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Der BL 
Leitungen ded Hoͤchſten 


nach ſeinem Rath 
Auf den 
ſt cifen 
dur 


Caropa Mia und Africa 
Erfter Theil, ET 





Aus 
eigener Erfahrung beichrieben; X. 
. and auf vieles Verlangen < 


dem Drud übergeben 


von 


M. Stephanus Schul 


vormaligen jmanzigjährigen reifenden zug bey 
dem Kallenbergifcyen Infituto Iudaico, jegigen Prediger 
bey St. Ulrich in Halle, und Director der 
befagten Anſtalt. 





Halle im Magdeburgifchen, 
verlegts Karl Hermann Hemmerde, 
1771 


202. L. on 


Alerdurchlauchtigſte 
Croßmaͤchtigſte Koͤnigin 
Alergnaͤdigſte Königin und Braut 


E w. Majeſtaͤt Haben vor einigen 
Jahren Dero allergnädigftes 
Voblgefallen an denen Allerhoͤchſt de⸗ 
nenfelben zugefandten Nachrichten des 

a3 Callen⸗ 


Callenbergiſchen Inftitutiludaici,bey 

weichem ich damals nod) ein reifender 
Mitarbeiter war, bezeuget. Diele al 
lerhoͤchſte Gnade, hat mic) fo dreifte ge» 
macht, daß ich die nad) dem Tode des 
feligen D. Callenbergs von mir edirte 
Fernere Nachrichten von der beiaaten 
Anftalt Erw. Majeität in tiefiter Lin. 
terthaͤnigkeit habe überreichen laſſen. 


Das Inftitutum Iudaicum fe 
bet unter dem allergnaͤdigſten Schutz 
Sr. Majeſtaͤt Friedrichs des 
Groſſen, Königs in Preuſſen, von def. 
fen Heldenthaten die Leute in Alien und 
Africa zu reden wuften, und jo bald fie 
böreten, daß ich ein Linterthan von dem 
Brandenburg Kral (fo nennet man 
diefen Monarchen) ware, bezeugten fie 
nicht nur ihre Veneration gegen mei: 
nen Herrn, fondern erwieſen auch mir 
und meinem Reife- Compagnion Wol« 
terödorf viele Freundſchaft und Liebe. 


Naͤchſt göttlicher Gnaden · Beichir- 
mung, habe ich unter den sen I 
| reußi⸗ 





Preußifchen Adlers, manche Länder v 
Europa, Aſia und Africa —— 
bis ic) endlich vor 14 Jahren an der hie⸗ 
fon St. Ulrichs⸗Kirche als Prediger 
placirt worden. 


Da nun fehr viele von meinen Ber 
Enten, in der Nähe und Ferne, ver- 
langet haben , daß ic) die Führungen des 
Hoͤchſten die id) auf denen Reifen erfah⸗ 
ren, herausgeben mögte; fo habe ich 
angefangen, folhem billigen Begehren 
ein ge zu thun, und kommt hie, 
mit der exjte Theil heraus; welchen 
Ew.Majeftät in allertiefſter DEvo- 
tion überreihe, in zuverſichtlichſter 
Hofnung Ew. Majeftät werden es 
nach allerhoͤchſt Dero gewohnten Gnade 
aufnehmen. 


Ich rufe den HErrn der Herrlich⸗ 
keit an, daß Er nicht nur wie bisher die 
erſtern Worte des 73ſten Pſalms v. 24: 
Du leiteſt mich nach deinem 
Rath, ſondern auch die letztern: und 

a4 nimſt 


nimſt mich endlich mit Ehren an, 
m Ew. Majeftät allerhoͤchſten Per. 
ſon, und dem ganzen Königlichen ho⸗ 
ben Haufe immermehe und mehr in 
die Erfüllung gehen lafien wolle, Wo⸗ 
mit erſterbe J 


€. Mafeſtaͤt 


\ 


Halle den 10, April afferunterthänigfter Knecht 
| 1771. M. Stephanus Schultz 


Vor⸗ 





Borrede, 


9.73,24 > 
Du leiteft mich nach) deinem Rath, und 
nimſt mic) endlid) mit Ehren an. 


14 
" 3 Spruch hat zwey Saͤtze; der 


8 erſte handelt von der Erfahrung 
N der Wege und. Leitungen des 
ae Höchften bey feinen Gnaden · Ge⸗ 
noſſen in der Gnaden- Zeit; der andere aber, 
weiſet auf die Erhebung der gläubigen Nach⸗ 
folger GOttes in die frohe Herrlichkeit. 
Wenn Jemand die manderiey Proben 
der göttlichen Providenz, die ein jeder auch 
in feiner Heimat erfähret, nur ſummariſch 
aufzeichnen wolte; fo Fönte gr ein ziemliches 
a5 Such 







Vorrede, 


A 
Buch davon voll fchreiben. Noch vielmehr 
aber finden diejenigen, welche nicht blos aus 
"Euriofität, fondern als achtende auf die Wer 
‚ge des HErrn, fremde Länder durchreifen, 
Gelegenheit, von der Erfahrung der Leituns 
gen GOttes Ziugniffe abzulegen. 


Da nun meine allaemeine Reife-Befchreis 
bung durch Europa, Aien und Africa, da⸗ 
von hier der erſte Theilgeliefert wird, eindanf- 
bares Andenken der in fo mancherley fremden 
Ländern über mich waltenden Gnade Gottes 
ift; fo habe den Titul des Werfes, nach dem 
obigen Spruch eingerichtet, nemlich Leitun⸗ 
gen des Hoͤchſten nach Seinem Rath. 


Diefer erite Theil begreift, theils die 
Spuren der göttlichen Vorſehung von meiner 
erften Jugend an bis auf das “jahr 1736; 
theild die Reifen in Teutſchland, der 

weis, Preuflen, Dännemark, 
weder und Rußland, 


Geographiſche und Topographilche Be⸗ 
merfungen wird man hier wenige finden ; weil 
dergleichen Schriften genugfam herausgefoms 
men find. Des Herrn Doctor und Obercon⸗ 
fiftorial: Rath Buͤſchings neue Erdbefchreis 
bung, ift davon ein deutlicher Beweis, Lies 
berdiß fo war es audy nicht der Zweck meiner 
Reiſen; fondern den gegenwärtigen Zuftand 
des Juͤdiſchen Bold, der Muhammedane, 
oo un 


* 





Vorrede. 


md der Arabiſchen Nationen zu unterſuchen; 
wie auch Wege zu finden , um diefen Voͤlfern 
de Erfänenis des HEren und des Meßia an 
zupreifen. Wie weit man darinnen gefommen 
ift, das findet man theils in denen Callenber · 

' giden Berichten und Relationen, theils aber 
m meinen-Fernern Nachrichten von der zum 
ee der — a a. 11 die 

e mi uden um) am⸗ 
medanern groſſentheils beſchrieben find. 


In denen acht Stuͤcken der Ferneren 
Nachricht, welche die orientaliſche Reife in 
fi) faſſen, habe ih zwar etwas tweniges mit 
berührer von denen Sachen, die in dem drite 
ten Theil diefer allgemeinen Reife: Befchreis 
bung ausführlicher vorfommen werden; das 
gegen wird manches hier wegfallen, welches 
in jenem mit mehreren ſchon befchrieben ift, fo 
daß eines dem andern die Hand bieten wird. 


Ich war zwar anfänglid willens, diß 
ganze Werkgen in zweyen Theilen heraus zu⸗ 
geben; deren erſter alle meine Reifen in Eu⸗ 
topa , der andere aber die in Alien und Afri⸗ 
ca enthalten folte. Es hätte auch fuͤglich ges 
fhehen Fönnen, aber weil der erfte Theil fchom 
in diefer Oſter-Meſſe herausfommen folte, 
und meine ziemlich weitläuftige Amtsgeſchaͤfte 
mic) öfters an diejer Arbeit verhinderten, fo 
muß ic) die Europaͤiſchen Reifen in zween Theis 
le verfaflen: da denn der folgende nuenie 

he 


/ 


Ei zu 
—E 


Verzeichniß derer Capitel (9). 


Ca. 1. Des Verfaſſers Führungen in feiner ei} 
Haufe bis in das 14te Fahr feines Alters. pag. ;r 


Cap. II. Die Begebenheiten in ben Jugend: Jabrek 
auf Schulen und der Univerfität. 


Cap. III. Die erfte Reife bey dem Callenbergifchen ı 
| ſtituto Iudaico, durch Eurland, Samoitien, bi 
Danzig; und fernerer Aufenthalt in Königsberg, 3 


Cap. de Reife zu dem Inſtituto von Koͤnigsberg "ar, 
5‘ 


Cap. V. Reife: Geſchaͤfte vom Jahe 1740. 5 \ 


i VL Fernere Reifen durch die Wetterau, P 
e Schwaben, Thüringen und Anal in Jahr en 


u‘ 


Eap, VIL Die Reife ni Dannemart im Sup 2742 
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Cap. VIII. Reiſe nach Königsberg in Hreuſſen und w 


der zuruck nach Halle im Jahr 1743. | 182 

Cap, IX. Befchreibung ber zweyten Reife in Schwaben 
und der Schweitz vom Jahr 1744 214 
Cap. X. Die Reifen nach Schweden und Rußland in 
Jehr 1745. 267 
Erſter 


9 iſter foll dem bis 
(Zee Spaupteeaife [OR dem qmepten Theil Bier Rei 





Erſter Theil. 


Erſtes Capitel. 
I elle in ſeiner Eltern Hauſe bis in us 
iate Jahe feines 


pr: 71, 17 
Orr, du haft mich von Jugend 
darum verfündige ich deine ae Bel 


. 

j®s in eine koſtliche Sache, wenn bie Jugend ſol⸗ 
v* Lehret I bie — als Vaͤter anſehen, und 
W der Re fü bey herannapenden Alter, 

Bergrügen — . Je weiſer und treuer mh 
rer find, und jemehr bie Jugend, bey 

— von dieſen ihren värerlih gefinneten Bergen 

1 eriernet hat; deſto angenehmer unb nacjbrüclis 


Ina men. hie Marhenhkm nefchehen 


3 ıflesEap, Begebenheiten des Verfaſſers 


hoͤchſte Lehrer? David thut alfo ganz recht, ba er indem . 
obangefeßren Spruch‘, fein ganzes curriculum vitae ($es - 
benslauf) gleihfam in zwey Worten zufammen ziehen, - 

wenn er ſpricht: GOtt, du Haft nich von Jugend auf ges- 
Iehret; darum verfündige id) deine Wunder. : _ 
Der fromme Greis zeigt ung hierinnen an: erfls 
lich, feinen freuen Lehrer, GOtt, das allerhöchfte Gut; 
zum andern, den genoſſenen Unterricht; zum Dritten, 
den danfbaren Erfolg. | 

I) GOtt hatte den Davib, forol mittelbar als uns 3 
mittelbar unterwiefen; ‘mittelbar, durch die Schriften ? 
Mofis, ferner durch die Propheten, und infonderbeit den ? 
- Samuel, inden er fol) gefihriebenes und vorgefragenes ⁊ 
Wort, durch feinen heiligen Geift in dem Herzen biefes t 
feines Schülers febendig machte; unmittelbar, dur) die ! 
Eingebung des heiligen Geiftes, vermöge welcher ee: 
felbften unter die Propheten konte gezaͤhlet werden. N 
2) Der genoffene Unterricht, beftunde in der Ev x 
leuchtung des Verſtandes, Heiligung des Willens, und 'i 
Drdnung der Afferten; wie auch in denen fonderbaren x 
Zührungen, | 
3). Nun konte alfo bey diefem frommen Schüler, %, 
bie fchuldigfte Dankbarkeit nicht auſſen bleiben. Er rühe ı; 
met die Güte GOttes, die er von Jugend an bis ins ho⸗ x, 
be Alter genofien, mit bem veften Vorſatz, daß er auch & 
im feinem gegenwärtigen Alter, ja bis an das Ende ſel⸗ 

nes Lebens, die Wunderwege bes HEren verfündigen y, 
wolle, O ein gnäbiger GOtt, der ſich nad) feiner un y, 
ausfprechlichen Barmherzigkeit zu uns armen Menſchen 
ſo herunter läffer! o felige Kinder, die fi) von diefer als iy 
lerhöchften Weisheit lehren, leiten und führen laflen! t, 

Ich an meinem geringen Theil fan dem Davibt; 
dieſe Worte geroiffermaffen mie Mecht nachfprechen ; auch i, 
‚mich hat.mein GOtt von Jugend auf gelehret, und in!; 
regen Welttheilen gnaͤdiglich gefuͤhret; fo gebuͤhret mir 
auch die Wunderguͤte meines HErrn, welche über mie, 

0 j Ä Disy 


= ır 


.- 


von Saeſnow gehoͤret. Mein Water, Erd⸗ 
Schutz, ein Obermeifter der Schuhmacher⸗ In⸗ 
deſſen erftere Frau nebft iprem Kinde an der Peft 
von, heyrathete eing Wittwe, namens Barbara, 
me Danzerin, deren zweyter Mann nebft ihren 
m von beyben Ehen, gleichfalls an bee Peft ge 
waren. Das Jahr biejer getroffenen Ehe, fan 
gen Mangel der gewiſſen Nachrichten, weil die 
mbücher in dem legten Brande A. 1717. mit dar⸗ 
egangen find, nicht beſtimmen; fo viel weiß ich 
aus der Erzählung meiner Eltern, daß ich den 
lag vor Faſtnacht 1714. d. i. den 6ten Februarii 
nie. J 
Dein Großvater vaͤterlicher Seite, war ein Bauer 
me, dem Könige Stuntalao Leſceinsky zugehoͤ⸗ 
Der Grovater mütterlicher Seite, war Johann 
«l Danzer, gebürtig aus Thüringen, ein Tiſchler 
Bildgauer in Flatow, weicher in dem ı ıoren 
feines Alters geftorben; und da meine Mutter ſei⸗ 
gfte Tochter geweſen, bie erft nad) feinem Tode in 
„sten Jahre fih zum erftenmal verheytathet hat, 
her fie wol in feinem -.gften ober gsften Jahr ger 
haben; dagegen find die Großeltern väterlicher 
ur etlic 80 bis 90 Jahre alt geworden, . 
Ehe ich weiter auf mic) fomme, will ich noch etwas 





4 1fles Cap. Begebenheiten. des Verfaſſers 


auch fein ernftliches Geber, hat ihn bey verfchiebenen te 
'bensgefahren durchgehoffen; z. E. einmal wirb er um 
zojährigen Kriege in feinem. Haufe von den Feinden 
überfallen, die ihm als einen $utheraner bas $eben neh⸗ 
men wolten; er ergab fich willig, bat nur um Frift zu 


beten; es wurde ihm erlaubt, er niet nieder, beſtehlt ſel⸗ 


ne Seele GOtt, und befchlieffer das Geber mit dem. Ba- 
‘ter Unjer in lateinifiher Sprache. Darauf rufen bie 
Feinde aus: ey, das ift ein wahrer Eprift, der muß 
beym teben bleiben. Von der Zeit an, bat er während 
des zojährigen Krieges, frey aus und eingehen können, 
. und ift alfo bis an fein feliges Ende ruhig geblieben. 

Meine Mutter, war von der letztern Peft, an wel⸗ 
her ihr zweyter Mann geftorben, auch befallen worden; 
., alles im Haufe war todt, fie allein lag noch auf dem 
Berte, und erwartete ihr Ende; bekommt einen heftigen 
Durft, riecht, wie man fagt, auf allen vieren aus dem 
Bette, mit groffer Mühe zum Eßigkrug, und trinkt ohn⸗ 
gefähr 2 Maag nad) einander ein; hiemit fpringe die 
Peſtbeule auf, fie fan alfo in ihr ‘Bert auf den Fffen 
(ohne kriechen) gehen; kommt in einen gelinden Schmweis, 
wird gefund, und Diener nachher denen andern Franken 
Machbarn. 

Auf meine Gefchichte wieder zu. kommen; die ob: 
bhemeldeten meine Eltern heyratheten alfo einander ohnge⸗ 
fahr 1710, in einem guten Wohlſtande. Keines von 
beyden hatte Kinder der erfien Ehe; jedes hatte ein 
ziemliches Vermögen, weldyes durch diefe Verbindung 
in eins gezogen wurde. Im Jahr 1712. zeugten fie ei- 
. nen Sohn, den nenneten fie Johannes; 1714. wur: 
de ich geboren; 1717. zeugten fie ihren letzten Sohn, 
meinen noch lebenden jüngften Bruder, Namens Erd⸗ 
mann, in allen aber hat meine Mutter mit denen drey 

Ehemännern, 13 Kinder geboren. | 
| Weil meine Eltern in einem ziemlich wohlhabenden 
Buftande waren, da fie nebft ber Schuhmacher-Profekion, 
| dag 


Bi A te 3 TEE I EEE TE BE NEE — ED oT ai - 
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bies ins rate Jahr. 7 


das Bierbrauen den leder· Flachs und Hanf · Handel 
better; ſo Ponte meine Mücter nach der Empfängnig 
helfigen: wird es ein Sohn, fo foll er Stepbanus 
Sr damit er das thue, was Stephanus gethanz 
san er aud) die keiden Stephani übernehmen folte, 
e mag fie wol in Abficht auf die Treue meiner 
— velche = ee nichs gefchleher, ges. 
3 wird fie wol am weni 
ee 
& damit- fo viel fagen, 
id felte ftudieren, in meinem Amte, wie Stephanus, 
freu und reblich feyn; und wenn id) auch die Märtyer 
—— danals nichts fonberbares war) Steppani dar 


: oh ng ra fieben — war, 
durch allerlı üfungen kiget her 
Pig 4 erftlich, kaum kr ich ein viertel Jahr alt, 
ſo ließ mid) ein Sraufeche aus Unvorfichtigfeit, in e@ 
ken jwar ledigen, aber doch tiefen Braufüffen fallen, dar: 
auf ich ein halb Jahr tödlic) Frank geweſen. 
Zweytens, noch vor dem Ende meines erften Se: 
— gerieth die Stadt in Brand; und meiner 
Eitern bende Haͤuſer litten am meiſten. 
Drittens, im Zapr 1717. war nıein Vater nad) 
Danzig gereifet, um Juchten und Hanf einzufaufens 
indeffen entſtehet abermals eine Feuersbrunſt, und da es 
an meiner Mutter Haus kommt, rettet fie das, was ihr 
auf Erden am liebften war, nemlich meinen Bruder To? 
Bann, an ber Hand führend, mid), duf dem Arm, und 
meinen jüngften Bruder Erdmann, der faum ein viertel 
Jahr alt war, in der Schürze fragend, und geht mit 
uns 3 Kindern, an die nahe bey der Stadt gelegene See, 
um fi) und uns wor der Feuersglut zu verwahren. Das 
übrige wurde alles vom Feuer verzehret. 
Dein Vater fam bald nach dem Brande von ber 
Danziger Meile nach Hauſe; aber mo waren feine bey— 
A 4— den 


6 iſtes Cap. Begebenheiten des Verfaſſers | 


‘ben Käufer, die er nach bem erfien Brande wieber auf 
gebauer hatte? Sie lagen in der Afche. = » = = = Ne 
wor feine Frau und drey Kinder? unter einer Lauberhuͤt⸗ 
. fe an der Gee, die fie felber nebft ihren Machbarinnen, 
welche gleichfals dahin geflüchtet waren, gebauet hatte, 


- or 


Und diß war meine erfte Ausflucht an Die See, vielleicht . 

‚zur Vorbebeutung, daß ic) künftighin noch mehr zur ; 
Ser reifen folt. Was war hier zu hun? bie Grade . 
wurde wieder aufgebauetz mein Vater mufte alfo auch 


fein Haus wi.der aufbauen, aber fich in die Enge ein- 
fihränfen, einige leere Pläße verfoufen, um ben ‘Bau 
des Wohnhauſes vollführen zu Eönnen. Indeſſen wohn: 
ge er, nebft einigen feiner Mitbuͤrger und verjchiedener 
Juden: Zamilien, unter wahren fauberhütten: denn es 
nur eben die Zeit, da bie Juden ihr Sauberhürten: Feſt 
feyren. 

Nachdem, noch vor dem Winter, fo wel moͤglich, 
die Wohnungen gebauet waren, bezog ein jeder fein Haus, 
und meine Eltern auch, beren ihr Gut nun ziemlid) ein: 
geichmolzen war. 

Viertens, kaum hatte fich die Stadt erhofer, fe 
war ber ſchwediſche Krieg und verfchledene Kriegsvoͤlker 
in dem Sande, und verzehresen fowol anderer "Bürger 
als auch meines Vaters Güter. Doch es gieng nod) 
en, wir behielten noch unfern evangelifchlucherifchen 
Prediger. 


Funftens, ich war etwa drey Jahr alt, da ſchicket 


mich meine Mutter mit dem aͤlteſten Bruder Johann, in 
die Kirche, mit dem Befehl, er ſolle mich in des Vaters 
Stuhl führen, bis der Vater nachkaͤme mein Johann 
aber ſchleppt mich mit auf das Schuͤler⸗Chor, und ich klet⸗ 
tere ihm nach; als ich mich aber an den offenen Treppen 
nicht mehr halten konnte, ſondern an den Boden des 
Chors greifen mufte; (diefen Umftand erinnere id) mic) 
noch von meiner Kindheit her,) fiel ich zuruck, und wur⸗ 
be kranẽ nach Haufe gebracht; ber Prediger, hatte aus 

| guiltge⸗ 


u a Er 1 


u u Ba Ann HE 





bie ing ate Jahr 2 


getgemeinter Beyſorge meine De: nicht zu erfchre: 
"den, Ben garen oral yu me jen verboten, . glg 
jufsgen — ich wäre in der Kirche gefallen, a 
w Rute machte alfo nichts fonberliches baraus; allein 
hl immer ſchlechter/ Ich fieng am 
Han wie ein in, und,es —* wolle 
ih ausmachen ober Geift aufgeben, - Die Er 
Inden ſo viel ip als. fie fonten, fanden aber, ‚gar 
fine Hüffe. _Imdeffen’ waren bie Durchmarfche ber 
Eachfen, Schweden und anderer Völker ba, il 
— — mo ich als ein. Patiendd lag, in 
innen fan, nemlich ihrer, Patrontafche und 
Ei! darüber ich mich in meiner Kindpeit befe efonders 
— fondefich, wenn fich einige Soldaten auf 
de Wiege geleget, und mich, wie man es nennet, ge⸗ 
beyet haben, denen ich gefage: nur nicht zu hatt. 
Mittlerweile kommt eine Judenfrau die mit mei⸗ 
mer Deutter bekant war, und hoͤret mic Adhzen und 
krachjen, fagt daher: das Kind muß ſich verbrochen has 
ben; wie müffen ein Bad anftellen, Diß gefchiehet, ich 
zerde mit einem Camomillenwaſſer gebadet, und werde 
nad) und nad) wieder beffer ; doch fo, daß ich wie ein 
Kruͤppel vor ber Tür nur einige Schritte thun konte. 
Einen Abend, figt meine Mutter vor der Thür, da ich 
den fehmächlich auch vor Ihr.an a Gröden berumgiengs 
da ſagt ihre Nachbarin: Ach! dem Kinde folten fie ja 
aur Arien machen laffen, benn es wird boch nimmer 
mieber gehen lernen; welches meiner Mutter zwar fehr 
geſchmerzet, aber es dabey GOtt befohlen hat, 


Die gute Frau war Feine gute Wahrfagerin; denn 
ich wurde nach einem Vierteljahr völlig wieder hergaftel: 
let, babe, wie aus dem folgenden erhellen wird, mei: 
ne Fuͤſſe über mehr als CEooo Meilen, -auf Bergen 
und in Thaͤlern, ohne Krücen, gebrauchen koͤnnen, und 


bin Gottlob nun in dem . Jahre noch nicht u“ 
= 
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Indeſſen war es damals meiner nunmehr feligen Mutter 
vecht betrübt.. . 
Die Kriegestesubeln fuhren immer fort, ber evan⸗ 
elifchlutherifche Prediger wurde vertrieben, die Stadt 
brannte noch einmalab. Nun zogen meine Elternnac 
Wirziek, dem Herrn von Grudzinsky zugehörig. 
Hier wohneten fie fo lange, bis fie nach Stolpe in Caſß⸗ 
‚fuben kamen, wo fie nachher, wie künftig folgen wird, 
ihr Leben befchloffen Haben. | en 
Ehe ich von Flatow weggehe, muß ich noch eines 
"Umftandes gedenken, ber nicht mir, fondern meinen 
GOtt, welcher mich von Kindheit auf geführet bat, zum 
Ruhm gereichet. Nach Auffage meiner Eltern, (die 
ich im Himmel anzutreffen hoffe,) habe ich in meiner 
Kindheit weder etwas zu effen noch zu trinken gefordert, 
wie fonft andere Kinder zu thun pflegen, fondern wenn - 
mir etwas gefehlet, als Eſſen oder Trinken x. bin ich vor 
dem Tifch geſtanden und habe gejagt: Fürdyte Sort 
¶ GOtt) liches Tind, (Kind) Sort weiß (Gott weiß) al⸗ 
le Dine (Ding) Amen. Mach geendigtem Gebetlein bin 
ich wieder unter den Tifch gegangen, und hade mich ruhig 
niedergeſetzet; bis endlid) der bamals noch nicht vertrie⸗ 
bene Prediger es gemerfer, und gefragt: was dem Kin⸗ 
de fehler? die Eltern wuften nicht darauf zu antworten, 
fogende: er thus das öfters. Sie fragen mich nebft 
dem Prediger, was fehlet dir? ich antworte: mid) hun- 
gert. Der Prediger fagt darauf: Frau Schulgin! das 
Kind muß ftudiren, denn es verläfiet ſich auf die Sürfor- 
ge GOttes von Kindheit an. Meine Mutter antwors 
tet: nun fan ich es nicht ausführen! Der Prediger 
verfegte: GOtt Kan es ausführen; meine Mutter; ben 
GSoOtt ift fein Ding unmoͤglich. Hiermit nimme der 
Prediger Abjchied; bald darauf wurde er vertrieben, mel: 
che Vertreibung, nad) Ausfage einiger redlichen Ein⸗ 
wohner , verfchiebene böfe Lutheraner, denen der Predi⸗ 
ger zu fromm gemefen, felbft mit verurfacher, und ze 
on dur 


‚nie umgeroen; gefhieet es nich allemal Bier 
i 3 g ni 
* fo iſt feine Rache in der Ewigkeit deſto er 
dan komme ich wieder auf YDirzisß: hier war we⸗ 
iger noch Schulhalter bey denen Evangeliſchen; 
weine Eitern, infonderheit Die Mutter, uns drey 
ſelbſt im teutſchen Leſen und Schreiben unter: 
mußten ; das pohlniſche Leſen und Schreiben aber, 
ramir ben dem catholifhen Schulmeiſter. Diefer 
he Unterricht baurete bis A. 1725. da id) in dem 
Jahr meines Alters mit dem ditern Bruder Jo⸗ 
in Lobziniec, wohin ſich meine Eitern nebft ih⸗ 
angeliſchen Mitblirgern zum heiligen Abendmahl 
» yuns erftenmaf zu dieſer heiligen Tafel gelafien 
Die Confirmation hierzu war ſehr troͤſtlich, 


d gut fcl. wir bende waren bie einigen, die an 


onntage (welchen Sonntag ober Tag des Monats 
mich niche mehr erinnern) confirmires wurden. 
atten den Frankfurter (an der Oder) Frag Catechis⸗ 
ey unfern Eiern auswendig gelernet, und hierwtit 
wir nebft den Eltern zu dem damaligen Herrn Pa: 
Yfipbal; das mitgebracdhte Präfent inde in 
r jungen, und ein paar Turteltauben. Der Herr 
fragte uns: ob mir die 10 Gebote koͤnten? wir 
teten, Ja. Prediger: Wer hat die ı0 Gebete 
1? Kinder: GOtt der HErr. Pr: Wort K. 
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.. Water, Sohn und heiligen Geil? K.: Ya. Pre 
Wollet ihr auf Diefen Glauben leben und fterben? F 
Ja. Pr: Gebt mir die Hand; wir gaben ihm | 
Hand, und hiermit waren wir confirmiret; giengen 
Die Kirche, höreten bie allgemeine Beichte und Abfe 
tion, legten unfer Opfer (das fogenannte Beichtgeld, w 
ches aber in Pohlen Opfergeld Heift) auf den Altar, | 
reten die Predigt mit an, und genoffen Darauf bas he 
-ge Abendmahl. Nachmittage kehreten wir wieber, 

Ich muß hierbey noch etwas anmerfn: 

1) Es iſt eine koͤſtliche Sache, wenn Kinder v 
dem Genuß des heiligen Abendmahls wohl zubereit 
. und mitredlihem Eifer vor GOtt eingefegnet werde 
wobey fich der Geift GOttes gemeiniglich nicht unbefch: 
tiget läffee; doch muß man auch folche Communicant 
nicht durchgängig verwerfen, welche folcher auflerlich 
:Zubereitung ermangeln,. und doch hungrig und burfl 
‚zum Tifch des HErrn geben, 

2329) Es iſt gut, wenn man die Kinder nicht dure 
gaͤngig ſo frühzeitig zum heiligen Abendmahl gehen K 
ft; doch muß aud) diefes, nicht auf ein gewiſſes Alter d 

e.gebunden werben. Denn GDtt fan auch in d 
‚ zarten Kindheit fein Werk haben. Ich war faum ı 
Jahr alt, und verfpirete doch theils bey dem Genu 
Diefes Liebesmahls, eine befondere Ehrfurcht gegen be 
allerheiligften Stifter vefielben, wie auch gegen bie fich 
‚baren Elementen des gefegneten ‘Brobes und Weines 
theils nachher, einen befondern Trieb, die auch) fonft e 
laubte Kinderfpiele, als Kegel fchieben x. zu verlaſſen 
wie ich denn von ber Zelt an dafur hielte, daß fich fold; 
Dinge für.einen Tifchgenoffen JEſu nicht ſchicken. 

Bis in das 14te Jahre, nemlich 1728. half ic 
meinem Vater, fo viel meine Kräfte zulieffen, bey be 
Schuhmacherprofeßion arbeiten, dabey aber warb be 
Trieb zum Studieren ben mir immer ftärker, So oftic 
vo 


D 
bisind.ngte Zahe 4 





= 


d nun tyegen der groſſen Ar: 
late. Doc Ratee 
Be Soc tan Din uni, Sea 





zu feiner Sürforge i 

dmubändigen. Ulnterdefien überfiek mich mel 

fies Fieber, welches in 6 Jahren jährlich gekommen 
war, und zuweilen ein halb Jahr daurete. Daben fagte 
ziene Mutter: du wirft bey deiner Schwächlichkeit Feine 
harte Profeßion treiben koͤnnen; vielleicht. forge nun 
Ode, daß du doch zum Studieren kommſt. Nach er 
zigen Monaten verließ mich mein Fieber, und ich reiſets 
in Begleivıng meines Vaters nach Aobzinier 


Zweytes Capitet. 
Die Begebenheiten in. den Jugendjahren auf Schuten, mb 
der Univerfitäs. 


Ds GOttes Wege unterſchieden ſeyen vom unſern 
Wegen, zeiget folgende Probe. Ich kam nach 
überftandenem Fieber, gefund und munter zu meinem 
behreichen Pflegevater „dem Kern Paftor Pfeffer, we: 
dm ich aber frank auf dem Bette antraf; wie beſtuͤrzt 
war ich und mein Vater! Herr Pfeffer mochte es u ö 


33 2tes Cap. Begebenheiten des DVerfaffers 


Een, tief mir daher von feinem Bette, dem Leibe nady 
ſchwaͤchlich, doch gläubig zu: „Mein Sohn, meine 
„nicht, mein und dein Gott ift nicht krank; bleibe du 
„hier. So lange ich lebe, will ich für dich ſorgen; 
„wenn ich aber fterbe, will ich Dich meines Herrn IEſu 
Fuͤrſorge im Gebet anbefehlen. Meinem Vater aber 
„fagte er: er hat num weiter Fein Theil an femem Sohne; 
„fage er feiner Frau, fle folle ſich auf ihren GOtt verlaf 
„fen, und ihm ihren Sohn, den fie ihm bey der Em⸗ 
„Pfängniß übergeben, durch ungeitige Sorgen nicht wie: 
„der nehmen. „ | | 
Diein Vater gieng alfo nach Haufe, und ich blieb 
bey meinem zwar kranken, aber vaͤterlich gefinneten Göns 
ner. Well die Schwäche des Herrn Pafloris immer⸗ 
.. Wehr zunahm, fo Dictirte er feinem Bedienten (ber Hert 
Paſtor war unverhenrarher) einen Brief an feinen Bru 
der Medic. pract. und Apotheker zu Buͤtow in Caflız 
ben; Diefer fam auch bald. Mach einigen Wochen, 
muſte der Herr Apotheker feinen kranken ‘Bruder wieder 
verlaſſen, um bie uͤbrigen Patienten nicht zu verfäumen, 
Er nahm alfo von meinem Gönner und nunmehrigen 
Wirth, brüberlichen Abfchied, um fich in der feligen 
Ewigkeit einmal wieder zu fehen ; biefer aber mein Wohl⸗ 
thäter fagte: Mein Bruder! bier habe ich einen Knaben, 
den ih OOtt und dir anvertraue; er verftehet Die pohk: 
nifhe Sprache, und fan fie deinen Kindern im Umgan- 
ge benbringen; nimm du ihn mie dir, und forge für ihn 
als für bein Kind. Diefes verfprach ihm ber Herr Apo⸗ 
fhefer, und nahm mich ben feiner Abreife fogleich mit, 
ohne daß ich von meinen Eltern Abſchied nehmen konte; 
welches mir eben nicht ſchwer ankam; denn meine Eltern 
konten fich leicht einbilben, daß ich bey dem ‘Bruber Des 
Herrn Paftoris nicht übel würde verforger ſeyn. & 
Buͤtow ift 15 Meilen von Lobziniec, mo id) 
mit meinem nunmehrigen neuen Patron mit Vergnuͤgen 


ankam. Bisher war ich in pohlnifcher Kleidung gegan⸗ 
| | sen, 
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Va ser Pfiffer aber ef mi) bah nnd Sen 


Einige Wochen nach, unferer Ankunft in Brom 
| mein Patron die Nachricht, daß fein Bruder 
ſeny; da ich folches hörere, ſagte ich: Gott 
et ante 
In diefem Pfeffe out 

Be, De a 

übrigen reift manches zu erlernen, 
auf meinen vielen Reifen, guten Nutzen u 


— eine Fehler war daben; ber mei 











Diefes gieng mir zu Herzen, ich fagte es meinem Patron, 
melcher mir verfprach:: wenn ich bey der Apotheke ferner , 
im Maiden tut hätte, fo wollte er mich wie feinen Sohn 
kefgredhen laſſen. SHierben blieb es vor dieſesnial. Ich 
fam nad) einigen Tagen wicder in die Schule; der Herr 
Kector Neuendotf brachte feine alte Klage wieder an, 
und gab dabey zu verftehen, daß, wenn id) bey ihm alß 
Famulcs ſeyn wolte, er dafür forgen würde, daß ich in 
meinem Vorhaben des Stubierens, beffer forttommen 
inte. Ich ftellte dieſes meinem Patron, bem Herrn 
Pfeffer vor, welcher mir antwortete: Mein Sohn, in 
der Apotheke will ich dir in allem beförderlich ſeyn; kanſt 
du aber bey dem Herrn Mector im Studieren weiter kom⸗ 
wen, fo folft du mit meinem völligen Willen zu ihm 
vehen. 


Nachdem ich nun anderthalb Jahr in der Apotheke 
gaienet, und dabey, wenn ich alle Stunden zufammen 
sechne, 6 bis 8 Wochen die Schule frequentiret hatte, 

.. 
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jog ich mie liebreicher Bewilligung meines Patrone 
dem Herrn Rector in fein Haus, 

- Um fi einen Begrif von dem Herrn Re 
Neuendorf und meinen folgenden Schickſalen zu 
chen; muß ich mod) etwas vorausfehen: Er war Re 
der Stadtſchule, dabey brauete er Bier, brennete‘Br« 
wein, bandelte.mit Pfeffer und, Heringen; das 8 
wurde insgemein verhandelt, der Brandwein aber, 
dem Laden, nebft andern dergleichen Waaren, bregen 


u ſe x. verkauft. 


Der Herr Rector hatte mir verſprochen, nicht 
bie Schulſtunden bey ihm ordentlich abwarten zu koͤnn 
jondemn auch) mid) auf das Waiſenhaus nach Halle. 
ecommendation zu verfenden. Die erften Tage g 
gen mit Frequentirung der Schule fehr gut fort, 
vierten Tag aber, weil er wuſte, daß ich das Mal; 
then ben dem Herrn Pfeffer gelernt hatte, ſandte er ı 
in fein Malzhaus, um nur nachzuſehen, ob alles in£ 
hung wäre; ba ich aber mancherfen Unordnungen fo 
ſo bat er mich, doch öfter nachzuſehen. Und hiemit 
te ich durch meine Willfaͤhrigkeit mir eine Laſt aufgeb 
den; diefe Sache aber kurz zu faffen, fo wurde ich 
dem Herrn Rector ein Malzmacher, ein Brandw 
brenner, ein Pfeffer: und Heringskraͤmer. Dabey 
Leicht zu erachten, was ich den Winter über in Abf 
der Beichäftigungen, und des Xriebes zum Studie 
ausgeftanden habe Die Schule wurde verfäun 
denn des Morgens frub um 5 Uhr flunde ich auf, un 
den Saben zu geben, da mir die Hände öfters fehr | 
geworben; darnach in das Malzhaus, wo das Aufid 
ten bes Korns, das Heruntertragen in den Trog, | 
Einweichen des Korns mit go Eymern Waffer, das I 
ſchlagen bes geweichten Korns, das Aufſchlagen auf 
Darre, das gewifle Feuerhalten bey der Darre, ı 
das Auftragen des getrockneten Malzes auf den Mal; 
den ‚ meine tägliche Arbeit war, Des Abends mie 
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Hers bei der Difillierblafe des Brandeweins 
Mi fonnte Sch hierbey Mudieren ? Ic) habe die 
mirffen ; die Begierde zum Studieren war fo 
ber) Abendzeiten, wenn das Feuer in der 
em Drand ar, mic) zwiſchen den Darr Ofen 
ee 0 ENT 0 Da 
: — —— gerade ſitzen 
| ; und e hebräifche Grammatik durche 
Be war ein gemeines Talglicht; 
Änfter aber ein Hauſchen Malz. Dip ben ie 
| Herren nd Ott — 








Hulfe ic) noch immer wartete; 

und Se 173 1. meine 
gieng es folgendermaffen zu: -x) Bere 
18 zum peiligen Abendmahl gegangen, da ich aber 
1 wieber pingleng, bräuchte ber Hert Pas 
lee in feiner Bupermaßnung unfer andern die 
“Weiche nichtige Gedanken hin, mo ihr habt eus 
ven kauf, ich baue jeßt in meinem Sinn GoOtt einen Terz 
del auß. Hierüber gerieth ich in einen ziemlich harten 
Kenrf wegen meiner Unwuͤrdigkeit, welcher bis an ben 
felgenden Morgen daurete; und wenn nicht die Beſor— 
gang des Anſtoſſes ben denen übrigen geftrigen Confitens 
ten es verhindert hätte, fo märe ich gar davon gebliebenz 
aber auch diejer äuffere Umjtand dienete dazu, daß ich es 
wagete, und auf Gnade und Ungnade hinzu gieng. Der 
barmperztge GOtt ftärkte mic) durch diefe heilige Maple 
kit, : die ich mit wahrer Furcht des Todes dißmal ges 
neften, “ nicht nur in Abſicht meines Chriſtenthums, fons 
dern auch der Umftände mein Studieren betreffend, 
Nah der Abendpredige gieng ich wie gewoͤhnlich in mein 
Matzhaus; als ich etwa 3 Stunden lang gearbeitet hat⸗ 
te, ſetzte ich mid, um etwas auszuruhen, ſchllef aber 
berüber ein: nun begegnete mir etwas, welches ich guten 
Gemütheen nicht verbergen fan, und folten auch Spöte 
ter Gelegenheit nehmen, darüber zu ſpotten. Da ich 
ein⸗ 
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eingefchlafen war, kam es mir vor, als wenn die Sonne 
helle in das Malzhaus ſchiene, worüber ich fehr erfchrad, 
in Meinung, ich hätte bis an den folgenden Tag gefchla«. 
fen; inbem id) fo ben mir gedenfe und mich munter mas 
che, höre ich eine Stimme wie eines Juͤnglings fagend: 
Fahre fort in deinem Vorhaben, es wird Dir gelingen, 
ch bin von Jugend auf und Gottlob bis auf den heuti⸗ 
gen Tag, dem fogenannten Zanaticismus und Enthu⸗ 
fasmus nicht ergeben gemefen, aber diefes, es fen ein 
Traum oder Erfcheinung, gereichte mir zur Ermuntes 
rung, mehr auf Mittel und Wege zu denken, wie ic) zu 
meinem Stubteren fommen möchte. Nach dem Abend: 
eſſen ſprach ich mit dein Herrn Rector auf feiner Stu⸗ 
dierftube befonders, und bat ihn, ob er nicht wolle fein 
ort halten, da er mir verfprochen, mid) in dem Wai⸗ 
fenhaufe zu Halle anzubringen. Er wendete alleriey 
Schwierigkeiten vor und fagte: er wolle dafür forgen, 
Daß ich zu einem Kammacher fäme, und ich alfo eine 
ehrliche Profeßion lernen möchte. Ich antworte: Herr 
Pfeffer har mich mie fein Kind gehalten, und mir auch 
verſprochen, mie fein Kind bey der Apothekerkunſt loszu⸗ 
ſprechen, und bey meinem Abſchiede ſagte er mir: ich 
koͤnte allemal wieder zu ihm ziehen, welches ſie, lieber 
Herr Rector, ſehr wohl wiſſen; und nun ſoll ich eines ſol⸗ 
chen liebreichen Mannes Guͤtigkeit gering achten, und 
ein Kammacher werden? ich verachte diefe Profeßion 
gar niche, aber für mich gebt es nicht. Er antwortete, 
denn kann ich euch weiter nicht helfen. Ich, mit einem 
Seufzer: fo wird GOtt helfen. Hiermit verließ ich ipn, 
und gieng in meine Schlaffammer. 

2) Der Herr Rector hatte zumeilen von einer Ars 
menfchule, bie in Stolpe errichtet war, mit vielen Ruͤh⸗ 
men erzäblet; (dieſe Schule war aber, wie ich nachyer 
in Stolpe felbft erfuhr, nur für arme Kinder, bie Le⸗ 
fen und Schreiben Iernten,) ic), in ber Meinung, dieſe 
Armenſchule fey eine Anſtalt, wie bas Ban 

j ’ 
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Halle: eiefloß wich nath Stolh 
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badts 2" — ſuter — te, 
en re hr I 
antwortete: ja, wenn ihr nicht viel 
ſagte — Er 
Dieſes war a Se frage 
gr hm Fir diefe Sadyen Fracht geben folte? we 
har: gg. Ich: ja ich habe nur 9’ Dreyer, Eh, 
fügte der Fuhrmann, das mag genug ſeyn. Nun gieng 
ih zu dem Herrn Paftor Hevelte, und meldete ihm, 
duj ich heute noch abreifen wiirde. Et verwundert ſich, 
ind meinte, ich hätte erft follen Antwort erwarten; doch 
weil id) nun fchon bedungen hätte, fo möchte ich in Goꝛ 
is Namen gehen, ex habe ſchon feinen Brief an ben 
Serm Rector in Stolpe, einem Kaufmann fivergeben, 
nun Ponte ich bie Antwort felber abholen. Er fchenfte 
air einen blauen Mantel, den fein Sohn abgelegt hatte, 
da er auf die Univerfirät gegangen war, Diefen nahm 
ih mis Lobe GOttes und herzliher Dankfagung an, 
Der Speer Paftor fegnete ich mit Auflegung der Haͤn⸗ 
de, und ließ mich gehen, welches freylich obne Thraͤnen 
aufbenden Seiten nicht abgienge 
Hierauf beurlaubte ich mich von bem Heren Apo⸗ 
theter Pfeffer, welcher ebenfals beftlirze war, und nicht 
wufte, was er dabey geberifen foltei WVon da gieng ich 
St. Sch. Reifen ı Th, B w 
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zu dem Fuhrmann, und mit demſelbigen in mein Quar⸗ 
tier; er nahm die Betten, ich meine Kiſte mit Waͤſche, 
die ſo groß war, daß ich ſie unter dem Arme tragen kon⸗ 
te, nahm von dem Herrn Rector Abſchied, und legte 
meine Sachen auf den Fuhrmanns-Wagen. Gegen 
6 Uhr des Abends gieng ich mit meinem Fuhrmqnn, ue 
ben feinen Wagen her, von Buͤtow ab, und kamen et⸗ 
wa drittehalb Meilen, wo wir Nachtherberge hielten. 
Meines Fuhrmanns Patron war bis zu dieſer Herberge, 
mit einem andern Kaufmann, Namens Budebufch, in 
einem Cariol gefahren. Mein Fuhrmann fahe, daß ich 
nichts zu eflen hatte, auch mir nichts zu trinken geben 
ließ, (das mufte ich hun, weil ich feinen Pfenning Geld 
hatte,) fragte mich daher: ob ich Kufe und Brod mit 
ihm effen wolte? ich nahm es mit Danf an; ſchlief 
auch bie Nacht über, nebft ihm und andern Fuhrleuten, 
auf der Streu im Stalle bey den Pferden. Des folgen⸗ 
den Morgens früh reifeten wir wieder ab, ich gieng nes 
ben meinem Fuhrmann; fein Patron gieng nun aud) zu 
Fuß; (denn Herr Badebufch war allein fortgefahren,) 
dieſer frage den Fuhrmann: wer ich fey? der ihm zur 
Antwort giebt: ich fey ein Schüler aus Brow ,. giens 
ge nad) Stolpe, und wolle da in bie Schule Be ; 

weiter kenne er mich nicht. Nun fragte mich der Herr 
Sombre: (fo hieß der Patron des Wagens,) ic) höre, 
daß er zu Stolpe in die Schule geben will? Ich antz 
mwortere: Ya, mit GOttes Huͤlfe. Er: hat er benn 
Freunde in Stolpe? ch: ja ich habe einen nahen 
DBluts: Freund. Er: wer ift es, und wie heißt er? 
Sch: ich weiß nicht, ob ihn der Herr kennet. Er: ic) 
bin in Stolpe geboren und erzogen, und folte ihn nicht 
Fennen! fag er mir nur ben Namen. Sch: er heiflee 
JEſus € riftus, ber ſich nicht fchämet, die armen Suͤn⸗ 
ber feine ‘Bruder zu nennen. Er: ey, ben fenne ich 
durch GDttes Gnade auch, und weil er ihn für.feinen 
beſten Freund haͤlt, fo Ban es ihm nicht fehlen, ob ih 

, | J | w 
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auffe Sie, da ic) jegt mit Jhnen befant werde. Hier⸗ 

wit ließ er feinen Sig aufden Fracht: Wagen etwas er⸗ 

Bin, — mit auf denſelbigen. Nun 
ich fahren. unterhielten uns unterwegens 

— a und famen, 


1 


dies 

ngefäßt um 4 Uhr gieng ich in des 

seem Rexeris Haus, übergab das Biller. Diefer lie 
ft es, und fagt: mein lieber Sopn! der Herr Paftor 
Yevelde will erft Antwort von mir haben; eben hat mie 
ein Gere Schwiegervater (der Kaufmann Badebufch, 
weicher auch zugegen war,) den Brief :+ m Hertn Paftor 
Hevelke übergeben, warum habt ihr denn nicht fo fans 
gegewartet, bis ic geantwortet härte?. ch fagte: weil” 
ih jeße eben gute Gelegenheit hatte, fo machte ich mich 
3. aut den Weg. Er: was wolt ihr denn ftubieren? 
Die Theologie, Kr: ach fo! ihr ſucht alfo ommo⸗ 

de —* daß ihr moͤgt koͤnnen allerley niedliche Speiſen 
den, und übrigens alle Ehre genieſſen? Ich: der Zweck 
meines Stubierens ift, daß ich den Weg zum Himmel, 
feher möge recht fennen und betreten lernen, und ihn 
hernach andern lehren, fie mögen fern Juden, Heiden 
oder Chriſten. Der Herr Rector gieng an das Cabinet, 
wo fein Herr Schwiegervater war; was fie mit einander 
serrodjen, das weiß ich nicht. Nach einigen Minuten. 
Im ex wieder zu mir und gr: sen Sopn, iht ui 
nicht, 
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nicht, was das Studieren koſtet, ber Unterhalt, « 
Efien, Trinken, Kleider; bie Schule, das Quart 
u. ſ. w. das Pan jährlich auf hundert, zwey bis dreyhi 
dert Thaler kommen; werden eure Eltern das auszufi 
ren haben? Ich: das iſt bey meinen Eltern unmögli 
Er: ja wie wolle ihr es denn nun madyen? Ich ſtree 
meine Hand nach dem Fenfter, dem Himmel zu und fagı 
der GOtt, ber Himmel und Erden gemacht hat; wi 
auch noch. ein paar Pfennige übrig haben, mich ftut 
ren zu lafien. Der Mector gieng wieder zu fein: 
Schwiegervater, ber.biefes alles Ponte mit angehöret | 
ben, (denn e8 war zwar ein apartes Cabinet, aber 
eben bemfelbigen Zimmer,) wendete ſich aber bald wiel 
zu mir, und fagte: Mein Sohn, wenn ihr euch « 
GHDtt verlaffet, fo ift euch geholfen; komt gegen 6 U 
wieder her. „Hiermit gieng ich in mein Quartier, 2 
beftimten Zeit fand ich mic) wieber bey dem ‚Heren- 9 
ctor ein, ber mic) eraminirte; indefien ward ber Ti 
gedeckt, und ich müfte mit effen. Hierbey muß ich 
was anmerken: Ben Tifche waren einige adelicye Sd 
laren, ald: ein Herr von Nazmer, einer von Ba 
Demer , zwey jurge Herren von Wodeke. Diefe h 
ten nach ihrem Stande, mit Gold und Silber befe 
Kleider; ich faß mitten unter ihnen, mein blaues Mi 
chen war noch ziemlich reinlich, und fchickte fich ebenfe 
zu meinem niedrigen Stande; aber die Weſte und ‘Be 
Kleider waren von dem Dial; : Staube und denen Waf 
Tropfen ben dem Herrn Rector in Buͤtow, fehr glı 
zend geworden. Doc) fehämere ich mich nicht, denn 
aste es nicht beſſer. Mach Tifche fragte mich der H 
ector, ob Ich einen blauen Mantel hätte? Ich antw 
tete mit Ja. Hierauf beftellete er mich auf morgen fi 
um 6 Uhr wieber zu kommen und den Mantel mitzubt 
gen. Da ich nun wieber zu dem Herrn Sombre fı 
erzählete ich ihn, was vorgefallen war, und bat umn 
ne Bettlein, daß ich fie in einem Winkelchen ausbrei 
2 u 
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gieng ich zu das J— 
Ban in’die ui ingrobueirete, und gem Drau, Tee 
—— den Hertn Conrector ind Cantot zu Praͤce⸗ 
Um rohr fragte mich, der Seren, 
einen Tiſch hätte? ich. fagte: ‚Nein Erz 
font um 21 Uhe za mir. Diefes that ich Nach Tür 
Me ie Die Frau Cantorin, ich möchte im s Uhr wie⸗ 
— kommen. Um Uhr lief — 
rufen, ich kam: er ſandte mich nebſt ſeinem 
dem Herrn Schloßprediger Granow der in 
der mohnete, und mit welchem er. ſchon vorher 
tigen bes fogis gefprochen hatte. Diefer nahm mid; 
heundlih, ja väterlich auf. Nachdem idy meine Ga: 
ben, in gedachten Herrn Schloßpredigers Haus. hatte 
bringen laſſen, gieng ich bey dem Herrn. Cantor um 6 
Uhr wiederum zu Tiſche. Beym Weggehen nach dem 
Ibendeffen, fagte der Herr Cantor: ich follte alle Freyta⸗ 
geben ihm den Tifch haben, . Den Sonnabend. früh 
Yeng ich wieder in meine Echule, ohne zu miffen, mo 
Kb heute effen würde. Nach der Schule läßt mich ber 
Herr Schioßprediger auf feine Studierſtube kommen, 
and trägt mir den Tifch auf den Sonnabend an. Nun 
— des Freytags und Sonnabends einen gewiſſen 
. Sonntags früh gieng ich in die Predigt um 5 
Ube, nach der Predigt komt ein Mitſchüler an mic); 
und führt mic) zu einer frommen und wohlhabenden Hut⸗ 
nacher⸗ Witwe, Frau Anappin, die auch in ber Kite 
6e geweſen war, und dem Schüler aufgetragen hatte, 
wid) zu ihr zu führen; Diefe fragte mich: ob ic) heute 
ſchen einen Tiſch Härte? r\ fagte: Rein, Gie: wving 
3 ſo 
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ſo gut ſeyn, und des Sonntags bey mir eſſen? J 
nahm es mit Dank an, und gieng vorher in die Ho 
predigt, und nachher ben ihr zu Tiſche. Mad) t 
Abends Predigt ließ mid) der Herr Rectoͤr wieder zu fi 
rufen, und fagte: Auf den Montag würbe ich bey | 
nem Schwiegervater, dem Herrn Badebufch, ef 
Ich folgte diefem Befehl, und gieng zur gehörigen 3 
zu Tiſch. Mach dem Abend: Efien mufte ich ein Ktı 
anprobieren, baben Herr Badebufch fagte:. wenn 
ihm recht ift, fo wirds auch dem recht ſeyn, für ben 
‚gemacht iſt; es war mir recht, ich zog es wieber ai 
and gieng nach Haufe. Kaum war ich in mein Zimn 
gefommen, fo folgte bes Herrn Badeliufchens $ 
thin, und brachte nicht nur Das vorbefagte Klcid von | 
nem Tuch, fondern auch Hemden, Schuhe, Strü 
pfe x. fogar Feine Stecknadel war verfeben an ber ge 
zen Kleidung; dabey fagte fie: morgen folte ich bey d 
Herrn Fifcher , einem Kaufmann, zu Tifche komm: 
und mein neues Kleid anziehen. 

Am Dienftag gieng ich mit meinem neuen Kle 
zu dem Herrn Sifcher, nad) Tifche fagte die Frau | 
fcberin: das gute Kleid fan er bes Sonntags tragı 
ich habe ihm aber ein anderes zurecht machen laflen « 
alle Tage zu gebrauchen, und will es ibm dieſen Abı 
fhiden. Es geihah; das Kleid war nicht neu, de 
der Herr Fiſcher hatte es abgelegt, doc) war es noch 
gut, daß ich es über 2 “Jahre tragen konte. 

Am Mittwoch fpeifese ich bey dem Herm So 
bre. Nach Tiſche rief mid) ein gottesfürchtiger Schm 
Mamens Harıke, im Vorbengehen an, und fragte, 
ich auf Morgen fchon einen Tiſch Hätte? Ich ſag 
Hein. Er: will er bey mir morgen ben Tiſch nehme 
Ich: ja mit herzlicher Dankſagung. 

Nun hatte ich den guten Unterricht in der Sch 
Bas gute Logis bey dem Herrn Schloßprediger, (di 
Biefer hatte mir ein räumlicher Zimmer, welches & | 
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Birten gieng, und eine Kammer dabey eingegeben) alle, 
rg u ua; — — 5 
mte mein mitgebrachtes 
den Armen geben. Was wolte ich * 
ne? War das nicht Firſorge GOttes genug? DO 
geites, ſich a den HErrn verlaſſen ¶ Nun Fonte ih, 
ki Studieren ruhig fortfegen; die nöthigen Bichet 
soden mir dazu verfchaft. Der HErr fhenfte mie 
Guide des Gebete und — daher ich auch merke 
i6 3 fo daß ich gegen Michaelis ſchon konte vor⸗ 
werden, mit einem kleinern Schüler 35* 
Eonen zu wiederholen. Dieſer war des Herrn Sena⸗ 
en jeßt Archidieconus in — 
Ir Ba — cheit hleß es auch ben mir 
difcimus, indem * lehren, lernen wir, m. 
——— Bat mid), des gs ben ihm den 
zunehmen, welchen ich bisher bei dem redlichen 
ee Meifter Harıke, gehabt; ich ſogte: biefer 
Man hat mir feinen Tiſch in meiner Dürftigkeit gegee 
bin, fo fan ich ihm denfelben nicht cher aufjagen, big 
eschut. Herr Senator Bößler antwortete: das 
eil ich mit Meifter Hartken ausmachen, er foll feine 
Berantwortung haben. Sie machten es mit einander 
4; und ich fpeifete von num an des Donnerftags bey 
dem Seren Goͤßler. Der Zweck dieſes Rathsherrn 
wor, daß er meine Art des Informirens mit feinem 
Sohn möchte kennen lernen. Mein Schüler nahm fa 
ia, daß es mehrern befant murbe; und fo wurde ich von 
derſchiedenen gebeten ihre Kinder eine Stunde, nemlich 
ven 4 bis 5, mit dem jungen Goͤßler zugleich vorzu⸗ 
nepmen, und ihre Sectionen zu repetiren. Die Anzahl 
feier Kinder wuchs bis auf 12 an. ch hatte bey die: 
fen meinem Schulamte fein Salarium; denn mein Ver 
wauen auf GOtt hinderte mich zu fragen: was wollt ihr 
mir geben ? Indeſſen erhielte ich mehr als ich hätte vers 
heffen fonnen. Ein jeder gab nad) feinen Belieben mit 
D4 grofem 
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geoffen Vergnügen; ic) fahe es nicht als einen Sohn 
an, fonbern als eine Wohlthat. Solchergeſtalt ons 
te ich manches beylegen, und ſchaͤmete mich vor GOtt, 


[} .. - 


wenn mir von biefem oder jenem meiner Freunde, des 
sen Kinder ich nach meinem Zwed, ‚gleihfam Nut zu . 
meiner Uebung unterrichtete, nun ı Ducaten, denn . 
ein harter Thaler, uf fe nebft fauberer Wäfche und . 
onbern Sachen zugefendee wurde; ben folcher Beichd: 


mung aber, preifete ic auch meinen GOtt, ber mel: 


wen Glauben und Vertrauen auf ihn fo fichtbar, ja 
ih muß fagen ganz überflügig ftärfere, Denn, auffer 


dem obigen nur eines Umftandes zu gedenken: Einmal 


gieng ich aus der Schule nach Haufe, noch in meiner Ars 


muth; auf dem Wege traf ich eine arme Wittwe an, bie 
ihr Knaͤblein an der Hand führete, welches einen ſoͤge⸗ 
nanten Hafen: Schaden hatte; mid) jammerfe des Kin: 
bes,. ic) fragte: ob das Kind was zu eflen hätte? die 
Mutter fagte: noch nicht. Sch hatte nur einen Dreyer 
bey mir, den gab ich ihr; die Frau verfegte: Mein lies 
ber junger Herr, GOtt vergelte es ihm doch hundert: 
mal, Hiermit gieng ich von ihr. Kaum war ich in 
mein Quartier gefommen , fo ließ mich der Herr Schloß: 
Mrediger Branow auf feine Studier : Stube rufen, 
und ftellete mir einen harten Thaler zu. En! gedachte 
ich bey mir felbft, dein Dreyer ift ja mehr als hunbert- 
mal vergolten; das übrige muft du wieder weggeben. 
Daher fuchte ich diefe Frau wieder auf, und gab ihr von 
dem harten Thaler, was er über hundert Dreyer mach: 
te; die rau vor Beftürzung dankte mir nicht, doch 
brach fie in die Worte aus: D mein GOtt, mas foll ic) 
bierzu fagen! Und von der Zeit an fam der Zufluß bes 
leiblichen Guten, davon oben gebacht worden, 

Mein reicher GOtt, der mehr als 2 Pfenninge hat- 
ee, mich zu verforgen, gab mir in Stolpe auch die 
fehönfte Gelegenheit, reich zu werden an geiftlichen Guͤ⸗ 
tern; die theologifche und biblifche Lectionen in ber Schu— 
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ander | a meiner D fonden En. ; ö 
60 und denen frommen Mitſchuͤlern bielte, ſo — 
ib nebft dieſen, von den erftern vielfältig verhoͤnet, ver⸗ 
foettet und geläftert; doch hinderte ung big nicht an ber 
Auserficht auf GOtt, und waren mir folde Dinge wie 
Kleinigkeiten anzufehen, gegen die ſchwere Anfechtung, 
die mich bald ein halbes Jahr aufgehalten; und nach— 
dem fie einmal überrounden war, das folgende Jahr wie: 
der kam, aber nicht fo lange anpielt. Der Hauptinhalt 
der Anfechtung war, der Mangel von der Empfindung 
dr Gnade GDttes, deren ich ſchiene ganz vertuftig zu 
fon, und wider allen meinen Willen mit ſolchen Gedan⸗ 
fen geplaget wurde: als ob fein GOtt im Himmel wäre, 
Die heilige Schrift, wurde mir wie ein vertrodfneter 
Bern; wolte ic) fie lefen, fo hieß es: mas findeft du 
darin? oder, du liefeft fe zu deiner Verdamnig, Und 
fo gieng es bey denen andern Gnaben: Mitteln, als z. €. 
dem heiligen Abendmahl x. bis endlich GOtt durch feiz 
ren guten Geift weiter durchbrang, daß ich dem Satan 
jum Trotz fortfußr, die Heilige Schrift zu leſen, ih 
35 möchte 
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möchte Kraft empfinden ober nicht. Das heilige Abend⸗ 
mahl, genoß ich in einem Monate zu dren bis viermalen, : 
welches mir mein Beichvater, der Herr Präpofitus Rleis : 
now, fehr gerne zugeftunbe, da ich ihm meine Noth ges | 
klaget, und mid) Babey tröftete mit denen Worten: 


Mein Sohn! OoOtt läffer ihm diefe Verfuchung zu, das 
mit er kuͤnftighin andere in dergleichen imftänden tröften, 


und mit ihnen Mitleiven haben mög. Beil nun ber . 


Satan merkte, daß ich ihm, fonderlich mit dem öftern 
©enuß bes heiligen Abendmahls, (dabey er mid) am 
meiften anfochte,) trotzete; fo ließ er enblid) von mir, 


Mit leiblicher Krankheit bin ich nicht oft, aber doch | 
zumeilen bis auf das toͤdtliche befallen’ worden. Und ſo 
gieng es "bey mir durch Abmwechfelungen von Freude 


und Leid. 


Der Her Rector Schiffere wurde nah Aöniges 


berg berufen, zum Inſpector und Vice: Director des 
dortigen Collegii Fridericiani; ber Kerr Conrector 
Kuͤhn kam an des Heren Schifferes Stelle. Diefer 
neue Herr Rector Rühn verfeßte mid) aus Secunda in 
Primam, und fo fegte ich mein Studieren fort, In Hof: 
mung, ich wiirde meinent HErrn, der mid) erlöfet har, 
dienen fönnen; aber A. 1732. überfiel mid) ein hitziges 
Sieber, wodurch ich fo ermüber wurde, Daß meine 
Freunde aud) glaubten, ich wuͤrde mein Leben enbigen, 
Der Herr Praͤpoſitus Rleinow befüchte mic) auf mein 
Verlangen öfters; endlich begehrte ich das Heilige Abends 


mahl, er gab es mir, und weil er merkte, daß ich ein 


fehnliches Berlangen nad) der Emwigfeit hatte, und dabey 
fehr matt war, fagte er zu den umftchenden Freunden: 
er wird einichlafen, läßt ihn nur in ber Ruhe. Diefe 
Worte verftunde ich bey meiner grofjen Mattigfeit, und 
glaubte, daß ic) noch diefe Nacht meinen HErrn JE: 
ſum fehen würde, Ich war bereit, gleich abzufcheiden, 
und mein Heiland zeigte mir ein Bild der zukünftigen 
Herrlichkeit, nemlich ich fahe in dein Geſicht eine Menge 

’ | vieler 
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der tauferib Verflärter, in weifen Kleidern mit 
m Stücken belegt; einer ne Ser, idn 1 
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belegt. 
iſt mein Kleid. — 
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Alten Sram, Dem auf mein feliges 
lichen die um mich waren, und nicht an⸗ 
ws glaubten, als mir nun bald die Augen zuzubrücen, 
imdeffen einen Spruch auf, aus’ den Halliſchen 
, welchen» fie mir, nachdem fie mich wies 
erum in das Bette gebracht hatten ;” vorlafen. "Der 
Spruch it Num. 90. und lautet alfo: Es ift genug, ſo 
Nam nun HErr, meine Seele. ı Kön. 19,4. Goͤtt⸗ 
B Meine Stunde ift noch nicht kommen. 


Gedanken reifen deinen Sinn 

fichern Schranken der Verleugnung hin: 

wo erwarten in dem Ereuzeds: Garten; 

» — doch ſtets in mit und bey Dir bin 

muft noch zu Zeiten ein wenig arbeiten, 
FA ferner hingehn; wird was dir vertrauet, 

Durch dich feyn gebauet, fo ſolt du mic ſehn, 

Drum ei und vollende, wozu ich dich fende, 
Dann tomem ich Gehende! dann, Fall «6 geſchehn. 

Ich erholete mich nach diefer Krankheit wieder, froe 
nentirte meine Schule, und informirte daben die mir 
en meinen Wohlthätern anverfrauete Kinder. 

Nichtlange darnach kam mein Bater, und wollte mich 
holen, um mich in das Waifen-Haus nach Zuͤllichow 
u bringen; weil er von meinen Umftänden zu Bürow 
vhörer hatte; ba er aber jegt fahe, wie es mir in Stol⸗ 
pe 


get 
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pe gienge, war er zwar vergnuͤgt, boch-meinte er; mei⸗ 
. ne Mutter würde es nicht glauben; daher fuhr ich, nach 
erhaltener Erlaubnis. meiner Wohlthaͤter, mit ihm nach 
—3 um. noch „einmal meine Mutter zu ſprechen 
. Bas fhıe Breuden: Thränen auf beiden Seiten vergoffen 

worden, ba. ich diefe:meine rebliche Mutter, und fie 
mich ihren Sohn, den ſee fo Heb harte, wieder ſahe, iſt 
ſeicht zu. erachten. Ich brachte ihr. 5 Ducaten zum Ge 
ſchenke mie, weiche ich. von meiner bisherigen Informa⸗ 
tion eruͤbriget hatte; fie nahm felche-mit Dank an; ver 
gnügte ſich auch iber meine Erzählungen, in Abficht wei 
ner leiblichen Verſorgung; als ich aber fagte, wie ich 
Gelegenheit haͤtte, auſſer den theologifchen Stunden in 
der Schule, des Sonntags dreymal Predigten zu hoͤren, 
phne die andern Erbauungs Stunden: ba fleng fie bits 
terlich an zu weinen. : O! rief-fie aus: wie gluͤcklich biſt 
du mein Sohn! du Haft ſo eine ſchoͤne Weide, und id) 
muß bier in der Duͤrre leben, 









Es wurbe bald fund, daß ih in Wirziesk ange 
fommen märe; die Evangelifchen aus dem Städtlein felbft 
und der Nachbarfchaft, kamen häufig zu mir um GOttes 
Wort zu hören; endlich wurde ein Sonntag beſtimmt, 
do ich ihnen eine Predigt halten mufte, ich nahm zum Tert: 
2 Cor. 5,21. GOtt hat den, der von feiner Sünde wu⸗ 
fe, für ung zur Sünde gemacht: auf daß wir würden in 
ihm bie Gerechtigkeit die fiir GOtt gilt, Die Kirche war 
meines Vaters. Haus: Stube, Saal, und Kammern 
waren mit Zuhörern beſetzt. Wir fungen das Lied: Es 
iſt das Heil uns kommen her x. Unſer bismaliger Got: 
tesdienft gleng um 7 Uhr an, bis halb acht wurde gefuns 
gen, bis 11 Uhr predigre ich; nun wurde noch das Lieb 
gefungen: Erhalt ung Here bey deinem Wort ꝛc. hier 
mit ſolte ſich ber Gortesdienft endigen, allein das thraͤe 
nende Verlangen meiner Zuhörer die mich baten bie Pres 
digt zu wiederholen, verurfachte, daß wir erftlih um 3 

Uhr 
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bee GOtt, die Wahrheit ift, Jerem. 10, 10, nicht 
unvergolten bleiben laſſen. | 0 : 
Aa Jahr 17733. ruͤſtete ich mich auf bie Univerſi⸗ 
ͤt zu gehen und ermwählete Roͤnigsberg in Preuſſen, 
« wohin mid) der Herr. Schiffer, — bes Colle⸗ 
gii Friedericiani, ber mein erſter Befoͤrderer in Stolpe⸗ 
war, berief. Nachdem mich nur: meine Wohlthaͤter aufs: 
neue gekleidet und. hbrigens wohl verforget hatten, gieng 
ih in Begleitung meiner Eltern und verfchlebener Freun⸗ 
de nad) Stolp⸗ Muͤnde. Hier Enieten wir an dem 
Ufer bes Meeres nicher; beteten GOtt an, fegneten eins 
ander; und ich wurbe mit einem Boot an das Schiff?⸗ 
abgeholet. Ich fuhr alfo in GOttes Namen auf dee! 
.. Mt: See bey Danzig vorben und fam mit gutem Win⸗ 
de, ohne bie fogenante See« Krankheit befommen zu ha⸗ 
- ben, glüdlich in Rönigeberg an, und wurde von dem 
Heren Inſpector Schiffert mit väterficher Liebe in dem‘ 
Collegio Friedericiane aufgenommen. Nach einem: 
Jahr, verlangte mich ber Herr Doctor und Profeſſor Theo⸗ 
logia Salchenius, welcher zugleich Rector an ber: 
Kniphofiſchen Schule war; bey ihm zu wohnen und 
freye Station zu genieflen; dafür folte ich die Woche : 
a Stunden mit denen Scholaren das Hebräifche tractiren. 
Ich nahm dieſen Auftrag an und blieb bey dem Herrn 
Doctor Salsbenio bis A. 1736, da ich meine erfte 
Probe:Reife bey dem Inftiruto Iudaico that, wovon 
Fünftig ein mehreres folgen wird. 
Auf ber Univerfität waren meine Lehrer: 


1. Der Herr D. Schulg, welcher bie Theologie 
nach demionftrativifcher Art docirete, aber doch babey 


mai. Der Herr Profeffor Rnutzen, bey dem ich bie 
Philoſophie hörte. 


on las. 
j 4 ger 
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Herr Decanus fagte: Er ftudieret die Theolo⸗ 
dt, und hat Fein hebräifches und griechiſches Collegium 
schörer? Ich gab zur Antwort: Diefe beyde Sprachen 
habe ich in etwas durd) eigene Uebung erlernet. Hier⸗ 
afmuyte ich ſowol aus dem Propheten Jeremia im 
sbräifchen, „und aus dem Yohanne im Griechiſchen 
was überfeßen; dabey der Herr Decanus fägte: es 
wäre niche noͤthig, da ich in biefen beyden Sprachen, 
meh Eotlegia hoͤrete; ich moͤgte mich nur weiter: für mich 
derinnen üben. . 

Diefes Cramen hatten einige Studioſt, in dem 
Berfaal mit angehöret; und wurden dadurch veranlaf 
ſet mich zu bitten, ihnen priuatiflime ein Collegium he= 
Braic.m zu fefen, welches id) auch annahm. ö 

As ich nach Haufe kam, fagte der Herr D. Sal- 
tbens, er habe mit Vergnügen meine Fertigkeit in 
de hebraͤiſchen Sprache hemerket; und dabey fragte er: 
wie ich dazu gefommen wäre? ch fagte: als ich noch 
auf der Schule war, lernte ich zwar etwas Hebraͤiſch und 
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es am mir diefe Sprache etwas fühmer vor. Da dachte. 
Ich ben mir ſelbſt: ich höre, daß ein Geiftlicher Die Heilige ; 
Schrift ohne die Kenntnis der. Grundfprachen nicht recht ; 
erklären Pönnes: barum muß ich entweder diefe Sprache 
recht lernen, ober ich muß das Studium theologicumi , 
fahren laflen; ich will alfo einen Verſuch thun; und dag - 
chah auf folgende Weife: Sch fieng vom erften Buch . 
ofis an, ‚legtevor mic) die hebraifche Bibel, zur Recch⸗ 
ten, die teutfche Ueberfegung, zur Linken, Yurdorfs . 
Lexicon; neben bey, Heinrich Michaelis Grammatic, 
welche ich vorher mit Zuziehung bes Opizens und . 
YOasmutche bebächtig burdhgelefen hatte, In biefer 
Faſſung gieng ich das erftere Eapitel aus dem erften Buch . 
Mofis , von Wort zu Wort durch, ſuchte in Dem Leai- 
co hen radicem auf und laß alle Deriuata fo lange durch,: 
bis ic) an das Wort fam welches in meinem Tert ftunde, : 
Mit dem erften Capitel, brachte ich ziemlich muͤhſam taͤg⸗ | 
lich eine Stunde.gerechnet, bald 14. Tage zu; die Woͤr⸗ 
ter fchrich ich mir auf. einen Zettel und fahe fie beym Spas 
zierengehen ‘ober auch fonften in Mebenftunden, fleißig 
Durch, bis ich fleausmwendig Ponte; und fogieng es inımer 
weiter fort und wurde je länger, je leichter. Die Haupt: 
forüche. fchrieb ich an bie Thür und laſe fie beym Aug: 
und Eingehen, immer laut her. Hiermit lernete ich in 
einem Jahr mehr denn hundert Sprüche; fo befam ich 
copiam vocabulorum , baburch mir diefe Sprache fo ers 
leichtert wurde, daß ich in einem Jahr das alte Teftas 
ment im Hebraͤiſchen burchgelefen Hatte; und da ich diefe 
Uebung immer fortfeßte, fo Ponte es nicht anders feyn, 
als dag ich im Examine wenigftens zur Noth, beſtehen 


muſte. 

Der Herr. Doctor fuhr fort: aber er hat doch 
auch im Examine etwas aus dem Mabbinifchen ange: 
führe? Ich: daran find der Kerr Doctor felber Schult; 
denn da fie mir liebreichſt ihre Bibliothek, zum Gebrauch 
übergaben,, fo fand ich darinnen bes Rebbi Salomonz 

. clal- 
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Miell- Jophi, Rebbi David Kimchi Sephör Schor- 
khim, u.fem. Diefe konte ich in der rabbinifchen Spra: 
degit uchen. Ey! fagte er, das ift mir lieb, mei— 
w ſoll ihm noch ferner offen ftehen. Ich ber 
date mich Diefer gegebenen Erlaubniß mit Vergnügen 
ab Dankbarkeit vor GOtt; hoffe auch, der HErr werde 
ken reblichen 0 feine auch mir erwieſene Siebe, 
smmehro imber Ewigkeit, dahin er vor einigen Fahren 
dungen, reichlich vergelsen. s 
As ich auf meine Stube gehen wolte, that der Herr 
zu dem vorigen, noch folgendes hinzu; ich fehe 
dag ihn GHDtr vielleicht auf der Univerfität gebraus 
den mögte; richte er alfo feine Studia darnach ein, Ich 
¶ dieſe Mede zu Hertzen. Etwan drey Wochen vor 
en bekam ich des Herrn D. Callenbergs neunte 
‚feines Berichts von der Arbeir an 
zu leſen; baben dachte ich: du wilſt fo weit 
fubieren, dag du Magifter wirft, und durch das $efen 
der Collegiorum fo viel verdienen, damit du auch folche 
Reifen unter den Juden beftreiten koͤnneſt. So dachte 
ih; GOtt aber dachte anders. Wovon in dem folgens 
den mehreres. \ 


H 


Drittes Capitel, 

De erfte Reife bey dem Eallenbergiihen Inflituto Indalco, durch 
Eurtand, Samoitien, bis Danzig; und fernerer Aufents 
halt in Königsberg. 

De etwa acht Jahren hatte ber Herr Profeffor Callens 
berg, zu Halle, auf befondere Veranlaſſung eine An⸗ 

ale errichtet, welche zum Heil der Juben dienen folte; es 

wurden auf Koften guter Freunde , verſchiedene Bücher 
in judiſch : teutfcher auch hebräifcher Sprache gedruckt, 
weiche zur Ueberzeugung der Juden dienen fonten. Die 
fe Buchdrucferen nahm 1728. ihren Anfang. Im Jahr 

1730. fand fich bey dem Herrn Prof. Callenberg der 

Dagifter Widmann aus bem Würtembergifhen ein, 

M.9r Sch, Reifen ı TH, € wei ⸗ 
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welcher bereits zwen Jahre auf feine.eigene Koften, Rei: 
fen zum Beſten ber Juden gethan. hatte; und verlangte 
von ihm Büchlein, die Herr D. Callenberg in der Dru⸗ 
ckerey des Juͤdiſchen Inſtituti hatte heraus gegeben. Da 
Herr M. Widmann abreijen mwolte, gefellte fi) zu Ihm 
ein Candidarus Minifterii, Johann Andreau Miani⸗ 
tius, weicher da er. den Cingang des Herrn M. Wid⸗ 
manns bey einigen halliſchen Juden vermerfte, begierig 
wurde, ihn auf feinen Reifen zu begleiten. Diefes wur⸗ 
de mit Berwilligung des Herrn Prof. Calleubergs be 
werkſtelliget. So erhielte die Anftalt des Inſtituti zwey 
reifende Mitarbeiter an den Juden, Diefe benden Can 
didaten befuchten die Juden in einem Theil von Teutſch⸗ 
land, Pohlen, Böhmen u. ſ. w. wovon des Hrn. Prof, 
Callenbergs Bericht von der zum Heil der Juden er⸗ 
richteten Anftalt, nebit denen 16, Fortfeßungen mit meh⸗ 
rerem zeiget. | 
Diie Anſtalt wurde je länger je mehr befant, die 
milden Gaben der Wohlthaͤter floffen mehr und mehr zu, 
dag Here Prof. Eallenberg nicht nur den Drucd der 
Buͤcher, fondern auch die Koften der zwey reifenden Mit: 
arbeiter beftreiten fonte. Bey denen Wohlehätern bes 
Inſtituti war auch unter andern der Wunfch: daß bie 
Zah der reifenden Scudioforum mögte vermehret werden; 
ein ſchwediſcher Staats: Miinifter der Herr Baron von 
Degenfeld, weicher dem Herrn Prof. Callenberg im 
Fahr 1735. funfjig Thaler in Gofde zufandte, mit dem . 
Verſprechen, inskuͤnftige jährlich mit ſolchem Beytrage 
fortzufahren, wenn der Herr Profeſſor noch einen dritten 
reiſenden Mitarbeiter annehmen koͤnte; würde ſich aber 
feiner finden, fo wolte er doch nicht aufhören, folchen 
Betrag jährlich, fo lange er leben, und das Inſtitutum 
feinen Beftand haben würde, einzufenden. 
Nun fieng Herr Prof. Eallenberg an, einen brits 
ten Mitarbeiter zu ſuchen. Er forfchte.in Halle * 
J onte 


m Sussegpunveng [atve, wugupsugen. vu ij cz 
‚ einer auf der Univerfität befant wäre, der bag 
eſchaͤfte als ein britter Mitarbeiter treiben koͤnte. 
dann und Manitius famen alfo im May 
ah Aöhinsberg; Herr Manitius befuchte 
m D. Salebenium und char fogleid) feinen Anz 
yen des dritten Mitarbeiters; Herr D. Salches 
ihm zur Antwort: es ift zwar einer, ber bey 
ret, und der wohl in der Sprache, die zu dieſem 
cfordert wird, eine ziemliche Fertigkeit hat; aber 
m teibe nad) fo ſchwaͤchlich, daß ich beforge, er 
We Beſchwerlichteiten dieſer Reifen nicht auc dab 
ch wili ich ihn fragen. Hiermit ließ er mich von 
Stube herunter zu ſich rufen, und fragte: wie 
um ihre Geſundheit? ch antwortete: das wiß 
Here Doctor ja wohl felber. Er: wie wenn fie 
fe zur Motion über fich nähmen? "ch: das waͤ⸗ 
gut, aber ich habe nicht Zeit, Motions. Reifen 
em. Er: ich meyne eine Reife, die das Reich 
ingehet. Ich dachte bey mir felbft: eine Reiſe 
tion, und doc) aud) zur Beförderung des Reiches 
das fan doch mol unmöglich unter die Malabas 
denn das ift wol eine Reiſe zur Beförderung 
ches GHttes, aber nicht eigenslich zur Motion; 
ı bey dem Inftieuro Iudaico, fan beides ftatt fin» 
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vortragen. Br: das thun fie, aber in ein paar Tag 
möchte ich gerne Antwort haben. Hiermit giengen n 
Diesmal von einander. Die Macht über hatte ich a 
mögliche Gründe, für und wider die Reife, vor GL 
im Gebet überleget; das Uebergewicht fiel auf die Re 
felbit. Diefes hinterbrachte ich dem Herrn D. Sal.k 
nio des folgenden Tages, und hiermit wurde meine R 

fe veranftaltet. | 
. Da ich von einigen Freunden Abfchie) nahm, w 
infonderheit mein Beichtvater der Herr M. Geſter zier 
lich bekuͤmmert in Abficht auf meine Geſundheits-W 
ftände, und fagte: ich werde ihn wohl in dieſem teb 
nicht wieber fprechen. Dem äuflern Anfehen nach, haı 
er auch recht; den ic) hatte mic) durdy mein Nach 
Studieren in denen fein gedruckten rabbiniichen Schr 
ten, ziemlich verdorben, welches aber gewiſſermaſſen t 
Zweck meines Studierens erforderte; Denn ich woite nel 
der Arbeit an den Ehriften, mich auch zu Unterredung 
mit Juden tüchtig machen. Des Tages über, hatte i 
nebft denen Eolleglis, auch die information in dem Cc 
legio Fridericiano; fo muſte ich alfo die Nacht zu m 
nem Studio Rabinico anwenden. Hierbey muß ich 
was erzählen, welches nicht jedermann zur Nachfolge eı 
pfehle: Sch hatte zwey Jahr lang, die Nacht über hör 
ftens drey Stunden gefchlafen; um mid) nun an folc 
fchlaflofe Nächte zu gewöhnen, befeftigte ich einen Bin 
faden an einen Topf, welcher mit Kiefelfteinen angefüll 
war, und feßte ihn in ein Fupfern Gefäß; das ande 
Ende des Bindfadens ſchnuͤrte ic) an meine Hand; we 
ich nun die Hand im Schlaf auf die Bruft legte, fo f 
der Topf um, und bie Kiefelfteine machten in den kupft 
nen Gefäß ein Gepraffel, daß ich darüber aufwacht 
Als aber die Natur ſich auch an diefes Mittel gemöhnet 
und ich zuweilen mehr als drey Stunden fehlief, fo leg 
ich mich auf eine Ban, da blieb ich ben der verlangt 
Munserfeit, bis auf den Tag, da ich zu der Arbeit < 
| & 
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tn Juden abgerufen wurde. Ich erjähfe diefes nur dess 
mgen, anzuzeigen, daß meine Schwächlichkeit ihre naz 

Gründe gehabt; und ich glaube, wenn Herr D, 
Salbeniiss und andere meine Gönner, diefe meine 
Ireduren gewuſt, und mic, härten abmahnen wollen; 
fmiten fie mol meine Freunde nicht geblieben, So weit 
ka es einer in feinem gut gemeinten Eigenfinn bringen. 
würde aber diefes mein Verfahren vielleicht in kurzem 
at dem Sarge und Grab beſchioſſen haben; wenn nicht 
Bott nad) feiner unendlichen Güte, die jege zu beſchre 
Imbe Reife veranftaltet Hätte. 

Nachdem ic) mich nun von meinen. Freunden. und 
Ganern derabſchiedet, reifete ich, den 29ſten May mit 
km Herrn M. Widmann und Manitio von Ads 
a a „und fam in ihrer Gefellichaft gegen Abend 
in den Mmuſchler KRruge (*), der am ifchen 
Haff fieget, an. Mein Wander: Bündel, worinnen 
wdiihe Blichlein, meine Waͤſche und Schreib: Zeug war, 
wog über 70 Pfund, diefes wurde nebft dem Reiſe- Ger 
särpe meiner benden Gefährten, auf einem Fuhrmanns- 
Bagen bis bieher gebracht. 

Des folgenden Tages früh, feßten wir ung auf ein 
Schiff, und fuhren in demfelbigen auf dem Eurijchen 
Haft bis Memeln, welches die Graͤnz⸗ Veftung: ift von 
Preuiien gegen Rußland; hier hatten wir verſchiedene 
Geiprähe mit Juden und Chriſten, fonberlid) in des 
Herrn Perer Mexers eines Kaufinanns Haufe, deſſen 
Frau eine getaufte Juͤdin, aus Amſterdam gebürtig, war. 
Bon Memel giengen wir nad) Polangen in Samois 
tien, kehreten ben dem fand: Rabbiner ein, der nice 
nur den Krug, Haupt: Gajthof) fondern auch einige Ger 
tihtsbarfeit gepadhtet hatte, (die Gerichtsbarfeit mochte 
#6) mol eben nicht jo weit erſtrecken, er wurde aber des⸗ 
wegen doc) als ein jehr vornehmer Mann tractiret,) und 

C3 blie⸗ 
E) Krug heist fo viel als ein Wirthe-Haus. 
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blieben über Nacht. Hier muſte ich meine erſte Helben 
that bemeifen. Herr M. Widmann fam mit einigen 
Juden ins. Geſpraͤch; der Sand: Rabbiner wurde dazu 
gerufen, fie redeten ernfthaft von dem Verderben unter 
bem juͤdiſchen Wolf, wenigftens zwey Stunden lang. 
Ein junger Bocher (judifcher Studioſus) bewies fich bey 
dem Gefpräch des Herrn M. Widmanne und des fand: 


=. 13 Te 
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Mabbiners, leichtfinnig. Ich hatte eine Weile zugehörs, : 


und den Leichtſinn der jungen Purfche mit angefehen ; ende 
lich entzuͤndete fi) der Feuer: Geift Eliä in mir, ich trat 
an die jungen Purfche und ſagte auf judifch: ich bin jung, " 


ihr feyd auc) jung, und du! Cber Anführer) bift noch 
jünger als ih, und mwilft folhe alte Maͤnner wie dein 
Sand: Rabbiner und mein Meife:Gefährte ift, hoͤhniſch 
auslahen? weift du auch das Gebor: für einem alten 
Mann ſolſt du dich buͤcken; und du ſchaͤmſt dich nicht, ih⸗ 
rer zu fpotten? u. ſ. w. hiermit wurden fie ſtille. Ich 

ete mir ben meinen Reife: Gefährten ausgebeten, eine 

eitlang nur einen Zuhörer abzugeben ; da aber der Herr 
M. Widmann diefe meine erfte Herzhaftigkeit ſahe, ſag⸗ 
te er zu mir: Kommt her und erfläret dem fand: Rabbi: 
her dag dritt: Capitel des erften Buch Moſis. Dieß 
that ich, und fam bis an den ısten Vers, welchen der 
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Herr Manitius nachher weiter erflärete.- Die tande 


Rabbinerin hatte indeffen ein gutes Effen zubereitet von 
Karpen und andern Speifen, wozu fie ung einlabeten, 
welches wir annahmen. Nach dem Effen dauerte bas 


Geſpraͤch bis gegen Mitternacht. Des folgenden Tages . 


wurde uns das Aufftehen nicht fauer, weil wir auf Tis 
ſchen und Bänfen gefchlaffen hatten, denn auf der Streu 
roolten wir nicht liegen, aus DBenforge, um nicht ſ. v. 


Läufe und Flöhe zu ererben. Kaum war der Tag ange 


brochen, fo verfammleten fih die Juden wiederum und 
böreten meiner Gefaͤhrten Gefpräche, mit Bedacht 
zu. Gegen Mittag giengen wir von Polangen ab, 
und kamen nach Helicauw. Bon da giengen wir weis 

ter 
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- angegriffen. Auch von hier geht er mit Verdruß weg 
nach Perereburg, und höret den Heren Cabetten: Pres_,, 
diger Blaſchnig, der eben das Wort von der Buſſe 
predigt; da fagt er bey ſich ſelbſt: haben fich denn die 
Pfarrer alle in der Welt beredet, mich zu verdammen? 
Er geht aud) Hier mit Verdruß fort, komt nach Reval, 
ba hört er den Ober : Dohm: Prediger Herrn Mickwitz k 
. über die Gefchichte vom verlornen Sohn, recht evanges 
liſch und lockend reden: dieſes machte ihm ein Herz, ſih 
dem Herrn Mickwitz zu entdeden, ber ihm fagt: mein . 
Sohn, Orte gehet euch recht väterlich nach; und er 
wird euch nicht lafien, wenn ihr auch bis an das Ende 
der Welt gienget, widerſtehet nur nicht länger, fo fomt : 
ihr defto eher zum Gnadenſtande. Von nun an überließ 
er fich denen Gnaden: Wirkungen des heiligen Geiftes, ' 
und febet im rechtfchaffenen Sinn vor GOtt, hat auch 
leiblicher Weiſe fein gutes Auskommen. Er hält feinen ' 
fogenannten blauen Montag, fondern arbeitet an demfel: ' 
bigen wie an andern Tagen; was er aber erarbeitet, das ' 
wendet er für die Armen an, ch machte ir? meinem 
Gemuͤthe hierbey bie Anmerkung: Ad, dag doch mehrere 
dergleichen unter jungen Handwerks: Purfchen fid) finden 
möchten! fo wirrde weder der Sonntag, noch auch ber _ 
Montag zu Sünden : Tagen von ihnen angewendet 
werden. 

Bon Königsberg aus waren wir alle drey mit eins 
ander gereifet, Herr Manitius aber hatte einen Auf 
trag durch Liefland nad) Petersburg zu geben, baher 
‚wir ung in Mitau nach verrichtetem Geber, von einan⸗ 
der frenneten, und-Danzig beftimmten, wo wir wieder 
zufammen kommen weolten. ch und Herr M. Wid⸗ 
mn giengen alfo von Mitau nad) Dublin. Hier 
fanden wir einen Kandidaten der ſolte nach Mitau ge: 
ben zu predigen, er fchien aber ſehr leichtfinnig zu feyn, 
geftund auch des Wirths Erzählung mit ein; nemlid), 
daß er ſich hätte abmahlen laſſen in der einen Hand ein 
Bud, 


Ines @enneinbe fagti.er, Y% fevor 15. Ihren 

wäßbert gefunden hätte, aber nun preifete e GOtt, 
doch etwas gefitteter geworben, und ein mehreres 

em zu ihrem Prediger Härte, Wir fragten ihn, 

es angefangen habe? er fagte: „Es ift in dieſem 
Die Weiſe, daß die Prediger zu Sale Jahres: 

a dem Kirchfpiel von Hauß zu Hauß.herum fah⸗ - 
ad die Calende einholen; ( Talende ift der Tribut, . 

ver Bauer den Prediger zu geben hat, und beſtehet 
ver Gabe von Kaͤß, Wurft, Hanf, Flachs u. dergl,) 

dieſer Gelegenheit folten ſich die Prediger nach dem 
halten ber Hausleute erkundigen; ich fand aber, daß 
ich anfam, die Käufer offen flunden, die für den 
iger gehörigen Sachen auf dem Tiſch lagen; die 
aber waren alle geflüchtet. Ich prebigte etlichen 
Siefer Sache wegen und ermahnete fie, daß fie zu 
jeit doch möchten zu Haufe bleiben, damit ich als 
Seelforger mit ihnen Pönte fprechen. Diefes half 
bey einem und dem andern, aber die allermeiften 
en noch immer bey ihrem alten Weſen. Einmal 
ih mid auf ſolcher Calende- Reiſe etwas verſpaͤtet, 
weil wir noch durch ein Waſſer zu fahren hatten, ſo 
ich zu meinem Schulmeiſter; wir wollen in dieſes 
6 einfehren, wo ich die Calende ſchon vor einigen 
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„wuſten nicht, wo ihre Eitern geblieben waren. Jd 
„fieng an, mit ben Kindern freundlich zu reden, die befamer: 
„‚enblich ein Herz, und ihr voriges Schredfen wurde & 
„eine Kinder : Freundlichkeit verwandelt. Meine Unter 
„rebung mit dieſen Kindern dauerte wohl eine Stund, 
„lang; enblich erblicket eines von ihnen feine Mutter, bi, 
„heimlich Hinter der Thür zuhoͤrte, lauft an fie und ſagt 
„Mutter, komm herein, komm herein, der Prieftei 
„fehläge niche! Nach einigem Verweilen kommt fie doch 
herzu, wiewol mit Zittern und Beben. Mein begeug: 
„tes Mitleiden, erweckte fie fortzulaufen und ihrem Mann 
„zu rufen, mit denen orten: komm nur, der 
„fchläge nicht. Ich erfundigte mich nach der Urſache, 
„warum nicht nur fie, ſondern aud) andere Leute mir im⸗ 
„mer davon gelaufen wären? fie antworteten: die vori⸗ 
„gen Priefter hätten fie immer gefchlagen, wenn die Ca⸗ 
„lende nicht gut gewefen wäre. Ich fagte: ihr guren! 
„Kinder ! die Calende einzuholen, ift meine Pflicht, gebe‘ 
„ihr fie mir fo gut als ihr koͤnnet, ich will gern zuftieden 
„feyn, nur bleibt mir zu Haug, daß ich mit euch vom: 
„Himmel fprechen koͤnne. Diefe Leutlein blieben die gan⸗ 
„ze Macht uber mit mir auf und waren recht vergnuͤgt. 
„Sie breiteten mein Verfahren in dem Kirchfpiel aus, 
„daher wenn ich nun die Ealende einhofe, fo fommen AL 
s,te und unge zufammen, und beten ihren Catechiſmum 
„oder auch wol ein Sprüchlein das ic) ihnen aus ber Bi⸗ 
„bel vorgefagt habe. „ 

Naͤchſtdem erzählete er von einem jungen Menfchen 
Der krank geworden und nach und nach ben lebendigen 
Leibe vermefer, nicht eigentlich verfauler, fondern was 
man Verweſung nennef, 3. E. bie Zehen an den Füffen, 
ſchmerzen ihn einige Tage, darnad) fällt die Haut mit 
bem Fleiſch wir Staub von den Knochen; biefes dauret 
etliche Monate, der Menfch fan weder leben noch fter:. 
ben, nachdem Arme und “Beine verweſet waren. Es 


wurde öffentlich fire ihn gebeter; einen Sonntag aber läf 
ſet 


vun em 
wa fetten, ich geief ihn an fein Kieid und 
ren mechallel hafchem, (du fäfterft GOttes 
wenn ich ein Jude wäre, fo müfte ich den ten 
ıfbeben und auf dich werfen. 
#, bie andern gaben mir recht, und fo vote 
xach in Ruhe weiter fortgeführet; bie Hauptfas 
die Lehre von ber Buffe. As Herr Widmann 
Adams berührete, ſagte der Rebbi: Adam iſt 
gen Eden (Himmel) gefommen, denn er hat 
hen. Er wurde befragt: worinn biefe beftan 
wauf er antwortete: Adam har erftlich nach hun⸗ 
jeen Kinder gezeuget, und in ber Zwiſchen · Zeit 
ich mit Dornen ganz bewachſen laſſen, wie ge 
ſteht: Dornen und Diſteln fol er bie tragen. 
iefem Dornen find von ihm lauter Ruchos (böfe 
ober Öefpenfter) geboren worden. Im Stande 
chuld hätte Adam eine Haut gehabt, wie jegt un⸗ 
gel an Händen und Fuͤſſen find, ba hätte ihm 
sehe gethan, wenn er noch fo viel wäre gefchla- 
den; aber nad) bem Fall bätte er eine folche Haut 
en, die fehr empfindlich wäre, wie geſchrieben 
SOtt machte ihnen Rode von Fellen. So. ge 
id die mehreften Rabbiner in Curland! 


kan hisfom Gene nionnon min ah um nach Müte 
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und dieſes Waden dauerte vier Stunden lang, bis wir: 
endlich fpät in Srauenburg anfamen. Den dritte: 
zu erreichten wir Dürben. Hier fagfen uns einige‘ 
nbe, mir mögten ein Fuhrwerk annehmen und ue 
fahren, "wir würden fonft ſchwerlich durch das Waſſer⸗ 
fommen. Herr M. Widmann meinete aber, es wire: 
de fo gefährlich nicht feyn, wir giengen alfo fort. Nache 
etwa anderthalb Meilen Weges, fühen wir das Gewäfer, 
und auf einem Hügel etwa eine Stunde vor uns, den 
Krug, da wir einfehren wolten. Wir glaubten nicht, 
daß bas Waſſer fo tief feyn würde, wir zogen Schuß. 
und Strümpfe aus, famen aber nicht weit, ba wurde 
aus dem Waden ein Baden. Was folten wir chun?, 
nach Duͤrben zurück gehen, und einen Umweg von ſechs 
Meilen zu nehmen? das war ung zu weit. - Einmal was, 
ren wir nun naß von dem Waden, fo fagten wir fu einans, 
der: nun wollen wir auch baden. Und weil wir den: rich 
tigen Weg hatten, den wir vorher auf der Reiſe nad), 
Mitau gegangen waren, daben mwuften, baß er grund⸗ 
veſt war: fo zogen wir ung bis auf Das Hemde aus, lege‘ 
ten unfere Kleider und Ranzen ( Wander» Bündel) auf? 
den Kopf, und fo giengen wir durchs Gewaͤſſer. Zus! 
- weilen gieng es dem Herrn M. Widmann bis an den | 
Mund, mir aber zu folcher Zeit über den Kopf und wuͤr⸗ 
de ich natürlicher Weiſe hier erfoffen ſeyn: allein weil ich 
in meiner Kindheit hatte ſchwimmen gelernt, fo zog ich, 
- wenn es tief fam, den Othem an mich, hielte mit einer | 
Hand meine Sachen und ruberte mit der andern bis die 
Tiefe nachließ, daß ich wieder auf den Boden fam. Dies 
fes Schwimmen daurete bis um Ein Uhr des folgenden 
Morgens, da wir ung denn trocken anzogen. Und fo 
tte GOtt auch) diesmal unfere Verwegenheit gnädiglid) . 
uͤberſehen, und den Mond in der Nacht helle fcheinen laf 
fen. Der ad;te Julius, wird mir wol im beftändigen 
Andenken bleiben. Mach dem wir uns in etwas erischet 
hatten, giengen wir auf Polangen zu. Unterweges ges 
® \ rierh 


— — 


rküchen Br gefolget war! denn hier ka⸗ 

var in einige Waſſers · Geſahr; aber bort hat⸗ 
x Frohe unter die Mörder fallen. In Pos 
eisen wir ung nicht gar lange auf, fondern eis 
—— kommen, wo wir auch ben zıten . 


— verlaſſe, muß ich noch etwas übers 


das A En arte ſo iR (eds frucht⸗ 
fe ie findet man nicht; en 
ar denen vielen Fluͤſſen, groffe —E * 
"in groſſer Menge. Daher es kommt, dag 
einem mittelmäßigen Regen, bas Sand: voll 
— der Weg denen Fußgaͤngern deſto be⸗ 
e fälle. —9 

eine Reife durch das Land chun wolte, ſonder⸗ 
uden⸗Oerter darin zu beſuchen, der koͤnte mit 
Rüe und Beſchwerlichteit fortkemmen, wenn 


ion ham (Finaanas in har Sanh. einen Meinen 





N 
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2) Berreffend die Einwohner: fo find biefelbigen ! 
nicht anders als Sclaven anzufehen, bie von ihren Edel⸗ 
leuten erfaufet und wieder verfaufet werden koͤnnen. Doch ? 
giebt es auch, fonderlic) in Denen Städten, viele Teutjche, - 
woraus der anfehnlichfte Theil der Buͤrgerſchaft beftcherz : 
die Kruͤge oder Wirthshaͤuſer find mehrentheils von us : 
den befegt. Die Unmiffenheit des gemeinen Volks, ifk : 
- zum Erftaunen groß; man fönte die mehreften Bauren ” 

Iucherifche Heiden nennen: denn der Name sucher iſt ih⸗ 
nen beſſer bekant, als Chriſtus mit feinem Evangelio. 
As wir einmal bey einem Bauer auf dem Felde, der ges : 
‚plüger Hatte und fein Mittags: Brod aß, uns nieberfeßs 
ten, um etwas auszuruben, fragte ihn Herr M. Wide . 
mann (teil er ziemlich teutſch verftunde) ob er ein Chriſt 
fey? Der Bauer anfivortete: was, Chrift; nicks Chrift; 
lutheriſch. Herr M. Widmann: was ift Iueherifch ? 
Der Bauer, das weiß ich nit. Herr Widmann: . 
was ift Chriſt? Bauer: das weiß ich nicht. Hr. Wide . 
mann: lebt dein Vater noch? Bauer: nein, en ift ge 
ſtorben. Herr Widmann: du wirft auch fterben. 
Bauer: Ja. Widm. mo fommt denn deine Seele hin? 
Bauer: in den Raaben, der ſich hinter meinem Pfluge 
immer ber hält, und wenn id) effe, fo nimmt er meine 
übrige Broden auf. Herr Widm. wenn aber den Raa⸗ 
ben jemand erichiefjet, wo bleibe denn deine Seele? Der . 
Bauer: das wolte id) feinen rathen; denn der traͤgt meis 
nes Großvaters Seel. Widm. Sa, wenn er nun 
aber. deine wieder nimmt, mo bleibt denn des Großva⸗ 
ters feine? Dauer : das weiß ich nicht u, |. w. 

Diejes fan man als ein Beyjpiel der groben Unmife 
fenheit anjchen; doch will ich nicht glauben, daß es 
durchgängig fo erſchroͤcklich ausſehe. Fragt man nad) 
Der Urſache folher groben und auch wohl etwas fubtiferen 
Blindheit derer Menſchen in diejem Lande, fo mögte man . 
fie wol bey der Unachtſamkeit derer mehreſten Geiſtlichen 
ſuchen. Ein gewiſſer Baron fagte uns, ba wir in der 

Unter⸗ 





durch Curland/ Samoitien bis Königsberg; 47, 


Unterredung auf die wahre Gottfeligkeit famen, die ſich 
hm Hettſchaften finden müfte: er fene in erlichen Jahren 
nicht yam Abendmahl gegangen , weil fein Pfarrer gemeis 
siofich den Tag vorher mit ihm bis; in die fpäte Mache 
die Sarie-gefpieler, Nun feste er hinzu: wie foll ich 
meinen Spiel: Cameraden beichten ? und wie foll er mic) 
ebfehien? fo wird ja nur ein Geſpoͤtte aus ben. heiligen 
1. Doc) ich breche hierbey ab, um meine 
damalige Wehmuth nicht zu erneuren, Der alte Reim 
ine Antiquario hatte An. 1736, als ich Eurland bee 
feite, feine Richtigleit, da es heißt: 

Ib bin ein aemer Emrfcher Bauer, 

Mein Leben wird mir bitter und fauer 

Jh Binde meine Schuh mit Baſt, 

Und Hill dern Herren feine Kaſt; 

I geb dem Pfaffen feine Pflicht, 

Und weis von GOtt und feinem Worte nicht, 
©* find nun tiber 36 Jahr, da ich obiges mit Betruͤbniß 
ſoezeichnet habe. Vielleicht ift es in der Zeit etwas 
effer gemorden;, und denn bat mein damaliger Wunſch 
feine Erfüllung erreicher. 

3) Thee und Caffee, war Veronica (Ehrenpreiß) 
md ander- Kräuter, die wir felber In den Wäldern ſamm⸗ 
Iden; die Taſſen waren hölzerne Löffel, welches ung fo 
gut befam, als manchem fein theurer Thee aus China, 
und Taffee aus Mecca. 

Die mehreſte Speife war Brod und Milch, felten 
etwas gebertes Fleiſch; und der Trank, ein ſehr ſchlech⸗ 
tes Bier oder aud) Waller. Das Brod war an vielen 
Orꝛen nicht anders, als wenn es aus purer Spreu geba⸗ 
&ia wäre, welches wir in warme Mild) oder auch Bier 
testen, e8 untereinander rührten, und fo durd) die 
Zitne jiegeten, damit die Spreu zuruͤck blieb. 

Bon Miemel giengen wir.über Tilſit und We⸗ 
lau durch das Ermlaͤndiſche nad) Eibingen; und von 

a 
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ba nah Danzig; kamen aud) in dem Auguft dafelbft an. : 
An Danzig hatten wir verfchiedene Gelegenheit, denen 
Juden, welche aus mancherlen !ändern auf der Meſſe 
zufammen Samen, das Wort der Wahrheit zu ſagen. 
Mad geendeter Meffe, überfiel forol mich als den. Hrn 
M. Widmann eine ſchwere Unpäßlichfeit; body fo, daf. 
wir wechfelsmweife einer bem andern aufwarten fontenz. 
bis endlich Herr Manitius von Perereburg aus, auch 
ben ung anlangete, da wir indeſſen wieder genefen war, 
ven. Und nun war meine Probe:Reife zu Ende; ich 
fchrieb alfo an den Herrn D. Callenberg, daß ich zwar 
nach Rönigeberg wieder zurüc gehen würbe, aber nicht . 
im Sinne babe, die Arbeit des Inſtituti zu verabfäumen, . 
Hiermit nahm ich von meinen lieben Reife: Gefährten ' 
Widmann und Manitio brüderlihen Abfchied; und 
fuhr über das Friſche ⸗ Haff nad Rönigeberg. Auf 
dent Schiff hatte ich Gelegenheit, ſowol ben Juden als ' 
auch einigen chriftlichen Studiofis, ein Wort von ber ' 
Güte und Gerechtigkeit GOttes zu fagen; denn ba von 
denen fogenannten chriftlichen Perfonen, einige bey dem ' 
guten Werter fich nicht chriſtlich, fondern ſaͤuiſch verhiels 

ten, und bey meinem und eines alten Juden bezeugten 
Unwillen, grobe Spötterey trieben, fagte ih zu dem 

Scifs : Capitain: Herr, wir werden Sturm haben! 

ber Capitain antwortete: Ich fehe ja keinen Delphin, 

(Meerfhwein) Ich: Es find Schweine genug in Die 

fem Schiff. ‘Der Capitain: der Herr ift ein Phanaticus. 
Ich: und ihr werdet erfahren, daß GOtt gerecht iſt. 
Indem fieng der Wind an zu ſtuͤrmen, die Wellen ſchlu⸗ 
‚gen über das Schiff, jedermann fieng an fehr ſtark See 

krank zu werden, auch der Capitain nicht ausgenonmmen; 

ich und der alte Jude, mit dem ich vorher ven der Ders 

fohnung durch ChHriftum geredet hatte, blieben munter, 

daß wir unfer Geſpraͤch konten fortfeßen., Die andern 

aber fühleten die See: Krankheit, und dabey erwachte 
ihr Gewiſſen. Der Schifs-Eapitain fagte: vgl 


idr Aunder des Friedens werden mogter, ſo 
net nicht noͤthig haben, ſolche harte Wege mit 
ven. Hiermit verfprachen fie, es nimmermehr 
Ich) betete darauf zu GOtt um Gnade, und 
erhörete mic) ſogleich: denn das Wuͤten des 
je fich, und wir famen ruhig in den Pregels 
Nun ift leicht zu erachten, daß ich freymüthig 
a HErrn befennen fönnen, welches ben .allen 
n einen Eindrud gab. NB. Ich erzähle diefe 
nicht um meinetrillen, denn ich bin ein armer 
wie andere Menfchen, fondern um des HEren 
ı fine Bekenner nicht im Stiche laͤſſet. 

m Abend famen wir in Rönigeberg an; 
je Geſellſchaft nahm ganz freundlichen Abfchied, 
ng mit meinem Wander: Geräthe zu dem Hrn, 
yenio, als meinem liebreichen Wirthe, und ru⸗ 

aus. 

folgenden Tages beſuchte ich den Herrn Sins 
dıffese , auf dem Collegio Fridericiano; bier 
tie ſogleich auf, die Information und das Lo⸗ 
ıgtem Collegio anzunehmen. 

blieb alfo zwar in der Connerion des Inſtituti 
übernahm aber auch die Information in dem 
Fridericiano.- m Jahr 1737. trug mir ber 
Schule das Seniorat in dem pohlnifhen Se 
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denen Claſſen; ferner im Zuchthauß, wo ich alle Som 
tage in pohlniſcher und teutſcher Sprache zu predigen ha 
te; und drittens, in dem Seminario Polonico allıwo fü 
die Studiofi im proponiren. und catechificen übten, I 
aber als Senior ober Präfes, eheils auf die Richtigke 
der Lehre, theils auf die Reinigkeit der Sprache feh 
muſte. Die Direstion über legteres führte der Hi 
D. u 

Meine Berchäftigung war alfo in allerley Unterric 
on andern, und in der Betreibung meines eigenen St 
dii, bis in das Jahr 1739..in welchem ich aufs neue] 
den Reifen ben dem Inftiruro Iudaico berufen wurbe, ı 


- 


von in bem folgenden Eapitel ein mehreres, 


Das vierte Capitel. 
Meiſe zu dem Inftiuto Indaico, von Köitigäberg nach Zeil 
ie in dem vorigen Capitel bemeldeten Verrichtun 

trieb ich bey guter Leibes⸗Geſundheit, und hoffen 
Lich nicht ohne geiftlihen Mugen. Ich harte auch eini 
Anträge; als: einen zum Rectorat in einer benachbart 
Stadt; ferner, zum pohlnifch: und teutſchen Pfarr Ar 
auf dem Lande; endlich, zum zweyten Prediger an be 
groffen Hofpital in Rönigeberg. Weil ich aber mi 
einmal dem Inftiruro Iudsico gewidmet harte, fo lehn 
ich alle ſolche Anträge mit gehöriger Beſcheidenheit al 
umd blieb in denen vorbemeldetn Stationen bis zum N 
vember 1739. da ich von meinem ehemaligen Reif : C 
fährten Herrn Manitio ein Schreiben erhielte, dari 
nen ich aufs neue zur nähern Eonnerion bey bem uf 

tuto berufen wurde, Des Brief lautet alfo: 


Apoft. Geſch. 6,10, * 


Und ſie (die Juden) vermochten nicht zu wide 
bar Weisheit und dem Geiſte aus welchem ex rodete. 


J 





von Koͤnigsberg nach Halle, sı 
‚In Ehrifto theuteſter und. herzlichgeliebter 


‚Dem —— GO { 
demiebigft und mi Setuben, Zn — 
Sepicbe allein bieher gefand und wohl erbals 
* nesen 342 — — 
ation ie: 
& io unter den “Tunen Beichäuber u 


au Sie fich ehemals bey dem erften Win des 
Bots 


PP männlich refoloire haben, 
wweifle auch niche daran, fie unter dee 
ten Anführung der dorrigen treuen Lehrer, 
Die gnaͤdige Wuͤrkung des H. Geiſtes wer 
—— 3 —* jen haben, 
an t und. Binade bey ı 
und den Menſchen, alfd, Daß Sie rüchtig find, 
und den —— des Eva uns 
zer den unglaubigen. Juden ausſtreuen zu hel⸗ 
fen, Sabe auch das Derrrauen zu Jhren, daß 
Sie bey Dero erfien Refolurion männlich vers 
barıen,, und Ihre cheure Zufage, Die une zum 
| erfreuer har, halten werden. Derowes 
sen feige ich mit vieler Sreude anjego die Feder 
an, da mie von dem Aeren D. Callenberg aufs 
gertagen worden, Sie im Namen GOttes, zu 
ainer nähern Connerion mir dem Inſtituto zu 
berufen, unter der Verficherung, daß Sie Das 
bey gehörig verforge werden follen. Und da die 
Umftande anjego ſo befchaffen find, daß Dero 
Abteiſe von Königsberg nad) Halle allwo Sie 
mir une conjungicen werden, gar keinen 
Aufſchub leider, ſo habe nur zu bitten „daß Sie 
dieſelbe zu befcbleunigen, ſich nun gleich dazu 
machen. In der Abfiche wird Ihnen 
auch mir der nächiifolgenden Poft, Das norbige 
Aei Geld an den Herrn D. Salthenium zuges 
Da finden 


x 
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unter den Juden hatteſt; und wenn bu weiter gereifet | 
wäreft, Ponteft du daraus nicht urtheilen, dag du bey ' 


fernerer Reife unter biefem Volk, und mehrerer Mebung, : 
baͤtteſt weitern Eingang haben tonnen? O ja Heel : 


würde meine Antwort ſeyn. Wenn nun der Herr 5). 


fragen wird; warum bift bu dem Ruf, ber an dich ges 
fheben ift, nicht gefolget? fo werde ich vener. Fseult. 


Thcol. (Eine Ehrwuͤrdige theologiſche Facultaͤt) darauf 


antworten lälfen. Hierauf ſagten fie: das wollen wie 
nicht verantworten; gehe er in GOttes Namen. Und 
hiermit fegneten fie mic), und lieffen mich gehen. Ich 
richtete alfo meine Sachen ein, nahm von bem Zuchthan⸗ 
fe dem’Collegio Fridericiane und dem Seminario Po- 
onico Abfchied, melches-auf meiner und meiner Zuhoͤ⸗ 
rer Seiten, ben welchen ich durch GOttes Gnabe guten 
—* gehabt hatte, nicht ohne Ruͤhrung des Herzens 
bgieng. 
Bon denen vielen mir vor ber Abreife zugeſandten 


Er ı m De; — 


Segens-Wuͤnſchen, kan ich nicht unterfaffen, etliche bier | 


mie einzurucken (*); als 1) _ 

So zieh mein Lehrer hin, zieh in den wilben Garten, 
Den bir der HErr dein GOtt jegt anvertraut zu Warten; 
Die ift ja Deine Freud: (Du pflegteft oft zu fagen: ) 
Bey dieſem harten Volt, auch Leib und Leben wagen, 
Seh jetzt im Segen Hin, dein GOtt wird dich begleiten, 

"Und in der Wüfte auch ein Manna zubereiten, 

Jedoch ich danke Dir zulcht zu vielenmalen 

Für Deine treue Lehr; GOtt wird es Die bezahlen! 

Zieh Hin, Du bleibeft mir doch ſtets mein lieber Lehren, 

Ich ehr und liebe Did) als ein getreuer Hoͤrer. 

G UK 
2) 

Und ſoll durch dich gebauet werden was lange wuͤſte 
gelegen iſt, und wirft Grund legen der für und fir blei⸗ 
_ be, 


N Beil fie ſich beſonders ei mein angetretetteß Seife s Ge⸗ 
ſchaſte ſchickten. 





> von Königsberg nach Halle, ss 


ke, und folt heiſſen der die Sücken verzäunet und die We—⸗ 
ge beffert, daß man da wohnen möge, Efa. 58,12, 


echten ungehorfanr Hauf: dennod) follen 
wien, daß ein Prop a unter ihnen iſt. 7 du 
—— ſolt dich für ihnen nicht fuͤrchten noch vor 
— es find mol widerſpenſtige und 
* Be Bene unter dem 

al u ſolt m urchten vor 
Werten, noch vor ihrem Angeficht dich entfeßen nr 
mol ein —— Bolt find; —— du fit Ma 
mein Wort jagen, fie, gehorchen oder laſſens: denn es iſt 

— Boll, Eich. 2,4:7. 

* © begiirte num deine Senden und mache dich auf: 
amd prebige ihnen alles, was ich dich Heiffe. Bürchte dich 
nicht vor ihnen , als folt ich dich abfcjreden. Denn ich 
mil dich heute zur veften Stadt, zur eifernen Säulen 
und jur chernen Mauer machen im ganzen tande; wider 
ihre Fürften, wider ihre Priefter, wider das Volk im 
ande: dag wenn fie gleich wider did) ftreiten, dennoch 
nicht follen roider Dich fiegen; denn ich bin bey dir, ſpricht 

der HErr, daß ich dich errefte. Jerem. 1,17:19. 

Die Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels 
Slam: und bie fo viel zur Gerechtigkeit weifen, wie Die 
©terne immer und ewiglich. Und wenn fie dermaleins 
elle ihre Mühe und Arbeit vollendet haben, fo wird der 
liebe EOtt zu ihnen fpredyen: du aber gehe hin bis das 
Ende komme: und ruhe, daß du auffteheft in Deinen 
Theil am Ende der Tage, Daniel 12,3. 13. 

Asdeun wird es heiffen: Ey du fremmer und ge 
euer Knecht, dus bift über wenigen getreu genefen ; ih 
wi dich Über viel fegen, gehe ein zu deines HErrn Freu⸗ 
de. Matth. 25,21, 

D 4 Da 
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Da ſeh ich denn den GOttes Sohn 
Holdſelig mir entgegen eilen, 

Und. feinen glorieuſen Thron 

Mit mir als feiner Braut zu theilen; 
Willkomm, willkomm, willkomm erklingt 
Das durch den ganzen Himmel dringt, 
Von der verklaͤrten Geiſter Choͤren, 
Da werd ich meinen Namen hören; 
Und wer mich bier im HErrn gekant, 
Reicht mir frohlockend Mund und Hand. 
Ey! heißt es dann biſt du au da? 
Haſt du nun völlig uͤberwunden? 
Triumph, Triumph, Victoria!“ " 
‚Haft du den frohen Port gefunden? 
Denn eilen fie in füller Ruh | 
Als Kinder ihrem Vater zu, 
Ihm, unter lauter Jubel⸗ Bingen 

Den neuen Hinmeld-s&aft zu bringen; 
Sie beten Ihn in Demuth an 

Für das, mas Er mir guts gethan. 


Diefes wünfche ich Ihnen von Herzen, baf ı 
uns nach diefer Zeit, vor dem Throne des Lammes r 


der fehen. 
A. C. > geb. Ä 
3) - | 
| Zu dem frommen Abrabam geſchab das Wort 
HErrn im Geſichte, und ſprach: fuͤrchte dich nicht Al 
ham! ich bin bein Schild und bein ſehr groſſer go 
1B. Moß 15,1. 

Es ſoll die niemand widerſtehen dein feBenfarig, 
ih mit Mofe gewefen bin, alfo will ich auch nit: 
ſeyn; ich will dich nicht verlaffen noch von dir weid 
fen getroft .und unverzagt. Siehe, ich habe dir gebo 
daß du getroft und freudig ſeyſt; laß bir nicht gra 
und entfeße dich nicht, denn der HErr dein Gbtt iſt 
dir in allem das du thun wit of 1, 5.6.9. 


) 


eö Fuͤnftes Eapitel, : 


zur Wiederkunft des Herrn Manitii. Gtobʒige 
ein ofner Flecken, hat aber die voͤllige Gerechtigkeit einen 
Land ⸗ Stadt. Meine Beſchaͤfftigung war mehrentpeigd 
mit ben Juden, davon ich hier nicht viel Meldung thu 
will; Indem die Hauptfachen meiner Gefpräche mit bernd, 
Juden, wie allhier, alfo auc) auf meinen folgenden gl 
en Meifen, bkreits in denen Relationen bes fel,: Her, 
D. Callenbergs gedruckt worden find; wie man folcheß. 
in dem ızten unb folgenden Stücen ber befagten Real, 
tion von einer weitern Bemübung, umCiei. 
um als den Heiland des menſchlichen Be 
ſchlechts, dem Juͤdiſchen Volk bekant zu a 
ben , nachleſen Pan. Ich werde alfo in’ biefer Mole | 
Befchreibung nur dasjenige in Abficht aufidie Juda 
melden, welches ihren gegenwärtigen Zuftand überhaupt 
entdecket. 

In Groͤbzig halten ſich etwa ſechs Familien auf 
koͤnnen alle Sabbather ein Minjan d. i. eine gehörige 
Verfammlung die aus zehn erwachſenen Mannsperfor 
nen beftehen muß) halten, Ich habe in denen vier Wo— 
chen meines hiefigen Aufenthalts, täglich) Gelegenheit ge 
habt, nich mit ihnen von der Religion: zu unterreberig 
toben fie‘ ſich zwar eifrig, doc) nicht boshafttg ie 
ten. An einem Freytage kam ihr Hauptvorſteh en‘ 
Nachmittags in meine Herberge auf den Karpe Reler, 
und ladete mich mit freundlichen Morten zum :A 
zu ſich ein, worüber fi) mein Wirth ſehr verwund 
da ic) es angenommen hatte, daß ich fo dreifte wäre: bey 
den Juden auch des Abends zu bleiben; beſorgte dabey, 
daß mir ein Unfall begegnen fönte; doch fagte er: gehen 
fie in GOttes Namen und im Glauben hin, fo fünnen 
ihnen auch die ärgften Spigbuben nicht ſchaden. ER 
wollen indeffen bey dem Haufe ab: und zugehen, um ji 
vernehmen, mas ihnen etwa begegnen möchte. Ich gieng 
alſo in GOttes Namen zu dem befagten Vorſteher herz, 
fand bey ihm eine ziemliche Anzapl, theils hiefiger, theils 
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der Juden; wie auch ·einen gedeckten 
reil da die Sonne untergangen war, der 
Vangieng3 (fox hieß unſet Gruß jege (dom: ‚Gu 
—— Darauf die. Einheimiſchen mir. mit gut 
‚sie Sremden aber mit Scholem Lechem 
¶. Bald darnach wurden die Speiſen aufge: 
vwelche ich viel reinlicher zugerichtet fand als Die 
ka Juden in Curland und. Samoitien. Die Tiſch⸗ 
beſeunde etwa aus zwölf bis dreyjehn Perſo⸗ 
i ‚den Juden glaubten) ich fen auch einer. 
wir uns zu Tiſch gefeßet- und die Juden i 
Üserichter harten, fagte der Hausvater: ich. ne 
ih bie Brocha maden, d._i. den Segen uͤber bie 
Kim fprechen. Ich that es, auf folgende. Weiſet 
chatto Aedonoi Elohenu melech-haoulem sefcher 
dlfchtenn bemizvoffecha vadeborach ef haorez 
ier Killalda ba lemaan adam harifchon: vadeborach 
tlemasan adam hafcheni hf} Mefchiach ben David 
‘haah hanozri Adonoi Zidkenu boruch fch’mo 
wlsm vaed. d. i. Gelobet feyft du HErr unfer 
Ort, du König des Himmels und der Erden, 
du une beiligeft in Deinen Geboren, und füs 
f den Erdboden, welchen du um des erften 
zme willen verfluchereft, aber ihn wieder 
sqner haſt um des andern Adams willen; Die 
a der Meßias Davids Sohn, IEſus von 
nare⸗h Jehovah unfere Gerechtigkeit. Bes 
et fey fan Name immer und ewoiglich! 
en! - 4 
Die ganze Tiſch⸗ Geſellſchaft wurde über diefen Se 
Horuch / daben das Brod gebrochen wurde, fehr ber 
t; einige wolten vom Tiſch aufjtehen, die andern. 
befänftigten fie und fagten: Das ift eine Brocha 
lofch» ‚ein neuer Segensfpruch). Diefes Gebet er⸗ 
exte ich ihnen nach der Laͤnge und Breite, fo daß une 
dßmaliges Tiſch⸗ Geſpraͤch, von fünf Uhr an-bis Kin 
zul 
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Uhr in die Nacht dauerte; wvoꝛu noch mein Wirg 
*X paar andere chriſtliche Buͤrger kamen, und nd 
en bemerfter Aufmerkſamkeit der Judeu, mis Bi 
— nach zwölf Uhr in mein Logis brachen, Ja 
will hierben etwas anmierfen; erſtlich zur Eriäuterugg 
Diefer Gefchichte: zum andern, wie bie Jünger JEſun 
an dem Brobbrechen haben erfant, Drittens, daß « 
mich der Kürze wegen bey dergleichen Worfällen —— 
tige auf dieſes Capitel berufen werde. J 

1) So oft ich bey denen Juden am * 
ſpeiſet habe, hat entweder der Rabbiner ober der; 
vater ein Brod, etwa einen halben Zoll in der Dicke: ik 
acht bis zwölf Zoll im Durchſchnitt, vor dem Eſſen, n 
sen entziwen gebrochen; die eine Helſte wurde unter ı 
über dem Tiſchtuch aucgebreitete Serviette geſchoben, pl 
andere Helfte hielte er in einer Hand, und den Becher 
mie Wein gefüllee in Der andern, und fprach auf * 
braͤiſch, welches auf deutſch alſo lautet: Gelobet ſeyſt 
GOtt, du König der Welt, HErr unſer GOtt, ber » 
uns geheiliget haft in deinen Geboten, und gefegnet die 
Frucht der Erden, wie auch die Frucht des Weinſtocks. 
Gelobet fenft du immer und ewiglich, Amen! 

Hierauf bricht er die eine Helfte des befagten Brobg, 
worüber der Segen gejprochen worben, und wirft einen 
Jeden Gaſt ein Stuͤcklein davon zu; darnach thut e & 
nen Trunk aus. Dem ‘Becher, nnd läßt ihn bey ben am 
dern Gaͤſten herum geben. 

Weil mic) nun dieſe Juden, auffer einigen, bie mich 
kanten, für einen Rebbi hielten, fo wurde mir ſolche Ge 
gung des Brods und Weins aufgetragen. Ob fie nun 
wohl aus meinem Segen merften, daß ich ein Chrift fe; 
fo aſſen und trunken fie doc), inden ich die Hauptwort 
ühres Segenswunfdyes beybehalten harte. Alſo erfansen 
fie mich an dem Brodbrechen. 

2) Wenn ich nun annehme, daß zu ben Zeiten Cheh 
fü, diefe Art des Brobbrechens auch ſchon geweſen, wi 
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ſorechen, wie aud) mit einem Profelgten urn 
namens Wilhelm $riedrich Löchner. _ Den 33 
rg muften wir durch tiefen Schnee. baden, ehe wij 
nad fenburg kamen. Der Herr Pajtor Schar, 
tom nahm ung fehr freundlich auf. Ein junger jübk, 
ſcher Profelyt, namens Zehen Chriſtoph Borks, 
lob, der das Schneider: Handwerk lernete, wurde ung. 
vorgeftellet, und fo wol von une, als den Herrn Pa} 
se, zur Uebung des wahren Chriſtenthums E08 
Won hier giengen wir über Barby, wo uns bie Juden 
auf eine höfliche Art abwieſen durch — — Schu, 
wir ben zehnten Februar in Zerbſt anl nkamen, 
ier feine Juben wohnen, fo giengen mir - 
es nad) Deffau, wo die Haupt: Synagoge der 4 
Äeifchen Judenſchaft if. Nachdem; mir aud) an dieſem 
rt einiges unter den Juden gearbeitet, Br, wir u 
‚agten unfern Weg fort über Ragun nad) 
‚Hier fuchten wir den Iſtael Hagger welcher I “ 
fauten laffen: er wolle ung bald das Maul.ftop 
= bie andern Juden in Bernburg, und Deilau.ge ge 
hatten; benen wir antworteten: wir würden ihn in 
io aufjuchen, und aufehen, ob er ung, oder wir iht 
das Maul ſtopfen könten. Wir wußten, daß er in > 
nig war; allein er wurde von ben Juden verläugnet, 
Diefer feael Hagget iſt ein Layen Bruber im Clofter 
geweſen. Da er mit feinem. Pater zu einem Patienten , 
geht, hat der Parient die Hoſtie wieber. abgebrochen, 
Diefe ausgefpiene Hoſtie foll der Sayen-Bruber, auf Be 
fehl des Priefters aufeffen, welches ihm einen ſolchen 
Eckel verurſachet, daß er ſich von Stund an davon ind» 
het, zu denen Juden nach Amſterdam geht, und ſich her 
ſchneiden läffer. So haben es uns die Juden hin und 
wieder felbft erzaͤhlet; daraus man leicht erachten fan, 
mag er-für eine Ueberjeugung von ber Religion habe. 
Wir Hätten ihn gerne gefprochen, aber fanden ihn micht; 
daher machten wir ung auf den Weg, und ‚Samen ber 
ein 
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bekant worben, daher mir geradesweges bey ihnen eir 
fehreten, und mit vielem Vergnügen beherberget wu 
den. Der Herr M. Sommer iſt einer von denen für 
Predigern, die um bes Evangelii willen vor einige 
Fahren aus Schlefien vertrieben worden. 
Den zofen’ genoffen wir hier das heil. Abendmah 
und ich hielte Die Catechiſation uber Lue. 22, 39:53. 
Den zıten giengen wir nach unferm oft bemeibete 
Groͤbzig, Hatten abermals gute Gelegenheit mie Ji 
den und Chriften zu fprechen. Nach vier Tagen befud 
ten wir in Cöchen die Tuben, wurden auch mit bes 
Heren Hofprebiger Allendorf, und Herrn Paft. SI 
fer, wie auch) dem Heren Lebe , Informator der Prir 
zeßinnen, und Herrn Pauli, Informator ber Prinzen 
als redlichen Arbeitern in dem Weinberge Chriſti, bi 
kant. Als wir wieber zuruͤck nad) Groͤbzig kamen, Ite 
uns ber Juden⸗-Vorſteher zu fich bieten, um mit eier 
Helehrten Rebbi zu fprechen, in Meinung, biefer wuͤrd 
uns überwinden. Wir gingen hin, und fanden ein 
ziemliche Verfammlung; Here Manitius führete. di 
Gründe aus, bie da bemeifen: dag JEſus fey dr 
Chriſt. Darnach wendete ſich diefer fremde Nebbi: 5 
mir, und fagte: ob nicht das Thier in der Offenbar 
Sohannis Eap. 13, 18. befien Zahl 666 ift, Ik 
von Nazareth fen? Ich fagte: er folte es nachredynen 
Da fihrieb er auf den Tiſch Jelchu Nozri hebrdifch 
1 19, Diefe Buchftaben inZahlen gefeßt, mache 
666 an der Zahl, nemlich ». 10. y. 300. 46. 2 5C 
6. 2 90, 4,202, 1% 10. ZZ 
weil aber der Jude drey Buchflaben aus dem rechte 
Namen JEſu von Nazʒareth ausgelaffen, fe komme zwa 
die Zahl Heraus, aber verftümmelt; thut man die noc 
nörhigen Buchftaben hinzu, fo würde der Name JEſu 
von Nazareth, anftat 666, ausmachen 752. 
Um der Deutlichkeit willen, will ich es alfo hier be 
rechnen, wie Damals bem Juden, a 
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Daft. Töpfer, und herbergeten bey dem Herrn: 
Maltitz, der uns durd) feinen Informator den Hi 
Mittelſtaͤdt hatte einladen laffen.: - 

Den sten giengen wir zuruͤck über Biefte nNeu 
dedot Bernburg und Pahlberg, abern 
nach Groͤbzig. Die Juden empfiengen uns noch 
aller Hoͤfl chkeit; die verſchiedene mit ihnen gehaltene 
fpräche, find in des Herrn D. Callenbergs Relatio 
mit mehrerem gemeldet, Sch will hier: nur noch ei 
anführen, welches mir im Anfang lächerlich war, m 
ber aber zu ‚einem. ‚guten Gefpräd) von den Megia ( 
Iegenheit gab; nemlich ein Nebbi fragte: warum die! 
ſchneidung fo heilig gehalten würde und GOtt fie alı 
nen Bund eingefegßet hat? Ich fagte: Nu, waru 
Er, weil GOtt befihnitten worden. Go lächerlid) 
und denen andern Yuden felbft dieſe Antwort vorkam; 
gab fie mir doch Gelegenheit zu reden, theils von der‘ 
ſchneidung im Geift, theils von ber Beſchneidung 
Meßiaͤ am Fleiſch. Da ich denn zeigete, wie dieſe 
densart von ber Beſchneidung am Geiſt, oder des S 
zens, die wahre Heiligung und. Reinigung des Sin 
bey dem Menfchen bedeute; To ſeye GOtt das rein 
and allerheiligfte Weſen, und wurde eben das — 
Gott von ſeinem Volk fodert: ihr ſolt heilig ſeyn; d 


ich der HErr euer GOtt bin heilig. In ſolchem 2 


ſtande gebe ich eure Redensart zu; und ſo moͤgen es a 
eure alte Rabbinen verftanden haben. Wenn wir a 
noch weiter gehen und den Meßiam betrachten, ber ı 
dem Saamen Abrahams nach der menfchlichen Natur 
boren worden, aber zugleich wahrer GOtt von Ewig 

in einer Perfon gemefen, unb nach ber menfchlidyen ! 
tur die leibliche Befchneidung über ſich genommen; 

koͤnte man wohl fagen: GOtt d. i. der Meßias, wat 

GOtt und Menſch in einer Perſon, iſt befchnitten, ı 
hat dadurch bezeuget, daß Er ſey aus dem Saamen 9 
vid nach dem Fleiſch, aber zugleich GOtt borhgelope 
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Ewigkeit Rom. 9, 6. Ser, 23, 65 dergleichen Rebene" 

Kit finden wir auch in der Apoftelgefchicht Cap. 20, 28: 

la a heiße: GOtt habe durch fein eigen Blut feine Ges 

wände erlöfer. Die ganye Unterredung machte bey de: 

u auch zugegen fenenden Ehriften einen gu⸗ 
in ihre Gemuͤther. 

Den neunten hielten wir mit einigen gut geſinne· 

ten Eprijken eine Erbauumgs : Stunde über Job. 17, 
em und. giengen Nachmittage wieder nad) Schors 
kewig zueli®, wo wir des Abends zum Vergnügen vier 
ie fteunde anfamen, und ung etliche Tage aufhielten. 
Ynfere Befchäftigung war, in Gemeinfchaft derer Herren 
Vrebiger Bes Orts (M. Sommer und Brarke) predis 
gm, enrechifiren und Erbauungs-Stunde halten; bis wir 
den vrten April mit vielen Segenswünfchen von Schors 
teroig abgiengen, den Abend in Halle ankamen, und 
uns einige Tage daſelbſt aufhielten. 

Den 22ten April traten wir eine meitere Neife an, 
engen über Paffendorf, Schlertau, Schafitsdr, 
nad) Laredorf', und des folgenden Tages nad) Weis 
mar: von da nad) Erfurch, wo wir Bekantſchaft 
machten mit dem Herrn Paft. Miller; ſprachen aud) 
mit der von ihm getauften Juidin Chriſtina, und er- 
manterten fie zur wahren Gottſellgkeit; fegten unfern 
Weg nach Arnſtadt und weiter nad) Wuͤlfis (wird 
geihrieben Quoelphis) fort. Hier trafen wir einen 
neblichen Freund den Herrn Cantor Schram an, der 
uns mit einigen andern Freunden in der Gegend herum 
befane machte. Den 2gten fanıen wir nach Wandere⸗ 
leben, und kehrten ben dem Herrn Paft. Wirth ein. 

Mine. 

Den erften May) hörten wir den Herrn Paftor über 
Jeh· 10, 12. x. prebigen. Gegen Abend berivirte er 
ws den Namen feines Orts Wandersleben aljo: Es 
iR niche weit von der Stadt ein Hügel, auf welchem bie 
Senden der Göttin Iſis einen Tempel gebauet, und die 

E 3 vor⸗ 
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vorben reifenden Wandersleute hinein gendrhiget hattc; 
So bald der Wandersmann hinein gefommen, haben ii 
die Weiber erftochen. - IR er nun auf den = 






geblieben, fo haben fie dafür gehalten, die Göttin 
fey verſoͤhnet. Daher heiße der Ort Wande 

Die Wahrheit diefer Nachricht überlaffe ich —* 
Antiquariis zu weiterer Unterſuchung. 

Den zweyten giengen wir nach Got —— 
daſelbſt den Herrn Hofpretiger Brückner, 
des Abends wieder nad Wülfis ‚ von ba wir‘: 
Derter, als Melitz (mo wir bey dem Herrn Fr 
- Löffler auf fein Verlangen berbergeten) Zelle, Suh 
Ja, Heinrichs und Schmalkalden befuchten. 
nahm uns der Herr Inſpector Merckel freundlich 
Sin einem Juben-Haus redete ich über bie Pirke Äbhaeh 
Saͤtze der Fübifchen Altväter) und fragte: wie doch eb 
ner ein Gerechter werden koͤnne? Die Juden verſammils 
tem ſich, lieſſen mich auf einen etwas m er 
figen, fegten fi) um mid) herum, und h 
benahm ihnen den von den Juͤden erdichteten en zu 
Rechtfertigung durch Frag und Antwort, und. wieß ige 
nen den Weg zur wahren Heiligung an dem 
Abrahaͤ, welcher 1. ausgieng aus — abgoͤttiſchen 
Vaterlande. 2. GOtt glaubete. 3. Vor dem HErrn 
wandelte. 4. Gerechtfertigt wurde durch ben Glauben, 
5. Die Belchneldung als ein Zeichen des Bundes am 
nahm. Sie lieſſen den Rebbi rufen; mit dem ſprach 
ich über 5B. Moſ. 32, Jeſ. 9. Cap. 1. Hof. 14, 3. 
Pſ. sı, 19. 21. Di Geſpraͤch daurete etliche Stun 
den. Sie bagen mich in die Schule migufommen; ich 
sieng alfo mit, Unter ihrem Gebet hörte ich ſi e ſagen: 
Vergieb uns unſere Suͤnden, denn wir ſind ein heilig 
Volk. Nach dieſem fragte mich der Rebbi, was ich 
doch von denen Gerichten GOttes hielte, die uͤber den 
Erdboden gehen? Ich antwortete: GOtt muß noch haͤr⸗ 
tere Plagen ſenden, weil ihr euch, als ein einiges und 
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—— — Volk, vor Gott in eurem Gebet beſchrei⸗ 
Er: iſt der Mepias wahrhaftig geftorben, oder 
zur zum Schein, wieſdie Türen glauben? Ich: Er iſt 
ig geftorben; Er: fo ſind ja mın alle Men 
, und können alfo feben wie fie wollen? Icht 
je war für das ganze Iſrael, weiches 
zes den. feurigen Schlangen gebiffen wurde, aufgeriche 
regen wurde feiner: geheilet, als der die erhöhete 
anſahe. Er: warum: * 

Aa denn = viele Epriften gehenkt, geraͤdert u: ſawr? 
zen Jom er (groffen Berföhnungs:Tag) wur⸗ 
Iſrael verföhner, und doch wurden nachher vie: 
even denen Sfraeliten gefteiniger, gehenft ‚verbrennt 
ee giengen wir auseinander. Des 
‚Herr Manitius das Geſprãch 
—— und — je ihnen Büchlein au — 

rn mitgetheiler hatten, giengen wir 
mittage von Schmalkalden wieder nah Wuͤlfis. 
Den sı Man begleitete uns der Herr Cantor Schramm 
uch Altenberg, wo wir ben Heren Pf. Schönau 
willig aufgenommen wurden. Des folgenden Tages fas 
ma wir nad) Kriedriche: Rhode, fanden an dem 
Hera Paft.ıBrofch einen geſchickten Mann im Hebräk 
Hen und Rabbinifhen. Nachmittage giengen wir über 
„Daltherhaufen nad Miechrerflädt zu Herrn Pfar⸗ 
r, welder ung mit Freuden aufnahm. 
Den ı3ten giengen wir auf Sebach; allwo ein-from: 
mer Mebicus Namens Johann Digel wohnt; ift ge 
ringen Herfommens, und hat die Mebicin nach und nad) 
son ſelbſt gelernet, auchıfter in feinen Curen vom Anfang 
on fehr gluͤckich geweſen, daß nicht nur Arme, ſondern auch 
Reiche, ſich immer feiner Arzneyen bedienet, und lgute 
Wirkungen verſpuͤhret haben. Weil er bey feiner guten 
Einnahme doch feinem vorigen geringen Stande gemäs 
gelebet, fo wol im Effen und Trinken, als auch in Klei— 
dung; fo hieß es aud) ben ihm: dar Galenus opes. 
E4 


d. i. 





“2°. Fuͤnftes Eapitel, 
b.i. Balenus der Medicorum Hauptpatron, giebt ſei⸗ 
nen Clienten Gelds genug. Dieſer Ditzel hat feit einis , 
gen jahren etliche Gelder auf Grunbftüde verliehen, , 
von deren Intereſſen, bie Kirche, welche er auf feine Res , 
ften erbauen laffen, und ber Prediger, wie auch ein 
Schulhalter unterhalten werben. Mach feinem Tobe, . 
da er fonft feinen Erben hat, foll die befagte Kirche alles | 
ererben. Wenn Patienten felbft formen, oder Durch ih⸗ 
te Freunde die Arzenen abholen lafien, fo müffen fie fich ., 
in einem Saal verfammlen, bis ber Prediger oder Ede , 
techet kommt, da fie benn in die Kirche gehen, und ehn 
Wort von JEſu, dem Arzt Leibes und der Seelen anhd⸗ 
sen. Nach verrichtetem Gottesdienſt wird. ihnen eng 
zue Erquickung gereichet; ſodann giebt er denen Archıen 
„ bie Medicamenta umfonft, die Reichen aber zahten iken 
etwas leidliches. Nachdem wir ung über diefes Verhal⸗ 
ten mit ihm erquicket hatten‘, gab er uns theils Pulver, 
‚Sheils Balfam mit auf den Weg. Won bier giengen 
wir nad) der Ruhle, wo uns der Herr Pf. Zeitſchel 
freundfih aufnahm. . J— 
Ddeen ıgten Vormittag kamen wir nad) Gluͤcks⸗ 
brunn, zu dem Herrn Hofrath Trier, der uns ſehr 
liebreich beherbergete. Es iſt hier das berühmte Berg⸗ 
werk, aus deſſen Kobold die blaue Staͤrke verfertiget 
wird. Nach Tiſche lieſſen wir unſere Sachen biet, nuh⸗ 
men etliche Buͤchlein zu uns, und giengen nach Barch⸗ 
feldt zu den Juden, mit weichen manches Gute geſpro⸗ 
den, und aud Büchlein unter fie vertheilet wurden; am 
Abend kehrten wir wieder um nach Gluͤcksbrunn. 

- Den .ısten des Morgens nahm Herr Cantor 
Schramm aus Wuͤlfis, der ung bisher begleitet hatte, 
von ung Abfchied. Hr. Manitius predigte in Schwes 
na, wo GBlückebrunn eingepfarret ift, für den dorti⸗ 
gen Pfarrer, Nachmittage, von den Wirkungen bes 
göttlichen Worts. Am Abend wiederholte ich in einer 
ziemlichen Verſammlung, fonderlich der “Berg: teute, auf 
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km Schloß, die vorgemeldete Predigt, und ſetzte etwas 
hayu vom dem rechten Gebrauch des göttlichen Worte,» 
Den 1 6ten befuchten wir abermals) in Barchfeld 
einige Juden; Nachmittage ſprachen wir in SEmmels 
bein dey dem Herin Pf. ein, den wir mit unſerm 
ſehr erfreueten. Gegen. Abend kamen wir mach 
und beſuchten des ſolgenden Tages den 
Sem Rector Blaufuß. Nach eingenommenen Fruͤh⸗ 
fit giengen wir unter Begleitung einiger, Schuͤler vom 
en. ab, welchen wir, da fie aus Siebe unfere 

Aije: del wechfelsweife trugen, ein Wort des HErru 
' währen Ermunterung vorbielten. Als diefe kaum won 
uns gegangen waren, begegnete uns der Junker Stof⸗ 
fe, ein adeliher Herr aus Lengefeld, der ſogleich 
, wllhrete, uns mit in fein. Hauß nahm, und liebreich 
bemirthete. Machmitsage befuchten wir die Juden, fans 
dem aber wenig Eingang. - 
Den ıgten feßten wir unfere Reife fort tiber Vach, 
Sinfelde, Fulda, Floͤthe, Steinau, Wertheim 
im Mapngijchen, bis zum 23ten, da wir nach Gelen⸗ 
baufen, einer fregen Neichsftadt famen. In den ob: 
bemddeten Dertern, hatten wir verfchiebenen Eingang 
bag den Juden, denen manche Büchlein mitgetheilet 
werben find. In Gelenhauſen hielten wir uns diß⸗ 
mal nidye fange auf; Herr Manitius befuchte den 
Recter der Stadt: Schule, id) indeffen befchäftigte mich 
mit den Juden. Des folgenden Tages giengen wir un: 
ter Begleitung des Herrn Rectoris und einiger Schola⸗ 
tennady Lindheim. Hier befuchten wir den Hrn. Bas 
ton von Schrausenbach, welcher einige Reigung zu 
der Zinzendorfifchen Parthey hegete, feine Gemahlin aber 
war ſchon eine völlige Schweſter. Wir bezeugten unfer 
Wipfallen an den Tändelegen diefer Parthey; giengen 
weiter über Heldbergen, Biereheim und Berge, 
da wir viele Gelegenheit hatten mit Juden zu ſprechen, 
neh Frankfutt am Mayn, allwo wir den 27ten an: 
Es kamen, 
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kamen, und bey dem Herrn Peerſch einem Bierbra 
einkehreten. Den 28ten, am Sabbath ber uben, < 
gen wir.in ihre Gaſſe, welche von Juden recht wimm 
fanden auch einige Gelegenheit mit ihnen zu fpred 
Am 29ten hörten wir Herrn Pfarrer Walther in 
Catharinen Kirche über das Troft: Amt des heiligen ( 
Res prebdigen; Nachmittage ben Herrn D. Muͤnden 
der Barfliffer- Kirche ıber das hoheprtefterliche Amt € 
fi carechifiren. Den zoten ſuchte ich die Juden auf 
Straſſen zum Reich des Meßiaͤ einzuladen; fand « 
piele die fich in Gefpräche einlieffen, womit ich faſt 
ganzen Tag zubrachte. Bey der Austheilung der .% 
cher, fagte einer: wiſſet ihr auch, daß eure Bücher 
banner find? Ach antwortete: wenn euer Bann 1 
gülte, fo würde ich in denen zweyen Tagen nicht über 
Stu Büchlein’ausgetheilet haben. Ein anderer fa, 
vor einem Jahr find zwey von euren feuten, auf Be 
der. hieſigen Obrigkeit ausgepeitfcht worden (*) “ 


(*) Die Sache wegen der Auspeitſchung verhäft ſich alfos + 
M. Wieömann und Meanitius find zu Anfange des ı 
gen Jahres, auf den Wege nach Holland, über Frank 
gekommen, haben gute Arbeit bey denen Juden gefun 
die phariſiſchen Rabbiner, bedrohen das Volk mit | 
Bann, wenn fie ſich wuͤrden ferner mit dieſen Leuten einlaf 

das Volk aber mird deito Begieriger die Bücher anzunehn 
Die erbirterten;Rabbinen,, fchickten Deputirte mit Geſc 
ten an den Magiſtrat und bitten, er möge doch die Le 
Miedmann und Manitium, aus der Stadt verweilen 
fen, weil fie Berführer ihres (des Juͤdiſchen Volcks) waͤ 
Die Obrigkeit fagt: das find Sachen die ihr dem geiftlic 
Meinifterio vortragen müffet; weiſet fie alfo ab. Sie ge 
zu dem Seniore Minifterii, Seren D. Mihnden , aud) 

Geſchenken, und bitten, daß doch dieſe aͤrgerliche Leute n 

ten fortgefchaft werden: feßten darzu: es ſtehe doch geſch 
ben im Geſetz, du ſolſt dem Blinden keinen Anſtoß legen. 
D. Münden fragt; weches tft doch der Anftoß, den d 
Leute eurem blinden Molke legen? Sie erblicken auf feir 
Tiſch einige von denen Büchlein, und einer umter ihnen 

ar 
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einer von denen, iſt ier ‚und am verwichenen 
a —* — — Se hat frey 
und € geredet. Da feher i 


ei 








k ‘ 
hätte? Ich antwortete mit und theilete etliche aus. 
Einer unter ihnen der nach Offenbach gieng, bat mich, 
In in Stůck Weces zu begleiten ; ich that eß und begleis 
tete ihm beynahe eine Stunde weit, Die Gelegenheit der 
Unterredbung war; da er ſagte wenn Meßias kommit, 
wird er das ſteinerne Herz von Iſrael wegnehmen. Wel⸗ 
bes ich bejahete, und dabey ausführte, daß der Juden 
ihr fleinernes Herz, nicht ehender koͤnte zerbrochen wer⸗ 
den, bis ſie JCſum von Nazareth für den Meßias erfen- 
manmwürben, Beym Abſchiede bat er mich, ihn in Of⸗ 
fenbach zu befuchen, Auf dem Rücwege bis in mein 
\ Quar⸗· 


greift das Licht am Abend, giebt ed dem Herrn Doctor 
in die Hand umd ſpricht; das find die anftößigen Buͤcher. 
Der Here Doctor antwortet: Ey! das Buch heißt ja Or le 
Bes Erebh das Licht am Abend; wie fan denn das ein 
Anftoß für ein blindes Volk ſeyn d es iſt ja viehmehr ein Licht 
für die Blinden. Ihr habe vorher gefagt: es ſtehe geichrier 
ben, man folle dem Blinden feinen Anftoß legen, fo muß ich 
euch wieder fagen: es ſtehet gefchrieben, ich bin des Blinden 
Auge gewefen. Da ihr nun euer Wolf ſelbſt ein blinde 
Wolf nennet, diefe Leute aber fh) bemühen, eures blinden 
Volkes Auge zu fun: fo würden wir uns ſehr an GOtt vers 
fündigen, wenn wir ihnen in einem fo heilfamen Vornehmen 
— Mallen wolten. Hiermit nahmen fie demäshigen 
ed. 
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Kräften und Faͤhigkeit vornehmen; als: ſpimen, naͤhen, 
ſtricken, holzhacken u. dergl. Jetzt mar die Zahl der Cm 
techumenen, klein und groß, 24; denen wir nach Tiſche 
eine Ermahnungss: Rede, fo wie es ihre Faßlichkeit erfos 
derte N hielten, j .. 
Den ıgten giengen wir uber Dieburg, Spig, 
und Alsheim nad) Bobenhaufen. Sowol imterme 
ges als Auch hier, fprachen wir verfihiebenes mie dene 
Suden. Am igten höreten wir den Hrn. Inſp. Aratk 
über $uc. 16, 19. von dem verfchiedenen Ende ber From 
men und Gortlofen, an dem Erempel des reichen Man 
nes und armen Lazari, predigen. Den 20fen — 
wir in Hergershauſen den alten Juden Aaron, mi 
‚weichem von dem Aaronifchen Prieftertfum und vo 
dem Mießia, als dem allerhöd)ften Priefter nad) bi 
Weiſe Melchiſedeck, ausführlich konte gefprochen werben: 
Gegen Abend fprachen wir noch in Bobenhaufen mit 
etlichen Juden und reifeten den zıten über Groboſte 
beim, Aleinbeubach, Mildeburg, Eichenbuͤhl 
bis Wertheim. In Rleinheubach böreten die Ju⸗ 
ben befonders cufmerffam zu, als wir mit ihrem Rebbi 
Abraham von den Haupt: Wahrheiten fprachen; und 
nahmen begierig die ihnen gegebene Büchlein an. Det 
Rebbi begleitete ung einen Feldweges, und weil er ver⸗ 
meinete, aus priefterlichem Geſchlecht zu fenn: fo wolte 
ee Birkos Kauhnim (den priefterlihen Segen) über ung 
beten; wobey wir ihm fagten, baß fein Geber 'alsdenn 
würde recht erhörlich feyn, wen er zu dem Meßianifchen 
Prieſterthum gefommen wäre, 


| Den 23ten fprach ich in Wertheim mit verfchies 
denen Juden und theilete Bücher aus; als mir ein Reb⸗ 
bi fagte: die Bücher find minilch (fegerifch,) gab mir eis 
ner fein empfangenes Büchlein zuruͤck; ein anderer fahe 
es und bat mic) darum; ich fagte: ihr habt ja ſchon eis 
nes befommen;. er answortese: nu, es ſteht doch gefkhrie 
— en: 








ie von 00 über Hi 
— — 


» Cam por vorbeg) Wieltenbaufen, 

f —8 bach 
Wangen, mo ir bie a, er 
[) ittag hörten wir Herrn Pf. Weiler über 


14,18:20. prebigen. Der Vortag war: JEſus, 
eich deſchweret 1,über einen der einen Acer gekauft, 
ber eimen der fünf Joch Ochfen gekauft, 3) über eis 
ber din Weib genommen, Der Vortrag war für 
gemeinen Diann erbaulih. Nachmittag beſuchten 
de Juden mit ziemlichen Eingang , welches auch den 
in Elpereheim, und den 2Bten in Weickers⸗ 
geſchahe; da wir denn über Laurerbach, Lichts 
serthuren, Schwarzen, Bora, Reitjachfen, 
Rothenburg ob der Tauber kamen, und weil es 
Mat war, in einem Wirthehauß vor dem Thor 


n 
Den 29ten. Weil wir nicht in die Stadt kommen 
a, indem man uns für Bettler anfahe, giengen wir 
hinaus · in bie Kirche, vor. ber Stabt, und hörten 
ı Pfarrer tee predigen. Mathmittage Pas 
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fobald heraus, und führere uns in bie Stadt. Der Of 
ficier im Thor fagte: Härte ich das gewußt was ich ‚je 
weiß, ich hätte fie gleich hinein’ gelaffen. Herr Pfarre 
Schäffer führte uns erftlich in der groſſen Kirche Heu 
um, hernach zu dem Hrn. Rector Geſſner, einem rei 
lichen und gelehrten Mann, darauf in fein Pfarrhauß 
wo wir ſpeiſeten. Mach Tifche ließ uns der Kerr Bi 
germeifter bes äuflern Raths zu ſich bitten, Hr. Pfarre 
Schäffer begleitete uns, Es wurde auch hier:mandhes 
von dem Reiche GOttes geredet, Die Nacht über be 
erbergete ung ber Herr Pfarrer Schäffer wit vielem 
ergnuͤgen. | 2." 
Den zoten nahmen wir unfern Weg von Rothen 
burg über Hartshofen, Steinach, Jiſe nach Ickels 
beim; harten ſowol unter Weges, als auch in dem leſe 
benannten Dre unſerer Nachtherberge, dem Zweck ge 
mäß, gute Arbeit. | — 





Julius. u 
Den ıten, Der Rebbi zu Ickelsheim befuchtı 
ung nebft noch andern Juden, mit welchen wir bis zu 
Mittage in Unterredung blieben. Nachmittag traten wi 
in Lenckerebeim bey einer Juͤdin ein, welche nebft ih 
tem Sohn zur wahren Buſſe ermahnet wurde Di 
Mutter ließ uns mit den Worten von fi: euer * 
iſt mir lieber als zehn Thaler. Ferner in Dottenhei 
und Duͤtersheim wie auch untermeges zwiſchen dieſen 
Dertern, bis Neuſtadt an ber Aiſch, wo wir bei 
Abends ankamen, hatten wir manche gute Arbeit bey ben 
Juden. I 
Den 2ten. Vormittag hörte ich den Hrn. Super 
Lerch über Lue. 1, 46. 47. erbaulich predigen. Nach 
mittage beſuchte die Juden in Dieſpeck, einem nahe bey 
der Stadt gelegenen Dorf, handelte mit ihnen 1) von 
dem Frieden GOttes, welcher durch den Friedensſtifter 
den Meßiam erhalten wird, - Der Weg darzu, a 
| | | f 


* - 
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ſeine Blucſchulden erkennet, und ſich zu dem 
a die Strafe liegt, damit wir Friede — —* 
5 . Als ich 2) Hoſ. 4,2, Ihnen vorhielte, da es 
‚28 Fammır eine Blutſchuld mach der andern ¶ mei⸗e 
‚ich zielete auf den kleinen Simon, der dem 
Ivan nach), von denen Juden zu Trient ſey getoͤdet 
5 ch aber jagte; es mag die Geſchichte wahr oder 
Eeyn, ſo gede ich darauf dißmai nicht, ſondern 
Rede des Mehla, da Er euren Vätern vorhielte, 
8 Blur Abels bis auf das Blut Zacharia, auf, ih⸗ 
ge, vad auf eurer Bärer Gejchren vor Pontio.Pir 
fein Blut Fomme über uns und. ber, unſere Kine 
Und von: biefen Blutſchulden, koͤnnet ihr nicht an⸗ 
iniges werben, als durch das Blut, welches beſ 
In Abels. Blut. Sie führeten mich, hierauf, 
ESule, da ic) die Sehre.von. dem, Mefiia ziem, 
hurdhgehen -Eonte, ‚Die Alten bezeugten ſich aufs: 
fam, einige junge $eute aber waren leichtſinnig und: 
n; mas feblet uns? es gebet ung ja wohl. Ich ange 
we: ein reicher Vater, Hatte feinen Sohn wegen feie 
keparrlichen Ungehorfams und Bruder: Mordes aus 
Hauſe geftoffen und zum Tode verurtheilet; diefer ließ 
ı feinem Gefaͤngniß auffpielen, mar luftig und gue 
Knge, bis auf den Tag, da ihm der Stab gebroc)en, 
crict an ben Hals gelegt, und er jo aufgehänget wur: - 
Was meinet ihr, folte diefer wol an feines Vaters 
wieder gefommen feyn? Die alten Juden fagten: 
ſeyd ihr muthwilligen Jünglinge gemeinet, Ich: 
nur dieſe, fondern ganz Sfrael, welches ben feiner 
Bfertigfeit in Abrahanıs Schoos zu feyn vermeinet, 
uf theilte ich Bücher aus und gieng wieder in die 
t; ‚ein junger Menſch aus der Schule hatte mic) 
tet, und manches von der Unterrcdung mit den Ju⸗ 
erſtanden, meil er ſich ſchon ziemlic) im hebräifchen 
t; biefer nahm ſich vor, von nun an, noch mehr, 
nur das Hebräifche, fondern auch das. Juͤdiſche zu 


Sch. Reifen iĩ Ch. So. 
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treiben dam er mit benen Juden auch fo ſprechen moͤch 
te, wie ich. in, a 

Den zten Jul. prachen wir mie dem Herrn Recte 
Lairitz, welcher ein geſchickter Schulmann iſt; er- ga 
uns zu verftehen, daß er nicht abgeneigt ſey, zu bee Zu 
zendorfifchen Parthey nad Hernhuth zu gehenz wog 
gen wir ihn baten, er möge doc) fein hm vom HErr 
verliehenes fehönes Pfund, nicht im Scyweis: Tuch: ven 
graben, fonft würde er ſchwere Verantwertung befon 
men. Zu Mittage fpeifeten wir bey dem Herrn Super 
Lerch, dieſer hat die erfte Veranlaffung zu denen. Rei 
fen bey dem Inftiruto Iudaico gegeben, nemlich da; fi 
Jahr 1730. der Herr M. Widniann, welcher für ſu 
und auf feine eigene Koften, eine Reife unter den Jude 
gethan hatte, zu ihm, als damaligen ſchwediſchen Lege 
tions« Prediger fam, und von ihm einige juͤdiſche Bid 
(ein zum austheilen empfieng, welche ihm ber Hr. Prof 
Callenberg zugefandt hatte, Herr Widmann abe 
nach deren Vertheilung mehrere verlange: ſo weiſet ih 
Herr Super. Lerch an den Hrn. Prof. Callenberg 
nad) Halle, da er denn zum.erften reifenden Mitarbein 
angenommen wurde. Machmittage hielten wir in de 
Schule eine Erbauungs : Stunde über Luc, 15, 1:10, un 
giengen den 4ten von Neuſtadt über Emskircher 
wo wir einen Profelgten Friedr. Wilh. Engelfteunt 
aus Hedernheim gebürtig, den Herr Lerche vor e 
wa einem Jahr getauft hatte, und welcher die Schneide 
Profegion lernet, fanden; nad) Fuͤrth, da wir gege 
Abend ankamen. Fuͤrth ift der befante groffe Mark 
Flecken und Bogtey in dem Anfpachifchen, eine Mein 
Meile von Nuͤrnberg; allhier wohnen fehr viele A 
den, haben nicht nur eine grofle Synagoge, fondern au 
eine anfehnliche Jefchibheh (Univerfitäc) fo wie zu Cre 
cau in Pohlen, und Prag in Böhmen, welches ihr 
drey Univerfitäten in Europa find. Es gehöre zum Sti 
Bamberg, der Marggraf von, Anfpach aber hat vi ne 
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——— und ein Geleits · Haus dafelbft, und 

ter Kath von Nürnberg die Inſpection über. die Pfarr⸗ 
ur Schul = Aemter. Fr 

Den sten gieng Sr. Manit ius nach Nuͤtnberg, 

Eſch daſelbſt auch mehrentheils auf, ich aberiblieb 

und befchjäffigte mich nıit den Juden, fand das 

tin gures Feld zu bearbeiten; bald war ich in ihren 

| ar der Gelehrten, in der) Synagoge und 


| Behäufeen, bald in ihren Wohnhaͤuſern, auch auf den 


Ereſſen und vor meinem Quartier, verſammleten fie ſich 


| Suufenweife und höreten meinen Vortrag von der Buffe 


unbdem Glauben an das Evangelium , mit Aufmerkſam⸗ 
kit anz auch wenn fie diſputireten, fo geſchahe es doch 
wuvieler Beſcheidenheit. Mehr denn 300 Stud Btichs 
Kind an die darnach Begierigen vertheiler worden. 

Wiheentheits ging die Arbeit des Morgens um 6 Uhr 

a, und wurbe felten vor to Uhr des Abends’ gefchloffen. 
Sldes dauerte‘ bis“ zum 1gten Yulit da wir nach 
Schwabach giengen, zu Mittage bey dem Herrn 

Deamıs Engerer fpeifeten, welcher in wenig Jahren 

ben Juden unterrichtet und getaufet hat. Nachmittage 

beüchte ich die Juden-Schule; da von denen Betrügern, 

be ich für den Meßiam ausgegeben haben und von ben 
Kennzeichen des wahren Meßiä, gehandelt worden. Den 
ıgten ermahneten wir den Profelpten Gotthold, wel⸗ 
den Herr Engeret vor kurzem getauft hatte, und der 
ein Gold: Dradtzieher wird, zum wahren Ernft im Chris 
ſtenthum. Den 2oten giengen wir von Schwabach 
ab. Unterweges begegneten ung viele Juden, denen wir 
wie im DVorbengehen, das Wort GOttes fagten, und 
Bücher austheileten. Einer war fo vergnügt, daß ba 
er das Licht am Abend empfing, und auf fein Bes 
fragen was es koſtet, die Antwort erhielt: ich gebe es 
euch um des HErtn willen, in die Worte ausbrach; Ich 
wi euch vor diefe Wohlthat nicht banfen, damit ihr In 
Ganeeden (Parabieg) vollen Fo empfangen möge 
2 ie 
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Die Juden haben die Meynung, da wenn fie Wohlrhas : 


4m don jemanden empfangen und ihm etwan mehr als 


einmal danffagen, dieſem, fo viel Theile am ewigen fe : 
‚ben abgezogen werben, als Danffagungen er von feinen : 
Clienten angenommen hat. . 


Den zıten famen wir nach Wilmersdorf (Wil⸗ 
dorf) ein Stäbtlein und Schloß, .den Grafen 

son Hohenloh zugehörig, Hier befuchten wir zuerſt 
ven Heren Cammerrath Chriftfele, welcher aus: det 


“dr = 


VJuden⸗-Gaſſe zu Frankfurt am Mayn ausgegangeit, 
"und fich bey dem evangeliſchen Minifterio zur Annehmung 
der chriftlichen Religion gemeldet hat: er iſt auch aufge 


nommen, unterrichtet und getauft worden, hat fo weit 
ſtudieret, daß er fchon einige Fahre Her als Cammerrath 
An Hobenlohifchen Dienften ſtehet. Ben denen hieſigen 
Juden, welche fonft denen Profelyten fehr gehaͤßig fin, 
t er fich durch fein Wohlverhalten ehrmwürdig gemacht, 
ch gieng nach Tifehe in die Juden: Synagoge, ber: Rebe 


bi ließ fich bald in ein Gefpräch ein. Mach einer: Weile - 


kam mein Meife: Gefährte Herr Manitius in Beglei⸗ 


sung des Herrn Chrififele und nod) anderer, zu ung in 
‚bie Schule; der Rebbi bewillkommte diefe Freunde, ich 
fprach indefien mit einem fremden Rebbi aus Pohlen, von 
‚ber Buffe und Glauben, welcher, da er mir auf meine 
tagen nicht antworten Ponte, fich enefchuldigte, er koͤn⸗ 
"ne nicht deutſch: da redete ich pohlnifch mit ihm; wie er 
da nicht ausfommen Ponte, fieng er an rabbiniich zu res 
den, ich auch, endlich redete er bald pohlnifch, bald 
teutſch, bald rabbinifc) und drehete fid) auf alle Weiſe. 
Sch aber accommodirte mid) ihm und gab ihm zuleßt Buͤ⸗ 
her; die andern empfiengen auch dergleichen, 
Den 22ten giengen wir von Wilhelmsdorf wie 
der zuruͤck, über Langenzen nad) Sürch, Die Ju: 
den lieſſen fich ſogleich wieder mit ung ein; einer fragte 
mich, warum ich nicht in ihre Häufer gegangen wäre? 
Ich antwortete: weit ich öffentlich mit eurem Wolf fo viel 
| zu 
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Den zzten giengen wir alle beyde unter die Juden 

und handelten von dem Unterſchiede zwiſchen GOttes 
Bet und den Talmud. Am aaſten beſahe ich den ji 
Biden Tobren = Acer ; welchen fie Beil-chaijm, (Hauß 
de Gendigen) nennen, und. fuchte das Grabmahl des 
Rihi Sirfeb Kram auf, fand es au). Dieſer 
Bann ijt ein’ heimliche Chriſt gemefen, ift aber ſchnell 
groben, daher einige vermuthet haben: er ſeye beim  * 
bh ermordet worden. Nachdem ich. bier manches von: 
der Zubereitung zum Tode mit verſchiedenen Juden ges 
ſetechen hatte, fagte ich dem Todtengräberz meifet mie 
Lach anter allen dieſen $eichenfteinen einen einigen, date 
anf geiäjrieben ſiehet: Gier liegt der ungerechte N. N, 
Er fagte: es ift keiner da, Sich: das ift alfo der groffe 
Brief, nach welchen alle Diebe. gerecht: gefprochen wer⸗ 
bar. Jah. 5. In dem beben find eure Seute, auffer dem 
berrihenden Unglauben, Wucherer, Hurer, gewinnfüche 
sige Diebe u. ſ. w. nach dem Tode aber, fchreibet ihr auf 
die eichenſteine: hier ruhet der ober die Gerechte; heilie 
⸗ (heilige M. M. Er zudte die Schulter und wir gien⸗ 
gen auseinander. 

Den 25ten beſuchten wir ben Herrn Caplan Böge, 
einen redlichen und im hebräifihen auch rabbinifchen wohl 
erſahrnen Prediger. Am Abend jpeifeten wir ben dem 
Hm. Pf. Lochnee, welcher ein Vergnügen an unferee 
Arbeit unter den Juden zu haben bezeugete. 

Den 27ten zu Mittage, ſpeiſeten wir bey einem 
Kaufmann Herrn Holzmann; hicher kam nad) Tiſche 
der Rebbi Mendel und gab Gelegenheit , von den vers 
ſchiedenen Religions: Partheyen der Ehriften zu reden. 
Wir gaben ihm die Augfpurgifche Confeßion in judiicher 
Sprache, welche er durchlejen und prüfen woite. Den 
28ten verliejfen wir Fuͤrrh und giengen über Buch, 
wo wir einige Juden jprachen und Büchlein austheile 

33 ten,) 
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sen,) nad) Erlangen. Hier befuchten wir den Herrn 
Prof. Sartorius und den Profelyten Keberecht, mel - 
cher zum Leben das aus GOtt ift, ermahnet wurde, 

Den zgten gieng ich allein nad) Beyersdorf, wo 
fich viele Juden aufhalten; um den Sabbath über, bey 
ihnen zu ſeyn. Kaum mar ich in das Thor gefommen, 
fo begegnete mir ein Jude, der mic) nach ihrer Gewohn⸗ 
beit fragte: ob ich was zu handeln hätte? ich fagte: ja, 
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* 
I 


ein koſtbar Schabbas: Kleid, Er fahe meinen Reife 
Bündel an, welcher ihm ziemlich groß vorfam; und in ' 
der That auch an dem war; denn ic) hatte nebft meiner 
Waͤſche, auch eine ziemliche Anzahl jüdifcher Büchlein 
Berinnen; ber Jude, in Meynung, es feye das Schabs 


bas: Kleid, führete mich in fein Hauß und bat mich, ihm 
ſolches zu zeigen. Ich fchlug ihm auf Eſa. 61, ro. Ich 
freue mic) im HEren und meine Seele ift frölich in mei⸗ 
nem GOtt: denn Er hat mich angezogen mit Kleidern 
des Heils, und mit dem Roc der Gerechtigkeit gekleidet; 
wie einen Bräutigam, mit priefterlichem Schmuck gejie: 
vet, und wie eine Braut in ihrem efchmeide berber. 
Als ich ihm diefen Spruch vorgelefen und fürzlich erläus 
tert hatte; fagte er: ach, ich weiß ſchon wer ihr ſeyd; 
warum veifet ihr doch fo? Ich antwortete: ich fuche den 
Saamen Abrahams unter den Juden. Er, und noch 
einige andere die indeflen dazu gekommen waren, fagten: 
das find wir. Ich hielte ihnen Eſa. ı. als Die morgenbe 
Haphtorah (prophetifche Sabbaths-Lection) vor, allwo 
fie als ein verderbter Saame und Kinder die andere zu: 
gleich mit verderben, befchrieben werden. Gie fagten: 
fie wären doch GOtt angenehm, ob fie gleich ſuͤndigten; 
welches ic) ihnen als eine Gotteslaͤſterung auslegte. Hier⸗ 
auf brachten fie die Sache an von Rebbi Hillel und 
Schamai, welche fi) mit einander über dem weis und 
ſchwarz gezanfet, bis eine Stimme vom Himmel ge 
kommen und gefagt: fie haben alle bende recht. Ich: 
alfo kan eine Sache zugleich weis und zugleich auch ſchwarz 

\ jean, 
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Yen, ein Gottloſer kan zugleich auch fromm ſeynz heiße 
de nicht, das Saure für füß und das Suͤſſe flır far auge 
he ?- worüber der HErr dgs Wehe fpricht. Efa. 3,20, 
Den ⸗zotem fant mir Herr Manitius von Etlan⸗ 
Yen nach) ; nun. arbeiteten‘wir gemeinſchaftlich ſowol in 
te ESonagog als auch in einigen Haͤuſern an den Juden. 
an 31ten befuchte ich einen Juden, wohin ſich et⸗ 
‚andere auch verſammlet haften, Einige fragten mich, 
bier geheurathet hätte? ic) fagte: noch nicht; redete 
—— der Freyheit zu heurathen, ober auch Zur 
"Sie antworteten: das Heurathen iſt aber 
re GH. Ach: warum? Sie: Big 
Ks en nach der Hochzeit faftet, und fo — F 
wicht geheurathet hat, zeuget er lauter Schedim Wald⸗ 

Reef) Moef 38, 9.70, ch: ber angeführte — 
reimet ſich auf eure Mede, wie Fauſt aufs Auge; und das 
Faflen bes Braͤutigams nach dem Hochzeit: Tage, iſt ei⸗ 
we vechwendige Folge der vorigen Voͤllerey; und damit 
mollt ihe GOtt verföhnen? Hiermit rheilte ich Bücher 

aus, und ſchied von ihnen. 

Auguflus 1740, \ 

Den ıten. Vor unferer Abreife aus Beyersdorf 
wohnten wir der Betſtunde in der evangelifihen Kirche 
mit ben; darnach befuchten wir ben Herrn Superint, 
Peauae: und Herrn Diac. Barth, welche ung begde 

indlich empfiengen und Glück auf die Reife wünfchten. 
Des Abends kamen wir über Aarfpach, Koſchberg, 
Rircherbach und Ebermanſtadt nach Streitberg 
ziemlich ermübet an. 

Den zten. Wegen des geftrigen Regens und heus 
tigen ſchweren Weges, kamen wir erft gegen Abend über 
Troppach nach Bayreuth; Herr Manitius lie dem 
Herrn Cantor Ulmer unſer Hierſeyn melden, welcher 
uns ſogleich beſuchte und auf morgen zum Mittag: Effen 
einladere, Den zten fpeifeten woir bey dem ‚Hrn. Cantor 

54 Ulmee 


v 


8. TVünftes Capitel. 


Ulmer in Gefellfchaft einiger Scholaren ‚ feiner Kofs 
gaͤnger. Nachmittag befuchten wir ben Herrn. Conſiſt. 
‚Math Lleſſa, den Herrn Candid. Aard ben Herrn 
Secret. Maͤrcklin und Herrn Paftor Anſorg, welche 
‚fi alle über die Anſtalt unter den Juden freueten. Ge 
gen Abend hielten wir in dem Waiſenhaus eine Erbags ' 
Angs⸗-Stunde, woben auch einige Bürger aus der Stadt 
mit zugegen waren. Den 4ten ſprachen wir bey dem 
Herten Rechnungs : Commiff. Geiler ein, darnach beſuch⸗ 
gen wir den biefigen Juden, ferner ben. Herrn Hoſpita 
‚Prediger Wigel, fpeifeeen zu Mittag bey dem Herr 
Conſiſt. Rath Fleſſa und giengen von Bayreuth bie 
Boͤrneck, mo wir des Abends ankamen. Des folgens 
ben Tages blichen wir über Nacht in Muͤnchberg. 
Den Sten hatten wir einen ziemlich ſchweren Weg 
‚über Weiſenreuth und Conradsreuch bis Hof, wo 
wir über Nacht bleiben wolten; weil wir aber in zweyen 
MWirchshäufern feinen Raum in der Herberge fanden, 
giengen wie noch fpät bis nad) Zeibig einen Dörflein, 
Warum man ung in Hof nicht hat beherbergen wollen, 
tan ich nicht fagen; denn unfere geringe Geftalt, war 
doch wenigftens honetten Handwerks: Burfchen ähnlich. 
Auf unfere Frage, warum wir nicht koͤnten bleiben, da 
es boch Gaſthoͤfe wären? hieß es: wir haben Feinden 
Kaum. In Zeibitz Pamen wir durchaus naß und ermuͤ⸗ 
det an, boch die Freundlichkeit des armen Wirths, ers 
-munterte uns, daß wir mit dem Salz und Brod (mis 
ches wir hernach doch bezahleten) und einen Trunf fchlechs 
‚ten Biers recht vergnüge waren. Anſtatt des Lichts wur⸗ 
den Schleifen, mie fie es nennen, ober eine Art von 
Schindel gebrannt; Diefes verurfachte zwar Rauch in 
bern Zimmer, doch hinderte es ung nicht bey benen aus 
Bern Dorf verſammleten Spinnleuten, von dem Reiche 
GOttes, bis nach Mitternacht zu reden, welches bey den 
Anmefenden eine groffe Verwunderung verurfachte, 


Den 
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Den ten gierigen wir über Rirfchdorf nach Be: 
Lum dafetbft in die Kirche zu gehen; wir kamen aber 
t, Daher wir gleid) weiter fort über Zolgerm und 
mad) Schlaig giengen. : 

I berg hat wol den Namen mit der That; 
ift ein —— der Gegend, daß TE 

kan anfortumen mögte. “in Schlait, da wir Hörer 
I, daß die verwittwete Frau Gräfin, die uns zu ſpre⸗ 
Attrlanger hatte, vor kurzem in ihre Ruhe gegangen 
 bielten wie uns den Sten, weil wir fonjt feine Des 
hatten , wegen des anhaltenden Regens, in der 

€ auf, und fehrieben an unferem Diario. Den gten’ 
Neffen wie Schlaig und giengen bis Troftdorf; den 
Ken nach eig, von da, den rıten bis Raltenei⸗ 
", fait beftändig unter Regen und Sturm, bis zum 
ten, da wir fiber Met ſeburg gegen Abend in Halle 
kamen, und den Hrn preifeten, der uns auch die 

a Weg glücklich geleitet har. 

Den 23ten. Bis hieher habe mich mit allerlen das 
Jfitutum betreffend, ſowol überhaupt, als in Abfiche 
ufmich, befchäftiget, infonberheit mit der Abfchrift des 
tbilchen Tractats, welchen ung der Herr Profeffor 
berndly aus Lingen communiciret und die Abſchrift 
Iaubet Hatte, womit ich heute fertig wurde. Der Tier 
liſt: Maaripher’ol ifläm. d. i. die Etkentniß des 
cbten Glaubens. Es werden darinnen bie haupt⸗ 
chlichſten Lehren des muhammedaniſchen Glaubens: Be 
atniſſes bejchrieben. Wenn der Tractat etwan folte ges 
uckt werben, fo moͤgte er mit der Ueberfegung 8 bis 9 
ogen anfüllen. 

Den zıften. Mebfi der Abſchrift des vorbeinetdes 
n Troctats, unb anderweitige Webung im Arabiſchen, 
ieb ich mit meinem Reife: Gefährten auch dasjenige 
ſſender heit; welches wir in der nächft anzutretenden Rei: 
unter den Juden, nöthig hatten. j 
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Den ıften Sept. Nachdem wir ung mitbem Hera 
D. Tallenberg durch Gottes Wort und: Gebet geftdp,. 
Let; giengen wir über Lestin,. Börmig, VVerei. 
Rönnern, Alsleben, wo wir eine Familie Juden ep. 
trofen; Meringen, Aſchersleben, (hier wohnen 35 
Juden Familien,) Hohendorf, nad Quedlinbr 
wo wir den 4ten ankamen. Hier wohnen feine Kuba: 
ge alfo nur etwas weniges mit Chriften zu tur, 
Inſonderheit fanden wir hier ben Urheber des fogenanten. 
flüchtigen Paters, namens Fitzner, feiner Profeßign: 
ein Gärtner, welcher in feiner jugend GOttes Wort‘ 
fleißig gelefen, und manche Erfahrung erlanget hatte. 
Vor einigen Fahren ift er blind geworben, ba hat e) 
feiner Ausſage nad) , alles, was in dem flüchtigen Pas’ 
ter gefchrieben ſtehet, in feurigen Gefichten (vifionen)' 
gefehen; diefe Gefchichte, hat er einem Studiofo Theo- 
logiae, der dem Phanaticismo nicht abhold war, in die 
Seder dictirer, welcher es, wie man zu reben pflegt, 
Durch Johann Ballhorn verbeſſert hat; und dataus: der 
flüchtige Pater entftanden iſt. Hieraus fan man fich feiche 
Die Rechnung machen, mas für reine Säße in dieſem 

Bud) anzurreffen find. . 
Die Perfon diefes Fitzners war fehr ehrwuͤrdig 
enzufehen: Wir fanden ihn in feinem Zimmer, ftehend 
an einem Tiſch; yein Kleid, war ein Zippel: Pel von 
Schaaf: Fellen, der Gurt, war ein Strick, wie man 
bey den Bauer: Pferben an dem Gefchirre zu gebraus 
chen pflegt; die Strümpfe waren herunter gefallen nach 
den Schuhen zu; auf dem Haupte aber, hatte er eine 
gemeine Schlaf: Müße, Der Bart war über eine vier 
"sel Elle lang gewachfen ; biefer war auf der linfen Seite 
bis auf 3 Zoll abgefchnirten ; die andere KHelfte aber, an 
der rechten Seite, war eine dreyfache Flechte. In ber 
rechten Hand, hielte er einen Stab, der höher war als 
er felber; die Augen waren feuerroth, und trieften von 
einer 
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Kot Epter. Als ihm Herr Manitius verfchtedme 
tigkeiten in feinem flüchtigen Pater vorgehalten hatte, 
ver fo böfe, daß er mit dem Bann: Strahl drohete 
Ile: weißt du nicht, daß ich der dritte Elias bin? 
Inte ich mich nicht länger enthalten, fuhr aus und 
Sügen- Get! haft ſchon manchen durch dei⸗ 
igen Pater belogen und betrogen, ‚und wilſt 
uchnoch blind machen, daß bu der dritte Elias 
‚den GOtt nie verheiſſen hatz du haſt wol in dei⸗ 
u etwan goͤttliche Wahrheiten erfant, aber 
eigene Höhen treiben laſſen; du biſt betrogen und 
jeft andere; doch bitte GOtt Diefe Thorheit noch ab, 
dir geholſen werden. Weil er nun nichts antwor⸗ 
Din Sten kamen wir nach Halberſtadt/ bey ei⸗ 
tenden Becker, namens Angerſtein, des 

Sharauf, hatte ich mit Chriſten und Juden mancher⸗ 

lie und wichtige Unterredungen. Den’ zten, 
ten wie ben dem Conrector der Domfchule, Herrn 
Abelmi; nachmittag, da wir über Tiih, von dem 
fm Bertuft, den das juͤdiſche Volk aus eigenem Wil⸗ 
Kitten, geredet hatten; gieng ich aus, um an den 
m zu arbeiten. Auf dem Dom: Plag kam einer an 
und fragte: ob ich etwas zu handeln hätte? Ich 
: und ihr wollt noch handeln, da ihr ganz banquerot 
? Der Jud; wie wiſſet ihr, daß ich banquerot bin ? 
: das weiß ic ſchon lange, Er: Ey nu es ift 
:3 aber ich fan mir doch noch aufbelfen. ch: ja 
d DBetrügeren bey ehrlichen Leuten. Als ich nun 
te, daß er wirklich leiblicher weife banquerot war, 
ıgte ich jhm, mas ich eigentlich mit meiner vorigen 
e gemeiner hätte, nemlich den geiftlichen Banquerot, 
2 das Verkaufen wol gelernet, aber das Einkaufen, 
onft und ohne Geld, Ef. 55, 1. 2. nicht verftunden, 
fragte! Was haben wir denn verkauft? Ich: Eſau 
aufte feine Erftgeburt um ein Linfengericht. ER vr 
CM 
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Mof. 25, 33. 34. Die Söhne Jacobs, verkauften ig 
ren Bruder Joſeph an die Midianiter um 20 Silbes 
linge, 1B.Moſ. 37, 28. Hernach verfauften eure Ver 
fahren den Armen um ein paar Schuß. Amos 8, 6; 
Euer leßter Handel war, dadurch ihr hauptfächlich ſe 
banquerot geworden, die Verkaufung des Meßiaͤ um 
30 Silberlinge. Zachar. 11, 12. Nun rief er aus: ii 
ſeyd Meſehuggeh Wahnwitzig,) und hiermit ging @ 
Davon. Ich gieng darauf durch die Gaſſen ‚ 108 1 
mehreften Juden wohnen, ba mid) etlichemal einige aw | 
riefen; ob ich was zu handeln hätte? benen ich 
antwortete: ihr habt ausgehandelt; wenn ich nun bie 
gen Sprüche dabey anführee, wurden einige beftän 
andere aber, fagten auch: er ift wahnmwißig. 

Den gten befchäftigte ic) mich den ganzen Tag mit 
Juden; mein Hauptvortrag war Schäphu bonim (che 
phophim b. i. befehret eud) ihr abtrünnigen Kinder vom 
Haufe Iſrael. Jerem. 3, 12:14. Es verfammelte ſich 
Nachmittage eine ziemliche Anzahl auf dem Doms Plag, 
welche mit Aufmerkſamkeit zuhöteten. ich erflärete ih⸗ 
nen alfo den obenangezeigten Tert, der alfo lautet: Gehe 
hin, und predige gegen der Mitternacht alfo, und fprich.: 
Kehre wieder, bu abtruͤnniges Iſrael, ſpricht ber HErr; 
ſo will ich mein Antlitz nicht gegen euch verſtellen; denn 
ich bin barmherzig, ſpricht der HErr, und will nicht 
ewiglich zuͤrnen. Allein erkenne deine Miſſethat: daß bu 
wider den HErrn deinen GOtt geſuͤndiget haft; und hin 
und wieder gelaufen zu den fremden Goͤttern unter allen 
‚grünen Bäumen, und habt meiner Stimme nicht gehor: 
‚het, fpriht der HErr. Bekehret euch, ihr abtruͤnni⸗ 
‘gen Kinder, fpricht bee Herr: denn ich will euch mir 
vertrauen, und will euch holen, daß einer eine ganze 
Stade und zween ein ganz Land führen follen, und will 
euch tongn gen Zion. 

Da ich in der beſten Unterredung war, fragte ein 


wohlgekleideter juͤdiſcher Student: was ich von ihnen 
ver: 
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e? Ich: Die Belehrung zu dem HErrn· Et 
mir den Rücken zu, hebete den Rock auf, kehrie 
der zu mie mit dem Geſicht und fagte: Nun hab 
doch befehrer? Ich, wendete mich zu dem Haus 
brief aus: hr fend alle Zeugen, daß dieſer GOtt 
hat; weil es aber in Verwegenheit und Toll⸗ 
Seſchehen iſt, fo wird es ihm, wenn er noch 
langet, ſchwer werden, den Weg bes Lebens zu 
Die andern, mißbilligten dieſes gottloſe Ver⸗ 
Bald darnach, kam ein anderer, welcher bes 
böfen Zünglings Cammerad zu ſeyn ſchiene, und 
nich zum Eafjee ein; weil es aber ſchon fir mich 
war, jo fihlug ich es ihm ab, endete meine Uns 
ng, und gieng: bes Abends zu dem Herrn Conre⸗ 
Diem, we.ich.in der Dohm Schule eine. Pas 
mäber Pie: 119, 9. hielte, Mein Vortrag war: 
Gneltige Bekehrung ſchadet niemals; bie fpäte abet / 

kerB zu ſpaͤt. 
Den soten, gieng ic) in die Synagoge der Juden 
cdete von der Sabbaths-Ruhe. Ein jüdifcher 
ne aus Fuͤrth erfante mich, grüffete mic) freund: 
d fagte zu denen andern Juden: Diefe Leute (mich 
eine Gehülfen meinende ; find in der Bibel fo feft, 
an ihnen nicht anfommen fan. Darauf fagten 
ja wenn er gejtern nur wäre zum Caffee gegan⸗ 
> würbe er wol ſeyn ſchwach geworden. Als ich 
mfabe und fragte: mer fagt bas? da liefen fie von 
mw; auffer der Fuͤrther blieb bey mir, zu dem ich 
ich merke wohl, daß fie mich haben ſchrecken wol⸗ 
‚enn im Ernſt mir einen Gift:Caffee beyzubringen, 
‚war ihrer Machgierde gemäs, aber fie wuͤrden 
ch dadurch eine ſchwere Verantwortung zuziehen; 
glaube ich den Worten des Meßiaͤ, der da fagt: 
eine Jünger auch etwas tödtliches trinken, folls ie 
he ſchaden. Er gieng mit mir bis an ein Juden⸗ 
wo eine ziemliche Anzahl verſammlet war, 
an 
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Handels⸗Sachen mit einander ſprachen; welche ich fre 
se: was habt ihr gutes zu handeln? Sie antwortets 
wiſſet ihr nicht daß wir Heut Sabbath haben? Sch: u 
doch habe ich euch vom Handel reden gehoͤret; den befl 
Handel verfteher ihr nicht, weil ihr das Gute am © 
bath verachtet. Hierauf lieg mid) Rebbi Meyer in] 
nen wohlangelegten Garten einladen ,. id) gieng hinz 
waren etliche feiner guten Sreunde beyfammen, id) wi 
de freundlich bewillkommet und mit Exfrifchungen Gew 
thet. R. M. fagte: wenn mir der Herr.bie Dreg 
nigkeit GOttes fan begreiflich machen, fo gebe ich 
die Hand darauf, daß ich ein Chriſt werden will. :* 
antwortete: die geöffeften Geheimniſſe mit unferent eng 
Verſtande zu begreifen, ift nicht ınöglich,:und wie sl 
Dinge in der "Natur, find unferem Verſtande unbegu 
lid), und body find fie da; ändeflen will id) ihn eins m 
das andre fragen: erfilich, er glaubt doc), daß der HE 
Himmels und der Erden, der GOtt Iſraels, mit Me 
von ung Mienfchen, Vater genennet werde; zweytens, 
glaubt, daß dieſer unfer GOtt durch den Fall der er 
Eitern und unfere eigene Verſchuldungen, auf das höch 
ſey beleidiget worden; mer foll nun die Mittels: Perf 
zwiſchen ung Sundern und dem höchften heiligen Weſ 
feyn? Eine göttliche Majeftät kan nicht Schulden w 
Strafe über ſich nehmen; die unſchuldigſte menfchlic 
Natur Fan für andre feine Genugthuung leiften; daf 
muß unfer Berföhner, zwar ein gerechtes Gewaͤchs D 
vids, aber auch der Jehova unfere Gerechtigkeit ſeyn 
rem. 23. Diefe Berfühnungs : Are denen Menfchen 
erflären, und aus dem fteinernen ein fleifchern Herz 
machen, muß ber heil. Geift thun. 
Den ııten. Da id den Herrn Conſiſt. Ra 
Wolleben, einen redlihen Mann, erbaulic) hatte pı 
digen gehöret über oh. 17, 19. gieng ich abermals u 
ter die Juden, Sie fragten mich : was ic) für ein 
Beruf Hätte zu. ‚ihnen zu kommen? Sch las I 
a 
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vor Sacher. a, 15. Eſa. 66, 21 ꝛc. Eap.2, 5. Ei 
n 1, führte mich drey Stockwerk in die Höhe 
Bohnzummerz mit welcher ich etwa eine Stüns 
über die görtlichen Wah rheiten fprach ;' vor dem 
fügte diefer: ihr koͤntet ja längftens in einen 
—— den ne Schaafen 

f jugehen, und fie zu ter 
bringen; iſt auch ein Amt, 5* er 


en reiferen wir aus Zalberſtadt über 

ick, wo wir bey: dem Hertn Paſt. 

her abtraten, welcher uns nebſt der 

gung, in Abfihe unſeres Geſchaͤſtes, 

iß röftete: der Ackermann ftreuef feinen 

Mi aus, kommt mit Freuden, obwol mit einenz 

Teeson End nad) Haus, und wartet bis ber Frähling 

Font; ve foffet zwar die Erndte zu thun, doch wenn er 

frbt, fo erndten feine Nachfolger. So machen fie es 

auch; der eine füet, der andere kommt in feine Erndte, 

As ſoſche Weiſe brachten wir den Abend recht vergnüge 
mit einander zu. 

Den 13ten, famen wir nach Heſſen, blieben über 
Rode ben einem vedlichen Juriften, dem Herrn Affeffor 
Heyer , welcher fi) über die Ausbreitung des Reichs 
Eprifti unter Juden und Heiden fehr freuete. Den 14ten, 
fm mir unfere Reife nach Hornburg fort, herber— 
gie daſelbſt ben der verwittibten Freu Paftor Steg⸗ 
mannin ; diejuben allhier fanden wir umgärglich, und 
unter dem Vortrage wurden fie öfters bewegt; wir ha 
ben auch den folgenden ganzen Tag mit ihnen in Unter: 
tungen zugebradit. 

Den 16ten, famen wir nad) Wolfenbüceel; Hier 
ehe man uns für Bettel-Studenten an; fie erfanten 
wear den Univerfitäts: Paß für richtig, doch wurde ung 
ihr mehr Zeit erlaubt, als nur fo viel, daß wir zu Mite 
tage ein wenig effen konten; auch diefe kurze Zeit tourden 
wir 
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wir von der Wache beobachtet. Kaum hatten wir 
etwas Speiſe zu uns genommen, ſo giengen wir 
Braunfcbweig,, und kehreten bey dem Herrn 
ein, ber. meinem Gefährten ſchon bekant war; er iſt * 
Proſelyt aus dem Judenthum, und naͤhret ſich auf, 
honette und chriſtliche Weiſe. 
Den 17ten. Vor Tiſch erzaͤhlete Herr Pauli, “ 
mas von.feinen Begebenheiten, als ı) daß die ud 
in Hamburg ihn gefragt Gaben, wie er als Se 
Mann unter den Chriſten bleiben kͤnne Er bäls;ipm 
vor aus ı Mor 49, 10. daß er um des 
ben Chriſten wäre, nicht aber um ber gottlofen — 
len. 2) Vor etwa 30 Jahren, iſt er von einem Dee, 
tel: Profelgten verleitet worden auch mit zu beiten; — 
hat es auch einige Donate fo getrieben, einmal abe, ° 
kommt er auf einen Edel-Hof, wo fehr viele Bettler mon 
ven: welche, einer nad) dem andern, bey dem fang, N 
der Gabe durch den Häfcher aus dem Thor gefüßeztmun, | 
ben: weil er ſich nun für ſolch Tractament geſcheuet; ſo 
KH er feine Gabe verlangt, gieng fort, us von dee ' 
eit an gab er fein Vettel: Handwerk auf, 
fpeifeten wir bey bem Herrn Pfarrer Bedeiheim, & 
nem DBeförberer des Inſtituti und der Malabariſchen 
Mipion; diefer erzählete ung von einem ſich hier aufhal⸗ 
genden Profelgten, namens Joſephi, welcher zu Heim⸗ 
ſtaͤdt bis an den Hals ftudiret hat, und durch öfteres 
Anmelden, endlich zum tentamine gefommen ift; da man 
aber weder Natur: noch Heiligungs Gaben bey ihm ges 
funden, ift er abgemiejen worden, und frieget vor Aer⸗ 
ger und Verdruß eine Blutſtuͤrung dazu er aber wol 
ben rund auf der Univerfi tät durch fein unordentlich Le— 
ben geleget hatte, wie er nachher felbft bey unferem Be⸗ 
ſuch erzählete, daß er zu Helmſtaͤdt jaͤhrlich an 700 
Thaler verzehret haͤtte. Nachmittage giengen wir unter 
die Juden, ſprachen inſonderheit über die Sabbaths—Le⸗ 
ion, darinnen Moſi, Dem srerführer Star, der Ei 
gig 


ERWDET Salat, 5, 10, ETvaulia) previgen, oarnach 
In ir ihn im Fuͤrſtl. Garten. Er ließ ſich ver: 
en, baß er schon längftens für die Befehrung der 
a gebeten, ſich auch durch die mancherley Betrůge⸗ 

verſchiedener Proſelyten nicht habe ermüden laſſen. 
dem obbemeldeten Joſe phi fagte er, daß er ein un- 
chenes und ftolzes Herz habe; Dabey er zum Erems 
Agmdes anführete: Jofepbi bejucht den Herrn 
Die. Knoch, und klagte über die Kaltjinnigfeit 
Epriken gegen bie Profelyten. Herr Anoch haͤlt 
dargegen vor, daß die mehreften Proſelyten durch 
ibies Verhalten ſelbſt daran ſchuld waͤren; bey dem 
gehen gibt er ihm einen harten Thaler in Papier eins 
det zum Geſchenk; woſir fid) der Joſephi, (in 
mg es fen ein Goltjtüc ; fehr freundlich bedanket; 
: aber zu dem Geſinde hinunter kommt, das Papier 
acht, und nicht mehr darinn findet als einen Kaiſer⸗ 
x; fagt er: Haͤtte ich das gewuſt, fo wäre ic) nicht 
u zu dem Herrn Pfarrer hinauf gegangen. Nun 
erte ich mic) nicht, daß biefer böfe Menfd) auf die 
Anten= Anftalt des Heren Freſenu zu Darmſtadt, 
auf das Infic. ludaieum geläftert hatte; folche elen⸗ 
ite, machen den Namen der Profelgten aus dem Ju⸗ 
um, nicht nur bey den Welt Menſchen, fondern auch 
edlichen Ehriften, gehäßig und verdächtig; wie wir 


98 Fuͤnftes Eapitel. 4 


Den 2oten, giengen wir über Gechel nad) Peine, - 
und fanden an dem Herrn Paſtor Winckler einen treuen 
Arbeiter im Weinberge des HErrn. Die Juden an de: 
ſem Ort, waren fportifch und mwiderfprachen mit F 
ſtand; daher wir mit einer Gewiſſens: Ruͤge von ihned 
giengen und fie der Erbarmung GHrres uͤberlieſſen. ; 

Den 23ten wurden wir in Hannover von einem 
frommen Kaufınann, Herrn Börtcher, liebreic) behets ;, 
berget; fanden bey den Juden manchen guten Eingang, „ 
- befuchten daneben Herrn Paft, Fluͤgge, auch ben neh , 
chen Herrn Paft. Schmide, welcher leßtere, ungeinen ; 
Zutritt verfchaffte ben einigen Vornehmen, als, den 
Großvoige Heren Baron v. Münchhaufen, Fr. Sk 
raͤthin v. Hattorf u. f. m. welche alle ung ermunter 
ten, bey der befchwerlichen Arbeit an den Juden, nicht 
müde zu werben. Wir blieden hier mit Vergnügen bis x 

um 27ten, da wir über Langenhagen, Mandels 
Ich, Kiofter Marienſee, den 29ten nad) Neuſtadt 
an der Seine kamen. nn 

Den zoten erzählete unfer Wirth, ba er merkte, . 
daß mir uns mit Juden befchäftigten, folgende Bege⸗ 
benheiten: 1) daß eine Juͤdin in ihrem 18ten Jahr hier 
getauft! worden, und nun gegen 60 Jahr alt fen; der ' 
Mann hat Schlierer geheiffen, ein Ausbote, fie aber 
mit dem Tauf- Namen Chriftina; ein Sohn, vertriet 
nun die Stelle des Vaters; die Tochter aber, ift an eine 
Seinmeber verheurathet und hat die Mutter zu ſich ges 
nommen; führen insgefamt einen chriftlichen Lebens⸗ 
Wandel. 2) Ein Jude, habe auf der Reife öfters-bie 
Vorftellung gehabt, als wenn jemand hinter ihm gewe⸗ 
fen und ihm feinen Pack mit Waaren abnehmen wollen, 
da Habe er gerufen: Das Blue JEſu Chrifti des Soße 
nes GOttes macht uns rein von allen Sünden; ba fee 
es vergangen. Daher habeer wollen ein Ehrift werben; 
die Frau aber, ba fie Das merkte, will fich erfäuffen, und 
er muſte #8 alſo anſtehen laſſen. Auf dem Tod⸗Wette 


' 
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| aber, Babe er doch zuletzt, da er nicht hat ſterben konnen, 
ausgerufen: Das Blur JEſu Chriſti macht ung reine, 
| und jene er verſchieden / wiewol zum Seidwefen ber Au⸗ 
| werminbren.. Sonſt iſt er im Leben öfters an die Kire 
qe Nauer gegangen, und hat den Gottesdienſt mit ans 
she. 3) Cin Juden Anabe habe fee Sol geben 
Bass er num ſolchen nicht ‚geben Dinxfe, hat,er ſich mol, ' 
kenzue Taufe angeben ; die hiefigen Prediger aber 
Änniche angenommen; fondern nad) Hannovet geſar 
er dort. angenommen worden, wiſſen ſie nicht. 
Gegen Mittag z-giengen- wir von hier ab nach 
Wunjebdsrf‘, und famen noch des Abends in Sraden 
bagen an. 4 SE eh 
el 
I, m iſt der Wittwen-Siß derer Grafen 
von Schaumburg: Kippe, ein nicht ‚grofies, doch 
vohl bebaueres Städtlein. Hier melbeteit vie ung heus 
te bey dem Superintend, Herrn D. HZauber zur Becht 
an, wozu mir uns auch Nachmittage einfanden. Er 
bielte ſane Beicht Erinahnung auf Würtembergifche Art, 
nemlich daß er die Confitenten nach Anleitung eines biblis 
hen Spruch, welcher dißmal aus Jer. 3, 12. und 
Matth: 5, 3. genonimen war, auf das beweglichſte an 
tedete, und hernach einige Fragen an fie that, welche fie 
ale zugleich, mit Ja oder Mein beantworteten, darauf 
bie Abſolution folgte, \ 

Da diefe Handlung geendiget war, bat uns ber 
Kerr Superintendens gar fehr, ben ihm zu herbergen, 
welches wir auch annahmen. Als wir nun bey ihm eins 
gefehret waren, trug er meinem Gefaͤhrten die Vormit⸗ 
tags: Predigt, mir aber die Nachmittags: Predigt auf; 
entſchloß ſich auch, in unferer Gemeinfchaft morgen das 
feilige Abendmahl zu genieffen, ob er wol nur etwa vor 
dren' Wochen in Gemeinſchaft zweyer Dänifcher Mißio⸗ 
Marien, die nach Malabaren gegangen, ſolche heilige 
Nahlzeit auch mit ihren genofien hatte. Ränfem 
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meldete er uns bey ‚der hier vefibirenden verwittwet 
Frau Gräfit:,’ welche uns alle drey auf Morgen jur 2 
fel einladen: ließ. Bu Ä | 

Den 2ten. DBormittag 'prebigte mein Gefaͤh 
Herr Manitius über Luc. 7. von der Aufermedung t 
geiſtlich Todten, nach Anl itung -des erweckten Sohn 
der Wittwe zu Nain. Nach der Communisn gieng 
wir auf das Schloß zur Tafel. Nachmittage prebic 
ich: üͤber Ephef. 3, 13 : 21; Der Eingang war’ ai 
3 Mof: 17, 1, ' der Borträg: Zwey Merkmale der Kin 
ſchaft GHttes. " I. der vertrauliche Umgang mit GO 
TE der bruͤberliche Umgang tie denen: Gläubigen. '- 

Gegen Abend, wiederholte der Herr Süperlut 
dent bie beyben obgemeldeten Predigten in einer € 
"bauungs: Stunde, durch Frage und Antwort, mwoh 
auch einige Scholaren aus der hier wohl angelegten T 
vial⸗Schule, zugegen waren. 0 
. Den zten. Vormittag kam eine Juͤdin aus t 
Stadt und bot groſſe Spiegel feil, daher ich Gelegenh 
nahm, mit ihr von dem Spiegel des goͤttlichen Wor 
‚zu reden. Zu Mittage ſpeiſeten wir abermals auf de 
Schloß. Mach der Tafel, bejuchten wir dag hier wo 
angelegte Waifenhaus; erinunterten die Kinder, ni 
nur für fith, fondern auch für ihre gnaͤdigſte Herrſcha 
aufrichtig und kindlich zu beten. Indeſſen hatten fic) a 
dem Schloß einige erweckte Seelen, hoͤhern und nied 
gen Standes, verſammlet, welchen wir in Gemeinſche 
des Herrn Super. Haubers und Herren Paft. Edler 
Ap. Gefch. 21, 18:20. Gefprächsweife, erläuterten, 3 
legt hinterließ ich der. Berfammlung folgende Sprüd) 
und zwar a) benenSichern, Ser. 13,16. Amos 8, ı 
Ebr. 6, 8. 5b) denen Geſetzlichen, Pf. 119,3 
c) denen Wanfenden, Ebr, 13, 9. d) denen übrige 
Ephef. 3, 17. Phil. 3, 8:10. B. Ride 5, 15:2 
Coloſſ. 4, 2:3. 
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Bon /hier, giengen wir imter die Juden, und füche 
H denen ein Wort der Erweckung zu ſagen. 

en gten früh beſuchte ich den Juden Iſaac, der 
a Mor gengebet verrichtete; nach deſſen Endigung/ 
ch mit ihm von dem Unterſchiede eines erhoͤrlichen 
erhoͤrlichen Gebets; eu war beſcheiden und nahm 
an; · indeſſen hatte der Herr D. Yauber einen’ 
hanfpannen laffen, in welchem er uns bis Buͤcke⸗ 
begleitete) wo mir zuerſt bey bem · Herrn Eohrect, 

pfel antraten, der mich und meinen ‚Gefährten! 
rberge aufnahm, der Herr Superintendent aber,’ 
Hben dem Herrn Pfarrer le Maitre Zu Mit: 

&feren wir bey den Hof: Bibliothecaris Haren Zel⸗ 
teldyer uns feine Meinung über die Lehre von der 
inigfeit entdeckte, heimlich: daß er diefelbige von 

Taube, aber nach der gemeinen Art unferer: 
gen, werde fie nicht deutlich‘ genug vorgeſtellet. 

deswegen eineneigenen Aufjaß gemacht, ber aber 

unfel war, und alfo weniger dem gemeinen Mann 

mblich, als unfere gewöhnliche Lehrarten. 

Gegen Abend, hielten wir alle zufammen einigen 

tem Seelen eine Erbauungs-Stunde: über die ge: 

arte Majertär des HErrn JEſu bey der Auferwes 

Lazari, aus Joh. 11.. 

Den sten früh nahmen wir Abfchied von dem Herrn 

uber, weil er weiter auf die Kirdyen: Vifitation 

wolte. Ich preiſete GOtt in der Stille, der mid) 

eſem gelehreen, von Herzen fronımen, und über— 

seifen Lehter unjerer Kirche, hat befant werden 


Den Gten verfuchten wir ben den Juden etwas zu 

m, ſie waren aber mit ihren Lauberhütten fo bez. 

ger, daß fie jich wenig einlieſſen. 

Den ten Vormittage, hatten wir mit bem Herrn 

ediger Le Maitre eine weitläurtige Unterredung, 

derheit von dem Geſchlecht: Regiſter Chriſti, blieben 
G 3 auch 
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auch ben ihm auf feine geflrige Einladung zum Mittag⸗ 

Eſſen. Nach ziehe trafen wir bey dem redlichen Derrw 

Inſp. Buͤttner ein, ber ung fehr herzlich bewillkommete, 

bald aber giengen wir in Die Synagoge ber Juden. Nach 

ihrem geendeten Gottesdienſt that mein Gefaͤhrte ein ſeha 
ruͤhrendes Gebet, woruͤber nachher manche Geſpraͤche 
und eine Austheilung derer zu ihrem Heil gedruckten Bu⸗ 
cher, erfolgten. 

Den gten verabſchiedeten wir uns von denen Freum 
den in Bückeburg und famen gegen Abend na 
linden. 

Den gten. Nachdem wir Vormittag den. deren 
Paft. Horckel von der wahren Demuth über Luc. E4 
batten predigen gehöret, befuchten wir Nachmittage nicht 
nur die Juden, fondern auch das hiefige Waiſenhauß 
und ermunterten die Kinder zur wahren Froͤmmigkeit. 

Den zoten ſpeiſeten wir zu Mittage bey einem Kaufe 
mann, Hrn. Elaufe. Nachmittage hatten fich einige 
wecte Seelen in diefem Haufe verſammlet, denen 
zum Fortgang im guten Wege Pf. 119, 32. vorbielte, 
und dabey folgende Eautelen bemerfte. Als ı) Kinder 
im Chriftenehum, bilden fich oft etwas darauf ein, wenn 
fie im Gebet, aud) wohl in Unterredungen, "vieles ſchwa⸗ 
Ken konnen, folten es aud) taufend Wiederholungen von 
einerley Worten und Sachen ſeyn; wie man zu reden 
pflegt, per mille reperitiones. 2) Solche Kinder bib 
den fich oft ein, daß fie eine ganze Republik der Alten 
ausmachten, und fehen ihre Kinderfpiele für befler an, 
als der alten und erfahrenen Chriften ihre Handlungen; 
baher denn kommt, daß fie 3) aud) felbft untereinander 
in Uneinigfeit gerathen, weil fie nicht im Stande find, 
einer Des andern Schwachheit zu tragen. 4) Setzen fie 
mehrentheils die Güte ihres Chriftenthums in Stunde 
leyen, und find am vergnügfeften in ſolchen Stuͤndichen, 
dabey aber bew iſen fie ſich ebenfalls mie Spiel-Kinder, 
denen der Fleiß in den Schulen und Kirchen, und uͤber⸗ 

haupt 
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haupt der öffentliche Gottesdienſt verdrießlich fällt. Hiet⸗ 

temmt 5) die tindiſche und oft muthwillige Bew 

ling ihrer vorgeſetzten Lehter, welche ihnen bald zu geuͤn⸗ 
„bald zu fcharf find, jonderlich wenn fie ihre Kinder 
ide nicht mitmachen koͤnnen; die fie denn für unbes 

Prediger halten, oder für folche, welche von ihe 

een Kraft abgefommen wären; bleiben. aus ipren 
äten weg und gehen fernerhin nicht bey un zur 
und Abendmahl. Um nun dieſen gefährlichen 
Zargen glücklich zu entgehen, har man nöthig Die Ar- 
mt feines. Geiftes mehr und mehr zu erfennen, und da: 
Der über ſich ſelbſt, mehr als Über andere, Seide zu tragen; 
wie au) in der Begierde nach der vernünftigen lautern 
Widydes Evangelii juzunehmen: fo werden endlic) aus 
jrgbernen Kindlein, Juͤnglinge, Männer und Ba 
ter iu Ehrijto. 706.2, 12.%. 

Den ııten befuchten wir Herrn Paft, Horckel, 
Wichen auch zu Mittage ben ihm. Den ganjen Mache 
mittag wie auch den ı2ten, folgendes Tages, hatten wir 
s mehrentheils mit Juden zu thun, Den ızten verabs 
ſchiebeten wir uns von denen Freunden, wie auch von 
denen Juden, und giengen nad) Rinteln, wo wir des 
Abends ankamen. 

Den ızten hatte ic) Vor-und Machmittage mit 
Jeden zu thun, und handelte mit ihnen Die Lehre von der 
Glaubens : Gerechtigkeit ab. Den ısten fpeifeten wir 
bey dem Herrn D. Steuber, weldyer die Arbeit an den 
Jaden, als hoͤchſt nothwendig und nüßlich anfahe. Nach 
Tifche giengen wir von Rinteln ab, famen gegen Abend 
in Fiſchbeck an, und fehreten bey dem Stiftsprediger 
Herrn Hentzenio ein. 

Den ı6ten. Nachdem wir den Hrn. Hentzenium 
über Matth. 22. von dem koͤniglichen Geſetz der Liebe 
redigen gehöret, giengen wir nebft ihm in das adeliche 
Stift, und fpeijeten ben der Stifts:Fräulein von Muͤnch⸗ 
haufen. Nad) Aſche wiederholte der Herr Paftor in 
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Der Kirche feine Predigt; darauf wurden mir zu ber Frau 
Aebtißin, einer Fräulein von Buſch eingeladen, wo win 
. auch zum Abend: Eiffen blieben. | | 


Den ı7ten fruͤh, gieng ich nach Oldendorf, be: 


fuchte die dafigen Juden, auch den reblichen Herrn Paz 
for Dannemann; zu Mittage fpeifeten wir abermals 
ben der Fräulein von Muͤnchhauſen, 100 auch eine alte 
Fräulein von Bismatk mit zugegen war, welche. bey: 


derfeits ſchon mehrere Jahre her, für das Heil der Juden , 


gebetet hatten. Nachmittage giengen wir nad) Hameln, 
100 wir von dem Hrn. Eduard Stoͤkken, einen Kauf: 
mann, liebreich beherberget wurden. | 


Den ıgten. Geftern und heute haben wir mit Jus 
den, ſowol in ihren Käufern, als aud) in der Synagoge 
zugebracht. Gegen Abend befuchten wir einen Schule 


Eollegen den Hın. Brandt, welcher oft Gelegenheit 
nimme mit Juden zu fprechen; dieſer fagte, daß ſich vor 
einiger Zeit ein junger Jude, welcher durd) Leſung chriſt⸗ 
licher Bücher und durch Antrieb feines ‘Bruders, der dag 
Judenthum verlaffen und ein Chriſt geworden, hier zur 
Annehmung' der chriftlichen Religion gemeldet habe; er 
ſeye auch aufgenommen und von dem Hrn. Sup. Schaͤf⸗ 
fer einige Wochen unterrichtet worden. Ein Prediger 
vom Sande befam ihn zu fprechen, fehilt ihn für einen 
Betrüger und feßt hinzu: fo bald du wirft getauft feyn, 
wird man dir einen Muͤhl⸗Stein an den Hals hängen, 
und did in den Strom werfen. Darüber der junge 
Menfch fo erfchroden, daß er heimlid) davon gegangen, 
und man nicht erfahren koͤnnen, wo er hingefommen ift. 
Ich laſſe die Redlichkeit oder Unredlichkeit diefes jungen 
Juden an feinen Ort geftellet feyn; ob aber der Prediger, 
durch welchen diefer Juͤngling fo geärgert worden, daß 
er aus Furcht davon gegangen ift, nicht eher Den Muͤhl⸗ 
Stein an feinen Hals verdienet hätte, als der Juden⸗ 
Knabe, mögen andere Verftändige beurtheilen. 


Den 
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Den’zoteh giengen wie von eln über Helen 
Bee wir den 


Ind. baden die Worte Chrif gebrauchete; wenn ihr 
ein Kauf trettet,' fo grüffer daſſelbe, iſt es ein Hauf des 
Friedens‘, fo bleiber euer Friede, iſt es aber nicht ein 


er —— zu mie; mus, nachdem er 
vie "derien Juden gefagt hatte, fo {lief er einz 
de Steine fielert zur Rechremund zur Linken, aber Stes 
rhenus enefehlief, wie ein Kind in der Wiege, ! 

Sin Bodenwerder; hatten wir noch den Abend mit 

Schamftbon ein Geſpraͤch: von der Uns 
ei der Verföhnung ohne durch Eprifkums =" 

Den z1ten fprachen wir. einen frommen 
Hm. Edler, der fich tiber unfere Arbeit freuete; nach 
The befuchten wir den Profelyten Werder, mein Ge 
fürte evflärte ihm das Vater Unſer; ich benahm ihm 
ige Zweifel wider die hriftliche Religion, welche denen 
Prefeinten öfters noch anjuhängen pflegen. Diefes, und 
aehher die Eatechifarion derer Kinder des Profelyten, wie 
au) einiger andern Ehriften Kinder, Die dazu kamen, über 
den andern Artikel und die Lehre von der Taufe, börete 
ein Jude und eine Juͤdin aufmerkſam mit anz die Jr 
Bin gieng mit Thränen davon. 

Den 23ten giengen wir über etliche Dörfer nach 
Zimbeck, wo wir den Herrn Paft. Hund überMarth. 
9,1:9. von der Freude des Suͤnders Über die Berge: 
bung feiner Sünden, erbaulich predigen hörten; er heif 
ft Hund, aber in der Predigt fahe man wohl, daß der 
Soruch Efa. 56,11. auf ihn nicht konte gedeutet werden, 
Bir konten diefen Mann wegen überhäufter Arbeit an 
den Juden, nicht eher als den 25ten diejes, beſuchen; 
we nahm uns mit vielen Freuden auf, bedauerte dabey, 
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daß wir nicht länger bey. ihm bleiben Aönten, weil wir. , 


noch zu Mittage in Salderhelden ſeyn wolten, wo wir , 
verfprochen. hatten bey dem dortigen Hrn. Paſt. Mayen⸗ 
berg zu herbergen, welches auch geſchahe. Weil hier 
feine Juden wohneten, fo brachten wir den Nachmintag . 
bey denen Chriften zu, und giengen unter Begleitung " 
des Herrn Mayenbergs folgenden Tages uͤber Nord⸗ 
heim und Bowenden nach Goͤttingen, wo wir den 
28ten ankamen. Hier beſuchten wir den Herrn Profß. 
Simonetti wie auch den Herrn D. Oporini, einem 
zechtfchafnen und gelehrten Mann. Von Herrn Simo⸗ 
netti will ich nur eins. aus den Diſcourſen anführen, 


2 Be M 


nemlich: es hatte ein Superintendent bey Gelegenheit der 


Erweckungen zum Guten, in den hannöperifchen Landen, 
einen Tractat gefchrieben, unter dem Titul: wärerliche 
Ermahnung an die Rechtgläubigen. In diefeg * 
Tractat waren alle rechtichaffene Chriften.mit denen Irr⸗ I 
geiftern in eine Brühe gemorfen, fo, daß nur Diejenigen 
im Glauben geftärfet wurden, welche zıan mit Recht * 
ſichere Welt-Menſchen nennet. Dieſer Tractat wurde * 
auch fo gar von denen Eitelgeſinneten nichts geachtet; da⸗ 
her wuͤrkte er ein Eoniglich Patent aus, in welchem allen '' 
Bürgern verfagt wurde, ihre Machbaren zu dem Ende % 
zu beſuchen, um GOttes Wort mit einander: zu betrach- * 
ten; und folten die verfammleten Seute, welche die Bibel * 
würden auf ben Tifch haben, feharf dariiber angefehen N 





- werden. Die Prediger, welchen es ein Ernft war, das ' 


wahre Chriſtenthum in ihren Gemeinten zu pflanzen und 
duch GOttes Wort zu gründen, betrübten ſich fehr, 
und doc) folten fie foldhe Verordnung in ihren Kirchen 


ablefen. Herr Simonetti fommt den Sonntag bar: 


nach auf die Kanzel, redet nach Anleitung bes bamali- 
gen Tertes von dem wahren Chriſtenthum: erftfich wie 
«8 befördert, zum andern wie es verhindert wird. Bey 


dem erften Punct zeigt er, wie auch die Obrigfeiten mit 


beilfamen Verordnungen daffelbige fräftig befordern koͤn⸗ 
. ten; 
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ten; wie fie aber auch durch boshafte Rathgeber, (wie 
derten Haman war bey dem ‚Könige Ahas veros) in 
efhlichenen Befehlen, dem Iſtael GOttes ſehr hinder⸗ 
Bd fallen können. Hierauf lieſet er den neuen Befehl 
ber, wodurch bie erweckten Gemüuͤther ſehr getroͤſtet 


Den Sgten ließ ic) Herrn Manit ium in Goͤt ⸗ 
„ich gieng aber zurück nach Bowenden, wo 

ich bis zum 3 ıten dieſes Monats, mit gelehrten und une 
gelehrren Juden, ſowol in ihrer, Synagoge und Haͤu⸗ 
(ern, als auch in meiner Herberge, häufige Arbeit hartes 
Der HErr laſſe es audy hier feinem Worte gelingen! 


Ylovember 1740. ‚ 

Den ıten. Geftern gegen Abend am Herr Ma⸗ 
nitius non Goͤttingen aus, wieder zu- mir; -alfo.gien: 
gen wir heute von Bowenden auf Muͤnden ander 
Wefer zu, konten atır ſolches wegen des ſchlackichten 
Wetters und tiefen Weges nicht erreichen, kehreten Das 
her aus Noth in einem Dörflein Rnotbuͤren bey einer 
Bine ein. Wir waren naß, und hatten bis an bie 
Kuie im Schlamm gebadet, die Wirthin nahm uns mits 
ledig auf, bebauerte aber, daß fie uns nichts zur Ere 
ifung vorfegen koͤnte. Wir fragten: ob man denn 
ziht könte Ener haben und einen Trunk Bier? fie ants 
vecrtete: es mögten wol einige im Dorfe noch fenn, die 
awa Eyer hätten, aber fie find mir fo gram, daß ic) 
ah vor Geld nichts werde befommen koͤnnen. Wir 
fragten: warum das? fie fagte: die Leute halten mich 
de für eine Pietiftin, und id) bins doch nicht und mag 
«auch nicht ſeyn; hiermit ftunden ihr die Thränen in 
den Augen. Wir merkten, daß fich diefe Frau an dem 
Wort Pierift ftiefje, da fie doch eine wahre Pieriftin war, 
wie wir nachher in der Unterredung mit ihr fanden. Sie 
hatte die Bibel, Arndts wahres Chriftenthum, Lutheri 
Hauspoſtille, und konte manche Sprüche und Redensar⸗ 
ten 
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ten baraus herfagen, wodurch fie im Glauben, in ber ° 
Siebe, und in der Hofnung Ponte gejtärft werben. Un⸗ 
fere Linterredung dauerte bis nad; Mitternacht, die Spei⸗ 
fe mar Waſſer, Salz und Brod, unfere Ruheftärte mar! 


eine Bank. 


Diefer Gaftwirthin ihre Nahrung beftunde Darin: 


nen, baß fie aus der Stadt ein paar Kannen Brand⸗ 


wein holete, und ſelbigen Dreyerweiſe wieder verkaufte; 


das übrige erwarb fie mit Slachefpinnen. iz 


Den 2ten giengen wir zwar früh von Rnosbüren: 
ab, um nady Muͤnden zu fommen, muften aber doch 
wegen bes vielen Gewaͤſſers, welches unſern Weg ſehr 


.. zu 


1 


ſchwer machte, noch vor der Stadt in einem Wirthshauß . 


bleiben. 


Den zten befuchte Her Manitius einen ihm be 


Fanten Prediger; id) aber gieng zu ben Juden und bex . 


fprach mich mit ihnen von einigen göttlichen Wahrheiten, ; 


. 


Davon ich bier etwas dem Hauptinhalte nach herſetzen 
will, Daraus zu erſehen ſeyn wird: wie man mehrentheils 
mit denen Juden naravIgarrov d. i. durch Gegenfragen ' 
oder Gleichniffe zu reden habe, wenn fie es verftehen fol 


len; in welcher Lehrart unfer Heiland ung felbft iſt vor⸗ 


gegangen, Die Unterredung ift folgende: Eine YJudin 
noͤthigte mich in ihr Hauß und fragte, ob ic) etwas zu 


handeln hätte? Ich zeigte ihr meine hebräifche Bibel 


und fragte, obfie Dig Bud) wolfenne? Der Dann nahm 


fie mir aus der Hand; die Frau fragte: mas ih damit _ 
machte? Ich laje ihr 5 Mof.6, 1:7. her, und erfläre 


bieben Hof. 4,1:3. in anderer fam dazu, da ich bie 
Urfach ihrer jegigen Zerftreuung durchgieng, nenilid; die 
Verwerfung des Meßiaͤ, und wie ihnen nicht anders koͤn⸗ 
ne geholfen werden, als durch ben Glauben an den Vers 
fohnungs : Tod beffelben. Der Alte ſagte: aber ihr habe 
doch drey Götter. Ach: das fiy ferne, frage unjere 
Kinder, wie viel Götter find, fo werden fie euch fagen: 
nur ein GOtt. Der junge Juo, der dazu fam, fügte: 

ihr 
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fprecht bach, GOtt Vater, GOtt Sohn und GHre 
ger Geiſt. Ich: Ja, das iſt wahr, wir haben und 
ben einen GOtt, aber keinen Türken Gott, denn 
Türfen haben auch einen einigen Gott, fo wie die Ju⸗ 
Der Alte: aber fie haben ben Muhammed, Ich 
balten fie nicht als Gore, ‚aber fie glauben einen fol 
Gott, da ber (Ruuch hakkaudefch und die'Schechin 
deilige Geift und der Glanz der Herrlichkeit weg iſt, 
foldyen- Gort glaubst ihr auch; Mofes’aber hat an 
em Gore nicht geglaubt: » Der Yunger wir glauben 
ineechten GDir. Ich: "Die: Alten blickten fich zur 
ndesstabe, weil die Schechinieh drauf ruhete; nun 
keivon euch gewichen, wogegen buͤckt ihr euch nun? 
gegen Den Oren ‚hakkaudelch ( Schrank darinnen 
Gare: Mollen liegen.) > ch: wenn ich mich bücke, 
Wie Gerrlicykeit. GOttes nicht ift, ſo begehe ich eine 
görterm. Er: Und ihr bicke euch zu einem Menſchen. 
I: mern der Glanz der Herrlichkeit auf euch ruhet, fo 
ih euch an. Er: auf Moſe bat auch die Schechi- 
ıgerunst. Ich: warum habt ihr ihn Dann nicht ans 
aa? Er: er war ein Menfch. ch: fo war er doch 
it als ein hoͤlzerner Kaften, darinnen fteinerne Tafeln 
n. Er: Ja. Ich: fo haͤttet ihr ihn follen deſto 
sanberen. Er: 2Moſ. 2, 2. ſtehet, der Knab war 
n, woher fanı das? Ich: weil er eine ſchoͤne Geſtalt 
e. Er: nein, weil die Schechineh auf ihm war. 
: ſo bat auf der Sarah auch die Schechineh geru= 
es jteher von ihr auch: jephas march (ſchoͤn von 
chen) 1 Moſ. 12,14. Der Alte: aber er ift Doch ges 
ben. Ich: Uber auch) wieder auferftanden, was 
53. fteber, ift alles an ihm erfüllet. Dieſes Capitel 
ten fie von Iſrael, von Jeſaia, und von den Heiden 
ären, konten aber nidyt ausfommen. Ich: wenn 
Fias anders gekommen wäre, als Jeſaia 53. ift ges 
: worden: fo nähme ich ihn nicht an. Der Junge: 
has er beriefen, daß er GOtt iſt? Ich erläuterte ih⸗ 
. ven 
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nen 2Mof. 23,21. Matth. 9, 1:9. er. 23, 5.6. Joh. 
11. die Erweckung Lazari. Er: Elias hat aud) Tode 
erweckt. Ich: bat er jemals gefagt: Yüngling, ich, fa 
ge dir, ſtehe auf? Er; das hat er (JEſus) durd) den 
Schem hamphorafch (den Namen Jehovah) gerhan, 
Ich: ja wohl, denn der war in ihm, 2 Moſ. 23, 21. 
darum mag id) ihm nicht-widerftreben; «8 mögte mir 
, nicht gut gehen. Er: aber er hat doch das Gefeß abges 
han. Ich: Jeſ. 42,1.%. 5 Moſ. 18, 19. ſteht feine Sas 
de. Er: hat er denn niemals geſuͤndigt? Ich: ein Ze» 
mach Zaddick (ein gerechtes Gewaͤchs) fan Das ſundi⸗ 
gen? Er: Mofes ift doc) aud) ein Zaddick gemefen und 
bat doch geſundigt. Ich: Moſes war fein Zemach Zad- 
dick, noch vielmeniger Jehova Zidkenu (HErr .unfere 
Gerechtigkeit.) Er: Jeſ. 52,15. iſt nicht erfülle, Ich: 
was mache der König von Schweden, Engelland, Preuß 
fen, Dännemarf x. Er: aber die Juden haben ihn 
doch nicht angenommen, ch: es war ein König, der 
fein Erbland einnehmen wolte, einige wolten ihn nicht 
buldigen; er gieng weiter und nahm andere $änder, die 
ihın auch zugeboreten, ein; er fam wieder, und foderte 
jene, die ihn vorher nicht huldigen wolten, und ließ fie 
erwuͤrgen vor feinem Angeſicht. Het er unrecht gethan ? 
Er: Mein. ch: warter ja nicht, big er wieder kommt 
zum Gericht; lajlet e8 genug feyn bisher widerftrebet zu 
haben. Er: aber warum bat er feine Mutter nicht les 
bendig in den Himmel genommen? Sie war ihm doch 
Die nächfte. ch: wer war gröffer, Mofes oder Henoch ? 
Er: Mofes 4Mof.ı2. Sch: Henod) ift lebendig gen 
Himmel genommen worden, Elias aud), warum nicht 
auh Mofes? Er: das hat OOtt fo gefallen. Ich: fo 
bat e8 auch bier GOtt gefallen. Er: wir würden fonft 
Abgötteren getrieben haben? ch: fo würde es eben 
auch mit der Mutter JEſu gegangen feyn, da man fie 
jeßo ſchon in manchen chriftlichen Partheyen, wo niche 
über ben Sohn OOttes erhebet, fo doch Ihme neben 

ſetzet. 






— — 
us Mayney ir 
* "Sn * * würde — 
Antivorrete/ Hoſang 

‚zu kotnmen —— een 

gen unſer Sehen umtersworfirt it. ı: Ra 
— meiner Ankunft in Maynz niche 
theils wenn ich fomme;, fo kan er entwe ⸗ 

Ken De un eng ap Dan mike 

reffen, ni 

in: fa wäre mein Rath, lieber Hier in Cafid, as 
iaynz auf fein Heil zu gedenken. Er fagte:. ich ha⸗ 
——— und mil ia in Maynz geniß 


Ein andere junge Def are: ih mögte geme - 
pen unter. vier Augen reden. 0 en kr fg, 
in weinem Quariie w beſuchen, ober ich ihn in 


ma: 2 fat: ic f 


ann a be Poſt weggerelſet¶ Von dieſem j jungen „ 
—— die Wirchin; daß er — 
habt; darinnen fey"geflanden! J 
me vo. Sie haben ihn nach ber. 
ee dar auf er geantwortet: er thue es wegen 
J 3 — bey hm geweſen — 
er bey denen Chriſten andaͤchtig mitgebetet; Si 
— hat * bey fich — — 
Geſangbuch hatte er ſeinen Wahlſpruch J 
en nn An 
er es ordentlich mit, denen — 
«Kurzooe feiner Abreiſe, weiſet er einer. — 


darinnen geſtanden, daß er wor Fahren zu ' 
—— 


WDoif ‚bengeleger worden· Alfo ifidiefer Menjch-ein ' 


SIE euchler 5 bey; — iſt — und " 
den Chriſten iſt er ein Ehri ‚at 
‚denen zz Profeipten noch 20 mande um 


Den ısten Nov... . Nachdem wir in ben verfifi N 
nen 14 Tagen, mit denen Ehriſien und inſonderheit bei 
Juden, manchen guten Umgang gehabt; verlieffen * 
Taſſel, und kamen über Zweren nech Klgrtervoge N 
‚fbügen, mo wir über Macht blieben. Den gangen 
Weg über, hatten wir Ba uns begegnenden Juden dont « 
Wort von Eprifto gefa 

Nachmittagefhien bie Sonne: va ſchem wir un N 
eine Ete von dem Wege ab, und wolten une von der ia N 
Caſſel aufgefammelten af, welche uns fehr incorumge 1 

3, Direte, entlebigen. Wir faffen im Schnee, fingen ga } 
„die Hemden auszuleeren; allein es waren ber. Gäfe mi 
viel; fo daß wir ein frifches Hemde und Na, 

amiehen muften, Das ſchwarze Hemde kriegten wit ung 
vieler Muͤhe noch rein; die Rachteamiſodler aber lieſſen 
wir im Schnee liegen. Ich — wir haben bieſe 
Gaͤſte, in ber 2 Man Bit, ie wir wegen Mangel des 


mt me IE aan ern men mer 
plen unter dem Vorträge die Thränen aus den Aur- 
Eine Frau wolte mir ein Allmoſen, etwa eines 
n Gulden werths geben, welches ich aber nicht an⸗ 
1, fondern bac: fie möchte es dem armen Juden⸗ 
von, Der ben der Unterredung verfpeochen hatte, 
von nun an fleifiger in GOttes Wort zu ken, ges 
deſes that fie, doch nicht auf ihren, fondern auf 
en Namen. Da ic) fragte: warum fie folches thaͤte d 
: fe: ein Allmoſen, fo bald es aus des Gebers Hand 
ja wenn es nur jemanden zugedacht iſt, fo ift es nicht 
Per ei gieng ich aus denen hieſigen Ju⸗ 
, nachdem ich etliche Bucher ausgerpeilet 
1, mit Vergnügen weg. 
Den 1 7ten gegen Abend famen wir fehr ermuͤdet in 
jeſtung Ziegenhain an, nachdem mir durch tiefen 
we gebader harten, i 
Den ıgten befuchten wir hier bie Juden, und gien⸗ 
Nachmittage nach Alsfeld, abermals durch einen 
zen Weg; denn wir waren faum eine Stunde von 
enhain, da fieng es fo an zu fchnegen, daß wir 
wuften, mo wir ung hinwenden folten; irreten bas 
ald hin und wieder 5 fein Wirthebauß war unterwe⸗ 
RL N Man 


in Ann at Rau Ouna 


114. Fänftes Eapitl, 1 


ringſte Spuhr des bevorſtehenden Schneyens merkt, ſich 
auf den Weg zu machen; ich bin durch manchen Regen 
gegangen, aber niemals fo furchtbar als durch dag 
Schneyen, welches fehr biender. BE: 
. "Den ıgten befuchte ich in Alafeld die Juden, meh :: 
J ches auch drey Tage hintereinender bis zum 22ten forte 2 
daurete; da wir unfern Weg über Angerrode, Rip % 
dorf, Mlarpurg, Gieſen, Gruͤningen und „olzs : 
. Heim bis Bugbach fortfegten. Auf dem ganzen We * 
ge hatten wir vieie gute Arbeit mi: denen Juden, wie !: 
auch in Bugbach, wo wir den zoten anfamen. Syn 'r 
mMarxpurg und Biefen, überließ ich die Befuchungen r 
* derer Öelehrten, dem Herrn Manitio: id) aber, um : 
"bie Be zu gewinnen, befchäftigte mich indeg mit denen : 
Juden. | z. 
“ 3 | | December. u 
»  . Den ıten. Als wir von Bugbach meggiengen, u 
fahen wir am Thor zwey pohlniſche Juden figen, welche 
Herr Manitius im jüdifchteurfchen anredete; da ich fa ,, 
be, daß fie ihm nicht antworteten, fo glaubte ich, fies, 
hätten ihn nicht verſtanden; ic) redete bahkr pohlniſch 
‚mit ihnen; nun wurde ihre Zunge bald gelöfet, und ließ ., 
fen ſich in ein gutes Geſpraͤch ein. Gegen Abend kamen 
wir nad) Staden, und des folgenden Tages giengen . 
wir über Lindheim und Büdingen nad) Wachtere⸗ 
bad; ferner über Steinau, Schlüchtern, nad) , 
Rambolg, mo mir den 6ten gegen Abend ankamen. . 
Auch auf diefem zurückgelegtem Wege, haben wir minds | 
lich und fchriftlich denen Juden das Evangelium von ;; 
Chriſto anpreifen fonnen. N 
In Ramholtz logirten wir bey dem Herrn Paftsr , 
Hartmann, , welcher uns mit $reuden aufnahm, und R 
"fogleich unſere Ankunft dem Herrn Baron von Degen | 
. feld meldete. Diefer Herr ift chen derjenige Woplthäs 
“ter an bem Inftir. Iudaico. melcher von 1735. an, jähts.. 
lich 50, Thaler dem Herrn D, Callenberg zugefandt, . 
. ums A 


t 





was IESUFESG Dur cHuyer Dru ELUUyE Huven gez 
worden, da ein Vater feine Söhne nach einander 
geben, bis’ ber dafige Paftor es überdrüßig gewor⸗ 
und fie nicht mehr hat annehmen mollen. “Einer 
venenfelben foll noch in Caſſel als Eammerbiener 


Den gen gieng ich nach Volmertz und befprah 
y wit denen Juden, fonderlic) über die Lehre von der 
ſobemg und von der Unguͤlligkeit des Talmuds; 
bes lehtete aus des Rebbi feiner eigenen Anführung 
m, da er aus dem Pircke Abhas den Satz anbrach⸗ 
ind unfere Väter geworfen wie die Engel, o 
wir Dagegen wie die Menſchen; find fi fie 
sefen woie Menſchen, fo find wir Dagegen wie 
Eſel. Hieraus folgerte ich: alfo muß eure Gema- 
nd der ganze Talmud, nicht ein englifch, auch nicht 
menſchlch Buch, fondern ein Eſels⸗ Geſchrey 

Gegen Abend kam ich wieder nach Ramholtz. 

Den sıten predigte Herr Mlanırius Vormittage 

. 11. vom Geſetz und Evangelio und - 

m Erfahrung. Nacmittage hielte Herr Paftor 

emann die Lei en? Predigt, wegen bes Abfterbens 
tr Carlo des fechften, aus Klagl. Jen. 5,3. , 


| J 116 Fuͤnftes Capitel. 


ſer, daß es uns etlichemal in die Gutſche drang. Won 
VNeuhof giengen wir weiter zu Fuß nach Fulda, wo 
‚ wir des folgenden Tages Vormittage die Juden in bee 
Shunagoge beſuchten, und den Nachmittag nad) Weis - 
hers zu dem Rebbi gingen. Ein gleiches gefchahe den 
16ten in Hettenhauſen, Schmatenau und Gers⸗ 
feld, wie auch Daal, Albof, Mutten und Heu⸗ 
ach; bis wir den 2oten durch mancherley Gewaͤſſer und 
ausgeſtandenen vielen Regen, wieder in Raͤmholtz ans 
kamen und zu Mittage bey dem Herrn Baron ſpeiſeten. 
Den 2uten, als am Thomas: Tage predigte Herr 
Manirxius Vormittage über Joh. 20,24:3 1. und ich, 
hielte Nachmittage bie Kinder: tepree Den 23ten bes 
« fürchte ich abermals Die Juden in Volmertz, und erfiärse 
ihnen ſonderlich Sachar. 13, 
Am erfien Wenhnachts-Feyertage predigte Herr 
Paſtor Hartmann über das Evangelium, Nadmittas | 
ge Here Manitius über die epiftolifche Section Tit. 2. 
Des folgenden zweyten Beft: Tages handelte ich Bormits 
tage aus. fur. 2, 15:20, von dem techten Verhalten 
derer, die Geſetz und Evangelium erfahren. 
haben. Erſtlich in Anfehung ihres Cpriftenehumg, zum 
andern ihres Berufs. Den dritten Feft: Tag zeigte ich ' 
aus dem Evangelio Joh. 1,12. die Hauptfrucht der 
Menſchwerdung Chriſti. Nachmittage wiederhelte 
Herr Manitius in der Kinderlehre alle Feſtpredigten. 
Den 28ten ließ uns der Herr Baron auf einige 
herumliegende Doͤrfer fahren, wo wir denen Juden ſon⸗ 
derlich Hoſ. 3. und Jeſa. 53. erlaͤutern konten. | 
Den zıten gieng ich abermal nad Volmertz, ber 
ſprach mich mit denen Juden; Nachmittage befuchte ih . 
in Rambolg einen chriftlichen Patienten, und hiemit 
endet fich die dDißjährige Reife. - 
Ich befchlieffe mit Pfalm 103, 1:4. Lobe den 
ten, meine Seele: und was in mir ılt, ſei⸗ 
nen heiligen Namen. Kobe den HErrn meine 


— 2 2 — 


— u ò —— —— 


Bei iR GOe! Zeig 1 On! PS 
» —— been voll, an he mäffe 
w diefem Jahr werden, feyn, und bleiben. 
r £heen voll, Hallelujah Amen. 
Janparius, 
iten. In Rambolg hatten wir das vorige Jahr 
Iihloffen, und fingen eben da das neue Jahr mis 
ang des göttlichen Wortes an; Herr Manit ius 
ekber das Evangelium fuc. 2, 21. Wormittage, 


von 
d,me wor ine este fon u den. 
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get werben, fo folten wir ihn zu dem erften beften Prebis 
ger bringen, Ich hinterbrachte diefes am Abend dem h 
‚ Herrn Baron von Kegenfeld; welcher fogleich offerirte - 
das Neifegeld für Diefen Rebbi auf einige Zeit herzugeben, ' 
. bis, er koͤnte angebracht werden. Als wir aber den zten 
Januar unfere Abreije über Volmertz nahınen, und den ' 
Rehbi Mendel des Herrn Barons gnädige Entfchlief ' 
fung anzeigeten: fo brachte er einige, wiewol kahle Ent⸗ 
—A vor, blieb alſo zurück und wir giengen nach 
chluͤchtern weiter fort; muſten aber im Regenwetter 
durch vieles Gewaͤſſer, weit umher geben, ehe wir in die ' 
Stadt kommen konten. Im Thor floß das Waſſer, daß 


‚wir bis an die Knie durchwaden muſten, bis wir zu dein ' 


Kaufmann Herrn Elſaſſer kamen, wa wir einfehreten, 
und uns trocneten, u ' 
Den aten hielte Kerr Manitius bie monatlide.' 
 Bußtags: Predigt, über die Geſchichte vom verlohrnen 
Sohn Luc. 15. Darnach giengen wir über Steinau, 
Saalmüniter, Uffencu und Waͤchtersbach, unter ! 
manchem Kegen und durch vieles Gewaͤſſer, nach Ge⸗ 
lenbaufen, wo wir den 7ten ziemlid) naß und ermuͤdet 
. antamen; bey dem Rector der Stabrfchule, ber zugleich 
Burgpfarrer if, Herrn Willemer einfehreten, der ung 
auch mir vielem Vergnügen beherbergete. Won denen 
biefigen Juden gab er ung folgende Nachricht: „daß fie 
‚ „fol; und übermüthig feyen, und alfo ein ruchlofes Leben 
„führen. "Weil die Stadt arm fen, fo wären vice 
„Rathsherren ihre Schuldner, denn fie leyheten Gelb 
„auf Intereſſe, und mit folhem Wucher, der ganz uns 
‚„eträglid) iſt, alſo, daß fie 20 bis 40 pro Cento und 
‚„drüber nehmen. Daher würden die Juden. hier fo rei) 
„und uͤbermuͤthig, daß man es faft an feinem Ort fo ans 
„treffen werde. : Wenn einer heurather, fo hohlen die 
„jungen Purfche unter ihnen die Braut mit 20 bis 30 
„Pferden ein, baffen einen Narren (der aud) ein Jude, 
aber fo laͤppiſch verkleidet ift, als bey denen Comoͤdian⸗ 
sen 
„ 
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„ten zu gefehehen pflege,) voran reiten, der allerley Pi: _ 
„teiherings: Pofjen zu machen weiß, Spielleute mit 
Wald hoͤrnern und Trompeten muͤſſen dabey ſeyn. Und 
„in jolcher närrifchen Parade, ziepen fie durch die vor- 
Aehmſten Gaſſen diefer Stadt, in das Hochzeit: Hauß 
„ein; einmal geſchahe es am Sonntag Nachmittag unter 
„währendem Gottesdienft der Chriften, daß fie recht um 
„die Kirche mir jolhem unfinnigen Schwarm herumrit⸗ 
„ten, und damıf zeigen wolten , wie fie hier den Chriſten 
„auf die Mafe fpielen koͤnten. Weil fich die Bürgerſchaft 
„ernftlich datwider gefeget, fo hat der Magiftrat den oͤſ 
„ientlichhen Aufzug zwar verboten, aber es iſt doch nicht 
„gan; unterblizben, 

„Die Juden, welche hier in der Stadt und in der 
„Borkade wohnen, find die reichften und muthwilligſten/ 
„auch von denen die auf der Burg wohnen, ganz, unters 
fhieden, Die auf der Burg, haben ihre eigene Syna⸗ 
„905%, die in der Stadt aber, haben ihre neuerbaute 
„Synagoge um ein grofjes Theil erweitern laſſen. Er, 
‚(Herr Willımer; babe um die Zeit, als die Juden 
„ben dem Magijtrat um Erlaubniß angehalten, demjel 
„ben die Vorſtellung gerhan, daß fie denen Juden in 
„ungiren folten, zur Danfbarfeir für ſolche Erlaubnig, 
„ein acroiffes Capital an Geide niederzulegen, deſſen Sn: 
„iereije man ad pıas caufas verwenden fönne; aber c8 iſt 
„dech Durch ihre Lift jo weit gefommen, daß jie ohne ein 
„Capital niederzulegen, Erlaubniß genug erhalten, bie 
„Ernagoge zu bauen, und vielmehr zu erweitern, ale es 

„nöthig geweſen wäre, Sie haben aud) die Erlaubniß 
„allhier, nicht nur ihre eigene Todten, fondern auch die 
„Tedten von Hanau und Hiaynz öffentlich begraben zu 
„eönnen; ja fiebringen foldye des Sonntages hieher, und 
„begraben fie bisweilen mit Fleiß mitten unger unjerer 
„Predigt. Er, (Herr Wiliemet) unterftinde ſich hier 
„nicht, einen Juden zu unterrid)ten und zu taufen, 
„weil er beforgen müfte, er wurde von den Juben zer: 

24 riſſen; 
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ee s denn bie Obrigfeie fen nicht vermögend, ihn zw- ; 
» en, N j 
Ich und Herr Manitius höreten dieſes Klagelied 
mie Wehmuch an, doch ſetzte ich hinzu; ach! daß nicht 
An mehreren und wohl vornehmeren Städten, ſolche Klage 
fieder dürften gefungen werben. Wie vlelmal haben 
mir auch an andern Orten die Juden fren ing Geſicht gee 
fügt: daß fie mehr Herrſchaft beweiſen koͤnten, als. die 
Odbrigkeit ſelbſt. Mic. denen Juden, muß man allezeit 
fo umgehen, daß man fie auf einer Seite. in Mitleiden 
bulte, aber niemals ihnen den Zügst fchieffen laſſe. Ich, 
wünfche,, dag. GOtt der HErr, der Chriſtenheit mehrere 
Weißheit verleihen wolle, mit dem armen verlohrmen 
Hauſe Iſrael, zwar barmberzig, aber auch ernſthaſt, 
urnmjugehen. J | ng 
7, Mas ung der Here Burgpfarrer von dem Stolz, 
Uebermuth und Srechheic der Hiefigen Tuben erzeblet hat⸗ 
"ge, davon fand ich manche Proben, da ich fie Machmit 
tage In ihrer Synagoge beſuchte, dody gab der HErr 
Gnade, daß fein Wort mehr gelten Eonte, als alle ihre - 
Vermeſſenheit. 
| Den gten predigte ich in der Burg über Roͤm 12,2, 
von der geifilichen Aufopferung an GOtt. Nach 
der Predigt befuchten wir auf die geftrige Einladung den 
Herrn Grafen Wilhelm von "jienburg:Vdächrerss 
bach, der in feiner Jugend auf dem Paͤdagogio zu Hal⸗ 
le ſtudieret und ſich nachher mit der Gräfin von Leke . 
ningen » Dacheburg vermählet hat. Hier blieben wie 
zum Abendeſſen, ba denn mand)es vom wahren Chriftens 
tbum, auch infonderheit von denen nicht zur Kraft ges 
kommenen Rührungen des göttlichen Wortes, woran 
die Menfchen aber ifelbft ſchuld find, mit einigem Nach⸗ 
druck Ponte gefprochen werben. 

Den gten Yan, gieng Herr Manitius nebft dem 
Herrn Burgpfarree Willemer nad Meerholtz, und 
beſuchte Dafelbft, eheils die Juden, theils die hier velbk 

| 4 r 
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tA⸗ete Tandidat, dem Evangelie würdig . 
WE; Redpmittage führete uns der Here Will⸗⸗ 
ver verwitrweten Pfohgräfin von Birkenfeld. 
auſen, Erneſtina Louiſa, welche unfere 
gen don dem Werte GOttes unter denen Juden, 
prügen anhoͤrete. 

m ı sten prebigte Herr Manitins Voemittage 
ifgen Pfarr: Kicche, A Nachmittage zum an⸗ 
i der Burg, über Roͤm. 12, 11, von der 
em Zubereitung auf die Zukunft des 
Nach der Predigt — — uns Ihro Durch⸗ 
die obbemeldete Pfahgraͤſin von Birkenfeld⸗ 
uſen abermals zu ſich einladen, da denn Ins 
le unfere beyden Predigten wieberholet wurden. 
m ı6ten nahmen wir theil einzeln, theils in ber 
alung , von denen chriftlichen Freunden Abſchied. 
men zu uns im Namen des hiefigen Magiſtrats, 
L} Dont gen fi —9* wir nicht nur denen 
ſondern auch ihrer Evangelium ver⸗ 


m giengen wir nach Buͤdingen, Here 
u /3. Kaufmann, ſuͤhrete ung auf 
au dem regierenden Herrn Grafen, welcher 
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genheit mit dem Juden Callman, bet für einen © 
lehrten gehalten wird, von göttlichen Wahrheiten zu fpr 
‚chen. Folgendes Tages, weil es Sabbath war, gie 
gem wie in die Juden: Schule, Callman führete de 
Geſpraͤch, fonderlich über ef. 66, 34. die andern hör 
gen nur zu. 
Den ꝛꝛten predigte Herr Manitius Vormitta 
über Marsh. 8, 1. und ich Nachmittage über Apoſt. 
ſchichte 15, 11. 2 
| Den 23ten verliefen wir Staaden, fanden ij 
Echzel gute Gelegenheit mit begierigen Juden zu fpr 
- hen, auch wurde ber Herr Inſpector Rüdiger dun 
unfern Beſuch vergnüget, In Friedebutg befuchle 
wir den Herrn Burgpfarrer und Inſpector Reichhard 
-  fpeifeten nebſt ihm auf dem Schloß bey dem Burggrafe 
Herrn Baron von Riedeſel. Den 26ten trafen wir ſi 
wol in Homburg vor der Höhe, als auch auf dem IB 
ge bis Frankfurt am Mayn, verfchiedene Juden ar 
mie welchen von dem Wege der Seligfeit konte gerede 
werden. In Frankfurt hielte ich mid) bis zum End 
des Monats auf, befuchte verfihiedene chriſtliche Freun 
de, dabey die Juden nicht verabfäumer wurden, 


Sebruarius 1741. 

Den ıten. Ich haste in Heſſencaſſel einem Yu 
ben aus Maynz verfprocdyen, ihn in feinem Haufe yı 
befuchen, daher gieng ich Heute früh mit dim Markt 
Schif von Frankfurt nah Liaynz. In dem Scht 
waren etliche Juden, auch ſehr viele Chriſten zugegen, 
unter den letzteren, trieb ein Handwerks Burſch man 
hen Muthwillen und Poſſen, kehrete ſich auch nicht an 
die Beſtrafung der andern; die Juden ſprachen unter 
einander; er iſt ein Chamor. (Eſel.) ch wendete mid 
zu ihnen und fagte aus Spr. Salom. 12, 15. bie Wor 
te im hebräifchen: Der Narr ift Elug ın feinen 
Augen. Der eine Jud rechte den Finger nach mir aus, 

unt 


tSeabt. —V—— 
Es waren In der Gaſt⸗Stube verſchiedene 
ver roͤmiſchen ice —— ein —S— 


unft und in der theologiſchen Gelehrſamkeit zuge, 
ver socgte fich zuerft an ben Juden und wolte ihn bes 
u, beachte Daben folgende Gründe.aus der Bibel an: 
ufemar, Achan welcher vom Verbanneten geſtohlen 
rund fich befehrete: ergo mußt. du Jude ein Eprifk 
von. Setzte dazu: du Jud! Haft du es nicht gele⸗ 
{Met es niche im zten B. Mofis? Der Jud ant 
tete; mein Kerr! fie find mir zu gelehrt, mit ihnen 
mich nicht aus; daben er mich von der Seite anfas 
und ich ihn wieder. Hierbey muß ich anmerken, daß 
ıdie Juben fagen: er ift gelehrt, fo muß es gefchriex 
werben geleerer, d. i. leer von ber rechten Erkent- 
wenn fie aber unfer Wort gelehrt (erudirus) bes 
iben wollen, fü fagen fie: er it gelernt, d. i. er 
etwas gelernt. So ift ben ihnen ein Beleerter, 
Inwifenber; ein Gelernter, ein auf teutſch Gelehr⸗ 
Weil nun diefer Gerichtsſchreiber das nicht wuſte, 
laubte er: der Jude hielte ihn für einen hochgelehrten 


na. Er murbe Daher noch mehr aufaemuntert. Girtns 
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Der Jude fragte: Wo ſteht das? Der Secretair: haft 


bdu es nicht geleſen du dummer Jud? es ſtehet in dem 


275ſten Pſalm. Der Jud fape mich ‚wieder von der 
. Geite an, lenkte fich zu denen Tiſch-Gaͤſten und ſagte: 
Proſt Mahlzeit ihr Herren, Hiermit gieng er nad) dene. 
Dfen zu. Der Secretair merkte des Juden fein Spot⸗ 
gen, wenbese fich zu mir und fragte, ob das nicht alleg 
wahr wäre was er gefagt hätte ? Ich antwortete: bie. 
J ten aus der Bibel, die der Herr angefuͤhret hat, 
Find gewiſſermaſſen richtig, aber erſtlich ſehr unrecht ans . 
: geführer; denn bie Gefchichte von dem Achan, ſtehet nicht 
im ten DB, Mofis, fondern Im Buch Yofua am yten ' 
Eapitel ; weiter, die Schwangerſchaft der Jungfrau, 
als Mutter bes Meßiaͤ, befchreibt nicht Sacharias, ſon⸗ 
dern Jeſaias im ten Capitel. Ferner, bie Weiflagung 
von dem Stern aus Jacob, ftehet in dem gten B. Mo⸗ 
- fs, aber nicht in Uropis ober im 275ten Pfalm. Zum - 
an ‚ fo find es fehr fehlechte Gründe den Suben . 
- zu befehren; benn, Achan hat ben Babplonifchen Mans 
tel geſtohlen: ergo muft du Jud ein Chriſt werben, 
Ferner, es wird ein Stern in Jacob aufgehen; ergo 
muft du Jud ein E&rift werden u. ſ. fi 
Der Herr Serretair merfte baß die Anweſenden be: 
gierig zuhoͤreten und fagte zu mir: Herr, fagen fie mie 
wer find fie? Ich: Ein Meifender wie fie fehen, Er: 
ich feage nach der Religion. Ich: Wie wenn id) ein 
Jude wäre, was wolten fie mit mie machen? Er: fo 
. wären fie verbammt. Ich: was halten fie von Abra⸗ 
ham, Iſaae und Jacob? maren es Juden oder nicht? 
Er: es waren Juden. Ich: find fie verdammt oder 
nicht? Er: fie find ſelig. Ichz wer nun des Glaubens . 
Abrahä ift, der ift ein Sub, fo wird er ja auch felig. - 
Er: ja das war vor Chrifti Geburt. Ich: in dem Apo⸗ 
ftofifchen Concilio zu Jeruſalem fagte Petrus Ap. Geſch. 
‚Is, 11. Wir (Chriſten) glauben durch die Gnade des 
Herm JGſu Chriſti felig zu werben; gleicherweife F 
| ' au 


⸗ r 


— ‚ner Ban die Sachen beffer behai · 
* —** . A ad —* verſtellt — 
ie wer ie? fie müffen ein Gelehrter ſehn. 
ıe mir was fie für eine Religion haben? Sch: - 
dere, fie haben vorher feßr vieles von ihrer Dee - 
mi geredet, wie fie bis in die Algebra gefomimen 
ig abet eine Eipeciem der Rechenkunſt weiß ich niche 
bie derſtehen. Er: eh, mas iſt das für eine? Ich: 
indem 275ten (denn jo viele Pſalmen find nicht) 
a in dem Hoten Palm fage Mofes: HErr, lehre 
miere Tage zählen, daß wir unfer Herz zur Weis 
Wenn nun ein Menfch 10, 20, oder 30 
takt iſt, wie viel Tage hat er gelebt? wie viel 
aten von GOtt bat er empfangen, fo wol übers 
ficht auf die Schöpfung und Erpaltung ; fer: fer: 
ve groſſen Verſoͤhnung durch den einigen Mittler - 
won in ie wie Ir) he die Aronnen Süß 
Beiles; in Abfiche auf die befondern 
r des HEren, als der Bewahrung für Unglück 
Baden; der Errettung aus mancherley Gefahr; 
edult und tangmichigfeit auch der Barmherzigkeit 
ergebung unf unferer Sühben ? Dagegen) wie viel mal 


DAN Kafaininas in MAnhandan 
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vid haben das Facit heraus gebracht. gef ſagt: 
Herr ih bin zu geringe aller Barmherzigkeit, und aller- 
Treue, die bu an deinem Knecht gethan haft. ı B. Moſ. 
32, 10. Der andere ſpricht: Wer fan merken, wie oft: 
er fehlee? verzeihe mir auch die verborgene Fehle. Pf. 
19, 13» | 






fen legten Punct handelte, ihre Ohren befonders neigten, 


fo fuchte ich Diefe Wahrheiten ihnen nod) fürzlich an das 


Herz zu legen; befchloß die ganze Handlung mit einen 
Gebet, und fo giengen wir aus einander um jur Abende’ 


3 
Weil nun die übrigen Säfte, fonderlich da ich Dies’ 


ruhe zu kommen. Der Jud blieb bey mir und ſchlief mit 


Mir 'auf einer Streu. Der Secretair fagte beym Her⸗ 
Ausgehen, zwar in meiner Abmwefenheit, doc) fo daß ich 
es nöch Hören konte: Herr Wirth, diefen Abenb 
Ich um 3 Ducaten nicht vermiffen. Ä 


Den zten, Früh gieng ich in die Synagoge der ' 


zuben; meine erfte Frage war: Wo ift der Änſchel⸗ 


onheim? Ich befam zur Antwort: er liegt ſchon 
feit 14 Tagen im Grabe. Hierauf erzehlte ic) ihnen ' 


dasjenige, was ich in Heſſencaſſel mit ihm geſprochen; 


erläuterte die Terre Pſ. 90, 12. und Jeſ. 38, ı, welches - 


die, Juden mit Bedacht anhöreten, aud) Bücher annah⸗ 


men. Und fo gieng ich von Maynz über die Schiffe _ 


bruͤcke nach Caſſel, welches auf der andern Geite des 
Rheins liege, wird auch Eaftel gefchrieben; fprach mit 
denen Juden, und gieng weiter ͤrer Hochheim, mels 
ches wegen des fehr guten Rheimoeins befant ift, nach 
Wikkertsheim; bier harte id), wie auch vorher unters 


meges, mit: denen Juden meine Arbeit. Gegen Abend 


zu ich) meine Herberge in dem Wirthshaus, fand afle - 


Tiiche vol Gaͤſte, die Partheyenweife in der Karten 
ſpieleten, dabey es ohne Fluchen und Schimpfen niche 
‚abgieng. Ich feßte mich an ein Senfter, und fahe ein 
Buch unter dem Titul: Hand:Poftill durch Pater Gof⸗ 
fine Pfarrer zu Salmuͤnſter. Erſtlich las ich für mich 

| = | in 


Sa 
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in. der Stille die Vortede, da ber Xuctor Hager: daß 
die Chriſten, die Predigten, fonderlidy wenn fie etwas 
hoch gefchrieben wären, ſchlecht verfiünden; daher wolle 
ebiefe Poftill auf das einfältigfte fchreiben. Ich fehlug 
karnach die heutige Section an Mariä Sichtmeffen oder Reis 
fieungs= Tage auf, und fand die Frage: warum heiße 
diefer Tag Lichtmefen? Antw. Weil die Lichtkerzen ges 
enher werden, Fr. Wozu dienen folche gewenhete dicht⸗ 
teren? Antw. damıt werben 1) alle höfe Geifter und die 
Teıfel vertrieben, 2) fie bewahren für allerley Seuchen, 
Per uad andern böfen Krankheiten u. ſ. fi 3) daß 
der heil. Geift in unfern Herzen die Erleuchtung wirken 
mile. 4) anzeigen daß JEſus Chriſtus alsbas wahre 
beitige icht, in Die Welt gekommen ſey alle Menfchen zu 
trleuchren, u. f. wm. 

Die Spiel: Geſellſchaften fahen mich fo bedaͤchtig 
lefen; emdlch Kanten einige an mid) und fragten; was ich 
da hätte? Ich antwortere: ein Buch das ihr alle zuſam⸗ 
men nich! het. Sie: was, nicht werftohen! es ift 
jarund. Ich: Leſet die Vorrede; hiemit las ihnen vor 
mes ich eben ang der befagten Borrcde gemeldet. Dar: 
auf uͤgten einige: dor Here iſt wohl ein Lutheriſcher Pier 
fi, Ich: iſt der Peter Goffine der diß Buch ges 
förieben hat, cin Latheriſcher Pfarrer? Ste fagten: 
Kein, er iſt ci er carholifcher Priefter. Ich: num 
will ich euch aber zeigen, daß ihr dieſes Buch nicht ver— 
ficher. Hiermit erläuterte ich Die obenbemelderen zwen 
let: ern Puncte, nemlich von der Erleuchtung des heil. 

s, und Chrifto als dem Licht der Welt. Die teute 
lie ſen ihr Karten-Spiel weg, und höreten mit ſolcher Aufz 
merfiamfeit zu, daß ich gewiß glaube, es werde auch dies 
fr Maris Reinigungs: oder Lichtmeſſen⸗ Tag ihnen im 
Gedaͤchtniß bleiben. Mein Vortrag fieng ohngefähr 
um 4 Uhr an und dauerte bis um 12 Uhr in bie Nacht, 
da die Seute freundlich Abfchied nahmen und dabey fag- 
tn: wenn es nicht fo ſpaͤt wäre, fo wolten wir noch in 

6 Stun⸗ 
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6 Stunden nicht muͤbe werben zuzuhdren. Herr Wi 
er muß dieſem Herrn nichts anrechnen; was er verze 
hat, ſoll auf unſere Rechnung geſchrieben werden. 

Bey dieſer Begebenheit, will ich noch anmer 
Iy) die Leute dieſes Orts find in dem Ruf als eifrige 
tholiken, und waren bey dem Vortrage ſo aufmerf 
und begierig, daß mancher rechrichaffene Prediger 
Freuden von der Kanzel geben würde, wenn er foldye 
börer hätte, 2) Mit gegenfeitigen Religions: Parthı 
unter den Chriſten, muß man niche mit ketzermacheriſ 
Diſpuͤten handeln; fondern mit bee Wahrheit di 
- Eprifto iſt; und doch braucht man dabey nicht ein ! 
differentifte zu fen. 

Den zten gieng ich von Wikkertsheim ( 
ausgefprochen Wikkerr) über Weilbach, Hade 
beim, Singlingen, nach Hoͤchſt, wo ich mich 
ſtarken Regens halber, ber ben ganzen Tag anhielte, 
das Marfeichif feßte und bis Lranckfurt fuhr 5 auch 
Abends noch bafelbft ankam. 

Mach zweyen Tagen, gieng ich weiter über Br: 
beim, hof heim, Dietebergen und Beritade, r 
Wißbaden, wo das berühmte warme Baad iſt. 5 
dem Eintritt in den Gafthof, redete mich ein Jude H 
beiswegen an: ich hielte ihm Jeſa. 55, ı. vor: Aomı 
Eaufer, umfonft, und ohne Beld, beyde W 
und Milch. Dabey reichte ihm zugleich einige Bi 
lein. Der Wirth fragte: ob ich ein Jud fen? Ich 
te: die Juden find elend dran; die Rabbinen verfte 
den Weg der Wahrheit nicht; bie Gelehrten . unter 
Ehriften, verlaffen fie auch mehrentheils, die Ungel 
sen, fpotten ihrer mehr, als daß fie ihnen mit gutem Er 
del vorgehen folten: ich aber bin ein Chriſt. Hie 
wendete ich mich wieder zu den Juden und erflärete 
nen Jeſ. 53. Der Wirth wurde darüber verbruß 
und hieß die Juden fortgeben. Ich gieng alfo mit 
nen und fehte bie Erklärung des obbemelderen Capit 
“ we 
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weiter fort. Des folgenden Tages befuchte ich den Herrn 
Info. Sellmund, welcher ſich fehr freuete; und gieng 
kald von Wißbaden über Aofiheim, Keiſterſpach, 
ad; Niederrode. Go wie ich unterweges mit vielen 
Juden gefprochen hatte, fande ich auch in dem Nachts 
wortier Gelegenheit, denen Epriften das Wort ‘des 
HEren bis im die fpäte Nacht zu fagen; welches nicht 
apne Erweckung aufgenommen wurde, daflr der HErt 
werben, 


‚gepriefen 

Den gten Februar kam id) wieder nach $i Ftanck · 
furch von Wißvaden zurück; hielte mich dafelbft bis 
jem zten Marti auf, hatte viele Öelegenpeit mit Juden 
in der Stadt, wie auch in denen nächft herum liegenden 
Deriern, das Wort des HErrn zu treiben und an bie 

Begierigen "Büdlein auszurpeilen;_ dabey der Beſuch 
Bert pfigen Prediger und anderer Gelehrten. niche ums 
terblieb, mir find auch einigemal in dent Collegio lirre- _ 
Tario gewejen. Es ift diejes eine Geſellſchaft von Ju⸗ 
rien, Predigern und Medic,s, welche wöchentlich einen 
J 3 zuſammenkommen und von gelehrten Sa 
hen mit einander fprechen; am Abend fpeijen fie etwas 
weriges, und gehen fo mit Vergnügen aus einander. 
Der Berfammlungsor: wechſelt, jo, daß fie wöchentlich 
bey einem andern fich verjammlen, bis wieder die Reihe 
an den erften fommt. ch muß geftehen, daß ich nie 
ehne Mugen aus diefer Geſellſchaft, der ich etlichemal 
beygewohnet, gegangen bin. Ich münfchte daß anſtatt 
ber Ball- und Spiel: Compagnien, aud) an andern Or⸗ 
ten folche nuͤtzliche Gefellfchaften errichtet würden. 

Kurz vor unferer Abreife war ber geheimde Rath 
gar Baron von Degenfeld hier angekommen; wei⸗ 
er uns, da wir die Aufwartung bey ihm machten, er» 
whlete; dag ber Probft Mienger von Johannisberg 
En befucht und gefragt habe: mas wir doch bey denen 

den im Zuldifcen zu thun gehabt hätten? Der Here 
Baron hat geantwortet: fie haben ihnen Epriftum ale 
M.SeSch, Reifen ı Tb, 3J den 





ass Cie Eapiteh 
| Den Woeelt⸗ PER verfündiget.: Der Her Dre 
wer. hat. ihnen aber ben Beruf Dazu gegeben? ‘ 
Herr De ee br es: —— ſie 
eruͤſtet hat, rheiten ichen Religior 
2 Be reihe, Rabbiniſchen und Juͤdiſchen — 
Iſtael ans Herz zu legen. Zum and 
—X— fe.auf Berfongen vieler Gelehrten, aud) & 
des⸗ Pesionen in der Chrifienheit, von dem Directore 
| — Inſticuti zu Halle dazu berufen und au 
Zu pe ——— — u 
gesiiftt vielen Eingang unter den 
Bensarigewünfhet: 


‘ Den ’jteh Da lengen wir von geunchfl 
Aber Oppenheim nad) wo wir den tif 
kamen. BR wir nun unterweges, fonderitch Aa 
heim, manche gute Gefpräche mit Juden ge 
:ten: fo durften wie auch in Worms nicht müßlg A 
ſo lange wir uns hier aufplelten, gieug fein Tag wort 
daß wir nicht mit Ihnen wären beſchaͤftiget geweſen. 
Juden rühmen von fich , daß fie noch vor Chriſti Geb: 
im ihren Vorfahren hierher gekommen ſeyen. Giey 
sen uns auch an der Schule des Raſchi die Bug 
(Einbeugung) in der Wand, welche daher entftandı 
als die Mutter des Jehuda: Hachoſid, mit: bief 
. heiligen Manne ſchwanger gervefen, habe ihr ein B 
gen begegnet; und ba fie nicht ausweichen Fönnen, 1 
. net fie fich art die Wand der Synagoge; dieſe beuger | 
fo ein, daß der Wagen, ohne die fromme Mutter 
befchädigen, vorben gefahren fey. Ob dieſe —— 
ihre Richtigkeit habe, ſonderlich das Alterthum 
wohnung dieſer Stadt, davon uͤberlaſſe ich die 
chung andern; die Erzählung von der Murter bes ” 
bu fd, {ft wohl eine Sache für den Ab 
lauben. : Dem ohngeachtet Batsen wir guten Einga 
den "Dielen Juden. 


Da 


Seren‘ Belger; und dem Rector Herrn Die; 
auch dem Hofprediger Herrn Viſelius. Diefe 
nde harten ung bey Ihro Excellenz der Reichsmarfchals . 
Yräfin von Pappenheim, Mutter der regieren: 
Bräfın von Leiningen: Weſterburg angemeldet ;. 
a die Nachricht fo angenehm geiwefen, daß Sie uns 
u zur Tafel rufen liefen, woben Sie ihre beſon⸗ 
Bergnuͤgung an dem Inſtituto, zu haben bezeugs 
Nech aufgehobener Tafel, ſprach ich inſonderheit 
denen beyden Eufeln diejer Dame, Deren Eitern, 
cegerende Herrſchaft, verreiſet waren, und ermah⸗ 
Pe zur frühzeitigen Gottesfurcht. Hierauf giengen 
insgefamt in die Stadtſchule, da denen verſammel⸗ 
Ichslaren, eben aud; eine Ermahnug zur fruͤhzeitigen 
rgabe an GOtt; und eine Warnung vor der Heu⸗ 
?, gegeben wurde, 
Den ı6ten nahmen wir unfern Weg von Gruͤn· 
r, über Kirchheim, Fuſgehnum, Dänftade, 
ieverſtaͤdt Speyer , mo wir den 17ten des 
d6 ankamen, und einen redlichen Prediger von der re⸗ 
izten Kirche Herrn Eberhardt beſuchten. Macs 
wir ſowol in der Stadt, als auch in einigen umlies 


mu hut Mnlaulcha mis Ya ann 


et 
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| Tun, und die Oſterfeyertag vi boden Da Sem 
‚hält fich in diefer an Yen. ſehr weiß - 
weil. das Schloß, zwar ein groffes, aber irregufatitß, « 


| — und auch baufaͤllig iſt. In dem Gaſthoſe 
wo wir. eingekehret waren, wohnete auch ein Schneiberg ı 


u. Bey dem beftellee ein Jud feine Ofter: Kleider ; dem ptic r 


. — reichlichen Fruͤchten, handelten. “ar 


ſe ich an die Kleider bes Heils aus ef. 61, 10, al d N 
beften Feyerkleider. 
| en Fi und auten ale — — 
eytag, erqu wir uns in den Predigten 
: ds Ham ers, Herrn Hoſcaplan Denzele- 
unbdb bes —— —— , welche alle, vvn | 
dem gekreutzigten und denen aus feinem Leiden auf . 






. April.’ 

Zu Wei St d Itbe 
wohnen, fo Da item fie ihre a u ra ; | 
saßen Bone ich on bem heutigen abbath mit ihnen. | 


Den aten höreten wir Wormittage ben Heren wi. 
lat ae geifch über die Gefchichte won der Auferſtehung 
Chriſti predigen. Nachmittag waren die Juden 






dieſer ſahe ung für Deitelſtudeneen an und ſagte: ich Id wih € | 
anwerben und gleich ein Handgeld geben; es iſt doch beflez,. , 
* ihr euer ordentlich Brod babt, als daß ihr 
fet. Sch lächelte und fagte: der Herr Oberfte ſehen ja 
wie groß wir find, und alfo zu ihren Soldaten nicht 2* 
He muͤſten denn einen auf den andern ſetzen, daß er 
Börige Maas befäne. Er: ich will euch ſchon 
ich fan auch Meine Beute brauchen. Ich: wir find ſchon eis .. 
gagirt. Er: bey wen? Ich: unter der Fahne des alet 
hoͤchſten Herzogs. Er: welcher Herzog? Ich: Er heiße dee 
Herzog des Lebens auch der König aller Könige, Hiermit 
‚gab ihm Herr Mianirius die fummarifche Nachricht vom Su 
fituto und > dei ihm das Kapitel von den reifenden Mitar⸗ 
beitern; da fagte er mit Bro greundlichkeit: gehen fie in 
Gottes Namen. 
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Ludwigsburg wieber zutuck gefommen, ich gieng dar 
ber gu ihnen, und fand bey einigen ein geneigtes Gehör; 
tiner parte des Herrn D. Callenbergs Berichte vom’ 
laſtituto lud⸗ieo faft alle durchgelefen. Es gefielen ihm - 
bie darinne enthaltene Geſpraͤche mit den Juden, fondere 
Ih war ihm diefes lieb, daß weder die Oerter, noch die 
Prrfonen, in den Berichten genennet worden ; "denn, ſetz⸗ 
te er hinzu, da ſiehet man, daß die Sache geſchiehet, 
und darf doch durch unzeitige Neugierde nicht gehindert 
werden, welches gefchehen würde, wenn man ‚Ort und 
Yarfon benennete; er (Herr Callenberg) har feine Sa⸗ 
Geganz klug eingerichtet. Als wir hierauf in die Schule 
(y begegneten mie die Juden mie ihreut Scholem 
Griede ſey mit euch) in folchent Lebes⸗ Affeet, 
As wenn ich ihr Bruder wäre, Weil es aber fpät war, 
fo baten fie mich auf niorgen wieder zu ihnen zu en. 
Den zten. Nachdem ich Vormittage die Predigt 
inter Hoſcapelle gehoͤret hatte, beſuchte ich Nachmittage 
die Juden, mit welchen ich mich bie ſpaͤt auf den Abend, 
don dem Friede: Fürsten Chriſto JEſu unterreden: Ponte, 
Den gten. Ein franker Jude namens Nathan, 
hieß mich bieten, id) mögte ihm doch befuchen, diefes that 
if und erläuterte ihm ef. 38. und Gap. 53. Es was 
em mehrere Juden zugegen, mit welchen über beſagte 
Zete bis gegen Mittag gute Unterredung gehalten wurde, 
Rochmittage befuchten wir den Herrn Pfarrer Rieger, 
ber fagte unter andern: ich habe Hochachtung gegen das 
Berk unter den Juden, wenn auch gleich die Frucht, jetzt 
wicht, jo offenbar wird, wie man es wünfchet, es wird 
doch nachfommen ; feyen fie nur getroft und ſtark in dem 
HErrn, er wird fie gewiß fegnen. 

Den sten giengen wie nah Ludwigeburg, keh⸗ 
teten bey dem Herrn Beck, Prediger des Arbeits: und 
Baijenhaufes ein, der uns bruͤderlich beherbetgte, und 
gleich Nachmittage mit ung zu den hiefigen Juden gieng, 
da manches Gute konte gefprochen werden. 

34 Den 


| wir — ge Juden angetroffen; , welche dem Wort der 


Se. | 
Den Sten Bormittage, hielte ich. die VBetſrunde in 


Wem Arbeisspaufe. Zu Mittoge peifeen:mir beg: bes 
| —— —— en ana beſuchtan Piocppintage. 


ne en A 
er ben gten. über Horckheim und. Suncheiung 
nach Zeilbeun. nalen bemeldeten: Dersern; babe 













Wahrheit Gehoͤr A In Heilbrun erſreueten win 
durch u; Beſuch, ben redlichen Rectorem des Ey, 
naht. men Zecking. Den roten. kamen win nach 
u ler Derı.Seger lebrech beferbeunt: Desgiekhen nen ces 
er lie berberget 
e Folgendes Tages bey dem Herrn me 
ickheim. Den 13ten kehreten wir in Dee 
efendorf. ben. dem Seren Prob engel ein, ind be 
chten Machmittage den Prälaten bes Kloſters Heern 
Weiſenſee. Dieſer redliche Greiß vö fein 
— betreffend das Inſtitutum ‚in feigenben 
men: | 










Ä Roͤm. 11, 25. 26. 
Ich will euch.niche veobalten, ‚ lieben PR 
der, Diefes Geheimniß, auf Daß ihr niche: bee 
ſeyd. Febber iſt irael eines cheils wieder: 
lange bis die Sülle der Heiden einges 
gangen. y, und alſo das ganze Iteaer felig. were 
de; wie geſchrieben ſtehet: Es wird kommen‘ 
aus Zion der da erloͤſe und abwende das goreiofe 
Weſen von “Jacob. 

Nun das Geheimniß ift bald Mar. 
Fi Heiden Fuͤll iſt eingegangen. 
Der Juden Heil hat angefangen: 
.. .Dma, GOttes Gab und Ruf bleibt wahr. 
EGeſegnet fey wer. fich des freut, 
Und Sons Bert die Hande beut. 








‘ 
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Den raten glengen wir nach Bebenhauſen, wo 
wir bey dem Kloſier⸗ Vraͤceptor Herrn Eßig, einkehre: 
ten, und mit Freuden aufgenommen wurden fol 
genden Tages ſprachen wir mie dem Herrn Praͤlat Stock⸗ 
meier und Famen, den Abend noch nad Tirben; 
beſuchten den sector Bernhard, einen Profelyten aus 
—— dem es zwar ſcheint, ein Ernſt mie 

dem Chriſtenthum zu ſeyn; aber der judiſche Stolz/ wie 
— feuchtig ſeyn in: Fragen und Wortz Kriegenz 

will noch nicht recht von ipm Heraus. Den ı16ten 
wir Vormittag den Heren Special Cotta über Yoh.' 
105 von denen’ herrlichen Vorrechten der Schaafe Se, 
ehsnlich predigen. Zu Mittage fpeiferen wir bey dem 
leger Herrn Bernhard, befuchten nad) Tiſche den ‚bes 
then Herrn D. Weifimann, welcher des Sonnta⸗ 
ges Nechmittage eine Erbauungsftunde zu halten -pfleges 
wir wehneten derfelben mit bey. Der = Abt Pres 
gitzer welcher auch zugegen war, nahm uns mit ſich in 
fen Haus. Er ift ein gelehrter und gottſeliger Theologus. 

Den 1ten legten wir unfern Beſuch ab bey dem 

Herrn Eanzler Pfaff, Heren D. Clemm, und Herrn 
Epeeial Cotta; Herr D Clemm ließ uns durch Herrn 
M Dafer in dem Gtipendien: Haufe herumführen, da 
wir wohl fahen, daß die Anftalten vortreflich ſind. Nach⸗ 
wittage hielten wir die Erbauungsſtunde in des Herrn 
| D. Weil manns Haufe, fi fprachen auch mit dem Herrn 
Abt Zeller einen gelehrten und erfahrnen Geiftlihen, 
and giengen des folgenden Tages wieder nah Stutt⸗ 
gard, wo wir jet ben dem Hofmahler Hrn. Liefkopf 
Iegireten. 

Den 19ten April kam ber Herr Pfarrer Dafer aus 
Schwaickheim zu uns, und Flhrere ung ju einigen 
Ihm befanten Freunden des Inftituti, welches auch den 
20tem bey noch mehreren Goͤnnern auf ihr Werlangen, 
geſchah. 

J35 Den 


Seh © 
Den zum np un AUPOSE, einem ai 


hen Bieten, um bie dore Diebſtahls wegen, in bem | 
fißenbe zwey Juden, 5 beſuchen; wozu ich di 


dden dbortigen Pfarrer Herrn Beck ſchriſtüch war ei 






Br bei ansen de Se. 
a 








zu beſtehlen 
—— — om mirfte: ich euch 
fen, wie ihr ber Gerechtigkeit GOttes, und ber Obrig 
entgehen, und euer böfes Leben weiter fort treiben Fün 
verrathet * alſo ſelbſt, daß ihr keine Juden ſe 
emnach wi — euch zeigen, wer ein Jude des a 
und des neuen Bundes fen; das erſtere orklaͤrte ich he 
das andere verſpahrte ich bis morgen.“ 

Den 23ten predigte ich Vormittage uͤber Joh. 
16. Rachmittage beſuchte Ich in Begleitung des He 
Pfarrer Becks, auf den Schloß, die Frau von He 

‚welche bereits durch den Seren Prälat Weiſenſee, v 
fehlebene Stüde der Nachrichten vom Inſtituto empf 
gen, und mit Vergnügen gelefen hatte. Hierauf gi 
gen wir wieder zu den Juden ins Gefängniß, ba ich de 

den andern Punkt erffärete: nemlich, was ein mehrer“ 
de nach dem neuen Bunde ſey. Die armen Juden | 
reten zwar zu, allein eine Reue über ihre Sünden, n 
nicht zu bemerken noch vielmeniger aber ein Verlang 
ne 
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nad) der Gnade in Chriſto. Ich mufte ſie alſo der Er⸗ 
karmung GOttes überlaffen. Weil nieine Beftimmung _ 
wicht war, fie yum Tode zuzubereiten , der Here Pfarrer 
Beck aber, doch eine Anleitung befommen hatte, wie er 
ferner mit ihnen umgehen fönte, fo teifere ich den 24ten 
mac) Schorndorf , we ich in der Chriſten · Schule, auf 
Witte des Herrn M. —— Paraenefin * 
von da weiter nach Kud: urg gieng, Hier 
fande: ich den Herrn Manitium wieder, mit welchent 
des 


hat bauea wollen, und Waſſer zum Trinken gefucht, 
durch einen Maulefel entdeckt worden, Der Prälat Hrs 
Hoechſterter, welcher uns fehr liebreich aufnahm, iſt 
ein Sohn des ehemaligen alten Prälaten, zu Beben⸗ 
baufen, der dem feligen Prof. Aug. Herm. Fran⸗ 
den, da ihn diefer auf feiner Reife zu Bebenhaufer 
bejügger, gefagt hat: ich habe einen dreyfachen Wunfch 
ia meinem Gebet GOtt vorgetragen; erfilih, daß doch 
der HErr eine mehrer Erleuchtung unter den Epriften, 
fonderlich in meinem Würtemberger Lande, verfchaffen 
moͤgte. Zum andern, daß Er doch auch Arbeiter in 
das weite Feld der Heiden verfenden wolle. Drittens, 
daß auch ber vermirfiete Weinberg des jüdifchen Wolke, 
um Anbau heimgefuchet würde. 

Die zwey erften Wünfche habe ich erfebet, denn bie 
Erweckungen unter den Epriften gehen gut fort; die Miß 
Fon unter Die Heiden, hat auch ihren guten Anfang ge 
nommen. Odb ich aber dag dritte erleben werde, dag 
weiß ich nicht. Herr Prof, Franck faſſet diefe Worte 
wu Herzen, kommt wieder nad) Halle, und erzählet es 
in einem Paraenetico feinen Zuhörern. Bey feinen tes 

ctionen 


u yu muthe geweſen, als ob-er wuͤrklich von einem 5 


ge :.Gechftes Eapitel, 
etlonen fine er pin: Weile, daß die MNachſchriften d 

Eolleg, einem’ feiner‘ Zuhörer übergeben wurden, w 
chher ſie in Detmung bringen uf. Here Callenbeı 
2 dee pl foldyen Auftrag noch nicht gehabt, aber diefe Secti 
* übergab. ihm ‚ber Herr Profeſſor. Kerr Callenber 
wurbeieinige Sabre nachher Profeflor in der Philoſoph 
und fing das Infticun:m Iudaieum auf eine befond 
Beranlaffung’an (*); alfo.erhielte der alte Praͤlat ne 
. De Nachricht, daß auch fein drittet Wunſch in bie Erf 
* gienge. Nach genoſſener Erquickung in geiſtlich 
and leiblichen, giengen wir nad) Epringen zu dem Hi 
ft. Bemeblin; biefer it eine Zeitlang unter die Yuf 
eieten.gerathen, hat auch wuͤrklich Convulſiones gehe 
und dabey Ausfprüche gethan, auch iſt ihm barıikter 





xrieben wuͤrde, ber bie Einſprache in ihm thaͤte; bis: 
Wie eingegebenen Sprüche aus der Bibel als falfch an 
-führet, befindet. Ba betete er ernftlich zu GOtt, umb k 
| r — ihn auch. Er glaubt gewiß, daß t 
Satan bey denen Inſpirirten ſein Werk babe, und fi 

in einen Engel bes Lichts verftelle. 

Den a9ten April kamen wir wieder. nach Sem 
gard. Daß wir diefe Stade fo oft beſuchet haben, kom 
Daher, weil wir hier die Niederlage der jüdifchen Bi 
fein hatten, mithin, wenn wir eine ber bemeldere 
Kleinen Touren geendet, und bie mitgenommene Buͤchle 
vertheilet waren, ſo kamen wir wieder hieher zuruͤck, u 





mehrere einzuſacken. 
Majus 7741. | 
| Den zten. Heute nahmen wir von benen Freu 
den in Stuttgard Abſchied, und preiſeten den HErr 
ſowol für das Gute, fo er uns in dieſer Stadt durch d 
sechtfchaffenen Männer nach Leib und Seele erwiefen, a 
au 


Call nber B d kurzgeſaſſ 
ai von ber * we ae — Anſtalt. 
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auch für den gnaͤdigen Beyſtand ben unſerer Arbeit am 
Juden und Chriſten. Die Freunde begleiteten uns mit 
vielen Gegens-Winjchen. Here Regier. Rath von 
Pfeil gab mir ſchriftlich folgendes: 
Wir. wol’n vor Deinem Licht, 
Die Augen nicht verſchlieſſen 
So wenig, ald was wiſſen 
Ohn Deinen Unterricht. 
Hemit verlieffen wir Stutt gatd und famen gegen’ Abend 
uch Eflingen, traten bey einem Patricio Herrn Wil⸗ 
hardt ein. Diefer machte ung des folgenden Tages mit 
kerihiebenen Freunden in ber Stadt, ſowol des Magi— 
Truts, als auch des Minifterii' bekant, ſonderlich war 
de Oberpfarrer Herr Walliſer, ungemein erfreuer, daß 
et uns zu-fprechen befam, Er ift in dem Hebräifchen und 
fehr erfahren, doch hat er darin unter den 
Gelehrten noch feines gleichen; aber in ber jübifcjen 
Sprache, und deren Ausfprache, habe ich bisher feines 
gleichen noch nicht gefunden, daher ihn auch die Juden 
fir einen getauften Juden gehalten, welches mir zwar 
auch öfters begegnet ift, aber ben mir ift die Moͤglichkeit 
kidhter zu finden, weil ic) diefe Sprache ſchon in der zar⸗ 
teen Kindheit gelernet habe. Den sten kamen wir wies 
der auf Denckendorf, logierten bey dem Herrn Praͤ⸗ 
lat Weiſenſee, auf defien Erfuchen, ich folgendes Ta— 
ges denen Studiofis im Cloſter eine Paraenefin über den 
2sten Pfalm hielte, gegen Abend nod nad) Rirchheim 
an der Teck gieng, und den Sonntag darauf, nebſt ber 
Aewartung des Gortesdienftes in der Kirche, mich mit 
einigen Freunden aus dem Minifterio befprah. Mon: 
1398 den gten wurden wir ber Durchlauchtigften Wittwe 
Herzog Eberhard Ludwigs, welche hier refibiret, 
vorgeftellet. Diefe bejahrte Pringepin war ſeht vergnüge 
über der Arbeit an ben Juden, Nachmittage giengen 
wir auf Weilheim, und herbergeten bey dem Herrn 
Pfr, Hauff. Den zoten kamen wir in Blaubeuren 


an, 


28... Sechſtes Capitel. | 
en, kehrer berdem Zen Dias Aöflin uni; er 
Wem Bermunden des des Heren Manicit 
nv Miefes Blaubeuren ift ein | 

Amt, ‚Stadt: und Manns⸗Cloſter an: denen flidsi 

chen Graͤnzen zwiſchen Ulm und Aurach, in einem ef 
fen Thal am Alpengebürge, vor dieſem "Venedictiner 
Drbens, im Jahr 1095. von Pfalgraf Anshelm w 


U -. ‚Zübingen gefliftet: ift mit TMaulbrunn, 


Alumnos, unter dem Abt und ‘2 Profefferibus. : , 


"genannt; ie haben aber einen Rang mit den 


fin und Denckendorf‘, eines det Seminarien won 






Aecbte —— Difer vier er Eöfter, Fb male Der 
nexal⸗Guperintendenten in dem Herzogthum. Die 
fefiotes, werben zwar hier zu Sande Fe 





bus der Liniverfitde Tübingen, und werben bey heram 
. nogendem Alter, mit Probfttegen, oder auch 1 we Dad 
köturen verſehen. Die Elofter« Schüler ober Geebiofly- 
. bleiben in einem untern Cioſier, als Denckendoefuny-: 
Blaubeuren, zwey Jahr lang, und ftudieren humanid«": 
ra; darnach wird der ganze Coetus in die obern Cloͤſter 
Bebenbaufen und Maulbrunn verſetzet, von ba fie 
nad) zweyen Jahren in das Stipendium zu Tüpuagens 
aufgenommen werden, allwo fie abermals zwen Jahr 
lang die Philofophie ftudieren, den Gradum Magiltei 
‚annehmen, und fobann erft Studiofi 1'heologiae ters 
ben. Daraus leicht zu erachten, daß in dem Wuͤrtem⸗ 
berger Lande, gelebrte, geſchlckte und groffentheils auch 
gortfelige Profeffores, Predigen und Schul: !chrer anzu⸗ 
—* fegen. Blaubeuren hat den Nanen von dem 
utopf, der nahe bey der Stadt liegt; es ift ein ſehr 
ſtarker Quell, welcher bey feiner Defnung, hoch himmel⸗ 
blau ausfichet; er ift eingefaße, damit man aus dem 
das Waſſer fchöpfen fan, weiches Ernftallen klar 

ſt. Die fleinerne. Einfaflung ift ein ziemlich groſſes 
AQuadrat, daß man mie einem Pleinen Kahn barin fahren 
Ion; bie hochblaue Farbe des Quelſs, kommt ie Don 














', weicher ſechs Müplen Hinter einander, in einer 
inen Entfernung treibet. 
Den 12ten befuchten wir ben fehr redlichen Praͤla⸗ 
sn Lange, welcher ein ernftlicher Beter it, um: 
sbreitung des Reiches GOttes unser Heiden, Tue 
d Chriſten. Diefer erzehlete uns von dem feligen- 
ager, (der infonderpeit wegen bes mit. feinen 
thungen berausgefommenen neuen Teftaments, bes 
enug ift,) dag er in Gieſſen wegen feines Ernſtes 
medigen und Wandel, vieles ausgeflanden. Als 
Vocation nah Stuttgard angenommen, hat 
es widerftanden in Gieſſen die Abdankungss 
x ya halten, welches aber auf Befehl des Sands 
dedy gefchehen. Seine Widerfacher aber haben 
r Predigt manches gefogen, welches fie als nach⸗ 
für den tandesfürften angegeben. Hierauf ift er 
‚gen worden, und bat follen widerrufen, er iſt aber 
Feinden nicht ein Haar breit gewichen; unb feinen 
jern wäre es bald jo gegangen, wie borten benen 
n Daniels Cap. 6,24. Doc) hat er lange im Ge⸗ 


5 gelegen. Endlich iſt er nach Stuttgard ge . 


n. Auch hier hat er feinen Eifer für GHOttes Ehe 


e ahneleat« zum Douanib hailen Fıhrote Frorr Mrä« 





en he ea 


D 


ve 


‚eg Berne, und f faffe 12 a ini. 
Liel Mas ſoll ich aber Euch ihr Bed 

—— —— die ihr —S 

iht ſeyd Naturali· 

fen, Finke — f5 lange ipe hich⸗ 

‚den ewi 3 

"Die Bebienter ef beſchwehren ſich über biefen Wurf; 


der Herhog aber gah zur Antwort: En! Iaft ihn gehen, 


ar iſt ein ehrlicher Mann. Ein andermal haben ſich die 
—S Miniſtres mit einander bereder, in Der 
Nacitdem Herrn Hedinger eine Spott Mufie zu maz 
ven der Herzog warnte fie, fie lieſſen jich aber nicht 
dearnen; der Herr gehet aiſd felber von ferne mit, um) 
—* ‚joe es ablqufen werde. Als fie num (6 Ihe 
= tweiben, fiehet Hedinger aus dem Fenfter und 
fagt: So made a böfen Buben zu SSdomn eig) | 
baher wird euer Theil, ben) ihrem ſeyn. J 
Hierauf ſagt der Herzog, da fie beſchamt wieder 
m B famen: warum fend ihr meiner —— Bir 


ergleicen Begebenheiten find viele mit je vor; 


gegangen, und er ift in biefem Sande, bis auf Kin few; 


tigen Er noch ben vielen im gefegneten Andenken. 

Ben diefer Erzählung merke ich an; daß der: gldus- 
bige Eifer um die Ehre GOttes manche Paradoza .mit:. 
ſich führe, und gemeiniglich mit Trübfalen begleitet werde,; 
wie an bem Propheten Elia 13. Kön. 19,14. und Yes 
Hanne dem Täufer Marc. 6, 18. zu erfehen iſt. TDoch 
öft ſolcher Eifer, nicht ein nothwendiges Kennyeichen:els! 
« mes vechtfchaffenen Lehrers, weil fonften mancher fleifihes 
Sich eifernder Lehrer, dergltichen es viele vu auch fg: 
techtfchaffen angefehen würde. Solche Erempel recht⸗ 
ſchaffener Glaubens: Helden, fönnen uns zwar jebergeits 
zur Ermunterung, aber nicht afleinaf zur kr „he 
nen. Wenn der Gründ des Glaubens ben einem 
“richtig if: ſo kan der eine durch, Sanftmuth und 


2 
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fenßeit, «eben ſo viel bey. den Gemıthern. feiner Zuhörer, 
ausrichten, als der andere, mit feinem Ernſt und Eifer; 
doch muß beydes durd) die Gnade geheiliger fen. 

Den ı3ten May führte uns der Herr Profeffor, 
(Clofter- Praceptor) Ergesinger in dem Elofter herum, 
und zeigte uns infonberheit den in der Cloſter ⸗ Kirche bes 
findlihen verguldeten, und wegen Kunft und Koſtbarkeit 
Vebensmürdigen Altar, * 

Den zgten hielte der Herr Special Junge tiber 

of. 4,2. eine fogenannte Buß · und Schand: Predigt, 
megen.einer Perfon, die in der Suͤnde wider das ſechſte 
Grbot gelebet hatte. Mach der Erklärung des Textes, 
tebete er die Sunderin an, nennete fie mit Namen und 
fragte: ob fie Hiermit oͤffentlich befenne, daß fie eine Zeit⸗ 
lang in der Hurerey gelebet? Die Perfon, melde von 
der Gemeinde abgefondert, nicht weit von dem Altar 
Eniete, antwortete: ja, ich. babe ſchwetlich gefunbiger, 
Der Prediger: thut es dir aber von Herzen leid? Sun⸗ 
berin: ja, von Herzen, Pr, wilſt du denn von nun an 
beinteben aufrichtig beffern ? Suͤnderin: ja, durch GOt⸗ 
tes Gnade. Hierauf wendete er fich zu der Gemeinde 
ud fagte: ihr habt das Bekentniß eurer Mitſchweſter 
geföret, nehmer fie alfo wieder in die Gemeine auf, und. 
befiert auch ihr euer Leben, daß ihr nicht in gleiche Ver: 
ſchuldung gerathet. Hiermit abjolvirte er Die Perjon, und 
wurde der Gottesdienjt mit einem Bußliede befchloffen. 

Den zıten May predigte Herr Manitius Bor: 
mittage über Joh. 14, 24: von dem feligen Gefchäfte 
des heiligen Geiſtes in dem Herzen der Gläubigen. Nach 
der Predigt genoffen wir nebft dem Herrn Praͤlat Lan⸗ 
ge und denen Clofter: Studenten bas heilige Abendmahl. 
Nachmittage predigte id) über die Feft: Lection Up. Geſch. 
2, ſonderlich v. 13. Etliche aber harten ihren Spore 
und fprachen: Sie (die Apoflel) find voll füfles 
Wens. Der Eingang war ı Sam. 16,15. Siehe, 
din böfer Geiſt vom HErrn mache Dich ſehr uns _ 
M.St. Sch, Reifen ı Th, 8 wbig: 
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eubig. Daraus ſtellete ich vor: das unſelige Geſchaͤfte 
des boͤſen Geiſtes in dem Herzen der Unglaͤubigen. 

Des folgenden Tages, am zweyten Pfingſttag, pres 
digte ich in dem Filial Weiler, über ch. 3,16: von 
bem ganzen Gnadenwillen GOttes zu unferer Seligfeir. 

Den 24ten bielte ich auf Bitte des Herrn Prälat 
Langen eine Parsenelin an. die Elofter- Studenten. 
Den z5ten giengen wir nach Ber befanten freyen Reichs» 
Stadt Ulm; weil wir aber eine fonderfichen Adreſſen 
hatten, fo befahen wir nur das praͤchtige Muͤnſler, oder 
Haupt: Pfarrkirche, von auffen; und eileten, um nach 
Laupheim zufommen. Dieſes ijt ein Flecken zwiſchen 
Ulm und Biberach, wo ſich bis 20 uden: Familien 
aufhalten, mit welchen wir verfdjiedene gute Unterre⸗ 
dungen hatten. | | 

Den zgten kamen wir nach Biberach, der: alten 
freyen Reichs-Stadt in der Sandichaft Algoͤw, vier 
Meilen von lm, bey dem Fluß Riß, und kehreten bey 
dem Heren Pfarrer Guttermann ein, der uns mit 
Freuden beherbergere. Weil hier feine Juden wohnen, 
fo gieng ich gleid) Nachmittage weiter über den Feder 
See nad) Buchau, einer freyen Reichs-Stadt, welche 
. einem Dorf ähnlicher, als einer Stadt ausſiehet; bar 
aber daben groffe Freyheiten. Das Stift macht ihr das 
groͤſſeſte Anſehen, welches von neun gräflichen und frey- 
berrlichen Fraͤuleins bemohnet wird; derer gefürftete Aeb⸗ 
tißin ein unniittelbarer Reichsftand iſt; welche, ob fie 
gleich zur römifchen Kirche gehören, dennoch die Freyheit 
Haben, in den Eheftand zu treten. | 

Des folgenden Tages gieng ich in die Synagoge 
der Juden, und fand ſchoͤne Gelegenheit die Wahrheit 
des Evangelii ihnen vorzuttagen. Gegen Abend fuhr 
"ich wieder über den Feder: Eee nad) Biberach. Der 
Name diefes Sees komnit wol her von dem vielen Rohe, 
welches in demfelben fo ftard wächlt, daß ber See ganz 
damit beſetzt iſt; fo, daß man auffer dem Canal, mo man 

| fährt, 
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führe, kein Waſſer ſiehet, ſondern rechter ‚und. Kin! 
Hand, ſcheinet es nicht anders, als wenn, rn * 
ausgeſtreueten Federn führe. Biberach ift, Daran 
fernol im Kitchen sale; Policen + Wefen |. An-der Haupt: 
Parrfieche fiehet man ein feines Gemaͤhlde en, £refeog 
weiches Chriſtum md. Petrum vorflellet; Petrus. unter 
dem Bilde eines Mönchs, zwey Schlüffel in der. Hand 
bobend, begegnet Chriſid und fragt ihn ‚Quo vadis Do- 
mine ? GErr, wo geheft du bin?) Chriſtus antwortete 
Romam. vr irecum erucifigar. . Mad) Rom, ‚daß ic) da 
im andernimal geßreuziget werde.) u. ; —— 
Den 3 1ten May giengen wir nach Memmingen 
wo wir erſt des Abends, wegen des Regens und ſchla⸗ 
igten Weges, ermüdet ankamen. Herr Kamine 
ün tdlicher Kaufmann, welcher ſich wegen des herans 
naßenden Alters zur Ruhe geſehet, hatte in ſer Hierſeyn 
fahren; kam alſo in das Wirthohaus, und nahm uns 
mit ſich, um in feinem Haus zu herbergen. y 


Junius 1741. 
In Memmingen hielten wir uns drei) Tage aif/ 
hatten vielen vergnuͤgten Umgang mit einigen Magiſtrats⸗ 
Perfonen und Kaufleuten, inſonderheit aber denen Pre? 
digern in der Stadt, weiche lebtere einmüthiglich darauf, 
tungen, in unferem Geſchaͤfſte an den Juden, ernſtlich 
frqufahren; wenn auch gleich zu unfere: Zeit feine 
Frucht offenbar wiirde, . - ” 
Den zten Jun. führen wir auf Koſten guter Freun⸗ 
de nach Erckheim, zu dein Herrn Pfaͤtrer Laminit, 
der uns nebſt feinem Herrn Bruder, unfern Mermmirgts 
fben liebreichen Wirsh, mit Vergnügen beherbergete, 

and daben fagte: hier find Feine Juden, aber jubifhe 
Epeißen, morgen muͤſſet ihr für mid, predigen. Wir 
nahmen diefe leichte Bemlihung gerne an, und Hr. Ma⸗ 
nitis predigte des folgenden Tages, Vormittag über 


1; 16: von der thbrichten Sorge ber Welt: Kinder, 
. 8 . und) 


Er 
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und einzigen Sorge der Kinder GOttes; ih, Nachmit⸗ 
tage über 1Joh. 4,19: von dem koͤniglichen Schmuck 
der Chriſten. 

Den sten giengen wir von Erckheim uͤber Min⸗ 
delheim und Schwaͤbiſch Muͤnchen nach Augſpurg, 
and kehreten bey dem Herrn Diac, Degmeier ein, ber 
ung fchon erwartet hatte. Ä 

Den ten wohneten wir ber Prediger: Conferenz 
bey, welche der Senior Minitterii, Herr Samuel Url: 
ſperger errichtet hat, darinnen von allerley kirchlichen 
Sachen geſprochen, und mit einem Gebet befchloffen 
wird. Der Herr Senior fagte babey: fie find bisher in 
unſerer Verſammlung dem Geiſte nach zugegen geweſen; 
heute ſehen wir fie auch mit Vergnuͤgen perfonlic) unter 
ums. Ich habe mich ben diejer Verſammlung von fieben 
Prebigern ungemein erfreuet, über bie Liebe und. Eins 
kacht unter einander, es fam mir nicht andere vor, als. 
ob hier das Bild Ezechiels in feine Erfüllung gegangen 
wäre, wovon man das ganze erfte Capitel Des Prophe⸗ 
ten —— nachleſen kan. 

ugſpurg beweiſet ſich alſo auch in dieſem Stud, | 

als * utter der Evangeliſchen Religion, da die Seh 
rer, die reine Lehre, rechtſchaffenes Leben, und die Amts: 
brüderliche Gemeinfchaft, ernftlich treiben. O daß dieſe 
Er des Ölaubens, mehrere Töchter zur Nachfolge 

fte! 

Wir hielten ung in diefer Stabt etliche Tage auf, 
mwurden nicht nur mit benen Prebigern, vielen Bürgern 
ünd Handelsherrn, fondern auch einigen Rathsherrn 
befant, welche alle ihr Vergnügen an ir Inſtituto, 
- Nicht nur in Worten, fondern auch in der That bezeuge⸗ 
ten, da manche Benträge an ben Herrn D. Callenberg 
zur Beförderung der Anftalt überfandt worden. "Mach: 
Dem wir einige heruniliegende Dörfer, wo Juden woh⸗ 
nen, als Briesbabern, Pfersbeim u. f. 1. beſucht, 
und diefem armen Bolt, Ehriftum bekant gemacht hat 
sen, 
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tengiengen wir den ‚16ten. Jun. von Augſpurg 
und —— — Aa En an, en En 
dem Diasono und Mector der Schule, Herrn Mern 
fonderlich befant wurden. BR - 
Den ıgten hielten wir eine Peraenefin in der &tabt: 
Schule, und giengen weiter nad) Aempten, wo. wir 
den 2oten ankamen. Hier befuchten wir den. Herrn‘ 
Conrector Mellin, welcher fehon von. uns Nachricht 
— uns daher freundlich aufnahm; die Frau 
in aber, eine geborne Hocheiſin aus Ulm, an bie 
wir von. ihren Herrn Schwaͤgern dem Herrn Pafor 
Meyer und Heren Inſpeetor Sargeneck waren re 
mandiret. worden, bewieß ſich febr Faltfinnig, mei 
uns für Bagabunden angeſehen hatte, wie-fie uns den 
falgenden Tag felber.fagte. Wir haben ir dieſe Bars - 
gar nicht — die redlichſten Gemin 
voen vielen herumlaufenden heiligen Schwäßern, 
9* betrogen eh, u ke —* 
Nachdem wir auch die Prediger, ſonderlich den 
tedlichen Oberpfarrer Nellin beſucht hatten, lieg ung 
die Frau Zornın wieder zu ſich bitten, und da fie ſich 
ifeee geftrigen Unhöflichkeit wegen entſchuldigte, fagten 
wir: ihre Vorſichtigkeit fen zu loben, und feßsten hinzu, 
wie es uns mehrmalen fo ergangen fer: Wir muͤſten 
bey unferer Arbeit, Durch gute und böfe Gerüchte gehen: 
mandye hätten ſich für ung gefürchtet, weil fie geglaubt, 
Bir wären Fanatici; (Schwärm:Geifter) andere aber, 
weil fie gehöret, daß wir wie Juden, mit Bärcen, und 
Tallis und Zizis behangen, einher giengen ; und nod) 
andere, haben uns für Morolos (Sauertöpfe) gehalten, 
welches alles aber durch unfere Gegenwart gehoben 
worden. . 
Den 23ten verliefen wir Rempren, und giengen 
ach Lindau am Boden: See, wo wir bes Abends ans 
famen. Des folgenden Tages befuchten wir den Senio- 
tem Minilterii, Seren M. Rieſch, welcher ung rieth, 
83 nad) 
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nach St. Gallen zu gehen, und von da wieder zuruͤck 
zu kommen, da er denn mehreres mit uns ſprechen wolte. 
ir ſetzden uns alſo zu Schiff und fuhren über den Bo: 
.den:See bis Boſchach, von da weiter zu Fuß nach 
St. Gallen. Ä 
. Was ung der Herr Senior Rieſch von ber Lieb: 
thätigkeit der St. Galler, überhaupt gefagt hatte, er: 
fuhren wir in ber That gleid) bey unferem Eintritt in bie 
Stadt: man hatte ung den Gafthof zum weiffen Roß re 
eommandiret; auf der Straffe, nicht weit von dem Thor, 
Runde ein anjehnlicher Herr, und fprach mit einem Buͤr⸗ 
ger; und wie wir es nachher erfuhren, war e8 der regie 
rende "Burgermeifter; wir fragten den "Bürger, wo man 
nach) dem weiffen Roß zugienge? Der Herr Burgemei⸗ 
ſtter fagte fogleidy zu dem Bürger: ach! fend fo gut und 
führer diefe Kebe Fremdlinge doch felber in das weifle 
Moß, damit fie nicht viel nachfragen dürfen. . Zu ung 
fagte er: ber liebe GOtt laffe euren Eingang in unfre 
Stadt gefegnet feyn. In dem Gafthof wurde ung mit 
gleicher Freundlichkeit begegnet, nicht anders, als wenn 
mir mit den drey Männern zu Abraham und zu Loth. ge 
kommen wären. 1 Mof. 18.u. 19. 

Den 25ten Sun. höreten wir ben Herrn Pfarrer 
Staͤhlin über Luc. 6. von dem unzeitigen Richten, fehr 
erbaulich predigen; hernach befuchten wir den bedaͤchti⸗ 
gen, frommen, und in der Grundfprache auch Tatein 
wohl erfahrnen Kaufmann, Herrn Wegelin. Diefer 
führte ung Mochmittag in die Kirche, wo der gelebrte 
und gottfelige Herr Profeffor Wegelin, über Philip. 
8,6. von dem ſuͤſſen FEfus: Namen, dergeftalt evanges 
liſch predigte, baß ich fo leicht nicht feines gleidyen gefuns 
den babe. Er ift ein fo gefchichter Mann, daß viele 
Prediger in St. Ballen find, die bey ihm alleine ſtudie⸗ 
vet haben, und geſchickte Männer worden find, ohne Uni⸗ 
verfitäten befucht zu haben. Er bat auch die erſte Ber: 
anlaſſung gegeben zu dem fogenannten Bibel: Teinyiein. 

‚Kranz 
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Craͤmlein heißt dieſe Verſammlung einiger Gelohrten, 
als jween Prediger, der Prof, Wegelin, ein Doctor 
Medicind, eine Jurifte, und der obbenannte Kaufmann 
Wegelirz, meil fie wöchentlich wechſelt, eine Woche ben 
dem einen, die andere Woche ben dem andern u. ſ. w. 
Siegehen die Bibel dom Anfang an, durch; einer nimmt 
den Grundtert für ſich zu Haufe Durch; der andere lieſet 
die Erklärungen der Altväter aus dem Griedhifchen ; der 
Writte die Exegeten von allen dreyen Religions: Partheyen 
dr vierte lieſet die Erklärung der Rabbinen u. fufs 
Wenn fie nun zufammen kommen, fo tragen fie ih⸗ 
m Mebditationes, wie die fleißigen Ameiſen, 
einen Haufen; oder auch wie die Bienen, ihren aus 
Kerley Blumen gefogenen Honig, in einen Korb, und, 
seihlieffen folche Handlung mit Gebet, 
Anmerkung: Quin Saul inter Propheras? (Was 
much Saul unter den Propheten?) Was macht der 
Kurfnann Wegelin unter einer fo gelehrten Geſell⸗ 
hat? Antw. Er ift Praͤſes unter ihnen. Woher kommt 
iin aber folche Weißheit? Antw. Er verftehet das La⸗ 
inikbe, Briechilche, Hebraͤiſche und Rabbini: 
ſche aus dent Fundament, Wie ift er zu der hebräifhen 
und tabbiniſchen Sprache gekommen? Antw. Der Herr 
Rofeſſor Wegelin rühmet einftens bey einer Tiſch- Ger 
ſelſchaft, die Keblichkeit bes hebräifchen Grundtextes; 
dee Kaufinann Wegelin fagt dabey: Herr Vetter, wenn 
es noch möglicy wäre, fo machten fie mir $uft die Spra: 
Ge zu fernen; aber id} bin nun ſchon zu alt, ohngeführ- 
5o Jahr. Der Herr Profeffor antwortet: fie find nicht 
walt, und ic) will fie in 24 Stunden fd weit bringen, 
daß jie hernach keiner weitern Anweiſung bedürfen follen. 
Run fangen fie- die Sache in GOttes Namen anz der 
Heer Profejjor nimmt eine Granmatit und zeiget ihm 
«die Buchitaben, nach ihrer Figur und Valeur, wie aud) 
die Vocales; über acht Tage kommt er wieder eine Stun⸗ 
dezu ihm. Indeſſen hatte dieſer fleißige und gertielige 
Ka Schüler 
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Schüler, es fo weit gebracht, daß er ziemlich leſen konte. 
Tun zeigte er ihm die -Conjugationes und gieng wieder 


bavon. Die dritte Woche giebt er ihm Anmeifung tven 


Syntax zu verftehen. Die vierte Woche analyſirte er 
‚ mit ihm ein paar Berfe aus dem erſten Capitel des erften 
B. Mofis. Mun hatte er, noch 20 Stunden übrig, die 


wurden zur Weberfeßung angewendet, In der 241m . 


Wochen: Stunde, hatte alfo der Kaufinann das erſte B. 
Mofis ganz durchgelefen und erponiret, und fire fich felbft 
auch ſchon das andre B. Mofis angefangen. Hiermit 
nahm ber Profeffor höflihen Abfchied, und fagte: nun 
bin ich weiter bey euch nichts nüße, auffer wo ſchwere 
Woͤrter vorkommen, die fan der Herr Better fammien 
und mir bey unferer Zufammenfunft communiciren, Das 

efhah, und ber Kaufmann hatte die Bibel bes alten 


eftaments in einem Jahr durchgelefen. Nun gab ihm - 


ber Herr Profefior noch einige Stunden im Kabbinifchen, 
darinnen er gleichfalls zu folcher Fertigkeit gelangte, daß 
ihn die Mitglieder des befagten Bibel: Cränzleins zu > 
rem Präfes erwaͤhleten. Das heißt: List und Lie 
zum Ding, mache alle Arbeic gering. Doc 
kommt aud) fehr vieles auf eine gefchicfte Anterweiſung 
an; wo Diefe fehlt, und ber Präceptor purus purus gram- 
maticus ift, da fan der Schüler nicht anders als purus 
putus aſinus (ein laftbares Thier) fenn. | 


Ich muß geftehen, daß alle die Vergnügungen, 
die ich in Se. Ballen bey fo vielen Freunden, als: 
Herrn Pfarrer Auber, Pfr, Zollibofer, Pfr. Staͤ⸗ 


blin, unter Rathsherr Scherer u.f. fi im leiblichen 


und geiftlichen genoffen, der obbemeldeten Geſchichte weit 
nachzujeßen find. Ich hoffe auch, daß manche Studioſi 
Theologiaͤ, wenn fie biejes lefen, follen ermuntert wer: 


den, mehrern Fleiß an die Grundfprachen zu wenden; , 


Damit fie nicht die Commentaries und Poftilien (welche 


ich Hiermit gar nicht ‚verwerfe,) als Brillen gebrauchen 


duͤr⸗ 
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dürfen; fondern mit eigenen Augen fehen lernen, was der 
Inhalt des Tertes ii. “ 
Den 27ten Jun, giengen wir von St, Gallen {" 
unter dem Geleit des Herrn Pfr. Hubers und Zollikos 
fers, bis Rofcbach an dem Boden: See; bie Liebe 
aber biefer beyden Männer , trieb fie, nebft ipren Frauen, 
in er Schiff, fo, daß fie mit uns nad Lindau fu 
Den Nachmittag, da wir ankamen, giengen wir 
Tendası u Det Hertm ior Rieſch der ſich über un? 
re Zurüct-und der bemeldeten Freunde Ankunft, herz: 
Küch erfrenete, i 

Vom Boden: See muß ich diß noch anmerken: fo 
weit man ihn überfeben fan, hat er eine onale Geſtalt, 
= an dem einen Ende in zwey kleine Haſſen / 

Strom gebet faſt mitten in die Quere burd), 
— nicht fo klar iſt, als das See-Waſſer: ſo 
laſet es nicht anders, als wenn jemand ein Ordens Band 
von blaß gelber Farbe, von der linken Schulter bis an 
die rechte Hüfte hangen hätte, 

Den 2gten reifeten unfere Schweißer: Sreunde wie 
der juni, wir aber hielten ung bis zum zoten in Lin⸗ 
das auf; da uns der Herr Senior Rıefch mit eini- 
gan Predigern, als Kern Fels und Heren Schnell, 
Ser Rector Langenfee ıc. befant machte, aud) ver 
wfachte, daß ich in der Stadt-Schule eine Paraenelin 
helte, bis mir den zoten unter der Begleitung des Hrn. 
Emiors und fait feiner ganzen Familie, In drey Gut: 
Men, bis aufden halben Weg nad) Ravenfpurg fuhren ; 
den da uns der Herr Pfr. Wohifarth abholete, un® 
nit ſich nach Haufe nahm. 

Julius 1741. 

Den ꝛten führete uns ein Kaufmann namens Sau · 
ter in feinen Garten, wohin ſich aud) nebit unferem 
herrn Wirth, die übrigen Prediger der Stadt, wie aud) 
ige aus dem Magijtrat verfaunmleten, welche alle Pa 

5 ſere 
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fere Nachrichten, von dem Werfe GOttes unter ben Ju⸗ 
den, mit Vergnuͤgen anhöreten. Der Herr Pfarrer 
Becker communicirete ung aus ber Ravenfpurger- Chros 
nif folgendes: „Sm Jahr 1428. zwifchen Oſtern und. 
„Dfingften, als eine Juden: Hochzeit allhier zu Ravens 
„fpurg war, und viel Juden aus ben benachbarten 
„Städten dazu fommen, haben bie Juden einen Schul 
„Knaben von Brugg gebürtig," (fo aus des Nachbarn‘ 
„Hauß, in des Juden Hauß (Aaron genannt,) ben. Bras 
„sen zu menden gefommen war,) heimlich gemartert (7), 
„bis er geftorben, darnach haben fie ihn in ein Fordell 
„gebunden, fürs Thor getragen, einem Fuhrmann, na⸗ 
„mens Anoll, aufgegeben, daß er mit in Wald führe, 
„da einer warte, Der ihm anzeigen werde, mo er weiter 
„mit hin ſolle. Da er dahin kommen, haben bie Juden, _ 
- „fo bey einer Tannen gewartet, das Fordell abgelaben 
- „und aufgebunden; da lag der Tode Knabe inne, des 
„erſchrack der Fuhrmann Anoll, dene verhieffen die 
„Juden 10 Gulden, daß er zu den Sachen fehmiege, « 
„der trug den Seichnam zu der Tanııen, an welche die 
„Juden den tobten Leichnam aufbenferen, gleichſam (als 
„wenn) er ſich ſelbſt gehenket haͤtte; den haben hernach 
die junge Knaben, fo Vogel-Neſter geſucht, gefunden 
„und angezeigt. Darüber iſt der Fuhrmann zu Ueber⸗ 
„lingen gefangen, gerichtet und aufs Rad gelegt; bie 
„Juden aber zu Lleberlingen, Lindau, Coſtanz 
„und allhier, eingezogen und geftraft, und ewig verwies 
„fen worden. Auf Bley: Guß ftehet folgendes:" Anno 
„MCCCCXXVIII dötören Juden ein Kind ze Raven- 
„ſpurg., Wie die Schrift ausfiehe, fo gut ift auch ber _ 
Bleyguß getroffen; (doch ſiehet man daraus das Alters 
thum) in Demfelben jtchet ein Tannenbaun, daran hangt 
ein Knabe, und bey dem Baum ftehen drey Knaben, de . 
ten einer, einen Stern auf dem Haupte hat, oben auf dem 
no: 
(*) Vielleicht mit der Sodoms-Suͤnde der Knaben s Schäns 


deren 1B. Mol. 19,5. ı Kur. 6,9. 


x 
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zen Jul. fuhren wir in Begleituug des Herrn 
Marrer Wohlfaribe bis Leutkirchen ju den Herrn 
Pfarrer WOencel, welcher fich ſonderlich beflagte, daß 
er in Abſicht der Aufnahme derer ſich zum Chriſtenthunt 
ae Juden, bey dem Magiftrat nid)ts ausrich⸗ 
ten 


| R mol wegen der befondern Unterredungen mit heilsbe⸗ 
Serigen Gemuͤthern, als auch der Predigten in der Kir⸗ 
che and, Parseniefi in der Schule. Die Häufer derer 
Snack dieſer Stadt, werden mir wohl in beftändis 
| gem Angebenen bleiben;  alsı 1) im: geiflichen. Gtandks 
Ser Pfr. Schellhorn, Seyfried, Mieyer, Er⸗ 
bad, Seierlin. 2) im obrigfeitlichen Stande: 
Kerr Burgemeifter v. Wachrer, Herr Burgem. Hart ⸗ 
lieb, Har Burgen. v. Serrmannsburg, die Herz 
rm ». Zoller u. fe w. 3) vom Bürgerjtande, alle 
unfere damaligen Zuhörer. 

Den gten ließ uns ber Herr v. Zoller, bis Del 
beim in feinen Wagen fahren. Nachdem wir hier mit 
den Juden geſprochen hatten, fegten wir unfere Reife weis 
te fort, nad Plefla, von da wir des folgenden Tages, 
arf einem ſchwehren und fdylüpferigen Weg an der Ih— 
ker, welche zuweilen ausgetreten war, am Gebürge, um 
nicht in die Ihler zu fallen, durch einen düftern Wald ges 
en muſten, bis wir endlich in Ihlereichen etwas ſpaͤt 
ankamen. 

Den zıten Jul. giengen wir über Rockenburg, 
Waldfläcten, Ichenhauſen, Hochwangen, nad) 
Offingen. Hier haͤtten wir wegen der ausgetretenen 
Donau wol etliche Tage muſſen liegen bleiben, wenn nicht 

eini⸗ 
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einige’ Sußrleute es gewagt hätten durch das Gewaͤſſer 
"zu fahren, bey denen wir. ung auf den Wagen feßten; 
allein es wäre diefen ihre Dreyſtigkeit mit Berluft ber ' 
Wagen und Pferde bezahlet worden; wo nicht nody am 
dere, bie den Weg beſſer wuſten als fie, voran gefahren , 
wären; und doc muften bie Pferde zweymal durch⸗ 
ſchwimmen: dabey wir alle in offenbarer Todes⸗ Gefahr 
waren. Der HEtr half ung noch hinüber, daß wir 
wohl behalten nach Midlingen famen. Den ızten , 
Sul. reifeten wir von Midſingen ab nad) Noͤrdlin⸗ 
gen; weil es beftändig regnete, wurden wir durch: und . 
durch naß. Tages darauf befuchte ich die Juden in " 
Rlein: Erdlingen; Herr Mantius aber gieng nad) ° 
Bopfingen. Als wir wieder zufammen famen, fpra« ° 
chen wir mit einigen rechtfchaffenen Predigern,, ſonder 
lih dem Herrn Superint. Mayer, und fegten unſern 2 
Weg weiter fort nach Oettingen, wo wir wol wegen | 
bes anhaltenden Regens und der ausgetretenm Bäche, C 
ſchwerlich in 8 Tagen angefonımen wären, wenn wie ? 
nicht . Die Landgutfche genommen hätten. Wir hielten ': 
uns aud) bier nicht lange auf, jondern feßten unfern ": 
Weg weiter fort, über Oſtheim, Bunzenbaufen, x 
Bartholomei⸗Aurach, nad) LTürnberg, wo wie ‘ 
den 21ten durch mancherley ſchwere Wege, endlich glüds : Na 
lich anfamen. 

Sin denen bemeldeten Dertern, waren wir, in A : 
ſicht auf die Juden, nicht müßig. Zu Nuͤrnberg hiels : 
ten wir ung abermal nicht lange auf, fondern eilten nad) :: 
Kürsh, wo uns die Juden: Kinder auf der Straſſe 
gleich erfannten, und mit folcher Eindlichen Freundlidy 
keit bewillflommeten, als wenn ihre Väter von einer 
Meſſe zuruck gekommen waren. Nun iſt leicht zu erach - 
ten, wie wir dieſen Kindern begegnet haben. 

Den 25ten Julii giengen wir über Seuche und } 
Tainingen nach Regenfpurg. Unterweges fanden } 
wir eine groſſe Verwuͤſtung in dem Korn, Der Hagel 

hatte x 


—4 
zten kamen wir in Nuͤrnberg ziemlich er⸗ 
weil wir 6 Meilen theils im Sande, theils 
m Boden, in einem Tage, abgemeſſen hatten, 
Seen. Nachdem wir bisher einige Briefe 
ſcher Sprache, an verfchledene gelehrte Ju⸗ 
eben harten, bejuchten wir heute in Beer⸗ 
reblichen Herrn Pfarrer Zerbit; von da be 
e uns in Fort mit denen Juden, und giens 
darauf wieder zurli® nach LTürnberg; bes 
u Heren Pfr. Stellwag und Herrn Pfr. 
m, welche ſchon von einigen Jahren her Bes 
} Inftirutı Iudaici geweſen find. $eßterer ers 
etwas von einer Unterrebung mit einem Ju⸗ 
andels halber zu ihm gefommen, welchem er 
habe zwar das nicht zu handeln, was ihr mir 
ein ich habe euch doc) etwas anzubieten: ich 
ihr den Heiland der Welt annehmen moͤch⸗ 
Sud: ich halte mich an den Vater. Herr Br 
» mit dem Sohn, weil niemand zum Water 
3 durch den Sohn. Der Jud: davon fagen. 
andern Prediger nichts. Herr B: da be 
fich nicht recht als barmhertiae Samariter aes 
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zuckt und fortgehet, auch nachher, ihm nicht wieder bee. 
ſucht bat. . 
en zoten Aug, verliefien wir Nuͤrnberg und . 
lenkten uns auf Halle zu; giengen über Schwodach, 
wo wir bey dem alten Heren Pfr. Engerer einfehreten; . 
ferner über Ziendorf, Wılbelmedorf, Neuſtadt 
an ber Ayſch, der freyen Reichsſtadt Windshein, 
Rorbenburg an ber Tauber, Burgbernbeim, ' 
Schom: Weiſſach, Banıberg, Laheim, Coburg, : 
gudenbach, Bräfenthal, Salfeld, Jena, Taum⸗ 
urg, und Merfeburg, nach „alle, wo wir ben 28ten 
anfamen. Go vergnügf wir in denen benannten Der: 
rern bey Juden und Ehriften geweſen waren; fo berrübe ° 
wurden wir, bey unjerm Eintritt in Das Haus des Herrn 
D. Callenbergs, welcher auf den Tod krank lag, : 
Seine Schwiegermutter, die Frau Geheimde Rath Bat 
ferin fam von dem Krankenbett auf unfere Stube und 
fagte: der Herr Doctor hätte fhon vor 14 Tagen eine 
groffe Sehnſucht nach ung gehabt, und gemeint, er koͤn⸗ 
ne nicht eher fterben bis er ung gejeben hätte; weil er \ 
noch inanche, fonderlich dem Herrn £ITanirio, das Ins ' 
ftitutum betreffende Sachen , conımuniciren wolte; dabey 
er ſich fehr gemundert, daß er in langer Zeit von ung : 
Beine ‘Briefe erhalten. Wir harten aber erlicyemale ges : 
fehrieben und von ihm feine Antwort erhalten; welches : 
daher gefommen, weil die Frau Doctorin unfere Briefe, . 
ihm vorenthalten, aus Beyſorge, es müchte etwas dar⸗ 
innen vorkommen, wodurch er koͤnte alteriret werden. : 
Ich vermwiefe ſolche unzeitige Vorſichtigkeit, jo wol der Fr. 
Doctorin als auch der Fr. Geh. Raͤthin; letztere gieng 
hernach zu unſerem Patienten, und brachte ihm mit Ma⸗ 
nier ben, daß wir angekommen waͤren; worauf er fagte:- : 
ic glaube es nicht eher big ich ſie ſehe. Dieſes hinter⸗ 
brachte fie ung; wir fielen insgefame auf unjere Knie 
und betetenzu GOtt. Darauf giengen wir an das Kran⸗ 
kenbett; ich ergriff den Patienten bey der Hand, mi den, 
or⸗ 


pa gene menu vio yujiiiun 
Ponnen. 2) Den feiner Geneſung fagte er: 
— Beſuch habe eine ſolche Alteration ben ihm 
achet, daß er von der Zeit an fen wieder zu fich 
gefominen; ba ihm vorher gedeucht harte, als ob 
kehrt in dem Bette gelegen, fo wiſſe er nun gewiß, 
trecht liege. . 
September 1741. 
Jeſa 41, 18. 
Ich will Wefferflüffe auf den Höhen oͤf⸗ 
und Brunnen mitten auf den Feldern; 
vill die Wuͤſten zu Waſſerſeen. machen, das 
w Land zu Waſſet Quellen, 
Ach ja! Nichts iſt fo dürre und ausgezehrt, das 
nicht hoch erquiden fan. Diefen ganzen Monat 
sh, habe ich theils mit der Aufwartung des kran⸗ 
erım D. Callenbergs, fhells mit Stubiren, in dam 
njonderheit zu meinen Öefchäfte unter den Juden 
ert wird; tbeils mit Ermunferungen an Studio⸗ 
pelche mich befuchten, zugebracht. ch preife den 
n, der mic) ben denen öftern Nachtwachen an den 
tenbett des Heren Eallenbergs fe gefund und ' 


Le Banane 


n 
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Auf der Univerſitaͤt waren zwey Rußiſche Studioſi, 


welche bey ihm ein Arabiſches Collegium zu hoͤren ange⸗ 
fangen hatten; dieſes wolten ſie vor ihrer Abreiſe gerne 
endigen. Weil ber Herr Doctor aber ſelber noch nicht 
leſen fonte: fo erfuchte er mid), das befagte Collegium - 
zu endigen; ich übernahm es, und fuhr in dem Briefe . 
an die Roͤmer da fort, mo es ber Herr Doctor gelaffen . 
batte. Die Anzahl der Zuhörer waren etwa ı5 Perfos . 


nen, Auf Bitte anderer aber, hielte ich auch ein Fun- . 


damentale-Arabicum, morinnen ich über 30 Auditores 

arte. Naͤchſtdem lafe ich ein Hebraicum über den 
—* Maleachi, welcher zugleich exegetiſch durchge⸗ 
gangen wurde. Endlich auch ein Syriacum über ben 
Evangeliften Marthäum. 


Im Movember hatte Herr Manitius eine Reife ' 
nach Berlin zu thun: ich feßte meine Collegia alfo . 


„5“ : 8.2. « 


Fr A 


aus, und that auch eine Pleine Reife in die Anhaltiſche 


Fuͤrſtenthuͤmer Coͤrhen, Bernburg, Zerbſi und D ef 
fau. Ich hatte e8 zwar fonderlic mit den Juden zu - 


thun, bey denen ich auch gröftentheils guten Eingang ' 
fand; doch unterblieb die Arveit an denen Ehriften auch 


nicht, indem id) an einigen Orten predigte; an andern 
Paraeneles in Schulen, und nod) andern, Erbauungss . 


ftunden bielte. 


Meine Reiſe-Tour gieng uͤber Groͤbzig, Ichor⸗ 
tewitz, Jeſnitz, Deſſau, Zerbſi, Barby. Coͤthen, 
Woͤrbzig, Tondorf, Bernburg, Staßfurthz 
‚md wieder zuruͤck auf Groͤbzig, Schortewitz, nach 


Halle. 


Im Monat December, ſetzte ich die academiſche 
Arbeit an denen Studiofis, und meine Privat: Arbeit bey ; 


dem Inſtituto weiter fort. 


Zum Beſchluß dieſes Kapitels, will ich noch etwas \ 
von der gnädigen Surforge des Hoͤchſten, an dem Erem . 


pel eines redlichen Schullehrers herſetzen. In Zerbſt 
wurde mir von einem auftichtigen Mann erzeblet, daß 
ber 


— 
ıy 
u 

% 
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der dortige Herr Rector Denger, welcher bey feiner 
mahren Srömmigkeit und rechtſchaffenem Ernft im Cprie 
ſtenthum, bald für einen Pieriften, bald Herrnhuther und 
fonftigen Schwärmer geſcholten wurde; nad) langwieri⸗ 
‚ger Verfolgung, endlich von feinem Dienft abgefegt more 
Den, und innerhalb 8 Wochen das Sand zu räumen, 
Befehl erhalten Habe; welchen feine AWiederfacher durch 
mancherley Sift ausgewürfer hatten. Ehe aber der Tem 
min aus geweſen, hat ihn GOtt auf das Krankenbette ger 
feget: und da er hätte follen Das fand räumen, hat er es 
auch wirflic) etliche Tage vorher geräumet, und ift in die 
greſſe Königs: Stadt aufgenommen worden, nemlich im 
Die felige Ewigkeit. Diefes foll bey Hofe manches Nach⸗ 
denken verurfachet haben. 

Auf dieſe Erzählung antwortete ich an ben Drangs 
‚falen rehhejchaffener Knechte Chrifti, Haben mehrentheils, 
Die neibifchen und nur das Ihre fuchende fogenannre Dies 
ner Gtes, ſchuld. Indeſſen bleibt es wahr, was wir 
in dem alten Liede fingen: Wer nur den lieben GO 
laͤſt walten ıc. 


Gott fenne die rechten Freuden-Stunden; 
Er weiß wol, was uns nuͤtzlich ſey. 
Wenn Er uns nur hat treu erfunden, 
Und merfet keine Heucheley, 

&o kommt Gott, eh’ wirs uns verfehn, 
Und läfet uns viel Guts gefchehn. 


Dent nicht in deiner Drangſals⸗Hitze, 
Daß du von Goꝛt verlaſſen ſeyſt. 
Und daß der GOtt im Schoofe fit, 
Der ſich mit ſtetem Gluͤcke ſpeiſt. 
Die Folges Zeit verändert viel, 

Und feet jeglichen fein Zieh, 


Sing, bet, und geh auf GOttes Wegen 
Verricht dad Deine nur getreu, 


M St. Sch. Beifen ı Th» ‘ und 
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Und trau des Himmels reichen Segen; 
So wird er bey Dir werden neu. 
Denn, welcher feine Zuverficht 

Auf Gott ſetzt, den verläßs er nicht. 


Das fiebente Capitel. 
Die Reife nad) Dännemart im Jahr 174% 


Eſa. 40, 4. 

Hebe deine Augen auf, und ſiehe umher: 
diefe alle verfammler Eommen zu dir. Deine 
Soͤhne werden von ferne kommen, und deine 
Töchter zur Seiten erzogen voerden. 


II HErr voll Gnade und Wahrheit! laß diefe deine 
herrliche und tröftliche Verheiſſung, bald erfüllet wer 
ben; doch ich hoffe, HErr, du werdet nicht fäumen, 
denn deine Verheiſſungen find Ja und Amen. 

Die drey Monate Januarius, Februar und Mars 
tius, habe mit einerlen Arbeit sugebracht; nemlid) mit 
den Collegiis, welche id) Denen Studiofis gelefen, davon 
im vorigen Jahr ſchon Meldung gefchehen, und dieich ben 
zoten Martii bejchloffen habe; ferner der Abfchrift des 

Malaiſchen Tractats, welcher den zten April fertig 
wurde, 

Herr Profeffor Werndly fchreibt von diefem Tra⸗ 
etat, in feinem Malaiſchen Bücher:Saal alfo: Mu- 
raat’olmuumin d. i. Spiegel des Gläubigen. DIE 
Buch wovon ber Schreiber ift Sjemfu-’Idin Aby Aab- 
du -’llah: enchält einen Malaifchen Catechiſmum oder, 
Unterweifung in dem Muhammedanifchen Gottesdienſt, 
in 211 Fragen und Antworten verfaſſet. Hierin wer⸗ 
den die vornehmſten Kunſtwoͤrter die man in der Gottes⸗ 
gelahrtheit brauchet, durch andere Woͤrter und Umſchrei⸗ 
bungen ausgelegt: wodurch das Buch ſehr nuͤtzlich iſt, 
und nicht nur die Kunſtwoͤrter der Gottsgelahrtheit bey 
den Muhammedanern, ſondern auch die Lehre Ki zu 

Zu oo. teis 


en wu vupaup vun ya van. zu yır 


der fand Ich einen Juden · Knaben von era. 10 
imens Afüber, weichen der Herr M. Som⸗ 
Bratke in der Lehre von Eprifto unterrich⸗ 
jur Taufe vorbereiten. Die Veranlaſſung 
Knabe zu dem Herrn M. Sommer gefommen, 
e: vor etwa anderthalb Jahren, begegneten 
im Wege von Caffel nad) Stanckfurch, et⸗ 
el: Juden groß und Bein; und weil eben am 
sem Walde eine Säule finde, daran gefchrier 
Strafe für die Zigeuner ; fo verglihe ih 
n Glauben ber Juden mit dem Glauben der 
Der obbemeldete Knabe Aſcher war mit dar 
mmt mit feiner Bertel-Compagnie in das Coͤt 
ibet in Wulffen, einem Dorf ohnweit € 
uck. Der Gedanke: er habe einen Zigeuners 
will ihn nicht verlaffen, er gehet daher nach 
ind faget in dem Gayihofe: ic) wolte gerne ein 
den. Die teute vermeifen ihn an bie Durchs 
regierende Fuͤrſtin; er geht auf bas Schloß, 
der Fuͤrſtin; man läßt ihn durch. Die Fürs 
ın vor fid) kommen. eine erfte Frage war? 
vie gnädige Fuͤrſtin? Die Zürftin: ja ich bing, 
du? Der Knabe: Ihr folt mid) zum Chriſten 
Füuͤrſtin: du biſt ja ein Jude; warum wilſt du 
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ich bitte euch, ich möchte nicht länger ein Zigeuner ſey 
Ihro Durchlaucht die Fuͤrſtin liefen bem Knaben etw: 
zu effen geben; forgten fir die nöthige Kleidung, u 
fandten ihn dem Herrn M. Sonimer und Bratke zu 
Unterricht u | | 
Den ıgten April gieng ich auf einiger Freun 
Verlangen nad) Leipzig, befprad) mic) mit denen Jud 
aus der Prager: Schule, welche für die Pohlnifd 
Boͤhmiſche und Ungarifche Juden errichter ift, wie au 
in der Hamburger-Schule,, wozu fich die teurfchen u: 
hollaͤndiſchen Juden Halten. Den 22ten Nachmitta 
gieng ich, mit Herrn Manitio in Begleitung des Her 
Paſt. Steinbarchs aus Züllichow zu dem Her 
Graf Henckel; allwo wir denen vornehmen und 
gern Sreunden,, bie hier verfammiet waren, eine Er 
ungs-Stunde hielten über Joh. 16. Es wurben fond 
lich die Worte zum Grunde geleget; Derfelbe wirb mi 
verflären, oder verherrlichen. Sch wiefe daraus, n 
diefe Rede Ehrifti fen erfüller worden am erften Pfing 
Tage: fo wol in Anfehung der Jünger felbft, als "au 
ihrer nach der Predigt Perri befehrten Zuhörer. H 
nad) an der Bekehrung fo vieler Juden und Heybı 
item unter denen zehn Hauptverfolgungen, in der fo grı 
fen Standhaftigkeit und Vermehrung derer Ehrifte 
ferner durh Johann Hufen, Lutherum, Arn 
Spener, und andere, bis auf den heutigen Tag un 
Heyden, Juden und fonderlich Chrifien; am fonberli 
ften aber, wenn ber heilige Geift , denen ärmften Si 
dern, das reiche Verdienſt Chriſti zueignet, und fie 
gewiſſer Zunerficht fagen fönnen: Chriftus ift mein Leb 
Sterben ift mein Gewinn. 
Den 23ten Apr. Da ih vonKeipzig aus, ı 
gen des Regenmerters auf ziesilich fchlechten eg 1 
Halle ankam, trat ein Jude an mich und fragte: % 
ich guts von Keipzig mitgebracht hätte? Ich wieß il 
meine Schuhe, damit ich durch Di und Duͤnn gef 
| } 


Reife nach Daͤnnemark im Jahr 1742, 165 


gen war, und fagte babe : das ift es (nemlich Die und 
Dünn), weldyes id) von Leipzig mitbringe; und darum 
befünnmert ihr euch auc) 5 nur den beten Handel verſte⸗ 
ber ihr nicht, möge ihn auch nicht verftehen lernen; mit 
dem Koth der Erden fehleppt ihr euch, und die Kleider 
des Heils laßt ihr fahren, Doc will ich euch noch einen 
guten Nash geben ‚ hiermit erflärete ihm Hof.g. Er 
fe mich mir DVerwunderung an, undibörete nur zu, 
tedere baben Bein Wort, As ihm den guten Rarh ger 
geben hatte, verließ ich ihn und gieng in mein Logie. 
Majus. 
Zalle iſt bisher unſer ale geweſen, welches. 
. Ne@inrichtung des Inſtituti erfordert; weil wir auf den 
| Raen wenig Zeit haben etwas fr ung in der £itterafur ein: 
| sufammlen; Dahergemeiniglich die Winter-Quartiere Bapıt 
bejtimmet find. Woraus folge, daß wir ung in unſe⸗ 
tem fogenannten Ruhe: oder Winter-Quartier, nicht viel 
mit Befuchung der Juden, auch der Ehriften, befdyäft! 
gen fonnen. Doc) bleibt bendes nicht gänzlich aus, 
wenn uns dazu Gelegenheit gegeben wird. Es waren 
nun 3 Jahr, daß ich in Halle angefommen war, und 
hatte noch feinen von den hiefigen Profefjoribus befucht ; 
dieſesmal that ich es mit vielem Vergnügen; befabe cuch 
das Wanfenhaus und Paedıgogium Regium. In deu 
lchtern, hielte ich auf Anfuchen des redlichen Herrn In— 
frertor Sarganecke, an die Scholaren eine Paraenelin, 
von der rechten Anwendung der Jugend: Fahre. 

Den aten May kam ein Jude zu ung, namens 
Mordche aus Litthauen, , der hatte fehr viele Zeugniffe 
von den Kabbinen , nicht nur aus Litthauen, ſondern 
auch aus Pohlen bey ſich, welche er uns vorlegte, um 
zu jeigen, was er vor ein anfehnlicher Mann fey. ich 
has einige folder Zeugniſſe; darinnen ftund unter andern: 
Melochim al Rot.ho, (Engel find auf feinem Haupt;) 
dabey ich mich kaum des Lachens enthalten konte, wiler 

u immer 
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Immer ausrief: Sehe wer Ich Bin! und baben kratzte er 
mdig in dem Kopf; daß ich beflicchten muſte, es 
möchten einige von denen Pohlniſchen Englichens, bie auf 
feinent Haupte waren, in mein Zimmer kommen,‘ Das 
her ich mich vor dißmal nicht viel mit ihm einkfeßs, gab 
ihm nebft dem Evangeliſten Lucas in hebräifcher Sprache 
. mit Rabbiniſchen Anmerkungen, feine Zeugniffe wieder 
“.gerüd, und fagte: das Wort Melocbim, (Engel) in eu⸗ 
ren Zeugriffen folte billig. heiſſen Kinnim ($äufe), bern 
die ſchatret hr aus dem Kopf herauis und kriechcn auf 
. den Kleidern herum. : Ich würde diefen Umftand nicht 
-  angeführet Haben, denn bie Juden find foft durchgaͤngig 
‚voller Säufe; wenn nicht bie. Rabbinen in den Jen en, 
anſtatt der Läufe, Engel gefegt und folchen slenden Tre 
yüm groſſen Heiligen gemacht hätten. . _ . mi 
Den 7ten.ftaten wir unfere Reiſe ins Dänifche an; 
glengen von challe über Leti in, Wettin Cönnetn, 
Aaublingen, Aleleben, Aftbersleben, Reinftädr, 
Quedlinburg, nad) Yalberftade, wo wir ben ııtay 
onfamen. Auf dem Wege, fam ein Jude an ung.ber 
voller Schweiß war; diefen fragte.ich: ob en bey feinem 
‚Schweiß auch nad} der Urfache deffelben, nemli der 
Sünde bie wir durch den Fall Adams ererbet, geforfchet 
Härte? GOtt fage ı B. Moſ. 3, im Schweiß deines 
Angefichts folt du dein Brod effen: Diefes erfahren zwar 
alle Menfchen, aber einigen wird die Arbeic erleichtert 
durd) den Menschem (Tröfter) d. i. den Meßiam. 
Weil ſich aber die Juden heutiges Tages un denfelben 
Nicht bekümmern, fo find fie doppelt zu beflagen, Der 
Jude hörte mir mit Verwunderung zu, daher ich ihm 
ben Weg des Heils in unverruͤckter Ordnung kuͤrzlich jels 
gen konte; auch die Büchlein nahm er mit Danf an. . 
In Halberſtadt hielten wir ung bis zum i gten 
May auf, hatten wieberum verfchiebene Gelegenheit for 
wol denen Juden, als auch manchen Chriften, ſonderlich 
denen Scholaren in der Dopm:Schule, ein Wort der Er⸗ 


maß: 
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Sonntag hatte einer zwenmal zu prebigen; ben Bones 
„bend vorher, ſpielt er in Ka Korte, tanzet auf dem 
Markt mit noch andern um, den Pranger herum,-bis 


: aid he Anfende Nacht, und — giengen feine Predig⸗ 


tote gefehmiert, vom Maul weg. ch. anfmorter 
te: 7*8 hat dieſer Boſewicht — von geläftert und. 
die Kirche entweyhet. Kerr Manitius ſchlug dem 
soten Pfalm auf, und bat den Wirth, er möchte bach 
wenn dee Stubiofus zu ihm kaͤme, in unferem Namen, 
Den 16ten bis zum aaten Ders ihm vorlefen. Diemichtiz 
gen Worte lauten alfo: Aber zum Gott loſen fpriche 
br was verkuͤndigeſt Du meine 
und nimſt meinen Bund in deinen !YIund, (6 dus 
doch Zuche haſſeſt, und wicfeft meine u 
binzer Dich? Wenn.du einen Dieb fü — 
ufeſt du mir ihm: und vo ee 
den Ehebrechern. Dein Maul 
seden, und deine Zunge sreiber selon Du Du 
figeft und vedeft wider deinen Bruder, 
Mutter Sohn verlaͤumdeſt du. Das — du 
und ich febweige; da meineſt du ich. werde 
feyn gleich wie du; aber ich will Dich fleafen, 
und will dire unter Augen, fellen. \ 
doch das die iht GOctes vergefler; daß ichniche .. 
einmal hinreiſſe und fey kein Retter meht da. - 
Den zıten May hielten wir in des Herm 
lers Schule eine Ermahnungs:Rebe; befuchten Darauf 
den Heren Abt Mosheim; diefer klagte gleichfalls üben 
Das wilde Wefen, fo wol in der Stadt, als infonderpeit 
unter den Studiofis. Auf fein Anrachen wolten wie 
den Hermann von der Hardt beſuchen; ale 
lein er ließ fich wegen feiner Unpäßlichkeit entſchuldigen. 
Diefer Profeffor foll verfchiedene unrichtige Meinungen 
in der Theologie hegen, auch die Seläuterungen mancher 
Schrifeftellen, find eben nicht die richtigften. - 3. €, bie 
Geſchichte von dem Elia, da die Raben ben Pen 
gefpeis 
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gefpeifet ; erfläret er von einem Gafthofe, meldyer den 
Raben im Schilde führer u. ſ. f. I 

Den 22ten verlieffen wir Helmſtaͤdt, und giengen 
über Walbeke, wo wir gute Arbeit bey den Juden hat: 
ten, nach Gardelegen, beſuchten den Herrn Paftor 
Göring, Super. Boſſe und einen. Schuffehrer 
Hin. Krauß an deſſen Scholaren wir, eine Ermahnungss 
Ride hielten. - Den 2 sten kamen wir nad) Pagebuſch 
zudem Herrn Paft, Ludecke ber uns liebreich beher⸗ 
bergete und mit ſeinen gottſeligen Unterredungen erfreue⸗ 
16 Folgenden Tages giengen wit nad Salzwedel, 
böteten den Herrn Superintendenten Uber bie Parabef 
zon dem ——— — den * 
BSernſprung liber das 4te Gebot, erſtlich predigen, unl 

catechiſiren. Der Mann machte aber rechte Ba⸗ 
Die Predigt war fo, daß ein Handwerks · 
mann, der nuf den Catechijmum weiß, es beffer gemacht 
hätte; und die Catechiſation, war noch fchlechter. Es 
ſchien ihn das Gedaͤchtniß gänzlich zu verlaffen; meldyes 
nicht fo wol vom Alter herfam, als vielmehr weil er in 
feinen Srudenten : Fahren, und nachher auch in feinens 
Pforr-Amte, daffelbe mehr mit Bier und Brandmein, als 
wit Sprüchen heiliger Schrift angefüllet und beſchweret 
hatte. Den legteren Umftand erzäblete ung ber Herr 
Pfr. Reichmeijier, als wir bey ihm fpeifeten, mit 
Wehmuth; und that hinzu, daß diefer Mann, ſehr ſel⸗ 
ten einen aud) nur in etmas aneinander hangenden Vor⸗ 
trag thäte, und daher die Leute aus der Kirche heraus 
predigte; welches wir auch aljo gefunden; denn bie Zus 
börer hätten wir mit leichter Mühe zählen können. 

Den 28ten Mag reifete ein Kaufmann nad) Luͤ— 
neburg , welcher ung um ein Geringes mitnahm; er, 
und ein Schüler aus Salzwedel erzehleten noch meh: 
tere Sprünge von dem obbemeldeten Pfarrer, welche ich 
aber weglafje, und von Herzen wuͤnſche, daß er der eis 
wge Mann in ber Eoangeiihen Kirche feg, der Fr 

$ ines 
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fünes gleichen habe, Dein Scholaren würde ben diefer Ge 
legenheit, weil er bald auf die Univerſitaͤt gehen will, mans 
chẽes von ẽiner woibigkri Zubereitung zum Dienſt am Evan- 
gello, geſaget, webuech et ziemlich geruͤhret wurde. Unte 
ſolchen Geſpraͤchen kamen wir den 29ten nach Kuneburg. 
Bier beſuchten wir felgenden Tages ben Herrn Superi 
tenbenten'Bdrcen ; diefer laͤſſet ſich getne niit Proſeite 
ken in Unkerrebung ein; daher er uns mancherley, "Ge 
* and auch Widriges, von dieſen Leuten erzehlen 





Den zıteh ſehten sole ung auf ein Schif, und 
Ä ren den Au: Ztuß hinunter, bis an. bie Et; es 
eng aber, weil ung ‘ber Wind entgegen mar, "The 


im. \. 

Be Junius 1742. 
Den: ıften Pamen wir nad) Hoopt, wo bie Au 
Imidie Elbe fließt. Den zten fuhren wir in einem Hau 
Burger -Schif über bie Elbe, welche in diefer Gegend 
mehr als 4 Stunden breit ift; in Hamburg hielten 
wir ung dißmal nicht auf, fondern giengen gleidy nach 
Altona, einer Dänifchen Freyſtadt, ‚welche eine halbe. 
Stunde von Hamburg liegt. Sie ift wohl bebauer, 
bar aber weder Mauren no. Wall, . 

. Den zten hörte ich zuerft eine Prebigt; von ben 
Ghaͤdlichen Folgen bes Haſſes: darnach gieng ich in bie 
Süden: Schule und hatte über Jerem. 2, 13. eine gute 
Unterredung. Der Tert heißt: Mein Volk thut eine 
gwiefache Sünde: mich Die lebendige Quelle, ven 
laffen fie; und machen ihnen bie und da aus _ 

bauene Brunnen, Die Doch löcheriche find 
und Fein Waſſer geben. | ı 

Diefe zwiefache Verſuͤndigung Iſraels, war biß 
mal ber Inhalt meiner Gefpräche mit denen Juden, fo wol 
in Altona als auch in Hamburg, wo wir ab: und zu 
giengen. Der Eingang bey denen Juden war gut; eine 
ziem: 


te 








h viele Juden aufhalten, mit welchen wir ſpra⸗ 
id Bücher austheilten. Weil eben Retour: Wa⸗ 
Hamburg nach Luͤbeck giengen, ſo ſetzten 
; auf einen derſelben; der Fuhrmann nahm ung 
ch auf; kurz vor dem neuen Krug, mo wir ges 
md anhielten, hatte ich meinen Stock verlohren; 
hr hatte ihn gefunden und brachte ihn mir wies 
eil er kein Trinkgeld verlangte, fo reichte Ihm das 
tactätlein: Sıcherer Glaubens: Meg. Dar 
r Menfch fo erſchrack, als ob ich ihm ſiedend 
ins Geſicht gegoffen hätte; und aller unferer 
lung ohngeachtee, wolten fie ung nun nicht meh 
am Wagen leiden, weil fie glaubten, wir wären 
huther. Alſo muſten wir zu Fuß bis Meis⸗ 
ben Luͤbeck gehen, wo wir den gten ankamen; 
5 zum ten ung mit ben Juden befchäftigten. 
LÄbeer nahe war, fo befuchten wir daſelbſt die 
edes Inſtituti, als, Herrn Gere, Kaufmann 
athsherrn, wie auch Heren Paftor Schartow, 
xmittags, blieben audy zum Mittag: Effen , bes 
ittags aber hlelten wir uns in Meislingen auf; 
ı mit einem Pfeiffen: Fabricanten Heren Mlever 

welcher zugleich in der Chymie fehwerfahren ift. 
ver Fabric werden die beften hollänbifchen Tobacks⸗ 
a nerferfinet.. und in aroflen Faͤſſern meit und hreit 
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a8ten früh um 2 Uhr abfegelte, und innerhalb 4 Stun- 
ben zu Aſſens anlandete. Nun giengen wir auf der In⸗ 
ſul dünen durch die Hauptſtadt Odenſee bis Langen» 
feboonen. Den zoten famıen wir nad) Nyborg, 
und weil fein Schif .abgieng, . fo blieben wir über 
Nacht. 
Julius 1742. 


Din ıften hoͤrten wir in Nyborg ben Hrn. Su⸗ 
perintendent in Daͤniſcher Sprache predigen; ich hatte, 
in der Jugend mich ein wenig in diefer Sprache geuber, 
und kurz vor biefer Abreife, etliche Capitel aus der Bibel 
und einige Öefänge aus dem Dänifchen Geſangbuch, in 
alle gelefen; daher ob ich mol nicht fprechen konte; fo 
verftunde ich doch ziemlich, wenn ein Dänifcher' Predi⸗ 
ger auf der Kanzel langfam redete. Nachmittage fuh⸗ 
ten wir auf dem groflen Belt bis gegen Abend, und 
kamen wegen bes fehr ſchwachen Windes, faum eine Meis 
le von der Stabt ab; weil der Schiffer beforgre, es 
möchte in der Macht ein Ungemitter enrftehen, wie auch 
wirklich erfolgete, fo kehreten wir zurück an die Fähre 
und wurfen den Anfer. 

Den 2ten, Das Gewitter hatte ſich geleget und 
wir befamen favorablen Wind, lichteten fruͤh den Anker 
und fuhren mit dem beften Winde, fehneller als gewoͤhn⸗ 
lich über den groffen Belt bis Rorjver. Miet denen 
Paffagieren, worunter auch 3 Studiofi waren, hatten 
wir gute Unterredungen. Nach dem Mittag: Eifen gien⸗ 
gen wir von Rorfder ab; auf dem Wege holten wir 
einen Schmiede: Gefellen ein, weldyer uns bat, daß wir 
doch möchten langfam gehen, damit er Geſellſchaft hät: 
te. Wir thaten eg, merften, daß der Menich fchon 
mübde war, feßten uns nebft ihm an einen Hügel, und 
weil ung dürftere, und wir nach wol in 2 Meilen feinen 
Trunk haben Fonten; fo gieng ich auf den grünen Hügel 
berum, und fand eine gute. Portion Sauerampf. Tine 

j deflen 
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deſſen war unfer Schmiede-Gefell Hüngers- und Mudig⸗ 
feit wegen, (wie wir nachher von ihm felbft erfuhren,) 
in Ohnmacht gefallen. Was war hier zu ihun ? Kein 
Fuhrwerk fam vorbey um ihn aufjuladen, ihm zu ver 
laffen, jammerte uns; Balſam und Schlag⸗ Waſſer Hate 
ten wir nicht bey uns, wir machten daher aus der 
| eine Tugend: ich zerquetſchte etwas Sauerampf mit den 
Händen, fo gut ic) konte, beſtrich ihm mit dem Saft die 
Scläfen, die tippen, und die Nafentöcher ; da fieng et 
an Orhem zu holen. Ich wiederholte mein Beftteichen, 
erthat Die Augen auf und mir konten ipn zum Shhen 
bringen, Mir hatten etwas Brod ben uns geſteckt, ‚das 
von mahım ich und rieb ihm fo lange an die Zähne, bis, 
den Mund aufthun konte; nun gab ich ihm ein Sth 
| kein nach dem andern und dazu von dest Sauerampf zu 
effen; welches ihn fo erquicte, daß er nad) etwa, einer 
Stunde aufſtehen Eonte, und geſtaͤrket mit uns fortgieng 
bis wie an einen Krug famen, mo wir für ihn und ung, 
einen Trunk Bier, und Butter::Brod mit geräucherten 
Rindfleiſch belegt, kauften. Mach einiger Erhohlung 
febten mir unfern Weg fort bis Schlagfen. Der 
Schmiede: Gefell hatte felber einen ſchweren Ranzen zu 
fragen; und doc) mollte er aus Dankbarkeit, unfere auch 
ach dazu nehmen, die eben nicht die leichteften waren: 
er drang fo in uns, daß wir uns kaum erwehren for; 
ten, und ſetzte zur Urfache; weil wir ihm fein Leben ges 
rettet hätten. Wir trugen unfere Ranzen alfo felber, 
und wiejen ihn an auf die Dankbarkeit gegen GOtt; ich 
tieth ihm dabey, kuͤnftig ſich nicht auf den Weg zu ma⸗ 
hen, wo er nicht ein Stuͤcklein Brod bey ſich fuͤhrete, 
und wenn er es nicht kaufen koͤnte, moͤchte er es lieber 
erfechten. Ich ſelbſt, habe auf meinen Reiſen das 
Eprüchmort manchesmal erfahren, welches ich ſchon ir 
dee Kindheit gelernet, nemlid): wer Das Brod traͤgt, 
den träge Das Brod wieder. Auch diegmal erfuße 
temmir, wag in dem 104ten Pfalm Vers 15. ftehet: 
\ as 
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. Das Btod ſarket bes Menſchen Hen und dei Wein an 
freuet daſſelbe. Da es uns aber hier am Pen gebrach : 


ki legte Gott die Kraft in ben Sauera, 
In diefer Unterredung, famen wir mie Vergnügen 
wach lagſen; und hielten Raſt⸗ Tag. Den aten 
"Jul, reiſeten wir über Ringeljtäde und Rothſchud 
nach Copenhagen, wo wir ben Zten glich ber 
zöen und uns bis zum ofen auf hielten, ° 
" In denen 12 Tagen, haben wir viele chie ce 


Pn denen Juben gehabt, wovon bie Ne; in dem 


—— Relationen zu finden.“ Mach der E— 
des Herrn Paft. und Eonfijtor. Nach Rbons, 
. bier in — Jahren, an die 20 Juden geraufe 
- Werden; bie auch gröftenepeits ſich hier noch aufhale 
. tem, aber bie wenigften find etwas. nlige, Indeſſen har 
ben wir ‘doch einen alten Mann, der von dem Heren 
Eyhard zu Zamburg Ift unterrichtet und getauft wor: 
Gen, angetroffen; vn wir als einen Lrechtſchaffenen Pro: 
fethten befunden. 


En a in m 


" Unter den Epriften find wir auch nicht unbefnt 


geblieben, ſowol in Abficht auf Pie Univerfität, als auf 
Die Bürgerfchaft. Der Umgang mit dem Hm, Prof. 
Reuß (der zugleich teutſcher Hofprediger war) und 
Hm. Prof. Ralle, bey welchen wir auch etllchemal ger 
fee, machte uns mit einigen gutgefinneten Studioſis 
Jane; weiche zu 6 bis 10 Perfonen entweder in unfes 


rem Quartier, oder in dem Logis eines von ihnen, mehr⸗ 


mahlen fich verſammleten; und mit uns von dem; was 


yum Studio Theologico am nörhigften iſt, untere 
deten. 
Nacht dem Hrn. Hofprediger Bluhm und Sen. , 


Eonfiftor. Rath Rhon, hatten wir unfern mehrefien. 


Zutritt und Tafel bey dem Garnifon-Prediger Hrn. Poſt. 
Bieſe. Diefer und fein Adjunctus Herr Paſt. See⸗ 
borh hielten nicht nur des Sonntags, eine Wiederho⸗ 
kung der Predigten mit aewtren dahdrern; pam 


warz, Der uns ſfreundſchaftuch beherbergete, und 
a Manitium bat, auf kuͤnftigen Sonntag für ipn 
Wigen. Indeſſen wurden wir ber Hochwuͤrdigſten 
Fin gebornen Prinzefin von Würtemberg:Meuftadg, 
mora Wilhelmina Charlotte, vorgeftellet, wie 
nachher der Hochwuͤrdigen Decaneffe, Reichsgräfin 
Reup, welche beyderfeits ein befonderes Vergnü⸗ 
m dem Inſtituto zu haben bezeugeren, und uns vie: 
'ingang bey den Juden und Ehriften anwuͤnſchten. 

Den 22ten Jul. predigte Herr Manitius in der 
Kirche; und ic) hielte Montags darauf, eben dar 
„ die Betftunde vor bem Altar über Pf. 119, 32. 
dem freudigen Wandel vor GOtt. . 

Den zgten famen wir gegen Abend, wieder nach 
gelſtadt, von da befuchten wir in Soroe, einen. 
ven Medicum und Wohlthaͤter des Inſtituti Herrn 
Iäller; giengen weiter bis Schlagfen, und fa- 
den 27ten noch nach Rorſoer, wo wir bey dem 
n Penz einem Kaufmann, logireten. Des fol⸗ 
m Tages früh, fuhren wir mit dem Port: Schif 
den grofien Belt wieder nad) LTyborg. Ein 
mer und ehrbarer Rathsherr Herr Lorch, ließ uns 
ich aus dem Wirthshaufe, nachdem er unfere Ans 
‚erfahren, zu fich bitten, und erfuchte ung bie Her⸗ 
: ben ihm zu nehmen; worein mir gerne willigten. 


a Een. 


‚ den Herrn Capelan Hagen, der uns.auf —— 
ber zu: ſich bat, In diefer Stadt wohnt nur cinr Yube, 
weichen wir aber nicht ſprechen konten, weil & versus 
zu Haus geht, und nirgends recht anzutreffen ⸗iſt. u. Dies 
a fagten wir Dem Herrn Capelan des folgendan Mor⸗ 
‚gens; daher er ein paar juͤdiſche Büchlein aus dem Heuen 
. Teftament von uns annahm, mit dem Werfprechen,:fbl: 
he dem Juden bei erfterer Gelegenheit zuzuftellen. Nach⸗ 
miftage giengen wir noch 3 Meilen bis 83 | 
nem einzeln Wirthshaus, wo wir über. Nacht biiehek- 
und. den Monat Julium unter tobpreifung GOResibei 
fchloſen. u ae 
Auguſiue 1740 2. * Eu 

Den ıften. —— 
kaugen zu zweyenmalen 6 bis 7 Juden an ung „mwelchen 
wir den Weg des Heils zeigten und verſchiedene Boe 
lein austheileten. Bey Striepe oder u 
fegten wir über das Wafler, und kamen gegen Abend’ 
nach $riedericia, wo verfchiedene Juden wohnen ; wel⸗ 
che wir bis zum ten, in ihren Käufern und ynagogen 
beſuchten; und von da uͤber Coldingen, wo wir mit 
einem Prediger Herrn Backe, und Herrn Hat 
nem Praͤceptore, bekannt wurden; nad) Oedes 
nem Retour· Wagen zu dem Herrn Paſtor Crah fahren. 
Herr Paft. Crah nahm uns mit Vergnügen auf; dem 
sten hörte ich ihn in Dänifcher Sprache predigen, und 
nach dem Mittageflen giengen wir noch weiter bis Step⸗ 
ping zu dem Heren Paftor Cafteup, bey welhem wi ' 
über Nacht blieben. 

Den ten fpeifeten wir in Beetſtaͤdt ben dem Sen, 
Paft. Moͤnch der ung Machinittage wegen bes vielen 
Gewaͤſſers auf dem Lege, bis Hoiſt in feinem Wagen 
fahren ließ; wo wir ben Herrn Paft. Anugen auf fein 
Anrathen befuchen folten; weil aber dieſer verreifet war, 
glengen.. wir noch bis Tondern. Hier herbergten in | 















fi; bieſct def "uns nach Raſum ju dem 

jerio fahren. "mo wir envas jur Erfris 
rahmen, und gegen Abend noch weiter bis Bon» 

dem Heren Paſt. Schönborn giengen, web 

5 brüderlich beherbergete, RE 
ven ı ten fuhr Herr Paſt. Schönborn mit uns 
ſum, wo wir von ihm Abfchieb nahmen und 
iter bis Tenningen giengen; hier befuchten wir 
zn Paftor Ulitſch, weicher ein Wanfen- Haus 
bat, worinnen teutſch und latelniſch doeiret 


xa 16ten nahm uns ein Kaufmann auf ſeinem 
mit bis Friedrichsſtadt, wo wir gleich Ge— 
t fanden mit Juden zu ſprechen; damit wir auch 
genden ganzen Tag zubrachten; auſſer daß wir ju 
e bey dem Kern Pur. Kalle ſpeiſeten. u 
don Friedricheſtadt, giengen wir ben ıgten 
‚unden nad, Mielldorf; ven ateri über die 
efen, wo man den Dorf ſticht, nach Wilfter, 
wm ba, den aıten über Itzehoe nach. Horſt zu 
errn Paſt. Chriſtenſen. Den 2aten famen wir 
einem Fiecken bey dem Schloß Ran⸗ 
und kehreten ſogleich bey ders Hen. Vaſt. Braun 
‚cher ung liebreich beherbergete. Mach Tiſch fühs 


va Ran (rrachrar Aorr Zsrımsa Auf aa Srhioh sır 





180°, Gicbentes Enpite. 


Nacht fiber bey ihm zu bfeiben, welches beydes Kefchahı 

« "Folgendes Tages begleitete ung Kerr: Eatechet Herme 
bis Horſt, von da wir weiter über Arempe, Wi— 
Nee, WWDebeleflier nad) Gluͤckoſtade gingen, w 
wir uns diemal nur mit Juden unterrebeten. n 

Den 25ten kamen wir nach Elmshoren, wo ſic 
bis 20 Juden: Sanıllien aufpalten, mit welchen ich mic 
den ganzen Sabbath) über befchäftigee. Den. 26ten pri 
digte Herr Manitius Vormittage für den Hrn, Prob 
©runer , bei) welchem mir zu Mittoge ſpeiſeten. De 
Herr Baron v. Sölenchal war mit am Tiſch; dieſe 
nahm uns in feinen Wagen mit zuruͤck nach dem Schlo 
Rangan, da id, der Verfammlung die Wopliite 
Predigt, die Herr Manitius in Eimshoren’gepalte 
hatte, tiederholete, - 

Des folgenden Tages muften wir noch auf Bitt 
der Herrfihaft zu Schloß Rongau bleiben. Am Aben 
hielte ich abermals die Betſtunde über Pf. 119, 63. 1 

Den 28ten fuhren wir in dem Wagen bes Herr 
Baron v. Soͤlenthal nad) Altona, wo wir. bis ; 
Ende des Monats blieben, und bie Juden fowol.hier al 
in Jamburg befuchten; wurden auch in leftereim Dr 
mit jıwey anfehnlichen Kaufleuten Stilcke und Richte 
befant. In Altona war dem Dire&or des Gymnafi 
Academici Herrn Gleffa, und dem Herrn Prof. Prov 
unfer Beſuch auch angenehm. 

September 1742. 

Den ıften fuhren wir uͤber die Eibe, wo fie in di 
See fällt, mit der Fluch um 1 Uhr des Morgens von 
Krank ab, nah Bourtehoude, wo wir innerhal 
6 Stunden anfamen; bald aber weiter über Zangenfik 
nad) Scheefel giengen, und bey dem alten Hrn. Paſto 
Muͤßhardt freundiich beherberget wurden. 

Den 2ten predigte Herr Muͤßhardt über Matth 
6: vonder Schäblichfeit bes Geißes, in Peieapıı 
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| Sprache; nachher wiederholete er diefelbige mit ben Kine 
dern, durch Stage und Antwort, in der plattdeutfchen 
oder niederfächfiichen Sprache, welches ich, weil mir die 
Spracye befant it, mit vielem Vergnügen anhörete, 
\ Diefer alte Öreis, hilft dem initıruto Juduico mit Glau⸗ 
\ ben, Geber und Geld, Mir ſchenkte er den Pfalter des 
RD. Bugenhagens (dir auch Pomeranus genen: 
net wurde) in lateinijcher Syrache, als ein rares Buch; 
meil der felige Bugenbrgen, mit eigener Hand. einige, 
Anmerkungen in Pomeriſcher Sprache, hin und wieder 
deben geichrieben hatte, 2 
Deu zten lieg Herr Paftor Mußhardt einen Wa⸗ 
gen anfpannen, auf welchen wir nach Bremen fuhren, 
me wir auch gegen Abend ankamen und von dem Hrn, 
Skhulenbuirg einem anfpnliche:ı Tobads:Fabricanten 
lichecich beherberget wurden, Wir blieben 3 Tage bier, 
frachen den Herin Doctor Nunne und die Anverwand: 
ten unferes Herrn Wirths. Alle Morgen und Abende, 
hielten wir denen Arbeitsleuten in der Fabrick, wechjels: 
weife die Berftunde. 
Den 7ten giengen wir ſonderlich über Roͤthen, 
wo wir die Juden befuchten, nad) Hannover. Als 
mir Dafelbit den ıcten angefommen waren, fand Herr 
Manitius einen Brief vor fid), daß er je eher je lieber 
möchte nad) alle fommen: er gieng alfo mit der Poft 
ſort; ich aber zu Fuß, über Peine und Heflendamım 
nad) Halberſtadt, wo ic) den Domprobit Herrn Ba: 
ton v. Sölenthal, Bruder des im Schluß Rantzau 
befuchte; von da gieng ich weiter nach Afchersleben, 
wo ich ben dem Herrn Obr. kieuten. von Brandeys 
Isgirete. Seine Gemaplin ift eine Baroneffe v, Sölens 
thal. Ich hielte des Abends die Berftunde, und feßte 
den i yten meine Reife weiter fort bis alle; da ic) denn 
meine gervöhnliche Arbeit, als dag Studium Antijudai- 
am, Theologicum, Arabicum, u, ſ. w. wieder vor= 
nahm. Naͤchſtdem fehrieb ich einen Tractat, welchen 
mM3 der 
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“der Here Mißlonarius Benjamin Sculg, une 
dras in Indien, in Hindoftanifcher Sprache. verfertiget 
hat, mit deutlichen fettern aus dem Original ab; bamit 
& der Setzer bey unferer orlentaliſchen Dinkekray, defto 
5 Ser feßen koͤnte; dabey unterbiieben auch wicht Die Un 
gen wit verfchlederien Juden und jübifdhen Pro+ 
Pie. In folcher Befchäftigung, endigre ich nicht nur . 
den Monat Septerber, ſondern auch bie ee 
nat⸗ Oetober, November und December. 


Achtes Capitel. 
Won der Reife nach Königsberg in Preufen, und ice hie 
nach Kalle, Im Jahr 1743. el 
mM der Arbeit, deren ich gegen bas Ende des vorigen 
Eapitels gedacht; wurde ich fo weit fertig, ri wie 
ben 22ten Januarii von Halle wieder abreifen komen. 
Wir fuhren alfo befagten Tages, über Deffaus nach ers 
lin, wo mir den 26ten anfamen, ch harte bie beyden 
Xractate vom Herrn Werndly, deu Arabifchen, Er⸗ 
tänınıf des Glaubens: den Malaifchen, Spiegel 
des Bläubigen: wie auch die Ueberfegung des letztern, 
in der hollaͤndiſchen Sprache zum revibiren mitgenoms 
men; ‚damit das Original; dem Herrn Prof. Werndly 
wieder Ponte zugeftellet werden. Die Zeit meineg Auf 
enthalts in Berlin, welcher bis zum ızten Februar 
daurese, brachte ich ſo zu, daß ich faſt täglid) den gargen. 
Tag, mit. ben Juden in der Synagoge ; in ben kleinern 
« Schulen; auf der Gaffe, und in einigen Haͤuſern, gefpros 
den; bes Morgens fruͤh aber, und des Abends -fpät, 
die vorbefagte Tractate revidiret habe. Daher ift leicht 
zu erachten, daß ich diefesmal die Berliniſchen Cpriftls ' 
hen Freunde, dem Herrn Manitio zum Beſuch habe 
-  überlaffen müffen; body fpeifete ich zweymal bey den Bas 
wer: Bruder meines Reiſe⸗Gefaͤhrten dem Kern geheim⸗ 
den 
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den Rack Manitio; und einmal bey dem Prediger 
an der Dreyfaltigfeits:Kirche Herrn Hecker, ie 

Den ızten Februarii gieng ich von Berlin n 
Schwanebeck, blieb bey dem Heren Paftor ——— 
über Nacht; der mich des folgenden Tages bis Dale 
wig begleitete, wo id) abermals des Nachts blieb, 

Den ı6ten Februarit kam ic) nad) Franckfurth 
au der Dder, mo ich mic) bis zum 2oten aufhielte und 
mit den Juden befchäftigte; auſſer daß ich Hen, Par 
fer Sitzwedel und deſſen Schtoiegervater Herrn Paft, 
und Profefjor Diererich, wie aud) ben Hrn. Inſpectot 
Deu cſch befuchte, 

Den zaten kam ich nach Zuͤllichow in Schlefien, 
und kehrete bey dem Herrn Paſior Steinbart ein, wel- 

* den mich mit Freuden beherbergete. Züllichow if 
ine feine aber ofjene Stadt im Schwiebuffer Kreife des 
Sürftenehums Groß-Ölogau. Herr Paftor Sreinbare 
it zugleich Director des wohl errichteten Wanfenhaufes, 
von welchen man zu fagen pflegt, daß es die altefte Toch⸗ 
ter des Halliihen Wayſenhauſes ſey, welches den in: 
uern Werth nad) aud) feine Richtigkeit bat; indem for 
wol die Studia die zur Vorbereitung auf die Academie 
nörhig find, als aud) die Anführung zur wahren Gott 
feligteit, eben fo gut getrieben werden als auf dem - 
Wayſenhaus in Halle: fichet man aber auf die Groͤſſe 
bender Anyialten; fo findet man zwiſchen der Halliſchen 
und Zülichewer, einen ſolchen Unterſchied wie zwiſchen 
einem Wallfiſch, und mittelmägigen Karpfen: das Hals 
liſche würde in der Vergleichung, der Wallfiih, und das 
Zullichower der Karpfen feyn. Doch find beyde Ans 
falten im Glauben auf GOttes Vorfehung, gegründet, 
und durch die Macht des HErrn, bishero erhalten und 
beſchitmet worden. 
Den 23ten Febr. als am Sabbath, beſchaͤftigte 
ich mid) mit denen Juden. 
M4 Den 
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Den len predigte Herr Paſt. Steinbare über 
den Anfang von ber Gefchichte des teidens Chriſti. Ich 
Nachmittage über Jeſ. 43, 25. von Ehriflo als der Urs 
ſoche unfers Lebens. Den 2 sten befuchte id) .den Herrn, 
Paftor Roſcovius, den Hrn. Inſpeetor Aachernanitt,, 
wie auch den Hrn. Diaconum Berein; des folgenden. 
Tages bielte ich denen Scholaren auf dem Wayſenhau⸗ 
fe eine Paraenzfin über Spr. Salom. 8, 17. und ſpeiſe⸗ 
te zu Mittoge bey dem Hrn. Paſtor Wilcke, weicher 
ſchon vor einigen Jahren ein ungenanter mchihi ge des | 
Inftir. Tudaıci geweien. z 
Den 2yten gieng id) nach Schwichuffen ;' den 
Hauptort diefes Kreifes, und kehrete auf —— 


tion des Hrn. Paſt. Steinbarts, bey einem Tuchhand. 


ler Herrn Samuel Balcke ein, der mich freundlich be⸗ 
herbergete und Nachricht gab, daß in dieſer Stadt che⸗ 


dem viele Juden gewohnet hätten; ſeit einigen Jahren. 


aber, wären fie alle vertrieben worden; die Urſache fon 
te er mir nicht ſagen. - 
Den ıften Martius reifete ſch über das Kicfter 
Paradicß nach Meferig, wo ich aber, weilich mich 
in dem Walde verirret hatte, ziemlich fpät anfam, und 
bey dem Pafıor Hrn. M. Appelt. einem weitläuftigen 
Verwandten von mir, mit Vergnügen beperberget wur: . 
de. Meſeritz ift eine anfehnliche Stadt in Groß⸗Poh⸗ 
len; bie mepreften Bürger find der Evangelifchen Melt: 
gion zuge:han; ‚doch wirb nur ein einiger Evangeliſcher 
Prediger hier gedulter, und die Evangelifchen in den her: 
umliegenden Dörfern und kleinen Stäbtlein, halten ſich 
auch hieher; daher der Prediger dieſer Stadt, zwar eine 
eintraͤgliche, aber auch ſehr beſchwerliche Parochie hat. 
Den 2ten Mart. am Sabbath, beſuchte ich die Ju. 
den, und den 3ten hörte id) Vormittag den Hrn. M. Ap⸗ 
| ber über Matth. 4. von der Verſuchung Chrifti, er⸗ 
baulich predigen. Den Nachmittag hielt ich mich ben 
mals unser den Juden auf.. PR 

en 


7 
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Den: ten hielte ich Vormittage die Catechiſation 
bey. denen — des ir M; — welche er 
zum. heiligen Abendmahl zubereitete. Mad) Tiſche gien 
ich mic einem Juden bis Wierſchebaum und Beforadı 
mich mit- ihm und noch andern von ber Religion. 

Den sten mufte ich ‚abermals durch einen Wald 
schen bis nach Birnbaum, wo ich einige Blutsfreuns 
de von Mütterlicher Seite her, antraf, ſonderlich dem 
Ente von meinem Mutter: Bruder, einen Tuch: Haͤnd⸗ 
ler namens Danzer, welche mic) alle mit Vergnügen 
ſetechen. Folgendes Tages aber befuchte ich die Juden, 
und gieng zurüc über Wierſchebaum und Schwerin 
nadı Derel, wo ich den ten Abends ankam , und von 
dem Herrn Paftor Willich mit Freuden aufgenommen 
wurde, 

In Schwerin wunderten fid) die Leute, wo ich 
eingetreten war, daß ich mich allein: fo durch den Wald 
gewaget hätte, und freueten fich, daß ich wäre fo gluck⸗ 
lich durhgefommen. Als id) ihnen darauf fagte, daß 
ich auf dem Wege nah Birnbaum in dieſem Walde 
wäre irre gegangen; antworteten fie: das iſt ein Wun— 
der; die befantefien Leute gehen oft irre, wegen der vier 
len Fusfteige die von den Raͤubern in dem Walde ges 
macht werden, welche viele Mordthaten veruben. Es 
werden zwar zuweilen manche ertappet und hingerichtet; 
dech fan man den Wald nicht reinigen. Vor einigen 
Jahren, ſetzten diefe Freunde hinzu: wurde eine Bande 
auf eine fonderbare Weiſe entdedet; ein Metzgers-Knecht 
det ein paar hundert Thaler Geld bey fid), um für feinen 
Meiſter Vieh einzukaufen; ex kommt nahe ben Wirſche⸗ 
baum in ein Wirthshauß, um einmal zu trinken; der 
Wire) wundert ſich, daß der junge Menſch fo dreifte 
thut mit feiner Geld: Kaße, die er um den Leib truq, 
warnet ihn, und jagt: er möge ſich in acht nehmen, 
Dieſer geht aber dreifte fort; faft mitten im Walde Eonume 
aus dem Gebuͤſche ein Capuciner: Mind an ihn, und 

Ms; ſagt: 
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fage: ach! wie lieb ift es mir doch, daß ich jemanber 
diefem dicken Walde antreffe; ach! will er mid) wol r 
nehmen, daß ich ficher fortfommen fan? Der Bu 
antwortet: Ey! Here Pater, warum nicht? komme 
mit mir, wir wollen breifte durch den Bald gehen. 3 
Mönd) fagt nach einiger Untertebung, ach! wenn d 
nur nicht Räuber an uns kommen mögten; ‚der Metzg 
dafür Habe ich meinen guten Hirfchfänger, und eh 
braven Hund bey mir, der zerreißt mehr’ als drey R 
ber. Der Mönd) : 'ift aber auch der Hirfchfänger ſcha 
Der Mebger: mill ihn ber Herr Pater fehen? Hier 
ziehe er ihn aus der Scheide und reicht ihn dem Mön 
welcher fagt: ich darf wol nicht ein Gewehr angreifi 
weil wir aber hier allein find, und meine ‘Brüder eg ni 
ſehen: fo will doch einmal fo ein Gewehr berrachte 
nimmt hierauf den Hirfchfänger, und fpielt Damit wie ı 
Seil: Tänzer, worüber der Metzger-Geſell lacher, 1 
Mönch aber mache mit dem bloſen Hirfchfänger fo lan 
Spiel:Sprünge, bis er dem Hunde die Schnauße « 
bauet, nun war der Hund todt, den Hirichfänger, ha 
er in der Hand, den jungen Mekger ergrif er bey t 
Gurgel. Mun hieß eg: dein Geld her, fo will ich t 
Das teben lafien. Der Burich fahe jeßt wol, mit we 
er es zu thun hatte; fagte alfo zu dem Mond): Herr, i 
bin in eurer Gewalt, und wenn ich euch das Geld get 
fo wird mein Meifter nicht glauben, daß cs mir mit E 
walt abgenommen worden fen; darum gebt mir ein 3 
chen, daß ich fagen fan, ich fen unter Miörders Hand. 
gewefen. Der Räuber, denn nun war es wol offenba 
daß es ein verſtel.ter Mönch) gemefen fen, fragt ihn, m 
er für ein Zeichen haben wolle? der Burfche jagt; er fi 
le ihm die rechte - Hand abhauen. Der Räuber bewilli 
es. Der Burſche bittet aber, um den Schmerz zu mi 
dern, fo wolle er die Hand auf einen abgehauenen Sram: 
von Baum legen, und er mögte alsdann jo ſcharf 3 
bauen, daß die Hand bangen bliebe; das geſchiehet. I 

De 
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dem aber ber Räuber auf die Hand zuhauet, zieht ber 
Mebger fie zurück, der Hirfchfänger ſteckt in dem Stam⸗ 
me feft, und mein Mebger ergreift den Räuber bey ber 
Gurgel, wirft ihn mieber, prügelt ihn halb tod, binden, 
fpm Hänbe und Füffe, geht gleich nad; Schwerärzus 
tüd und meldet die Sache an. Worauf eine Mann—⸗ 
ſWeſt ausgefchickt, und der Räuber abgeholet wirdz 
welhen man von Raths wegen fo lange erereiter, bis er 
gefenden bat, wo feine Cameraden anzutreffen; davon 
ange erafcher und hingerichtet worden, Aber deswe⸗ 
gan fine es noch nicht rein in dem Walde, So weit die 
19. Woben ich noch anmerke: 1) daß der Teus 
fd, der doch ein Mörder vom Anfang ift, fich zu tau— 
fertmafen in einen Engel des Sichts verfteller, da er denn 
am gefährlichften ift; fo wie biefer Raͤuber in dem 
Minde: Habit, dem muntern Metzgers efellen am 
nachſten eine Urſache des Todes war. 2) An dem Metz⸗ 
ges: Gefellen lernet man, theils daß äufferliche Wafſen 
nicht allemal Hinlänglich find, der Gefahr zu entgehen; 
teils, daß GOtt manchesmal denen Bedrängten ſolche 
Wird anweiſet, die zwar vor den Augen der Vernunft 
parador zu ſeyn feheinen, zur Errettung aber doch hin⸗ 
Kinglich find. 


Den gten Marti gieng ich von Derel nad) Lande: 
berg an der Warte, wo ic} bet) dem Syndico Herrn 
D. Lange logierete. Er tft ein Sohn des berühmten 
Doctoris Theofogid in Halle. Mein erfter Ausgang in 
diefer Stadt war unter die Juden, weldyen ich verfpres 
en mufte, jie auf Morgen, als am Sabbath wieder zu 
deſuchen. Ob dieje Freundlichkeit aus vedlichen Abfich= 
tm, oder daher gekommen ſey, weil fie wuſten, baß id) 
bey dem Stadt: Syndico herbergete, das überlaſſe Ich 

‚ Ähter eigenen Beurtheilung, wenigftens ſchienen fie bes 
| gerig zu ſeyn, etwas mehreres zu hören. Gegen Abend 
| führte mich mein Kerr Wirth zu dem Herrn Paſtor 

Runze, 
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und fchlug es fo, daß 28 einem in der Seele jammern 
muſte; bis endlich ein Weib hinzutrat und dem Lchel 
ſteurete. Solche Erempel der Nachfolge haben die Ju⸗ 
ben, von denen bofen Ehriften, aber GOtt wird. fi auf: 
machen, und bald eine gute Aenderung fehaffen. Daß 
fih der Juden: Knabe nicht zur Gegenwehr feßte, wie 
ſie es fonft zu machen pflegen, das Fam theils Daher, 
weil der Yuden: Knabe Pleiner war als der Chriſten⸗Kna⸗ 
be, theils, weil er heute als am Sabbath Beinen Ste 


den:anrühren durfte (. 
nn Gegen 


(*) Ich habe von den Juden auf meinen Reifen verſchiedenemal 
die Vorwuͤrfe einfchlucken muͤſſen: daB ihre Kinder von den 
Chriftens Kindern fehr übel behandelt würden; daher ich von 
Kerzen wünfihte, dag unfere Prediger ihren Zuhörern, fons 
derlich auch die Lehrer in den Schulen ihren Kindern, die 
ſchwere Verfündigung folches Unfuges anzeigen mögten. Denn 
adflicto non eft addenda afflictio, einen Betruͤbten foll man 
nicht mehr betrüben. Das arme Volt ift, obwol um feiner 
eigenen Bosheit willen, ohnedem genug gefhlagen. Ich kan 
es mit meiner eigenen Erfahrung beitättigen, daB, wenn ich 
entweder auf der Kanzel, oder in den Schulen, die Zuhörer 
wo Juden wohneten, zur Freundlichkeit und Mitleiden gegen 
diefelden ermahnet hatte, fo war mir die Thür zum Eingange 
bey dieſem Volk deſto weiter geoͤſnet. Auch bier in ulle, 
da ich kaum ein bald Jahr in den bicfigen Pfarr: Amt ges 
flanden, und ein paarmal Gelegenheit genommen hatte, dfs 
fentlid, von Meier Sache au reden, ſandte die hiefige Juden⸗ 
haft feierlich an mich, und liefen mir danken, daß ich auf 
ſolche Art zwilihen den Juden- und Chriften Kindern Sriede 
geftiftet haͤtte; dabey fie ſagten: „daß vor dem ihre Kinder 
„öfters mit blutigen Köpten nach Hanſe gekemmen twären. ,, 
Solche Nuhe hat nun Über 12 Jahr aedauret An dem Fries 
dens: Feit ließ mir einer fünf Thaler zufiellen, um felbige® 
unter die Ehriften; Armen zu vertheilen. @iner von ihren 
Schuldienern fagte mir noch vor wenigen Jahren, da ich bier 
fon zwey Juden getauft hatte: „wir willen wol, dag Ihr 
„uͤber die Anſtalt zur Bekehrung der Inden geſetzt ſeyd, aber 
„Euer Verhalten macht, daß wir aͤffentlich für Euch in der 
„Schule um die Erhaltung Eures Lebens beten. „ 
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Gegen Abend Armen wir glücklich in Haſſelbuſch 
an, und kehreten bey dem Herrn Landrath du Rofay 
ein, ber uns mit vielen Freuden aufnahm, -- “ 

Den Sten hörten wir den Herrn Paſt. Neuen ⸗ 
dorf über Joh. 6; von dem Aufjehen des Herrn JEſu 
auf die Seinigen , ſehr herzlich, und recht evangelifch pres 
digen. „Machmistag wiederholte ich in dem Haufe der 
Fra von, Bünrereberg einer gottſeligen Dame, die 
ebbumeldere, Predigt, und, Here Mamtius erläuterte 

aus dem Hohenlied Salomonis cap. 3. den ırten Vers, 
Dan z5ten Mark, hielte ic) die mir aufgetragene Pres 
dig: über 2 Eor, 5,21. von dem geftillten Zorn des aller⸗ 
’Könlges, 1.) wie und wodurch er. geftillet wor⸗ 

den, 2) DIE Krüche, welche daraus flr die Stnder et: 
folge. Der Eingang war aus dem B. Efther im ren 
Eopitel, ber rote Vers; bie Worte: da lege fich 
dee Kömgs Grimm. Weil die Frau von Guͤnters⸗ 
berg wegen ihrer Schmächlichfeit nicht hatte Tonnen in 
de Kitche kommen, wurde ic) erfucht, die Predigt in 
ihrem Hauſe zu wicderhofen, welches aud) in einer ziem⸗ 
lichen Verſammlung, durch Frag und Antwort geſchah. 
Den 26ten ließ ung der Herr fand: Rath du Rofay eis 
nige Meilen weiter fahren. In Berlineken trat ich in 
des Juden Moſche Hauß ein; der Haußvater und feis 
- ne Frau waren ausgefahren; die jüdifche Magd fand ich 
nebſt zween Soldaten Poffen treiben, da id) nad) dem 
Rebbi fragte, fagte die Magd: was ich mit ihm wolle. 
Ich antwortete: id) will ihn fragen, ob er euch lehre 
feige böfe Dinge mit den Soldaten zu treiben. Weil fie 
mın alle dren ziemlic) erſchrocken waren, fo höreten fie 
meine Rebe nicht ohne Beftürzung an. Nach und nad) 
verfammicten ſich noch einige andere Juden, mit denen 
ih ziemlich weitlaͤuftig fprechen konte. Gegen Abend 
führen wir bis Lippene, von da wir ben 27ten nach⸗ 
dem wir die Juden befucht hatten, nach Därg fuhren. 
Hier lieffen wir des Herrn Land-Raths Wagen zurück 
gehen, 
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e und wie giengen weiter zu Sup neh: Pyrit; 
rg die. Juden befuchten, und folgendes „or 
"Wingen nad) Greifenhagen ju.dem Herrn v. € 
‚veifeten ; der ſchon längftens auf ung gewartet hatte, 
alſo uns mit Freuden beherbergete. 

. Den 3oten Mart. verlieſſen wir Greifenha 

kamen über Renckendorf nach Dianetenburg, , 
kehreten ben dem Herrn Paftor Homann An, 
wir als einem dem Herrn Manitio befanden ne 
ſehr willkommen waren, 


Deen ziten hielten wir in feinen Kauf, * 
der Gemeine erweckten Gemuͤthern, eine ‚ben 


ſtunde fiber Jeſ 53, 4. 5. und flo a u: | 
gen auch diefen Monät. - “ 


Den 'tten früh hatte ber Hr. Dal. Bomann. 
Magen anjpannen lafien, und begleitete uns in denf 
bis Prenglow, wo wir bey dem Hrn. Paſt. Schi 
herbergeten. Hier hielten wir uns bis zum Sten 
. harten verfchiebene gute Arbeit bey denen Juden. 
ten predigte id) in der Marien: Kirche für ben H 
Paſtor Schramm, über 2 Cor. 5,21: von der ve 
Gnade GHrtes in Ehrifto JEſu. Diefe Predigt | 
eine adeliche Dame, die Frau von Arnım mit anı 
ver, Die ließ ung bitten, mit ihe zu ihrem Herrn 
Bollmig zu fahren, welches aud) geſchahe. Der 
von Arnim war über unfere Ankunft ſehr vergnuͤgt 
haͤtte uns gerne laͤnger bey ſich behalten, weil wir 
eileten, ließ er uns in feinem Wagen nad) Hamelſp 
au dem Herrn Pajtor Scheber fahren, wo wir aber 
über Nacht blieben, und den 10ten über Lindau 
Ruppin giengen, allwo ung der Hr, Paftor Blut 
thal mis Freuden aufnahm, 
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Den zten ſpeiſeten wir in Ruppin bey bem 
C — Diefer ful — J—— 
uns bis Car deni Herrn Paftor Foerrel, weicher 
uns. nicht — — nügen aufnahm, ſondern 
bat, die —— ben ipm zu bleiben, welches auch 
Regens geſchehen mufte, Dee 
Date * ae je eine Predigt. auf, welche 
wir; ic) am dritten 


ertage 
in ich in der Bibi 
Du ya Made, — 
8 nee — Stunden 
N ——— nn Seen 


Falze PR Ha ge r 






Hon dermaleins ungeſegnet ſehen, und erfahren, in 
„welchen ihr mit euren Säfter- Zungen fo freventlich ges 
„ftochen habt. Wir aber jagen getroft: Chriſtus ift bie, 
„der gejtorben ift, ja der auch auferwecket ift. Roͤm. 8, 34» 

„IEſus Ehriftus iſt erftanden, 

„Und if los ‚von Todes Banden; 

„Geh und Inf das Grab verriegeln 

nD du tolle Juden: Schaar, 

Geh und laß den &tein verfiegeln, 

Stelle Wach und Hüter dar; 

„BSEſus, wenn Er will aufftehen, 

Kan durch Stein und Riegei gehen. 


„Go weit Herr Pfeiffer. Doc JEſus Chriſtus, der 
und heut, das iſt in Emigfeit, wird fid feines 
erbarmen, und wenn es weinend kommt, von 


Seren gern umarmen. Amen, 


St. Sch. Reifen ı Th. N Den 
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Den 14ten April als am erften Ofter: Tage, ı 
digte Herr Manitius von dem Suchen und Finden 
HErrn JEſu; und ich den 16ten über Luc. 24,36. ' 
dem Naheſeyn des HErrn JEſu ben feinen Süngern c 
gläubigen Nachfolgern. Den 17ten ließ ung Herr P 
Hertel mit feinem Wagen nah) Wuſtethauſen zu | 
Herrn Inſpector Woͤlner bringen, welcher uns n 
feinem Adjuncto Heren Schlitte ſehr freundlich ber 
fommere. ‘Der Herr Inſpector ift ein alter erfah 
Geiftlicher; den Satz, von ber Erlöfung der Verdar 
sen aus der Hölle, glaubt er fehr feſt, doch bring 
ihn niemanden auf; bringe ihn auch in ben Prebie 
niche vor, welches mir fieb war: denn ob ich wol. fe 
Männer nicht für Keßer halte, fo kan ich doch daver 
überzeuget werden, weil die Sprüche Heiliger Sch 
welde fie zum Beweis ihrer Meinung anführen, | 
etwas anders in fich enthalten. WOufterbaufen f 
wegen der angenehmen Gegend, bes ſchoͤnen Tier: ( 
tens, anderer $uft: Gärten, Waſſer-Kunſte, wie ı 
des ſchoͤnen Schloffes, mit Recht Schön: oder 2 
kauen genennet werden. ‘Den 18ten giengen wir : 

arhenau zu dem Herrn Inſpector Schinme 
ben welchen wir fogireten, den bier wohnenden Yı 
befuchten, und folgenden Tages meiter uͤber Ben 
S.oburg, Zerbit, Aachen an der Elbe und Cr! 
nach alle reifeten, wo wir den 22ten April mit 
preifung GOttes anfamen, und uns bie gegen das 
be des Maymonats aufhielten; da ich denn unter an 
auch die Correctur des in Hindoftanifcher Sprache < 
faßten Trartats: Widerlegung des Alcorans, übern 
Ich hatte denſelben im vorigen jahr abgefchrieben, 
sjeßt wurde er im Druck fertig. 

Den zoten May giengen wir gegen Abend w 
von Aalle ab, kamen den Abend nad) Reudeburg zu 
Seren Paftor Muͤller; der Ort ift halb fächfifch, 
brandenburgiſch; Den Zıfen traten wir zu Zſche 
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ben der. Frau von Brandenflein ein, welche uns ſehr 
gnädig. bewillfommete, und fich über Den gefegnesen Fort⸗ 
3 erfreuete,., Sie bat uns, etli, 
Gemal-auf ihrem Guthe Die Herberge zu nehmen, und, 
den folgenden Tag wolte ſie uns bis Leipzig fahren lafs 
fin, weil wir, aber dießmal zu eilen hatten, ſo konten wir 
de gnäbige Offerte — giengen alſo noch 
den Abend bis Leipzig, und folgenden ‚Tages, dan er⸗ 
Juni, nad) Beimma im Meißniſchen. Hier blies 
die Pfingft: Fehertage Uber, ‚hörten, verfchiedene 

,. fonberlich, wor uns des. Herrn. Superintend 

E + gendlicher ‚Vortrag fehr erbaulich. Die 
be, welche wir hier kennen lerneten, und mit Vers 
gen befuchten, waren Herr Meuſſel Doctor Medie 
— Burgemeiſter Neumann, Hr. Poftsom: 
Theſſel, Herr Paroky Conrector an der Für: 
Schuis, und Herr Superintendent Metzler, wel 
der ung nicht nur ſehr freundlich empfieng, ſondern auch 
mandperley gute Gedanfen, fo zur Heberzeugung der Jus 
den dienen, mittheilete, Als wir von ihm giengen, be 
gleitese er uns. bis in den Vorhof der Superintendentur, 
und betete mit erhabenen Händen fo lange, als er ung 
fen konte. Den sten Junii giengen wir nach Can ⸗ 
mxwig, wo wir dem Herrn von Buͤnau willfonmen 
waren, ben ihm herbergeten, und Erbauungsftunde hiel⸗ 
m. Den gten famen wir Bormittage nad) Dreßden, 

ih ſahe einen Juden am Markte muͤßig ftehen, den ſuche 
tich zu ermuntern, in den Weinberg des HErrn zu ger 
ben. Mac) Tifche fuhren wir mit der Port von Dreß⸗ 
den ab. Auf dem Wege nad) Baugzen begegneten 
uns erliche pohlniſche Juden, denen ich die Worte zurief: 
Gedenker des Geſetzes Mofis, Maleach. 3, 22: und: 
wehmmet mit euch Worte des Lebens, Hof. 13,3. Hier: 
uf ere ich Büchlein aus, welche fie aufnahmen und 

\ wit Dankfagung zu ſich ftedten. In Baugen famen 
Br zu Mitternacht an, und fuhren nachdem die Poft ge: 
: Na wechſelt 


T 


| 
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wechfelt hatte, weiter bie Börlig. Hier Hätten 
follen das Modell des heiligen Orabes, welches als 
befondere Raritaͤt gezeiget wird, befeben; allein un 
Müdigkeit ließ es nicht zu, auf dem Steinpflafter n 
läuftig herum zu fpaßieren ; zudem fo glaubte ich, ehe 
daß ich noch wohl ein andermal mit einigen - Addref 
deren wir jeßt feine hatten, hetkommen würde; tb 
gedachte ich das Original in Jeruſalem (*) ſelbſt zu 
ben. Alſo giengen wir von Goͤrlitz Nachmittage n 
3 Meilen weiter bis Walda; von da, über Thom 
walda, Groffenbayn und Fellendorf nach. 4 
nig. Hier fand ich meinen ehemaligen Lniwerfgi 
- Sreund, an dent Beld: Prediger des: Gößterifchen R 
ments, Herrn Lift. Er war ehedem mit mir 
Präceptor an bem Collegio Fridericiono zu Aöni 
berg gemefen; wie froh war ich und er, da wir uns 
ander erblicten; ich fand ihn noch als den alden, < 
sichtigen · und von- Herzen redlichen Lift, der zwar 
Klugheit der Schlangen, aber auch die Einfalt der T 
ben befiget. Er trug mir ſogleich anf die Predigt 
ihn fünftigen Sonntag in der Garnifong- Kirche zu | 
ten, melche ic) willig übernahm. ch babe mich nies 
len, weder auf der Schule noch auf der Univerfitäe ı 
jemanden meiner guten Freunde, Du genennet,; auf 
- mit dieſem. Er hatte nicht nur ben feinen Regime 
fondern aud) in der Stadt guten Fingany; als nun 
Leute in dem Gafthof, unfere freundichaftliche Zuſamm 
kunft fahen, hielten fie mich; fur feinen leiblichen Brut 
und pofauneten es in ber Stadt aus, daß ich auf 1 
Sonntag früh predigen würde, folglich hatte ich eine ie 


(*) Diefer Gedanke oder vielmehr fehnliher Wunſch, iſt 

Jaht 1754 alfo nach) eilf Jahren, wirklich erfuͤllet word 
wie in dem zweyten Theil dieſer meiner allgemeinen Re 
Beſchreibung vorkommen wird. Iſt auch ſchon in dem fil 
ten Stich meiner fernern Nachrichten von dem Inflieuto . 
daico berühret worden. 
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Berfanmlung. ¶ Mein Vortrag aus dem Tert Jeſt 3. 
10. #2, handelte: von dem groffen Unterſchlede der Ges 


> der Ungerechteng 7) in ber Zeit, 2) in’ber , 
u mw azuanıtwm . 
Der Konig dor 2 Jafren denen Befdpeedig 4 
nr een A —* wie * —— 

sa ‚ganz kurzen u 
een 
nem ſchmalen weiſen Rande: weil'nun Herr 
alten Prediger: Habie, den er vor 2 % 
noch ben ſich in Verwahrung hatte, fo v8 
nz da kam die Rede in der Stadt, ai 
use ee Ani re 

are —— al x nach der neuen 


ant ius wär indeffen nach” Oihs Oae) 

— Be Biere gegangen, wohin ich ihm 
urten nachfolgete, und nebft ihm den roren Yun, 

über Neumark nah Breßlau gieng. Hier blieben 
wir bis zu Ende des Monats; fanden Tag täglich Gele: 
gerheit an den Juden zu arbeiten, welche der Johannisz 
Dieffe wegen, fich ans Pohlen, Litthauen, Ungarn und 
Aurichland Hieher verfantmiet hatten, An fünf hundert 
Eat Büchlein wurden ausgerheilet, Bey dem Herrn 
Sriegerath Adelung herbergeten wir. Diefer ift in der 
Tirken gemeien (*), Fonte uns daher manche gute Anz 
wefung geben, um in dem Orient ficher, und arbeitfam 
fonufonımen, Mächfiden wurden wir auch mit dem 
gelehrten und gottfeligen Herrn Anfpector Burg, wie 


| ah Heren Pajtor RT an der Kirche u St 
| N 53 Eliſa⸗ 


| 19) Ad ich An. 1755. auf dem Berge Biken meinen. Namen 
meoft der Tompagıne ‚die mit mir war, in einen Cedern⸗ 
Saum einfhneiden wolte, fande ich auch den Nanıen des 
Herrn Ao langes, und erinnerte mid) alfo nad) 12 Jahren. 
der tiebreichen Bewirihung dieſets werthen Freundes. 
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Eliſabeth, bekant; letzterer hat etliche Juden unterrichte 
und getauft. UU 

Den ıten Juli giengen wie von’ Breßlau über 
Braufeng nad) Teachrenberg , befuchten den Her 
Daft. Romenn, aud) ven Hrn. Rector Froͤlich. Man 
riethe uns hier, nicht allein durch Pohlen zu gehen, fonbern 
bis Morgen zu warten, da würde ein Fracht: Wagen nad 
Danzig abgehen , mit welchem wie die Reife thun Fön 
ten. s geſchah, Here Manitius mufte fi) mege 
der zunehmenden Corpulenz auf den Wagen düngen, wei 
er fonft ſchwerlich Härte Fönnen mis nachfommen; ich aber 
‚ noch ein junger Hirſch, gieng zu Fuß, neben dem 
gen her. Auf dem Wagen waren nebfi dem Hrn. 
nitio noch fieben andere Paflagier, deren einige. .prwei 
len mit mir auch zu Fuß giengen. Daß wir. dem Rall 
der Freunde gefolger hatten, war fehr gut. ‘Denn faun 
waren wir über die ſchleſiſche Graͤnze in Pohlen einge 
rüdt, fo höresen wir, daß preußifche Kriegswölfer nad 
Pohlen kommen und Danzig einnehmen wuͤrden. Dahe 
wir gar leicht als Spions haͤtten koͤnnen angeſehen werden 
Gleich in der erſten Graͤnzſtadt Zarnow, nahm un 
der Zoll: Einnehmer Herr von Gumineky in fein Haus 
feßte uns Mein, Bier und Brandewein vor, und nd 
thigte ung ſehr fleißig zu trinken, daben er ung ausfor 
ſchen wolte, und etlichemal ziemlich fpigige Fragen that 
allein wir blieben alle auf einerley Rede, daß wir vo 
Dreßden und Leipzig fämen, welches auch wirflic 
an dem war;. denn bie jungen Kaufleute famen von bi 
Seipziger Oftermeffe, und wir bende, ich und Herr Me 
nituius, waren dißmal wirklich aus Drekden gefommer 
bey dem allen, hatte ich viel zu thun, um mich ber pof 
nifchen Sprache zu enthalten, dazu er uns verfchiede 
Gelegenheit gab und forfchte, ob wir nicht pohlnifch koͤ 
ten, er mögte gerne ausführlich mit ung fprechen. MBı 
ich bey folchen Fragen, die andern antworten ließ, ner 
lich wir hätten bestvegen uns auf ben Fracht: Wagen b 

Dunge 
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dungen, damit. ber, Fuhrmann unfer Dollmetſcher ſeya 

; ihm aber bie wurde, 

HF 1 
Bon hatten wir 60 Meilen bis 

nid a wir über Gniefnow, —— 


dobund Schoͤneich in 12. Tagen vollendeten. Die 
Sa fans unbefucht geblieben ; auch Heoo 
baben wir unter fie vertheilet. A 


‚an rrsvn ua en mn 1a Zn 
has — 
—— — aber aud) jugleid) meine 
wenn wir in einen Wald kamen, und ein 
Erdbeeren⸗ Feld vor uns fanden ; ſo muſten eb 
————————— ech 







—— finbet; Ri 

a sm tet wachfen, und. — 
man ſondetlich in dem Gefteäuche ahteift,; anfll. 
lem. Die Erdbeeren wurden in dem Mittags: Quartier 
gereiniget, wie auch die Schwänme, indeffen muſten eis 
nige Mich, und andere: Butter und Eyer' von den 
Bauern zufammen holen; Zucker und Zimmer hatten wir 
beyuns; noch andere, muſten Holy zum Feuer ſammlen? 
fo fheilte der berühmte Koch, die Arbeit an ſeine Miteffer 
ws. Die gereinigten Erbbeeren that id) in eine Schüfs 
ft, (weiche mir die pohlniſche Wirthin bergen mufte, 
Ne ich aber von der angetrockneten Grüße, Erbfen und 
Dtaunkohl ıc. vorher waſchen mufte; welche Ehre oder 
vielmehr Leiden, die gute Schüſſel wol-in 8 oder 14 Tas 
gen night erduldet hatie;) darnach goß ich Milch auf die 
Erdbeeren und fireuete Zimmt und Zucker darüber, und 
das war eine halb medicinifche Suppe: bie Erbeeren 
Mihlen, Zuder und Zimmet erwaͤrmet, und die Milch 
Indert: Das hatte ich bey dem Herrn Apotheker Pfef 
fer in Burow gelernet. 
s TEN Was 





u be -p- R k N € 
“ sbarüber, wenn die enwas haͤrtich wurden, Fahame 


den Kuchen um, that noch ein viertel Pfund Butter 
au, und ſchlug wieder ein —— Eyer,darauf; fo 
wan diß eine rechte Pilzen: Dorte nennen, welche 
——— ‚ganz gut ſchmeckte. Aber die 
kam auch cheuer zu ſtehen, denn die Pilzen ungerech 
weil wir fer ſammileten, ‚fo — wir fur das 
be. Pfund Butter 6 Groſchen und für zwey Mandei C 
auch. 6 Groſchen zahlen; der Wirthin gab — 
Schüffel,. Toͤpfe und Pfannen auch 3 
waren aljo zufanmnen 15 Grofchen in pohlniſchen & 
welches nad, Conventiong = Gelde achthalb Kreußer, 
im fächfiichen 2 Grofchen ausmacht. Bon diefer M 
zeit wurden unferer fieben völlig fatt. Zumeilen kechte 


. auch Hühner, oder bratete fie, die Hühner warm a 


— denn wir muſten für das Paar drey Fr 
rofchen zahlen, nach dem Meichs: Gelde 2 Kreu 
nad) ſachſiſchem Gelbe. aber 7 Pfennige. Doch sr 
von meiner Köcheren, wozu mid, die Noch gweun 
in Danzig und hernach weiter, hatte ich es.nich nöe 
Ich komme alfo nun wieber auf Danzig, wo wir 
dem Kern Pöhler unferm alten Wired, auf dew SH 
lande, einer Vorſtadt, logireten, und einige. Tag 
Unterrebung mit denen Juden yubrachten, bis uni 2: 
Juli, da wir über das Frifche: Hoff nach Koͤnigob 
fuhren und Nachmittage anfamen. Hier h 
wir im Collegio Fridericiano bey dem Profeffor 

k 
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—— Den ⸗ —— 
dritten —— — 


den Kr. D spi J 
r en tan: ii Da 
— Be Bea 











des | h dleſem logo 

ſeiſete/ bat nich der junge Herr Fu 1 mie’ 
die Synagoge zu nehmen, welches auch gefdah; da er 
denn nun anfieng mich zu begleiten, nicht nur in die Sy— 
nagoge, ondern auch an andere Öffentliche Derter, als 
auf der grünen Brücde, der Börfe u. f. w. wo ich mit 
denen Juden zu reden Gelegenheit hatte, Den 27tei 
helte ich in dem Collegio Frider. die mir aufgetragene 
Birsenefin an die Scholaren; gleich nad) Tiſche war die 
Lnferenz derer Präceptorum, welcher ich auch beywoh⸗ 
ite, und auf Erfuchen des Hrn. Infpector Schifferes 
eine Anrede uber Pf. 148. hielte. Die übrige Zeit die: 
fs Nachmittages brachte ich nebft Herrn Aypke in der 
Eynagoge mir denen Juden zu. Den Sonntag darauf, 
den 28ten, predigte ich im Zuchthauß, zuerft in der pohl⸗ 
riſchen und naher in der teutfihen Sprache, welches 
kber acht Tage ben gten Auguſt abermals gefchahe. Auf 
fr dem jungen Herrn Kypke hatte fih noch ein Stu: 
Bifus namens Leoke ben uns eingefunden, welcher 
fire Neigung mit zu reifen encdedte, wir erkundigten 

N5 uns 
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uns bey denen Theologis, als Herren D. Schu 
Arnold, D. Salthenio, Kypke und dem K 
Rath Herrn Kleinow, nad) feinem Verhalten; t 
le aber gaben ihm ein ſehr gutes Jeugniß. Hiera 
fen wir fie beyde in unfer Logis kommen, da fie de 
dem Herrn D. Rau und Inſpector Schiffere, 
ein herzliches Gebet ageſegnet wurden... Nun n 
fie fich Reife fertig, daß wir den 6ten Auguft nebft 
von Rönigeberg mit Bergnügen abfahren | 
Das Schif heißt die. Beftänbigfeit, welche Bene 
zu verfchlebenen guten Gefprächen Anlaß gab. T 
pitain heißt Leweke, weiches auf hochteutſch ſon 
als Liebichen, (Peine Siebe) auch) biefes, nahm 
zur Brankt von dem Wachsthum in ber Liebe, 
den. Kin Jude hatte ung bisher zugehöres, bai 
auf wurde von dem Capitäin ein Matroſſe gerufe 
hieß Harnack, (hartnaͤckig) der Jude fagte zu mi 
Menſch Hat feinen guten Namen. Ich antısortet 
ſehet, daß er ben Namen nicht mit. ber That f 
Denn fo bald er von feinem Herrn gerufen wird, fe 
gehorfam und thut was ihm befohlen ift; dageger 
Gott der Allerhöchfte euch nicht nur hartnaͤckig nı 
fonbern ihr beweiſet es auch in der That, ber HE 
fet durch Mofen, durch die Propheten, und zuletzt 
ben. Meßiam und feine Apoftel, dabey bleibt ihr i 
bartnädig, als Unbefchnittenean Herzen und Ohren u 
Die Unterredungen mic denen Juden dauerten bi 
ızten Auguſt, weil wir wegen des contrairen W 
ganzer 8 Tage hatten muͤſſen auf dem Schif bleiben 
guten 2inde fan man diefen Weg in 24 Stund 

igen. In Danzig kehreten wir wiederum bey 
vem alten Wirth auf der Vorſtadt Schoreland ei 
Den ısten gieng ic) mit dem Herrn Leske 
Stadt und befuchte den Archidiaconum an ber St 
bannis» Kirche Hrn. Pat. Schwidlitzky, melde 
sehr freuete, fonderlich über die Vermehrung ber ‘ 


.; 
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Den 27ten Augufi wir von und 
dis Klofter: Olive, E ven rn 
derf und Janne witz nach Zesnom zu dem Hrn Daft 

‚welcher uns alle vier. mit; Vergnügen‘ 
Manitius war ihm von-ben-] 


u »befant;- ich aber. von meinen Schulz 


ih in Stolpeidie Schul —— e 
In See Fehr fein Verlangen, ' 
rer 4 Beten bey ihm auf, da ich denn täglich zweny 


mie denen. Bauer» Kindern, in caffubifcher 
Sprache ju catechifiren hatte, dadurch id; eine ziemliche 
Bertigfeit in derjelben erlangete.. - 

Den ıten September prekigte Her Manit ius 
über Das ordentliche Evangelium Marci 7, 31 2. Dieſe 
webigt wieberholfe der Herr Paft, Beyer in caffubifcher 
Sprache, und ich. catedhifirete Nachmittage in eben Die 
fr Spradie. " : 


Die Prediger in dieſer Gegend müffen ale Sonntas 
gedenen Teutſchen, in teuticher, umd denen Caffubifchen 
Zuhörern, in caubifcher Sprache-predigen. 

Den zten ließ uns der Herr von Putkammer auf 
fein Schloß nad) Wollin abholen. Er ift. ein preußis 
ſcher Vaſall, aber pohlnifcher General: Lieutenant, hat 

kin Regiment verfauft, und hält ſich ben dem heranna- 
Pan Alter, auf feinen Guͤthern in Caſſuben in dee 
Gtille af. Den sten fuhren wir nach Siowis m 

em 


080% wWen Eopkel. e%: 
— Sm, Teiln Berner 
1 Prebign Yalteı Hörcstn, 


Machmittags "or fin ihn zu verrichten. Wir 
bLbernahmen dieſe ung liebe Arbeit, 4 predigte alſo Nach: 
wittage zuerſt in —— und Here Manitius 
‚gleich darauf in teutſcher Sprache. Gegen Abend wa⸗ 
ten einige adeliche Perſonen aus feiner — ihm 
da denn von denen 
Gottes geredet wurde. Den sten nenne wir in 


. vun de Sau Da, Sbimansi na 


tor Engeland, einen redlichen 
ee uns mit —— mar Here 
Krueka, mein ehemaliger Univerfi —— 

Koͤnigeberg/ kam auch — ſo wurde bey 
nm unſerer re ‚ die — — 


br Dame — von — die in —— 
ſin ihren Hof Hat, zu ſich bieten, bie behyden Herrn Soͤh⸗ 
ne, deren einer. die Guͤther verwaltet, der anderesalß , 
Eapitain in preugigchen Dienften ſtehet, waren mit.zuges 
gen, und verlangeten nähere Nachricht von der-Nualt 
Fre au — welche ſie auch 5* 


wie —X bereits in den m on —e ee ae. 
seit mehrerem gemelber habe. Hier kamen wif: gegen. 
et wurden ms * Beenden epfenge; Da doch 
aß wir ung in t der Na e 
und Here Kypke logirten ben a Hrn. 
Gadebufh, Herr Manicins und Herr Leske bey 
den Schlofprediger Herrn Branow. 
‚Den 7ten. Nachdem mir ber Herr 
Specht bie morgende „ormitagspreige aufgerragen 
And ich ſolche angenommen hatte, gieng ich mit he 
yı 


Hrrals In finem Waserdande. bh Bieng unter 
henach alſo fort, mit bem Zuruf: das find feine 
aha: Reden. Dit erbarme ſich des: armen 


Diefe Raferen mogte wol Daher kommen, weil durch 
ehemalige Zurede, einer aus ihnen war erwecket 
yamı Chriſtenthum uͤberzutreten. 
den Seen Septeinber hielte ich bie mir aufgefrage, 
idigt über Luc. 10,23. ıc. von der Seligkeit der 
digen im neuen Teftament. Am Abend fpeifeten 
9 dem Herrn Schloßprediger insgeſamt, mein Hr, 
und der Herr Senator Goͤßler mar auch dabeh. 
Nanitius hatte Nachmirtage in der Schloß: Kite 
eedige. Diefe Kirche iſt paritärifch, es ſtebet ein 
ciſch⸗ Lutheriſcher und ein reformirter Prediger 
der Reformirte wird Hofprebiger, und der fur 
e, Schloßprediger genannt; die Predigten werben 
schfelt, daß, wenn der Reformirte, Vormittag pres 
6 prebige der butheriſche Nachmittag, und fo über 
age umgekehrt, fo daß der Lutheriſche Vor⸗ und 
formirte Nachmittage predigt. 
den gen Sept. fpeifeten wir insgefamt bey einem 
ann, dem Herrn Teßler, wobey meine Muster 








nad) Neuenſchlawe, welches eine 
Du 


 Ahree ih: ben..dem. Dexter" ber Schule 





a, ’ „u. 
dem Herrn Paftor Beitall ein, der uns freundlich be 
twilltommete, Herr Manitius und Leske, welche vor 
Stolpe aus waren vorangegangen, kamen zu 
auch noch hieher. Nach Tifche wolten wir noch nad 
Ruͤgenwalde abreiſen; allein der Herr wider 
rieth es uns wegen des gar ſchlimmen Weges? ſo blieben 
wit bei ihm über Nacht. Er wurde beſonders erfreue 
. über bas Wert GOttes unter den Juden. Den 13tei 
Iren wir alle viere unfere Reife über Zanow nad 
— fort, mo wir gegen Abend ankamen. Unſer 

dert neuen Gehülfen hatten Diefen Tag an 5 Meilen 
nebft ung, durch Did und dünn zurück geleget,, und doch 
cnerkten wir an ihnen Beine fonderliche Ermüdung, da fü 
boch ſonſt des Fußgehens ehedem nicht gewohnt geweſer 
warm. 


G- : Den 14ten Sept. befuchten wir einen Verwanbeen 
des Hen. Kypke, Hrn. Daft, Ho ͤpner, der uns ins 
Fu gefann 
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—— — — 
el "Den vun Von’ g bis’ 

in der Stadt: Schule, 
ehr 
fer — ———— eg 
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on vor Tagen weitet gegangen. * Cs’ 
was bon ae * Ga: Bewilligung der 
g, Funs ein ſo heftiger Regen 
Per wie ei und durch naß und Fiemlich 
iden des Herrn Pajt, Richardı “in ı 
Crabsıg anfamen. Den 17ten Sept. begleitete uns 
der Herr Paft. Richardı bis auf den rechten Weg nad) 
Rlapran zu dem Herm Paft. Mierhmann, wo wir 
unfere Gefährten wieder antrafen. Des folgenden Tar 
ges, den ıgten, famen wir nah Brofenjuftin, zu 
dem Herrn Paftor Rundenreich,, und den 1gten nad) 
Colberg . 100 wir zuerft bey der Frau Landraͤthin Koͤh⸗ 
lerin eintraten, und den Caffee trunken, hierzu kam dee 
* Paſt. Rau, älterer Bruder des Doctoris Theolo⸗ 
gi zu Aönigeberg i in Preuffen, diefer nahm den Hrn. 
Manit ium und Leske mit fi in fein Hauß, um fie 
beyde zu beherbergen, Des Abends fpeifeten wir insge⸗ 
ſenu bey ihm, nebft nod) einigen andern Predigern, da 
id) denn nach Tifche mit Herrn Aypke wieder zuriick zu 
der Frau Landraͤthin gieng. 'Diefe würdige Witte ift 
eine Schwefter des redlichen Herrn Paftor Runden⸗ 
weiche, deſſen kutz vorher gedacht worden. Vier Tage 
brochten wir Hier im Vergnuͤgen ehe bis —* 23ten, da 
ums die Freunde nach Jüglawshafen zu vem- ve 
ft. 
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Paſt. Puchner, einen. alten redlichen Mann, je 
liefen. Den 24ten Sept. hatte ein Kaufmann Herr 
Mahler aus Treprow einen Wagen gefandt, um uns 
abzuholen, mit welchem wir abfuhren, und Nachmitta⸗ 
ge gludlich in Treprovp ankamen. In diefer Stadt 
war vor ber Reformation eine anfehnliche Schule, und 
M. Bugenhagen war Rector. Durd) den “Brief Pau— 
li an die Öalater, welchen D. Lucher mit feiner | 
rung an den hiefigen. Abt ſandte, wurde nicht nur bez 
Rector Bugenbagen, fondern auch das ganze Kiofter, 
gon der evangelifchen Wahrheit überführet, auch nad 
und nach der ganze Magiftrat und die Bürgerfchaft zum 
Evangelio gebracht. Der Name, D. Bugenhagen 
gder D. Pommer, ift denen hiefigen Einwohnern, | 
den gemeinen feuten, noch fehr venerahel, und weil ich 
biefen würdigen Theologum und vornehmften Gehüͤ 
bes ſel. D. Luthers, aus feinen Schrifteri kannte, 

war mir diefer Ort defto angenehmer, In ben * 
Tagen unſeres hieſigen Aufenthalts, hatten wir guten 
Umgang mit Chriften, auch manche Gefpräche mit denen 
Juden, jonderlid) einem der aus Jeruſalem gefommen 
war, um für die dortigen Armen eıne Collecte zu ſamm⸗ 
Ion. Dieje Art Juden werden nicht als “Bettler. angefes 
ben, fondern als Einnehmer der chen beftimmten Col⸗ 
lecte. Die Juden in Europa, legen alle Gabbather 
aud) wol bey andern Gelegenheiten, etwas nad) ihrem 
Vermögen zufanımen, Damit wenn fo einer aus Jeruſa⸗ 
dem fonımt, ihm das Geld Fünne gegeben werden. Er 
rebete pur hebraiic), muſte daher einen Dollmetfcher mit 
ſich führen, weil ihn die Juden in Teutichland und Poh— 
len nicht verſtehen konten. Das Hebräifche fprach er 
aus, wie wir auf unſern Univerjitäten, daher ich mit 
ihm gut zu recht fommen fonte. Er fragte mich: ob.ich 
ihn nicht auch einmal in Jeruſalem befudyen mwolte? 
ich gab ihm zur Antwort, daß id) an der Möglichkeit eis 
ner Reife in das gelobte fand nicht zweifelt. Von beit 
| aͤuſſern 








micht maBrauen, wenn Im) die vor⸗ 
RX welche von dieſer Sache handeln, aus 
jen Schrift nehme, und hier her ſetze. Apoſt. 
1, 27:30. In denſelbigen Tagen kamen Pros 
om Jeruſalem gen Antiochia. Und einer unter 
nie namen Agabus, flund auf, und deutete Durch 
% eine grofje Theurung, bie da fommten folte über 
en Ereis der Erden: weiche gefchah unter dent 
Elaudio. Aber unter den Juͤngern befchloß ein 
‚ wachdem er vermogte, zu fenden eine Handrei⸗ 
eu Brüdern, die In Judaͤa wohneten. Wie fie 
ch thaͤten, und ſchicktens zu den Aelteſten durch 
d Barnaba und Sauli. Pauli) 2 Cor. 8,1:4. 
e euch kund lieben Brüder, die Gnade GOttes, 
m Gemeinen zu Macedonia gegeben if. Denn 
eude war da überichmänglich, da fie durch viel 
bewaͤhret wurben. Und wiewol fie fehr arm wa⸗ 
ben fie Doch reichlich gegeben in aller Einfättigfeit. 
nach allem Vermögen (das jeuge ich) und über 
gen waren fie felbft willig, und fleheten ung mit 
Ermahnen, daß wir aufnähmen die Wohlthat und 
aſchaft der Handreichung, bie ba geſchieht ben 


u. 
den 27ten Sept. fuhren wir nach Neukirchen 
Herrn Paſtor Kvpken, welcher uns ſonderlich 
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Bun Seargarhe. 


— Ri 
wlrde ich die Gemeinde 
* — Ban Or 
Me.Als wir in den Sir 
SB aus Der Zr gen welt, 
Yyadı P 


ar Aa Allan Mwchlr 








Deifer Gelhäſte im Sahr 1743. arı 


rigen —— inſotmiren „aber; das 
ihnen, daß ſie ja den ‚Kopf ‚hängen lernen; ic) ku 
iede. gewiß, micht durchgekommen fenn, wenn ich. „Die 
ünftsniche geiernet "hätte, - Daben; etjehlere er ſolche 
reiche des Muthwillens, welche ich Bedenken trage, 
m berzufegen, ET un 
- Den 16ten Detober erfuhr id) in der That was bie: 
Prediger für ein Kräutleinnar: er-felbft fpielete ges 
em in ber Karte mit ‚einen Poftillion aus Stargardr, 
wahnete auch noch andere wenzufreten, bis etwa um 9 
be bes Abends ‚ein «Schwarm Bierfiebler. in unfere 
wrberge traten und ung bis. gegen,:2 Upt an der Ruhe 
Der Predigeritanjte zwar nicht ſelber mi, 
v6 mahınn ‚er einem. Muſſeanten die Violine, aus; det 
—— sroßs einem Bieriedler; der bemeldete 
Sericke war ber Haupttängers. Gert lan: 

us. bat den Wirth, er moge doch Ruhe ver 
ches endlich auch geſchah. ¶Da ich dem Prediger eine 
beraifiens: Rüge vorgehalten hatte, gieng ‚er mit. dem 
Schmarm fort und Eraffarece in ber Stadt, Gap auf, 
daß nieder, wie ein Held der ben Trupp anführet, (ich 
breibe diefes mit Seufjen.) Um ein Uhr kam er wie⸗ 
" zurüch, gieng aber gleich in das Schlafzimmer der 
tägbe, und nad) ein paar Stunden legte er ſich in fein 
\ete (*). Früh trunken wir dert Caffee bey dem Herrn 
aumanıt; dem wurde dieſes ganje Verfahren des 
hebigers erzäblet, welcher ſagte: „tvenn dieſer ſolte in 
Libenau Pfarrer werden, fo wuͤrde ich die Gemeinde 
wu mein Gewiſſen fein verforgen, bafür mich GOtt in 
Gnaden bewahren wolle, Als wir in dem MWirthe: 
mifeausgegahlet hatten und aus det Thür gehen wolten, 
O 2 trat 
49 Ich Habe in meinem Tages Buch den Namen dieſes Predi⸗ 
wrs ver geſſen aufzuſchreilben; dabey wunſche ich von Hetzen, 
‚ bag er durch wahre Sinnes ⸗ Aendernng in das Buch des Le⸗ 
dens unter Die Gerechten ängekhrichen werde. Denn er war 
dee Haupturſache an dem abein Verhalten des Poſtillions. 


* 


sta = "Wehtes Capitek;’" 


trat der Poſtillion an mich, und fagfe, warum ich mid 
geftern über fein Tanzen aufgehalten hätte? Indem, che 
ich noch ein Wert antworten konte, ſchlug er mit verwenw 
Beter Hand an meine beyden Schläffen, den Dritten 
Schlag that er mit der Fauſt auf den Kopf, daß Ich zur 
. Erdenniederfant. Meine Gefährten aber, Herr Mani⸗ 
eius und Leoke halfen mir wieder auf; und fo giengen 
wir aus der Stadt, und kamen gegen Abend in Guͤn⸗ 
sbersberg bey dem Herrn Paftor Hollatz an. .; 
Anmerk. Wie es nachher dem'obbemelberen.böftw 
Prediger ergangen ift, davon habe ich keine Nachricht; 
der Poftillion aber, hat ſich bald nachher an der Poft-wers 
griffen, und iſt als ein Mifferhäter hingerichtet werben. 
Sn Bünthereberg wurden wir durd) das Gläubige Ge: 
bet, ſowol des Herrn Paftor Hollatzens, als audi; vie 
ler rebfichen Seelen aus feiner Gemeinde, ermimtert- und 
geftärte. 242* 
Den ıgten kamen wir nach Stargardt zu dem 
Heren Paftor Hecker einem Bruder des in Berlin: 
Diefer führete mich gleich) weil es Sabbath war, In bie 
Suden: Schule, ba ich von der Egyptiſchen Finſtetniß 
die über den heutigen Tuben fchweber, redete Den 
arten predigte ich in der Dohmfirche über Sp: Sal. 18, 
10: von ber allerficherften Veſtung der Gerechten. Der 
Eingang war 1 Mof. 11,4. er 
Den 2 5ten gieng ich von meinem Meife: Gefährten 
ab, über Bahnen nad) Rönigeverg in der Neumark, 
und berbergete bey dem Herrn Burgemeifter Arippene 
ftapel. Nachdem ich hier die Juden befucht hatte, gieng 
ich auf Anrathen des Heren Burgemeifters nad) Wie⸗ 
chow, zu dem Herrn Paftor Evenius einem fehr ds 
lichen Mann, der zwar von der Ehiromantie ein groffes 
Weſen machte, bey mir aber nicht guten Eingang funde; 
. wie er denn auch nachher gaͤnzlich davon abgeſtanden. 
Unſer Rencantre mar folgender: Er harte mich freund 
lich bewilllommer, und in einem Zimmer, welches n 
r 
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fire‘ eine Dorfpfarre, wohl ſchicket, mit Caffee traetiret. 
Nun: nahm er mich: in-feine Studierſtube gom allein, 
zen — Ti und breit, ‚der Dfen 
—— geſehzet; — jeder von 
niedrigen Schemel zum - 
ae m dieſem ſchoͤnen Zimmer war: 
fie von der-befondern Wiſſenſchaft der Chiro⸗ 
N —— aus den Lineamenten in den 
die Schickſale des Menfchen: zu ‚beurteilen 
ch den Zigeunern; für mich und * Herr 
die Wifnfhaft nicht. Er meinte, Ih 
die Sache zu⸗ hart eingenommen; darauf 
ſagte ich nun ſo ſollen ſie an mir die. Probe ſehen. Hier⸗ 
—— ihm meine flache Hand, und, fragte, was 
ätte, and noch haben müts 
5 Der Here Paftor ergeif begierig-meine Hand; bes 
fabe den Durchſchnitt und den Querftrich an dem; Day: 
men, und daben feufzete er.  Bey- meiner Frage, nach 
der Urſach ſolches Seufzens, ſagte er? ach! zweymal 
find fie fhen ein Wittwer geworden, und mit der dritten 
Ehe ſtehets auch noch mißlich. Noch biß id) mid) vor 
beimlichen fachen nicht in die Zunge, ſondern fragte ihn, 
wie lange ich wol in der erſten und zweyten Ehe geſtan⸗ 
den waͤre? Er jahe wieder in Die Hand und fagte: die 
erſte Frau haben fie 12 Jahr gehabt, die andere achte, 
wab bie dritte, in das vierte Jahr. Mun Ponte ic) mich 
nicht länger enthalten, um diejen fonft redlichen Mann 
ad abfurdum zu bringen; da ich ihm fagte: ich bin 1714 
geboren, jetzt fhreiben wir 1743. tolglidy bin idy etwa 
28 Jahr alt, in diejen 28 Jahren, foll ich nad) ihrer 
Beſchreibung 23 Jahr im Eheftande ftehen, fo mürte ich 
kaum 4 Jahr alt geweſen fenn, da ich geheurathet hätte. 
Hierauf fahe er mic) an, und idy ihn ernfthaft wieder, 
Er bezeugte, daß wenn ich nicht älter, wäre, als wie id) 
sefagt hätte, jo waͤre er doch wol betrogen. Darauf ich 
iger antwortete: fo gewiß ic) mein After ans din, — 
O 3 hern 
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-Wichernt waß, en iſt RE Efieciientie 
ne'täpperen =; lernt wurben wel — * 
dir Frau Parlorin;'pare: ein erde Dieratehl ai 
535358 — gemacht / duo nase Gefers 
die Chironiantien Da 
walda und Bernan:wach 
Wircke - Weitneine beyde Freche 
hu vale kamen. HewrNanitiom: aa ſichein Ve? 
* auf, Ich aber giong hen rten Mosehler ech v 
und loglreto bey dem Herrwe uhe nau 
m 2ten Mob, verſachte a Yo 38 
U in be — — Er K 
gten ver Berlinz De Dee \ 
| —* ——— — we 
pe AR \ a made 
Ha drey Reifegefährten —— 
ke auch nach na anfamen, 
nahmen ihren Abſchled von dem Au Aw * 
Präceptores in dem hiefigen Wanfenhaus, \ 
Die Übrige Zeit diefes und des ganzen fügent 
——n— habe ich mit meinen ordinairen Bee i 
gebracht. 
























Das neunte Capitel. 
Beſchreibung den zweyten Reife in Schwaben und. der o 
vom Jahr 1744. 


egen Das Ende bes vorigen Kahres, traten. bie b 
ben Königsberger Freunde Herr Rypke und Lı 

Be, wie fchan gemeldet, von dem Inſtituto abs und 4 
Manitius wegen: des ſtarken Zunehmeng an fein 
Körper, konte auch die Meifen richt weiter forrfege 
welche er bis 14 Jahre hindurch treulich verrichter hat 
Wir bemüheten ung einen neuen Mitarbeiter zu beko 
wen, wir vorim unfere Angel bald, dieſem . 
u 


mEre vom Zahı ‚en * 


nijchen anzutreten; brachte Herr ee ein ‚Sohn 
des Stifts: Predigers zu Fiſchbeck bey Hameln, mit 
55 — eigene Nefolution,  fondern auch feines Herrn 
— die Reifen bey bein Infti 


are in dem dißmaligen Winters 
—— unter andern die Correctur des Evangelis 
* welcher in perſiſcher Sprache abgedrucket wur: 
ze die Ueberſetzung des Briefes Pauli an den 
ſowol in das reine hebraͤiſche, als auch in die ei⸗ 
a. zudiſche Sprache,  Bende Ucberiegungen wur: 
den auch mit Anmerkungen verjehen, und jwar fo: 
een Tert machte ich bie Anmerkungen in Ya 
den jüdischen aber, in jüdifcher Sprache, 
Den sten Februarii als an meinem Geburtstage, 
übergab'ich-die bemeldere Ausarbeitung des Briefes an 
dm Citum, dem Herrn D, Eallenverg zur Biblio: 
thef des Inſtituti, und gieng den aqten Febr. mit mei: 
nem neuen Reiſegefaͤhrten Herrn Hentzenio in das Anz 
haͤltiſche; wm zu erfahren, wie ihm das Wandern zü 
Fuß anfichen werde, Unſer Weg war, über Troi ha 
und Leben. einen preußiſchen Amtsſtaͤdtlein, wo das 
bekante Kohlen: Berger? iſt; nach Groͤbzig, deſſen 
fhon mehrmalen gedacht worden, Kaum hatten wir uns 
fere Sachen in dem Gaſthof abgelegt, fo fam der Jr 
den = Borfteher Herg und bat, wir mögten dod) in ihre 
Schule kommen, um das Purim oder Hamans: Feft bey 
ihnen mit anzuſehen, welches fie eben jeßr feyerten. Es 
beziehet ſich Diefes Feſt auf die Gefehichte von dem grofs 
fen Staats: Minifter des Königes Ahasveros, eines 
Erzfeindes der Juden; und der Königin Eſther, einer 
gebornen Juͤdin, durch deren befondere Fürbitte die Ju— 
O 4 den 
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ben in Babylon vom Tode errettet wurben. Die game 
Gefchichte ift befchricben in dem Buch Efiher, und diß 
Feſt murde deswegen Purim genannt, weil der böfe 
Math des Hamans war zernichtet worden, An. biefem 
Feſt lefen die Juden in ihren Synagogen das Büchlein 
Eſther öffentlid) vor; da denn, fo oft der Name Haman 
vorkommt, nicht nur die Kinder, fondern aud) die Alten, 
ein entſetzliches Wtordgefchreg machen; die Kinder haben 
hölzerne Hämmerlein oder auch Schnarren in den Haͤn⸗ 
den’ womit fie fehnarren und Plopfen als ob fie. unfinnig 
wären. Diefe fo vortrefliche Vocal: und Inſtrumental⸗ 
Mufic Höreten wir mit ſolcher Andacht an, daß ums bie 
Ohren dabey gelleten, Als ich fragte, mas das Getoͤſe 
bedeutete, antworteten fie: fie fehlügen den Haman mit 
den Hämmern tode, und fehnarreten ihn mit den Schnar⸗ 
ren, (werden auch Knarren genennet) aus ben Sande 
der $ebendigen. | 

Wie wir hiebey denen hiefigen Juden ihren klaͤgli⸗ 
hen Zuftand vorgeftellet haben, ift leicht zu erachten, 
und auch ſchon in den. Sallenbergifchen Nachrichten ge 
meldet. Ä 

Herr Hentzenius mein neuer Meifegefährte, wur⸗ 
De in denen etlichen Tagen, die wir uns in Groͤbtzig 
aufbielten, ziemlich dreiſte, ſich mit den Juden in Ge⸗ 
ſpraͤche einzulaſſen. Der Paſtor dieſes Orts Hr. Schulg 
und deſſen Schwager Herr M. Kuͤchler, Rector an ber 
Schule, wie auch der Herr Eantor Eckers, wurden 
uns als rebliche Arbeiter in dem Weinberge Chriſti bekannt. 

Den 2gten Febrnarii giengen wir nach Schorte⸗ 
wig zu dem ſchon mehrmalen benannten reblidhen M. 
Sommer, deſſen Adjunctus jegt Herr Bock war, ans 
Ratt des Herin M. Bratke der in das Dänifche berufen 
worden. Wir befchloffen den Monat Februarium mit 
gemeinfchaftlichem Geber. 

Den ıten Martii predigte ich in Schortewig 
früß über Luc. 11,14=28; von ber Menfgenfreundiid: 

eit 


nJofepb aus Bröbgig , weldyer vor. einigen Jah⸗ 
ke ihn von uns gefchenkres Büchlein des neuen Te 
mes in jüdifcher Sprache, verbrannt zu haben, ſich 
met hatte, erjehlete er: daß berfelbe num zu. Leipe 
m Ketten und Banden liege; dabey et bie, Anmer- 
machte: daß, da diefer Jud mit dem ihm zu feinem 
seſcheneten Büchlein, fo uͤbel gehandelt, ihn GOtt 
tiner Sünde in die andere habe fallen faffen, bis enb- 
eine Gerechtigkeit an ihm geübet worden. Er habe 
— Ruhm des Verbrennens beſagten Buͤch⸗ 

ft zugeruſſen: irret euch Pe OOtt laͤßt 
Wetten; und nun, fetzte Herr —8— — 
me es ihm zu Haufe, was er damals fo ſpoͤtti 


* ke — hi did werthe Freund in fer 

en. Kaum maren wir 
dem van Gern ae ner llendorf, weicher uns 
eich beferbergete, angekommen, fo wurde mir gleich 
‚tragen die Erbauungsfiunde in dem Stift zu halten; 
im die regierende Fürfin zen b * Prinjeßinnen, 
wugegen ſeyn würde. Sic uͤbernahm dieſe Arbeit, 
handelte: von der aͤuſſerſten Erni Mi Chriſti 
anferer Erpähung, über Pf. 22,7: ich bin ein 
nem und Bein Menſch. Daben ich denn nıeine 
alien Ruhörer. zum Vertrauen auf dieſen ihren 
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einen Blutwuͤrmlein ähnlicher war, als einem Men⸗ 
fehen:- (ot folsen fich in dieſer Werſammlung, die in ihren 
eigenen: elendeſten Sünder, zu ihm naben und 
ihm dem HErrn JEſu ſeine Seien vorhalten; die Ver: 
nunfemdgte:ihnen baben ſagen was fie wolte, fo ſolten 
fie durchbrechen, ja wenn auch der HErr JEſas felbfken, 
e megen Ihrer vorigen neidiſchen und beißigen. Unart, 
Hunde fchelten wolte, fo mögten fie ihm antworten: 
ta HErr JEſu! du. bift ja auch in deinem Leiden von 
Kunden umgeben: worden, fo mirft bdu auch noch ein 
Broſamlein Gnade fir mid) armes Hunblein haben; ſtel⸗ 
lete ſah der HErr noch weiten ale einen harten Mann, 
und fügte: du Blutwurm geb von mir, Go fellen 
Dußfertige antworten: ein Blutwurm ſchickt fich gutzum 
andern; ich bin ein. Würmlein Jacobs, bu aber ſagſt 
ſelbſt von dir: ich bin ein Blutwurm und kein Menſch. 
Wolte die allerhöchfte Freundlichkeit und Leutſeligkeit des 
Heilondes eine bußferfige Seele noch abweiſen, ſo fol fie 
ihm vorhalten feine am Creuz durchbohrte Hände darein 
fie gezeichner iſt. Wäre dig noch zu hoch, fo ergreife fie 
die Wunden feiner Füffe; tiefer Fan fie der HErr nicht 
verftoflen bis unter die Fuffe; und die ergreift eine glau- 
bige Seele mit denen Worten: Dia HErr JE! um 
meiner Berfohnung willen, find dir am Creuz, nicht nur 
die Hände, fondern auch die Fuͤſſe durchbohret; in dir, 
durd) dich, kan, will, muß und werde ich Verſoͤhnung 
finden, Amen, Ä 
Anmerkung: Neil ich dißmal nur eine Fleine 
Tour zu thun haste, fo zog ich mein ſchwarzes Kleid an, 
welches ich fonft nicht anders als in Halle trug; um Dies 
fes nun bey den meitern Reiſen vor den Motten zu ver 
wahren, legte ich Biſam-Fellichen dazu; als der Herr 


Hofprediger Allendorf den Geruch meiner Kleider meit: 
te, und wuſte, daß die Fuͤrſtin ſolchen nicht leiden Ponte, 


war er anfanglic) etwas bauge: indeflen gieng die Kr: 


bauungsftunde vor fi). Als der Herr Hofprediger nad: 
bet 
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meifter derer Prinzen, Ri 
— denen jungen P 
an, un tählungen, * 
erweitert hatte, daß fie auf Shut Rural 
igtten Eiteen, noch vor aufgehabener Tafel, nieder zu 
uns und ihrem-Kofmeifter kamen. Mach) gehaltener Er: 
munterung, von der Erhabenheit und wahren Durch⸗ 
lauchtigkeit eines gotsfeligen Prinzen, beteten wir zuſam⸗ \ 
men auf den Knienz nach deſſen Endigung gaben uns 
diefe Prinzen zu erkennen, daß fie nicht nur für ſich ſelbſt 
ihr Heil mit Ernſt ſuchen; fondern auch, fo viel an ih: 
ven fenn würde, jur Bekehrung bes judifchen Volkes ih: 
te Beförderung thun wolten, Eben biefes gefihahe auch 
des folgenden Tages bey einigen Prinzeßinnen und Hof: 
damen des Fürftlichen Haufes; darauf wir denn meiter 
nah Bernburg, und wieder zuruͤck ͤber Wulfen, 
Gehen, Badegalt und Trotha nach Halle giengen, 
wo wir den zıten Martii glücklich ankamen; nachdem 
wir auch auf diefem Wege, durch manchen Schnee und 
Schiack gebader hatten. In Halle hielten wir ung Dif- 
mal nur einen Tag auf, und giengen den 23ten Über 
Lauchſtaͤdt, wo vor einigen Jahren ein gutes Bad ent: 
decket und angeleget worden; Naumburg, Ira ia 
a 
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Kahla nad) Pöfeneck; wo wir Oftern hielten. Als 
wir den 28ten Mart. baſelbſt dem Herrn Diacono Bul⸗ 
le unſere antun melden Lehen, —— gleich in 
Kein Haus zur Herberge auf; bald hernach fuͤhrete er uns 
zu dem Abjuncto Hrn: Muthmann (*), wit welchem im 
fonderheit feines Sohnes wegen, gefprochen wurde; bie: 
ie in Halle auf ter Univerfität und. bezeugeke 

meiner Abreife, Tünftiges Jahr, als ein dritter rei- 
fender: Mitarbeiter dem Inftiruro ludaico zu Dieiag, 
wenn er väterlichen und Herzoglichen Conſens bazu erhiefäg. 


Deſn 2gten Mark. als am erſten Oftertage, hoͤreten 
wir Vormittag den Herrn Adi. Muthmann, von 
Chriſto dem Auferftandenen; und Nachmittag den Sen. 
Diac. Bulle, von der würdigen Oſter⸗Feyer, erweg⸗ 
lich prebigen. Letzterer recommandirte auch. dene Zu⸗ 
Hören, die zur Belehrung der Tuben errichtete Anftaig, 
Durch gläubiges Gebet und anbere Handeeichung beför- 
dern zu helfen. Dabey zeigte er feinen Zuhörer an, 
daß 4 Hentzenius in dem Filial Juͤdewein, bie 
Mittagspredigt, und ich in der Stadt, die Nachmittags⸗ 
Predigt für ihn halten wuͤrde. Dieſe Anzeige war mir 
eben nicht angenehm. Als ich es dem reblichen Manne 
vorhielte, und die Urfache hinzu fegte, daß dadurch der 
Zulauf von neugierigen Leuten mögte vergröffert werden; 
antwortete er lächelnd: eben besmegen habe ich es gethan, 
daß die fonft faule Kirchengänger, durch folche Meube: 

gierde, 
(*) Adjunctus in dem Coburgiſchen und Salſeldiſchen Herzogs 
tthum, heißt fo viel als Special: Quperintendens, wie fol 
Männer auh im Wuͤrtembergiſchen Special genennet wet; 
den; im Ehurfächfiichen heiffen fie Superintendenz; in den 
Preußiſchen und andern Ländern, nennt man fie Präpofttus 
sder Anipector, auch wol Probſt; die Perfonen, melde eis 
nem andern Prediger zur Hilfe im Amt- fubftituivet, und an 
vielen Orten Adjuncti genennet werden, heiffen im Thuͤrin⸗ 
giſchen Subſtitut: wenn ich alfo in Thüringen von einem Ads 
Fr vede: fo wird darunter ein Praͤpoſitus u. ſ w. ven 
anden. 
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F 
gierde, auch einmal zu rin — auf die Ss“ 
| — In 
’ ige re tLeute 
| er — Diacono verſammilet u 
\ BER rn —— 
nie Begleitung 
Pe nad) Seen „ 10 HER ap 
ee kamen noch zu rechter Zeit, um auch’ meine 
itägs= Prebige mit — Mein Text mar 
10,34:41. Der Eingang: ef, — for 
wer will feines Lebens 24 ae 
era Stundtert: ter will fein Geſch 
ven ausrechnen?" Diraus ich — a 
‚m Zahl der Unterthanen-Eprifti * 
leſten wir ung — di 
{brmann gif, wopin 
miet — — 
der Coaknung, auch eine nähere Nachricht von dem 
Wert des HEren unter den Juden gegeben würde; das 
ben ſich der Herr Adjunctus fo vergnügt befand, daß er 
ben unferem Abſchied jagte: wenn mein Sohn zu diefer 
Arbeit fo tüchtig wäre, als er Neigung dazu bat: fo will 
ich ihm imeine väterliche Sinreinkglng gewißlich rlicht ver⸗ 
ho, 













Den ıten April begleitete ung der Herr Diac. Bul⸗ 
le nah Brandenſtein auf das Schloß derer Herren 
v. Breite nbauch wo wir von der Herrſchaft mit Ver⸗ 
grügen Aufgenotimen wurden. Nach der Tafel beſuch⸗ 
ten wir in Arelba den Herrn Päftor Gabel, der ung 
bis Salfeld begleitete. 

Den aten. Zu Mittage fpeifeten wir bey dem Hrn» 
Paftor Wigel, Coadjutor des: Herrn Superintendent 
Lındnere, Diefer machte unfer Hierfenn, nicht nur ei⸗ 
wigen Freunden in ber Stadt. befant, fondern aud) am 
Hofe; begleitete uns auch nach Tiſche zu dem 33 
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Rath Wallbaum (*), einem det erſtern Beforderer 
des Inſtituti, welcher uns mit Freuden bewillkommete. 
Es fanden ſich bald bey ihm noch andere Herrn vom Has 
ein; nemlich der Hert w. Dieekau, Herr v. Brös 
‚ Oberftallmeifter, Herr v. atzky, Converſa⸗ 
tions: Cavallier, und zwey Fremde, Herr v. Thornau, 
und Herr v. Buͤlau, welchen letzteren ich vor vier Jah⸗ 
ren ſchon in Darmſtadt hatte kennen gelernet. Dieſen 
allen gab ich uͤberhaupt von der Anſtalt einige naͤhere 
er zu . ich eben von. ber Neigung, des jun 
gen Herrn Muthmanns zum JInſtituto erzaͤhlete; kas - 
men Ihro Durchlaucht der Herzog Chriſtian 
auch in unfere Gefellfchaft, und verlangten zu wiſſe 
wovon ich jeßt gefprochen hätte? Ich fagte: eben von 
dem aa — F eine Reigung bat hen 
tiges Jahr mit zu reifen, doc mit Bewilligung 
Litern, und Em. Durchlaucht als Landes Bar . 


Der gottfelige Herzog machte zwar einige Einwen⸗ 
dungen, Doc) ließ er ſich dieſelbe benehmen. Es dauer: 
te die Verſammlung über 2 Stunden, und wurde auf 
Verlangen des Herjög, von mir mit einem Geber be 
ſchloſſen. Als wir auseinander giengen, fagten Ihre 
Durchlaucht, daß es Ihnen lieb ſeyn würde, wenn Ich 
noch bis auf den Sonntag hier bleiben wolte, denn Sie 
moͤgten nich gerne noch einmal fprechen, melches Ihrer 

feits 


) Diefer herzonliche Rath hatte bald im Anfange des Inſtituti 
den Bericht des Hrn D. Eallenvergs von der juͤdiſchen Anftaft 
erhalten; und giebt an der Tafel der Durchlaucht. Herrſchaft 
wie auch denen Miniftern und Näthen davon Nachricht ; meh 
che fich darüber erfreuen: da er ſolches merkt, läflet er fich ei 

- , hen Teller geben, der bey der Tafel herum gehen muſte, um 
eine freywillige Beyfteuer zu ſammlen; dadurch er eine Col⸗ 
lecte von 20 Thaler erhielt; und von der Zeit an iſt das Im 
ſtitutum mehr und mehr in dieſem Herzoglichen Lande, und 

.durch daſſelbe wiederum in andern Ländern, weiten bekant ges 

vworden. 
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ges nicht eher als auf den) Sonmag geſchehen konte. 
Ic willigte drein und beſprach mich indeſſen mit ein gen 
grinuchen Freundenz „als Hen Super, Lindner; Hrn, 
Eanımer = Seeretair dieſer hat eine; Armens 
ner Gen Be 
auch werden einigen die noͤthigen Bücher 

— ferner Herrn Paſtor Grundier mb Ben 

Segretair Sttaſſer, welche vedlich, den HErrn 
fürchten. Dewferzog war derreiſet, hatte aber bey dem 
Oberhefmarſchall Herrn von. Geuſau pinterlaffen, mie 
bie Betſtunde auf den Bünfelgen tag anzutragen, 
weldyes der Hr. v. Geuſau und;der Hr, Super, Linde 
ner aud) that · ¶ Dieſe Betſtunde wird ordentlicher IBele 
ſe gleich mad) der Mittags: Predigt von dem, Superine 
tendenzun din Schloß gehalten. p 


Den sten April, als am Sonntage Qua 
hiti, prebigte der Here Superintendent Uber das Evan⸗ 
gelum, von ber Offenbarung des auferftandenen Heilan⸗ 
des. Zu Mictag fpeifere ic auf dem Schloß, und pielte 
die mir aufgetragene Stunde über Pſ. 22,27. daraus ich 
vorkellese: Die geöfnece Tafel des Herzogs unſet 
tes Aebene. 1) die koſtbaren Gerüchte, 2) die wuͤrdi⸗ 
gen Tafel Säfte, 

Die Verfammlung war ziemlich ftarf, daher ich et- 
was laut redete; als die Stunde aus war, gieng ber 
Hetzog ben mir vorben und fagte: wenn fie niche zu muͤ⸗ 
de wären, fo wolte id) wol noch etwas mit ihnen fpres 
den. Ich antwortete: wenn es Em. Dutchlaucht befeh⸗ 
ken, fo will ich noch 2 Stunden und drüber reden. Hier⸗ 
mit gieng der Herzog in fein Eabinet und ic) folgte nad}. 
Diefe Unterredung wurde eigentlid) veranftaltet,. um den 
Erbprinyen von Coburg, welcher eben zugegen war, ea 
ne befiere Idee vom inllituto ludaiea benzubringen, als 
& und fein Durchlauchtigfter Kerr Vater Franz Jo⸗ 
ſtas, von einigen Verlaͤumdern bisher empfangen 80 


u ni. Mi On * 


J J 








Beh da —— Erben; es mit Vergnuͤgen 
— 3 erkennen gaben: 'Asich dieſe Unterredung wurde 
beſchkoſſen. Zumn Abenbeſſen waren wir [| 
Bein? Vedficheri Herrn Archidiacono Senmer; 
kach ein Pfener Knabk der brachte einen > 
Wusd vrwit der Auſſchrift · onſieur ehnin farınag 
Inftrurum' ludaicũm. Wir fragten das Knblein von 
——— — ep: —— — Ich 
nahm that “An” und wuͤnſchte dem verturgenen 
| oe "An der Ewigkeit öffentliche Gnaden : Bekopeung, 
J Ben Gten April frubh-Hielte ich auf Bit des Hau 
| je Big, in der Schule eine Paraenehin;. fpeifete 
neh Herrn Henzeme zu Mittage —ã 
gen na Fiſche von —8* ab. Etwa eine GStunde 
lang hatten: wir noch 3 ebenen Weg, rauf abe 
famen wir an’ das Gebürge, muften über anderthalb 
Stunden im Schnee immer Berg an fteigen,. bis wie 
nach Hoheneiche kamen, wo wir bey dem ‚Kern Paſt. 
Grund eintraten, mit dem Vorſatz, noch.weiter zu ge⸗ 
hen, um Graͤfenthal zu erreichen. Der Herr Paftor 
aber ftellete ung vor, : daß wir wegen des tiefen Schnees, 
in dem Walde, wol die gänze Nacht zubringen würden 
ehe wir nad) Graͤfenthal fümen: daher ſolten wir ung 
nur entfchliefien bey ihm über Macht zu bleiben und aus⸗ 
zuruhen. Wir willigten um fo vicl mehr ein; weil wie 
fchon von dem vorigen BVergſteigen ziemlich ermuͤdet 
varen 
Den 7ten. Da wir von Hobeneiche in dem di⸗ 
cken Walde und tiefen Schnee etliche Stunden zubruch⸗ 
ten, darauf über anderthalb Stunden den gaͤhen Berg 
bis in den Thal, wo die Stade Graͤfenthal liegt, hir 
‚Inder ſtiegen: ſahen wir wel; daß der Hr. Pal Brund 
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in Hoheneiche recht gehabt hatte. In Graͤfent hal 
tehteten wir bey dem Herrn Adjunctus Wendrich ein, 
der uns mit VBergnügen beherbergete. Er bar- fid) vor 
einigen Jahren zu Venedig. bey denen Evangclifd) fur: 
thetiſchen Kaufleuten, als ihr Lehrer unter dem Titul eis 
nes Hofraths, verſchiedene Jahre hindurch, aufgehalten. 
Er that unter andern an uns zwey Fragen: erfilich, was 
wir auf der Reife für Hofnungsgründe gefunden, die uns 
färketen, um weiter fortzugeben? Zmwentens, ob wir 
nicht durch Die Reifen an der Fortſetzung unſeres Studie 
zens gehindert würden, fonderlich, in denen Wiſſenſchaft 
ten, Die zum acadenijcyen oder auch Eirchlichen Vortra⸗ 
ge erfordert werden? 

Auf die erſte Frage, antwortete ich alfo: Es iſt 
mat in, denen Berichten des. Herrn D. Lallenberge, 
von der Sache jo viel: gemeldet, daß einer der fie mit 
Bedacht liefer, ihm-jelbjt dieje Frage beantworten kan; 
doch mill ich e8 kuͤrz zufammen faſſen, nemlidy a) die Ju⸗ 
den layjen ſich jeniehr und mehr, auch an ſolchen Orten 
wo fie jonjt widrig waren, mit uns als reijenden Mitar— 
beitern des Inſtituti, in meitläuftige Geſpraͤche ein. 
b, Seit einigen Jahren her, iit die Furcht ben dieſem 
Volt für die Prediger der Evangelifchen Kirche, mehr 
und mehr verſchwunden; fo daß aud) diefe, ſonderlich 
wenn fie in dem Hebraͤiſchen erfahren find, manche gute 
Unterredungen mit ihn.n halten koͤnnen. c) Gelehrte 
und Ungelehrte ven der jidiſchen Nation, werden · nach 
gerade dem Calmad abgeneigt, und rigen ein Vers 
langen die heilige Schrift altes. und neues Teftamentes, 
mit mehrerer Aufmerkſamkeit zu lefen ; wie denn in Denen 
16 Yahren als jo lange die Anitalt ſtehet, mehr als 20 
taufend Stud Büchlein unter fie vertheilet worden find. 
4) Ferner fo finden wir auch, nicht nur nach der göttlis 
hen Wahrheit forjchende, fondern auch von derfelben 
überwundene, die fid) bey ung zur Taufe anmelden; weil 
wir aber nicht gefandt find zu taufen, fondern das Evans 
4.51. Sch. Reiſen ı Tp. » gem 
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geilum zu prebigen ; fo weifen wir foldye nach der Einabe 
hungrige, an die Lehrer der chriftlichen Kirche, weiche 
‚verbunden find, mit Beyhülfe der Obrigkeit und Unter 
:$hanen, dergleichen Sremblinge in Geiſt⸗ und kiblichen zu 
Yerforgen. . 
Betreffend die andere Frage: fo antworte ich dass 


auf, theils überhaupt, theils insbeſondere. 1) Ueber⸗ 


haupt, weil unſere Reiſen mehrentheils zu Fuß geſchehen, 





. "ob unſere Reife: Tafchen groͤſtentheils mie Buͤchlein fur 


die Juden angefüllee find, fo fünnen wir freylich keine 





Bibliothek bey uns führen. Dazu aber ift unfer Bin 


ter: Quartier, ober auch fonft eine andere Jahres⸗Zeit 
wenn. eine Reife: Tour geendige worden, beftimmlr da 
"wir denn in denen 2, 3, aud) 4 Monaten, Zeit Ken 
haben, niche.nur in denen Anrijudaicis, ſondern auch ia 
Yenen andern zam Lehramt erforderlichen Wi | 

uns zu liben, und ber Mittel zu bedienen; biefe ſiud, Die 
Bibliothek des Wayſenhauſes; Vie bem Snftitung gehb- 
rige, ob zwar noch nicht groffe, Doch immermehr anwach⸗ 
fende Bücher: Sammlung; endlich auch unfer eigener 
. Heiner Vorrath. 2) Insbeſondere: a) Es wird feiner 
zum wirklichen veifenden Mitarbeiter bey dem Inſtituto 
“angenommen, der es nicht in ber Erfenenig ber Wahr⸗ 
beit, auf der Univerfität fo weit gebracht hat, daß er 
mit Zug in ein öffentliches Lehramt treten koͤnte. b) Die 
Fortſetzung ſolches Studii ift fhon vorher überhaupt ges 
meldet; aber aud) auf der Reife felbiten, haben wir viele 






Gelegenheit durch den Umgang mir gelehrten Männern; . 


Anhörung vieler und verfchiedener Predigten; Unterre⸗ 
dungen, nicht nur mit.den Juden, fondern auch andern 
Religions: Partheyen; ferner durch Haltung derer uns 


aufgetragenen Predigten in-der Kirche und Anreden auf . 
den Schulen u. ſ. w. uns in der erfanten Wahrheit die 


in. Chriſto ift, feft zu. feßen, Daher wir nicht Urſache 
"haben, ſowol jeßt als Reifende, als auch ben einer etwas 
nigen Annehmung eines öffentlichen Lehramtes, uns fire 


nz 


an 
— 
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dem ſogenannten Examine rigörofo eines Confiftori, \ 
oder einer Facultaͤt, zu fürchten. \ 

Mit diefen Antworten war der Herr Adjunctug, 
mie er bezeugete, völlig zufrieden, 

Ich habe diefen Umftand mit Fleiß’ beruͤhret, weil 
der rebliche und gelehrte Herr Wendeich, vielleicht noch 
mepr folche Sorüder unter den Gelehrten hat, welche den 
Gedenten hegen; als ob die reifenden Micarbeiter bey 
dem Initiruco ludaico, durch ſolche Reifen, an dem eie 
gentichen Studio ‘I heologico gehindert würden. 

Den gten April giengen wir mit vielen Segens: 
wänfchen des Herrn Wendrichs von Brafentbal ab, 
kamen aber wegen des hohen Berges den wir anfleigen 
mufen, wie auch des tiefen Schnees, nicht weiter als 
eine Pofkftation nemlich nad) "Judenbach , wo wir über 
Nacyr blieben. Des folgenden Tages lenkten wir unfern 
Weg nach Erönach, einer Bambergifchen Stadt und 
Berg: Feſtung, um die dortigen Juden zu beſuchen. 
Bon Judenbach aus, welches ſchon auf der Höhe liegt, 
hatten wir noch einen höhern Berg zu fleigen, der 
voller Schnee lag. Auf der Höhe deſſelben, Fonten wir 
ung wegen bes ‘dicken und fünfenden Nebels, gar nicht 
umſehen, fo gar, daß wenn ich nur 10 Schritte von meis 
nem Neifegefährten war, oder er von mir: fo fahen wir 
einander nicht mehr; daher wir ung einander anfaſſen, 
wnd ſcharf auf den Weg jehen muſten, damit wir nicht 
von einander kaͤmen; es daurete folcher Nebel-Weg über 
2 Stunden, da wir nad) und nad) anfiengen, Berg ab 
wu jleigen. As wir fo weit herunter gefommen waren, 
dag mir die Stadt erblicten fonten, fieng es an zu reg⸗ 
nen, unter welchem wir bis in das Thal wo die Stadt 
lieget, kamen; da fahen wir zuruͤck nach dem Gebirge 
je und merften, daß wir hier wol durd) eine Wolfe ge . 
gangen ſehn mogten: denn die Anhöhe wo wir herunter 
gelommen waren, (dien nicht einem aujiteigenden Nebel, 

P 2 ſon⸗ 
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ſondern einer dicken Wolke aͤhnlich. Vielleicht hat ſich 
der Nebel durch welchen wir oben giengen, zu einer ſol⸗ 
chen Schwere geſammlet, daß er endlich im Regen her: 
unter gefallen. So famen mir auch gegen Abend in 
Eronach ermüber an. Kin jüdifcher Nebbi fam in un: 
fere Herberge und befprad) fich mit uns von der Religion, 
nahm für fih und andere Juden Budlein an. - Der 
Amts: Burgemeifter hatte unfer Geſpraͤch mit angehoͤret 
aber nicht verftanden ; bat ung daher wir moͤgten ihm 
doch fagen, was mir mit dem Juden gefprochen hätten; 
weil er fo vergnügt wäre von ung gegangen. Wir er: 
zehleten ihm fo viel als ihm zu wiſſen nöthig war. Dar: 
auf er fagte, wenn man bey ung Roͤmiſch . Cathofifchen) 
sicht nur in Bamberg fordern auch andern Univerfirä: 
ten, die Studenten aufjuchen folte, fo würde mian mol 
unfer faufenden nicht einen finden, der fo gelehrt und 
gottesfürchtig mit den Juden fprechen koͤnte. Bey dies - 
fem Dianne hat.en wir eine gute Macht: Herberge, daß 
wir ung nach der vorigen Ermuͤdung wohl erholen kon: 
ten. Als wir des folgenden Morgens nad) der Rechnung 
fragten, antwortete er: Sie haben geftern ſchon bezahlt; 
ihre Unterredung mit dem Juden, die fie mir nachher er: 
klaͤreten, war mir lieber als Geld. Go giengen wir mie 
Vergnügen und ob GOttes von Cronach über Culm⸗ 
bach, wo wir den Herrn Hofprediger Sılchmüllee 
fpradyen, nad) Bayreuth; beſuchten auch bier einige 
Freunde, und feßten unfern Weg meiter fort durch einis 
ge Derter des Bambergijchen Bißthums, über Beyers⸗ 
Dorf nad) Fuͤrth; wo wir ben ı7ten April ankamen 
und gleid) den Nachmittag noch, mit verfchiedenen Juden, 
in unferer Herberge (dem guͤldenen Anker) fprachen. 


Den 2ıten befuchten wir einige Freunde in Nuͤrn⸗ 
berg, fehreten aber Nachmittage gleich wieder um nach 
Fuͤrrh, und hatten des folgenden ganzen Tages gute 
Arbeit bey den Juden, 

Den 
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Den zzten Apr. giengen wir abermals nah Nuͤrn⸗ 
berg: ¶ Der Hert Provlant ⸗ Becker⸗ Meiſter Conrad 
Finck fuͤhrete uns in die groſſe Pfarr» Kirche zu St. or 
tengen, um die Zeit da die Diaconi dieſer Kirche im Chor, - 
beyfammen waren. Mac)’ geendigtem Chor nahm uns 
der Here Diaconus Stellwag mit ſich in die Sacriſteyz 
bier muften wir feinen Herrn Collegen einen: Begrif mas 
hen von den jüdischen Anstalten, weil einige unter ihnen 
nody eine fehr ſchlechte Idee davon gehabt hatten. Mad) 
The ſandte mir der Herr Diac. Seellwag ein Bill, ' 
derdien ich in Namen des Kirchen: Pflegers Herrn von 
Ebner erfucht wurde, morgen in der 12 Boten: Site, 
Ge (wird auch r2 Brüder Kicche, oder Todten⸗ Capel⸗ 
le genannt zu predigen. Ich uͤbernahm dieſe Arbeit und 
blieb alfo ben Hrn. Fincken über Nacht. Die Benen 
nung diefer Pleinen Kirche, mag von denen bregerlen Lirs, 
fachen herkommen: erſtlich, weil fie vor Alters her der 
nen 12 Apofteln die man yu der Zeit Boten nennete, ges 
widmet worden. Zum andern, der Name 12 Brüder 
kommt her wegen der 12 Mannsperfonen, die von der 
Mendelifhen Stiftung in dem nahe dabey gelegenen Klo: 
fer, unterhalten werden und in diefe Kirche gehen. Dritz 
tens, die Todten: Capelle, heißt fie unter andern aud) 
daher, weil der Herr Kirchen: Pfleger von Ebner die: 
felbige auf feine eigene Koften hatte ausbeffern faffen, und 
daher von feiner Herrn Collegen, dein Magiftrat, die 
Srenyeit erhielte, aile Freytage Todtes: Betrachtungen 
daſeldſi halten zu laſſen. 

Den 2gten gieng id) Machmittage zu dem Herrn 
Diac. Stellwag wo idy mic) ankleidete, und durch ihn 
in die Kirche qeführet wurde. Die Kirche ift klein, da= 
her mein Sührer ſagte: daß ich mich im Reden eben nicht 
ſtark angreifen dürfte; welches ich) auch glaubte, bis nach 
dem Gefang, da ich auf die Kanzel kam, fahe ich nicht 
sur die Stühle zwey bis dreyfach befeßt, fondern aud) 
auf der Gaſſe, die Zuhoͤrer, durd) die offene Thiwen wie 

. 3 eine 
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eine Mauer ſtehen; ja an bie Fenſter neben der Kanzel, 
| —8 einige Leitern angeſetzt, um ſich in die Fenſter zu 
Mun dachte ich, wirft du wol nicht duͤrfen leiſe 
en. Der Tert war Philip. 1, 21: ge iſt ne 
* und Sterben iſt mein Gewinn. 
ah Ich Spr. Sal. 14,32: die Worte: Du 
iſt auch in feinem Tode getroft. Daraus fteflete ich vor: 
Die Freude am HErrn auch. in Todes⸗Noͤchen. 
I Nach der digt nafım mich der Serr, Biechün 
Pfleger von Ebner mit id) in feinen Garten, "weiber 
nahe bey diefer Kirche liegt. 8 Prediger von Sti Ja⸗ 
cob Herr Hecker, der Herr Diac. Srellwag ven Se. 
Sorengen und Herr Diat. Birckmann von St. Eg⸗ 
dien, wie auch noch andere Geiftliche, waren mie in dem 
Garten; der Herr Kirchen: —— fagte mir: ich babe 
zweyerjey Anträge an Sie, Sie müffen mir ja wicht eis 
nen Korb geben. Ich antwortete: was mir wibglich feyn _ 
wird, werde ich thun. Herr von Ebner: 28 
in Ylüenberg ein Geiſtlicher werden, fo fol | die 
erfte erledigte Stelle offen ſtehen. Ich: Em. en; 
und diefe Herrn Geiftlichen wiſſen mol bey weicher Anz 
ſtalt ich arbeite, dazu ſich fo leicht feiner findet, durch 
weichen meine Stelle fünte erfeßet werben ; bafingegen 
Geiſtliche in ihrer Stadt koͤnnen fie leichter "gaben dar⸗ 
um nehmen ſie dieſes Koͤrblein auf die erſtere Anfrage, 
nur in Gnaden an. Herr von KEbner: aber noch ein 
mal zu prebigen werden fie doch willig ſeyn? Sch: nicht. 
nur willig, fondern von Herzen gerne, fo oft es mir an⸗ 
getragen wird, und ich bey meinem Gefchäfte nur irgend 
Zeit dazu habe. Nun waren fie zufrieden, und verlang» 
ten ich mögte kuͤnftigen Sonntag in ber förderften Haupt⸗ 
Pfarr :Kirche zu St. Sebald predigen. Darauf ic) ant⸗ 
wortete: daß mir es an biefem Tage nicht möglich fen, 
weil nier Rabbiner in Fuͤrth mir hatten fagen laſſen; fie 
welten Rünftigen Sonntag zu mir in meine Herberge kom⸗ 
men, da fblte entweder ich ihnen, oder fie würden mie 
das 
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das Maul ſtopfen. Darum muß ich’ auf-den Sonntag 
in Fuͤrth feyn. Nun wolten fie den Sonntag über 8 
Tage, da fonte ich wieder nicht, weil ich mich ſchon in 
Schwabach zu ſeyn befteller Hatte. Endlich erinnerte 
fie ſich, daß heute als am Freytag hber 8 Tage ein Feft- 
Tag nemlich Philippi Jacobi fey; und weil ich auf 
pe noch) nichts verfprochen harte, fo nahm ich 
Predigt an. 
Des Abends. gieng ich mit dem Herrn Pfarrer 
Buck mann in fein Haus, und wurde liebreich von ihm 
+ Den Sonnabend warteten wir in Fuͤrth 
aufdie vier Rabbiner die ins das Maül ftopfen wolten, 
allin es Fam feiner. - Den 26ten des Sonntags kam 
auch feiner; des folgenden Tages ſprachen wit zwar mit 
einem und dem andern Juden, die aber nur wie im ders 
borgenen zu ung famen, aus Furcht vor den andern. 7 
Den zgten Aprilprebigte ich Vormittage in guͤrth 
fie dem Heren Pfr Lochner ber ef. 53,8: don ber 
herrlichen Frucht der Auferftehung Chriſti. Als wir zu 
Mirage ben ihm fpeifeten, erzeblete er ung, daß drey 
judifche Vorſteher ſich unterftanden hätten, geftern, da er 
eben nicht zu Kaufe geweſen, feinen Herrn Sohn, welcher 
Darius in Nuͤrnberg iſt, aber fich Öfters ben feinem 
Herrn Vater aufhaͤlt, zu bitten, daß mir die Prebige 
wieder abgenonimen würde; ber fie aber, zwar liebreich, 
doch auch ernfilidy abgewieſen hat. Der Herr Pfarrer 
mar iiber die Frechheit dieſer Vorſteher jo entrüfter, daß 
er fagte: Das elende Volk unterftehet fid) ung vorzuſchrei⸗ 
ben, men wir follen predigen lafjen. Weil ihr Anfchlag 
aljo doch nicht vor fi) gegangen war, fo hatten fie Lau— 
rer an die Kirche geſchickt, um zu hören, was id) prebis 
gen wuͤrde, damit fie fid) bey einer entftehenden Revolte, 
in Sicherheit feßen fönten. Ich ermahnete in der Pres 
digt meine hriftliche Zuhörer, fir die Juden fleigig zu 
beten, ihnen mit gutem Ecempel vorzugehen; und fon 
aud) 100 es irgend möglich wäre, ihnen allerley Liebe im 
P4 Leib⸗ 
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Seiblichen. mu erweiſen. Ich ſelbſt, ſchloß alle, und inſon⸗ 
derheit auch die Further Juden, in. meinem Gebet nad 
der Viedige mit ein, und befahl fieder erbarmenden End; 
We GOttes. Die abgeſchickte Juden hatten dieſes mit. 
— gehen ſogleich in die Synagoge wohin ſich die 
andern verſanimlet hatten, und hinterbringen ber: VBer⸗ 
ſammlung meinen Vortrag; darüber werben: die Worſte 
| ge und der Sand: Rabbiner bewogen ben Bann —— | 
den fie auf ung und unfern Wirth geleget 
Dir Bann beftunde darinn, daß fein Jude ſich Ä 
ben fülte mit ung zu reden, auch nicht in unfese echte 
ge einzutreten, Diefes alles erfuhren wir heute ſogthich 
Nachmittag, ba die Juden häufig in unfer Wirchsguhs 
kamen und uns den ganzen Vorgang erzehleten, autijim 
zu feßten: ihr macht eure Sache tiug , monten a 
sit onen 
Den zoten April nahm ich in einigen Eprifii 
Ste, mie auch bey denen “$uben in der Synagege - 
ſchied, gieng Nachmittage wiederum nad) Nuͤ 
und berbergete bey bem Herrn Pfarrer Birckmann. 
Herr Aengenius blieb in Sürch, weil er Morgen das 
ſelbſt für den Herrn Pfr. Lochner predigen ſolte. 


Majus. 

Den rten predigte id) Bormittage i in Der Haupt: 
Pfarr : Kirche zu St. Sebald über das ordentliche Feyer⸗ 
tags : Evangelium oh. 14, 1:14. fonderlich den 6ten 
Vers, von der Freudigkeit der Gläubigen, einzugehen in 
das Heiligchum GOttes. Erftlih von wen fie foldhe 

aben; zum andern, wie: fie ſich derfelben bedienen, ‘Der 
Eingang war Eſth. 4,16. die Worte: Ich will zum Kö 
nige hinein gehen wider das Gebot; fomm ich um ,-fo 
komm ich um. 

Zu Mittage fpeifere ich bey dem Kirchen; Pfleger 
Heren von Ebner nebſt dem Herrn Diac. Stellwag. 
Gegen Abend kam Herr Hentzenius auch nach — 

erg; 














fies genenne) Herr Treſenreuter, wohin. fid die 
a Diaconi diefer Kirche, derer 8 an der Zahl find, 
unlet hatten und ſich alle freueten, eine mehrere 
icht von dem Inftirur. Tud. erlanger zu haben. Nach 
iengen wir in Begleitung des Herrn Senden 
Tbenberg ab, und famen des Abends in va⸗ 
an. 
Den aten May ſetzten wir unfern Weg weiter fore 
Rangenzenn, VDılmersdorf; Neuſtadt an der 
und Wındeheim, nah Rorbenburg ob ber 
ver. Hier prebigte ich den roten May über das Ev⸗ 
tium Joh. 15: von der Freudigfeit der Glaubigen, 
im zu befennen. Auffer dem daß wir bey dem Hrn. 
rer Schäffer logireten, genoffen wir von dem Hrn. 
ulent Renget und deflen Heren Bruder dem Bur⸗ 
iſter, wie aud) dem Herrn Burgemeifter Schrage, 
Höflichkeit und Liebe. Diefesmal wurden mir im 
"nicht fo abgewieſen, wie das erftemal .*); der Of: 
im Thor, fagte mit vieler Freundlichkeit: wir wif: 
don wer Sie find, gehen Sie in GOttes Namen; 
werben doch ben dem Heren Paft. Schäffer logi⸗ 
+ Diefes kam wol daher, weil der Herr Eonfutent 
zger uns durch ein Schreiben an einen Freund in 
enberg, bieher zu kommen eingeladen, und in der 
he unfere Ankunft anaereiaet hatfe. 


_— 


. Mayer 
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Noͤrdlingen, wo wir ben zsten anfamen. Unterwe— 
ges befuchten wir bie Juden. In Oettingen find 
zweyerley Juden, Lutheriſche und Catholiſche: ba wir 
nach der Juden⸗-Schule fragten, ſagte der Wirth, in 
welche wollen Sie gehen, in die Lutheriſche oder Catho⸗ 
liſche? Wir wunderten uns uͤber die Antwort. Darauf 


der Wirth verſetzte: die Stadt iſt paritaͤtiſch und die Ju⸗ 


den wohnen entweber unter ber Lutheriſchen ober Cotho⸗ 
lifchen Obrigkeit; deren eine jede, über ihre Yudien befons 
ders zu gebieten hat; bavon werden fie genennet entwe⸗ 
ber $utherifche oder Catholiſche Juden. 

In Noͤrdlingen nahm uns der Herr Superint. 
Mayer nicht. nur mic vielen Zreudefauf, fondern zeigte 
auch fogleichh dem Herrn Amtsburgemeifter an, 

gm erſten Pfingfttage hier predigen würde, ‘Den z6ten, 
als am Sabbath befchäftigten wir uns mit denen Juden 
in Rleinördlingen,, fanden infonderbeit an dem Vor: 
fänger Aaron, einen nad) ber Wahrheit in Chriſto ernft- 


lich forfchenden Juden, mit welchem wir etliche Stunden 


lang befonders fprachen, und ihm ſolche Bücher hinter: 
lieffen, dadurch er noch meiter gebracht werden fan; wir 
fehieden fo von einander, daß ich hoffe, der HErr werde 
diefe angefaffete Seele nicht laſſen, big er fie gänzlich zu 
fich gezogen habe. ' 

Den 17ten hielte ich die mir angefragene Predigt 
über Ap. Geſch. 2,1. und 1Moſ. 3, 7. daraus id) vor: 
ftellete: den angenehmen Tag des HErrn; erjtlic) wie 
er recht gebraucht, zum andern, wie er gemißbraucht 
wird. Des folgenden Tages giengen wir über Waller: 
ſtein, wo wir mit den Juden ein vergnüugtes Geſpraͤch 
hatten, nad) Benzenzimmern, zu dem Herrn Paftor 
Keälingr, einem Tochtermann des Herrn Superintend. 

, Der uns mir Vergnuͤgen beherbergete und den 
ı9ten in unferer Geſellſchaſt nach Bopfingen gieng, 
da wir mit dem Stadipfarrer Herrn Weser befant 

wur 
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wurden; der uns nebft dem Diacono Herrn Haack in 
die Stadtſchule füihrete, da ich eine Paraenefin über Jeſ y 
44,1. bielte, und Nachmittage wieder nad) Noͤrdlin⸗ 
gen zurück giengen. Kaum maren wir in der Stadt 
angefommen, fo befuchten ung zwey Juden aus Klein⸗ 
ördlingen und liefen fid) in freundliche Gefpräche ein, 

Den 22ten May predigte Herr Hentzenius in der 
Hiefigen Markt · Kirche, und ich hielte in dem Gymnaſio 
eine Paraenelin in Gegenwart des Herrn Superintenden: 
ten, Heren Pfarrer Bleichers und aller Präcepforum, 
an die Scholaren, welche aus allen Elaſſen verſammlet 
weten; von der wahren Treue eines Lehrers, und der 
hechften Billigkeie derer Zuhörer, ihren Lehrern zu folk 
gen, Der Reitor Geßner, ein alter und dem 
Meiche GOttes zu Nutz arbeitende Mann, dankete mit 
Tränen, und wuͤnſchete uns eine Menge von Epriften 
und Juden zu Nachfolgern. "Der Herr Superintendent - 
erhieite a Briefe, einenvom Herrn Wuͤſtner aus Bens 
zenzummern, darin ber Herr Hentzenius eingeladen 
wurde fünftigen Sonntag zu predigen; den andern, von 
dem Guperint. Herrn Chriſthold aus Appeshofen, 
welcher mich bitten ließ, zu ihm zu fommen und für ihr 
zu predigen. 


Den 23ten theiften wie uns alfo: Herr Hentze⸗ 
nius nahm feinen, und id) meinen Auftrag an. Kaum 
wor ich in des Herrn Super. Chriſt holds Haus einge: 
treten, fo führete er mich auf ſeine Bibliothek, und fags 
te: hier haben Sie Bücher zum Nachleſen ber ihrer mor⸗ 
genden Predigt; trinken Sie bey meiner Frau den Coffee; 
kb muß noch ausgehen. Hiermit gieng er fort. Ich 
fragte die Frau nach der Urfache folcher Eilfertigkeit? die 
gab mir zur Antwort: mein Mann hat es in Gebrauch 
gehabt, fo lange er im Predigtamt jtehet, daß er nach 
der Beicht, zu denen Confitenten ins Haus gehet, Bi 
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welchen er noch beſonders ‚ entweber zur Beftcaffung, 
oder zum Troft, zu reben hat. Ich dachte dabey: o daß 
er Dock: viele dergleichen Older in der Eoongeifiben Ko 


| che 
7”. Den 24ten —* —* ch Bern über 
E ‚1:15: und Jerem. 8,'22: von ber Sefundh 
ben gern erftlich, wer dazu gelangen Fönne; -zum 
| onen, wie man dazu — Nachmittage hiel⸗ 
ber. Herr Superintendent die Kinderlehre uͤber ben 
Yen Artikel des Chriſtlichen Glaubens. 
Ich fagen,, daß jch bisher feines gleichen’ noch nicht geſun⸗ 
ben habe. Die Einbliche Herunterlaſſung. zu 8 * 
ade rigen Kiben) die erhabene. Freundlichkett 
fern; Die Deutlichkeit und Grhnokeftei ds 
Vertrages; war dieſem 7ohährigen Greiſen * 
als mir, und vielen andern Zuhoͤrern, befonbers erweck⸗ 
ſich. Nach der Kirche flhrete er mich in etliche Haͤnſer 
ſeiner Gemeinde; da wir. die Kinder am Tiſche ſitzend 
fanden, welche die nachgefchriebene Predigten ihres Herrn 
Superintendenten, über das heutige Evangelium, von 
mehr als 10 Jahren her, mit der meinigen Die fie auch 
nachgefchrieben hatten, canferirten ; bie Alten hoͤreten fols 
ches mit an. Und das mar ihr Zeitvertreib alle Sonns 
tage nad) geendigtem ortesdienfte. Ich muß geftehen, 
daß meine Freude ausnehmend geweſen ſey. 


Wer war denn biefer Mann, der Superingenbent? 
Antwort: Er war ein getaufter Jud. Vorwurf: ey, 
was fan aus den Juden Butes berfommen; die getauf 
ten Juden find doch nur alle Herumläufer!, Anno. bif 
du lieber Freund ein Mathanael, der da fagt, was kan 
aus Nazarerh Gutes fommen? fo antworte ich mit Pi 
lippo: Komm und fiehe es Joh. 1,46. Biſt du aber 
ein Pharijäer, fo laſſe id) dich fahren; dein Unglaube, 
wird Bpte Glauben nicht aufheben. 
| Dieſer 
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Diefer Freund von welchem jet gereder wird, iſt 
zu nn don jübiichen Eltern geboren, als ein 
junger Knade, in der Evangelifihen Kirche daſelbſt ge 
tauft worden, frequentiret die dortige Schule; geher auf 
bie Univerfität nach Tübingen, wird juerjt Nector an 
der Schule in Dettingen, feiner Geburts: und Ei;ie 
hengs⸗ Stadt; hernadk wird er Prediger auf dem Lan⸗ 
de, und zuletzt Confijterial: Rath in erringen und: 
Euprrintendent in Appesbofen, wo er jet noch in 
dem vorbejchriebenen Segen ſtehet. 


Den z5ten kam Hert Hentzenus wieder zu mir 
nad Appesbofen; darauf wir die Juden in Munch⸗ 
Kedfingen bejuchten; den 26ten kamen, wir nach 
Nisringen zu den Herrn Paft, Döderlein, welcher 
mid bat für ihn die Hochzeit⸗ Predigt zu halten. Ich 
übernapım fie und handelte aus Rom. 14,17. und Eſh. 
6,6: von Der Serrlichkeit des Creuzreiches IEſu. Die 
Hoczeit$eufe waren mit der Mufic in die Kirche gekom⸗ 

" men, und giengen aud) mis derjelbigen wieder ins Hoch⸗ 
zit: Haus; hernad) hat der Bräutigam denen Miuficans 
ten Das ihrige gegeben und fie gehen lajjer ; daß aljo bey 
der Hochzeit nicht getanzt wurde. 


Den 2gten famen mir tiber Harbutg, wo wir aud) 
gute Arbeit an denen Juden gehabt hatten, nach Mau⸗ 
ten einem Dorf, zu dem Herrn Paftor Preu, Tochter 
mann des Heren Superintendent Chriſtholds in Ap⸗ 
pesbofen: dieſer mar eben willens in die Kirche zu ge ' 
den um die Betſtunde zu halten; fo bald wir aber in das 
Haug eintraten, übergab er mir die Arbeit, und ich hiels 
te alfo die Berftunde icher Jeſ. 42, 1 ſeq. und des folgen 
den Tages in dem Filial Schaffbaufen über Joh. 5. 
da wir denn Nachmittage über Donanwereh nach 
3..a:pırg giengen, wo wir noch den Abend zum Vers 
gnügen einiger Freunde anfamen. Den 3 1ten befuchten 

wir 


. hier feine geduldet werden; aber auf Vorftellum 
*  Kalfers, mufte der Augfpurger Magiftrat ſoiche 
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. seir.den Herrn Senior Urlfperger, der Hatte zum Abend» 


eſſen nicht nur uns, fondern zu einige feiner Anver⸗ 
wandtan ,:nebit etlichen andern \giiten Freunden eingela⸗ 
den... Ein jeder unter uns hatte eine Sammlung der 
se Sührungen, —8 A zuſammen re und | 
mit GOttes toi und zugteich den 
ee Bl 


Junius 1744. » 2 


Dan ıten. Wegen des Krieges hatten ſich 
Juden aus der Gegend in die Stadt gefllichtet; bar 






men ;ꝰ wiit diefen beſchaͤſtigten wir uns den ganzen” 
und hatten des folgenden Tages eben dergleichen A 
richtung in Ariegehabern und Pfetebeim, Die 
‚Übrige Zeit. Hielten wir ung in Augſpurg auf, Faren 


niche nur in Bekantſchaft derer Geiftlichen, fondern auch 


einiger Magiftrats = Perfonen, als Herrn Geheimen: 
Kar von Koch, Herr Amts: Burgemeifter von Mo⸗ 
zei, Herrn von Muͤnch, Herrn von Hoͤßlin. Hm, 
von Schnurbein, Herrn von Rauner u, fi m. alles 
wockere Männer, die ung unfern Aufenthalt in Augipurg 
bis-zum ı3ten Jumii, durch ihren fiebreichen Umgang 
angenehin machten. Sonderlich auch ein 93 jähriger 
berühmter Künftler Herr Eofinue Conrad Luno, der 
ein ſchoͤnes Raritäten = Cabiner befiget; und in ſolchen 
unter andern ein Paternofter aus Elfenbein verfttigt, wel⸗ 
ches in einem halben Pfefferforn zufammen fälle; nimmt 
man es heraus, fo hat e8 Die Länge eines ordentlichen Ro⸗ 
ſenkranzes ober Paternoſters. Mir ſchenkte er ein in ‘ 
dem hohen Alter von ihm felbit verfertigtes fauberes 
Kupferftich auf Horn gedruckt, wie hier beyſtehet; es 
wird darinnen der Tod porgeitellet, der dem be 





nad) Raufbeuren, und fehreten ben dem Herrn 
Tierg ein. Er it Rector der Schule und zugleich 
Pfarrer. Bey meinem erften Eintritt, Ponte er ſich 
Weile nicht befinnen, ob ich es felber fen oder mein 
t, denn er hatte für gewiß gehören: ich fen tod; da 
ıber die Umftände überzeugten, daß ich es felber fen, 
= meinen Gefährten aus dem Gaſthof holen, und 
muften ben ihm logiren. Als wir nun einander et⸗ 
aus dem Reiche GOttes erzehlet hatten, meditire⸗ 
pır mit einander über Ebr. 7: von dem Vorzuge des 
ſteramts CEyrini für dem altteftamentifchen Vrieſter · 
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, dt 3 Ex wolte daher ung zu foldhen- führen, wel 
. he auch mar. einigermaffen ein Verlangen ung un hier, 
An: un er Mnefenhei bezeuger. hatten. ¶ Ich ließ mir 
den Mira gefallen. Daralıf meldete er unfer Hierſenn 
henen Predigern ud dem Magiſtrat welche ungs zu‘ 
Theil zu ſich bitten Neffen , theils aber auch uns felbft De 
ſuchten, und bezeugten, daß fie jeßt durch unfern, Um: 
gang, eine gan; andere. “dee von uns umb dem njlituo 
befpmmen, als fie vorher gehabt hätten. Da 8 
dem Stabtamman Herrn WShrlin zu Tiſche ware 
tgte deſſen rau Gemahlin: Sie habe einmalımik einem 
, —* geben, | der habe es mit zus — 
fum einmal gekreuziget, die Chriſten Aber Preuzigen ihr 
fe Tage. Das habe ihr einen tiefen Eiern lee 
" gemacht ,. ſo daß fie von der Zet An dem gottlos 
. ‚ber meiften Chriſten nachgedacht, And es als 
ine groffe Hinderniß an der Bekehrung der Juden ange 
ſehen. Dieſe Klage muß ich jet oft anhören, nicht 
nur von’ Epriften, fondern auch von den Juden, welche 
daher den Schluß machen, daß fie bel fahren mögten, 

* wenn fie Ehriften werden folten. Indeſſen war es ihr 
doch ange:.chm zu hören, daß GOtt ſich aush jet an 
den Juden nicht wolle unbejeuget laſſen. 

MNach Tıfche bielte ich den Schulkindern eine kurze 
Emahnung über das fünfte Gebot, darin ich fenderlich 
den Punkt harte: wie Schuͤler einen Todtſchlag begehen - 
koͤnnen, wenn fie ihre Präceptores durch ihre Unarten 

‚oder Schul: Sünden dergeftalt kraͤnken, daß dadurch ihr 
teben abgefüryer wird. \ 

Den ı7ten giengen wir nad) KRempten, beſuch⸗ 
ten ‚den Herrn Senior Mellin, ſreiſeten ben ſeinem 
Sohn dem Rector der Schule, hielten an die Scholar 

eine furge Anrede, und eileten weiter bis nach Iſny, er 
ner freyen Reichsftadt, wo wir ziemlich einıidet ben 191er 
Jun. ankamen. Um aber noch heute in Kından zu 
ſeyn, nahmen wir Pferde und ritten mis dem Kasper 

“ oten 
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Boten memlich ſchatf fort, fo. daß wir auch des Abende 

in Lindau am Bodenſee eintrafien. So bald ich mei: 
nen Namen fagte, kante man mich, und wurde die Nach⸗ 
ticht gleich zu. dem Heren Senior Rieſch gebracht; in 
dem Wirthshaus zur Krone, kante mic) der Bote von 
5 ‚Ballen, ber wolte glei) die Nachricht dahin brin⸗ 

gen; zum voraus bezeugete er, daß denen St. Gallern 
unfere Ankunft fehr erfreulich feyn würde, 

In Lindau vergnügten wir uns durch den Um⸗ 
gang des Herrn Senior Rieſch und einiger andern were 

‚Freunde, bie zum 22ren Juni, da wir ung zu 

feßten und auf dem Bodenſee bis Roſchach fuh⸗ 

ten; von da wir zu Fuß, weiter bis St. Ballen gien⸗ 

gen und von dem Heron Pfarrer Huber: mit Freuden 

ven wurden. Herr D, Gillet, Herr Prof, 

„Dr Junker Rathsherr Scherer, Hr, Pft, 

» Zollikofer u. f. m. alle diefe Freunde, batz 

ten fich wie es ſchien mit einander bereder, nicht nur ung 

mohl zu thun, fondern auch den ganzen Zufammenbang 

des Inſtituti und des Werks des HErrn bey demſelben 

ju vernehmen; denn wo wir ben einem der benannten 

Freunde zu Tiſche waren, da fam die ganze Geſellſchaft 

jufammen ; und das gieng die Reihe herum, fo daß uns 

fere Tafel, mehrentheils an die 20 Perfonen ausmachte. 

Solche Zufammenfunft wurde gemeiniglich mit Geber 
beihloflen. - 

Den 24ten Junii führte ung der Herr Pfr. Huber 
auf die hiefige Stadt: Bibliothek. Sie ift nicht gar 
groß, aber fehr auserfefen, infonderheit haben fie viele 
von den Alten fehr zierlich gefchriebenen Schulbüchern, 
ds Virgilium, Horarium x. und aud) Bibeln. Ue— 
ber dem allen find 12 ſtarke Folianten Manuſcripte von 
Briefen derer Reformatoren, als tutheri, Melanchtong, 
Zwinglii u. ſ. w. darinnen. 

Bu ausgeftopfte Crocodill, welcher mitten in dem 

Saal hängt, gi der Laͤnge nach der sehfee feyn, den 
M.St.Sch. Reifen ı Th. mart 
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man in den Europäifchen Raritaͤten⸗ Kamen bei; er 
iſt einen halben Schuh länger als der Wieneriſche. Nachſt 
dem zeigete er uns Auch eine verſteinerte Schöpfen: Kelle, 
welche hier zum Andenken asfgehoben wird, weil. fe in 
einem nahe gelegenen Brunnen, frifc) hinein gethän, 
und nad) 14. Tagen verfteirtert herausgezogen worden; 
dabey gefagt wurde, daß alles was man in dieſen Drum 
nen fieffe, nad) 14 Tagen zu Stein würde. . 
‚ Endlich zeigte er uns auch eine alte Scroeikeriiße, 
Sitaney, dorinnen ftunde unter andern Fürbitten, auch 
dieſes: Lieber HErr wir bitten: , 
Fuͤr unfere Zerrn und Regensen, 
Fuͤr unfere Bänfe und Enden,  :- 
Fuͤr unfere Fruen und Mlannen,  :-.. 
| Fuͤr unfere Schuͤſſeln und Rannen I, F 
Daraus man der Alten ihre Redlichkeit und Enſake 


nen Den z6ten verlieffen wir unfer liebes Se. Bafleni | 
und giengen über Winterthur nad) Zürch; Die 
Freunde in St. Ballen hatten uns etwas false Küche 
von Fleifchwerf mit gegeben, als wir aber in einen catho⸗ 
liſchen Gafthof famen und davon eſſen wolten, bat ung 
die Wirthin, weil es. Freytag war, um GOttes willen, 
wir mögten doch unfer Fleiſchwerk einfteden, dem fie 
bürfte ben 10 Thaler Strafe es nicht zugeben, daß in 
ihrem Haufe am Freytage Fleifch gegeffen würde, Wir 
nahmen alfo unfere Palte Küche mit ung in ein nahe gele⸗ 
genes Wäldlein, da mir fie verzehrefen, und die Wirthin 
ſchickte uns den Wein nad), daß mir auch zu trinken hats 
ten. Wir giengen nach dem Eſſen weiter fort, und da 
wir ein wenig ruheten, fam ein Snäblein an ung, das 
hatte eine fupferne Pfanne und Keffel, die Geflidt wer⸗ 
den ſolten, und ſagte: liebe Herrn wolt ihr mir nicht die⸗ 
fen Keſſel flicken, daß id) nicht erſt darf nach St. Gallen 
häufen? Wir antworteten ihm: du lieber Sohn, das 
wolten 
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molten wit gerne thun, wenn wir Kefel: Fliker wären, 
aber fo verfichen wir es nicht. Der Knabe: fo ſeyd ihr 
feine Keffel= Slider? Wir: nein liebes Kind; aber wenn 
du leſen kanſt, fo wollen wir dir ein Büchlein geben, 
Hermit liefen wir ihn elwas leſen, und gaben ihm ein 
Buch, weiches er mit freundlichen Dank annahm. So 
waren wir Keſſel⸗ Flicker geworden, aber bald darnach 
waten wir vielleicht nicht gute Schlangentreter geweſen ; 
dem da wir weiter fortgiengen, lag eine Schlange in dem 
Geaſe verborgen (*), die Hr, Henzenius von ohngefaͤhr 
mit dem Fuß berühret hatte; dieſe wickelte ſich auseinans 
der, erhob ihren Kopf und ziſchte, daß uns ein Grauſen 
anfam. pre Sänge fonte wenigften 4 bis 5 Ellen fenn, 
und fo nad) Proporrion die Dice, Wir nahmen das 
Haafen- Panier und machten, daß wir davon kamen; 
wurde uns in Winterthur erzehlet, daß Diefe, 
nech nice eine von den groͤſten Schlangen gemefen fen, 
mädhe bier in der Schweiß angerroffen werden, Den 
zgten Juni famen wir nad) Zürch. Hier beſuchten wir 
den gelehrten Herrn Prarrer Werthmuͤller, den gott⸗ 
feligen Herrn Paft. Fuͤßlin, wie auch den Herrn Diac. 
Ultich einen gelehrten und frommen Lehrer in der Stadt, 
der ſich auch öfters mit Juden unterredet. Den zoten 
ſptachen wir mit dem "rofeflor graec. Lingu. Hrn, Boei⸗ 
kinger ; biefer führete ung auf die Stadt-Bibliothek. 
Deſelbſt fanden mir eine ziemliche Anzahl von Bibel Edi⸗ 
tionen; ingleicyen die 4 Evangeiiten in arabijcher Spra: 
2 


che, 
E) Da hieß es wohl recht: latet anguis füb herba. Nimm 
h dich in acht, es liegt eine Schlange verborgen. Ein anders 


mal, fam uns eine chen fo groffe Schlange mitten in den Weg, 

und drehete den Kopf fo mit Ziſchen, daß es ſchien, als ob 

fe ſich wolte um unfere Fuͤſſe ſchlingen; wir mogten uns hin . 
' Wenden, wo wir wolten, ſo lenkte fie fi uns nad; daher 

wir zuräcd eileten, und durch ein Gebüfch, von ihr entfernt, 

vorbey muften. Hiet hatten wir ein Vild zur Erläuterung 
u folgender Schriftfellen: ı Moſ. 49. 17. Ebr. 12, 1. j sum 
eisaros amapria. Matih. 12.34, Sir. au, 2,3. 


— 
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- de, austder Mediceiſchen Druderey zu Rom; in. 


kiein Folio, cum interpretstione latina interlineari. 
Zu Mittage fpeifeten wir bey einem anfeßnlichen und from⸗ 
men Kaufmann, Herm Otte, und des Abends bey: dem 
Herrn Diacono Uleich, welcher über unfer Hierfegn ſo 
erfreuer war, daß er fagte: auch meine liebſten Gefchäß- 
re ſetze ich hintan, um nur mit ihnen fprechen zu koͤnnen. 

Wir blieben bis nach 10 Uhr des Nachts ben ihm und 
nahmen unter vielen Segenswuͤnſchen von einander Abs‘ 
ſcchied. Auch Hier bey Zuͤrch iſt ein. Brunnen, der al⸗ 

les zu Stein macht, was hinein geworfen wird. 


Julius 1744. ur 
Den ıten früh fegten wir ung zu Schif, und faße: 
ven auf dem fehnellen, und mit Felſen angefülleten inat. 
Fluß, von Zuͤrch ab nach Baden; welches ein Seibee: 
lein ift, zu Zuͤrch, Bern und Glaris gehörig... Es 
iſt berühmt, theils wegen des Badener Friedens: Schluß. 
fes, theils wegen der warmen Bäder die dabey find; bie. 
Quellen biefer Bäder, find fo heiß, dag man bie Hand 
nicht darin halten Pan, wie ein fiedender Topf. Es hat 
aber das Waſſer Die Art, daß der Patient fich fo lange 
darin baden muß, bis er einen der Kräße ähnlichen Aus: 
ſchlag befomme; darauf muß er fo lange wieder baten, 
bis der Auffaß abgeheilet ift (*). Dieſe Bäber find 

ſchon 
(*) Ein feines Bild von der Heilung der Geiſtlich Kranken; 
: da das Wort des Hrn als eine Quelle des Lebens, durch 
die kräftige Wirkung des heiligen Geiſtes, bey dem Patienten; 
nicht nur die verborgenen Sünden ofienbaret, daB er ausru⸗ 
fen muß: da ichs wolte verſchweigen, verfchmachteten meine 
Gebeine Pf.32, 3. — Darum befenne ih — und verheele 
nicht, v. 5: fondern auch. den anzeboruen Ausſatz der Erbfüns 
. be; ich wufte nichts von der Luft, wo das Geſetz nicht gefagt 
hätte: Laß dich nicht gelüften. Roͤm 7,7. Wenn nun kein 
Kraut noch Pflafter der eigenen Gerechtigkeit helfen kan: fe 
muß die Quelle des goͤnlichen Worts wiederum das Beſte 
thun, als welches alles heilen kan. B. Weish. 16,1. Da 


iſt / 
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ſchon von den Römern her bekannt. Auf benden Seiten 
des immat · Fluſſes quillet das warme Waffer hervor, fo, 
baf der Fluß mitten durchgeher. Groß und wunderbar 
ift GOtt in feinen’ Gefchöpfen. y 

In diefen warmen Bädern fanden wir den Hei 
Pfarrer Lucius, einen durch mancherley Verfolgung 
und Anfechtungen bewährten Theologum, defien Blu⸗ 
men: Strauß; Schweigerifibes Canaan; Laͤm⸗ 
mer: Weide; und andere Schriften, auch in der Ev⸗ 
angelifch= Lutheriſchen Kirche befant genug find. Wir 
verbarreten den Mittag Uber bey ihm, und wurden mit 
noch; verfchiedenen andern Freunden, ſowol geiſtlich⸗ als 
weltlichen Standes befant; befonders aber mit Herrn 
Bliss Sulzer aus Winrerehur, der von feinen 

Renten lebt. Diefer erfreuete ſich ſehr, uns von 

U Perfon zu fehen, nachben er ſchon vorhero vieles von 
uns gehöret, und in den Callenbergifchen Relationen ge⸗ 
fejen hatte. 

Gegen Abend giengen wir nah Lengenau und 
Endingen, wo wir ſchoͤne Arbeit bey den Juden hatz 
ten; darauf wir unfern Weg weiter fortfegten, durd) das 
Golothurnifche bis Bern, wo wir den Sten Julii anfa= 
men; fanden aber, daß die Freunde an die wir Addreſ⸗ 
fen hatten, verreiſet waren; daher wir auf dieſem heiſſen 
Pflajter nicht lange verweileten: denn in 2 Tagen hatten 
wir begde 4 Thaler verzehret; ob wir aber fatt geworden 
find, iſt eine andere Frage. Die Hugonotten aus Frank: 
weich haben die Stadt Bern, nach dem Zeugniß derer 
Schweiger, nicht nur in Abſicht auf den Plunder: Staat 

23 und 


iſt das Geſetz unfer Anführer auf Chriſtum, daß wir durch 
den Glauben gerecht werden. Gat.3, 24; Diefer ift der offene 
Born wieder alle Sünde und Unreinigkeit Sad 13,1. der als 
fertoftbarite Teich Beihesda an dem Schaf; Haufe zu Jerus 
ſalem, die unfer aller Mutter ift Gal. 4, 26. mit feinen füng 
Hallen (Wunden) Ich 5, 2. 
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und verdorbene franzoͤſiſche Sprache, ſonbern auch in der 
Geld⸗Begierde, mehr als halb franzoͤſiſch gemacht. 
Einen Profeſſorem der Theologie Herrn Samuel 
. Rönig, einen reblicyen Mann, befuchten wir auf ein. 
paar Stunden; welcher von der Anflalt zwar etwas ge 
*  ‚höret, aber doch eine fchlechte Idee davon gehabt; er 
tagte beym Abfchiede: ‚nun fehe ih, daß das Werk aus 
„Oo0tt ift, und von Ihm auch wird gefegnet werben; ich 
„babe nicht gedacht, daß ich. folche Leute vor mir hätte; 
»„ich wuͤnſche von Herzen, daß GOtt alle Schlöffer unb 
‚Riegel, vor ihnen her weg thun mwalle; und bem Deus 
«mer feines heiligen Wortes Kraft geben, daß es in das 
:„ innerfte der Seelen, und durch Mark und Bein dringe.„. 
Mit welchen Affect diefer gottfelige, aber dem Tempera⸗ 
ment nach feurige Mann, bie obigen Worte geredet 
‚be; wird daraus erhellen: Erſtlich von feiner‘ redlichen 
. ©ottesfurcht, haben wir ſchon an mehrern Orten, ſonder⸗ 
lich in der Schweiß, manches gehoret; zweytens feine : 
'Auffere Gaben, find feurig und ernfthaft; von Statue 
iſt er ein mittelmäßiger Dann , bie Haare find jchwarz, 
aber vor Alter, mit weis, fo vermifcht, daß es venerabel 
anzufehen ift. Die recht feuerroche aber gefunde Augen, 
verrathen feinen glaubigen Löwen : Muth. 

Den gten Julii giengen wir alfo von Bern wie 
der zuruck, um nach Langenthal zu kommen. Da wir 
in Burgdorf einer kleinen Stadt Berner Gebiets, an 
der Aare, zu Mittage ſpeiſeten, erzehlete uns der Wirth 
mit Beyſtimmung der uͤbrigen Gaͤſte, alles dasjenige, 
was man ſonſt in dem Hamburger Antiquario lieſet, nem⸗ 
lich daß eine Capelle St. Margaretha genannt, hier ſey, 
Die von zweyen Brüdern erbauet worden ift, weil der eis 
‚ne allda von einem gräulichen Drachen verfchlungen, 
worauf der andere durch Hülfe feines Dieners den Dra⸗ 
chen uͤberwindet, den Bauch auffchneider, und feinen 
Bruder annoch lebendig wieder herausreifet; die ganze 
Geſchichte foll dafelbft zum eroigen Andenken in der * 

Made pelle 
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pelle abgemahlet zu ſehen ſeyn, und noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag denen Reifenben gegeiget werden. Das Gemahl⸗ 
de ſelbſt zu ſehen, hatten wir theils nicht Zeit, theils, 
weil wir ung mit der Erzehlung begntigen lieſſen. 

Etwa eine halbe Stunde von der Stadt, kamen 
wir an das ſogenannte Drachen-Gebürge: cs find drey 
aneinander ſtehende Felſen- Hügel, welche, wie.3 nach 
Gechiſcher Art an einander gebauete Häufer ausfehen, : 
moman zwar die Giebel, (fontifpicia) aber nicht die 
Dächer feben Fan; von ferne kamen fie uns erfteiglidy 
dir, daher fletterten wir fo gut wir konten hinan, um 
eoa zu fehen, was hinten vorfiele; allein unfer Geficht 
hatte ung ziemlich betrogen: denn kaum harten wir nach 

ng ein Viertel erreicher, fo fig ich an müde’ 
Mmerden; ich ſahe mic) um, und bemerkte, daß der 
Hanlich breite Fluß, mir fo fein vorfam wie eine Dach⸗ 
tinne, daher eilete ich wisder herunter zu Fommen, und 
das war ſchwerer, als hinauf zu klettern. Mein Reife 
Compagnion Herr Henzenius mufte mich anfaffen, 
rücwärts gehen, damit wir nicht alle beyde ven Schwin⸗ 
del kriegten, und den Felſen hinunter ftürzten. Dicefe 
Eavalcade auf und nieder zu fteigen, baurete men Stun: 
den, und waren body faum ein Viertel des Hügels bin® 
angefommen; mein Ausruf war bey dem Rüſckwege, fo 
oft ich die Augen aufthat, und den Thal wie von einem 
hehen Kirchen: Dad) hinunter jchauete: O magnifiquer 
Gdtt! Als wir nun wieder herunter waren, dankten wir 
dem HErrn, dem Schöpfer Himmels und der Erden, 
der aud) die Berge und Feljen gegründet hat, für die 
gnädige Errettung aus der Gefahr, (wie wir nachher er⸗ 
führen, ) darein wir ung unvorjichtiger Weiſe felbft ge: 
fürzet hatten. Meine Gedanken waren hierben biefe: 
Komm her Schriftjpötter, Fomm her Naturaliit, fomm 
ber Atheiſt; bringe mir einen ſolchen Felſen aus nichts 
hervor; fo will ic) euch für GOtt anberen, und nod) eis 
nen Pfennig dazu geben, 
24 Doh 
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Doch find diefe drey Felfen, gegen bie Iucerner, 
Graubinder und Appenzeller Felfen: Berge, wie Kiefel: 
fleine zu achten. Wir wurden von dem bemeldeten Klet⸗ 
‚tern an den Selfen, fo müe, daß wir heute nicht mehr 
über eine Meile gehen, und alfo den ganzen Tag nur 4 
Meilen endigen konten (*); daher wir in Wyningen 
über Nacht bleiben muften, da mir fonft gerne bis Lan ⸗ 
genthal gegangen wären: 

Den gten Juli kamen wir nach Langenthal, e- 
nen feinen Marktflecken, wo wir von dem Apothefer Hin, 
Demmler ſehr liebreich bewirthet wurden. Diefer be 
ftättigre das, was uns in rn war erzehlet wor 
den; unb that hinzu, daß ein Drache, aus denen el 
ſen⸗ Bühelen, deren ic) vorher gedacht, auf die Ebene 
an den Fluß geflogen ſey; als er ficy nun wieder nad 
feinem Neft erhoben, hat er den Schwung. verfehl 
ſtoßt an einen Felfen und berftet in Stüden, dadurdy i 
die Gegend fo vergiftet worden, daß die Stadt tuimivet 
und in folhen Verfall gekommen, daß fie ſich micht ſo 
bald habe wieder aufhelfen fönnen; man hat fie alſo muß 
fen von diefen Hügeln mehr entfernen, Als wir ihm uns 
ſere Cavalcade erzehleten; fagte er: „danken fie GOtt, 
„baß fie nicht weiter geftiegen find; denn es ift mehreren 
„Reifenden ſchon fo gegangen wie ihnen; aud von den 
„Schweitzern felber, find manche bis auf die hoͤchſte Hör 
„be gekommen, aber nicht wieder zurück gekehret, weil 
„fie hinter dem Felfen in dem Laube verfunfen find. Man 
„bat etlihemafe Leute, die es wagen Fonten, hinauf ger 
„ſchickt, welche mit groffen Stangen nachforfchen folten 
„tie es hinter denen Hügeln ausjähe; da haben fie ges 
„fünden, daß das Laub unergründlic wäre; ferner eine 
„Art von Spinnen: Gewebe (oder vielmehr Drachen: Ges 
„mebe,) welches im Durchſchnitte über 30 Schub hoch 


»gewwefen. . 
Den 


1) Eine Schweigens Meile iſt anderthalb teutſche Meilen, 


Rleeblat der eiferige; Samuel 2ucius, ber 
mhsbige; und Gier. Anony, der bedachrfa- 
Alle drey arbeiten in vielem Segen. Es giebt 
in ber Schweiß noch mehr rechtſchaffene und redit: 
Ränner, bie treulic, am Werk des HErrn arbeiten; 
Diefe drey, werden in Abſicht auf den ſichtbaren Se: 
die Antefignani genennet, fo wie in Teutſchland 
d, Spener und Auguſt Hermann Franke. 
Gleich nach dem Mittageffen begteitere uns der Hr. 
rer Anony bis Helſte in einem fehr angenehmen 
wo einige Bajeler ihre Sommer : $uft halten. Hier 
en wir in des Herrn Wenck, eines anfehnfichen 
gers aus Baſel, Gaſthofe über Nacht; er war mit 
en aus feiner Familie felbft gegenwärtig, doch nur 
in Saft, weit er den Hof verpachtet hat. Nachdem 
ı Tage bier geruhet und manches Wort zur Ermun⸗ 
g gerebet hatten, giengen wir ben 13ten nach Ya» 
kehreten bey dem Hrn. Schmide, einen wohlha⸗ 
m Schwerrfeger ein, an welchen uns der Hr. Ano⸗ 
ecommandiret hatte, der uns mit Vergnügen beher⸗ 
wer Er lieſet die Nachrichten von dem Inſtituto; 
abet die jüdifchen Redensarten und die Weberzeugungs: 
nde aus denenfelben zufammen; dadurch hat er fol 
Fertigkeit erlanget, daß er manche gute Gefpräche 
Tuben halten fan: melhe. aus ber einen Canonen⸗ 
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heit die Tage unferes Aufenthalts über, mic verfchiebe 
nen Juden, viele. het —* zu halten; 
welche wegen unſerer Eilfertigkeit nicht zulieſſen, uns diß⸗ 
mal in ber Stadt herum führen zu laflen (N). . 
Auſſer dem bemelbeten Wenckiſchen Haufe, wur: . 
ben wir mit einem frommen Kaufmann Herrn Fartet, 
dem veblichen Pfarrer Hen. Richinger, und dem got⸗ 
befant. Den ı6ten verlieſſen wir Baſel und giengen 
über Bennweil zurück nach Wallenburg,. mo wis 
durch und durch na, unb von bem Berg auf, Berg afe- 
Rägen ziemlich ermüdet, anfamen; fanden aber- a. be 
Haren Pfarrer Anony einen liebreihen Wirth, ud an 
feiner Frau Eheliebiten, eine rechte Pflegemutter..-. 
“Den 22ten Jul. fliegen wir abermals über Werg 
und Thal durch einige uenifche Oerter, als. Dise. 
und Offderingen, nad) Zopfingen einer-alten Geabt, 
Werner ‚Gebiets, an einem ſchoͤnen Walde, worinnen 
Tannen von 130 bis 149 Schuh fang machfen, welche 
nach Italien geführet und zu Maftbäumen gebraucht wer: 
den. Hier herbergeren wir bey dem waderen Hrn. Pfr. 
Sprünglin, der uns auf der Stadt: Bibliorhef her: 
um führeee. Den 24ten famen wir nad) Arau, einer 
angenehmen Stadt in der Aue am Aar: Fluß. Hier 
wurden wir mit bem ernfthaften Prediger Hrn. Ernſt 
und einem Kaufmann Hrn. Hier. Huntziger befant, 
welche ung viele Liebe erwieſen. 

Den 26ten trafen wir wieder in Baden ein, und 
fanden die obenbefchriebene Freunde mit vielem Vergnuͤ⸗ 
gen. « Hrn. Henzenio fam bie Luſt an, ſich auch einmal 
zu baben; welches ich anfänglich nicht zugeben wolte, aus 
der oben pag. 244. bemeldeten Urfache; allein die Freun⸗ 

| be 











(*) Ich bin 1750. aus Rom wiederum zuräcd durch die Schweiß 
gegangen, da ic) denn Baſel abermals befucht, und mehreres 
angemerfet babe; welches in dem Capitel von der Reife nach 
Ralien mit vortommen wird. 


ER wir In AUYINgEN Den freunplschen Hrn. Pfr. 
Hß, und kamen den 29ten Jul, nad Winter 
iner ſchoͤnen und ebenen Stadt im Zürder Ges 
aten zuerft in bem Gafthofe des Hrn. Sulgers 
armac) lieffen wir ung auf die Stadt: Bibliothek 
‚ „Der Bücher: Vorrath ift nicht ausnehmend, 
18 Münz; Cabinet, hat einige ſolche rare Stüde 
a fihmerlich an andern Orten finden wird,: Won 
engen wir zu einem Kaufmann, Hrn. Bieder⸗ 
in der Gedult, welches das Zeichen feines Haus 
veil manchesmal mehrere gleiches Namens in 
Stadt wohnen, fo pflege. man fie an. dem Schilde 
aufes zu unterfcheiden. Diefer Freund beherber: 
ns fehr liebreih; es war bey ihm fchon eingekeh⸗ 
Kerr Spittelfehreiber Orte aus Schafhaufen, 
n Abend kam aud) nody der Hr. Pfr. Lucius hin, 
wich über Nacht; des folgenden Tages war -eine 
b’flarfe Verfammlung bey dem Hrn. Biedet ⸗ 
i, zum Mittags: Effen, fomol.aus der Stadt, als 
us Schafhaufen und Stein am Rhein; der Hf. 
Lucius gab durch feine Fragen an uns, Gelegen⸗ 
andyes vom Reiche GOttes und dem Inſtituto zu 
Nach der Mihtzeit die mit gemeinfchaftlicher 
fung GOttes geendet wurde; ritte Herr Henze · 
mit dern Hrn, Spittelmeiftee Otte (9) nach Schafe 


u 
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den Dfeinfirenm ‚Hinter nach 
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haufen; mich aber nahm ber Sr. Secelmeiſter Wi 
in feinem Wagen mit nach Stein am Rhein, weld 
eine zwar unter dem Schuß von Zuͤrch ſtehende, a 
doc) für ſich ſelbſt freye Stadt ift. Des folgenden © 


ges befuchte ich in Wangen, einem" nahe gelegeı 


een, die Juden, kehrete bes Abends wieber zur 
nad) Stein am Rhein, und befchloß bey bem Grin. € 
aelmeiſter Wins ben Monat Julius mit Vergnügen 


0 "Auguflus 17 
Den zten fuhr ich in ainem Schif 4 Stunden la 

Ä ;.wo 

bey dem Spittelmeifter Hrn. Orte in’ der Hebe einkeh 


te, und, meinen Gefährten wieber antraf. "Gegen Abe 
gieng ein Freund Hr. Maurer, mit uns: an ben gr 





fen Rpeinfall, der in einigen Geograpfien: befäpric 


‚wird; ich bewunderte baben bie Herrlicleit GOꝛtes 


> dem Reich der Natur. Der rechte Fall'ift dem Auge 


maas nad), über 70 Fuß hoch, feine Laͤuge auf 120 I 
130 Schritt, und fo ferne aud) feine a 
Schiffe welche aus der Eofiniger See kommen, könn 
wegen biefes Rhein⸗Falles nicht weiter gehen, fonbe 
müffen ausgeladen und auf der Achfe durch Schaf ha 
fen geführet werden, fonft bliebe weder Schif no 
Waaren unverlegt und unzertrummert; denn nachbe 


‚der Rhein 500 Schritte vorher, fein Waſſer zwifchen fe 


hoben Felſen, welche ihn an benden Seiten befchliefie 


theils auch aus feinem Grunde mitten heroorftehen, fü 


tet, und fchon gewaltig beginner zu fehdumen und 
wirbeln, fo wirft er ſich an bemeldsem Orte, und zum 
über einen groflen Felſenbruch fehr tief hinunter, u 


machet durch diefen Fall ein ſolch Geröfe, daß es ohı 


heftiges Entfegen nicht anzufehen noch anzuhören i 
Mir felbft gelleren die Ohren, und von dem Anjehen he 
te ich mögen einen Schwindel befommen. Das Gerä 
ſche fan man bis Schafhaufen hören; daraus leicht zu € 

adytı 
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°F achten ift, wie dem zu Muthe feyn muß, der es —— 


Nähe ſiehet und. hoͤret. Der oberfte Fall geſchiehet et: 
mas abhängig, und fchieffer von einem. Felfen an den 
andern, und alsdann fället et Bleyrecht hinunter und 
wachet Durch dieſen heftigen Fall ein foldhes Schäumen, 
dab das Waſſer wieder in der buft fteiget wie ein Nebel, 
welche ben ben gleichmäßig darauf fihieffenden Sonnen 
Strahlen einen natürlichen Regenbogen darſiellet. 

Den ꝛten Aug. machte uns der Herr Otte mit eis 
nigen Freunden in der Stadt befant, als: feinem Vetter. 
dem Herrn Otte in dem Otter; der. Frau Doctorin v. 
Btunn, Heren Pfarrer ieyer uff. f 

Den gten giengen wir mad) Gahlingen wo wir 
die Juden befuchten, und: von da nad) Bier zu 
denen Heren von: Thuren wo wir über Macht blieben, 
E find umverheutathere zween junge Herrn, die in ber 

leben und gemeinfchaftlicdy ihre, Güter ver⸗ 
molten;, Hr. Pfr. Anonv ift ihr Hofmeifter auf den Reis 
fen, die fie nach Frankreich und Italien gemacht haben, 
gewejen. Den sten famen wir wieder nah Stein am 
Ryan. Der Hr. Sedelmeifter Wing machte uns mit 
etlichen Freunden geiftlich und weltlichen Standes in der 
Sadt befant. 

Den Sten Auguft fpeifeten wir in einer anfehnlichen 
Geſellſchaft ben dem Hrn. Pfr. Wirch, einem jehr red⸗ 
lien Manne. Nachmittage fegten wir uns zu Schiffe, 
und fuhren aufdem Bodenſee 5 Stunden weit bis Gott⸗ 
lieden , ohnweit Coſtnitz, wo wir bey dem Doc, Mes 
dicina Hrn. layer logirten, einem reblichen ‚Freund, 
der Evangeliſch⸗ tutheriichen Religion zugethan. 

Den 7ten giengen wir zu Fuß nad) Coſtnitz oder 
Coftang; det Hr. D. Mayer gab uns feinen Bedien⸗ 
ten mit, welcher ung die merkwuͤrdigſten Pläge zeigen 
flte, fenderlidy den Thurm, wo Johann Huß gefan⸗ 
gen geſeſſen, und den Ort, wo er verbrannt worden iſt. 
Bon dem Verbrennungs : Drt fagten die Leute, vo Ha 

va 


254 Neuntes Kapitel. 


Graß bafelbft wuͤchſe; Darauf ic) ihnen yebat anfıborteter: . 
‚das fommr daher, meil eure Vorfahren’ daſelbſt einen 
unſchuidigen Mann verbrant haben. Aber, ſetzte ich him“ 
zu: warm iſt der Plaß mit Sand und Aſche ſo ſehr vers 
mengt? Sie antworteten: wir muͤſſen alle Jahr etwac 
Aſche auf den Platz hinwerfen, zum Zeichen; —* vol 
nicht Keer fenn. In der Stade an dem Regalis: Tpoer 
ftunde an eines Beckers Haufe, uͤber einen don Sei; " 


gemachten Kopf der Johann Huſſen vorfeflen fo, 


- den angefchrieben J 
Johannis Huiß. 
‚ Hasen. war ber Reim: no: or 5 
| Ach; wöh mir Abemen Dropf. . 
{rer nahm man match byem — 
Sn dem Münfter, ruhet die Kanzel auf einer Eine; De, 
Johann Auffen‘vorfieller, als der die Kamel Big 
Diefe Säule wird von jedermann der vorbeh gehet and 
gefpyen; andre ſchneiden Stüclein davon, noch aber: 
ſchlagen Nägel oder auch Stednadeln hinein, um ihren: 
Eifer zu beweiſen. Als wir in das Wirthshaus kamen, 
fpeifeten wir auf dem Saal, wo ehemals das Eoncilium - 
gehalten worden ift: da ich gefragt wurde, ob mir den 
Minfter gejehen hätten? antwortete ich: ja fraglich habe 
ich ihn gefeben, ich mundere mich aber über die Dumnie 
Einfalt der Leute in der Stadt, daß fie eine fonft fehr 
fauber gearbeitete Bild: Säule, die fein geringer Kuͤnſt⸗ 
ler verferrigt bat, fo befchimpfen; die Säule mag vor⸗ 
ftellen den "johann Hup. einen evangeliichen Lehrer; 
oder Pabft Clemens den Xlten, einen ziemlich bigorten 
Mann, fo wird Doch euer Münster „, und die Kanzd, 
durch folche liederliche Andacht verunehret. ' 
Nachmittage fuhren wir noch auf dem Bodenſee 
nad) Romishorn; von ba wir folgendes Tages zuruͤck 
nah Se. Ballen giengen, und bey dem Hrn. Pfr. 
Huber wieder logireten. Hier blieben wir bis zum 14ten 
Auguft mit vielem Vergnügen; und fegten in Begleitung 
| des 
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ven. Candidat Fels, unfern Weg nad) Rofcbach 
um über den Boden See zu fahren; es entſtunde 
fin folcher Sturm, daß fein Schiffer abſegeln wol“ 
is Nachmittag, da der Sturm fid) legte, fuhren 
och nach Kindan: und famen zum Vergnügen des 
3 Senior Riefeb gegen Abend an; welcher ung alle 
auf das liebreichite beherbergete. Der HErr 

et, der uns fo gnaͤdiglich durch die Schweiß geflge 


2 
Den 15ten Auguft wurden wir auf den Feſtungs⸗ 
fen herum geführer, nie auch auf ber fepensivlirdigen 
it: Bibliothef. Den 17ten fuhren wir in Begiei⸗ 
des Hrn. Senior Riefch bis Nonnenbach, wo 
ine mit Geber verabfchiedeten ; er fuhr wieder zurkch, 
Dir giengen zu Fuß noch bis Derwangen, Folgen⸗ 
, erreichten wir zu Mittage Ravenſpurg. 
Stade ift befantermaffen paritätifch, In dem car 
hen Gafthofe wo mir abgefreten ‚waren, verfamm: 
ic) eine ziemliche Anzahl Hadyzeit: Gaͤſte von gleicher 
gion: id) fand Gelegenheit, von dem gefegneten Eher 
38, und wie er recht anzufangen fen, zu reden. Die 
» waren nicht nur ſehr aufmerffam, fondern baten 
: ich mögte doch fortfahren. Diefes that ich, und 
lete etliche Erempel von mohlgerathenen Ehen. Die 
thin ſagte hernad) : das war eine beffere Hochzeit: 
yige als unfere Priefter, ja auch mol Lutheriſche Pfar: 
yalten. Hierauf ſetzte fie ung ein gutes Eſſen vor, 
‚ mie fie fagte, von ihrem beften Wein. Mach Ti— 
befuchten wir den Hrn. Pfr. Wolfarth, den fan 
wir in dem Garten des Herrn Saurers, eines 
ıfmanns, nebft allen hiefigen Predigern, welche durch 
re Ankunft fehr erfreuet wurden. Hr. Wolfarch 
m uns mit fid) in fein Haus, und lieg unfere Sa— 
aus dem Gufthofe holen. Die Fran Wirthin hat 
nit dem gröffeften Widerwillen abfolgen laffen, und 
m gefagt: der Hr, Pfarrer thut mir einen rechten 


Por 
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Doften; ich muß manches lieberliche eu beheben 
gen; und. ſolche Leute, die wie Engel. find, 
nimmt. mir ber Herr Pfarrer weg. Der antwor⸗ 
tet: bey dem Herrn Meran werben fie. * gehalten. 
Die Wirthin: ſo viel hat mir GOtt auch noch gegeben, 
daß ich fie mehr als. 8 koͤnte freu halten; doch mag. 
fol ich; machen !- nehmt die Sachen fort, bie Zeche iſt 
Thon bezahlt. Der HErr vergeite diefer Frau , nicht 
nur das Gute, was fie wirklich zu Mittage an uns ge⸗ 
than, ſondern auch ihren mildthaͤtigen gucen Vorſatz. 
| Den zoten hatten ſich in der lichen Stade⸗ 
“ fehule, fowol die Herrn Prediger, als auch ‚sinige Herrn 
aus dent Magiſtrat, verſammlet; da wir denn duch in⸗ 
vitiret wurben um ber jugend ein Wort der Ermahnung 
zu fagen. Nachmittage fuhr der Stabtammann Herr v. 
Rnoll mit uns nad) dem Klofter Weingarten, Be 
nebdictiner Ordens, defien Abr ein unmittelbarer Reichs⸗ 
ftand if. Der Herr war nicht ſeldſt zugegen,: aber ; we 
Patres, Pater Sebattian “Bibliethecarius, und 
$erdinand, führeten uns auf Die wohl angelegte und 
mie fchonen Büchern verſehene Bibliothek. Bey der Bis 
bei: Sammlung redete ic) von der allein vor GHLt gel: 
tenden Gerechtigkeit Chrifti, und der Michtigfeit unjerer, 
auch der beften Werke. Als wir an bie orientalijchen 
Schriften famen, las id) ihnen etwas ‚ theils aus dem 
KHebräifchen, theils aus dem Arabifchen vor, weiches fie 
mit. Verwunderung anhoͤreten, und dabey bedaureten, 
daß ſie nicht in den orientaliſchen Sprachen Anweiſung 
haͤtten. Ich ſagte: das Kloſter iſt ja ſo reich, daß es 
wol koͤnte einen Profeſſorem der orientaliſchen Sprachen 
unterhalten. Sie erwiederten: wo findet man einen ſo 
tuͤchtigen Mann. Uebrigens waren dieſe Patres ſo freund⸗ 
lich und geſchaͤftig, daß ſie uns alles zeigeten, was in 
dem Kloſter ſehenswerth war. Unter andern auch die 
Kirche, die zwar an Koſtbarkeit noch ihres gleichen bat; 
aber an Schoͤnheit moͤgte ſie wol die mehreſten Kirchen | 8* | 
ZTeurf 


—— | 
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Teutſchland übertreffen (*), AUS wir wieder zur far 
men, fand ich einen Brief aus Se. Ballen, worinnen 
mie unter andern gemeldet wurde, baf wir zu Hohen⸗ 
Ems leicht Hätten fönnen in Gefahr kommen, meil es 
derten won Liebelgefinnten war ausgebreitet worden: 
wen Surherifche Juden⸗Bekehrer dahin Fommen foiits 
den; woben der Amtmann groffe Augen gemacht und fer 
nen Unmillen foll an den Tag geleger ‘Haben. Vielleicht 
hätte es uns fo geben können wie dem Hrn. M. Wids 
mann und Manitio zu Chrudim in Böhmen; das 
von D. Eallenbergs zıte Fortſetzung von den jüdifchen 
Anftak 


() „Daß viele Graſen und vornehme Seren hler begraben 
„find, dat ‚wol feine Nichtigkeit. Wie weit aber die Ger 
hhyichte won der Gründung dieſes Kiofters, die in dem Ham ⸗ 
burger Antiquaris vorfommt, ihre Gewißheit habe, kan id) 
nicht jagen, weil ich fie damals, als ich im dieſem Kloſter 
war, noch nicht gelefen hatte, folglich nicht nachfragen 
„tonte; ſonſt aber habe ich befagten Antiquarium in feinen‘ 
»Erzehlungen noch immer aufrichtig gefunden. Die Ger 
EMichte iſt dieſe: Das Klofter Weingarten gehötete vor 
„Zeiten dem Grafen Iſebarto zu, deffen Gemahlin Jemens 
„sad nicht glauben wollen, daß ein armes Weib daſelbſt 
xhelicher Weiſe 3 Kinder aufeinmal geboren, fie hat es aber 
zarı ihr ſelbſt erfahren, und ihrem Herrn auf einmal ı2 Söhs 
are zur Welt gebracht. Einen von diefen behält fie, giebt 
naber aus Zucht, Scham und Schrecken ı1. davon einer ger 
„treuen Kammer: Mayd, felbige ins Wafler zu werfen, und 
u erfäuien, und wenn jemand fie fragen würde, was fie 
träge, felte jie antworten: junge Hunde. Der Sr aber 
„kam eben von der Jagd, begeanet dieſer Magd und laͤßt fie 
nfich zeigen, und wider der Mutter Wiſſen auferziehen. Nach 

” 6. Sahren laͤſſet er alle 12 auf dem Schloß Weingarten vor 
„reiner Gemahlin und den geladenen Freunden ericheinen, 
Avotauf fie GOtt und Menſchen um Verzeihung gebeten, 
Buſſe gethan, und hernach diefes Kloſter geſtiſtet, in wel⸗ 
nem diefe gedachte Grafen begraben liegen. Es ward auch 
daſelbſt einhellig beſchloſſen, day die junge Grafen zu ewi⸗ 
ger Gedaͤchtniß die Welffen oder MSlfe follten genennes 
„werden. — 


US, Sch. Reiſen ı Th. a 
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Anſtalten nachgelefen. werben fan. «Daß wir aber von 
Sr, Ballen. aus, nicht nad) Hohen⸗Ems giengen, 
kam Daher, weil es Tag vor Tag anhaltend regnete,. bis 
ich enblich.fagte: wenn.es heute Nachmittage noch regnet, 
fo gehe ich nicht nad) Hohen · Ems und mern morgen 
die Sonne am beften diene; wer weiß was GOtt dar: 
unter hat, daß wir durch den anhaltenden Regen, an 
dieſem Wege gehindert werden, Aus dem. bemelderen 
Briefe, erfabe ic) alfo hinterher, daß es GOtt gethan. 

Den 24ten Auguft prebigte ich über uc. 22, 24:30, 
und ftellete vor: Freundliche und troͤſtliche Worte JEſu., 
Erftlic) ihren Fräftigen Inhalt; ziwentens, deren rechten 
Gebraud. Der Eingang war aus Sadar. 1,13, 
Meine Zuhdrer waren paritärifh; die Kirche war voll, 
daben viele Geiftliche auch einige Magifttars : Perfonen, 
wie auch Bürgerliche von ber Römifcen Kirche, mit 
Aufmerkfamkeit zugehöret haben, F 

Den 25ten hielten die Evangelifchen ihr Kinder: 
Feſt auf der angenehmen groffen Wiefe, da alle Schul 
Kinder, auf Koften der Obrigkeit, gefpeifet werben, Der 
ganze Evangeliſche Magiftrat, wie auch die Kirchen: und 
Schul :tehrer,-fpeifen auf einem groffen Saal des zu die 
fer Seyyerlichkeit auf der Wiefe erbaueten Luſt⸗ Hauſes. 
Mir waren mit zus Tafel’gebeten und fahen mit Ver: 
gnuͤgen die Sreudens:-Bezeugungen der Kinder an, Nach 
der Tafel giengen wir alle zufammen mitten umter die 
Kinder, welche den väterlichen Zufpruch ihrer Obrigkeit 
und, Prediger, mit Pindlicher Dankbarkeit: anhöresen, 
Daß ich hierbey nicht gefhwiegen habe, ift leicht zu er 
achten. » . j 
Des. folgenden Tages hatte der Magiſtrat einen 
Wagen anfpannen laffen, in welchem wir bis Mem 
mingen fuhren, mo mir auch den Abend anfamen und 
bey dem Herrn Laminit einem redlichen Kaufmann lo⸗ 
gireten; welcher ums nicht nur ben denen bereite befan: 
sen, fonbern auch neuen Freunden und Gönnern herum 


führern 


* Bar 
September. . 

Zeen verlieffen wir Memmingen und kamen 
gegen Abend in Biberach an. Dem sten be 
ir bie Juden in Buchau am Feder See, und 

gen Abend, unter Donnern und Bligen, durch 
naß, wieder zurück nach Biberach, fanden aber 
Deren Prediger Guttermann eine gute Her: 


‚Sonntage früh ben Gten, wurde mie von dem 
t und Minifterio die Nachmittags: Prebige bey 
Kin zu halten, aufgetragen; welche ich auch über 
‚ 25. hielte, und ben folgenden Tag mit Beſu⸗ 
er Freunde und Gönner zubrachte. Auch Bier 
Magiſtrat einen Wagen — la 
in Begleitung bes Herrn v. Schmid: 
en Prediger Zelle, über Laubheim, nad) 
m fuhren, und von ba des folgenden Tages in 
Een — ee Sr nA 
e fogteich : 
*23 aber nicht lange auf. —— 
freunde allhier beſucht hatten, giengen fe w 
Weilheim, Dendendorf, Eßlingen, 
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Anftalten nachgelefen werben fan. Daß wir aber von 
St. Ballen aus, nicht nad) Hohen⸗Ems giengen, 
kam daher, weil es Tag vor Tag anhaltend regnete, bis 
ich endlich fagte: wenn es heute Nachmittage noch regnet, 
fo gehe ich nicht nach Hohen: Ems und wenn morgen 
die Sonne am beften fehiene; wer weiß was GOtt dar: 
unter hat, daß wir durch den anhaltenden Regen, an 
dieſem Wege gehindert werden. Aus dem bemelderen 
Briefe, erfahe ic) alfo hinterher, daß es GDtt gethan. 
Den 24ten Auguſt predigteich über Luc. 22, 24:30, 
und ſtellete vor: Freundliche und sröftliche Worte ZEfu, 
Erftlich ipren Präftigen Inhalt; zweytens, deren rechten 
Gebrauch. Der Eingang war aus Sachar. 1,13. 
Meine Zuförer waren paritärifch; die Kirche war voll, 
daben viele Geiftliche auch einige Magiftiats: Perfonen, 
wie auch ande *3 vr Römifchen Kirche, mit 
Aufmerkſamkeit zugehöret haben, u 
S— hielten die Evangeliſchen ihr 
Feſt auf der angenehmen groſſen Wieſe, da all 
Kinder, auf Koften der Obrigkeit, gefpeifer werben. $ 
ganze Evangeliſche Magiftrat, wie auch bie Kirche 


Scul:tehrer, fpeifen auf einem groffen 
fer Fenerlichkeit auf der Wieſe ei 
Wir waren mit zur Tafel, 
‚gnügen die Freudens B 

der Tafel giengen | 
Kinder, welche 
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Weil an allen denen benannten Dertern, auffer ba 
'nen Gefprächen mit Juden, Umgang mit guten Dr 
den, nichts fonderliches vorgefallen, was nicht 
dem vorigen gemeldet worden; fo habe hiermit der ine 
megen, nur die Reife: Tour biefes Monats anzeigen 
: wollen. 


Gctober. 


Auch in dieſem Monat werde ich nicht wett 
ſeyn dürfen, aus eben vorangezeigter Urfache, 
Reife-Stric war, Bretten oder Brettheim Bier 
beim, Tübingen, —— — 
Ulm, Enheibungen, Sen 
beunn, A dem e ei: den z5tch 
für den Fed pa Dafer , einen redlichen Arbeiter in 
dem Weinberge Cprifti, auch Veförderer bes Zenit, 
über Matth. 18,23, predigte, Der Herr 
rete uns Tages darauf nach dem Gift Ob: 
wo mir unfere Aufwertung bey der Aebtißin der Fräu- 
fein von Wölwarth machten, und den 27ten Dit, im 
Stift fpeifeten. Nachmittage giengen wir nad) Helfen ⸗ 
berg zu dein Herrn von Stein, der uns liebreich beher⸗ 
bergete, ‚Wir waren alle drey durch und durch naß ge- 
worden/ daher uns bie Herberge auf dem adelichen Hofe 
wohl geftel, weil mir in dem elenden Wirthshauſe, wo 
wir zuerſt eingetreten waren, nichts zu unferer 833 
‚haben konten. Den 28ten famen wir nah Lehren, 
rad eine. gute, Unterredung mit.den Juden; und. des 

ends-blieben wie in Weinsberg bey dem Hrn. Amt: 
mann Lehr, Die Geſchichte von der Weiber: Treu, 
iſt noch ſo bekant / daß man dieſen Ort anſtatt Wdeins« 

erg, oft noch Weiber-Treu nennet; und wird das⸗ 
jenige, welches der Hamburger Antiquarius hiervon mek 
det als eine gewiſſe Wahrheit behauptet. Ich will es 
hierher fegen: 


Mein 
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„Weinsberg , eine Stadt und Schloß, im Her; 
Aschau Würrernberg, gegen der Pfalz zu: war vor 
„älters eine freye Reichs Stadt; dafelbft haben ſich An. 
„1240. unter Kayſer Cont ad IH. die Weiher ſignaliſtret, 
„und ihre Männer, als ihren hoͤchſten Schatz auf dem 
Auͤcken aus der Feſtung getragen. Kaifer Conrad be: 

„lagerte An. 1140, Weincberg hart; ‚als er mit dem. 
Guelf aus Bayern Kriege füprete, und diefe 
„öefkung, fich nicht länger mehr Halten konte, der. Kaifer 
aber dem Herzoge ſonderlich den Tod brobete, fo erfuche; 
„te defien Gemahlin bey der Eapitulation ben Kanfer-aufs 
„bemeglichite, daß er ihr nebſt andern Frauenzimmer bey. 
Abzug erlauben mögte, dasjenige was fie. ragen 
L , mit fich zu nehmen, und ihren deswegen Si— 
ju verfpredhen. _ Als nım der Kaiſer Diefes den 
„Weibern vergönnete, fo faſſete eine jede ihren Mann 
„auf den Rüden, die Herzogin kam mit ihrem · Gemahl, 
„und eine jede Dame mit ihrem Marne aufgezogeit; wel⸗ 
sche fie auf den Mücken zur Stadt hinaus, und vor dee 
„Kaifers Augen vorbey trugen. Diele vermeinten, es 
„röäre diejes wieder den Accord: der Kaifer hingegen lach⸗ 
„te über die Lift diefes getreuen Frauenzimmers, ſchenkte 
„ihnen ihre Männer, und erlaubete ihnen noch dazu, als 
„les binterlaffene Vermoͤgen ſicher nacyzuholen. „, 

Den 2gten Dctober befuchten wir in Heilbronn, 
weft den Herrn Pfarrer Uleheimer, und gegen 
Abend den Franken Prediger Hrn. Varenbuͤhler / wel- 
her Durch unfere Nachricht von den Anftalten fo ermun⸗ 
tert wurde, daß er öfters jagte: es härte ihm auf feinen? 
Kanten: Lager nichts angenehmeres und troͤſtlicheres 
wieberfahren fünnen, als diejer unfer Befuch. 

Den zoten gieng der Here Pfarrer Dafer der ung 
bis Heilbronn begleitet hatte, wieder zurück; mir gien⸗ 
gen mit ipm nach Horckheem und Sontheim, wo ſich 
viele Juden aufhalten; ſie bewieſen fid) aber zienilich hart: 
nädıg. Hier ſchicden · wir und der Hr, Pfarrer Daſer 

Pre R 3 mie 
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mit Herzlichen Segenewunſch von einander; er 
nach Haus und. wir wiederum nad Heilbrom 
da wir den zufen liber Neckats · Um nach S 
bach giengen. 
Naeckxars⸗m ift eine von den XII Eomı 
teyen der Teuitfeben Ordens Ritter, Rirı 
ter lieben Stauen des zen Zion, 0 
reuz⸗ Herren genannt; deren Oberhaupt de 
Meifter oder Teutſch- Dieifter ift. Die Teurfch: 
+ttagen ein Creug an dem Kleibe, Wenn jemand 
fen Orden aufgenommen wirb, foll die Zormul d 
braucht werden: “er 
Waſſer und Brod verfptecben wir 
Aleberfcbwang;; 
Ein geringes Aleid dein Lebenslan 
Kriegſt du noch etwas mehr dazu, 
@enieffe es in guter Ruh. uf. w. 
Das Sprüchwort von dieſen Teutjchen= Herren, 
ich in dem Antiquario gelefen, ift hier noch befan 
Rleider aus, Aleider an, 
Eſſen, Trinken und Schlafen gahn 
RE die Arbeit fo die Teutſchen⸗Herre 
In Siegelsbach einem anfehnlichen Filed 
te ung der Wirth die Urfache der Benennung dieſ 
nemlich weil hier zu der Zeit, da Wimpfen 
groß geweſen, baf fie 7 Stunden lang und brei 
net. worden, die Canzeley geftanden. Daß ı 
Stadt fo groß gervefen, zeigen Die vielen Ruder 
fer Gegend, wie denn auch die Chroniden ı 
Rathhauſe zu Wimpfen es ausmeifen follen. 
bronn, Yleckare : Ulm und VDimpfen | 
Stadt geweſen; welches fehr möglich if. Doc 
fe ich die fernere Unterſuchung denen, die Zeit day 


r 
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November. 

Den ıten giengen wit von Siegelsbach auf Ne⸗ 
dars: Bemünde; unter Weges Fam ein Jude an ung 
mit dem wir manches zu feinem Heil fprechen konten. 
Beil er Fein Gelehrter war, fo erflärten toir ihm nur dem 
item und H2ten Pſalm. In dem Walde fegten wir ung 
aufeinen abgehauenen Baum; da erjehlete er uns. fol 
genbes Gedichte: Ein Rabbiner habe von einem Baum 
groffen Reichthum gehabt, in dem Baum aber fey ein 
— geftanden; ba nun dieſer von einem andern 

darüber beftraft worden, habe jener den Baum 

imbauen wollen , der aber ſolch Gefchren gemacht, daß 

t# bis an der Welt Ende zu hören geweſen fen. Ich fage 

te: Diefe Babel werdet ihr wol in dem XBeiber = Cho- 

mefch (*) gelefen Haben. Dagegen erjehlete ich ihm bie 

vom Zach&s $uc. 19. welcher aus Begierde 

Yefum zu fehen, auf einen Feigenbaum flieg, aber von 

\ Ef herunger gerufen wurde; damit ihm in feinem Hau⸗ 
je Heil wieberfahren koͤnte. 

Den zten kamen wir wieder nach Heidelberg, be 
ſuchten den Herrn D. Hottinger und feßten ung bes 
folgenden Tages auf ein Markt:Schif, mit welchem wir 
nah Mlanheim fuhren, um mit den Juden zu fprechen, 
fanden auch guten Eingang und theilten über 50 Stud 
Büchlein aus. Won da giengen wir uͤber Speyer, 
Ruchheim an der Eck, nah Gruͤnſtadt. "Hier 

Ra, mad): 

(*) Weiber sChomefch find ‚die 5 Bücher Mofis nebft einigen 
Terten aus den Propheten, und die 5 kleinen Bücher, als: 
das Hohelied Salomonis, Klaglieder Jeremiaͤ, Ruth, Efther, 
und der Prediger Salomon, im die juoͤdiſch/ teutſche Sprache, 
für den gemeinen Mann, und fonderlih die Weiber, Nbere 
ſetzet, daher es Weiber ;Chomefch genennt wird; der eigents 
liche Titul aber iſt; Zena Urenah. (Gehet heraus ihr Töch⸗ 
ter und fehauet.) Die Ucberiegung iſt ziemlich gut, aber die 
dabey gefetsten Erktaͤrungen, find fo abſcheulich, daß ein zuͤch⸗ 
tiges Aug und Ohr, dieſelbige ohne Eckel nicht leſen und hö—⸗ 


ten fan, 
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machten wir unfere Aufwartung bey denen Hochgraͤflich 
Seiningifchen Herrichaften, ſowol in dem untern als obern 
Schloß, welche ung ſehr gnädig begegneren und. öfters 
zur Tafel zogen, 
. „Den zıten an ee ı3ten. prebigte ich 
auf Verlangen ber Herr‘ m in ber biefigen 
Es für den Heren Oberpfarrer Sreyrag; einmal über 
64, 11. das andremal über Jeſ. 61,10. Naͤchſtdem 
ichten wir die Juden, hielten eine Paraenefin in ber 


Epriften Schule und giengen nad) Hlohneheim, eb: 


nem ju Gruͤnſtadt see Dorf, wo mir ung deu 
Sal mit den Juden befchäftigten; den. Sonn⸗ 
sag aber predigte ic Vormittag über Matth. 24,15. 
und Ejech. 9,4: don dem rechten Verhalten ber Glau 
bigen bey den herannahenden Gerichten GOites. Herr 
Henzenius predigte Nachmittage in Albeheim 


Denısten kamen wir nach Worms und hatten , 


‚gleich gute Gelegenheit bey den Juden zu arbeiten, Den 
ı7ten kam eine Gutfche mit 4 Pferden aus End 
beim, von dem Herrn Grafen Keiningen: Heyden 
beim, nebſt einem fehr gnädigen Schreiben, darinnen 
wir anhaltend gebeten wurden: auch die Juden, bie uns 
ter ihrer Botmaͤßigkeit ſtehen, zu befuchen, Mir nah⸗ 
men diefen Auftrag an und fuhren gleich nach Tiſche fort. 
As wir gegen Abend in dem Schloß ankamen, paradier: 
te bie Wache, und der Herr Oberhofmeiſter trat. fogleich 
an den Wagen, um uns als vornehme Miionarios zu 
bewillfommen. Wie beftürzt aber war diefer Herr, da 
er wey Handwerks⸗ Purſche in einer gräflichen Staats: 
Gurfche erblickte; er fahe fi) hin und her um, indeffen 
fliegen wir aus und fagten: erfchrecten fie nicht, wir find 
die Seute, Die fie fuchen. Hiemit führete er uns hinauf 
in das Audienz » Zimmer, wo wir von der Herrſchaft fehr 
gnaͤdig bewillfommet wurden, Die Nachrichten von art 
ferer Befchäftigung waren Ihnen fehr angenehm. Mad) 
der Abend: Tafel wurden wir auf bas —— 

gefühs 
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—— da es an Commoditaͤt und Bedienung nicht 
ſehlete. 
Des folgenden Tages fruͤh, fuhren wir nach Kin ⸗ 
denbeim, und. befuchten die dortigen Juden, melche 
ung, me Ehrfurcht gegen die Herrfchaft, wil: 
ig anhoͤreren und in freundliche Unterredungen ſich eü 
lieffen. Zu Mittage fpeifeten wir wieder auf dem Schlo 
am einer zahlreichen Tafel, dabey au) der Herr Inſpe⸗ 
ter Sgeinbhauer fih,einfand. Der Herr Graf warf 
folche Sragen anf, die zu nuͤtzlichen und heilſamen Un: 
terredungen Anlas gaben. Mac) der Tafel giengen wir 
mit dem Heren Inſpeetor Sreinhauer in fein Haus, 
deme wir befonders Nachricht gaben von dem jet gegenz 
waͤrtigen Zuftand des Inſtituti. j * 
Vor dem Abenbeſſen wurden wir zu det rau Graͤ⸗ 
fin gerufen, welche ung erzehlete, daß Ihre Frau Mut 
tee die Gräfin von Riedelbeim, viele Zudinnen aufs 
genommen umd zur Taufe befördert hätte, Inſonderheit 
fagte fie von einer, die beſchuldiget worden, als hätte fie 
die am Hofe zu Riedelheim weggefommene Sachen ges 
ftoplen: daß fie gebetet habe: wenn der Chriften GOtt, 
„der rechte GOtt fen, fo folle er den Diebſtahl offenba= 
‚een. Hierauf fene es ausgefommen, daß die Magd 
„ven Hofe, welche den Diebftahl auf die Jüdin bringen 
‚wollen, felbft die Diebin geweſen fen. Beil nun der 
Chriſten GOtt ihre Bitte erhörer harte, ſagt fie: Nun 
„ſche ich, daß der Chriſten GOtt, der rechte GOtt ift.„ 
Hierauf giebt fie fi) an, wird unterrichtet und getauft. 
Nach der Abend» Tafel nahmen wis mit Gebet Ab: 
ſhied, weil wir morgen früß weiter nach Worms ge: 
hen wolten. Der Herr Graf und die Frau Gräfin dank: 
’| 1m ungemein gnädig für unſern Beſuch. Des folgen 
' den Tags früh, fuhren wir im berrfchaftlichen Wagen 
ı wiederum nach Worms zurück; fanden die mehreften 
'| Juden abgeneigt, daher wir urtheileten: daß ung ihre 
:! Rabbinen würden in den ir gethan haben; und ur 
5 eve 
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ſere Vermuthung hatte ihre Richtigkeit: denn nachdem 

ich am Sonntage in der evangeliſchen Kirche geprediget 
hatte, kamen verſchiebene Juden zu uns, und ſagten: 
daß ſie num wieder Freyheit Hätten mie uns den 


„Die Predigt ist gefchoße ben 22ten November 


3,351 dem feligen Warten ber Kinder Son 
Au —2 —* JEſu Eprifi. Zweyerley 
Umftaͤnde waren mir hierbey merklich: erſtlich, daß ſich 
der Juden ihre grobe Wiederſpenſtigkeit geleger hatte; 
Benn die von ihnen abgeſchickte Laurer, waren ſehr gerlße. 
vet worden. Zum andern, vie neue Kirche in welches 
ich prebigte, iſt fehe nett und fchön, auf dem Pfaß an 
„ wo ber ſelige Doctor Lucher feinen Helden 
, durch Ablegung des vortreflichen Glaubens: Wei 
* gezeiget hat. Die Kanzel iſt auf ber Stelle 
engeracit, wo er damals vor dem Kaifer geftanben. 
Den asien Nov. Machbem wir ung feet be 
Den Juden, dem Magiſtrat, dem Winifterio und ber 
Stadt: Schule verabfihleder hatten; ſetzten wir uns * 
die ordinaire Poſt Gutſche und fuhren franco nach Frank⸗ 
furs am Mayn, wo wir den 26ten anfamen, und bis 
zum ııten December blieben ; da wir denn unfer gemößns- 
liches Gefchäfte bey denen “Juden trieben; auch manche 
Liebe von denen chriſtlichen Freunden genoflen hatten. 
Den ı2ten befuchten wir die Juden in Hanau und gien- 
gen folgendes Tages wiederum nah Gelnhauſen. 
Hier fanden mir unfere geroöhnliche Arbeit unter ben Ju⸗ 
ben und Chriſten. Den zgten Dec, prebigte Hr. Hen⸗ 
zenius, und ic) den 20ten für den Seren Oberpfarrer 
Bebbard, über das Evangelium Joh. 1,26. 
. Den 22ten reifeten wir über Auffenau und 
Schlüchtern. nad) Rambolg, wo wir den 23ten zur 
befondern Freude bes Hin. Paftsr Hartmanns anka⸗ 
men. Er war zwar nicht bettlägerig, aber doch fo - 
ſchwach, daß er beſchloſſen hatte , in dem Weyhnachts⸗ 
Teſt, den Schulmeifter aus einer Poftille Predigten * 





des a 
— hen Aa Kirchs haben, A 
—— 
ee * 
xlich 1 5mal di — 
im Jahr er. bas Aben! Abendmahl Weil 
kebiger in Seielofs frank war, fo hielte Ich 
Mahrs· Predigt über das ordentliche Evang 
„21. Gleich nad) der Prebige ritte ich nach 
br ebenfalis ein hehiſches Dorf, allwo ich. bey 
er zu Mittage fpeifkte, auch. mit dem 
Ibarm,, der num 88 Jahr alt iſt, von ber 
gfeit fein Heil zu befongen, vedete. Da 
en 
der gegel z legfe.er 
ke Bruft und fagte; Ba ve a 
ee, und’ das verborgen iſt, verfehen 
Ühte ihm baben, daß er dasjenige, wos 
faubete, bald mit dem Munde befennen — 
Den gten Jan. prebigte ich in Ramholtz über 
1. 3,13217. und 2Mof.33, 18: von der ben ber 


H} 
ul 
judsige: 


H i; 


* 





268 Zehentes Eapitel, 


ich beſuchte indefjen die Juden in ber Gegend 1 
prebigfe in Schlüchtern, und zu guter lege den 
in Rambolg über $uc. 2,41:52. und B, Tob. 
von ber nötfigen und feligen Sorge der Eitern fi 
Kinder. 

Weil es mit dem Hrn. Henzenio ſich gebeſſe 
te, fo machten wir uns auf den Weg. Der Am 
Here Kichrenberger, der Kicyt nur. feinem iri 
Prineipal, dem fchon mehr gemeldeten Hrn. Barı 

+ fordern auch dem rechten Herjog ı 
Lebens, treulicy dienet, hatte fir Pferbe gejorge 
ang über das ſchwere Gebürge zu bringen. Den 
San. ritten wir alfo fort über Weyhets, wo n 
Machts blieben, und nad) dem Heil begierige Jud 
trafen. Des folgenden Tages titten wir durch fo 
Schnee und über fo jähe Gebirge, daß ung die 4 
jammerten, bis in die Tannna, wo wir Gottiok 
behalten bey dem Hrn. Inſpector Linke anfameı 
uns mit dielen Freuden beherbergete; und nebft-ur 
HEren preifete, für die gnaͤdige Bewahrung au 
fhlüpfrigen Wege; wie auch, daß er des Hrn. 
vogts Herz gelenket, ung ſolche Pferde zu verfihaffe 
des Weges gewohnt waren. Den ızten befüchte 
die Hiefigen Juden. Den räten fpeifeten wir bi 
rau: Dberhofmarfchallin von ber Tanne, auf 
Schloß, im Beyſeyn des Herrn Infpectoris Link 
der Frau Oberhofmarſchallin hohen Anverwandten 
war alles vergnuͤgt über die Ausbreitung dest 
Chriſti. 

Den 15ten an giengm wir abermals iher 
und Thal bis Salzungen beſuchten bald den . 
Rector Blaufuß der uns ſchon vorher befant war 
fer meldete unfere Anweſenbeit tem Hrn. Paftor Fl 
mann ,. wie auch. ben Hrn. Superint. Herber. 
wurde mir fogleich Die Predige auf künftigen So 
Nachmissgg, zu Halten aufgetragen. Den 16ten b 
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ten wir in Begleitung des Herrn Rectoris, die Juden in 
Barchfeld, und den 17ten predigte ich alſo in der Stade 
iber Jeſe 61, 10; die Uberge Zeit vergnügten wir ung mit 
nerthen Freunden, bis zum ıgten Januarii, da wir, ob 
par unter ſcharfen Winde, durch den diden Wald 
ud Blücobrunn giengen, wo wir von dem Heren 
hoſtach Trier und ſeinem lieben Haufe abermals mit 
Vergnügen aufgenommen wurden, 

Hierbeyy muß ich etwas anmerken: der fehneibende ı 
Wind und Froft, trieb meinen Reife: Gefährten. den 
Hm. Zenzenium;, und bie übrigen Freunde, welche 
uns begleiteten, an; ihre Haälfe, Köpfe und Mäuler zu 
trrbinden, einige zogen doppelse Handſchuhe anz ich aber 
hatte meinen Hut auf den Kopf, ließ meine Haare fliegen, 
und wuſche mich zuweilen an dem Halſe, in dem Geſich⸗ 
te, und bie Zion, mit Schnee; und kam unverleget 
nach unn ; da die andern, dicke Hälfe und ers 
frohrne Hände mirbrachten. Wenn die Freunde fahen, 
daß ich mich fo mit Schnee wuſche, lachten ‚fie über mein 
Verhalten und meinten, id) würde mir ein Unheil zuzie: 
hen; als wir aber in unjer vorbemeldetes liebes Quartier 
lamen, konte ich fie wieder brüberlich verlachen. Dabey 
wurde über den Saß geſprochen: je mehr ein Dienfch mis 
fh zärtelt, deftomehr hat er auszuftehen; und dig wur⸗ 
de auf das Geiftliche und Leibliche applieiret. Hiermit 
brachten wit den ganzen Abend in Vergnügen zu. 

Den zoten ließ uns der Herr Hofrath Trier durd) 
den Wald bis Schmalkalden fahren, da wir nod) defr 
felbigen Tages einige befante Freunde befuchten, - Den 
zıten Januar ſprach ich mit dem Herrn Inſpector Mer⸗ 
el, der mic die morgende Freytags-Predigt auftrug. 
In defien Begleitung gieng ich zu dem Herrn Paftor 
Linde, der am feibe und Gemuͤth krank war. Die 
teibes: Krankheit, beftunde in einer aufferordentlichen 
Schwaͤche der Augen; er kante die Perfonen, die mit 
ihm redegen, aber die Bewegung der Lippen fahe er wi; 

un 
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und das Gehoͤr war ‚gänzlich weg, daher. ich die Haı 
ſache von welcher ich. mit ihm reden wolte, in wenig IE 
gen aufſchrieb; worüber er fich fo freuete, daß er ©: 
über feine Wunderwege preifete, 

Den 22ten predigte ich in der Haupttirche ii 
Phil, 1,21 7 von dem feligen Leben der Gläubigen 
EDtrz und Nachmittage giengen foir- Durch den eigen 
hen Thüringer Wald bis Tamme, einen groffen Ma 
flecfen; und ves folgenden Tages nach Woͤlfis Aust: 
zu unferem befanten redlichen Eantor Schramm, ın 
her den 24ten mich nach Ordruf begleitete, » Ordr 

iſt eine Reſidenz der Grafen Hohenloh. Der H 
Superints Ceomeyer war ungemein vergnuͤgt über | 
fern Beſuch. Den 25ten waren wir nad) "erda ı 
geladen zu bem Kammerjunfer Herrn von Brieshei 
too wir auch zu Mittage hingiengen und bis gegen 
wit Vergnügen blieben, Den 26ten Jan, feßten 
unſern Weg weiter ſors nach Gotha, wo wir. bey b 
Subeonrector des Gymmnafii Herrn Heuſinger herl 
geten; den Herrn D, Cyprian, welcher unfern Befi 
verlange hatte, konten wir nice fprechen; er entſchultd 
se ſich mit feiner Unpaͤßlichleit. Mit dem Hrn, Hofp 
diger Brückner fpracyen wir einige Worte, 


Den 27ten Jan. waren wir zu Mittage bey di 
Herrn Paftor Sauerbrey, nicht ohne befonderes V 
guügen, Den 28ten frafen wir in Erfurt ein, fpei 
ten zu Mittage bey dem Herrn von Helmerehauſe 
fie wolten ung gerne Die Nacht über beherbergen, m 
wir aber dißmal eileten, muften wir ihre Liebe verbiet: 
giengen aljo Nachmittage ab bis TIengenholzen. U 
waren unter Weges ziemlich falt geworden, und in dı 
Det, fanden wir eine kalte Herberge, weil der Wirth f 
mit bem Mangel des Holzes entfchuldigee, Hier lerı 
sen wir, wie dem zu Muthe fen, der in der jtrengfi 
Kälte Reine warme Stube hat, da wir es in Krfure & 

— di 
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dem reblichen Hrn, von Gelmerehanfen frenlich bequem 
mer gehabt hätten. So macht es der Eigenfinn oft. 

Don diefer falten Herberge, giengen mir durch manz 
den tiefen Schnee bis zum 3 ten Januarii, ba wir des 
Nbends in Halle glücklich anfanıen, 

Hier hielte ich mid) bis zum raten May auf, Mei 
1 Beichäftigung war: ein Colloquium Biblicum ‚ein 
Antjudaieum und ein Judaico feriptorium zu halten, 
Das iehtere beftunde darin, daf die Studiofi jübifche 
Driefe fchreiben und Jefen lerneten. Naͤchſt diefem hibte 
ih mich ſelbſt in der turfifchen Sprache, weil ich glaubte, 
daß ich fie noch gebrauchen würde; dazu mir Me ninsky 
Eicon und Grammatic gute Dienfte that, fonderlich we⸗ 
gen der pohlnifihen Sprache, welche ſowol mein Price 
ptor Der langſt verftorbene Hr. Meninsky, als lauch 
ih, verftunde; doch nicht in den Wörtern, fondern nur 
In der Ausſprache einiger. ſchweren Buchftabenz die ein 
uderer,, der die pohlmſche Sprache nicht Pan, faft un: 
möglich recht ausfprechen wird, er ſeye denn ein gebor- 
ner Türke, 

Indeffen war Herr Henzenius mit dem Herrn 
Muchmann nad) Pöfeneck gegangen, um ben Eon: 
fins derer Eltern des letztern einzuholen, Da fie wieder 
jurüct famen, machten wir uns in folgender Art Reife 
futig. Herr Henzenius als zweyter Mitarbeiter nahm 
den Herren Pleßing zu feinem Reife: Gefährten und gieng 
mit ihm in die Laußnitz, an die Boͤhmiſchen Grenzen, 
um denen zu felbiger Zeit aus Böhmen vertrichenen Ju⸗ 
den, das Evangelium von Ehrifto zu verkündigen; ich 
aber nahm den Herrn Muthmann zu mir, um nad) 
Schweden und Rußland zu gehen, 

Den ızten May begleitete der Herr D. Callen⸗ 
berg nebft Hrn. Henzenio, mic) und meinen neuen Ge— 
führten bis KTegelig, einem Dorf unter dem hohen Per 
Insberge bey Halle, wo wir über Nacht blieben, x 

en 
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Den taten ſtiegen wir den Hohen Petersberg hinan 
bis auf die oberſte Spitze des Bergs, wo man ziemlich 
weit die Gegenden in der Ferne ſehen kan. Nach ver⸗ 
richtetem gemeinſchaftlichen Abſchieds ⸗ Gebet, kehrete Hr. 
D. Callenberg· mit Hrn. Henzenio wieder un, auf 
der Mittags: Seite des Berges nach Halle zu; id) und 
‚Hr, Muchmann, fliegen auf der. Nord>Geite- den 
"Berg hinab; und kamen gegen Abend nad Nienburg 
zu dem Hrn. Schloß: Prediger Manitio, meinem cher 
maligen Reife: Gefährten. Wie groß die Freude auf 
beyden Seiten geweſen fey , iſt leicht zu erachten. Herrn 

‚ann. lieffen wir wegen feiner Ermidung und, 
durchgeriebenen Füfle, bald zu Bette geben; wir | 
aber konten vor 3 Uhr des Morgen nicht. auseinander 
kommen. Beil wir wegen bemelderer Urſachen, u 
halten muften, fo ftärften wir uns auch mit. dem 
des Siebesmahls unfers HEren JEſu Chriſti. r 

Den ı6ten May ließ der Hr. Manitius einen 
Wagen anfpannen, in welchem wir 3 Meilen bis 
nebeck an der Elbe fuhren; hernach über lNagdeburg 
bis Barleben 3 Meilen zu Suß-giengen, wo wir eine 
ſehr fhlechte Herberge fanden. Die Schwärmeren der 
teute baurete die ganze Macht hindurch, daß wir kaum 
eine halbe Stunde auf der elenden Streu fchlafen konten. 
Folgenden Tages nahmen wir unfern Weg über Wol⸗ 
mit ſtaͤdt nach Burgſtall und den ıgten über Sten⸗ 
dal nach Errxleben. Hier fand Hr. Muthmann ah 
dem jungen Herrn Valentin, einen Schul:und Un⸗ 
verfitäts= Sreund; deſſen Kerr Water Paltor loci uns 
ans dem Wirthshauſe abholen ließ, und in feinem Hau 
liebreich beherbergete. h 

Den ıgten kamen wir noch nah Oſterbutg, und 
blieben in dem Haufe der Frau Inſpettor Lenzin über 
Macht, Des folgenden Tages hielte Hr. Mlurhmann 
einigen Freunden eine Erbauungs:Stunde; und darnach 


‚glengen wir nach Deutſch zu dem Kun, Paft, Wiggert 
wo 


ı 
' 
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mo, wir Nachts blieben. Diefer machte uns mit feinem 
Kirchen » Patrvn dem Sandes= Direcor Hrn. v. Jagomw, 
der zu Auloſen auf feinen: Schloß mohner, befantz 
weicher uns nicht nur gnädig beherbergete, fondern auch 
at, daß ich den folgenden Gonntag predigen mögte. 
that ich über Jacobi 1,22, und Hof. 12,9, ze 
delte von dem höchft fhädlichen Seibſt Betrug. 
Here kandes: Director li: uns den Montag darauf vier 
Mellen bis Brabow im Mecklenburgiſchen fahren, 


Den z5ten May kamen wir nach Nieſtadt zu dem 
‚Hıren Restor Bünzow, fpeifeten bey ihm zu Mittag 
und fuhren nad) Tiſche mic der ordinairen Poft, bis 
Schwerin, der Haupt-Refidenz: Stadt Im Mecklen⸗ 

e 5 100 wir ung bis zum 2gten May aufpielten 
und verſchiedene Unterredungen. mit den Juden hatten, 
Der Hr, Hofprediger Menckel, dejjen Liebe wir reiche 
lich genoffen haben, führete uns zu einem gottesfürchtis 
gen Kammerjunfer Hrn. v. Elvers, welcher fehon über 
79 Jahr alt ift, und daher feine Bedienung am Hofe 
hiedergeleget hat. Diefer alte Greis und rechtſchaffene 
Ifraelit empfieng uns mit vielen Freuden: Thränen, Er 
iſt ein alter Wohlthaͤter des Inſtituti, hat aber bisher 
noch mit feinem reijenden Mitarbeiter zu fprecyen Gele⸗ 
genhelt gehabt. Bey dem Abjchiede zahlete er die Poſt, 
daß wir bis Roſtock fahren ſolten. 

Den zoten May fuhren wir bis Buͤtzow einer 
Amts: Stade, mo ehedem der Biſchof von Mecklen⸗ 
burg reſidiret hat; fer überfihlugen wir einen Pofttag 
und blieben ben dem Hrn. Paft. Voraft, befuchten auch 
die Juden in der Stadt, Den zıten fuhren wir welter 
nach Sptentz dem Kammerjunker Hrn. v. Drieberg ges 
börig, da wir Durch unfere Anweſenheit, der Herrſchaſt 
ein befonderes Vergnüger machten. Mach der Tafel, 
bielten wir an das Hof: Gefinde eine Ermapnungs: Rede, 
und ſodann —— wir in dem Wagen des Herrn von 
M.St. Sch. Reifen 1 Th. S Drie 
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- Deieberg nach Roſtock, ber bekanten freyen danfe 


.—. 


_ Marti ausgehen, fieben Thüren an der Marien Mfrche; 


J Statt, und famen des Abends fpär an. 


— 


— Junius 1745. — 
Deu ıten ſuchten wir ein Schif, weiches naht 


Seralfund gehen mürde ‚ fanden aber feines. 30 
Mittage fpeifeten- wir ben einem Schumacher, ‚DMeifer 
Schönfeld und logireten bey, einem feiner. Schne, der 


ein Uhrmacher ift und ein Kebhaber von Naturalien. 


| . Kine electriſche Maſchine hat er ſelbſt verfertiget, auf wel⸗ 


cher wir uns auch electriſiren lieſſen. Der bemeldete Ba: 


. ter ünferes Wirths fuͤrchtete GOtt, und fein Sopn, ein 


Candid. Minifterii ſuchet die theologifhen Waprheiteiz . 


von Herzen, zu Herzen zu predigen. Was der Antiqua⸗ 


rius von. der Roſtocker fieben Zahl meldet, beftäreigten 


die Freunde; nur wie hatten nicht Zeit. dißmal alles: zu BR, 
. Kben. Die. fieben Zahl ift diefe: fieben Stadt« Thace 






Brüden,: fiben Haupt : Gaſſen, die ieiikeie 
fieben Thuͤrme am Rachhaufe, fieben Gtoden an den _ 


. Uhren, und fieben Linden in dem Rofen: Garten. 


Bor der Stabt ift die Kirdye zu St. Gertrud nebſt 
einem Kirch: Hofe, auf welchem das Erdreich alfo bes 
haften, daß es nad) Verflieffung eines halben Jahres, 


alle dahin begrabene Cörper, ganz verzehrer, daß als 


le Knochen und Hirnfchedel zur Erden werden, und von 
denen Begrabenen nichts mehr übrig if. Es fan ſeyn, 


daß das Erdreich aus einer Art ungelöfchten Kalch beſte⸗ 


het, welcher ſich durch die faulende Coͤrper entzündet, 


und ſolche yerbrennet. In Italien werden die Leichname 


Durch ein Loch in eine ausgemauerte groſſe Grube gelaf 
fen, und eine Portion ungelöfchter Kalch darauf gewor⸗ 
fen, wodurch dem bie Leichen auch verbrennen. 

Den 2ten Sun. fuhr ein Kaufmann namens Roth 


nach Seralfiind; diefer nahm uns um ein geringes. mit. 


ſich; gegen 9 Uhr des Morgens, erreichten wir Damm⸗ 
garten, 


eifes Geſchofte im Jaht a aß. ayy; 


garten, und ai die Schwediſche Grenze. Mit der, 
Sonnen Untergäng Famen wir nad) Stralſund ziem=, 
lich ermůdet/ weil wir in einem Tage 9jlarke Dieilen ges, 
fahren hatten. Den zten Juli, Wir hatten vor. unfer 
ver Abreife aus Halle ein Paguet Blcher an den Hrn, 
Shtoßpeediger Schiffmann zu Slectin abgejandt, 
der hatte jelbige dem Hrn. Dund Supering, Löper, zu, 
Stralſund recommandiret, um fie in Verwahrung zu 
bepalten bis wir fämen : ich gieng alſo heute zu Hn um 
die Bicher in Empfang zu nehmen. ,, Der Herr Dostor 
ernpfieng mich fer freundlich, und hörere mil Vergnie 
gen an, was ich ihm von dem Fortgang ‚Diefes Snflikuti 
fügte. Doc) wolte er auch· eine Einmendung gegen Die 
Anfkalt anbringen dus ı Thefl.2, 15:16: vie Sudan es 
ben audy ‚den HErrn JEſum geröder, und.ihre eigene 
1, und haben ung verfolgt, ‚und gefallen GH, 
nicht, und.find allen Menfhen zuwider; wehren uns ju 
fagen ben Heiden, damit jie jelig würden, auf Daß fie ihr 
re Sünden erfüllen allemege; denn der Zorn it ſchon 
endlich uͤber ſie kommen. Dicfe letztern Worte, 
heiſſen nach dem Grund⸗ Tert alſo: Es iſt über fie 
(die damaligen Verfolger des. Evangelii, der gerechre 
Zom GOties bis zur Tndſchaft gekommen. 
Hieraus wolte der Herr Doctor urtheilen; daß die Juden 
nicht koͤnten bekehret werden, und folglich unfere Arbeie 
an ihnen vergeblich wäre. ch antwortete: erfilich, 
wenn der Apoſtel Petrus, Pauli Worte fo Hätte nehmen 
wollen, ſo wiirde .er bald aufgehörer haben ein Apoſtel 
unter ben. Juden zu feyn. . Zum andern: der Zufame 
‚menhang diefes Terteszeiget, Daß das Wort reAos Ende) 
nicht ratione durarionis (der Dauer wegen) fondern 
completionis (der Erfüllung wegen) zunehmen ſey: nem 
lich diefe gegenwärtige Verfolger haben den Zern des 
Hichſten fiber ſich bis zur Vollkommenheit geladen, oder 
aud) fonft, das Maas. der Sünden erfüller. Zr; ih 
will ipnen hiedurch feinen Serupel ins Gemuͤth ſetzen. 
S 2 JI5: 
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fan durch diefen Spruch auch nicht gefchehen, denn 
ttes Wort, wo es von ber Bekehrung der Juden 
delt, rebet gar zu beutlid) daven: ſowol Mofes und 
Propheten, als aud) im neuen Teftament. Chriſtus 
d die Apoftel. So Ichrer aud) die täglidye Erfahrung 

anderes, und bie, welche fi) bier im Unglauben 
ch in diefem Stu werden gejchmeichelt haben; follen 
och durch das Gegentheil diefer Nrgarion beſchaͤmet 
erben. Er: ich glaube eine parriculaire aber nicht 


Sie ihre vorige Einwendung auf. Denn nad) diefem 
Spruch ift entweder gar keine Juden⸗Bekehrung zu flas 
tuiren, ober er gehoͤret nicht zu diefer Controvers, Da 


nun aber bie Herrn Gelehrten doch menigftens eine par " 


ticulaire Belehrung der “Juden zugeben muͤſſen, fo koͤn⸗ 
nen fie diefen Spruch gar nicht zu ihrem Beweiſe gebraus 
chen wider die Anftalter, die zum Beſten dieſes Volkes 
errichtet werden. Der Hr. D. Loͤper fchien diefen Dip 
eours nur gleihfam zu einiger Prüfung aufzubringen, 
denn er war übrigens fehr freundlid), und bat: menn 
wir die Pfingften über nod) hier bleiben molten: fo mög» 
ten wir ihn doc) ja mehr befuchen. Dazu feßte er: ich 
fehe, daß ich an ihnen Leute nach meinem Gout vor mir 
habe. Hiermit nahm idy meine an ihn abregirte Buͤch⸗ 
lein in Empfang; und weil er fogleic) Amtsgefchäfte we⸗ 
gen abgerufen wurde, fo gieng ich wieder in mein $ogis. 
Nachmittage fahen wir uns auf der Schif: Brücde 
um, ob etwa ein Schif fegelfertig wäre, nach Talmar 
oder Gothenbutg zu geben, fanden aber feines. Dar⸗ 
auf bejuchten wir einen Kaufmann Hrn. Badebufch, 
ber welchem wir ung erfundigten, ſowol wegen des Ver: 
baltens in Schweden überhaupt, als infonderheit wegen 
der dortigen Muͤnzſorten. Von benden gab er ung hin: 
längliche Nachricht; und weil in Schweden die Ducaten 
am meiften befant und geltend find, fo vermechfelten wir 
bey ihm unfere Louisd'ors in Ducaten, Den 


niverfelle Belehrung ber Juden, Ich: damit heben ° 
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Den gten Jun, giengen wi: abermals auf bie Schife 
Brüde, da kam ein Schifs: Capitain Perer Brans 
denburg an uns, welcher fegelfertig war um nad) Nor⸗ 

abzugehen; ben Tag der Äbreiſe konte er noch 
iche befummen, meil er auf guten Wind wartete. Wir 
glaubten alfo die Pfingiten noch in Stralſund zu fey- 
ven; sallein den sten früh, wurben mir aus unferem 
er ebgerufen um an Boord zu konimen; hate 
ten nicht fo viel Zeit, da wir von dem Hrn. Gi 
ver hätten mögen Abſchied nehmen, Wir eil: 
ten aljo zu dem Kapitain Brandenburg deſſen Schif 
ſchon eine Meile in der See. war, wo es Anfer geworfen 
und auf den Eapitain und ung wartete, Wir fuhren mit 
dem in Erg Boot an das Schif, und ſtie⸗ 
gen an Bootd. ſchenkte uns den ganzen Tag qu= 
ten Wind, daß wir fo weit in die See kamen, da * 
an land mehr ſahen. Solange wir noch die Inſel 
Rügen im Geficht harten, gieng es mit Hrn. Muth⸗ 
mann ganz gut; aber fobald wir nichts als Himmel und 
Waller vor uns erblickten, befam er und der Sohn des 
Capitains, die See: Krankheit fo heftig, daß ih dm ' 
Ausdrud derer Schiffer, womit fie dieſe Krankheit bele⸗ 
gen, verftehen lernte, nemlich fie heiſſen es: See: toll. 
Der Patient larirer und vornirer bergeftalt, daß er 
fat von Sinnen kommt. Des Capitains Sohn war 
yum erftenmal auf der See, daher überfiel ihn aud) dieſe 
Krankheit; fie rafeten bende um die Wette, Der Capi⸗ 
tan fagte zu mir: hr müffet wol ſchon mehr zur See 
gefahren feyn? Ich fragte: warum? Er: weil ihr nicht 
See⸗ toll werdet. Ich; vor etwa 12 Jahren habe ih 
den Weg von Srolp bis Rönigsberg in Preuffen, 
jum erftenmal zur See gemacht; aberbiefe Kranfpeit nicht 
gehabt, hernach bin ich auf dem Friſchen- und Euris 
Mben Haff, wie auch über den Bleinen und geoffen 
Belt gefahren, und hat mir niemals was gefehler. Er: 
ih bin eines Schiffers Sohn, und bin dod) krank ge 
S 3 worden, 
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worden/ toie Iht auch an meinem Sohn jetzt fehet; ent: | 
weder Ihr ſagt nicht die Wahrheit, oder Ihr mirffet eine 

aufferoxdensfiche Natur Haben. Ich: dap ich Vie War: 
dei aefagt habe, weiß ich gewiß; und daher ——— — 
“auch, daß es noch mehrere meines gleichen gebe "Mir 
hatten ung anfänglich auf das Verde verdungen; weil 
aber Here Fitnrhmann ſehr ſchwach wurde, fo eu 4 i 
‚men wir die Eajlıte bey dem Capitain nebft einem‘ Bett, 
Da der Eapitain aus meinen Unterredungen mit ihm 
und dem Volk gemerkt Be daß er wie er ſich Ma, — 
drückte, geiſtliche Studenten wären: er mir 

Die Pfingfipnbigten zu halten. * 

Jun, am erſten Pfingft+Tage Siette ich 
sa Bote ich bieper F 


14,23. %. der fell 
—— der RS Penap: Hergen; erftich ip 
Rhaffenheit felbit; zum andern, die Seligkeit, A 


1.a. Der Örund; wahre Sinnesänderung. 
"Verhalten; Gone Wort hören, bewahren, 
und ihn von Herzen lieben. 

1. &. Der dreyeinige GOtt lieber fir 6. Er 
kommt zu Ihnen, y. Er macht Wohnung bey 
ihren, 

Die Application war infonderheit: daß JEſus ben 
ſolchen Seelen aud) gerne im Schif fey. — Gegen Abend 
wurde es mit unferem Patienten ziemlich befjer, daher 
der Capitain dem Herrn Muthmann, die morgende 
Predigt zu halten auftrug; welche er auch den 7ten Ju⸗ 
nit mit vielen Munterkeit ablegte, Den gten prebigte 
ich über Joh. To,2.5;von der groffen Hirten» Treuerdes 

‚HEren SEfü gegen feine Diener als rag ei und 
‚gegen alle Glaubige, als feine Schäflein. en dieſem 
“alten war der Capitain und das Schifs Volk jo vergnuͤgt, 
doß fe e ſogten e Solche Ehre iſt ge Schif noch nicht 

wieder· 
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miederfaßren, daß wir ſo liebe Schifs- Prediger gehabe 
hätten. Es ift doch ein groſſer Unterfihied zwiſchen air 
‚nem Prediger der fe ft predigt, und. der Herlefung aus 
einer Pojlillee Ich of, der HErr werde auch dieſe 
Arbeit nicht ohne Segen laſſen. Wir ſchwebeten anf 
„ber Oft: See bis zum toten Junii, da wir den Bank 
von Barfisnd zu fehen befamen. Wegen der groffen 
l Stille, ſahen wir öfters an das Ruder des Schifs, 
unde auch Seekälber anflettern; fo lahge wir 
‚zufaben und fie betrachteten, waren fie immer dreis 
fe, daß wir ordentlich Fonten\fehen, oben Kalb -oder 
Hund, und unten Fiſch; kaum aber winfte einer ‚bene 
‚aubern von uns, ben Harpun (*) zu holen, ſo fuhren 
die Tiere mit einem Sprudeln wieder in die. See, Eir 
‚nen Tag da wir uns denen See: Klippen näherten,, jeigte 
ber Schiffer gegen Abend zu, und fügte: feher wie fie 
ich Kimmen. Ich fahe an dem Felfen, doc) etwas in 
der Gerne, wie Weidsperfonen fißen mit. langen Haarenz * 
Br untere Theil aber war ein Fiſch. Unſer Capitain 
fügte dabey: ,, Das bedeutet eine ſehr ſtille Witterung; 
„wir werben nod) lange zubringen, ehe wir nach Bars 
„fand kommen. Ich antwortete: find denn die Thies 
re die Beherrfcher dar Witterung? Der Eapi...die Wit: 
tetung regieret GOtt, aber aus denen See: Thieren, has 
beich und andere eute ſo viel angemerkt: daß wenn 
ſch dieſe, oder jene jehen laſſen, man auf die zukünftige 
Witterung urtheilen fan. Die See: Jungfern, wenn 
fie ich kaͤnmen, ift immer ein Zeichen einer groſſen Stile 
lein der See, oder bedeutet fonst eine Derwirrung auf 
der Ser. Indem id) jo mir dem Capitain fpreche, ruft 
der Steuermann: Capitain ich bin irre. Wir liefen 
ale zujammen an die Diaznet- Nabel; da merkten wir, 
daß unjer Schif zurück gekehret war. Der Lapitain rief 
©a4 aus 
















¶) Harpun it ein Inſtrument womit man die Wallfiſche und 
andere dergieichen groſſe; See Thiere fangte 
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" ausı.Him Gottewillen Kiuders wie ſitte, wie 
ficten (um Gostesmillen, Kinder wir ſthen wit ſthen) 
'nemalich auf einer Sand; Bank. Hier war Norh, das 
Shhif fraß fich In den Sand immer tiefer Hineln, wenig: 
ſtens 20 Stunden waren wir von Barſund weg, von 


PER Tr 


: Ba uns fonft hätterfönnen jemand zu SHlilfe onen; von 


Ber Steaffe waren wir auch abgefommen, daß ung 


„ Bel vorbengependes Schif hätte Helfen Föhnent; Fu 2 | 


Foffen auf einer. Sand: Banke und härten au 
welt der Capltain und bie übrigen | Pie] 
:  Weeficherten, bleiben Cnnen- bis‘ auf ben jüngften Tag. 
Der Eapltain ließ alfo gleich ein paar Boote hinaus 
fan, um das Schif in Veregurig zu bringen, welches 
j Bu anfieng feſt zu figen, und hätte biefes noch eine hab 
de Stunde fortgedauret, fo würden mir nicht mehr 
gekouimen feyn; das Schif würde fich 3; ‚nach 
‚in den Sand eingefreffen haben, und wir Menfehen hät 
"m Ebnnen fo lange an dem Unſertgen jehren, bis en zu | 
Ende gemefen, oder bis uns die Meeres: Wellen bedect 
Härten, Allein GOtt gab, auf unfer gemeinfchaftliches 
Buß⸗ Gebet, Gnade, daß das Schif fich von der Ban 
+ fe wieder löfete und wir foldyergeftalt von diefer Sirse 
errettet wurden, Unfer Capitain fehrieb diefen Tag, es 
war-der Ste Junii, an, um ihn kuͤnftig als einen jährlie 
hen Buß: und Dankfagungs: Tag zu fenren; preifete 
dabey GOtt, daß auch wir mären mit auf bem Schif ger 
weſen, und fagte zu mir mit Thränen: dere, GOtt 
bar um eurer und eures Lameraden willen, gan 
gewiß mein Schif von der Banke los gemacht, 


Mun iſt leicht zu erachten was in unferem Gemüs 
the vorgegangen, da wir vorher die Gefahr nicht fo hoch ges 
achtet hatten, jetzt aber aus dem bußfertigen Bezeigen des 
Eopitains erft erfahen. Won nun an, wird mir diefer 
Tag auch im Gedachtniß bieiben. Wie wir denn, da 
unfer Schif wieder los war, insgefamt ue fennihe 

et⸗ 


l 
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Betſtunde hielten, und GO auf den Anien file feine 
gnädige Errettung dankten. 7 
Den ıoten Yunti, Nach der Betſtunde ſahen wir 

uns alle um nad) dem Barfimder Baak, fonten ifn * 
aber noch nicht zu ſehen friegen, daher wir. zwehmal die 
Canonen löferen, bis ein Loots kam, und ung nı 
Barfnd brachie. Der Baak ift ein auf einem 
ga am Strande erhöpeter Steinbaufen, auf welchem 

hoher Baum, ie ein Maftbaum befeftiget iſt; nad) 
richten ſich die Schiffer, wenn fie ſich dem Sande 


Der Loors aber ift ein Fifcher aus dem Sande, ber 
in biefer oder jener Gegend aus der Erfahrung, dir Ho— 
ende Tiefe, und bie Fläche der See kennet; diefer mug | 
h k geroiffe Bezahlung ans Ruder gehen und das , 
ſicherſten Waſſer führen. . 


Wir kamen alfo bes Nachmittags in Barſund an, 
da niche aur das Schif, fendern auch unfere eigene Gas 
hen viſtiret und die Päfle unterzeichnet wurden. Hier 
börten wir, daß der Bischof Schroͤder zu Calmar, an 
den vit abrefiret waren, tod fen; daher wir ung ent 
ſchloſen mic unferm Capitain nad Norkoͤping zu ges 
hen; zumalen da ung der Inſpector der die Schiffe bes 
Fohtigeg, verficherte, daß wir von hier aus nach Calmar 
einen gar fchlimmen Weg haben würden, indem nichts 
als Berge und Klippen auf demfelben anzutreffen wären, 
da man nicht anders als zu Pferd fortlommen koͤnte. 
Dahingegen von Norkoͤping aus, gienge ein ſicherer 
und gebahnter Weg dahin, 

Nachtem unfer Schif befichtiget war, fuhren mie 
wit demfelben durch fehr viele elfen, bey ſchwachem 
Winde, nach Norkoͤping zu; wir hatten aber noch 
12 Meilen zu gehen; weil nun der Wind fehr ftille war, 
und es anfieng etwas dunkel zu werden, muften wir ben 

d vor Anker werfen. 


6; Da 


Ei 


8 
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Den ızten kamen wir bey Brenzow.an, wo wir 
einen neuen. $oots kriegten, der uns durch die gefäßrlis 


‚hen Scheeren, d.h, Klippen und Felfen, bringen mufte, 
Shne einen ſolchen foors., kan auch der erfahrenfte Schif⸗ 


= Amanın, der fchon mehrere Neifen.nady Schweden gerhan 
“bat, ehe er fichs verſtehet, mit, feinem Schif firanden 


“und jerfheitern. Den tzfen waren wir bis vor LTors 
Eöping gekommen, Fonten aber wegen bes ſtarken 
‚Stroms Miotala, der hier in die See fällt, nicht eher 
an die Schifbrücte kommen, als den 1zten, und das 


- mit geoffer Muhe, da wir doch nur eine gute halbe Me— 


le zu fahren hatten, Wir wolten uns, da der Capitain 


am Sand gieng, mit hm Ausfegen faffen, um den furzen 


Beg, zu Buß in die Städt zu geheit; allein der Bifitar 
‚welcher zwar "ai Board war ‚ aber nicht eher ie 


en konte bis an der Schifbrüste, fagte: er dürfte 


Vaffagier unter Strafe von hindert Thalern HoR der 
Schifbruͤcke ausſetzen laſſen. So muften wir noch 


" Stunden harren. Alswir in die Stade kamen, 


ums unfer Tapitain zu einem Kaufmann Mamens Dreds 
fon der ehedem auch Schifs: Capitain gewejen, nun aber 
die Handlung treibt, diefer nahm uns willig auf. Bald 
dartach giengen wir in«bie teutſche Kirche und förten ben 
Hen. M. Sivers, “über Rom. 11,502. fehr gründlich 
und erbaulich predigen. Als wir nach der Kirche vor - 
fein Hans kamen, um ihr auf Anrathen unſeres Wirths 
zu beſuchen, ftunde er ſchon am Fenſier und wartete auf 
uns; denn unfer Capitain Brandenburg hatte ihm ger 
ſtern ſchon von uns Nachricht gegeben. Mit Freuden 
oͤfnete er Die Thuͤr und hieß ung willkommen. . 

Den ĩ 4ten Junii führese uns der Hr. M. Sivers 
zu dem hiefigen. Probft Hrn. Evenſon, der ·ſich über 
das Werk.des HErrn an der: Juden, auch freuete. 

Den 1 sten nahmen wir ein Pferd und Katre, und 
führen den Poſtroeg über Aooby, Krokeeke und 
Wreda bis Jaͤder. Des folgenden Tages fuhren mir 

= “ - über . 
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über Nikoͤping der Hauptftadt in Shdermannland, 
welche fonderiich wegen der. guten Schiffe die da gebauet 
und nad), Spanien werführer mirden, bekant ift; ferner 
Schwerdebrüg, Pilikrug, Söderrellte,, einem 
fleinen Städtlein, und. Fitja nach Stockholm, mo 
mir den röten Junii noch Vormittage ankamen. Die 
auf diefent Wege gemeldeten Derter, find Poſt-Statio⸗ 
nen, zu Fuß wird man fo- leicht feinen Meifenden antref⸗ 
fen; man reutet oder-fähret; der Weg gehet zwar zuwei⸗ 
Ten über Berg und Thal, er ift aber fo ausgearbeitet 
und gebahnet, daß man ziemlich ſchnell forttommen fan. 
Die Reifenden, welche nurein Felleiſen bey ſich haben, 
nehmen ein Pferd, oder ihrer zwey, ſo wie wir es mach 
ten, en ein Pferd und einen Karren. Ein folder 
ein. vieredigter Kaften, der zwiſchen zwey Mär) 

ber Achſe befeftigt wird; ſo bald das Pferd vor: 

net ift, und die Paſſagier aufgeſeſſen find, thut 

der Poftillion einen Pfif, da fängt das Pferd an zu lau: 
fen, und. hält nicht eher an, bis zur neuen Station. 
Der Pofillion bleibt entweder zurlif oder geht langſam 
nah, das Pferd wieder abzuholen. Kaum ijtman bey 
der neuen Station angefo:nmen, fo, find die Leute gleich) 
fertig mit Pferden, Karren oder Wagen, was man ha: 
ben will; fo, daß man ſich feine Viertelſtunde aufpalten 
darf, wenn man nicht felber will. Die Pferde find klein, 
wie die fogenannten Pohlniſchen Klepper, aber feye 

far, und jo flüchtig wie Rennrbiere, 

In Krokerke befanen mir einen Wagen mit z 
Pferden, vor eben das Geld, das map vor einen Karn 
mit einem Pferde giebt, meil eben feine Karre zu Hauſe 
war. Wir wolten anfingjab den Wagen nicht anneh— 
men; allein der Poftdalter fagte: es wird euch auf Der 
folgenden Station nichts ſchaden, benn ihr Habe Die Liſte 
von Norkoping, auf den Kurren und ĩ Pferd, Che 
wir nach Wreda kamen, fuhren mir einen hohen Felfenz 
Berg hinan, und fo wieder hinunter; da hatien wir I . 

. er 


\ . u geblieben ſeyn: allein der Juhrmann war geſchwinde 
| ‚auch zum Abgrımd else, So kamen wir noch mit einen 


v todtes Pferd aus dem K 


J —* eiten heraus, daß wir nur mit einer fie 
nen Verwundung davon kamen, da wir ſonſt ven bih 
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ter Hand einen hohen Felſen⸗ Berg; and rechter. Hand 


einen tiefen Abgrund, Die Pferde: pr ſchnell, ber 


Wagen fiel um, unb wir aus den Wagen; Ich lof etwa 


gefallen, fo.würde wol Eein ganges Gebein am 









gefprungen und hielte den Wagen, baß er nicht 


blauen Auge davon. Ich befam einen Stoß auf 73 
Bruſt, Arme und Beine; Hrn. Muthmann aber, - 
e ber Felfen⸗Weg das Geſicht fo heßlich meer 
es fürchterlich anzufehen war. Und furj vor | 
holin wäre es uns bald nicht beffer gegangen, 5* er 
niglichen Stallz une - 
Pferd. fiheuete ſich banor, U und eilefe von. Wege ab 
e, daß der Karren ſtuͤrzte; wir aber ſpru⸗ 










Mädern des Karns hätten Fonnen zerquetſcht werden, 
Mithin famen wir als halbe Lazarethaner, den bemelde⸗ 


ten ıgten Junii, nad) Stockboim: und fonten den 


HErrn abermals für feine gnädige Errettung preiſen. 


Auch) hier hieß es wol: 


Erretter Haft Du mich gar oft, / 
Ganz wunderfih und unverboft: | 
Da nur ein Schritt, ja nur ein Haar, 
Mir zwiſchen Tod und Leben war. 
Ah habe dir GOtt gelober, daß ich dir Banken will, 
Denn du dert meine Seele vom Tode errettet, meine 
Fuͤſſe vom Gleiten: daß ich manbeln mag vor GOtt im 
Licht Der Sebendigen. Pf. 56,13. 14. | 
Der HErr laffe unfern Eingang und Ausgang Mr 
biefer fehr grofien Stade nicht ungefegnet fenn! 
Bald nach unferer Ankunft befuchten wir ben teut- 
ſchen Squlhalter Hrn. Wredo, einen alten Sünger bes 
8 


f 
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HErm JEſu, an welchem wie von dem Herrn D. Cal ⸗ 
lenberg Adreſſe hatten. Dieſer ſorgte gleich fuͤr eine 
bequeme Herberge bey einem Peruquier Hrn. Webet, 
reſormirter Meligion, der auch den HEtrn ſuchet. Zu 
Mittage ſpeiſeten wir bey dem Hrn. Wredo welcher ung 
nach, Tifche zu dem Hrn, tNurtay Eonfiftorial: Nach 
und erſten Prediger an der teutſchen Kirche, fuͤhrete; 
deme wir den Hauptendzweck unſerer Reife ſowol hierher, 
als auch nad) Petersburg entdeckten; der nicht war die 
Quden hier zu befüchen, weil wir ohnedem wuſten, daß 
knbenden Ländern keine geduldet werden; fondern theils 
denen Wohlthaͤtern des Inſtituti, deren einige es in Brie⸗ 
fen an Hrn, D. Callenberg verlanget hatten, mündlich 
eine nähere Nachricht von der Anſialt zu geben; theils 
uns zu erfundigen, wie wir einmal mit der Zeit, am bes 
quemflen den Orient befuchen koͤnten. Won chen dieſer 
Sache, wie auch von der ganzen Einrichtung des Infti« 
tutı Indaiei felbft, mwurte des folgenden Tages mit dem 
Etats: Secretair Kin. von Nolke, und dem Hrn, 
Eommersien: Rath Aalſtroͤm geſprochen. Die übrige 
Zeit, brachten wir mit Unterredungen bey verfchicdenen 
Sramden, bürgerlichen und geiftlichen Standes zu; als 
Hm. Chriftopb Sörgel, Hrn. Schaup, der von 
Biberach aus ſich hier niedergelaffen hat; Hrn. Doctor 
Ridrning, Hafprediger Schröder, dem Superint, 
Hm. D. Bergius, wie auch Hrn. Paftor Tollſtadio 
uam. zu; Herr Willkommen ein reblicher Schul: 
ki den der Teutſchen ⸗ Gemeinde, der zwar jhon auch " 

Jahren ift, aber doch noch von muntern Aräften, 

t:te ung ziemlid) in der Stadt herum, um das Merk: 
würdigfte Darinnen zu feheu, als: die groffe Zuckerſiede⸗ 
ten, das koſtbar angelegte Schloß, die koͤnigliche Biblios 
tet, den Thiergarten, Arſenal u. ſ. m. wie auch den 
Branckenberg oder Bruncko Berg, wo man bie 
ganze Stade überfehen fan, 


Die 
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: Die Stadt liegt in. ber See auf, 6 Inſaln, und find 
, (intel biejenigen Käufer, ſo nach dem Waſſer zu fies 
ben, wie in Ammierdam auf Pfählen gebauet, weiche 
durch) hoͤtzerne Bruͤcken an einander Schengen marten. 
Die Siruation.ift vortreflich. Die groſſen Kirkhen, bie ' 
ben Thuͤrme, die fchönen Haͤuſet, Die herumiliegende 
—* derer Groſſen des Reichs, Zerurſachen bey 8 
nem Reiſenden eine wuͤrdige Verwunderung. 
Auf ber Königlichen Bibliothek, welcht —* groß " 
und koſtbar iſt, faherr wir. unter. andern auch bas- -fogee 
nannte Teufels: Buch: es ift auf Pergament in fateinde 
ſcher Sprache mie alter Moͤnchs-Schrift geſchrieben, 
era anderthalb Berliner Eilen lang, eine halbe Ehe ' 
dick, und eine Elle breit. Man fügt diefes Buch habs 
der Teufel geſchrieben, weil ein Theil befielben ganz edel 
aft braun bemahlet ift, und die Schrift oder. Vuchſta⸗ 
‚ weiſe Spatia find, überdem auf einer Columne ce‘ 
Deaſirum abgemahlet iſt, das den Teufel vorſtellen ſoll. 
Vielleicht hat der Auctor, Teufel geheiflen; daher die 
Fabel mag entſtanden ſeyn: daß ein Moͤnch, da er um 
eines gewiſſen Verbrechens willen auf den Tod geſeſſen, 
und um Pardon zu erlangen, in kurzer Zeit diefes Buch 
zu liefern verfprochen habe, er aber Lie augınfcheinliche 
Unmoͤglichkeit nachher eingefeben, hätte mit dem Teufel 
ein Bündniß gemacht, und durch deſſen Huͤlfe es geendiget. 
Den Inhalt des Bud) konten wir nicht wiſſen, 
weil wir uns in den alten Moͤnchs Schriften nicht geübet 
hatten; daß es aber lateiniſch war, ſahen wir. aus eint 
gen mit genauer Noth heraus gebracht.n Wörtern. 
Ferner wurde ung gezeiger, eine mit den allerkoͤſt⸗ 
dichften Farben an ben grogjen Anfangs: Buchſtaben, auf 
Pergament gefchriebene Bibel in Boͤhnnicher Sprache. 
In dem Arfenal, beſohen wir erſtlich oben, die von 
verfchiedenen Königen der Schwediſchen Nation erbeutete 
Fahnen, welche theils den. Kayſeruchen, theils den 
Daniſchen, theils den Pohlniſchen und anderen Re⸗ 
genten 





ei. Söfiärte yo" gahr 1745. 87 


genten find lommen worden Es waren a 

cine Si folche "daß man erfiche Stunden h u 
bringen miſſen, ie fie auch nur obiter md > 
— gern Az Aral Yung in die —— 
altes önigliches‘ Sichen: Gerathe lag, 

stpeils mit Gold und Silber „tege. reich ı — 

t umd — aber! auch ‘fein gemahlet mi IE 





—— el) Shtfel, auch die a 
— in, eben — 
"x fo reich mit 
— — 2. — 
n konte. er des Koͤnig Car! des Xliten 
Seönungs- Reit. Zeug war vut von jchwarzen 
ch nice eines” Pfennigs wer) von andern Kol 
RS Se feben. ö Er 
er fahen wir einen Sapponifchen aus, er 
" Berenmeifter in feinem Chan oder Schuͤnen GERD, dar 
vor ein gleichfalls ausgeftopftes Rennthler gefpannet war, 
Die Wahtfager: Trommel worauf alleriey Charaeteres 
gemahlet waren, lag ihm auf dem Schoos. 

Flinten von mehr als 20 Schuͤſſen, wurden ung 
auch gezeiget, ingleichen etliche Schwerdter und anderes 
Kriegs: Geraͤthe, reiche zum Angedenken derer Könige, 
unter andern Girſtavi Adolphi und Earolides XIIten, 
wufbehaften werben. 

Sonderlid war die Haut des See: Pferdes fe 
henswürdig: der Kopf, der Hals mit den Kann: Haas 
tem, die Bruft und der Bauch, waren ordentlich wie 
von, einem natürlichen Pferde; ftatt des Hintertheils aber 
und den Hinter: Füffen, war es eine Sich: Haut. Die 
Länge fonte etwa 30 Schuh ausmachen. 

Weil Hr. Muthmann ein Geſchwuͤr an feinem 
Bein bekommen hatte, fo ließ ic) ihn zu Stockholm 
in der Pflege, und gieng den 29ten Junii nach Upſala. 
Dein Weg mar über Rorebro.und Moͤſta. Bisher 
batze ich 4 ſchwediſche d. i. 6 teutſche Meilen zu Fuß ger 

gangen, 


ftillions, der Ermel vom Rod in das Karren: De 
und. zereifi ipn; bald wäre meine Hand mit eingezoge 
morden, wenn es GOtt nicht noch gnädig abgemanl 

hätte... So fam ich zwar mit jerrifjenem Mod, 

mit unbeſchaͤdigtem Seibe, über und 

men af Bar um ln, Iran ef 
in. auf die um zu en, r 
ae re } * A 

* war mein dem 
| 

trachtungen, aus e 

ie Sprache überfeget. Beyde waren erfreuet 
eu gefegneten Fortgang des Juſtituti, ſonderlich bb 
die mündlich erlangte nähere Nachricht, ° Der Hr. Prı 
feſſor machtermich aud) mit den Vibliorherario Heri 
D. Norrtelio befant, welchen ic) folgenden Tages di 
ten Julii befuchte, und von ipm die Erlaubnis ausba 
die berühmte Bibllothek befehen zu dürfen. Er me 
gleich willig dazu, fandte deromegen zu dem Subbiblh 
thecario Hrn. Prof, Celſtus, welcher mich herumführe 
folte. Was Hr. Norrelius mir für einen Titul be 
dem Hrn, Celfio gegeben hat, kan ich nicht eigenzlie 
fagen: er muß aber.dod) anfehnlic) geweſen ſeyn; den 
Hr. Celſtus war promt auf der Vibliothef, hatte fich | 
angekleidet, als ob er einen groffen Mann erwartete 
fein Bedienter ftunde an ber Thür, da ich den fragte, 0 
der Hr. Profeffor ſchon da wäre, führte er mich gleie 
Binauf. _ Der Hr. Profeffor fagte: ic) moͤgte mich ml 
feinem Diener fo lange befprechen, bis mein Herr nad 
äme, als ich fagte: ich bin der Herr felber, det Hru E 
Notrelius wird wol meinen Namen, nemlid) Schul 
genennet haben, und ber bin ich, Da machte & groſ 
uger 
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| 7 und wieß mir; die Bibliochel nach dem duffern; 
wie man es mit einem Handwerkamann ju hal⸗ 
ten Da ich ihn fragte; ob fie auch orientalifche., 
en fogte er: ja, aber die Schlüffel find, 
verlegt; - antwortete: das ift ſchade, desmegen bin 
idyeben herauf gefommen, Da er im Difcours hörete, 
[ ich aus Poblen gebürtig wäre, zeigte er ‚mir die 
Bibel, welche vor einigen Jahren zu 
im Wanfenpaus herausgefommen mar; darinn 
hate jemand vor dem Titul: Blat eingefcyrieben: Biblia 
Poloniea, liber rariffimus. Hier fieng ich an zu lachen, , 
und fagte: der das gefchrieben bet, wird.mohl fo wenig 
de pehiniſche Sprache verftanden haben, als mein Herr 
Eelfins; denn es ift die Boͤhmiſche Bibel, 
e man in alle genugſam haben Pan, und alfo 
nicht Liber rariffimus. Nun bat cr mich die Junſchrift 
ja ändern, „ Diefes that ich und fegte meinen Namen 
dazu. Als er mir nachher den Arabifcben Avicenna 
weichen Kirſtenius gebraucht und einige Noten dabey 
gemacht, vorgeleget hatte, und ich ihm einiges daraus 
überfeßte, da wurde er gan; anderes Sinnes; er fand 
bald die Schtüffel zu dem orientalifchen Cabinet. Nach⸗ 
dem ich mich ziemlich umgeſehen hatte, führete er mich 
an das koſtbare Kunfi: Stud, ein Cabiner von Eben: 
Holz, ohngefähr an 4 Elfen in die Höhe, und in der 
untern Etage, etwa 3 Ellen breit und tief, und fo ims 
wer ſchmaler, Pyramiden⸗ mäßig in die Höhe. In der 
ven Schiebe: Kaſten find allerlen rare Sachen von Agath, 
oelgefteinen u.f.m. Die Königin Ulrica Eleonora 
es ber Bibliothek gefchenkt; dabey fagte Herr Lei 
s hier ſehen fie, daß die Schweden auch Kuͤnſtler- 
Web. Ich antwortete: wenn ein Yugfpurger dieſes hoͤre 
te, fo wuͤrde er fagen: Haͤttet ihr nicht mir meinem Kal⸗ 
begepflüger, fo würdet ihr das Raͤthſel nicht gefunden 
Sie mir, wie kommt das Cabinet an 
die Konigin Ulxica Bleonora? er antwortete: die Auge 
Wr, Sch. Reifen ı Ch, T frugen 
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ſpurget hatten dem Kͤnge Guſtas Adolph ei 
Bi damit gemacht. Ich: Mſo iſt «8 nicht v 

Schweden verfettiget. ——— ——— fer 
von einander Abfhie: 

Ast den Nachmittag af feine Einfadu 
ihm war, Fam auch der Biſchoß Beronins au 
mar zu ihm, da denn von dem Fortgang des J 
mehreres gefprochen würde.” Den Erpbifpof 2 
lium —5 ich nicht befuchen, weil er'werteifst w· 
her ic) auch den anfepnlichen Erzbiſchoͤflichen Patk 


i ſehen bele 
En Du Erin fe, hier! noch immer, wenn 


Diefer Würde gelangen, ihre vorige Niedrigteit } 
vergeffen ; doch dürfte jich ein ſolcher Erzbiichef | 
Tage das nicht unterftehen, was fid) der Erzbifchof 
Magnus, bey dem Könige Bu}iavo unterfiand 
da er einftens dem Könige ein Glaß Wein wi 
Formul quttant: Unfer Gnaden, bringene 
Gnaden; Aber auch eben dadurch den König bi 
An. 1572. die groffe Reduction der geiftlichen Ein 
zunehmen. 

Den 2ten Julii gieng ich von Upſala wiet 
ruck nad) Stockholm. Upſala iſt zwar eine fein 
fe aber ofne Stadt; auffer denen Kirchen ind « 
Palläften, find die Haͤuſer zwar räumlich von 
Zimmern, aber nur von einer Etage, Die Did 
gleich über den Zimmern, von Brettern flach ova 
get; diefe find mit grünen Raſen bedeckt, daß m 
quem darauf gehen Fan; das Graf waͤchſet zwar o 
Dächern, aber es verdorret auch, ehe der Schnit: 
ne Hand damit füllet, Pf. 129,6.7. Dergleich 
bäube giebt &3 in Schweden mehrere, wie auch zum 
in Stockholm. 

Unter Weges, da ich fchon einen ziemlichen ı 
——— hatte uͤberfiel mich in der Hitze, ein 

urſt, der mir eine Veiſchno chung drohete; ic 
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—— ch wilden Aepfeln oder andern Obf 
um,. fand aber eines; bis, endlich erblickte Ich ent 
ae Daum wey ſo groſſe Erdbeeren, wie eine Mittele 
Ar von Pflaumen. Dieſe pfluͤckte ic) ab, und ließ eine 
nach. der andern langſam in Dem, Diunde zergeben; md» 
durch ich. fo-gelabet und gejtärfer wurde, daß ich.noch 3 
Meilen ‚bis Moͤſta geben Ponte, 'wo,ic) eine Stunde 
lang auf der. Banf rupete, regen der Kaͤlte aber bie 
Nacmisrernacht einfiel, muſte ic mich wiebet auf den 
Bel machen, um in Bewegung zu Fommen. So heiß 
ein dieſer JahressZeit, hler zu Sande, des Tages ift, 
fldhen Froſt hat man gegen den Morgen. Beil ich nun 
ine andere Dede, als nır mein-Kleid harte, fo murde 
genoͤthiget durch das marſchieren mich zu erwärmen. 
lernte alfo aus einer Hleinen Erfahrung, was dörten 
won ſich faget: Des Tages verſchmachtete ıch 

ve Aige, und des Nachts vor. Froſt: und kam 

kan Schlaf in meine Austen, 1 Mof. 31,40, 

So Fam ich den zten Jul. mit ermuͤdeten Leibe, 
matter Zunge, und hungrigen Magen, doc) Gottlob, 
übrigens geſund, in Stockholm an. Weil ic) in zwey 
MNachten nicht geſchlafen hatte, dazu in mehr als 48 
Stunden nichts gegefjen, fo war mein erftes, ein wenig zu 
ruhen. Daß ich aber fo lange ungeffen geblieben, kam 
daher, weil unter Weges fein anderes als Roka-Broed 
im haben mar; welches ich nicht genieffen Ponte, Die 
bemeidete Art des Brods, ift die ſchlechteſte in Schwer 
den; es wird aus groben Mehl ein Teich gemacht, denn 
werden. Kuchen im Durchichnitt 6 bis 8 Zoll groß, und 
Inder Dicke einen Zoll hoch, formiret, alsdann legt mar 
ſelche Brode in die Luft, obngefähr wie die Töpfer, ihre 
weichen Gefäffe, wenn fie von der Scheibe kommen, 
daß fie eine Haͤrtigkeit bekommen follen; darnach wie je 
we ihre Gefaͤſſe in den Brenn :Dfen thun, fo ſtecken dieſe 
& Brode auf dünne Stangen und hängen es in die heiſe 

, da es vollends augbaden muß, Hieraus fan 
"8a man 
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man ureheilen, wie ber hatt gewordene Teich 
wieber in dem eben fo miſerabien Bier, jur Ein 
weicher wird, ſchmecken müffe, er 
will effen, der muß ſchwediſche Zähne Dig 
beffer ift das andere feine ſchwediſche Brod, Am 
Broed genannt, weil es eben fo jugerichtet wird; 
das Mehl ift fein’ und weis, und bie Kuchen find 
ſo dick, Fe ohngefeht wie der Juden ihre Mag 
Das erftere, wird wie bey den Teutſchen 
Bauer: Brod, die andere Art aber, wie die Herren.d 
mel geachtet. Naͤchſtdem wird auch, fonberlich wo ‘ 
e fich aufhalten, ordentliches Brod und Semm 
‚der; welches die Schweden Tyska: Broed (ti 
Brod) nennen, und es fo ungerne effen, als wir © 
* das ihrige. Wenn jemand, er ſey ein 5 — 
ein Teutſcher, eine Mahlzeit anrichtet, fo muß er, | 
Das feine ſchwediſche, als auch das teutſche Brot 
Dem Tiſch haben. 

Eine aufferordentliche Art von Brod, ift das 
ler: Broed, welches aus dem Mich! von Birke 
Rinde, verfertiget wird, Die Dice ift wie die 
gel-Oblate, oval, in der Länge, etwa 6 bis 8 Zoll; 
Breite, 4 bis 5 Zoll; die Farbe fieher bräunlich 
wie die birfene Rinde wenn die weiſe Haut abgefc) 
if. Won biefem letztern, wurde mir ein Stuͤcklein 
Rarität mitgegeben. 

Den sten Julii wurde das Johannis: Feſt 
dem alten Styl gefeyret. Es werden zwar an di 
Tag in jeder Kirdye 2 Predigten gehalten; aber fauı 
die erfte Predigt zu Ende, fo fängt das Volk ſchoꝛ 
in den Tpiergarten zu laufen; mach der andern Pri 
aber, bieiber faft niemand im Haufe. Damit fie 
* Sen ei ſonſt ihre, Nothdurft an ae 

zu ſich ne Be © und mit ihrer unvernehmli 
Stimme GoOtt loben, ein gutes Erempel der Nachf 
geben mögen: fo wird bereits zum voraus mn 
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Bier, Bran n ‚andere Victualien hinaus gefüß- 
vet), ö genug, =” fen zur Anfüllung des ne 


zur Ver ne Zunge, jur Benebelung des Ger 

s und. aller Seelen: Kräfte; damit die aus folder 

a ät, leilicer, entftandene, Dinge, das feine 
0 e oe Augen: Weide an si Ak Die 
ti, feine ee Sieberlein, fogenannte Ehren: Tai 
kein 26. ed truntenen Muth, entfchuldiger und ra 

„werden mögen; nad) dem Gprüchwort: id) 
trunkenen Muth getban, 
So wird biefe ſonſt liebliche Tag, auch in Schwe 
den eben fo, “ in — er © ey Ma 
gemißbraucht und jet. Uns hatte der 
Pr Tollſtadius zum Mittageffen eingeladen; wir 
alfo in Begleitung des Herrn Schaup und 
bin, und wurben mit den zärtlichften Liebes · Bo⸗ 
jugungen empfangen, LUnfere Tifch : Oefellfchaft, wur 
de noch durch einen Kaufmann, durch den Hrn. Paftor 
Linde, und einen um der wahren Gottesfurcht und bes 
fondern Amtstreue willen, auf 5 Jahr fufpendirten Pre 
diger namens Muhrbeck vermehret, Herr Tollfia» 
dis bat mich, ich möchte doch den ganzen Verlauf des 
Jaftituti erzehlen; dig gefhahe, und zwar fo, daß einie 
von der Geſ ·llſchaft, zu verfchiedenen malen Thränen 
oben vergoffen haben, 

Den ızten Juli, am Feſt der Heimſuchung Mariä, 
weebigee ich für den Hrn. Confift. Rath Murray, in der 
Teuefchen Kirche, über Jef. 11,125. Den folgenden 
Sonntag darauf, predigte Hr. Muthmann in eben . 
ber Kirche, für den pweyten teutſchen Prediger und Come 
FR. Rath Hrn. Wilke. 

Den ıgten Jul, flhrete uns Kr. Willbommen 
ia die Glockengiefferey, welche zwar guf ifk, aber mei 
om Bedunken nad) der Augſpurgiſchen nicht gleich kommt. 
Dagegen der Marmor, welcher ben Norkoͤping ge 
brochen wird, übertrift in manchen Studen ben Jtalids 

" D 3 niſchen. 
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nifdjen. Der Grund if fchön Meecsgrin mie blau 
ten Adern und nimmt eine feine Politur anz er wird 
Bau des neuen Schloffes fehr — — * 
Den a2ten Jul, nahmen wir von unſern Freu 
Abſchied, brachten unfere Sachen an Boord eines E 
eines Schifs deſſen Capitain Chriftian r 
beißt, aber ung nicht duum vorkam; vi ſcheu 
ein munterer Mann zu fen, | u 
Ehe ich von Stockholm meggehe, muß ich 
erzehlen, daß 3 mit Neal —— 
on eine lange Zeit aufgehalten, geſprochen habe: ' 
oben ſchon ae dlirfen in gam Schw 
ine Juden wohnen; dieſer aber giebt vor: er habe 
Könige Carl den Xilten eine ſoſche Summa 
et, daß er von den Interoſſen reichlich leben 
Weil dieſe Sache Nichtigkeit Haben mag, fo wiı 
leer, Here Willkommen führe nid) Kon ‚im 
rigen Monat zu Im. Als ich ihn auf Judith anı 
te, fragte er ob ich ein Jude fen? ich fagter alfert 
bün ic) einer; denn der ift ein rechter Kude, der C 
und den Meßlam, durch welchen er verföhnet, und 
‚Herzen befihnisten worden ift, von Herzen bekennet 
Ihm anhanget. Er: fo ſehe ich wohl, du biſt ein 
fehummced, (gefaufter Jud.) Ich: nein, ich bin 
Chriſtlichen Etern geboren, Er: woflr fiehent bir 
an? Sch: für einen aus dem Volk, das unter dem 
1790 Jahr gelegen ift, und noch fieget, welches € 
tes Wort bis’ auf den heutigen Tag nicht achtet. 
ich bin ein Rabbiner, ch: wenn ein Nabbiner, 
Tag und Nacht GOttes Wort fubieret, daraus 
Weg des febens ſuchet, denfelben felber gehet, und 
chen auch felnem Wolf lehret; fo iſt er ein Nabbini 
Kigner. Er: meineft du, daß ich nicht au) Gi 
Wort habe? Hiermit ließ er fein Geber: Buch hervo 
hen und zeigte es mir, Ich fagte: das ift wohl 
Thell aus EHttes Wort, ‚zum Theil aber mit nn 
a 
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—— angefüller ;<baper. es Tender Sue 
Wort fan genenneswtden.: Hiermit zog ich meine, 
beäifche Blbel hervor und fügte: Siehe, das iſt GDttes- 
—— Mofes und die —— * — 
bis iger Tag widerſtehett. Eve 
keine — Ich das —— 
deutlich, "daß es einer, Erklärung ‚bedarf. B; 
wollen nur ben) guten Rath an ſehen, welchen euch ‘ 
yumıporaus gegeben har,> fo werden nie eh Anden, 
daß et ſo en Ey daß wer darnach ahut tůchtig 
werden kan, das Reich der Gnaden zu erlangen. Ich 
alſo 5 Mof: z30⸗7 auf, und las es her : daraus 
ih ihn, das Moſes hier ‚von der ‚gegei 
— ner wie ſich Iſrael zu verhalten ——— 
Aid a) ins. Hery Kehren; ib) belehren; Ka 
HEren Stimme gehorſam werden. Sodann zeigte, was 
auf —— Seiten GOttes foiget. Da 
eine ziemliche Weile zu; bald aber wolte er ſer⸗ 
nen Kabinen Rabbiniſchen Hochmuth) nieder blicken 
laſſen. Ich aber ſagte wer dieſem Rath Moſis nicht 
ſolget, und denſelben andere lehret, der iſt kein Rabbi 
ner. Er: ich bin ein Rabbiner und bin nicks, und du 
bi auch nicks. Ich: denn wirft du erſt fehen, daß dp 
nds-(nichts ; bift,, wenn du dieſem bir jet vorgelegten 
Rath GOttes folgen wirft. Er fing an mid) ben dem 
Serra PO: UEommen zurühmen, wegen meiner Gelehr⸗ 
fafeit. Ic) fagte: das ift nicht der gute Rath den euch 
Mofes gegeben hat, das Ruhmen wird euch. nichts hei 
fen; aber folger Mofe und denen Propheten, Zu dem 
Ende will ic) euch etwas nachzulefen bier laſſen. Hier⸗ 
mi reichte Ich ihm Muͤllers Gendfchreiben und des 
Brief Pauli an die Galater , in Juͤdiſcher Sprache; wel⸗ 
ne er willig annahm. Und jo fdieden wir von ein 


— komme ich wieder auf unſer Schif, mit wich 
gem wir nach Perereburg u gehen hatten, Dası 
4 wie 


* J —— — 
fü weh 1 





— ar. 
Den 24ten Julii. Nachdem wir 16 Stunden in 
befagtem Baarsholm vor Anker gelegen, heute aber 
fi) ber Wind weftlich drehete, fo fuhren wir bis Can⸗ 
bolm , wo wir abermals befichtige wurden, und wegen 
Bes fich nördlich drehenden Windes, den Anker muften 
‚Fallen laſſen. 

Den 25ten kamen wir bis Sandhamm; ce 
Sandhaven / wegen bes Havens wo die Schiffe, mel: 
«he in die Finnifche See ftechen wollen, auf dem -fandiz 
gen Boden ficher anfern und den favorablen Wind er— 
matten Fun Weil ung nun der Wind auch entgegen 
rl muften mie init unferem ringenden Jacob, 

fo heißt unfer Schif, hier ftille liegen. 

Wenn das Wafler etwas ‚ruhig war, giengen wir 
mit einem Boot an die Klippen, wo wir Hol; für die 
Kuͤche, ober auch Steine zum Barlaſt abholeten. Zus 
weilen fliegen wit etwas höher hinauf, ‚da fanben; wir 

grünes 


ange 
ten, ſommieten wie umfere Huͤte voll; wir 
—— wie nic o 


———— 
— irrete ruft, feine 





wet Te ai 

Her in dem Sandhaven bis zum ahten — 
Ver Wind etwas gůnſtig erwies, da Na 
LEoortſen / welche und bis an x — 
fie denk wieder von ing giengen und Mir führen 'ru 
der Sinnifhen See In'@drtes En Din 

+ Bent Zoten kamen wir ben; pieimfich"gertam W 
in Bein von Beral, ‚daß wir die — 
2 nr » 

Den zıten fuhren wir nicht mu 

Worben, wẽlches auf bem "Stratide lag: wir beme 
aber nichts weiter, als bie Maſtbaumẽe; vielleicht if 
= Sandbanfe’geratpen, in welche einge 

‚feh hat; np fo ge ift. Wir preiſeten ben; D) 
Getegenp it ODte, Der ans aus eben dergleichen" Geſ 
ʒ ettettet batte m 2 


—D a 
et ıt — ur vw vnn u 
Sonnita ge Andacht rher das Chaitgelludt ale dert 
ſtdrung Jeruſalems halten. Nachmittage kamen wir 
NMat va vorbey, ſahen zwar Land, aber die Stade t 
den wir nicht erblicken. u! 
Den ⸗ꝛten · naͤherten mir ung nach Cronſchlot oi 
auch Crontadt, der formidablen Feſtung vor Peten 
burg. "Es lagen 2 Kriegs: Schiffe In dem Gewaͤſſ 
„Eines davon, welchem wir am nächiten toaren, loſete 
nei —* zum Zeichen des Anhaltens. Nun uf 
wie die Segel ſtreichen; nemlich fie halb’ niederfali 
rn Zeichen der Unterepänigkeit) und die Flagge wef 
often. Bald darauf Fam ein Boot und fragte, mo-B 
Schtf herkaͤme? Die Antwort war, von Stock! 
Kaum waren biefe wieder an ihrem Schif, fo wehete a 
demfelben die Rußiſche Freundſchafts · Flagge; dieſe m 
font ſehr magnific und ic) habe mehrere Potentaten Sk 
* side 1 aber die Preuhiſche, welche unſer Capn 


ae Cirte pag. 280,7 ! 















raccũ wey Krlegs⸗ Schiffen durch, bis Crom 
wo wir fo lange Auter" warfen, bis: das Schif 
igt war. ' Der Hauptviſ erkundigte ſich genau 
len Dingen, inſondetheit der Munz · orten: die 
q̃ ans hatten, welche er nad) der Zahl unſerer An⸗ 
Yan: nach dem Valeur aufithrieb. -: Der: Es 
‚halte Stockholm etwa 50 Roubtes und ich 
ingerdechfeit zur Beſtreitung ver kleinen "Ausgaben 
m Ankunft in Petersburg; von diefem ſagte · unſer 
ner, daß fie ums würden abgenommen, und i in die 
ye geliefert werden. : 
Den zten Aug. Geftern waren wir bereits zweymal 
ir und aufgefchrieben, heute muften wie auf’ die 
ıralledt , da wir nochmals examiniret, und mit 4 
ey vis habenden Sacher aufgefchrieben wurden. 
8 Daurte- bis gegen Mittig,:da wir endlich son 
ıfehlore abſegein konten; und ß giengen wir bis 
en Baum vor Petersburg. wurden‘ wir 
mal eraminivet und aufgefchrieben,‘ darnach kamen 
tif den Neva: Strom und fuhren bis an die Schif: 
e. Wir muftenden Anker fallen laſſen, weil die 
Perle nicht eher als des Nachts nach ra Uhr auf: 
icht wird. Genen Abend kam der Baumeiſter vom 


L |. 25 .r “ deentu Enpikel,. art 
gerade über; Er blieb aber, an dem fer und bunte. 


‚Boordifommen, weil unfer Schif noch nicht. bef 
wit aber konten auch nicht, von. Boord gel 


8 
5 
8 
# 
R 
g 
& 
: 


R 
! 
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7 Den sten Aug. Endlich kam der Tag unferert 
wmaligen letzteren Bifitation. Das Schif wurhe frey ı 
dio Daffagier mußten in das Zoll: Haus... Da wur 
auch fogar die zufammengewicelte ſchwarze Hemben ı 
$umpen aus einander geriflen, Die Papiere und Bür 
durchgeblaͤttert u. ſ. w. Fury, dergleichen habe ich noch 
erſahren. - Ein Schif ven fichern Orten Lemmend 
mal zu viſttiren, die Paffagier und ihre Sachen, bis;ı 
die geringſte Kleinigkeiten durchzufuchen, und ohne 
geringſte Noch bis zum Verdruß aufgehalten zu werd 
muß einem Fremden allerdings beſchwerlich fallen. 3 
Roubles, miz 12 und dem Capitain za Stu, waı 
* u 


= 


ER er; weil wit bey ihm nicht 
ag unſertwegen ers * 

n mar;' * aber weil er wolte jum ie 
Er iſt in Eronfcblors, der eine 


yraber muß ein Peerabung 


Il 


Vaſt. Hennings 
De uns der Herr Paftor —E 
terung, die Worte aus 2 Moſ. 33, 12. 00 
Dco’Eenne dich mir Namen, und du vo 


Hfunden vor meinen Augen. 
— — Cadetten, vor 


(digen drau SchwiegenMupr 
Ducdlanhrigten Bürfin von Beil und ande 
Es lief das Exercitlum fo gut ab, 

—— perufiihen Soldaten, Ich wi 
1 Denen, daß doch die lieben jungen Leute fich 
Gottfeigfeit fo übeten, als welche die ers 
"Diefes und Des pufümfigen Sehens bat; und fr 

Her JE m 


HB anwenden 
„als ihrem (eblichern Seren. . 


hi 
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vodaigen said Seine trug uns der Hr, Pa 
— Sa ame — 


predigte er —— een über das Evangeliug 

Marc, 8,159; vonder rechten Dankbarkeit. ‚Dabey € 

cheils der Wobltheien GoOttes gedad) —— die An] 

barkeit ſelbſt —— —* Eur 

ſigen tape de BaupteCir 

Zium ber Rom 6,22, — 

aber ſo lie, daß ohngeachtet ich * Besen hun 

de, ich ihn doch nicht: wohl. verſtehen kone. . Doch fi 

viel ich aus einigen „Wörtern urtpeilen ‚onte, waren ei 

feine Waprpeiten diever vortrug.. 2 Bun. or 
Gegen Abend war eime Verfammlung. don benet 

Mitarbeisern des Hru. Pat: Plafhunge am Eaderten 

Corps, nebft noch einigen andern Bibel —— ge 


zuſammen gelkommen, 
Es kam jetzt in der Ordnung, die he .. 
baben, Jof. 22. vor, daraus 

erh gemacht wurden. Ihre Ordnung die en 
are, befteper barinne, daß fie alle zugleich auf einen 
ag die Bibel zu lefen anfangen, und da lieſet ein jeder 
das folgende Kapitel für ſich durch, jo. daß ſie alle an 
jedem Tage ein Eapitel lefen; in den öffentlichen Stuns 
den aber, gehet man nicht das Capitel durch, dabey man 
die vorige Stunde ftehen geblieben ijt, fondern das, was 

fie heute alle gelefen haben. 

Diefe Einrichtung hat uns fehrwohlgefallen; theils, 
weil die Glieder der Geſellſchaft, dadurd) einen Evange: 
lifchen Treiber haben, die heilige Schrift hintereinander 
durchzuleſen; theils aber auch, weil fie durch die mode 
chentliche Berfammlung ‚ ermuntert werden, mehr Fleiß 
In der Bibel: tefung und zugleich in der Hebung des Chri⸗ 
ſtenthums anzuwenden. 

"Den sten Aug. Vormittage giengen wir zu dem 
Preußiſchen Geſandten Hrn, Baron von Mardefeld, 

2 um 
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den Brieß des Hrn Geheimden Rath Manitii 

Berl gu übergehen; der Bear non den — 

ab, und beſtellte uns. Mittwochs wieder zu kommen. 

—— giengen wit zu — — ur 
‚gattesfürchtigen- Peruquier, 

uns auf die Policey und half die Unterfirift nn Reie 


ich) be „Es gi di 
Kane, Babies Bü.g iuen vlg fg 
€5 font acht Dis 14, ja mehrere Tage, wie 


dald vor- 
22 zu dauren pfleget. Gelobet jey GH: 
Es ee —— 

Zu Dlttage jpeiferen wir bey dein Hen. Beyer, 
dirnach tührteer uns in einigen Straffen der Stadt herz 
im, damit wir ung bey'fünftigen Beſuchungen der Freun⸗ 
de daft beſſer finden Pünten. 

Den. zotens. Hr. Paftor-Plafchnig hatte eine ei⸗ 
gene Schule errichtet, Die zwar nicht eigentlich zum Cas 
dattenı Corps gehoͤret, und mehreneheiis aus-teutfchen 
Stade : Kindern beſtehet; doch eine Gemeinfchaft mit 
dem Cadetten⸗Corps bat: zu welcher fid) auch viele Ca⸗ 
detts mit balten. Sn dieſer Schule hielte ic) auf Erſu⸗ 
Chen dis Herrn Pajtoris eine Paraenelın über Pf. 71,17: 
E9r du haft mich von Jugend auf gelehret, und bis 
auf jet verfündige id) deine Wunder, Weil ich aber 
difen Spruch feiner Wichtigkeit wegen in einer Stunde 
nicht endigen konte, fo verjpahrte ich die andere Helfte 
über 8 Tage. 

Den ısten Aug. machten wir unfere Aufmartung 
ben dem Heren Baron von Martdefeld, Königl. Preuß 
fihen Abgeſandten, ber ung fehr gnädig und liebreich 
begegnete, und allen Beyſtand willigſt veriprach. Mache 
mittage führete uns der Herr Paftor Plaſchnig zu dem 
Seren Profeffor Müller; und bald darauf zu dem Hrn, 
Aſeſſor Blankenhagen. Beyde waren vergnüge über 
den Fortgang des Juͤdiſchen Inſtituti, in Abficht aber 
der Reife unser die Duhammedarler, machten fie — 

wů⸗ 
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ten, Doc) ſagte Herr el 
Een — — ak a 
wegen des Calmukay 
als in welchem Sande die Heyden ein We 
fangen bezeugen fetten, die Evangelifche Wahrheiten 1 
ext 5 
° Ten 15ten Aug: —— We Vormittage in di 


hiefigen neuen Cadetten Kirche, Aber Mag, 2. dal 

aus ich das a v4 Sem geh * den 
"Das Wort n 

Eingang in das Himmelreich. 


I) Die Befehaffenheit derer die drauffen bleiben 
1) Die wirklich hneingehen. 

H &. Die Perfonen. wär 6, Es find niche Zu 
den, Türken und Heyden, denn die nennen de 
HErrn JEſum nicht ihren HEren, fonden 
‚Chriften ohne Unterſchied des Alters, "Stande 
oder Geſchlechts. Es fönnen zum Erempel drau⸗ 
fen bleiben: Weiſe i. e. Philoſophi oder 2 
weile; Edle, als Barons und Grafen, G; 
maltige, als Kayſer, Könige und Fürften ı Cor 
1,26. Er — 1 Um 1,7.6.3 
op. 7,48 fe. 

B. Ihr Derbalten, Da he IEſum 
a) erkennen. 

b) bekennen, und 
©) vor ihm beten xugie! zuge t ( HErr HErr! 

Ihn anrufen. 

Es dürfen aljo nicht eben offenbare Werke des Fleiſch⸗ 
feyn die fie begeben, um verlohren zu werden, Dawon 
Sal. 5,19. gefehrieben ftehet: fondern wol ſolche die mil 
dem HEren JEſu gegeffen und getrunfen, ja in feinem 
Namen Thaten gethan haben; und das darum, weil ed 
ihnen an ber Hauptfache nemlich an dem wahren leben 
digen Glauben und der Siebe fehle: Sie find etwa wi. 
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eingegangen durch die enge Pforte; nicht von oben herab 
wieder geboren; davon ſie doch den Schein haben, das 
Sıbboler wohl, aber. nicht das Schibboleth fprecyen 
konnen. Daher find fie glei) den Naben Mod, der 
jwar ausflog aber nicht in der: Kaſten wieder zurück kam; 
dem Pharao ber oft gerühret wurde, aber die Ruͤhrun⸗ 
genniche zur Kraft kommen ließ; dem Iſrael in der Wil 
fen mwelches einerlen geiſtliche Speife geffen und einerley 
en Tranck getrunden, aber an deren vielen GOtt 
Gefallen haben konte 1Cor. 10, 3:5, Sie find 
gleich dem Weinberge Jeſ. 5, 1. ſeq. ber anftart der 
Trauben, Heerlinge brachte; dem unfruchtbaren Baum, 
ı demur Blätter aber nicht (Feigen hatte Luc. 13. der 
Erde die dem Fluch nahe ift Ebr. 6, 8. 7. den thörichten 
ungfrauen, die jwar fampen aber nicht Del haben” 
25. 
\ Ende, Nicht hinein kommen. Die 
ne auf Sand gebauet, Matth. 7, 26, 27. 
Wenn fie nicht ins Himmelreich kommen, fo ift damit 
nicht gefagt, daß fie nirgends hinkommen, oder anihilie 
tet werden, B. Weißh. 2, ı ıc. ſondern es gehet ihnen 
wie es ihnen gehen foll, fie werden abgehauen und ins 
Feuer geworffen. Da wird fid) fein Fechtmeifter in das 
Himmelreich hinein fechten, fein Tänger hinein tangen, 
kein Zänder durch Zanden und Lermen; ein Gewaltiger 
durch feine groffe Macht hinein dringen koͤnnen. 


11. Die wirklich hinein gehen. 
a. bie Perfonen ads 2. 

|  R ihr Verhalten. Aeyonngj rawv den Willen des 
Vaters, unausgeſchloſſen des Willens JEin und des 
H. Geiſtes. Denn der Sohn und der Vater find 
eins; ferner fo redet JEſus dfters von der Auss 
richtung feines Willens; als: Math. 7, 24 7. wer 
diefe meine Rede gie und thut fie ac. Joh. 13, . 
17. 13:16 x. Zu ihrem Verhalten gepöres . 

\ US, Reifen ı Th. u 1) eine... 
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2) tine lebendige Erkaͤnenis JEſu Ehriſu 
2) frexmuͤrhige Bekaͤntnie zu Gm 

3) auch dag Geber bes Glaubens, 


In fo fern kommen die Gerechten mis denen Ungerechti 
* überein; nemlich im Erkennen, Bekennen, und Bete 


ee. . m 


aber nur mie dem Unterſchied, daß jene es thun als lebeı 


Dig gemachte durch den Geift, in wahrem Glauben, ve 
liger Siebe und gegrundeter Hofnung. Sie thun alfo de 
Willen GOttes; diefe aber, die Ungerechten, thun es nich 
Daher find ſie in der Hauptſache unterſchieden. | 
9, ihr Ende. Jene, nemllich die Gerechten Bon 
men hinein in das Hinimelreich; ſchon hier in das Mei 
ber Gnaden, dort aber in die völlige Herrlichkeit; ba Hk 
gegen die andern verworffen und ausgefiofien werben a 
ihrer eigenen Schuld, Ze 
| Applicatio. 
2) Zur Prüfung. 2) Zur Warnung. -9) Zar E 
munterung, und 4) zum Troſt. Das Exordium wı 
sB.Mof. 1,35. Es ſoll keiner dieſes bölen G 
ſchlechts das gute Land ſehen, Das ich ihren D: 
rern zu geben geſchwoten habe. æ. epexegeſis. J 
ein Donnerwort des HErrn an das Iſraelitiſche Volk, ne 
ches aufder Reife nach dem irdifchen Canaan begriffen waı 
diefen war das fand 1) vetheiſſen durch einen Epdfchrou 
2) fie waren auch aus Egypten fchon heraus’ geführ: 
durch das rofhe Meer ficher geleitet, mit dem görtlich: 
Mandat der heiligen 10 Gebote begnadiget, mit de 
Manna und Waffer aus dem Belfen gefpeifet und geträ 
det; und 3) kamen fie ſchon ziemlid) nah an die Gren 
des beſtidumten Landes; und doch 4) fommen fie nie 
binein. Warum? Gie waren boͤſe: ein boͤſes Geſchlec 
ehört nicht in ein gutes Sand... B. Zueignung auf di 
Kor ‚durch Vergleichung der Meife des leiblichen 7 
"gachö'nad; dem tmdichen Eonaan, mit der Reife d 
geiſtlichen Iſraels nach dem himimlifchen Eanaan. 
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Nachmictage prebigte mein Meife: Gefährte der Hr, 


| Murhmmann über die orbentliche epiftollfce Sestiomg 


—— — boffentlich auch nicht. ohne Segen 


Gegen Abend wurde in. dem Paſtotat - Haufe die 


gewoͤhnliche Erbauungs: Stunde gehalten , deren oben 


cht worden, In der Ordnung folgte dißmal 
das ste Eapitel aus dem DB, ber Nichter; welches erldu⸗ 
tert, and manche fehren zur Nutzanwendung heraus ges 
wurden, Ich machte uͤber die Worte des ı sten 
+ Ruben bielre hoch vonficb, und fondeki 
te ſich von uns; die Anmerfung : daß diejenigen, wel⸗ 
fi von dem öffentlichen Gottesdienſt, als ber Ver⸗ 
igung des göttlichen Worts und den Gebraud) der 
igen Sacramente abjondern, feine gegrindetere Ur: 
angeben fönnen, als den geiftlichen Stolz und 
Hochmuth, Da fie durch die liſtige Schlange den Satar 
Ras, der Die ganye Welt verfiihret, von der Einfalt die 
In Ehrifto JEſu iſt, nad) und nad) abgeleitet werden, 
2Cot. 11,3:14 


Den ısten Auguft brachte den ganzen Vormite 
tag auf dem Zollhaufe zu. Der Herr Baron v. Mar⸗ 
defeld, Koͤnigl Preugifhen Envoye hatte mir feinen 
Naus: Hofmeiſter mitgegeben, der es beforgen ſolte daß 
id die mir abgerrommene ı2 Roubles wieder zuruͤck em⸗ 
Hangen mögte, Beil aber die Verfertigung der Sup- 
plique in teutſcher Sprache, und deren Ueberfegung in 
die Rußiſche Sprache, und was noch mehrered dazu ges 
hoͤret; fo lange dauerte, fo wurden wir auch hiemit noch 
wicht fertig. Es fcheiner ale werde ich fie ſchwehr⸗ 
ih wieder befommen, denn ee liegen, wie man behau⸗ 
Nete, in der Canzelen, viele taufende fchon von mehre, 
ten Jahren her, abgenommene Roubles, und warten 
af Kanferl. Befehl wie damit zu verfahren fen: welchen 
Ne Fremden nicht haben erwarten koͤnnen, und be 

Ua ige 
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ige, Geld zurlick laſſen muͤſſen. Und fo moͤgte e 
auch wol gehen. t 
Nach Tiſch führere ung Herr Pat. Plaſchn 
bem Director der Academie und des Gymmafii = 
Rath Schumacher, den wir um bie Eröfnung de 
turalien = Kammer erſuchten. Er begegnete un: 
* freundlich und willigte bald in unfer. Geſuch ein; | 
de: wir mögten kommen wenn wir wolten, fo foltı 
alles, wag mir. nur zu feben verlangten, gezeigt. we 
Des folgenden Tages hielte id) an die Schul: K 
des Herrn Paft. Plajchnige abermals eine A 
ber Pf. 71, 17, befuchten darauf den Diredlor de 
„betten: Corps Herrn Yuftigrath v. Sıegbeim, 

ze Wohlthaͤter des Infticuci, weicher fich 

defien Fortgang fehr erfreuete, ? 
Den ı ten Bormittage giengen wir auf die 9 
mie. So bald der Herr Rath Schumacher gefi 
Fam, gab er Befepl uns herum zu führen, Zuerft 
de die Bibliorhef eroͤfnet, welche zwar nicht zahl 
Doch aber mit fo vielen Chineſiſchen Schriften geſier 
daß, ich dergleichen der Menge nad), fonft eben nid 
fehen zu haben mich erinnere. Darnach giengen wir 
Treppe hinunter, da waren allerler; Gerippe von ver 
denen Thieren, infonderheit von einem groſſen Wall 
welcher feiner Laͤnge wegen in 3 an einander hang 
Zimmer vertheilet war; das eine, füllete das Kopp 
Das andere, der Bauch; und in dem dritten, war 
Schwanz: Stud, Ein jedes diefer Zimmer mar w 
ſtens 36 Schuh lang, und 24 Schuh breit, Fern 
einem andern Zimmer war das Gerippe und die ai 
ftopfte Haut eines Elephanten, Löwen, Str 
fen, und anderer nicht gemeiner Thiere, wie auch 
verftorbenen Kanferl, Heyducken der eine Rieſen⸗G 
gehabt hat, Nach dem fahen wir erftlich aflerley I 
sten, ſowol getrodnete als auch im Spiritu aufbehalt 
jmentens, fonderlic bie Embriones, von der erften f 
pfi 
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fingnis an bis zur Geburt; auch alferley Mifgeburten. 
Unter allen, war mir die erfte Empfängnis des Menfehen 
‚merklich; da fichet er, fo wie er in dem Vehiculo liegt, 
} niche anders als ein länglichtes gar zartes Whrmlein wel 
"des man kaum mit bloffen Augen fehen Fan. Da ge 
dachte ich: das Heißt ja wohl re *:: ein Wuͤrmlem. 
Gou thut alfo nicht unrecht, wenn Er feinen Knecht das 
'Birmlein Jatob nennt. Wenn ſich David feiner Ge 
bunt erinnert, ſo bricht er mit Recht in diefe Worte aus: 
\= ch banke dir ( 0 GOtt!) darlıber ; dag Id) wunderbar⸗ 
ſch gemacht bin, ja wunderbarlich find deine Werke, und 
das ertennet meine Seele wohl. Pf. 139, 14. j 
Den 1gten Auguft, giengen wir nach Tifdh ‚in Ge 
Eſchaft einiger Sreunde, auf den fogenannten Stück 
bof, um bafelbft bie verfchiedenen Thiere zu fehen. "Der 
of iftziemlich groß und mweitläuftig weil eine jebe Art der 
hiere, ihre befondere räumliche Gemaͤcher hat. Wir 
mueden zuerſt zu dem Affen, darnach zu der Loͤwin, 
und ben Luxen, feoparden, weiſen Bären u, ſ. w. ale- 
dann zu dem Vielfraß, fcbwarzen Suche, Zobel, 
und dergleichen geführet. Der ſchwat ze Suche, finde 
abfeheulich, der Zobel aber hat einen Geruch faft wiedie 
Bifam » Rage. 

Den 2oten führeten uns einige Freunde nad) der 
Jemetoi, wo in einem Walde die 14 lebendige Ele: 
anten find. Wir erblickten fie durch die Baum: da 
wir noch eine viertel Meile von ihnen waren, hoͤrten auch 
ihr Getöne welches einer gebämpften Pofaune etwas ähns 
lich komt; fonft weiß ich fein Thier deffen Gefchren ich 
mit diefem verzfeichen koͤnte. Dieſes Cetöne war mir 
ganz unbefant; die Freunde aber fagten, daß es die Ele⸗ 
Phanten wären. Ich hielte fie erſtlich vor die Hütten Dies 
fer Thiere, ba wir abernäer kamen, fahe id) daß es die 
Elephanten felber waren die nicht unter Hütten flunden, 
fondern mit Ketten an Bäumen befefiget waren; doch 
Aur an zween Züffen, entweder am rechten vorder und 
u 3 linken 
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Iinfen hinter Fuß, oder auch umgekehtt. Die Auffe 
Geſtalt iſt in den mehreſten Kupferftichen ziemlich geire 
fen; die Farbe iſt eclelhaft aſchgrau, und Die Haare 
kurz er faſt denfen folte als ob fie Feine Haare hd 
ten. Füſſſe find niedrig, doch foproportioniret, di 
fie einen ſolchen ſtarke ı und ſchweren Körper zu tragen i 
Stande find, Die Tagen oder ‚Pfoten, fehen hefli 
aus; bie Figur ift rund und im Durchſchnitt ohngefel 
12 Zoll, auch mepr, etwas nad) den Knoͤcheln zu, mef 
erhaben, Der Küffel fcheint wol die Naſe vorzuftelh 
durch welchen er den obbemeldeten dumpfigen Pojaune 
oder Tromperen: Schall von ſich gibt, Er bededi di 
Mund des Tpieres und reicht jo herunter auf die Ert 
Daß er auf derfelbigen herumfahren und die Heu⸗ Halme 
Roſinen, wie auch Mandeln, ohne daß ſich das Thi 

‚en darf, aufheben und nach dem Munde zu, bring 
kan, Wenn ihm ein Haufchen Heu vorgelegt. wird , 
nimt er nicht mehr als einen ausgejud)ten Halm ui 
bringe ihn fo zum Maul ohne daß man die Defnung d 
felben fehen fan. 

Einige waren abgerichtet daß fieniederfnieten, u 
doch mufte der Knabe eine tei.: anfegen um hinauf 
fteigen ; wenn er hinauf war, fegte or fih auf den Ha 
des Thiers, in der Hand hatte er ein eifern Inſtrume 
ohngefehr einem Aderlaß:Schnepper ähnlich; der St 
mar drey viertel Ellen lang, anderthalb Zoll breit, und 
nen Zoll did, Wenn der Reuter dem Eiephanten m 
dem bemeldeten Inſtrument einen Schlag auf den Kı 
wwiſchen die Opren gab, fo richtete das Thier feinen R 
el in die Höhe und trompetete; denn fonte man d 
Rachen oder das ofne Maul fehen, doc) nicht die hinte 
Zähne, fondern nur gleichfam die geöffnete tippen welt 
fo esfelhaft und unförmlich ausfahen, daß eine ſchwang 
Frau, ſich leicht darüber hätte entfegen können. & 
hervorragende jiween groffe Zähne, waren nicht groß en 
wur anderthalb Ellen lang; daraus ich urtheilte, daß e 

- nei 
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meber- biefe Elephanten noch, nicht bie gröffeften fenen, 
oder ‚fie hätten Die alten Zähne abgeworffen, und bie 
muen, hätten ihre ‚gehörige Groͤſſe noch nicht erreicht, 
den bey dem Kunfi- Drechsler Herrn Schaup in St ock⸗ 
bolm, ſahen wir ‚einen ſolchen Elephanten: Zahn ber 
3 Berliner Ellen lang war, Die Ohren waren auch bee 
ſenders, nemlich groß und gan; rund, ragten aber nicht 
wie bey den Pferden, Schweinen u. ſ w. rer dem 
Haupte berver ‚fordern. lagen wie ein groffer.* er an 
behde⸗ n ber Schlaͤſe. Die Augen waren rund 
nie Fiſch⸗ Augen, und ſehr Elein nach Proportion des 
eres. 

Wir durſten ihm nicht zu nahe kommen, weil er ſi ch 
nice auf der Naſe ſpielen laͤßt; ein Menſch der ihm mir 

dem Stecken etwan den Ruͤſſel berüipret, benfelbigen, for 


| hr er ihn erreichen Fan, wie auch ein anderes Thier 


dus ihn zu nahe kommt, umfihlinger er mit feinem Rip 
fl, und wirft ihm im die $uft. Diefes fahen wir an eis 
tem groſſen Stück Holz welches ihm anftart des Heues 
dotgewaͤljzt wurde; meinem Beduͤnken nad) konte es we⸗ 
nigſtens einen halben Centner wiegen, das nahm er in 
kinen Rüffel, wie man einen Kiefelftein in die Schlinge 
falet, und ſchleuderte eg in ber Höhe hinter ſich weg. 
Diefe 14 Elephanten waren angefertet und an ber Zahl 
wenig, und doc) fürchterlicy genug anzufepen, was muß 
daher das für ein Anblick geweſen feyn, wenn die Perfiz 
fhen Könige, ihren Frinden mit etlichen hunderten fol: 
der losgelaffenen Thiere begegneten, 

Wunderbar und Majeſtaͤtiſch iſt GOtt in allen ſei⸗ 
nen Werfen! Laß mir einen Atheiſten mit dein Zufamz; 
menlauf feiner Achomorum, foren Elephanten zuſam⸗ 
men fegen, fo will ich ihm einen Polluſchten (*) ge 
ben und noch Dank dazu jagen, 

. 14 Den 


olafbta ift ein viertel vom Eopeken denn Werth nach 
N F ’ 
ohnaeſehr ein Pieummg. Aa Teriſchhland Mirte man fe 
gen: ich wiil ihm einen Geiler zuge en. 
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Den zrten Auguft, gegen Abend waren wir bey 
dem Heren Paft, Plaſchnig zum gemeinſchaftlichen Ge 
bet zufammen,, in welchem die Moth der ganzen Chriſten⸗ 

it, dem HErrn, der Erhörung gnädiglich verheiſſen 

t, vorgeftagen wurde. Ueberhaupt haben wir bisher 
mit dem Herrn Paft. Plaſchnig und Herrn Cantor 
Lange einen vergnügten und gefegneten Umgang. ge 
habt, Der erftere hat manches in feinen Anıt erfahren, 
r Den 26ten Aug. las ich in Berbers unerfannten 

- Sünden infonderpeit das togte Eapitel; darinn ben 
Haß der Chriften gegen die Juden, und deren Berach 
tung, als eine nwar unerkannte, aber nicht geringe Sum⸗ 
de befchreibe. Wenn ich nun des dagegen halte was 
ich auf meinen bisherigen Reifen in dieſem Stuck erfah⸗ 
ren habe, fo fehe ich dag in diefer Sünde, nicht nur ge 
meine und fonft unwiſſende Leute ſtecken, fonbern auch 
mol folche, welche ſich für andern gottjelig und gelehri 
zu feyn einbilden, 

Den 27ten befüchten wir den Herrn Rath Hein 
zelmann ; um uns wegen der Vertheilung der zum Rut 
der Heiden und Muhammicdaner bey dem Inftiruro lu 
dajco gedructen Büchlein zu erkundigen. Er fagte 
was er dazu beytragen fönte, wolle er herzlich gerne thun. 
Ueberdem gab er uns auch einige Nachricht von feinen 
Meifen: fonderlich ergehlete ev, daf ben Tıber an der 
Gränze von China eine ganz independente Tartarer 
fen ; darin man unferer Seits wohl arbeiten fünte, Dieſ 
Heibden follen einen ewigen Priefter haben, d. i. ſo bali 
einer abgehet, fo ift gleich ein anderer da; den nenner 
fie Dallay lama und halten ihn fo heilig und hoch, daf 
fie auch feine excremehra zur Arzney gebrauchen. Eı 
that hinzu; mit der Arabifchen Sprache fönne man bor 
gut fort kommen. Ueberdem communicirte er ung eit 
Bud) von feinen Hiftorifchen Sammlungen deren er lıbeı 
30 Volumina bey fih hat. Aus dem mas. mir mitge 
‚geben wurde, ift mir inſonderheit Die Xte 

5 “ € 
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de Herrn Dottor Schoberi in Libro IT. Memora- 
bitia Volgenfia de Tartaris Scheremetis, (Chereme- 
tis) merklich geweſen; fie lauter alfo: r 


$_ 14. 

Numerofiffimus et fortiffimus Populus Chere- 
meti Tartari, (eu Scheremeti: Regnum Caſaniae 
inhabitz » fuerunt. Hoc regno florente fuos 
ae ii obtinuerunt cum exercitu roooo 

Sedes regia fuit Cafanum urbs ampla, 
fd Klum fortalitio ligneo munita. Arx vero mu- 
nimenta fortifima ex lapidibus et terra habet. Poft- 
quam fortiffimis Ruflorum armis victi, valtiffimo- 
gus huic imperio ſubacti et incorporati funt, ſub 
urbitin iae aedificarunt, 2 inhabitant. 
* vero vitam agunt tranquillam, terram pol- 

fertilfffimam, hinc pecoribus equis ayibusque 
domelticis di vites funt et abundant. 


$ 2 

Hujus Populi potior pars füberftitioni Maho 
metanicae funt additi. Alcoranuın legunt eorun- 
dem Paftores in Templo, in lingua Arabica. Inter- 
ne templum linteo albo eft veftitum, et in parieti- 
bus potiora conferipta funt dogmata: Ad quae Sa- 
cetdos templum ingrediens, facie fe convertic et eum 
eodem fe humum proſternit, preces ſuas fundens 
tanto cum ardore, ut nullis minis, nullisque ver- 
beribus aut armis, mortem minitantibus fe diverte- 
te finat usque ad finem et preces et ceremoniae 
cultus divini fint perdudi. 


9 3. 
\ Qui vero Ethnici lunt hi fub ineunte vere, fe 
fum celebrant mactando equum juniorem, cujus 
| arnem fummo cum gaudio commedunt, cutem ve- 
t expandunt in aere libro, hanc adorantes et cir- 
“a illam faltantes, atque vociferantes. 


us 94 
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: + „ 

Matrimonium hac ratione inftieuunt Sch+ 
meti: Sponfi a ‚parentibus ſponſae furto fubdı 
(forte: fubducunt.) ſuas amantes, et per quat 
et amplius annos.non ‚deducit ad parentes, eam 
caufam ne recenter nuptae mulieres, fi infartu 
tum fit matrimonium, de eo non cum parenti 
conquerantur. Liberös;:quos amant, et quid 
puellas, annulo quodam in freno nafı ornant, 
tunc puellae ffbi videntur pulcherrime ornatae, | 


5 „8 f 
Adıhodum civiles fünt in peregrinos ter 
cientes, quos non modo fabmifk fu jpiuntfalu 
tione; fed etiam flatim lectum parant ex füis pul 
naribus, enixe petentes, velint quiefcendo delal 
tas in pet tinatione vires recolligere asque ref 
re. Deinde liberalicer difpenlant animalia, q 
fercula parari pofint, ? 
. 6 

Hofpes meus jam fenex a me interrogarus, c 
non Chriftianus fieret? Eam ob caufam refpon 
Tartarus, quia colemus vererem Deum, Chräftia 
vero credunt in Deum juniorem. Ad hoc reiec 
Nos etiam credere’in vererem Deum, qui coelu 
et terram, et omnia creavit, et in ejus filium, que 
juniorem Deum vocafti, qui a Patre ab aeterno g 
nitus et homo natus c{t, pro noftris — erui 
fixus et mortuus cft, et tertio die reſutrexit a mo 
tuis, vivit et regnat cum Deo Parre in fecula fec 
m. Hoc audivimus, inquit Scheremera, fi 
nelcimus an vera ſint. De veritare dubitare nc 
debes, fiquidem nos habernus haec omnia confer 
pia, er quad haec vera ſint, multi pii homin 

morte ſua veritatem confirmarunt. Et ego ipſe 
neceſſitas ita poltularet, morte mea. de indubicat 
veritate quäe dixi, conteltarer. Ad hacc reyjcui 
. Cit 
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erius interrogando pergebam, an refürre&tio- 
n et vitam poft hunc mortem crederer? fe hoc 
tire refpondit. Se faltem, pergit, petere a Deo 
ut neceflaria ad hanc vitam impetrarent , prae- 
# finibilamplius et ſeire et petere. Cur vero 
raris, quaerebam ab.eo, pellem expanfam, cur 
{m er lunam, cur beftias et arbores? Eam ob cau- 
ı refponfionem dabat ‚Scheremera, quod Deum 
ram vivere, et in rebus’viventibus praelentem 
ecredamus. _Hinc veftrorum Deos pi&os ado- 
eoolumus. Bene refpondi, et nos non adora- 
ıs hos Deos pidtos, fed hoc folum faciunt Ruthe- 
% Mirabatur hoc ſermone fenex fcilcitando an 
a Rurhenicus eiſem, er an alii praeter Rutheni- 
}, Chriftiani effent. Hoe affirmato, bene inqui, 
libenter informationi’traderem religionis Chri- 
inae, modo me Ruthenicus non docerer. 


Ex quibus conftar; eoldem homines bene con- 
zti poffe, fi modo hic actus rite incipiatur. Ten- 
vit quidern hoc ante aliquot tempus Rufforum Pa- 
iarcha, qui Epifcopum quendam cum mille mili- 
>us mifit, ut praedicarent Evangelium, eosdem- 
ie baptiz.rent. Verum enim vero ejusdem mili- 
s rapinas fecerunt eorundemque mulieres virgi- 
sque ſtuprarunt, aliaque crimina perpetrarunr, 

hinc pro Chriftianifmo abominabili odio affe- 
i fine. 
5. 8. 

Lingua Scheremetica ex parte convenire vi- 
ur cum Finnica. Hujus rei ratio eft, quod ille 
»pulus primo venerit e Tartaria magna. In tres 
ohortes feu exercitus fe poftmodum divific multi- 
do hominum, quorum una pars has incoluerunt 
mas: Altera ukerius proſecta occupavit Finniam; 
ia vero Hungariam petiit, ibidemque, fedem fi- 

xam 
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xam fecit. Unde etiam ratio patet, linguarun 
multis convenientive feilicet, Scheremeticae, | 
nicae et Hungaricae, vid.'celeber..Profefl, in 4 
dem, Julia Joh. Georg. Eccardum in Tradtation: 
Uſu et praeftant: Studii Etymologici in Hiftori 


— 
En vocabula quaedam linguae Scheremet 
annotara. 2 u, 

wos, Pifcis. Mona, feu Mon: ovum, Jun 
Deus. firie, Autumnus. Kemia » Calceus., We 
Aqua. Magguma. Dormire. Tul: ignis. Thule. 
ni. Tbaer. Hic. . T 
Dieſes ift bie zehnte Obfervation ;. fo find. meh 
die. ich aber nicht. Zeit habe abzuſchreiben. Viell 
kommt bas ganze Werk einmal im Drud zum Vorjd 
Indeſſen Fan ich mich nicht entbrechen, folche in 
Teutfche zu überfegen; nicht zwar um der Gelehrten 
fen, bie an ber Hiftorie und dem guten Latein ihr 3 
gnuͤgen haben würden; fondern um deren willen, bie 
latein nicht verftehen und doc) gerne den Innhalt w 
mögten; damit fie defto ernftlicher um die Ausbrei 
bes Reiches JEſu Eprifti beten koͤnnen. 

Das 2te Bud) der Denkwürdigfeiten an dem f 
ga: Fluß des Herrn Doctor Schoberi, Xte Dbfe 
sion; von denen Scheremetifchen Tartaren. 


un 
Die Sheremeiföe Tartaren, ein zahlreiches 
tapfereg Wolf, bewohnten das Königreich Caſan, 

8 ehebem feine eigene Könige und Fürften hatte, 
50000 Mann Soldaten. Die Königliche Reſidenz 
Caſan, eine weitläuftige Stadt, mit hölgernen Hau 

. angebauet; das Schloß und Feſtung aber, hat ' 
Werke aus bewährten Steinen. Nachdem fie aber d 
Die Rupifche Macht fibermunden und in deren Bot: 
Wgfeit gebracht worden; fo bewohnen fie Lie Worft 
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von Caſan, welche fie felberJerbauet Haben. Die 
j af den Dörfern wohnen, leben in win Ruhe, ira 
das fruchtbarfte Erdreich und naͤhren fich von. Vieh⸗ 
Yuhe, Pferden und Geflügel, daran fie feinen Mangel 


haben: 
e Ge 2. " 
Der gröfte Theil diefes Volks ift dem Muhamm 
schen Aberglauben ergeben und ihre tehrer leſen in ih: 
tm Andjen den Alcoran in arabiſcher Sprache, Yhre 
Kirdyen find inwendig mit weiſen Tapeten ausgezieret, an 
denen ihre vornehmſten Sehrfäße angefchrieben find, "So 
bald ber Priefter in den Tempel hinein kommt, fälle er 
if fein Angeſicht und betet mir-folgher Andacht und Ins 
U krunfe, Daß er durch feine Schredbilder, als Wehr und 
| Baften, wenn fie ihm aud) den Tod drohen folten, dar: 
| a (äffet bis fein Geber und fbrige Ceres 
F mon Gottesdlenſtes vollendet ſinndd. 
. 

Die aber, welche zum Heidenthum gehören, ſchlach⸗ 
ten zuißeer Feſt- Feyer ein junges Pferd, deffen Fleiſch 
fie mie groffem Vergnügen verzehren; Die Haut aber deh⸗ 
nen fie aus, trodnen jelbige an der Sonne in der freyen 
duft, beten diefelbe an, und tanzen um fie herum mit groß 
fm Freudengeſchrey. 


4 

Ihre Heytathen geſchehen fo, daß der Bräutigam 
feine Braut heimlich entführet, und fie unter drey oder 
dier Jahren nicht wieder zu den Eltern bringet, damit 
die junge Frau bey einiger entftehenden Uneinigfeit, die 
Noch ihren Eltern nicht klagen könne, Ihre Kinder, 
und ſonderlich die Töchter, welche fie befonders lieben, 
ſchmuͤcken fie mic einem Ringe an der Nafen; da denn 
die Tochter, wenn fie ſolchen Ming in der Naſe haben, 
ſich am ſchoͤnſten zu fen dünfen, 


5. 5. 


Exxigte und orden, um 
Pa — Menfih geboren worden, um 


; banebft richten fie eine Mahlzeit an von allerley | 
—8 und was be vu Erfrijchung dienen kan. 


Dein Birch, ein alter Mann, würde von mir bee 
fragt, warum er nicht ein Eprit würde? Der Tartär 
antwortete: besiegen, weil wir den alten Cote were: 


Hierauf verfeßte ich: wir Cpriften-glauben aud) an ben | 

Se, teen jr, u an Kr Os mid 
ei und an d 
Fer Gott genenner hat, der von Kater m | 
| 


gefterben, und am dritten Tag wieder 
auferftanden ift von ben Toden, lebet und tegieret mit 
EHrr dem Vater von Ewigkeit zu Ewigkeit. Das har 
ben wir gehöret, antwortete ber Scheremeta, aber wie 
wiſſen nicht, ob fich die Sachen fo verhalten. Sch en 
wiederte: an ber Wahrheit Diefer Sache darfft du niche 
greifen; denn wir haben nicht nur glaubhafte Schriften 
davon; fondern es haben diefe Wahrheit auch viele recht⸗ 
ſchaffene Männer mit iprem Tode verfiegelt; ja ich felber, 
wenn es die Nothwendigkeit erfoderte, wolte: Diefe von 
mir begeugte Wahrheit mit. dem Tode beſtaͤtigen. Hier 
wurde er flülle. Ich fragte ihn weiter, ob er eine Auf 
erſtehung der Todten und ein ewiges Leben glaube? Dan 
auf er antwortete: bas weiß ich nicht. Ich verlarige won " 
meinem GOtt in meinem Gebet nichts weiter, als was " 
dum Unterhalt diefes eben nörhig ift. Warum, fragte I 
ich: betet Ihr dann Das ausgebehnte Fell von bem jungen 
Pferd an; warum verehret ihr die Sonne, den Monk, 
Thiere und Bäume 7? Deswegen, gab der Schere ' 
" ’ meta ' 
I 


=8 


War: wol zum Unterricht im 
—— Ar müfte,es fein 


der ‚Babrhei gebracht werden; wenn 

wiffen würde. Doch nicht 

— wie vor re ei ein Rußiſcher Patriarch 

Ferch, gemacht; der einen Bifchof mit taufend 

u abgefandt hats daß fie das Evangelium prebis 

die Heiden raufen folten. Diefe Soldaten aber 

bet, die Weiber und Jungfrauen geſchaͤndet 

om el begangen; daper bie armen Heyden 

in — Namen einen groſſen Abſcheu be 
baben [0% 


ie Emeiete Eon ſcheinet zum Teil 
Vinniſchen uͤberein zu fommen ; wovon die Ur“ 


dn mag weil er wet aus ber groffen 


gar —E "Daß Diefe Seute wol fine 


gpergefetnmen ift, nachher aber fich in 3 Ber 
reheilet hat; Di a ’ Gegend berwopn 
ar. a fi Am Gar Sianland ange einges 


nz bie dritte aber hat fich nach Ummarnn aewen⸗ 
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der Gemeinſchaft diefer dry Spraden, nemliı 
Scheremerifchen, Sinnifchen und Ungariſchen, erhı 


"9% — 
Hier ſind einige abe der Scheremetifchen 
«he: Kola, der Fiſch. Mona, das &y, Iı 
Gott. Iwie, der Herbft. Kemia,der Schuß. 
la, das Waſſer. Magguma,. fehlafen, Tull 
Seuer. Thule, fomm, Thaer, hier. 

Zu Mitrage fpeiferen wir bey dem Königl. I 
ſchen Gefandten Heren Baron v. Mlardefeld , ü 
fellfehaft des Herrn General v. Terrau. Sie erin 
ſich benderfeits des Herrn Manitii, meines eher 
Meifegefärtyen welcher 1736. hier geweſen ıwar 
rühmsen deſſen chriftlichen und freundlichen Un 
Der Herr Baron fragte nach dem jegigen Zuftan 
Herrn Manitii wie aud) nach dem Fortgange di 
Rituti; worauf gehörig. geantwortet wurde: Sie 
mit der Antwort fo zu frieden, "daß der Herr Baı 
die Worte ausbrach: bas ift eine gute und gel 
Anftalt. 2 . 
Den zgten Auguft predigte ih) Nachmittag 
mals inder Cadetten = Kirche Über Die Worte ıCor, 
Niemand kan IEſum einen HErrn heiſſen 
ne durch den heiligen Beift; und ſtellete vor 
Huldigung an JEſum den HErrn der Herrlic 
1) mas dazu erfodert wird: 2) die Bewegungs⸗ 
de. Der Eingang war Tob, 9, 2. wenn ich mi 
gleich felbft zu einem eigenen Knecht gäbe, fo wäre e 
nichts gegen deiner Wohlthat. 

Den zoten befuchten wir den Herrn Paftor 
fore welder ung den Küfter von der teurfchen & 
mitgab, um auf der Policy unfern Paß  befor« 
helfen; welches aud) weil diefer Freund denen Herr 
Pant war, baldzu-Stande kam. 

Den z1ten befuchten wir ben Herrn Affeffor 2 
ckenhagen / ber hatte etwas Hiftorifches von denen 

tal 
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taliſchen Bürftenehlimern, die an das Rußiſche Reich 
geängen, aufgefeßet, welches er dem Inſtituto geben toill, 
Mündtich erjeplete er folgendes: Es kam ohngefähr An. 
731. nad) Perereburg cin Schwediſcher Capitain 
bon der Artillerie, namens Renat an, dieſer ift bey 
"Pulrava gefangen worden, und hat etliche Jahre in 
Siberien geſeſſen. Macher wurde er abermal von 
den Eonsufchen Calmuquen gefangen ; diefe hat er mit 
Gebalt in der Studgisjerey, und andern dergleichen 
"Sad unterrichten müffen, dadurch aber ift er bey dem 
Eontufhen Fürften dergeftalt befieht geworden, daß bie 
fer in zum General: Srlo: Zeugmeifter gemad)t, und 
fonft viele Gnade ermwiefen hat. ’ 


=. en feinem Daſeyn manches von der Evan: 
eligion geredet, dadurch der Fürft und ans 
dere Ealnmuquen bewogen wurden, ihn auf 3 Xahre mit, 

I Ben Beding zu enrlafen, daß er etliche‘ tlichtige Stu 
dioſos Theologia (oder Geiftliche) ‚welche fie in der Evan: 
geliſchen Lehre unterrichten koͤnten, mitbringen fülte; wel⸗ 

| des aber, feßte Hr, Blanckenhagen hinzu, bisher 

unterblieben iſt. Indeſſen ift doch die Begierde dieſer 

Contuſchen noch nicht verloſchen: denn da vor Kurs 

jer Zeit ein Geſandter von ihnen fid) in Perersburg 

aufgehalten, fo harten deſſen Bediente gefagt: Wenn, 
den der niche Rußiſchen Religion, teute zu uns kaͤmen, 
pie wolten gerne von Ihnen lernen, 

K) Sonft foll diefes Fürſtenthum ganz independent 
fon. Es ift jo groß, daß der Fürft go0o Mann auf 
den Beinen hat, und joidyes nicht zu Krieges, ſondern 

| gu Friedens: Zeiten. Es graͤnzet an China und bat 

| Köne Gold: Bergwerke, 

ef Der Fürft foll fo gnädig gegen die Europäer 
| fon, daß jo bald einer ankommt, er vor den Fuͤrſten kom⸗ 

») men und fein Anliegen melden darf, und alsdenn fan er 

w| im tande ſicher aus und eingehen, 

>; Mr, Sch. Reifen 1Th. X Dieſes 
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Diefes habe ich aus des Herrn Affefforis Munde 
nachgefchrieben. ; — 
Mad) dieſem ſprachen wir mit dem Hofmeiſter ber 
Jungen Herrn Skoropadsty ‚ deren Hr, Vater Schatz⸗ 
‚meifter der Ukraine iſt er heißt Jungbanfen: diefer ſag⸗ 
fe: dr der ganzen Ukraine, melde unter dem Rußlſchen 
Septer ſtehet, iſt ein Zube Einige Teutfehe oder 
Edangeliſche werden gedultet, deren ſich die mehreften. in 
Giuchow aufalten; fein ordentlicher Prediger ift da, 
fondern es pflegen die Feldprediger das Amt zuneilen zu 
verrichten, welches u Gluch ow bey dem Hru. D. 36 
emeinigklich geſchiehet. Jetzt verrichter es der Hr, 
ubauer, Prediger bey dem General Stoffel. 
O D wie werden dieſe ſchmachtende Schafe, bie eine 
ſeltene Wende zu ihrer Erquickung finden, diejenige in 
tihland und anderer Orten, wegen bes berachteren | 
Ueberfluffes an dem görtlichen Wort, am jüngfien Ge | 
tichte mit verurtheilen ‚Helfen. 


September. 1745. 

Den ıten war das hohe Beylager es Groß: Fuͤr⸗ 
ften; daher wir feinen von unfern befanten Freunden, 
zum Abſchied nehmen zu Haufe trafen, weil ein jeder ſich 
in die Gaffen begeben harte, wo der Zug des Durchlauch: 
tigften Braut: Paars vorben gehen mufte. Wir traten 
alfo aud) in ein folches Haus ein, wo wir alles anfehen fon: 
ten; davon ich kürzlich etwas melden will, Zwiſchen 9 
und 10 Uhr famen 3 Gutſchen mit 6 Pferden befpannt, 
in deren jeder 2 Bifcpöfe fallen, welche in die, Perri:Kir- 
he fuhren, Zwiſchen 11 und 12 Uhr Fam der ganze 
prächtige Zug von 124 theils neuen, theils neu angeſtri⸗ 
henen Staats: Caroſſen, deren Kofibarkeit fehr groß mar, 
alle mit6 Pferden beſpannt, und vielen $aqualen in koſt⸗ 
barer Lvrey neben ber gebend, doch groffentheils er, 
‚weil die Cavalliers ritten, und zwar alle mit fliegenden 
Haaren und in den kofibarften Kleidern, Des Frfen 

Nar ⸗ 
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fey feine Earoffe war aus puren Spiegeln in 
ner Mufchel zufammen gefeßt; die Kayferliche 
wie pur Gold anzufehen, und oben ſtunde eine 
dene Krone darauf; in diefem Wagen faß die 
ind das Groffürftliche VBraur: Paar, Der 
ſt foll ein Kleid angehabt haben, davon die Knde 
tiber drenfigtaufend Roubles gefofter haben (*); 
fuͤrſtin aber harte eine Krone von Perlen und 
nen, ftatt des Brauf: Kranges, auf dem Haus 
1 der Ezarin merkte man weiter nichts als ihr 
ungepudertes Haar. 
s ganze Pferd: Geſchirr war von gezwirnter ſtar⸗ 
&, der Bifchöfe ihres, war gruͤne Seide, derer 
errn aber, derfihiedene Farben, als: Nerenſch, 
) blau, carmofin, hell und dunfelroth u, f w. 
F Pracht war groß. Der Zug gieng von dem 
ben Winrer : Palais nad) ver Haupt: Kirche zu 
er, mo die Trauung verrichtet wurde, 
zten Sept. befuchten wir einen vornehmen Kauf⸗ 
ern Haſenfeller, um uns nach dem Wege 
ußland in Perfien ju kommen, zu erfundigen, 
ahin cine ftarfe Correfpondenz harte, Diefer 
ns die Reife durchs Rußiſche Reich, vor jetzt 
€ 2 ganz 
id) wie oben 9308 gemeldet auf der Academie bie Natu 
beſahe, A ch in das Arbeits: Zimmer Perers des 
fen auch gefaſret; darinnen uns dieſes groſſen Herrn ſei 
rechſel⸗ und KHobels Band, nebſt vielen von ihm ſelbſt 
tigten Kunſtſtuͤcken in Metalbund raren Holz, gezeiget 
en. Er ſelbſt war in Wachs boßieret und zwar in Ler 
Gräfe, ſitzend auf einern Lehn Stuhl mit blauen Das 
beſchlagen, weichen er felbſt ſoll verfertigt haben. Sein 
hr zeigte zwar eine heroiſche Majeſtaͤt, Aber mit einer 
n Freundlichkeit und mitieidigem Affert, daß bie Bil 
diejes Herrn recht Kayferlich heraus kam. Sein 
it ⸗Kieid, welches er an hatte, war eine ſchon blaue Broffe 
Zroꝛdetour mit ſchmalen Leinen halben Zoll breit) fülbers 
Spigen beſetzt. Creylich war dieſes nicht dem Kleidg des 
fürften gleich, 
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ganz unmöglich. Denn, ſagte er: erftlich. ſtehe 
Factors dort ſo auf ſchwachen Fuſen daß n 
Zefehl von Rußland ausgehen, darf, fo iſt der 
Handel aus. * Es war ehedem beſſer, allein ein 
den Factors hat’ es verborben, der wolte ſich eine 
. fon Namen machen und bauete denen. Perfern 
Kriegs: Schiffe, dadurch wurde Rußland de 
aufgebracht, daß Die Kaufleute ohne groſſe Nor 
einmal einen Mat roſen dahin zu verfenden im 
ſeyn. Es hat den Kaufleuten viele tauſende geko⸗ 
die Erlaubnis zu erhalten, einen oder 2 Matrof 
fenden zu dürfen, denn man fürchtet,es möchten 
ter dem Namen der Matroſen, aud andere | 
Zimmerleute oder font, Kriegserfahrne einſch 
Zum andern: fo fan man nicht anders als m 
zavanen reifen, deren im Jahr felten mehr als 
3 dahin gehen; welches eine ſehr Foftbare und, dor 
gefährliche Reife ſeyn würde u. ſ. w. 

Sch gedachte dabey: GOtt hat noch mehrer 
denen Menfchen fein Heil arzutragen, gehet 
durd) den einen, fo gebet es Tod) Durd) den ande 
die Erde nod) des Erkaäntniſſes tes Jchovah v 
den, fo muß Er ſelber Bahn machen; welches C 
nur thun fan, fondern aud) thun wird. 


Da wir bey dem Preußifchen Envoye de: 
Baron von Mardefeld Abfchied nahmen, Tief 
die 12 Roubles auszahlen, welche man uns am ; 
genommen hatte, und fagte: fie fönnen fich frey 
wegen hier ſo lande nicht aufhalten, wenn fie n 
ften noch nethmendige Geſchaͤfte Gaben; ich will 
ich fie wieder Priege oder nicht; muß ich fie in 
laſſen, fo fan ic) ſoſche doch cher vermiffen als fie, 
machten wir-ung völig reifefertig, nahmen dal 
einzelnweis ſondern ın beſtimmten Verfammlun 
guten Freunden Abſchied. . 
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Der Herr Blanckenhagen hatte ein Fuhrwerk 

kis YTarva beforget, weil wir zu Fuß ohmmöglich wären x 
durchgelommen: benn wenn ich davon rebere Daß ich zu 
Fuß bis Riga gehen wolte, fo lächelten.die Freunde und, 
fagten: ihr lieben Kinder feyd bier nicht in Teutfchland, 
wo ihr oft alle halbe Stunden einen Gafthof finder, da 
uweffen und zu trinken haben konnet; in dieſem Sanz 
de ifees nicht jo, hier muß man Effen und Trinken bey 


* zten September verlieſſen mir die bewunde⸗ 
ringswürdige Stadt St. Perersburg und führen nach 
Ylaroa. Der Herr Aſſeſſor von Bianckenbagern be, 
gleisete uns bis dor die äufferfte Wache, und das Darum, 
Damit uns dort als Unbekannten. nicht viele: Schererey 
gemädht werden moͤchte. Wir famen alſo auch gluͤcklich 
durch die Päffe. 

Bernunderungswirdig'habe ich diefe Stadt genen: 
net, theils wegen ihres fchnellen Anwachſes, theils wer 
gen der prächtigen Gebäude, Da fie An. 1703. von 
Petet dem Groſſen angeleget worden, ift fie in weniger 
als 30 Fahren zu einer folchen Greͤſſe angewachen, daß 
man ihre Länge über eine teutſche Meile, und ihre Breiz, 
se, nicht viel weniger rechnen fan; fo daß nicht nur 
Kaufleute und Herrſchaften, ihrer Gefchäfte wegen, um 
die Zeit zu gewinnen, fahren müͤſſen; ſondern auch die 
Dienftboten entweder auf einer Cavicle oder auf einem 
Strom: Schifffein ſich fortbringen laſſen. Die Pferde 
gehen ſchnell und die Fahr- Zeuge auf dem Neva-Strom 
noch ſchneller, daher man in einer Viertelſtunde fo weit 
keumen fan als ſonſt in wenigfteng anderthalb nden, 

Die Pracht der Öchäute, die Egalitaͤt E 
far, macht fie ſehr anſthnlich; die jo 
nen: Strafje Fan mit Recht jo gei 
mol weil fie unter Millionen Rubeln nicht i 
werden; als auch) weil Leute in derjelben w.hn 
Millionen handen. Die zwey vergoldete Tyuͤrme, von 

X 3 denen 
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benen gefagt wird, daß der Kegel. oder hohe Spige be 
felben zwar mit Kupfer gedect fey;. aber bie. Kupfers 
Platten find mit Golde eines Ducaten die, belegt; 
demnach fönnen fie audy unter Millionen nicht ſeyn ers 
bauet worden; geben der Stadt den völligen Glanz. 
Bey Monden: Schein ſiehet man fie fehon in der Ferne 
wie weiſſe Wachs : Kerzen in der $uft hervor ragen; wenn 
fie aber. die Sonne beſcheinet, jo fan man fie ohne Aus 
genblendung nicht anſehen. Doch ich Höre hier auf und 
nenne fie nur eine. groffe und prächtige Stadt. Here D. 
Büfcbing hielte ſich in dieſer Stadt einige Jahre als 

Prediger auf; daher, was er in feiner neuen 
ſchreibung im ıten Theil pag. 717. u. f w. von derſelbi⸗ 
gen anführet, hatin der Erfahrung feinen Grund. Doch 
gibt es auch in diefer Stadt zerbrochene Töpfe; die Pleiz 
nen Rapacken, die vielen Zwiebeln und Knoblauch, 
die Menge der Cueummern oder Gurken und. die Faͤſſer 
mit Kwas, ein aus Kleyen und Träbern gemachter 
Tranf,, der von ferne ſchon fo riecht, wie die Speiſe die 
man benen Maſtſchweinen vorſetzet; welchen fich die ger 
meinen Ruffen zu ihrer Speife und Trank bedienen; vers 
urfachen einem Fremden nicht geringen Eckel in ſolchen 
Gegenden herum zu gehen, Viele Soldaten und anz 
dere arme deute begeben fich des Abend auf die Straf: 
fen, breiten ihr Bett auf die Erde, es beftehen aber ih— 
re Berten aus einer oder jween Matten, die entweder 
aus Wolle und Haar gewuͤrkt, viel fehlechter find als 
unſere gröbfte Pferd » Decken, oder fie find auch von 
Baft, wie die Emballagen, welche die Kaufleute zu 
ihren Faͤſſern und Küften gebrauchen. Des Morgens 
dm fie diefe ihre Betten wieder zufammen und gehen 

im (*). 

Nah 


) Das Bette, darauf der Gichtbruͤchige im Evangello Matth 
9, 1,2%. gelegen hat, muß wol nicht viel ſchwehrer geweſen 
feyn als diefe Art Betten ; dergleichen ich im Lande Canaan 

uud 
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Nachdem unfere Sachen an dem äufferften Paß be: 
| richtiget waren, fuhr der Here von Blanckenhagen 
| wieder zurüct, und wir feßten unfern Weg meiter fort 
bis Krasnakabak, mo wir tiber Macht blieben und gleich! 
| eine Probe fanden von der Urſache, warum man in diefem 
Sande fahren und feine Victualien bey ſich Haben muß: 
denn auffer jein wenig Milch, die in einem Knoblauch und 
Zwiebel: Topf aufgekocht wurde, mar in der Herberge 
meiger michrs zu befommen; ie aber die Milch ge 
ſchmedt habe, ift leicht zu erachten, Unſer Fuhrmarn 
mar ein fo genannfer Jemczek Rußiſcher Religion; diefe 
Art Seure fahren ſehr gefchwind und nehmen ein billiges 
für die Fuhre. Der Wagen war ziemlich enge und voll 
Heu gelegt, Darauf wir zwar weich ſaſſen, aber wegen 
bes Morafts mar ber Weg durch und durch eine Kilte 
pel-Brüde, (*) darauf wech fahren muften, und dabey , 
4 wir 


and Egypten mehrere gefunden habe; fo, daß er nach feiner 
Geneſung die Worte Chrifti leichtlich practiſiren Ponte: ſte⸗ 
be anf, bebe dein Bert auf uno geb: beim. Daher 
Die Mahler, welche diefem armen Gichtbrüchigen eine mit 
Betten angefüllee Sponge von 4 Fuͤſſen aufbürden, darun⸗ 
* I krum und gebuͤckt gehet, wol nicht recht zugeſehen 


r 

(9) Biele meine Eifer werden das Wort Knuͤpel⸗ Bebde wol 
aus eigener Erfahrung verftehen; doch mögte es denen mei⸗ 
ſten unbekant feyn, daher will ich fie mit wenig Worten, bes 
fhreiden, Die moraftigen Wege werden auf beyden eis, 
sen mit ziemlich dicken Bäymen oder cunden Bruͤck⸗ Hölgern 
beleget; dieſe ſinten theils durch die Fuhren, sheils durch die" 
darauf liegende Brücke, fo tief in den Moraſt, daß die Quer⸗ 
holzer, welches auch nur von ihren Zweigen entblöfete Bäus 
me find, nicht hol fiegen fondern den Moraft mit berünren. 
Diefe legtern, find war dicht an einander gefüget, weil fie 
aber nicht quadrat, fondern rund find, fo möchten unfere 
teutſche Pferde wol öfters die Beine darauf brechen, die 
Rußiſchen Jemczecks Pferde aber find es gewohnt Mir 
ven die Spatin zwilhen denen aneingnder liezenden Tau 
men, 
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wir einander theils mit Lachen, theils aber ik — 
zen. viel Kopf⸗Stoͤſſe gaben; wolten wir einander aus: 
weichen; fo fließ ein ſeder feinen Kopf an die Tonnen: 

eife (Bände) womit unfer Wagen dicht verfehen, war; 

und begm Regen wurde daruͤber ein Gegeltud) gezogen, 
ag die Paflagiers troden fißen fonnten. Die Knüpels 

rücke verurfachte manche Rippen -Stöffe und Erfehüt: | 

terungen in dem Cörper; das war eine gute Arzney, 
gen das Malum hypochondriacum; · doch ſchnieckte 
nicht ſo gut wie die Eflenria dulcis concentrata, 
fer Wagen war zugleich die Bettjtelle in dem Quarti 
das Heu darauf war das, Unterbert, zum Kopfkii 
biente uns ber Reiſe-Ranzen, und zum Deren ua 
fer Rod, 


Den gten Sept. —* wir wegen de⸗ anhalte 
den Bene früher eintehren als wir wolten; da n 
denn GOtt danfeten, daß uns die Petersburger in 
‚mit Speife ynd Trank verfehen hatten, denn Gier 
meber Milch noch” Brod zu haben. u 


Den sten. Des Morgens früh fuhren wir aus unfes 
rer Machtberberge ab, nach Narva, mo wir gegen 
Abend, wegen der vielen Knüpel: Brücken, ziemlich er⸗ 
miüdet anfamen, und in einem Gaſthofe in der Neuſtadt 
einkehreten. Unterweges fuhren wir durch ein Rußiſch 
Kirchdorf, da höreten wir an der Kirche eine von ben 
Alage: Weibern fo jämmerlic) über einen Todten heu⸗ 
Ien, daß das Herz eines Zubdrenden in Bervegung und 
das ganze Gemuͤth in Bejammerung gefeget werden kon⸗ 
te. Der Ton des Klage: tiedes war fo herzbrechend, da » 
wenn ich die Mufic verftanden hätte, fo würde ich folz \ 

ches in Noten, gebracht haben, Da diefes Weib ihre 
a Klage | 











Fand Sand voll gefüllet, fo könte es der keaun, 
t, da fie leer find, verurſachen fie die N 
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—* geendet hatte, kamen etliche andere Weiber und 
eten ſie weg (*). 2% 
Den Gten September; Geftern Abends hatte der 
Here Muthmann den Rectorem der. hiefigen Stabes 
Schule Heren Her bers befucht; diefer ließ. heute früh 
unfere Sachen aus dem Gaſthofe abholen und ung zur 
gleich die Herberge in feinem Haufe antragen. Beydes 
nahmen wir mit Vergnügen an. Vor Tiſch ermunter⸗ 
ten mie ung mit mancherlen Erzehlungen von der Ause 
breitung des. Reiches Chriſti unter, den Völkern, Zu 
Mittage fpeiferen wir bey ihm. Nach Tifch fuͤhrete er, 
uns zudem Sufig: Burgemeifter Herrn Arompein, 
| weicher fich nach dem Segen ‚des Infticuti erfundigte und 
uns auf Morgen zum Mittag, = Efjen einladere. Des. 
waren wir nebjt dem Herrn Rector bey einenz 
zeblichen Schulhalter Herrn Willemſen zu Tiſch, wo 
manches von dem Reiche GOttes Fonte- gefpröchen: 
werben. 

Den zten September. Der Hr. Rector Herbers 
hatte uns ben dem Hrn. Paftor Govenio gemeldet, und 
angefragt, ob wir ihn befuchen dürften; dieſer aber kam 
ws wit Hoͤflichkeit zuvor; ehe wir noch ausgehen fon 
ten, war er ſchon bey ung mit der zärtlichften Bewill- 
temmung und Begierde, von uns mündliche Nachricht 
zn dem Fortgange des Inſtituti zu hören. . 

Zu Mittage fpeifeten wir auf abermalige Einladung 
bey dem Juſtitz⸗ Burgemeiiter Herrn Arompein, in 
Geſellſchaft eines Schwediſchen Obriftlieutenants Hrn. 

son Arufeniiern. Nach Tiſch befuchten wir zuerft 
den Hrn. Burgemeiſter Schröer, darnach den Herrn 
X5 Burge⸗ 

¶ ) Iqh habe nachher auf meiner Orientaliſchen Reiſe ſolch Klag⸗ = 

Geh: i fi 1: Mufic, faft eben anf 
fi der Grber— 


den gefehen, welches im zten Theil Liefer Neil 
mit verfommen wird; da denn auch zugleich div 2 
heit Matth. 9, 23: 25. ſoll erläutert und zugeeigner werden. 
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Burgemeiſter Arps, hier war ber Commendant von ber 
Feſtung Hr, Obrift v. Grein und der Major Hr. von 
Ladow, melde insgeſamt fich über die Ausbreitung 
des Evangelii unter allerley Völkern, fehr freueten. 

Gegen Abend communicirte mir der Her: Mector 
Serbers des Hrn, Roddens, gewefenen Paftoris an 
ber Teutfchen Gemeinde hieſelbſt, eigenhänbigen Auf: 
faß von Narva. Hier ift er: In Jahr 1223, ift die 
Stubt Narva von Waldemaro ( Weldemaro) 
DI. Könige in Daͤnnemarck erbauef worden, An, 1347. 
iſt fie unter des Hochteutſchmeiſter in Preuffen Furisdistion 

men; denn der Hochteutſchmeiſter in Preuffen 

rich Eafemer hat fie von Waldemar: IL. Kb: 
nige in Dännemarch, nebft Harrien und Wierland 
vor 19000 Mark feinlötig Silber abgefauff, 

An, 1558, den 22. Sept. ift fie denen Heermei ⸗ 
— eig durch den Ezaaren van 

13 mit Sturm eingenommen worden, 

An. 1581. den 6ten Sept. wurde fie von den 
Schweden auch mir Sturm eingenommen und darin⸗ 
nen 7000 Ruffen, worunter 2000 Strelizen und 
300 Bojaren fid befunden haben, maffasrirer; das 
Schloß har ſich mit Accord ergeben, 

An, 1590. iſt Nar va von dem Rußiſchen Feld: 
berrn Boris Budenow wieder belagert worben ; ber 
Herr Commendant Horn aber hat die Belagerung fo 
gehoben, daß er an ben Muffen Jama x. (vielleicht La- 
mento) abgetragen, 

An, 1700 wurde Narva entfegt, da 80000 
Muffen, von 8000 Schweden unter Carl ben Xllten 
geſchlagen worden, ‘ 

An, 1704. ben gten Aug. ward fie von Perer dem 
Iren mit Sturm erobert, Ivanogrod aber ergab fi) 
mit Accord, und fo fteher es noch. 

Bon Jvanogeod ftunde folgendes: An. 1492. 
iR Joanogeod von van Baſilowiz bem Iten er 
bauet worden, An. 
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An, 1596, wurde fie von ben Schweden mit Sturm 
eingenommen aber von ſich ſelbſt verlaffen, 

An, 1610. iſt Ivano unter Carolo IX, 
vollig unter Schwedifche Botmaͤßigkeit gekommen, 
Nachher “ es mit ihr gegangen wie ben der Stadt ges 
meldet 


Die Stadt felbft wird eingerheiler in die Altſtadt 
und Neuſtadt, und hat 2 Worftäbte, die eine wird 
die jeodfühe oder Rüßifhe, bie andere aber bie 

oder Siefländifche Vorſtadt genannt. Es 
find 2 te Niechen in der Stadt; eine ift Rußiſch, 
Die andere Evangelifch. So weit Hr. Paſtor Rodde. 

Auſſer denen benannten 2 Kirchen, iſt auch noch 
eine Schwediſche in der Stadt, die aber fo wie die Rufis 
che, von Holz gebauer ift. Die vom Herrn Rodde 
genannte Eyangelifche, wird durchgängig die Teutſche 
Kirche, zum Unterſchied ber Schwediſchen, als auch 
Evangeliichen, genannt, und ijt maßiv von Steinen 
gebaut. Das Gymnaſium iſt durch den Hrn, Rector 
Derbers ziemlich in Aufnahme gefommen, 

Den berühmten Waffer:Fall, der eine Meile von ber 
Stadt feyn foll, Fonten wie vor diegmal nicht beſehen; 
wie aud) die holen Graben um die Stadt, weil wir Ur: 
ſache zu eilen hatten. Indeſſen wird das beftätiget, was 
wan in dem Antiquario davon findet; nemlich der Fluß 
Ylarva eine Meine Meile von der Stadt hat einen ho: 
ben Fall, da das Waffer von einem hohen Zelfen mit 
groſſem Getdſe ſich hinumter ftürget, bag man demnach 
die Schiffe dafelbft anlegen und die Waaren auf die War 
gen in die Stadt führen muß; und weiles Tropfenmeife 
in die Höhe fpriget, gibt es ben hellem Sonnenſchein, 
Vor:und Nachmittag, allezeit einen Regenbogen, welches 
fehr luſtig anzufehen. Won den holen Gewölben ber 
Waͤlle um die Stadt, treuffeltinwendig ein Waffer herun⸗ 
ter, welches zu einer Art von Eroftallen-Steinen — 

n 
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Den 8. Sept; Hapnien wir einen geuen Jemeeck, 
md fuhren Nachmittag on Tat va db, kamẽnauch des 
Abends noch bis Wenar, ‚oder Weiber, da “teir' die 
Macht Über in groffem Rauch zubringen muften ; benn 
die Häufer find alfo eingerichtet daß die Thiir, auch zus 
gleich die Stelle des Fenſters und des Rauchfangs ver— 
treten muß;; wenn nun die Schleiffenı oder. Spähne, die 
fie ftatt des &ichts gebrauchen‘, nicht recht trocken find, fo 
sit ss. einen. recht beiſſenden Rauch ; und ſo war es hier. 
Den Ioten führen wir bis Halljal , einem & 
dorf, io wir den Herrn Paſtor Schnabel befucyten, an 
den uns.der Herr Rector Herbers recommandiret hat: 
te. Det Heer Paftor mar Uber unfere Antunſt recht er= 
freuet zer ift aus‘ dem Halberſtaͤdtiſchen gebürtig, hat 
auch dafelbjt noch Anverwandre oder Aligiete, wie fie . 
° Bier genennef werden. Wenn fie in diefen Gegenden 
- einen Blutsfreund befchreiben mollen ; fo fagen fie: er 
iſt mit mir alligiret. Won dem Inftituto hatte der Herr 
Paftor bisher nur eine dunkle Nachricht gehabt, daher 
es ihm um fo viel lieber war, jegt nıchrerzs davon zu er⸗ 
fahren. Mach dem Abenbeflen wolte cr uns aud) gerne 
zur Herberge behalten; allein weil wir morgen ganz 
frühe abzureifen gedachten, fo ſchliefen wir in dem Kruge 
auf Tiſch und Baͤnken. ° 
Den ııten Sept. reifeten wir in afler frühe von 
.alljal ab und kamen gegen Abend in Jaͤhlecht bey 
dem Heren Paftor Bidberg, Der uns aud) vom Herrn 
Rector Herbers aufgefchrieben wurde, an. Er iſt cher 
bem mit dem Herrn Oberpafter Mickwitz in Reval 
wohl befant gemefen, jetzt aber hält er cs ſeht ſtark mit 
den Zinzendörfern. "Uns beherbergete er freundlich, 
und erfundigte fid) aller Umftände des Ynftituri, davon 
er, ſo viel nöthig war, Machricht erhielte. Von den Zin⸗ 
zendorfern, ift hier diefen Abend manches, jo viel ung, 
ſonderlich vo ihrer Sectirerey und Zerrüttung, die fie in 
der Kirche treiben, bewuſt mat, in Liebe und Beſchei⸗ 
denheit 
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denheit getedet worden. Der Herr Paſtor heißt Jo⸗ 
hann Sidberg /und iſt in Schweden gebohren z feine 

Frau aber, iſt eine Zingendorfiſche Lehrerin. Doch be - 
zeugte fie ſich gegen uns nicht ſo feindfelig als andere, bie 

dieſer Sitte —— und von ·ihnen als — en > 
Lehrerinnen. beftelter-jind, + 

Am Abend kamen noch 2 Herren, bet Öraföfick 
lin und der Baron Ickytuld⸗ dieſe blieben — “uns 
bey dem Heren Paſior uber Macht Der 3 
Reife war, den Schag von Perlen und De zu 
unterfüchen, welchen ein adelicher Herr, ohnweit von hier, 
auf feinen Guternein einem Fiſch- Teich gefunden, dieß 
sol fo geſchehen ſeyn; der Örund:: Herr laßt einmal Fir g 
—— feine Leute Steine und Muſcheln 

den Fifchen in ihtem Netze paben welche fie zum 
Epa wieder ins Waſſer werfen, zům Theil aber —* 
wieder liegen laſſen. Cr-nin ein paat davon auf in 
Meinung, Aufiern zu finden, allein bey der Erbfnung 
fiehet er, daß Perlen darinn find; er ſchlaͤgt auch ein paar 
Steine auf und finder Edelgefteine; Diefes meldet, er nach 
Hof, da ſind denn die benannten Herren zur Unterfüs 
dung abgefendet worden. 

Den raten September erreichten wir Nachmittage 
Reval. Hier Höreren wir in der Dohm: Kirche den 
Heren Paſtor Ibiedeböhl über 2 Cor. 3, 1. ſeq. erbaus - 
lid) prebigen. Darnach führte ung der Nector der Way: 
ſenhaus⸗ Schule Herr Kelch, zu dem Oberdohm Pre 
diger Hrn. Paſtor Mickwitz; diefer trug ung in feinem 
Haufe die Herberge an, und ließ ſogleich unfere Sachen 
aus dem Wirthshauſe, wo wir vorher abgefticgen was 
ten, abhohlen. “Gegen Abend bejuchte ung der ober 
wehnte Hr. Paſtoe Thiedeboͤhl nebft dem Rector der 
Dohm⸗ Schule Herrn Preuß; da denn der Hr. Paſtor 
mMickwitz feine Betrübnis mit Wehmut aͤuſſerte über 
die Zerrürtungen, welche die Anhänger des Grafen Zins 
zendorfo in Reval und anderer Orten Lieflandes, 

anges 
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angerichtet; weil dadurch manches Schaͤflein von t 
ſunden Weide, auf moderhafte Stoppeln, und voı 
Gefundbrunnen, auf allerley fumpfichte Pfützen g 
men find. Es gehet mir, that er hinzu, wie einer 
ne, deren Küchlein von einer: Weihe (ift ein Raul 
welcher denen jungen Kuͤchlein beſonders nachftehe 
fie wie ein Schleicher erhafchet) verfeheucher worden 
Das Gleichnis von der Weihe, druct die heimliche 
füßrungs = Arten derer Zinzendorfer vortreflich 
Ich Habe felbft mie meinen Augen gefehen, wie liſt 
fer Rauboogel es anftellet, wenn er etwa eine Kent 
ihren Kuͤchlein in ber $uft bemerket hat; er- fliege hi 
her und thut als ob es ihm gar nicht um einen Na 
waͤre, laͤßt fich etwas entfernt von der Henn 
ihren Küchlein, auf die Erde fanfte nieder, erhel 
‚ abermal und ſchwebt uͤber der Henne; dieſe lockt ihre, 
fein hunter ihre Flügel; die Weihe läßt fich twieder 1 
ter , nun riechen die Kuͤchlein wieder heraus, bie 
he erhebt ſich abermal und läßt fich hinunter, b 
Küchlein auf das Soden ihrer Mutter nicht mehr a 
Jetzt fährt der Raubvogel unter die zerftreuten Ki 
ſtoßt einem nach dem andern das Gehirn ein; die 
ne mache zwar ihr Geſchrey, Fan ihm aber nicht zu 
kommen, weil er immer wieder in Die Hope fliegt un 
dalbtodten Küchlein liegen laͤſſet; bis endlich die J 
mit ihren noch lebenden Küchlein, entweder unter 
Baum, wenn es im Garten gefchiehet, oder in ein 
te flüchtet und fie unter ihre Flügel verfammler, da 
Indeffen die Weihe ihr Feſtin mit dem erhaltenen 9 
feyer?. So machen es die Zinzendorfer auch, 
halten denn das Liebes: Mahl. 


Den 1äten fpeifeten wir zu Mittage bey bem 
Paſtor Thiedeböhl, und Nachmittag befuchten w 
Wayfenhaus, da wir denen Kindern ein Wort der E 
nung zu fügen. hatten, Am Abend ermunterten wi 


— — 
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auf unferes Herten Wirths Studier: Stube nebft andern 
reblichen Freunden , im Gebet: zu GOtt. 

esten September, Die vorige. Nacht haben 
wir) ah ſchlafen können, well in ber — am 
Domberg eine Feuersbrunſt entſtund, die aber doch, 
nachdem fie etwa $ bis 6 Haͤuſer verzehret hatte, geloͤſchet 
wurde, Den röten wurde ber Namens · Tag der Kaps 
fein Blifäberb gefenertz der Herr Oberpaftor prebigre _, 
bey diefer Gelegenheit über den 146ten Pfalm, 

Din XYten führete mich der Here Netter Preuß 
In allen Tlaſſen der Domſchule herum, da denn denen 
S:hofaren nach ihrer Faffung zugereder wurde. "Des 
Asınds waren wir bey dem Heren Paſtor Chiedeboͤhl, 
in Sefellichaft einiger Freunde, darunter fid) auch der 
tedliche Praͤpoſtt us Gutzleff aus Golden beck 
befand, Den ıgten Sept Wir waren bey einem 
Kaufmann den Herrn zur Muͤhlen zu Tiſch eingeladens 
bier fanden wir eine ziemlich groſſe Gefellichaft guter 
Freunde, die um die Xusbreitung des Reichs GOttes bee 
kümmert waren, beyfammen, 

Den zcten ju Mittage fpeifeten wir bey dem Regie 
imentzjeldfiherer Herrn Rofe. Diefer fuͤhrte uns nad) 
Tijd) zu dein Herrn Prof, Gebauer. Da wir in der 
beften Unterredung waren, fam ein anderer Profeffoe 
Namens Thirr, aus welchem das ſtarke Getraͤnke, thie⸗ 
tiſche Einwendungen machte, und alſo Stöhrungen in uns 
ferer Unterredung von dem Inſtituto und dem Reiche 
Gottes uͤber haupt verurjächte, 

Den 2 ıten Sept. Der Herr Obervaftor Mickwitz 
hatte ſich entfchloffen, feinen älteften Sohn Bamaliel 


" nach Rönsgebe:g zu fenden, daß er dafelbft die Schu: 


le des Collegii Friederic iani frequentiren mögte; das 
ber bat er uns heute, ob wir ihn nicht auf feine Koſten in 
ünferer Gefellfchaft mitnehmen wollten; welches wir zu 
than ihm willig verfprachen; weil ich ohnedem Fe 

fand, 
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“fand,” biemal den geradeſten Weg mit Fuhrleuten no 
Roͤnigoberg zu geben + 

Den 22ten prebigte ih, auf Verlangen Bon 
Dberpajtor Mickwitz/ in der Dohm⸗ Kir 

‚8, 10: und hatte zum Eingang die Worte aus 1 a 
:17, 46: allee Land ſoll inne werden, daß Jita 
‚einen GOtt bar; daraus ich vorftelleres Die. feli 
Beſchaffenheit der Bundesfinder GOttes, 1) ihre V 
ſchaffen heit ſelbſt ihre Seligkeit. Nachdem der Tı 
erläyitert und auf die Zuhörer jugeeignet worden, für 
ich noch eine kurze Relatlon von den Inſtituto Judats 
Malabat ico und Muhammedico bey. Chteres 
ſchahe auf beſonderes Verlangen des Herrn Paſi 


Mmickwitz und Chredeböhle, Für denlegteren pi 


digte Herr Muthmann den 24ten September in d 


Hofpital: Kirche, 


Den agten. Nachdem wir in den —— 
mit Beſuchung verſchiedener Freunde zugebre 
fuhren wir heute · mit unſeem Gamaliel tuc 
Reval ab. Der Reector des V Wanjenhaufes Emien 
begleitete uns bis Dumnte, einem Krug, der dem Her 
Senator und Kaufmann BRieſenkampf gehöre. Di 
fer Herr war bereits voraus dahin gefahren, und har 
nicht nur das Eſſen, fondern aud das Macht: Duartüı 
zubereiten laſſen. Mach dem Eſſen fuhr er mit dem Hr 
Rector wieder zuriick und wir blieben hier über Macht in de 
Dunre » Arug. Folgenden Tages reifeten wir b 
Schwardekrug. Den zoten September kamen m 
nach Fuͤckel einem Kirchdorf, und kehreten bey d 


Frau Paftor Berner ein. hr Herr war in Rev: 
"hatte aber unfere Ankunft ſchon gemeldet, Dieſe redlid 
Frau bewieß ung viele Liebe. & 


ie ıjt eine Schweſter d 
Frau Paftor Mickwigin, und fuͤrchtet GOtt von Hi 


wu; in ihrem Chriſtenthum ift fie.fo gegründet, Daß 
‚ein fremder. Wind der Lehre, nicht fo leicht, wie e 


wankend Rohr, hin und her bewegen wird; daher au 
t 
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bie Zinzendorfer, in dieſer Gemeinde nichts haben aus- 

tichten koͤnnen, ohnerachtet fie ſich viele Mühe gegeben 
die erweckten Gemüther in derfelben zu verwirren, 

endete ich mit diefem Monat in meiner 

Bibel:tefung (lettione curforia) die Offene 


täglichen 
ei Sohannis, mithin das na alte und neue Te⸗ 


Unfer HErr und Heyland. JEſus Chriftus, 
en Geiſt und Seben find, ſchreibe nun aud) das 
in biefem Curfu gelefene Wort tief in mein Herz hinein, 


| bamit ich von biefem fo koͤſtlichen Schaß, zu vechter Zeit, 


wieder an andere, altes und neues hervor reichen möge 
jur Verherelichung feines groffen Namens, zu mein 


ind anderer Heyl und Seligkeit, Amen, 


October. 1745. 
Den ıten fuhren wir nad) Pernaw, muftenaber 
torgen des schlechten Weges noch jenfeit des Fluſſes bleiben, 
Des folgenden Tages fegten wir über den Pernau:Zluß, 


und kamen in die Stadt, welche an ſich etwas gering ift, 


aber die Beftungs: Werke ſind defto beffer. Hier befuch: 
ten wir den Herrn Oberpaftor Voir, und feisten nad) 
Tiſch unfern Weg weiter nach Ulofch fort, welches von 
der Heerftraffe abwärts liegt, den wir wollten auf Wol⸗ 


marhoff und Orellen zu fahren. 


Den zten famen wir zu Mittage in einen Krug 
9 auch etliche Rußifche Soldaten waren; einer wolte 
unfere Sachen durchfuchen, ich ftieß ihn aber davon und 
foderte die Ukaſe (Kaiferlichen Befehl) darauf er zwar 
nachließ, aber dod) fo böfe wurde, daß er mich, aller Or— 
ten verfolgte, und aus allem Bezeugen merfen ließ, daß 
we was boͤſes im Sinn hatte; er durfte aber nichts war 
gen, weil mic) meine Gefährten immer begleiteten mo 
id hingieng. 

Den sten October fuhren wir ben ganzen Tag durch 
wiſte Wege, weldyein Liefland nichts fonderliches find. 
Eꝛdlich kamen wir des folgenden Tages Nachmittage in 
M.Sr. Sch, Reifen ı Th, y Woll ⸗ 


an unferer Aufnahme nicht hindern; alleinmwir fa 
ganz anders: die Frau Generalin war indeffen 2 
geworden, die fi) von den Brüdern gouvernir 
Sie empfieng ung fehr kaltſinnig. Die Malab 
Anftalten waren ihr odieus, und die Arbeit an & 
den hielte fie auch fir vergeblich, und zwar legte: 
derlich aus dem runde, weil wir mit diefem V 
mer aus Moſe und den Propheten fprächen. 

ich, feßte fie hinzu, eine Juͤdin wäre, fo würde 
alle ihre Gründe, die fie aus denen Propheten ar 
nicht um ein Haar rühren; wenn ic) an ihrer St 
re, fo würde ich denen Juden jagen: Dap.ein 4 
geſchlachtet war; das würde beſſer eindrinc 
alle ihre prophetifche Stellen. Ich ſagte: aue 
Meden merke ich, dag Em. Gnaden von OOttes 
ganz abgekommen find, in welchem Sie dod) ehet 
rechte beide Ihrer Seele gefunden harten, weich 
. von Herzen leid thut — — — dod) um Ihnen 
gen, was die angegebene Art an Tuben zu arbe 
Frucht bringen fin, fo willich das nicht anführ: 
diefem Volke das Laͤmmer: Schlachten genugfam 
fen; fondern nur, Madame, Sie follen einmal e 
din fenn, ich aber will ein Zingendorfifcher Juden 
an Me... . 18. rn. 21. nn... tete Ko... 
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fing Sie an zu lachen, fo ernfthaft Sie auch ſonſten thun 
molte. Nachdem Sie Sich wieder gefaßt hatte, jahe 
Sie Sich nach denen zween Brüdern um, die an einer 
was geöfneten Thuͤr laureten, und fagte zu mir: Sie 
hun das ihrige, aber Mofes fagt; Iſrael Habe einen 
Nacken. Ey! antwortete ih: wie fommen: Ew⸗ 
jeßtauf Mofen, und wol gar auch auf die Pros 
pheten? Sie müfen fagen, daß ein Lamm: gefchlachtet 
mar, und dabey bleiben. Aber ich werde, da mir Ihre 
fonftige Redlichkeit aus verſchiedenen Nachrichten befane 
ift, nicht nachlaſſen GOtt zu bitten, daß Er Sie vor dem 
Sumpf, darauf Sie gerathenfind , befreye, und in Die alte 
leite. Hiermit nahmen wir Abſchied; dabey 
Sie fagte:. id) wolte fie wol ‚beherbergen, aber ich darf 
nicht. Indem machten die vorgemeldeten Brüder, ober, 
faurer, bie etwas geöfnete Thür zu, und wir giengen mit 
freundlichen Abſchied aus dem Zimmer, fegten uns auf 
unfern Wagen, und fuhren in GOttes Namen nod). nach 
Wolmat einem Staͤdtlein, wo wir über Nacht blie⸗ 
ben. Folgenden Tages, kamen wir wiederum durch eis 
nen ſchwehren Weg Nachmittage in Örellen an. Hier 
wurden wir von dem Deren Öeneral von Campenbaus 
fen freundlicher bewillkommet al gejtern bey der Frau; 
Generalin von Hallarth. Da wir Ihm unfere Avanz 
ture erzähleren, fagte Er: „es thut mir leid, dag fich 
„die gute rebliche Frau fo hat feffeln laſſen; fie beherber: 
„ger jetzt Niemand als der ein Zingendorfifcher Bruder 
niit. Ich felbit, bin mir diefen Leuten nicht eines Sinnes, 
„doch dulte ic) fie; nur daß fie mir nicht zu weit gehen, 

Eben des Sinnes ift meine Frau au). „, 
Den 7ten Derober fuhren wir von Örellen ab und 
kamen. gegen Abend in Rogp: Paſtorat an; blieben bey 
ben Herrn Praͤpoſito Sprekelfen über Nacht. Er 
ütein redlicher Knecht des HErrn, hält zwar etwas von 
© fa Zinzendorfern, doch freues er ſich fehr ͤber alle Werke 
Gones in der Welt. Den gten wolten wir noch Riga 
N2 errei⸗ 
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erreichen; wegen bes fehr fchlechten Weges aber, muf 
wir an dem Aa⸗Fluß die Macht Uber liegen bleiben, 
wir denn folgenden Tages über den Strom fegten, u 
Nachmittage Riga glüdlich erreichten. Der H 
Rector Aycei und Paſtor Loder nahm uns, na 
dem wir uns bey ihm gemeldet hatten, mit Freuden ; 
Herberge auf. Er ift ehedem ſehr wohl bey der Fı 
Generalin Hallarth gelitten gewefen, da er aber ni 
nach der Zinzendorfifchen. Pfeife, tanzen fan, nı 
will, fo fiehet man ihn von dort aus jetzt mit ſchee 
Augen an, 
Den ıaten October befuchte uns der Hr Paf 
Blaufuß; er hörte mit Vergnugen die Machric) 
von dem Fortgang des Inſtituti anz darnad) fragte 
auch wegen der Zingendorfer; ich merkte aber aus all 
feinem Bezeugen, auch aus feinen Neben, daß ern 
keinen rechten Begrif von diefer Secte hat, er ſiehet 
nur auf der guten Seite an, weil ihm ihre Sch 
Kruͤmmen noch nicht befant genug zu feyn ſchein 
Freylich können erweckte aber nod) unbefeftigte Ger 
ther leichtlich von ihnen eingenommen werden; weil 
aber feft an GOttes Wort hält; fo hoffe id) dap fir ı 
nicht fo bald aus feiner Feftung werden herauslocken ki 
nen. In Riga hat diefe Secte, wie mir die Freur 
gefagt haben, überhaupt wenig Anhänger, 

Was ehedem der Hamburger Antiquarius x 
Liefland p. m. 816, vielleicht mit Wehmuth, von 
groſſen Unwiſſenheit in dieſem Sande gefchrieben 5 
das fan man jeßt wol bey der mehr geoffenbahrten ( 
kentnis GOttes, doch mit veränderten Worten, in ‘ 
ſicht auf die Schwärm = Geifter fagen ; daß die Unwif] 
heit, unter denen, die fi der zingendorfiichen Ne 
tung lbergeben, noch fo zunehmen fan, daß wo G 
dem Uebel nicht fteuert und wackere Hirten in d 
Sande befteller, der Reim noch einmal wahr mer 
dürfte, 
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I@ bin een Liefflandiſch Buer, 

Mien Leven ward my fer, 

Se ſtieg ub den Barden Bohm, 

Davon baue it mien Sadel und Thom, 
Je bind mein Sko mit Baft, 

See fül mien Jundern de Kaſt, 

Jet geff den Papen be Plicht, 

Und weht von GAde und fin Morde nicht, 


Den 16ten Dctober. Auffer denen bemelderen 
ven, waren mir nod) mit einigen Kaufleuten; fonts 
dem Hrn. Schulg ‚Hrn. Elſter Schwarg, 
einem GOtt fuchenden adelichen Herrn v. Buch: 
bekannt geworben. An den Hm, Regierunge: 

" Lampenhaufen batte uns fein Hr. Vater, 
imeral, deſſen oben gedacht worden, recommandi⸗ 
Diefer beforgte uns bon der Regierung einen Paß 
yer aus ben Rufiichen Reiche zu kommen; dabey 
: er ung fehr; daß mir ja fein Rußiſch Geld bey 
aben mögten; benn an dem leßtern Graͤnz- Paß 
3 bie Paffagier fehr ſcharf vifitiret, und um 
piden willen, als Öefangene auf ihre eigene Ko— 
eberum nach Petersburg zurüc geſchickt; daher 
vir dergleichen Geld bey uns hätten, mögten wie 
in Holländifhe Ducaten verwechfeln, dabey wir 
winnen als verliehrenfönten. Diejes thaten wir, 
nden alles jo wie ung bie Freunde jagten. Hie— 
hren wir gegen Abend von Riga ab und blieben 
m nahe an ber Stadt gelegenen Gafthofe, damit 
$ folgenden Tages, defto früher unfern Weg weiter 
em moͤgten; welches wegen der Feftungs: Werke, 
e Stadt nicht Hätte gefchehen köͤnnen. Der Wirth 
em Gafthofe nahm uns mit fo vieler Freude und 
ichkeit auf, dag mir faft auf Die Gedanken famen 
zte uns wol gar frey halten wouen; aber des fols 
Y3 genden 


342 Zekhentes Capitel. 


genden Morgens fanden wir uns betrogen, denn til 
muften vor eine Bier-Suppe und ein wenig Butter: Brod 
. dazu ein ſchlechtes Nachtlager Fam, anderthalb Rubel 
d. i. ein Thaler 16 gr. bezahlen, Mir gedachten, e 
hätte uns als Fremde nur fogefchnellt; allein unfer Fuht 
mann oder tandgutfcher kam nicht viel beffer weg. 

Den ızten früh fuhren wir bis Glag an der 
Gränz : Ort zwifchen Rußland und Curland, wo wi 
bergeftalt vifitiret wurden, baß auch unfere Hoſen 
Taſchen nicht verfchoner blieben, und bas ſonderlich we 
‚gen des Rußiſchen Silber-und Gold-Geldes, womit wi) 
uns aber nicht behänget hatten, theils meil es nicht alle 
Drten gänge und gebe ift, fheils weil es im Valeur den 
Hollaͤndiſchen Gold: und Gilber :Gelde ſehr nachgebe 
muß. Indeſſen hätte ung der junge Mickwitz dod 
leicht koͤnnen einen Spuck (VBerdrüßlichkeit) machen ; dem 
als man ihm in Die Hofen : Tafche griff, fo wolte er fül 
ches nicht leiden, weiler kuͤtzlich war; badurd) krü fi 
Verdacht und molten ihn gefangen nehmen, bis’ id 
endlich befahl, er folte feine Taſchen alle umkehren, wel 
ches er mir guten Fug thun fonte weil er feinen Pfenni 
Geld bey fich harte; denn ich muſte auf Ordre feine 
Heren Vaters fir ipm bis zu Keller und Pfennig for 
gen, weswegen er mir alles Geld, in Holländifcher 
Ducaten für feinen Sohn mitgegeben hatte. So tameı 

wir endlich über die Rußiſche Gränze in das Eurländi 
fe, und blieben im Zollfruge über Macht. 

Den 1 8ten October gegen Mittag, erreichten wi 
Mitau, wo unfer Zuhrmann in der Preuifchen Her 
berge einkehrete. Wir fanden die Gäfte ziemlich wit 
und unbefchnitten an Herzen und Ohren, daher wir um 
bald, aufmachten in die Synagoge der Juden zu gehen 
da wir denn aud) beffern Eingang fanden als unter dei 
Chriſten. Weil wir in erlihen Monaten an dem arme 
Volke nicht: hatten arbeiten koͤnnen, fo mar es uns un 
ſo viel lieber wiederum in unfer Sach zu kommen. Jſ 
’ de 





Keife-Gefehäfte som Jahr 1745. 343: 


der Synagoge fanden wir zuerft etliche Knaben, die ſich 
derſammlet hatten ehe die Alten kamen. Einen unter 
ihnen fragte ich wo die (Parſche⸗Geſetzes Section) ftünde, 
md wie ſie heiſſe? Er fagte Brochos d. i. 5 B. Moſ zo ꝛc. 
Hierauf fragte ich, wie heißt aber die Haphtora, (Pros 
pheeifhe Fection)?. Ein anderer. Knabe antwortete: Coo⸗ 
maz (fo fpricht der HErr). Ich ſagte: das ift in der Bir, 
hel oft zu finden, wo aber. ftehet die heutige Section? Er 
fagte: auf den Fuͤſſen. Als ich dieſen unartigen und 

i ‚Knaben darüber aus dem erften Pfalm bez 
firafte, fo fielen alle übrige Kinder, deren wol an.2o da 
maren, dem Worte zu, und fagten: fo miacht er es bes 
fündig; es ift recht daß einmal einer kommt und ihn ber 
kraft. Der muthwillige Knabe wurde darüber beſchaͤmt, 
und verſprach es.nicht mehr zu thun, indem. ich noch 
sie den Kindern alſo redete kam ein Rebbı herein den 


nennten die Kinder Jolepb; dieſer ſcheuete ‚fich zwar + 


mie mir zu veben, ‚hörete aber doch zu als ich die Ges 
dichte von Joſeph dem Sohne Jacob mit den Kin: 
dern Sragweife durchgieng. Indeſſen hatten ſich die 
Alten in der Synagoge auch verſammlet; einer hoͤrete 
mich fo mit den Kindern reden, vermunderte fid; über 
der Erfäntnis in der Hebräifchen und Juͤdiſchen Spra- 
che und fagte: der Here muß vielen Umgang mit Ju— 
den gehabt haben, daß er fo rebet wie ein Jude, Ich 
bejahete folches und legte ihm Die Frage vor: warum 
Gott das jeige Volk mit mehr als 17090 Jahren bes 
frafe, da er doch die Vaͤter nur aufs hoͤchſte 70 Jahr 
gefchlagen habe? Da biejer die gewöhnlichen Antworten 
darauf gegeben hatte, reicyte mir ein Parnas (Vorſte— 
her) unter ihnen die Bibel und fagte, ic) mögte einen 
Spruch aug derfelben erklären; ich fragte, welchen? 
Eie: ich folte nehmen melden ich wolite. Ich nahm 
aljo einen aus der heutigen Sabbaths: Section 5’. Moſ. 
30, 1:7. und ftillete daraus den Xüeg der Bui 
Glaubens vor. ls ic) diefe meine aufgetragene oͤffent— 

- ” Ya liche 
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liche Rede geender hatte, rief der Parnas aus: Cha 
ſchubh (Er hat Ehre), Merklich war es daß an die 
fen Tage, die mehreften Juden aus gan; Eurland 
wegen ihres Landtages (*), allbier verfammlet waren, fi 
konte mie eimer Predigt in das ganze fand gearbeite 
werden. Die Büchlein die wir ipnen austheileten, nah 
men fie mit Vergnügen an, r 

Den ıgten October verliefen wir Mitau un 
gingen über den Weiſſenkrugg, Schwentikrug 
ufm.bis zum Berghofekrug , da wir worhe 
durch die Windau, einen ziemlich ftarfen Flug, ‚hatte 
durchfegen müffen. Diefer Krug wird jet auch ui 
des vor einigen Jahren verüubten Mords willen , de 
Moͤrder⸗ Krug genannt, Hier fanden wir eine 
Südifchen. Wired, den den Gafthof gepachtet hat, mi 
auch verſchiedene andere Juden verfammler, mit dene 
manches vom Reiche GOttes konte gefprochen merder 
"Ferner, giengen wir über Goͤdel bis Elmaje wo ww) 
den 22ten Detober über Macht blieben. Hier wurde 
wir fonderlich erfreuet durch die Schufe die in biefa 
Wirthshauſe oder Kruge gehalten wird; nemlich di 
Wirth hält jemanden der feine Kinder im Catechisum 
Rechnen und Schreiben unterrichtet; dazu kommen auc 
noch etliche andere Kinder aus der Nachbarfchaft. € 
war uns diefe Begebenheit um fo viel angenehmer, we 
es in Curland und Samoirien was feltenes if 
theils einen guten Informatorem, theils auch nach GO 

tes Wort begierige Eltern und Kinder anzutreffen. 
Den 23ten trafen wir Nachmittag in Dürbeı 
ein. As ich zu denen Juden Fam, erkannten fie mit 
gleich daß ich vor 9 Jahren nebft Hrn, Manitio un 
Widmann bey ihnen geweſen war; dabey fie ſich wu 
derten, daß ich des Reifens noch nicht müde wär 
Nad 

*) So mie die hriftlichen Edelleute zu iſſer Zeit 
‘ — halten, haben die Juden vn rigen u ” 
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Nachdem ich ihnen das. Wort von ber Verföhnung 
durch Epriftum gefagt, und Büchlein ausgerheilet hatte; 
* mie bis zum Legekrug und blieben bafelbft 

Nacht. 

Den 2aten kamen wir über Grubin nad Lir 
bau. Weder hier noch in Brubin wohnen Juden, 
Die Freunde fo wir vor 9 Jahren bier gefprodhen, was 
tem bereits geftorben; auffer der Herr Gecretair Jeske 
welcher uns ‚ben, unſerem Beſuch freundlich begegnete, 
Des folgenden Tages fuhren wir am Stande, da,ung 
ein Wagen voll Juden aus Polangen begegnete, Ich 
ſteg ſchnell aus der dandgutſche und eilete zu ihnen, mit 
der Frage: Ob fie nach Jeruſalem fahren wollten? 
Sie antworteren: noch nicht. Sch: ihr habt auch m 
nicht den rechten Weg. Sie: welcher iftder beſte Weg 
biefen zeigte ich ihnen aus Moſe und denen Propheten, 
nemlich die Buſſe zu GOtt, und den Glauben an Chri— 
fun; welches fie mit. Aufmerkfamfeit anhöreten; auch 
die Büchlein nahmen fie mit Dank an, und lafen ſogleich 
darinnen; fegten fih auf ipren Wagen, fuhren lang: 
fam, und einer laß denen andern aus dem Evangeliften 
usa laut vor. 

Des Abends kamen wir in Papenfce an. Hier 
hatten wir es jetzt beffer als vor 9 Jahren, (*) da ung 
damals die Wirthin von allem.ihrem Vorrath den wir 
mit Augen fahen, nicht einen Biffen Brods geben woll⸗ 
te da wir ihr doch das Geld auf den Tiſch legten, und 
daper den ganzen Tag hungern und durften muften: 
denn am Strande harten wir zwar Waſſer genug, allein - 
& war falßiges See: Waffer welches wir nicht trinken 
fonten. Der jegige Wirth kannte diefe grau und fagte: 
fe wäre vor Geitz geftorben. Wir hatten am Strande 
einige Stüdlein Bernſtein aufgenommen, als wir am 
Mend damit an dem Licht raͤucherten; erſchrack der 

5 Wird 


(%) Siehe mehrere Cap. 3. pag. 39. 
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Wirth garfehr und fagte: daf es bey Todes: Straf 
werboten fen, das geringfte Stuͤcklein von dem Bern 
Hein aufzuheben uͤnd fuͤr fich zu behalten. Er nahn 
ung alfo das weg was wir bey uns hatten, gab es um 
aber bald wieder mit den Worten: wir mögfen ja nich 
fagen daß wir es am Strande aufgefammlet hätten, fon 
dern es wäre ein Praͤſent dom ihm als einem Bernftein 
Arbeiter. Das Auflefen ift nicht verboten, ſonder 
das Beyſichbehalten; wer fo viel ſammlet, fonderlid 
wenn er groſſe Stücke findet, daß er ein Pfund zufanıme 
bringt, der übergibt es dem Strand: Reuter, und- be 
kommt für feine Bemuͤhung eine Belohnung; verheimli 
het man aber etwa ein viertel Pfund, fo ift der Galgeı 
bereitet, 

Den 26ten Detober erreichten wir Polangen, un! 
kehrten bey dem Zoll:Einnehmer ein, der ein Jude, Bor 
ſteher wie auch Sandrabbiner der Samoitifchen Juden 
ſchaft ift. Hier hatten wir abermals gute Unterredunger 
mit Pleinen und grofen Juden; aud) übrigens gute Be 
wirthung, aufer daß wir auf Tiſchen und Banken ſchla 
fen muften. 

Den 27ten Oetober. Von Polangen reifeter 
wir heute feiih ab, und famen Nachmittage in Mem 
mel an, gedachten auch etliche Tage da zu bleiben; ed 
murde uns aber wieberrathen weil wir jetzt mit gutem 
Wind über das Eurifche Haf kommen fönten. Da wir 
alfo eins wurden weg zu reifen: fo befuchten mir nur der 
Herrn Ergpriefter Woiff, der ſich zwar gute Hofnung 
gemacht uns länger bey ſich zu haben, doc) ſahe er et 
auch für gut an, ung an unferer Reiſe nicht zu hindern, 
‚weil hernach der Wind nicht fo bald wieder gut werden 
mögte. Er fagte unter anvern, daß in der Jahres. Mef 
fe, fehr viele Juden aus Pohlen und Lirchauen nad 

lemel kaͤmen, daher wir unfern Weg einmal ſo ein 
richten folten daß wir zur Meß: Zeit da wären, fo fün: 
ten wir mit vielen hundert „Juden ju reden Gelegenheit 


haben. 
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haben. Wir fegten ung alfo noch am Abend zu Schiff 

| und fuhren von Memel ab. Der Wind war anfang: ı 
lid) etwas fill, nachher aber wurde er fo ftarf, daß die 
Schiffer das groſſe Segel ftreichen muften; doch legte er 
fi) gegen Morgen fo, daß fie ſolches wieder Far machen 
fonten. Ueberhaupe war uns der Wind jehr günftig, 
nur daß wir von dem Nachtfroft ein ziemliches ausftunz 
den; Boch GOtt fen gelober der dem Mind. und Meer 
niche nur gebieten fan, fondern auch geboten hat. 

Den 2$ten October kamen wir bis an die Schackis 
febe Fitte, wo wir an and fegten und weiter zu Lande 
bis Carmitten fuhren, da mir denn über Nacht blie⸗ 
ben. Diefes Dort gehöret dem Herrn Erats-Minifter 
und Oberburggraſen von Aubhnbeim zu, 

Den 29Hten. DieferTag war meiner feits ein rech⸗ 
ter Freuden-Tag zu nennen, weil mich der gnädige GOit 
durch fo mariche ſchwerer Wege glücklich geführet, und 
endlich an den Ott wo meine Seele fü oft hingedacht, ger 
fund und ohne alle Gefahr nebft meinem lieben Gefähr- 
ten gebracht hat. Es ift Aönigsberg. Der HErr 
bat ſich bieher als König bewieſen, Er führe denn nun 
noch ferner fein Gnaden-Regiment. 

Herr Doctor Raus weicher ung durch Briefe die 
Herberge angetragen hatte, war indeffen hingegangen 
ju der unzehlbaren Zahl der Ausermählten, baher wir 
diegmal unfer Quartier ben ihm nicht nehmen konten; 
aber fein Schwiegervater, ber Inſpector und Vicedirector 
des Collegii Friedericiani Herr Schiffere, nahm uns 
mit ganz befonderer Freude auf. Er war Über meine 
Ankunft fo vergnügt, dag da mir einander die Wangen 
mit vielen Freuden: Tränen zu füffen aufhöreten, und 
By kindlicher Ehrfurcht ihm die Hände kuͤſſete, fo 

er nicht eher nad), bis er meine Hand mir Gewalt 
im feinem Munde gezogen hatte. Wie mir dabey zu mu: 

the geweſen, iſt leicht zu erachten; gewiß, wäre die Freu⸗ 
denicht fo ausnehmend gewefen, fo hätte die Scham, 
daß 
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daß ein Water feinen elenden Sohn die Hand Fü 
überhand genommen, und ich waͤre ehe folches zuzulaſſe 
lieber aus dem Zimmer gegangen, Ich vermeife hierb: 
meinen $efer an das ate Capitel pag, 19, und 30, daraı 
man fehen wird daß ich biefen würdigen Theologum, ır 
Recht einen. liebenswürdigen geiftlichen Water nenn 
Lönnte, 

Den zoten Detober, Nachmittage giengen m 
‚gleich in die Jüdijche Synagoge, und hatten ſchoͤne G 
legenheit mit Alten und Jungen von der Wahrheit d 
yuimeroigen $eben führer, zu reden, Unter meinem mei 
läuftigen Vortrage , hatte mein Meife Gefährte Hei 
Muthmann angemerkt; daß einigen die Thränen | 
den Augen geftanden, und infonderheit ein Alter tief au 
gefeufzet habe. Ueberhaupt gab GOtt dieſesmal Cnal 
an die Herzen diefes armen und erbarmungsmlrbig« 
Volkes zu reden; Er molle es geſegnet ſeyn laffen an c 
len die es gehöret,baben, zur Verherrlichung feines gre 
fen Namens. Amen, 

Aus der Juben Schule giengen wir zu dem Her 
Doctor Aypken, einen redlichen und erfahrnen The 
logo; ber übergab ung die Briefe die indeffen an ung elı 
gelaufen waren. Unter denen berrübten Nachrichten di 
er ung ertheilete, waren aud) diefe: „Der Herr D.Raı 
„ift tod, und mir andern find ſchwach und Erank,,, Ic 
chat Hinzu: Der HErr erbarnıe ſich über feine Kirche 
doch Er ift der HErr, Er wird fein Werk, welches € 
wie in andern $ändern, aljo aud) in Preuffen angefar 
gen; und bisher fo herrlich geführer hat, nicht liegen la 
fen:. hieß es dort von dem Boas, dem zufünftigen Bräı 
tigam der Ruch: diefer Mann wird nicht ruhen e 
bringe es denn heute zu Stande; fo Fönnen wir ſolches vo 
dem ewigen Könige und allmächtigen Bräutigam feihe 
“Kirche, in weit höherem Verſtande, und mit mehrere 
Sicherheit ſagen. Ruth 3,18. Diefer Mann, il 
vielmehr JEſus der Anfänger undVollender unjers u 

end 
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bens. O Seele halte dich zu ihm, Er wird gewiß fein 
Berk im die (aud) in feiner Kirche) vollenden. Ruhe 
aber du auch nicht, ſondern jage nad) der SHeiligung, 
und ſtrecke Dich immer weiter nad) dem vorgeſtecktem Ziel 
(audy in der Arbeit am Weinberge des HErrn) und 
fühe: Dee GOtt des Friedens heilige uns durch und 
dir m Damit du Hier mit deinem Tage Werke fer: 
tig wirben · dort aber bein völliges Loos und Erbtheil 
langen mögeft, 


Herrt laß mic) hier mein Ziel der Heiligung erlangen, 
Und dort mein volles Loos, daher mie ſtille ftehn; 

af mich an andern auch zu wirken Treu empfangen, 
Ja in mir, auch durch mich dein Werk zu Ende gehn, 
Da was ich noch hier foll an mir und andern ‚bauen, 
9% auch nad) deinem Sinn vollendet möge ſchauen. 
Drum 0 HErr, treib zu ſtetem Fleiß mich an, 
Und laß mich alles flieht und haffen, 

Was mid) im mindften hindern fan, 

Und nichts was fördert unterlaffen. 

So laß mid) ftets das meine treiben. 

Das Deine wird nicht auffen bleiben. 


Du 0 HErr wolleſt dich auch über diefe Univerfität 
ebarmen, und an deines Knecht Rauens Stelle wie: 
der einen Mann nad) deinem Herzen herſetzen, damit 
auch diefe Lücke wieder vermacht werde, und dein Licht 
in Preuffen zu leuchten, noch nicht fo bald, ja ifts mög: 
fi), nimmer aufhöre. _ . . 

Den 3 ıten Det. Nad) angehörter Predigt im Collegio 
Friebericiani, fpeifeten wir zu Mittage bey dem Hrn. D. 
Ropke, der uns manches von dem innern Zuftande der 
Univerfieät fagte, daraus mir urtheilen konten daß ders 
jmige neue Profeffor welcher an die Stelle des Hrn. D. 

| Bauens fomnten folte, beyde Hände voll zu thun ha⸗ 
ben würde, Darnad) befuchten wir den Hrn. D. Sals 
thenium 
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thenium der ein geborner Schwede iſt, und al 
bey uns nach dem gegenwärtigen Zuſtande feines 
terlandes erfundigte, darauf wir ihm fo viel B— 
"gaben.als wir konten. 

Wegen der groſſen Menge der Studioferun 
der Upfalifchen Univerfität, derer man an 
rechnet, Die ic) aber. nicht gefunden habe, beftäriı 
das was mir ein Candidatus in Stockholm dav 
ſagt; nemlich erſtlich es wären etliche Hundert Ba 
zii dafelbftz zum andern, etliche hundert Magiftri: 
tes, und denn etliche hundert Grammatici, ‚Die uͤl 
wären bie eigentlichen Stubiofi. Bacularii find 
die auf Stecken reuten; Magiftri:egentes, fü 
den Catechismum lefen fonnen; die Grammatici, | 
deeliniren und conjungiren u.fem. Das ‚geht | 
verſchiedene Eitern treten zufammen, nehmen einer 
ein paar Studiofos, denen vertrauen fieihre Kinde 
fen fie auf der Univerfität inferibiren, von deren S 
fis unterrichten und verpflegen. Die Kinder von 
3 Jahren, lernen das A. B. C. und reuten auc 
Steden; und fo die folgenden nad) ihren Graben. 
her kommt die groffe Zahl der Studioforum. An 
wenn dieſe Erzehlung ihre völlige Nichtigkeit hat, 
die Anſtalt nicht zu verwerfen. 

Am Abend fpeifeten wir bey dem Hrn. Kirchen 
Rleinow, welcher unter andern von den Zinzenbor 
die fi) abermals hier haben einfchleichen wollen, ſ 
daß man fie als offenbare Lügner erfunden, bafı 
auch wenig haben ausrichten koͤnnen. Ich merk 
allen dem, daß fie fich je länger je mehr bloß geben 
ihre Streiche an den Tag legen. 

Ben denen Anfängern oder Kindern im Chr 
tum, die noch fo auf das Sinnliche ſehen, koͤnne 
mit ihrem Puppen: Spiel noch Conquetten machen. 
aber Lehrer find die ben ihren Zuhörern darauf fehen 
fie wachfen in der Gnade und Erfänmis Chriſti, 

J vu 
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durchſchauen lernen in das vollkommene Geſetz der Frey⸗ 
heit. des Evangelii, und darinnen, zu beharren; auch felz 
bige immer mehr und mehr in die Feſtung Des göttlichen 
Wortes einführen; da kommen fie nicht ‚eben zum bes 
fen an. a 


Yrovember. 1745, 

Den rten befuchten wir ben Hrn. Subtmann, 
meinen ehemaligen Luiverfiräts : Freund, welcher jegt 
Erangelifcher Prediger bey dem biefigen Königlichen 
Worfenhaufe ift. Der Reformirte Prediger des Haus 
fs Hr. Thorwarth kam auch herz; da denn manches 
vom Reiche GOttes etzehlet wurde. 

Dieſes Wayſenhaus heißt das Königliche, weil es 
auf Königliche Koften gefüfter worden und noch unters 
belten wird. Es werden in demſelben Adeliche und 
Birgerlihe Wanfen- Knaben, ſowol Reformirter als 
Surherifdyer Religion aufgenommen, die nebft ber Schu⸗ 
le, Kleidung und andere Pflege frey genieffen. Ihre 

Kleidung ift fauber, blaulicht ins Violette fpielend; auf 
einem Ermel des Rocks ift der verzogene Name des Koͤ— 
niges mit einer Krone darlıber, fauber geſtickt, und zwar 
bey den Bürgerlichen, mit geldeelber Seide, bey denen 
Adelichen, mit Silber. In dem Unterricht der Theolos 
gifhen Wahrheiten, hat eine jede Religion ihren eige> 
nen Prediger; die übrige Untermeifung aber ift gemein- 
ſchaftlich. Einige die da Luſt und Fähigkeit zum Stu: 
dieren haben, merden bis zur Univerjität vorbereitet ; da 
denn die Adelichen, Jura fludieren, die Bürgerlichen 
aber können fid) ein Stubium, wozu fie am meiften Ge⸗ 
neigtheit und Faͤhigkeit haben erwehlen. 

Den zten November hielte ic) auf Verlangen des 
Hrn. Inſpector Schifferts, bey denen Scholaren die 
Eünftigen Mittwoch zum Tiſch -des HErrn nebft uns 
und ihren Präceptoribus gehen werden, die Worbereis 
tung über Jeſ. 52, 11. . 

Den 


” 
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geu? Sie antworteten: Boruch habbo, (Geſegnet fei 
der da komme), . * 

Die Munterfeit dieſer ‚Kinder beym Antworten au 
meine Fragen, bie Beſcheidenheit, Freundlichtelt un 
das Herzudringen bderfelben, hat mich heute recht et 
freue: Sie umgaben mich ohnerachtet es die Alten fa 
ben, « Der HErr JEſus der allerbefte Kinder Freund 
trete doch auch Heute mitten unter diefe lieben Kinde 
und gebe-fich ihnen als ipren Erlöfer und Gellgmache 
zu erkennen, : r 

Nachmittage gieng ich in Begleitung eines Stu 
dioſt Theologiä Dr Bennewoig (%) Iju dem Chafar 
ber Juden, Nebbi Baruch. „ Mit diefem redete ich aus 
füprlich von der Abſchaffuug der Beſchneidung an de 
Vorhaut, und anberer Sevitifchen Gebräuche bey den 
Dafeyn des Neuer Bundes, nach Jerem. 31, 31 
Ferner wurde bewieſen, daß die Tage des Meßia, un 
alfo des Neuen Bundes, bereits vor 1700 Jahren ar 
gegangen wären, und wie die Heiden fich erlufligen a) 
denen durch den Meßiam mitgebrachten Heyls+Gü 

tern; dahingegen Iſrael, wie Schafe die keinen Hirt 
haben, auf den dürren Bergen herum laufet und vo 
Hunger und Durſt verſchmachtet; das groͤſte Elend da 
bey iſt, daß es feinen erſchroͤcklichen Mangel nicht em 
pfindet, Ben dem ganzen Gefpräd) war er fehr befthel 
den, wie auch etliche andere Juden und Judenweibe 
die mit zugegen waren und aufmerkſam zuhöreten. 

Den 7ten November predigte ih Vormittage ii 
dem Collegio Friedericiano über EL. 3, 10. von ben 
guten Wort des HErrn an die Gerechten. Erord. B 
Richt. 3, 30. Des Abends fpeifeten wie bey Hrn, D 
Schulgen in Geſellſchaft des Hrn, Kirchenrath Alei 
novo, da infonderheit auch von! dem Verluſt, den di 

Un 


(*) Diefer iſt im folgenden Jahr mein Reiſe ⸗Geſahrie gewo 
dert, wie im aten Theil wird gemeldet verben n 


Semmer iR or auf einer Kirchen⸗ Viſitation gene 
bat in einer Kirche etliche Schulmeifter zufammen 
en laffen, und weil feine Kinder zugegen geweſen, 
; er denen Schulmeiſtern ‚aufgetragen daß fie ihn 
tatechifiren mögten, welche ſich weigerten, bis end« 
ner auftritt der ihn alfo catechifirete, daß fich der Hr. 
sr über die Munterkeit und Fertigkeit dieſes Schul 
18 fehr gefreuet hat, . 

Den ıaten Nov. gieng ich auf das Altſtaͤdtiſche 
mefium, da ſich bey dem Ken. Prorector einige 
e Präceptores verſammlet hatten, und ich erſucht 


e denen Scholaren ein Wort ber Ermahnung zu - 


Den 1gten predigte ich abermal im Lollegio Frie⸗ 
iano über ef. 61, 10. von ber groſſen Freude 
jerechten über die empfangene Heilss Güter. Der 
ng war, der vor 8 Tagen abgehandelte Tert 
„10. . 
Den ısten Nov. befuchte uns der Profelyt Les 
»e welchen der Here Pfarrer Schumann ein red: 
Prediger in Balga unterrichtet und getauft hat. 


t von allen die ihn kennen, das Zeugnis eines wohl⸗ 
nissen [Shrittenehume unhrechrichafonen Manhole 
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feßions «Verwandten, als auch) unter denen Proſelyeen, 
jo würden derer Herumläuffer, Schnurrer und Bettler, 
weniger werben. J 

Wie diefer Lebrechr zum Chriſtenthum gefoms 
men, will ich hier wegen einiger befondern Umſtaͤnde mit 
“anführen, weil ich jebe, daß der ſelige D. Callenberg 
in dem zgten Stück feiner Nelstion, pag. 145, da er 
feiner aus meinem Diario gedenfet, nichts von diefen 
Umftänden gemelder hat, Lebrechts Erzehlung war 


Igende: \ 
Er ift geboren zu Groß: Glogau in Nieder ⸗ 


Schleſien, ohngefaͤhr im Jahr 1714, kam aber noch 


‚ganz jung nach Nickelsburg und murde daſelbſt erzo⸗ 
gen, Hierauf ift er nad) Prag gegangen, um da zu 
fludieren, weil er aber arm gemejen, ſo muſte er ſich 
durch den Unterricht kleiner — feinen nö 

gen Unterhalt erwerben, und it als Bocher erſtlich 

Presburg, nachher aber nach Neuſtadt verſchrieben 
worden; zulegt hat er fich als Bocher und Schocher 
(Schlädter) nad) Belgrad begeben, ift aber bey der 
Belagerung, mit andern gefangen genommen und nad) 
Conftantinopel an einen Türken, Namens Mech⸗ 
med Demer dzi verkauft worden. Dajelbft hat er müf 
fen die Mühlen ziehen. Diefer uͤberließ ipn feinem Bru⸗ 
der Muſtapha Demerdsi ol; bier wurde er nebit eis 
nem geborner Ehriften aus Sachſen, Namens Neu⸗ 
mann, in ben Pflug gefpannt, und muſte mit ihm ges 


meinfchaftlich das Joch ziehen. Diefer Cprift foll fleif | 


fig gefungen und gebetet, aud) vieles von den Türken 
um des Namens JEfu willen ausgeftanden haben; das 
durch wurde Lebrecht fo erweckt, daß er bem Chriſten 
das Jawort gegeben, wenn er fterben würde, ihn zu bes 
graben, welches auch, da dieſer Neumann von bet 
ihm angerhanen Marter endlich geftorben, unfer Leb⸗ 
recht ehrlich gehalten ; bey diejer Gelegenheit aber der⸗ 
geftalt zum Chriſtenthum erwecket worden ift, daß * dem 

eur 
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mann verſprochen, wenn er wieder loskommen ſol⸗ 
ıdy ein Chriſt zu werden. Mach einiger Zeit has 
indie Juden nebft andern losgefauft; und da ift 
ch manche faure Wege bis nad) Stolpe in Pom⸗ 
in der äufferften Duͤrſtigkeit gekommen. Dafelbft 
einer von den ſchwarzen Huſaren an, diefer von 
dbewegt, nahm ihn bis Danzig mit, woler von 
eng; Daher wendet ich der Jude Lebrecht nach 
enburg; Hier ſolte er catholifdy werben, welches 
mit Gewalt ausſchlug. Endi.d) kommi er nad) 
2 zu ben Heren Pfarrer Schumann, wird von 
hterrichtet, und Ao. 1744. am bitter, Pfingfts‘ 
kauft. Vorher hat er Abraham Moſes geyeif 
um heißt er Johann Chriftoph Lebrecbe, 
den 16ten November. Bisher war ic) in Beglei⸗ 
8 Heren Inſpeetor Engelſchmidto in denen 
bes Collegũ Fridericiani herum gegangen, bei 
R wir in Theologicam primam, da ich beſon⸗ 
rgnüge wurde uͤber den gründlichen Unterricht den 
cholaren genieſſen. Ich machte ihnen über den 
I 1Moſ. 49, 10. einige Juͤdiſche Einwuͤrfe, wel: 
die Kinder fo nett und gründlich, doch kuͤrzlich 
orteten, daß wenn fie einem Juden fo begegnen 
» fo beftehen fie. Der HErr fegne die Informa- 
id Die lieben Kinder immer mehr und mehr, Er 
ı Erfäntnis unter ihnen groß, und durch fie derz 
der ganzen Welt ausgebreitet werden. ch 
*, dag man in allen Schulen die Antijudaica 
LCheologie, kürzlich) doc gründlich der Jugend 
fo würden unfere Kinder mehr befeftiget und ge: 
werden, um zu fehen, daß unfere allerheiligjte 
ht auf Sand, jondern auf einen unumftößlichen 
jegründer fen. Die Juden: Kinder werden von 
auf angeführt, wie fie fid) gegen die Chriſten in 
is⸗Sachen wehren follen, und unjere Kinder, ja 
1 Studenten, wiſſen oft nicht das allergeringfte 
33 davon 
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davon, wie ſie einem Juden begegnen ſollen. Doch 
wohlan, der HErr JEſus Ehrihus mi wird ſich auch une 
ter ung je mehr und mehr aufmachen, und Ihm aus 
dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge eine Hee⸗ 
nes: Mache zubereiten Pf. 8, 3- 
} vn ı8ten Nov. fpeifeten wir zu Mittage auf Ver: 
Tangen, den Ihro Ercellenz-dem Herrn Hofrichter von, 
der Bröben, Diefer Herr fondirge mich auch fehe 
ernſtlich, ob ich nicht die Stelle des feligen.D. Rauens 
annehmen wolte? er. befam aber bie Antwort, welche 
ic) bisher andern Freunden gegeben habe, und die unten 
mit angeführet werben foll. 

Den agten befuchte ic) abermals Herrn Fuhr⸗ 
mann, Prediger in dem Koͤnigl. Wanfenh 9 
nben gedacht worden. Ich wurde in denen Claſſen her> » 
eeiübre, da ich denn Gelegenheit hatte ein Wort der 

Ermahnung zu veden, Die Anordnungen ind 
Wayſenhauſe find vortreftich ; infonderheit wurde, ic, 

da die Knaben zu Tifche giengen, in ſolche Bewegung ges 
feßet, daß ich mich der Thränen nicht "enthalten Ponte, 
Man gab durch eine Glocke ein Zeichen; die Kinder ver: 
ſammleten fich in dem Speife-Saal; die Gerüchte wur⸗ 
den aufgetragen; nun dachte id), es wird einer vom ih ⸗ 
nen ein Geber thun und fo werden fie ſich zu Tiſche fer 
Ken; allsin ehe ich michs verfahe, fielen die Kinder alle, 
auf ihre Knie nieder, und einer den die Reihe traf, bete⸗ 
te folgendes: „HErr, allmaͤchtiger GOtt, der du alles 
„erſchaffen Haft, und noch durch deine göttliche Kraft er⸗ 
„häleft, auch das Volk Iſrael in der Wüſten wunder 
„barlich gefpeifet Haft, du wolleft anjego deinen Segen 
„ausfprechen uͤber ung deine arme Kinder, und uns hei: 
„ligen diefe deine Gaben die wir von deiner milden Hand 
„empfangen werden; auf daß wir diefelbe mäßiglid) und 
„heilig gebrauchen nach deinem Wohlgefallen, und das 
„durch erkennen, daß du GOtt unfer Vater ein Un 
„ſprung alles Guten biſt: Würfe alfo in uns dur deine 
Gnade 
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daß wir allezeit und uͤber alles, fuchen das geifte 
od deines; Worts, durch: welches. unfere Sees 
Ifet werden zum ewigen teben, und welches du 
itet haft durch das heilige Blut deines lieben 
unſers HErrn und Heilandes JEſu Chriſti 
jelehret und befohlen har alſo zu beten: Vater 


Abend vergnügten wir uns bey dem Herrn’ Sie 
Baumann, einem redlicher Mann, von dem 
Baprheit gefagt werben koͤnte: Siehe da, ein 
elite, in dem fein falfch iſt. Er hat unter 
Zmölften, König in Schweben, als Soldat 
md ift des Königes Leib: Adjutant geweſen; 
ine fonft Unteroffiier,)" Diefer Freund erzrhe 
eine Anecdote, von denen bamaligen Felde 
t, folgendermaffen: Der König von Schwe 
über die Ruffen einen groffen Sieg, die rußi⸗ 
ingenen werden in das fehmedifche Lager gee 
r König fragt die Generals, was mit dieſen 
fen? Einer unter ihnen antwortet; Paıne 
34 (Pfann: Kuchen baden, d. i. niederfäbeln. 
er hatte unfer Baumann dem Könige das 
m von dem Schalks-Knecht Matth. 18, 23:35. 
Erklärung, aus einer Poftille vorgefefen, daher, 
eneral folch? vachgierige Antwort gegeben hats 
er König: ja Panne Aute baka, und lafet 
ckliche Kuchen baden, fpeifet und tränftt die 
ı Rufen, und läffet jie, nach geftvecktem Ges 
y nad) ihrem Lager gehen; daben giebt er der 
rals einen Verweis mit denen Worten: Sat 
Eer zepen taufend Pfund eelaſſen; fo fü 
on Mitknecht auch wol hundert Groſchen 






zıten November predigte ich in dem Zucht— 
erſt in pohlniſcher und gleich varauf in teutſcher 
über Match. 22,15. und Dan, 5, 6. Dar— 

234 aus 
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aus ich vorſtellete Ein Machtwort bes HErrn JEſu 
bie Suͤnder. Unter der ziemlichen Anzahl Zuhoͤrer, a 
fer denen Zuͤchtlingen, war auch mein ehenaliger Wo 
ihaͤter, ein vornehiner Handelsherr Namens Ttumm 
nebſt ſeiner Familie, der mich in ſeinem Wagen mit 
fein Haus nahm und zum Mittageſſen behielt, Na 
mittage befprach ich mich mit dem biefigen Rabbiner, v 
dem Meßia als dem Sohn GOites. 
Den 22ten bes Morgens, befürchte ung der Pre 
Igt Kebrechr, und klagte infonderheit daruͤber, daß 
im dem Judenthum, fonderfich in dem Gebet len 
IJEſum ſo oft verlaͤſtert habe: und da er nicht and 
als durch Ihn zum Vater kommen könnte, fo meiner 
nun ſey ihm der Zugang zu dem Vaterherzen GOt 
verfhloffen. Wir zeigen Ihm aber, daß eben Di 
Reue über feine vorigen Shnden, ein Kennzeichen | 
in ihm wirkenden GOnade GOttes, und Bearbeitung I 
heiligen Geiftes fe. Er fonte vor Thränen kaum 
- ben, daher er feinen Zuftand mit fo gebrochenen Wor 
vorbrachte, daß man es ihm wohl anmerfte, es g 
von Herzen. 


Ich führe biefen Umftand deswegen an; damit g 
gefinnete Epriften, infonderheit die Prediger, welche 
wa mit Proſelyten aus dem Judenthum Umgang hab 
auf diefen Punkt mit reflectiren mögen. 

Den 24ten November hielte ich für den Hrn. 
Schulz das Catechiſmus⸗ Examen in der Alcftädrifd 
Kirche über Pf. 71,17. Darnach fragte mic) der H 
Doctor, ob ich mich nicht entfchlieffen koͤnte, die St 
bes Herrn D. Rauens anzunehmen? worauf id) il 
gebührend antwortere. Zu Mittage fpeifeten wir I 
dem Heren Confiftorial- Rath Lindner, welcher aı 
vermerken ließ, daß es ihm angen-hm fenn würde, we 
ich hier bliebe. Als ic) gegen Abend über die gruͤ 
Brücke gieng, begegnete mir ein Juden Knabe, i 

m 


em Seren Kirchen: Rath Kleinow, da er benn, 
inem und’ anderer Freunde Namen, mit rechten 
t, mir den Antrag chat zu dem oft bemeldeten Pros 
at. Is, antwortete hierauf: die Station ift fehr - 
ig und würde mir eine der angenehmften Beſchaͤfti⸗ 
en fegn, welche icy mit beyden Haͤnden ergreiffen 
', wenn fie meine folgende Einwendungen heben 
n; als erſtlich: Ich habe bey meinen bisherigen Reis 
icht fo viel erfpahret, daß ich auf meine Koften pres 
ven Fönte, Der Herr Kirchen: Rat: dafür ift 
geſorget, wir ſuchen nicht ihr Geld, ‚fondern ihre 
on. Ich: mit vieler Dankbarkeit würde ich diefe 
ste annehmen; aber zum andern, fo wiſſen Sie, daß 
jetziger Reife: efäprte Herr Miuchmann, we 
einer Schwaͤchlichkeit, mich mol im nächftfommen: 
Fit verlaffen dürfte; die benden andern Mitar: 
Herr Henzenius und Plefing find ſchon abge: 
1 , folglidy bin ich nur noch der einige zu rechnen; 
je ich nun aud) ab, fo wäre die Anftalt, deren Wichs 
ig meine werten Gönner, die mich gerne hier bes 
n wolten, felbft genugfam einfehen; von reifenden 
arbeitern gänzlich entbloͤſſet. Wenn ſich nun auch 
Candidaten ſolten finden, welche die Reiſen übers 
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keit ſetzo wegfaͤllt. Konnen Sie alſo, ba ich fo zu ſa⸗ 
gen der einige bin, jemanden verſchaffen, der meine 
‚Stelle fo vertreten «Fan; daß er andere: angufuͤhren ine: 
Stande fen, fo bin ich es zufrieden und nehme biefe Vo⸗ 
‚sarlorr an. Allein ich Habe es fchon aus mehrerer Erfah⸗ 
rung, daß unfere« Candidaten zu Pfarr: Nemtern und. 
Profeſſorat · Stellen fehr geneigt find; «dagegen bey Miſ⸗ 
fionen fich brauchen zu laffen, findet. ſich ſeiten jemand, 
der bie Willigkeit und Tüchtigkeit dau hat · Der Kerr) 
Kirchen» Rath war: mit diefer Antwort zufrieden, und. 
verſprach es denen andern Herren auch vorzuſtellen. 
vr Anmerkung." Ich kan nicht läugnen, baf unter, 
allen Anträgen, die id) bis: daher gehabt: habe, mir dierı 
fer der wichtigfte geweſen: denn erftlich, ſolte ich die 
orientaliſchen Sprachen deeiren, woran ich je und je 
mein Vergnligen gehabt babe; zwentens, folte ich die 
‚ordentlichen Vormittags: Predigten im Collegio Friede- 
riciano halten; zum dritten, wolte man mir Die Super: 
etion fiber die Juden: Spmagoge baben auftragen vier⸗ 
rens ſolte ich fur den Herrn D. Schulg in der. Zeit, 
wenn er auf die Kirchen: Viſitation verreiſete, jährlich 
achtmal · predigen. 

Ben der Profeßlon war ein gewoͤhnliches, obwol 
geringes Gehalt; die Predigten in Collegio Friederi- 
land, feugen nebft freyer Station, 100 Thlr. Die 
Suden ſolten mie, wie meinem Antecellori, für die 
Aufſicht in der Synagoge (D, 200 Thlr. zahlen. Bir 

N - di 


¶). DA der Inſpection in der Juden / Synagoge, hat es folgens 

J de Bewandnis: Die Juden beten, ſonderlich am Sabbath, 
ihr Gebet, welches Ole genannt wird. Unter bem Herſa⸗ 
gen Diefes Gebete, ſpeyen fie ein paarmal aus und fagen in 
Gedanken: nicht vor der Kirelfeit und Tborbeit d. is 
JEſu von Nazaretb; fenden vor dir dem allmaͤchtigen 
Sott beugen wir ung x. Wer nun ihr Ausfpepen niche vers 
eher, der glaubt auch nicht, daß die Juden in diefem Ges 

ber IEſum fhmähen. Damit nun ſoiches in der Königebers 

ger 
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bie Predigten, die id) anftatt des Hrn. D. Schulgene, 
halten würde, ‚folte id) die 100 Thlr. auch ‚haben, mel, 
de der ‚jel,.D. Rau gehabt hatte. Nächfidem wurde, 
ich verfichert, daß dren Kaufleute unterfehrieben hatten, 
nie, fobald id) die Vocation annehmen würde, taufend 
Thaler auszuzahlen, um mich etabliren zu können, Alſo 
mar frenlich diefer Antrag in leiblicher, geiftliher, ‚und. 

\ moralifcher Abficht wichtig; doc) mufte ih das Infticu- 
tum Judaicum Geroifienshalber vorziehen, 

Den 27ten November. Der Herr Kirchen: Rath 
u ich gebeten, feinen, Bruder Sohn, Studiofum 
'heologiae , der mein ehemaliger Difipul war, mit in, 

die Synagoge der Juden zu nehmen; biefes hat ich 
den heutigen Sabbath. Wir fülleten beyde unfere Ta: 
ſchen mit Büchlein an, und giengen fo bewaffnet in die 
Juden: Schule. Ich Eanıtin Unterredung mit einem 
Rebbi über Maleach. 1, 10.11: daraus ich. zeigte, daß 
die Heiden heilige und reine Opfer den HEren bringen, 
juft um Die Zeit, da Iſtael den Namen des HEren läs 
ftere. Weil einige Vorfteher dem Rebbi das Stillſchweie 
gen auflegen, fo muften wir in Geſpraͤch aufhören; in⸗ 
defien gieng die Bücher: Austheilung vor fi, und der 
Rebbi bat mich ihn in feinem Haufe zu bejuchen. Einer 
bat zu dem Herrn Kleinow gefagt: Herr, warum, 
fomme ihr zu uns und nicht zu andern ? Herr Rleinow 
antworzere: weil ihr es am nöthigften habt. Jud: aber 
warum geben Sie denen Kindern bie Buͤcher J wenn eis 
ner von ung zu ihnen fäme, und gähe ihnen ſolche Bit: 
er, wuͤrde ihnen das wol lieb fen? Antw. Ja, wenn 
iht folche Buͤcher unter unjere Kinder bringen möchtet, - . 


ger Synagege nicht geſchehen mögte, fo üt ſchon vor vielen 
Jahren her, die Auſſicht einem Profeflori der morgenlaͤude 
ſchen Sprache übergeben worden, weldyer alle Sonnabe. 
Vormittag und Nachmittag eine Stunde in der Sona, 
zugegen ſeyn muß; dafie die Juden das obbenannte Gehait 
zu jehlen haben, 
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ſo wurbe es uns ſehr lieb ſeyn. Jud: aber bedenken 
Sie doch alle die Kinder, die durch ſolche Bücher vers 
werden, haben Sie das nicht zu verantworten? 
- Hr, Al. das wollen wir gerne verantwoͤrten u. ſ. w. 
Hiermit waren über 100 Std Blichlein ausge 
speilt. Das obige erjepfete mir Hr, Kleinow nad) 
der Reihe, daben ich ihm fagte: fuͤrchten fie ſich nicht; 
wenn dem Teufel Abbruch gefchiehet, fo muß er ja brum⸗ 
> men, ‚fonft wäre er der alte Teufel nicht. 
‚Den 2gten Nov. hoͤrete ich den Kern Jnfpertor 
Engelſchmidt ler das Hohepriefterliche Gebet JEſu 
Joh. 17. erbaulich peedigen, Der HErr lehre mich 
— jeden Gläubigen im Namen JEſu herzlich) 
17, 


h December 1745. 
Den ıten. Weil ich mich wegen der Schwaͤchlich 

Reit des Hrn, Muthmanns noch hier aufhalten mufte, 
ſo hielte ich heute die vorgeftern übernommene Bußtags⸗ 
Predigt liber Pf. 119, 109. und ftellete ver: den vorfiche 
tigen Wandel begnadigter Sünder. Mac) der Predigt 
gieng ich auf unfere Stube, in Meinung Hr. Muth⸗ 
mann mein Reiſe Gefaͤhrte, wäre bereits bey dem Hrn. 
Pfarrer Lindner auf dem Roßgarten, um für denſel⸗ 
ben zu predigen: allein zu meiner nicht geringen Beftur: 
zung fand ich iyn, dem Anfehen nad), von einer Ohn- 
‚macht in die andere fallen; fo dat; ich feine Hofnung hat⸗ 

‚te morgen abjureifen · vie es feft beſchloſſen war. 

Als ich den gten December bey dem Hrn. D. Aus 
sella zum Abenbeffen war; rourde mir zu meiner inni⸗ 
gen Freude erzehlet, daß der junge Herr von Gtoot⸗ 
huſen der in dem Haufe logiret, nicht nur fleißig in ſei⸗ 
nem Stubiren fey; fordern auch in dem moralifchen 

Character fih exemplariſch beiveife, da cr zwar nicht ohne 
allen Umgang mit andern Studiofus ift; doc) aber ſucht 
er eine gute Auswahl zu trefien. Das erfreulichfte das 


by » 
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bey, war in Abſicht des geiftlichen; denn er-foll alle Tage 
ein Capitel aus der Bibel entweder felber leſen, oder von 
feinem Bedienten ſich vorlefen laſſen, und hernach nebſt 
demſelben auf die Knie niederfallen um ſich im Geber vor 
Gott zu beugen. Mein Wunſch war hierbey, theils 
dag EHDtr Diefen jungen Herrn, in feiner, Önabe erhalten 
und zunehmen laffen wolle von einer Gnade zu der ans 
bern; theils aber auch andere, und infonderheit bie Stu · 
dio/os Theologiae, zu einem mehreren Ernſt in ber 
Forſchung * aufmerkſamen Leſung der heiligen Schrift 
möge, 

Den ıoten Der, ſpeiſete ich zu Mittage bey seinem 
aoſehnlichen Kaufmann Herrn Fiſcher, wo nod) etliche 
andere Freunde jugegen waren; da fie meine. Beflımz 
merniß uͤber den Abtritt des Herrn Henzenit und Plef 
fings von dem Inftituto, wie auch der Schwäche des 
Herrn Muthmanns an. mir vermerkten, lieſſen fie das 
Halliſche Schatzkaͤſtlein erbringen, und lafen mir 
N. 321. zu meiner Ermunterung vor. ch, will den 
Spruch, nebft Kutheri Anmerkung, zum Andenken 
bieher fegen: „Es kommt alles von GOtt ıc. Sir. 
„ti, 14. Luther. Ein Chriſt hat viel zu leiden, aber 
„er ift ohne Sorgen, fo gewiß und fiher, als wenn er 
„die ganze Welt voller Guͤter hätte, denn wenn man ihm 
„auch «les nimmt, gedenket er: mein GOtt, der mir 
„nicht fan genommen werden, fan allezeit mehr fchaffen, 
„denn in der Welt ift. Reichthum und Armurh, toben 
„und Schelten, gilt ihm gleich viel, er weiß, es kommt 
„alles von GH. Darum mwiffe auch du in gröften Nö: 
uthen, daß Gott derjenige fer), der es erweckt wenn der 
„zeufel und Tod fich wider dich legen; denn fo fpriche 
„GOtt: diefen Teufel habe ic) in meiner Fauft, fein böe 
„fee Muth und Wille ſteht in meiner Macht, Ich hab 
»e8 fo geſchickt: du bift mein armes Würmlein und haft 
„meine Worte; Ich aber. rufe dem Teufel, daß er did) 
nfreffe: denn bruͤſtet er fich zorniglich, als molte er di 

„am 
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auf einen Biffen verſchlingen; du aber bift kleinmůͤthig 
„und erfchrocden: doch wenn du dich ſchwingeſt auf dei: 
„nen Glauben, fo ift GOtt tiber ben Tod, Teufel, Str: 
„de und Hölle, und über alles, daß der Teufel dir nicht 
„ein Härlein Pelimmen fan.,, Mit unferer Macht ift 
nichts gethan, wir find gar bald verlohren ec. 

Den raten December predigte ich in der Roßgaͤrti⸗ 
hen Kirche über Pf. 34,9. und jtellete Daraus vor: Ei⸗ 
‚ne enaigefifche Einlabung GOttes zum Genuß der Heils⸗ 
Girer in Eprifto JEfu. Zum Erordio nahm ich 
IMof. 3,9. 

4 ı3ten beſuchte ich unter andern die Rechen⸗ 
Claſſen in dem Collegio Friedericiano, welche in eis 
nem Saal zufanmen kommen muſten; meine Aufgabe 
war: wenn einer 15 Jahr alt ift und täglich 15 Sünden 
begangen bat, was wird die Summa ausmachen? Die 
Kinder brachten heraus: Acht und fiebensig raus 
fuͤnfhundert und fünf und zwanzig. Si 
ich in die Worte aus: O HErr! was it das für eine 
erſchreckllche Menge! HErr, wer will dir hier auf tau⸗ 
fende auch nur eines antworten, Und das find nur die 
zehlbare, nun aber find unfere Sünden ungehlbar; wir 
Fönten ing unendliche hinein gehen, und doc) das rechte 
Facit nicht herausbringen. Das heißt wol mit recht: 
Wlein Sünd find ſchwer und übergroß; o daß 
man immer mit wahrer Aufrichtigkeit hinzufegen konte: 
und reuen mich von Herzen. Aber das ift erft die 
Zahl von ı5 Jahren, was wird nicht von 30, 50, 70 
und go Jahren bis 100, ja etlid;en hundert Jahren 
* (ie die Patriarchen vor und nach der Sündfluth er⸗ 
reichet haben) für eine Summa heraus fommen, und 
denn ift es nur die Menge der Sünden eines einigen Mens 
ſchen; zehlt man nun die Millionen, Billioner und Tri⸗ 
tionen der Menfchen, und multipliciret fie mit denen 
Millionen ihrer Sünden, mas möge das für eine Zahl 
ausmachen, Sch unserftehe mich nicht, fie auszus 


rechnen 
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technen und auszuſprechen. Alle dieſe Laſten der Sim⸗ 
den har JEſus getragen; da hat Er wol mie Hecht aus: 
tufen kͤnnen: meiner mir dugeeigneten Stunden, find 
mehr denn · des Sandes am Meer. D der unendlichen 
Siebe, ber unendlichen Erbarmung und Gnade! O HErr 
Wſu habe Dank für deine Siebe! habe ktauſend Dant, 
ja unendlichen Dan für deine unendliche'stiebe. "Amen? 

Den 181m Decemb. nahm trich der Herr Juſpe⸗ 
tor Strobel in die Conferenz, wolche er mit deinen 
"Präcrptoribug derer zum Collegio Friedericiano'gepbris 
genteuefchen Schulen ju haften pfleget:_ es waren di 
an, 60 Perfonen zugegen, denen. ich in Abſicht aufidas ber 
zarpiepende Wenhnachrs: Zeit, eine Pure Borftelkung 
machte von dem Lindlichem Sinne JEſu Chrifti, welchen 
fein diefen Tagen fich.von iprem Hrn auszubitten hat . 
‚ie, damit fie als gehorſame Liebhaber ihres Oberhirten 
fine Sämmer weiden könten. * 

Es woren dieſe Präceprores mehrentheilg ‚meine 
ehemalige Schelaxen, die ic im HErrn geliebet, und fie 
wieder, mich; um fo viel angenehmer war ihnen meine 
jeßige Ermunterung. 

HErr ZEfu, du haft die Kinder bis in den Tod 
geliebet, jo ſchenke doch allen, die mit Kindern umzuge— 
ben haben, einen kindlichen Liebes : Sinn, damit aus dem 
Munde der jungen Kinder und Säuglinge, die ein $ob 
nad) demggnbdern zubereitet werben möge. Amen! 

Der ıgten predigte ih Vormittage im Collegio 
Friedericiano über Joh. 1,26: von ber ftrafbaren Uns 
miffenheit der Menſchen bey dem Daſeyn des HErrn 
JEſu. Erord. 2 Moſ. 5,2. . 

Am Abend ſpeiſete ich bey dem Herrn Rentmeiſter 
Flatau; deſſen Frau Eheliebſte ſagte: daß fie ſich je zu⸗ 
meilen mit Juden in Geſpraͤche einlaſſe; wozu fie auch 
vermoͤgend ift, denn fie befiget eine feine Erkentniß in 
GOttes Wort. Die mehreften von denen Juden haben 
mit Aufmerkfamfeit zugehöret; auffer ein Knabe, den fie 

fragte, 
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‚fragte, warum bie Juden fein Schweinfleifc) effen? 4 
ihr die ſpoͤttiſche Antwort: o ja wir. effen Schwein:lt 
aber nicht eher, als wenn wir ein Kind saufen la 
36 dachte Daben; © daß es doch nur bey der Spött 

‚ber das Schwein: Fleifch bliebe, aber fo gehet da: 
F— Volk noch weiter, ſpottet feines Heilandes, ft 
Heils und der rechten Mittel des Heils. HErr erbe 
dich des blinden Volks das da fappet und herumg 
und weiß doch nicht wo es hingehet. Laß deinen € 
denſchein auch in.der Judiſchen Dunfelpeit leuchten, 
treib die Finſterniß, und brich mit deinem Licht hervı 

Den 23ten Dee. beſuchte mich der Proſelht aus 

— Mennichowitz, welchen Herr Ca 
ergangene Oſtern in der pohlniſchen Ki 

allhier pe hat. Er wird ein Pofamentier. Di 
ſte Veranlaffung zum Chriſtenthum, ift feiner Aus 
nach, das Gefpräch, welches ich Ao. 1743. auf 
Wege nach Danzig mit ihm in dem Schiff gehalten, 
ches von der Verföhnung mit GOtt durch den Mef 
gehandelt Hat. 

Den —F predigte der Herr Inſpector Schiff 
"über das Feſt ⸗· Evangelium; von dem groſſen Suͤn 
Heilande, recht lebhaft und erbaulich. 

Zu Mittage fpeifete ic) bey dem Herrn D. Kyp 
da wir ung faum zu Tifche gefeßt hatten, fanbte der 
Inſp. Schifferr einen Boten an mic), milder B 
in dem $öbenichtifchen Hofpital für den gern M. Zy 
zu predigen,.. weil derfelbe plöglich Branf geworden, 

ieng alfo nach Tifhe hin in das Hofpital und pret 
über, Tit.3, 14, ıc. Von dem Önaden-Pardon des HA 

an bie ale: Sünder. Eingang Pf. 116,5. 4 
‚Herr Schifferr in diefem Nothfall feine Zuflucht zu 
‚genommen, kam daher, meil er wufte, daß ich eheb 
als id) noch zu Königsberg mohnete, De fe 
Noth · Predigten gehalten hatte, 


4 


Deu agten December. Ich gieng mit einem rede 
Studioſo Namens Bennewig aufs Feld, und 
mit ihm von dem Jüuͤdiſchen Inſtituto. Als’ ee 
Neigung bey diefer Anftalt zu arbeiten vermerken. 
pielse ich ihm vor, was dazu erfodert würde. Pens 
2) ein in der Ordnung der Buffe und Belehrung 
ker wahrer und lebendic Glaube; 2) eine, ine 
heit zu dem Jüdischen Wolf, brennende Liebe; 3) 
mer. der Arbeit, Trübfal und Seiden, ausparrende 
lt; 4) eine gefunde und orthodore Lehre in ver 
logie; 5) eine.gute Kaͤntniß des Grundtertes, ſon⸗ 
h der Hebräifchen Sprache; 6) eine zum Reden und 
ngelößte Zunge Eſa. 6, 6.7.5 7) die zur Reife ns 
cibes: Kräfte. Hierauf verfprady er bis Pfiugfien 
ı andern Antrag anzunehmen, als den, welcher et⸗ 
a dem Herrn D. Callenberg, zum JInſtituto, kom⸗ 


Den zoten verfammleten ſich einige erwedte X ..c: 
af dem Collegio Fried. denen ich insgeſamt, um 
eit zu gewinnen, etwas von denen bisherigen Mei: 
) rung aus dem Reiche GOttes erjehlete, 

Den ziten December übergab ich den Juden: Kna⸗ 


Kiawor. har nie in ber. Snnaanas in liter hate 


7 Zehemen Capitel. 


Hiermit will ich den erften Theil dieſer Reiſe· Be⸗ 
ſchrelbu ag endigen, Laͤße mir GOtt das Leben und ſcheutt 
mir Kräfte: fo werde in dem zweyten Theil, die Fuͤh⸗ 
zungen des Hoͤchſten durch Weltpbalen, hr 
Ungarn nochmals Daͤnnemark, Engelland, Hol⸗ 
land, Italien, der Schweig und dem Elſas erjehlen. 

um Befchluß und Erfüllung des Raums, will 
ich die Unterreduug, welche ich am 2,4ten biefes mit dem 
zum Ruben Moſes gehalten, herfeßen. Hier ifhfie: 

achdem mir fein Söpnlein aus. der Sabbarhs»tertio 

etwas hergelefen und verteutfcht hatte, fragte der Vater: 
IR Sech. 36. und. 37, erfüllt oder nice? ich * 
zum Theil ift es erfüller, ſonderlich aber Cap. 37. 
noch bevor, Br: fo ift auch Meßias noch nicht gefoms 
men. eb: in diefem Eapitel ftehet nichts von der Ans 
funft des Mepid, ſondern von dem, mas am Ende der 
Tage geſchehen foll, da hingegen im 33ten und 34ten 
Eapitel, der Meßias als der einige Hirte bey feiner Anz 
kunft bejchrieben ift. Als wir dieſe Eapitel nach der Ord⸗ 
nung durchgegangen maren, ſagte Er: was bat denn 
Epriftus gerdan? Ich · Er hat das gethan und gelitten 
was von Ihm in Mofe, den Propheten und Pfalmen ift 
geweiſſaget worden, nemlich; Er ift als der verheiffene 
Weibes: Saame gekommen nad) der Schrift; Erift urs 
ser das Geſetz gethan nach der Schrift; Er hat das Ges 
ſetz erfüller nach der Schrift; als der groffe Prophet 'ger 
fehret: und als das Licht der Heiden, das Recht unter 
die Völker gebracht; als der Mittler zwiſchen GOtt und 
Menfchen den neuen Bund der Verjöpnung aufgerichtet. 
Kurz, Er iſt um unferet Sünde willen dahin gegeben, 
aber aud) um unferer Gerechtigkeit willen wieder -aufers 
wecket, und aufgenommen’ in feine Herrlichkeit. Diefes 
Evangelium wird geprebiget Mn aller Welt, ja es ift ges 
piebigee-worben von dem Tag feiner Geburt an, und 
Wird geprediget werden, bis ang Ende der Welt. So⸗ 


27 


Deifer Geſchaſto im Yahe ıyası · are 


Br: wer hat Ihn denn geröbtet ® ch: Er kam in ſein 
Eigenepum, aber die feinen nahmen ihn nicht auf, for 
dern verkauften ihn und uͤbergaden ihn in die Hände ber 
‚Heiden. Er: aljo find wir ſchuld an feinem Tode, Iche 
“Ber warum hat ihn GOtt nicht: beym des 
ne weil Er fich Hatte verordnen laſſen 
tes das der Wels Sünde weggetragen. 

en wir euch ja einen rechten Dienſt erwiefen, 
ee haben, damit ihr durch Ihn felig 

et; darum ſoltet ihr uns noch) daflır danken. Ich 
baben auch mit Schuld an feinem Tode, aber 

und Heiden Fönnen auch an feiner Auferftehung 
haben, wenn fie nur wollen. Er: warum glas: 
denn die Juden nicht an Ihn Ich viele taufend 
Zuden haben an Ihn geglaubet, und noch bis auf den 
Tag find Juden, die an Ihn glauben Erz, 

das chun fie nur um des Gewinnes willen, eba it 
önner ihnen nicht ins Herze ſehen, zu dem- fo Fenne ich 
Manche getaufte Juden, die es mit der That beweifen, 
daß es ihnen ein Ernſt fen, durch Chriſtum JEſam felig 
5 Er: Chriſtus iſt nur der Heiden Meßias. 





HE 


rien 


cp: iſt das gewiß? Er: ja. Ich: fo ift er auch der 
udn Mefias, was wartet ihr denn Ihm zu huldigen? 
denn eben der ift der Heiden Heiland, welcher der: Juden 
ügrer ift, oder ihr müffet mix beweiſen, daß zwey Meßias 
lemmen follen; einer für die Heiden und einer für die 
Juden, Er dachte ein wenig nad), da er aber feinen 
Beweiß fand, fagte ich: nun wollen wir ef. 49, 6. aufa 
ſchlagen, und ſehen, ob hier von zwey Meßias die Nez 
de ſey. Er: hier ſteht von einem. Ich: und doc) ifk 
Er für Juden und Heiden, und fo lauten alle Zeugniſſe. 
Er: warum hat Er ſich im neueu Teftament nur des 
Menfhen Sohn genannt?, Jch: Er hat. uns damit auf 
Don. 7,14. gerviefen. Er: hier ift Die Rede von GOtt. 
Ich: auch von des Menfchen Sohn. Er; nein das ift 
eben derſelbe HErr des Himmel. Ich: wo hat ſich GO 
“ female 
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jentals Bar nafch des Menſchen Sohn genannt, und 
REED nennen, von welchem Menſchen iſt 
Er geboren ?. Er (dee Jude, ſchlug eine, diſche Erfläs 
tung nach, da ſahe er, daß es von dem Mepia erklärer 
wars ——— er: ii wa Sohn, wars 
um holtet i n denn für ? Jo, weil 

ter Eon ift, und die Herrlichteit GOttes mit —* 
wienſchlichen Natur auf: das allergenaueſte vereiniget iſt. 
Br: wir finden doch nicht, daß er ſich ſelber GSu ges 
hennes hat. Ich: die Worte: ch bin GOtt ftehen 
zwar nicht da, allein, erſtlich hat GOtt im alten 
ment von Ihm zeugen laſſen, daß Er der wahre 

fegn wurde. Zum andern, hat Ex ſich fo in feinen syas 
ten und Wundern |. Z. €. niemand fan Sinbe 
vergeben, als GOtt. IEſus aber fprad) zu dem Gicht⸗ 
Brüchigen: Dir find Deine Stunden vergeben ; und zur Ber 
ftätigung dieſer Kraft: Worte, jtund der Kranke auf IES 
* — auf, und wandelte. Der Singing von Nain 
richtete fich im Sarge auf; des Yairi Tochterlein hoͤrete 
die Stimme des HEtrn: chalita kumi, und wurde wies 
der. lebendig. Der vier Tage im Grab gelegene: dazarus, 
komme auf JEſu Befehl hervor, uno zwar in Gegen⸗ 
matt einer groffeu Menge Zuſchauer. Das heißt: wenn 
Er gebeut, fofteht es da, - Jud: warum ſoigen hm 
denn nicht alle Menfchen? ch: Er hertſchet fo lange 
mitten unter feinen ‚Seinden, bis fie alle zum Schemel 
feiner Füfie geleget werden. Pſ. 110, Hiermit giengen 
wir von einander, N 

: Der HErr, laſſe auch dieſe kurzgefaſſete Erzehlun⸗ 

gen, am allen die fie lefen werden, nad) ihren befonberm 
Umftänden zu feinem Preiß.gefegnes ſeyn. 


Ende des erften Theil, 


Nora. R 
Gere Zeile 1. nach Roſtock, muß es heiſſen: 
—— — —ES 


Der 


Leitungen des lochſen 


nach ſeinem Rath 


auf den 


Reiſen 


durch 


Europa, Aſia und Africa 
Zweyter Theil. 


Aus 
eigener Erfahrung beſchrieben; 
und auf vieles Verlangen 
dem Druck uͤbergeben 


M. Stephanus Schultz 


vormaligen zwanzigjaͤhrigen reiſenden Mitarbeiter bey 
dem Callenbergiſchen Inftirugo Iudaico, jegigen Prediger 
bey St. Ulrich in Halle, und Director der 
befagten Anftalt. 


| — 
H Halle im Magdeburgifchen, 

j verlegts Carl Hermann Hemmerde. 
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An die 
Königin von Schweden- 


Louiſa Ulrica. 








Allerdurchlauchtigſte 
Großmaͤchtigſte Konigin 
Alergnaͤdigſte Königin und Frau! 


De Schriftſteller, nicht nur 


groſſe Werke, ſondern auch 
wol kleinere Piecen, hohen Haͤuptern 
dediciren; iſt eine faſt allgemeine Sa. 
Ge. Die Hauptgrunde, welche fie da⸗ 


X3 zu 


zu bewegen, "find, theils der machtige 
Schuß, den fie dadurch zu erlangen 
hoffen; theild das Vergnügen, wel⸗ 
ches hocherhabene Perfonen an denen 
Wiſſenſchaften haben, einigermafjen zu 
vermehren; endlich aber, um Gelegen- 
heit zu finden, für genofjene unverdien. 
te Gnaden -Bezeugungen, ein dankba. 
res Gemitth an den Tag zu legen. 


Eben diefe Urſachen find auch der 
Antrieb, gegenwärtige Piece Ew. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät mit tieftee Devo- 
tion vor Allerhoͤchſt Dero Fuͤſſe zu 


legen. 


Sie, 





Sie, Altertheurefte Königin, 
(hügen und befoͤrdern auf alle Weiſe die 
Gelehrſamkeit und Gottfeligkeit, Sie 
haben, nebſt der Liebe zur heiligen 
Shrift, auch einen beſondern Ge 
ſchmack an Keifebefchreißungen; dies 
Fonnte ſchon hinreichend feyn, mich zu 
bewegen, einer ſolchen Buldreichen Mo» 
narchin, ein fo kleines Büchlein allerun⸗ 
terthaͤnigſt zu überreichen; allein ich 
habe noch die Pflicht der Dankbarkeit 
dor mir, 


Das Königreich Pohlen, in wel⸗ 
dem ih An. 1714, geboren bin, und 
nachdem ic) in den Koͤnigl. Preußijchen 

4 Staa. 


> Staaten erzogen worden, mein 6ı 
tes Vaterland 7747, ziemlich berı 
auch hin und wieder Evangelifhe € 
den » Kirchen darinnen gefunden h 
wen, fragte ich bey mir ſelbſt, 5 
meine Landsleute dieſelbigen zu ver 
> Een? Antıvort; dem Könige in Sc 
den, einem geoffen Guſtav Ado 
So oft ich daher auf der erwehnten 
fe in ſolcher Kirche geweſen, oder 
vorbey gieng, habe ich mit inni 
Ruͤhrung des Herzens, meine H 
gegen den Koͤnig aller Koͤnige dank 
lich aufgehaben, und ihn dabey demi 
angeflehet, daß er dieſe Wohlthat, 
Koͤnigl. Schwediſchen Haufe, mit « 
li 


hen und leiblichen Segen, in Gna- 
den veichlich vergelten wolle, 


Als ich im Jahr 1752. eine Reiſe in 
den Orient antrat, und durch dad Ot⸗ 
tomannijche Gebiet bis in Eghpten zu 
gehen hatte, war mir ein Türkifcher 
derman von nöthen; wer Hat mie 
denfelben verſchaft? war e$ nicht der 
Koͤnigl. Schwediſche Ambafladeur, Herr 
von Eelfing, der von feinem Hofe Dr. 
dre erhielt, mich und meinen damali, 
gen Reiſe⸗Compagnion damit zu verfe. 

hen? Ich gedächte alfo Uirfache genug 

: ju haben, mein dankbares Gemüthe ge- 

en Ew · Koͤnigl. Majeftät huldrei. 
%X5 de 


che Gnade lebenslang zu hegen, und 
mit dem aufrichtigſten Segenswunſch 
uͤher Em. Majeſtaͤt und Dero ho⸗ 
hes Koͤnigliches Haus / zu erſterben 


Allerdurchlauchtigſte 
Gbroßmaͤchtigſte Königin, 
Allergnaͤdigſte Königinumd Frau, 
Em. Konigl. Majeftät 
Halle den IM Day 
1772 
allerunterthaͤnigſter Knecht und 
Füurbitter 


M.Stephanus Schultz, 


Prediger zu St. Ulrich, 
Bor 





Vorrede. 






Hiermit liefere ich den zweyten 

Theil meiner Reiſe⸗-Beſchrei⸗ 
7 bumgz doch nicht fo weit, als 
id) ihn in der Vorrede des eriten Theils ver- 
ſprochen habe; noch viehveniger , wie ich mer : 
nen Plan bey der eriten Unterredung mit den 
Herrn Verleger gemacht hatte. 


Mein erfter Sinn war, dlle europdifche 
Reiſen in einen; und die orientalifihen in den 
zweyten Theil zu bringen: e8 ift mir aber da⸗ 
ben gegangen, wie es mehreren Schriftſtel⸗ 
lern, bey Eleinern und groͤſſern Werken zu 
gehen pflegt. j 

Wir 


Vorrede. 


Wir Menſchen, ſind nicht Herren von un⸗ 
fern Lebenskraͤften und Geſundheits Umſtaͤn · 
den; daher wir ung öfters etwas vornehmen, 
und daffelbe doch nicht nach unferem Sinn 
ausführen koͤnnen. 


Freylich eine Piece von etwa zwey oder 
drey Alphabeth, hätte koͤnnen in einen Theil 
gebracht werden; wenn es nicht durch man⸗ 
cherley Urſachen , welche weder der. Herr Ber 
Ieger noch ich voraus gefehen, waͤre verhin⸗ 
dert worden, 


In diefem zweyten Theil befchrkibe ich 
die Erfahrung der göttlichen Providenz, die 
über mich in Pohlen, Ungarn, und auf 
der zweyten Reife in Dänemark gervaltet hat, 


Ausobbemeldeten Urſachen, fan auch das 
allgemeine Regiſter der europaͤiſchen Reifen, 
dieſem Theil noch nicht beygefüger werden. 


VUebrigens preife ih GOtt, der meine in 
feinem Namen errichteten Geſchaͤfte, durch 
feine Gnade nicht hat unfräftig feyn laſſen; 
fowol bey der auf denen Reiten geſchehenen 
Verkündigung feines aöttliden Worts, als 
auch durch den Abdrud des eriten Theils mei- 
ner allaemeinen_Reife-Befchreibung, welche 
verfchiedene groſſe Gelehrte und zualeich gott» 
felige Männer gefefen, und ihr Vergnügen 
Darüber bezeuget haben, Sg 

ey 


Vorrede. 


Bey der Ausarbeitung dieſes zweyten 
eils, wurden mir zwey Retenſionen des er⸗ 
CTheils e Keiſeheſchreibung commus 
ret, nemlich: Danzi er Berichte von 
ven theolögifchen Büchern und 
‚ eilftes Stüc‘; und der zu Berlin edir- 
allgemeinen deurfchen Bibliothek, ſech⸗ 
nden Bandes erftes Stuͤck. Beyderſeiti⸗ 

Geſellſchaft befagter Recenfionen, ftärte 
hiermit verbindlihften Dank ab, für ihre 
e Meinung, das Werk bekannt zu machen, 
es, ohne ‚alle. fpöttifche Empfehlung, 
N} wiirde feine Aufnahme gefunden haben, 
I muß hiebey anmerfen, daß die Herren 
inziger , noch befcheidener und mehr Hifto- 
), as die Berliner , ihre Recenfton vers 
et haben; denn der Verfaſſer der Berliner 
senfion, feheinet ein N 93 (Ya: venad) 
taͤt und flüchtiger Jude zufeyn, der nicht bey 
er Sache bleibt, fondern hin und her huͤpft. 
: Danziger aber irren unter andern darin, 
m fie mich zu einem Halliſchen Wayfens 
fer machen, und geben ſich felbft blos, daß 
neine Neifebefihreibung nicht mit Bedacht 
Ahgelefen haben: denn das Wanfenhaus zw 
lle ift eine fehr venerable Anſtalt; nicht 

in den Augen hoher Häupter, fondern 
yin meinen Augen; ich habe aber in dem» 
en, weder als Schüler. ftudieret, noch ale 
iegptor informiret, Beyde Herren Recen⸗ 
m fagen: es fey wenig Erhebliches in mei⸗ 
Erzehlungen anzutreffen. Ich gebe in au; 

ey. 


Vorrede. 


freylich einen Spieß für den Rieſen, Goliath 
der wie ein Weber - Baum erheblich wa 
ed. man darinnen ſchwerlich finden; dd 
vielleicht einige Kiefeifteine aus dem Bad) 
Bean für den“ Heinen David in feine 
euder, i 


. Cben da ich die beyden Recenſtonen de 
en hatte, ae seine Frau von 36 
wuͤrdigen Generalſuperintendenten aus dem 
Reich, ein Schreiben, darinnen dieſes ſtund: 


Geſtern las ich in den Jenaiſchen seite 
„ten geitungen, eine empfehlende Necenfion 
„bon dem erfien Theil der Reiſebeſchreibung 
Dero theureſten Eheherrng, welche mich 
vwergnuͤgte; ‚bald darauf aber eine ur 
„imifche und liebloſe, in dem heieften Stud 
„008. Noͤrdlingiſchen Schul: Magazins, zu 
„meinem Misverguügen. Man voll unter 
„andern da und dorten bloffe Einbildungen 
„und wenigftens einen fubtiten Fanaticksmus 
s„aefunden haben, — Doc wird eine ſolche 
Beurtheilung nach der Mode, bey denen, 
„die auf die Werke und Wege GOttes mit 
„ung achten, und darinnen geübet find, kei⸗ 
„nen, Einfluß haben. Unſere Tage find 
„diesfalls bejammernswürdig, „ 


Mit diefem Epiphonema ſtimmen mehres 
re rechtfchaffene Gelehrte überein; und ich 
ſpreche cin Amen das iſt wahr) dazu, | 





Vorrede. 


In dem folgenden dritten 33 wird die 

ı Bereifung von England, Italien und dem 

(a6 vorkommen, da denn die europäifchen 

I an befchloffen; und mit dem vierten Theil 
die orientalifchen angefangen werden füllen. 


Hiermit empfehle meine geneigte Lefer, 


auch in den gegenwaͤrtig betrübten Zeiten, der 
fürforgenden Gnade des Allerhoͤch en, x 


I} f D 


‚alle den aten Pay 
1772, 


M. Stephanus Schul, 


Symb. danftmuth Sieget, 


Ver⸗ 
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Zweyter Theil, 
Erſtes Capitel, 


Des lettere Abtei 5 i 
en fe von Königsberg in Preußen nach 


en erften Theil meiner Reife: Befchreis 
bung habe ich mit der Anweſenheit 
in Königsberg bejcyloffen ; und 
dieſen andern, fange ic) eben da an 
und werde mich in Abfiche der Tour, 
mad) den Jahren und Monaten fo einrichten wie bey 
dem erften Theil; welche Art der Neifebefchreibungen ich 
als ein gutes fubfidium memorige bemerfet habe, 


Den ısen Januarii. Noch waren wir in Ads 
nigeberg. Meine Ermunterung zum Meuenjahr, ift 
ja finden in dem Halliſchen Schagkäftlein N. 242: 
Stehe auf meine Freundin, meine Schöne, und komme 
ber: Denn fiehe der Winter ift vergangen; der Regen 
Meg und dahin, bie Blumen find hervorfommen im 
tande, der fenz ift herbey kommen, und die Turteltaube 
USt. Sch. Reiſen 2 Th. a laͤßt 





30 Erfied Enpitel. Lehte Reiſe 
tape) ſich hören in unferm Sanbe, komm her meine Tau⸗ 


bein den Felslöchern in den Steintigen: (denn).es iſt 


noch, Raum da, Hohel. Sal. 2, 14, duc. 14, 22. 


Es ift noch Raum in deinen Wunden 
Fi mic), der ich beladen Gin: 
Haft du fo manches Herz verbunden, a 
So nimm auch meine Schmerzen hin, 
Ich weiß, dur wirft mir gnädig feon! 


Thu ZEfu mir dann wie ich glaube, 2 ‘ 


Mind fhtieß mich, die verleckte Taube | 
I deine Selten Hole ein, u 


Du geiiner Zweig / Du edler Ne, 
... Du homigreiche Bluthe - 
Du aufgerhanes Paradeif, . * 
Gewehr mir eine Bitte: : . 


er 





Kap meine Seel ein Bienelein — 


Auf deinen Foſen⸗Wunden ſeyn. * x 


Ja Amen, mein Theureſter HErr JEſu, der du um 
meiner und der ganzen Welt Sünde willen dich dahin 
gegeben, aber auch um unferer Gerechtigkeit willen mies 
ber auferwecket bift; laß auch diefes Yanze neue Jahr 
mie deine Wunden offen ftehen, dahin ich immer fliehen 
möge. Vor fiebenzehnhundert Jahren, acht Tage nad) 
deiner Heyl bringenden Geburt, Haft Du, die erften 
Tropfen deines heiligen und von den Suͤndern abgeſon⸗ 
derten Blutes vergoffen, und dadurd) das Handgeid der 
vollgüftigen Erlöfung deinem himmlifchen Vater dargele 
get; und dabey Dir den Heilfamen JEfus-Namen geben 
laſſen, damit man Did) bey diefem ZCfus-Mamen er 
£ennen und in Noth und Tod fo nennen folte. Dieſen 
SEns- Namen haft Du am Tage Deiner Befchneidung 
sempfangen, und im Tode nicht abgelegt, denn da Du am 
Kreutze riefeft; es iſt vollbracht! fo ſtunde deine Ue⸗ 
berſchriſt da, die hieß: JEſus. Auch die Engel bey 
beiner 


4 1 


. bon Königsberg nah Halle 1746. 3- 


keinen hertlichen Himmelfarth nenneren Dich bey dieſem 
deinem rechten Namen JEſus; ja au) fo als fg 
virſt Du wiederum am Ende der Tage denen Menfchen 
efheinen,. Wohlan heiſſeſt Du denn IEfus, biſt Du 
auch JEſus fo faffe ich zu Die als zu JEſu ein Hery, 
und bitte Did) deminthig, beweiſe Deine JEſus Gnadẽ 
ud) diefes ganze heut angetrefene Jahr an mix In alfen 
tindern, Städten, Dörfern, Wälbern und Feldern mg, 
ip hingehen und kn werde; auch bey allem imeineng 
Fü und Saffen, Sen du mir aller Orten nahe und, 
mdlich, fo oft ich in dieſem kuͤnftigen Jahre mit Juden 
der Chriſten, mis Alten oder Jungen werde zu thun has 
ben, ſo laß mich deine Gnaden⸗Gegenwart als FEfug 
berfpihren, Wilſt Du mir auch vom Leiden ein Troͤpf⸗ 
kig einfchenfen, fo fen Du nur ben mie, wenn ich auch 
* * trinten foll, biſt Du ba, fo ſthmect auch dag 
ce füß, \ € 


Spärfe mich alfo mein JEſu in allen Umſtaͤnden 
nd laß mid) dein Werk bis ang Ende wirken, Amen! 


Vormittage hörte ich den Heren Inſpect. Schif: 
ert Über Zachar, 9, 10:11. herzlich und erbaufid) prer 
igen, Nachinittage befuchte ich den Herrn Korn:Cas 
tain VOiere, wohin fidh auch etliche andere gute Freuns 
ve verſanunlet hatten, welche ich unter andern ermahne⸗ 
©, Daß fie befonders für ſolche Prediger herzlich beten 
nögten, bie an den Juden zu arbeiten Gelegenheit has 
ven, weil e8 eine-belicate Sache iſt einen Juden grindg 
ich zu unterrichten, (*) 


nr Den 


Die Beranfaffung zu dieſex Exmunserung gab der jübifche 

De welcher im verigen Jahr mic) zu Mierau in 

der Symioog hat predinen ge:öret, und vor kurzer Zeit fh 

- bey mir zum Chrifienthum gemeldet; der aud) von einem 

Ppediger durch meine Färiprahe aufgenommen wurde und 
Dis Safer Profcpion lernet. 
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Den sten Yan. predigte ich zu güter letzt (* 
Collegio Friedericiano über Matth. 2, ı x. von di 
ligen Führungen GOttes an begnadigten Gerlen. 
ben zeigte 1) die Führung GOttes felbft. =) Die 
tigkeit, Zum Eingang nahm ich die Worte ı Gaı 
12; bis hieher hat ber, HErr geholfen. 

Und hiermit wolten wir Nachmittage Römigel 
verlaſſen; muſten aber doc) wegen des anhalte 
Schneyens einige Tage noch dafelbft verbleiben; da 
denn mit Juden und Chriſten noch manchen vergni 
Untgang hatten. 7 

Den ııten Yan. Endlich fan der Tag, "di 
Rönigeberg dem HEren empfehlen und unfern } 


weiter fortſehen Fonten. Sowol der Pregel: Fluſ 


auch das Friſche⸗ Haff waren fo zugeforen, dag 
auf den Schlitten darlıber fuhren. Kaum waren 
eine Meile auf dem Haff ſchnell fortgeruͤckt, fo w 
es dergeftalt dunkel, daß die Schipper, welche Di 
mal Fubrleute waren, den Weg nicht mehr fehen f 
ten, meil fie aber doch fortführen, jagte ber fürd 
Schlitten, auf welchem mein Gefährte Herr Mi 
mann faß, in einen gefährlichen Riß des Haffs, 
bag das Pferd bis an den Hals im Waſſer lag, 
wir es nebſt den Schlitten, wiederum nicht ohne Bef 
niß, zurück ziehen muften, doch gieng es Gottlob ı 
ohne Schaden ab, und wir fuhren fort bis. an Bi 
denburg einem Städtlein 3 Meilen von Rönigebı 
Die Schipper wolten zwar weiter fahren, allein, w 
der Dunfelpeit und der vorher ausgeftandenen Gef 
fie auch da wir an den Schippern felbft einige Bar 
keit bemerften, ruheten wir die Macht über in 34 
denburg. Gelobet ſey der HErr, der uns aus d 
augenftheinlichen Gefahr gnävdiglich errettet hat. 
fi 
(9) Dies ift auch meine letzte Predigt in Königsberg ı 
fen, weil ich nachher nicht wieder dahin gekommen bin. 


— up? ν VID SDERSUIEHUTES gie 
a. Luhrmann, den ich ſchon chedem zu 
is “hatte: kennen gelernt und fjır in in der Jeru⸗ 
s Kirche geprediget. Diefer führete uns nach dem 
gf£hen zu dem hiefigen Yuben Ziefeb, ‚da wir. 
m WMebbt antraffen, mit welchem ich über Pr 14 . 
We.uupeitigen Furcht redete, und ihm zeigte, wo⸗ 
iche entfteher, nemlich aus der Hintanſetzung dee. 
w Furcht des Allerhoͤchſten. Er wollte ſich in kei⸗ 
Kerrebung einlafien, doc) hörte er meine Vorſtel⸗ 
mie. Bewunderung an. Id darnach kam bes. 
» Zirfeb Hausfrau auch nach Haufe und hörete 
Belle zu; endlich fragte fie, wo ich das Hebraͤiſche 
emes hätte? Ich antwortete: iſt es nicht eine klaͤg⸗ 
Badpe, dag ein Volk, welches fonft der erſtgeborne 
‚sgeneninet worden. ift, jegt fo lange ohne GOtt, 
Krone des Geſehzes, bes Königreichs und des Prien. 
us ‚in Der Zelt herumlaͤuft und fo gar in.der Ei-, 
ber Wet erfoffen ift, daß &, anftast nach GH 
zen, nur nach alten Kupfer, Zinn und Bley fra⸗ 
Sie fogter mein Herr, GOtt wird fich wieder zu 
enben: Ich: aber ihr foltet Ihn doch auch wieder 
ef 3,42%. Sie: das kan kein Menſch dem- 


= 
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Wenn Er es Härte haben wollen daß Abraham Hat 
Bleiben foflen wie er war, warum hieß Er ihn ausgehen 
und warum ruffet GOtt Iſrael durch Mofen und dj 
Propheten fo oft zur Buſſe? Sie: ber Glaube ift ſche 
in dem Gebfüte der Menſchen, dacum wenn einer auı 
ein Eprift wird, ſo fan er es doch nicht von Herzen me 
nen, Sch: dei Glaube der in des Menſchen Geblü 
ift, ſtinket vor GOtt und allen Heiligen ; daher iſt es ni 
thig, daß GOtt in’ Den Herzen der Menfchen einen aı 
Bern; hemlich den wahren und lebendigen Glauben wi 
fe; den Erim Gerichte gelten laſſen kan. Daß ab 
nicht Alle, Die ſich taufen Taffen ober Epriften werden 
Aut den Schein des Chriſtenthums m auch d 
Kraft Häben, davon Fönte ich viele Bewelſe anführen 
ich will Aber nur einige Exempel ergehlen. Dieſes ch) 
fh von ſolchen Männern, welche bis an iht Ende h 
Glauben geblieben waren. Sie hörete diefe Exzephm 
mit Bedacht an; und wenn fie gleich zumeilen In der Au 
merkſamkeit durch die Kinder gejtöprer wurde, fo famt 
tete fie ſich doch bald wieder. 

Hernach frat der Herr Paft. Fuhrmann an { 
and fügte: Frau, höre: Ich bin ein Sünder, ihr aud; 
Uni unferer Sünden willen folten wir des ewigen Tobı 
ſterben. Ich habe aber durch den Meßias Vergeben 
aller meiner Sünden erlanget; ſuche fie ſolche auch, | 
kan fie fetig werben, Sie fieng an einige ihrer gut 
Werke zu erzehlen. Da ihr auch das benommmen wa 
de, fagte fie: ihr koͤnnet alfo nun fündigen fo viel a 
thr wollet, und welzet es hernach auf einen, Ich ve 
ſetzte: das folgt nicht baraus; wohl aber diefes, ix 
Man einem ſolchen Erlöjer der ung von der Furcht d 
wigen Todes, aus der Hölle und von der Gewalt di 
Teufels erloͤſet Hat, nicht nur mit Worten fondern au 
mit dem ganzen Leben danke, . 

.  Nad) wiederholter Ermahnung dem Weg des | 
bens weiter nachzuforſchen, giengen wir nach Du u 
. \ fand 
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fanden eine. Verſammlung erweckter Gemuͤther „denen 
„noch ihren Umſtaͤnden zugereber wurde, „Herr Paftor 
Schwarg war baben, und vergnligte fid) an bem Wert 
des HErrn unter Juden und Heyden, 
Den raten Jan. fpeifeten wir ben dor ndarhtem, 


Selma un“ in Gefellfehaft des Ham Mer 


Stinmer und des Hrn. Eonrect, Stein; da 
Bern auch manches von dem Reiche, GOttes konte ge 
werben, Nach Tiſch flihrte mich det Sr, ‚Palt, 

in den Claffen der Hule herum tn. one 

> ein Wort der Ermmaptung zu fügen, 

auch geiehah. Gtgen Abend hate ünfer 0 fer 
der eg Dal: ubrmann einen Schlitten anſpannen 
je. mir ach Gronau zu dem 
vr gebracht tourden, Hier fand ich m 
— cötnmilitonenn und treuen —— au 
nach ber jeligen — Wir haben ms 
der Schufe und Univerficär im HEren gefantit, und‘ an 
hatten wit uns in zehn Jahren nicht gefehen, dahet leicht 
ju erachten, wie eindringend und rlihrend unſere Zuſan 
menfunft geweſen. Nun hatten wir einander ſehr vieles! 
von denen wunderbaren aber allezeit feligen Führungen 
bes Höchften zu erzehlen; fo daß bis um 3 Uhr des Mors 
gens fein Schlaf in unfere Augen kommen konte. “ 

Iſt die Freude nun fchon fo groß, wenn Seelen, die 
durch das Wort der Wahrheit gezeuget, und durch eben 
denſelben Geiſt geleitet find, zuſammmenkommen in der 
Unvolltommenbeit; toas für Freude wird es dann nicht‘ 
erſt fenn, wenn wir bereinftens in der Vollkommenheit, 
vicht mit einem, fondern mit Millionen Brüdern und 
Schweſtern werden zufainmen kommen, und mit ünferem 
efigebornen Brader Chriſto JEſu, dem HErin der 
Herrlichkeit, in der allerfefigften Gemeinfchaft ſtehen. 
Da werben ganze Emigfeiten nicht Überflüßig fern, GOtt 
den Vater, und das Lamm das ermürget iſt, durch den 


heiligen Gef zu ruͤhmen und zu preiſeu. 
A4 Man 
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es: moͤgte auch int Anſehung dieſer Freude ſagen: 
EShhentſt· Du ſhon Viel auf Erden, 
— Fri was wilfim Hiannel werden! 
‚Den gten Jan. Unfer werther Freund . 

Scheig kat, ‚dah wir ben Sonntag ber hier bi 

und flir ihn predigen andgten ; ‚ich Ponte mich aber fo 
‚nicht, aufhalten ; gi — alſo mit, dem St 

Sr ‚8: ich — allezeir vor Au 

werde — Bed a 

de ‚fung von eingtiber Wſchied, Und 66 

über Beaunsberg und Frauenberg, Be 4 

liche Städtlein in dem Eimlöndifcben, nad) Tri 

ey eliichen Dorf, wo, wir über Nat EN 
er ee Tages famen wir nad) 

Sie teren wir ein paar rechtſchaffene era H 
edler, und cbenwall, £ennen, welche, fid) über 
ortgang des Inſttcutt herzlich, erfreueten. 
Den a 7ten an, verlieffen wir Elbingen,unt 

ten auf dem Eibing Fluß und einem. Tpeil ‚des + 

fes, wie auch der Weichfel bis zum Kufuls«$ 

und erreichten Tages darauf Dangig. 

‚Hier hielten wir uns etliche Tage auf, defpr« 
ung mit einigen Bürgern, die ung epebem waren bi 
worden, wie aud) mit-dbem würdigen Theologo Keri 
Verpoorten und Ken. Paft. Schwibligki, bey 
chem wir ben zoten zu Mittage fpeifeten, dabey ex 
fagte, daß bie Juden nicht mehr dürften fo haͤuß 
die Stadt fommen als ehedem; die Urfache aber ı 
er nicht, . Weil alfo diesmal bier an den Juden 
viel zu arbeiten war, giengen wir den zıten zu Fuß 
Danzig ab, und blieben die Nacht uͤber vor dem 
ſter Oliwa in Stryß. 

Den 22ten Jan. Dieſen Morgen fruͤh nod 
Tage, fuhren etliche Wagen von Stryß ab, denen 
um mehrerer Sicherheit willen, nachfolgeten ; weil fie 
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einen andern Weg mogten genommen haben, träffen tie 
fie nicht eher an als hinter der Oliva; muſten alfo im 

* unſicheren Gebuͤſche eine Meile lang alleine gehen 
bis wir fie wieder erreichten. " Darauf giengen wir ner 
ben ihnen her bis nad) Coͤln, einem Dorf, da wir zu‘ 
Mittage aflen, und dem Wirth und feinen Kindern ein 
Wort der Ermahnung fügen konnten. Mach Tiſche fuhr 
ten. die Wagen wieder: von Cöln ab, wir folgten alſo 
—— Boſſock; da gieng ber Herr Mluche 
‚mein Gefährte etwas voraus md kommt uͤher ei⸗ 
" nen Bach, wojelbjter bis anıden Hals ins Waffer fiel, 
—— ſich an einem Zweiglein anhalten mufte bis: 

Wagens nachfamen, da ihn denn einer von dem 
— heraus zog; ſonſt haͤtte er koͤnnen wegen ber 
be oa den Zweig-los laffen und. im Schlam 
Wie mir dabey zu Murhe war , ift leicht zu 

Bere da er nun noch eine gute viertel Meile zu gehen 
hatte und alles an feinem teibe anfror, Doch brachten‘ 
wie ihm noch gefund , obwol fehr erfältet bis Poblog 
einem Flecken, da mir die Wirthin befannt war, meil ich 
ſchon auf den vorigen Reifen bey ihr geberberger hatte, 
Diefe forgte recht mütterlich ihn nach diefer Gefährlich: 
feit wieder zu erquicken. Gelobet ſey der HKEtr ‚der 

auch dieſesmal durchgeholſen har. 

Den 2zten Jan. Wegen der Unpäßlichfeit'des 
Hm Muthmanns blieben wir den Vormittag in 
Pobleg, und Nachmittag giengen wir über Serebiz 
nad’ Lebun. Weil es aber da wir nach Linde kamen 
Nacht wurde, traten wir in den Krug ein, um zu ſe— 
hen ob. mir hier über Macht bleiben könnten, Ben dem 
Einprite in die Stube fanden wir etliche Juden aus Poh⸗ 
lm; und diefe verurfachten daß wir blieben, ob wir. wol 
meber Bier noch Brod, auffer etwas ftinfendes Waſſer 
welches ‚Feiner trinken wolte, haben konten. Weil ich 
cher mit denen Juden mich milde geredet und alfo fehr 
durftig wurde, fo mufte ich doch das faule Waſſer trin⸗ 

As ken, 
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ken, und es hat mir Gottlob nicht geſchadet, obgl 
unſer Nachtlager auf der Erde war und wir brav frie 
muſten. 

Das Geſpraͤch mit denen Juden war dem Hai 
Inhalt nach diefes: nemlich von dem klaͤglichen Zuftı 
des jüdiſchen Volks, und ihrer groſſen Unwiſſenh 
Darnach ſuchte ic) ihnen bie falfchen Verſ oͤhnungs ni] 
sel zu benehmen und das techte anzuzeigen, dabey e 
Fonderlich ch 437 2426, cap. 53. gan, und 
8 10 Durchgegangen wurde, ‚Sie waren nicht patet 
eig, anffer einer "von ihnen fagte zu dem Mebbi:- Hd 
auf, ihr kommet faſt zu tief hinein. « Eben’ diefer a 
ftunde hernach von, feinem Lager wieder auf und Fam 
mir und fragte: ob es recht ſey daß man die Bilder x 
ehre? ich fagee: ZEfum als den König der Ehren 
werchren, das iſt recht und nörhig, aber nicht unter 2 
dern. So redeten wir. noch eine ganze Weile von d 
Unfug der Abgötteren fo wol unter Cpriften als Juber 
> Det 2g4ten giengen wir von Linde uͤber Zakt ze 
Lebun und Waſſow nach Lauenburg; weil ı 
aber ſehr ermüber waren, und lange herummallen n 
‚ften, ehe wir ein Quartier bekommen konnten, fo for 
"ten mir diefen Abend feine Juden ſprechen; zudem n 
ven bie Leute mehrentheils auf der Straffez : wenn: ich: 
mit denen Juden geredet bätte ‚und fie mir ſo grob v 
vor 3 Japren begegnet wären, hätte es einen er 
Aufſtand verurfachen, 

Nach langen Herumlaufen führte man uns ent 
du einem Schuhmacher, der das Drdonanz- Haus don 
dieſer beherbergete uns 

Den sten. San, famen wir had) Wollin zudı 
Seren General von Putkammer, welcher uns ne 
feiner Gemaplin mit vielem Vergnügen beperbergete, | 
aſt nicht nur ein Wohlthaͤter des Snftituti, fondern av 
rin Beförderer deffelben; denn er hat ſowoi mit Zub 
und Muhammedanern, da er noch in Poblen gef 

. e 
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den 5 fich In Unterkedung tingelaffen, als auch ihnen aras 
bifche, ehrkifche und judiſche Büchlein, fo bey dem In⸗ 
fituto herausgefommen find, ausgetheilet. Hier blie⸗ 
ben wir 2 Tage, da denn verfchiedene Prediger aus der 
Nachbarſchaft zu uns famen, und fi) vom Reiche GOt⸗ 
tes mit uns unterredeten. 

Den 27ten lies der Herr General einen Wagen ans 
bannen, der uns nach Stolpe bringen ſolte. Wie 
führen alſo von. Wollin über (Blawig nad) Schmols ' 

wo wir bey dem Hrn. Paſt/ Engeland über Nacht 
eben; da denn einige benachbarte Freunde, ſowol Ades 
ſche als auch Prediger, wie nicht tweniger verfchiebene 
Bauern, ſich bey ihm verfammelten; um einige Nachs 
tichten aus dem Reich Chriſti einzuziehen. ' 
Den agten Jan, So vergnügt wit bie etliche Tas 
gen Caffuben unter denen redlichen Seelen zugebracht 
hatten; fo freudig wurden wir in der Hauptftadt. dieſes 
Herzogthums, nemlich Stolpe, von denen mir ſchon 
bekannten Freunden und ehemaligen Wohlthaͤtern em⸗ 
pfangen. Der Hr. Präpofitus Speche nahın ung zur 
Sperberge auf, und trug mir fogleid) auf, übermorgen 
die Predigt für ihn zu halten. 
- Den zoten Jan. prebigte ich alfo in der Hauptkir⸗ 
Ge über das Evangelium Matth. 8, 23. von den felie 
gen EndzwecE GOttes bey den Anfecbrungen 
der Gläubigen, 1) die Anfechtungen der Glaͤnbigen, 
2) den feligen Endzweck GOttes. Der Eingang wart: 
Den Abendlang waͤhret das Weinen, aber bes Morgens 
bie Freude. Pf. 30, 6. . 

Nachmittag hörte ich den Hrn. Paft, Lange era 
baufich predigen. Er ift der jüngere Bruder meines ehe⸗ 
maligen, nun feligen Wohlthaͤters, deſſen Stelle er ben - 
Neidet. 


Den ziten fuhr der Kaufmann Hr. Gadebuſch 
mit mir nach Sagerig zu einem mir befannten Freun⸗ 
de, Hrn. Paſt. Hahn, welcher vor einem Jahr ganz 

. vor 
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verwirrt im Kopf geworben, tie -ein hißiger Febrieitant 
ber aber nicht zu Berte liegt, doch hat es ſich vor einigen 
Wochen ziemlich mit ihm. gebefiert, fo daß er wieder zu 
ſich ſelber kommt. Mein Wunfch dabey war, daß. ihm 
Goit gnaͤdiglich weiter durchhelfen möge. Hierbeh ers 
2 ku ich, sahen — Se Sıodı 
der dortige hollaͤndiſche rediger, 
Pfeil, won ſich felbft ergehfetes ſie iſt biefe: Kerr Biel 
kommt vor einigen — als Legationsprediger nach 
Stockholm; GoOtt parte ihn an. Natur: und Gnaden⸗ 
gaben reichlich befchenfet; der Beyfall feiner Zubörer, ſo⸗ 
wol von Refermirten, als auch Evangeliichlurperifchen, 
has mom in, bey er allen — — — 
muth, bis endlich durch die vielen 17 
Semtih gejchroächet wurde , daß er anfieng, etwas aus 
ſich ſelbſt zu machen, Nun fiel er in folgende Anfech⸗ 
= Daß er aus —— in ein Nichts ge⸗ 
Es war ihm unmöglich mehr zu predigen ʒ von 
dem Domine Pfeil (welcher er ſelber war) wuſte er vieles 
zu erzehlen, aber er war es feiner Einbildung nach nicht 
felber, ſondern ein Unding; (non ens) der Appetit zum 
Effen und Trinken vergieng ihm auch; in folhemZuftans 
de tourde er nach Harlem in Holland zuruͤck genom⸗ 
men, da indefien ein Vicarius nad) Stockholm an feir 
ne Stelle gefandt werden muſte. Diefer Zuſtand dauer⸗ 
te etwa ein Yahrzi. fragte man nach dem Domine 
Pfeil, fo wuſte er von allen deſſen Umftänden Nachricht 
zu: geben; ſagte man ihm: ihr ſeyd ja ber DominePfeil; 
fo antwortete er: Domine Pfeil ift in Stockholm. 
Auf Die Frage: Wer ſeyd denn ihr? fagte er: ein Uns 
Bing. Man gebrauchte allerley Arzneymittel, welche 
er auch einnahm, aber nicht wufte warum. Weil er 
doch nun im diefem Zuftande ſich mit Schreiben und 
befchäftigte, fo verlanget fein ehemaliger 
Präceptor, ein vedlicher Theologus zu Harlem, von 
Hm, eine‘ Predigt ausjuarbeien; als fie fertig it, frage 
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der Theologus: wer fie gemacht hätte? er antwortete: 
Domine Pfeil. Der Theologus: fo ſeyd ihr ja der Do- 
mine Pfeil. Die Antwort wor: Nein, ic) bin ein Un⸗ 
ding, Der Theologus nimmt die Predigt, und, bittet . 
das Unding, mic ihm in bie Kirche zu geben ; indefien 
hatte er der Gemeine es anzeigen laffen, daß fie gläubig 
und herzlich) beten möchten, Das Unding gehet mie in 
die Kirche, der Prediger giebt ihm bie aufgefchriebene 
Predigt, und nimme ihn auf die Kanzel, läffer ihn ang 
Vulpet treten, und fagt: Du Unding (non ens) lis du 
dieſe Predigt des Domine Pfeils her, Anden tritt der 
Theologus ein paar Stufen von der Kanzel herunter und 
beref: darauf fängt diefes Unding an die Abhandlung 
herzulefen; unter dem Sefen weiß er nicht, wie ihm zu 
Muthe wird, ift eine Meile ftille, und ſagt nachher: 
Ach wo bin ich? der Tpeologus treibt ihn an, nurfort 
zu reden, GOtt werde ihm Helfen. _ Und fo kommt er 
Immer mehr und mehr zu ſich felbft, daß er wufte, er fey 
der Domine Pfeil. Nun befchloß er die Predigt mit be: 
fonderer tobpreiffung GOttes, und unter Bergieffung 
vieler taufend Freudenthraͤnen feiner Zuhörer. Won 
Stund an war es nun vollig mit ihm beſſer. Nun wol 
te man ihm in Holland eine Prebigerftelle geben, er aber 
verlangte wieder nach Stockholm zu feiner vorigen Ge⸗ 
meinde; es wird ihm erlaubt, er fomme hin, und fin 
bet abermals feine Gemeinde über biefe Erlöfung GOtt 
loben. Und in ſolchem Zuftande habe ic) ihn im vorigen 
Jahr zu Stockholm kennen gelernet; da er noch dies 
fes zu feiner Erzählung hinzu ſetzte: daß ein begabter 
Prebiger die Sobeserhebungen feiner Zuhörer für viel ges 
fährlicher anzufehen hätte, als alle Schmach und Be 
Khimpfung ber Wiederfacher. 

Diefe Gefchichte erzehlete ich dem obbemeldeten Hrn. 
Yaft. Zahn und andern Freunden, die zugegen waren; 
er hörete mit vielem Seufzen zu. Nachdem wir die gan⸗ 
3 Sache GOtt im Gebet vorgetragen harten; fuhr ich 

mit 
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mis dem Hrn. Gadebuſch wiederum zurück nad) Stol⸗ 
pe, und preifeten den HErr fir alle feine Gnade, die er 
auch in dieſem Monat ung ermiefen hatte, 


Febtuarius 1746, 


Den sten. Zu Mittage fpeifete ich bey meinen 
Jüngfien Bruder Erdmann (*), einem Kaufınann und 
Bernfteindreher, ber ſich mit einer Witwe gleichen Ger 
werbes, Frau Schbermerin, ehelich verlobet hatte, 

und den ich am vergangenen Sonntag, da ich flr ben 
Hen, Präpof. Specht, wie oben gemeldet, predigte, 
ze” deiftenmal prorlamiren mufte, Es war eine 
dere Fügung, daß ich aus Schweden, Rußland 
und Preuſſen juſt zu dieſer brüderlichen Feyerlichkeig 
Fommen mufte. Wir haben einander von Ki 

an zärtlich geliebet, daher mir diefe ‚Handfung befto bes 
weglicher war. oc vedete Über Tiſche von der rechten 
Pflicht ſolcher Eheleute, die ſich einander beförberlich feyn 
wollen, nicht nur ihr Saben hier auf Erben vergnlige zus 
zubtingen, fordern die auch dereinftens als aneinander 
Gebundene in das ewige Leben einzugehen, fi mit Ernſt 
beftreben, Wir erjehleten einander aud) etwas von ber 
Erfahrung in unferer Kindheit; baben ich mich erinnerte, 
wie ich einmal, ohngefehr im achten Fahr meines Alters, 
in dem Stall am Haufe meiner Eltern, eine Schlange 
ergriffen, bie mir nichts geſchadet. Diefes Thier war 
eine von denen dunkelgrauen, zwar fangen, aber fehr 
ſchlanken (fhmächtigen) Mastern; fie lag in ber Aushor 
° fung eines hölzernen Pfoften, und hatte fich ganz zuſam⸗ 
men gewickelt, vielleicht zu ſchlaſen; id) dachte, eg wäre 
ein 
(9) Diefer mein Bruder lebt mod bis auf den heutigen Tag, 
da .ich dieſes zum Druck befärdere; er heiffet zwar Erd⸗ 
mann , ift ab@ durch GOttes Gnade nicht irrdiſch ſondert 
aa ne a dann mit auf x Er 

jondenz fo ein ‚ unterungen auf pen $ 
rl 


“, 
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ein groffes Borleg » Schloß, womit man die Speicher m, 
verwahret⸗ und greifees an, yiehe es zwar hervor, doch 
mit ziemlichen Schreden, als ich fahe, daß id) eine 
Schlange in der Hand hatte, bie wenigftens anderthalb 
Ellen lang war, Sie wicelte ſich zwar einmal um die 
Hand, that mir aber nichts; ich ließ fie gerne ſahren, 
und lief davon. 

Berner fahe ich einmal ein Rnäblein von ohngefehr 
Dahren auf dem Flur ſitzen; das harte eine Schuͤſſel 
mit Milch, und eingebrodte Semmel vor ſich und aß; 
ben diefem hatte ſich ein ungeberener Gaft, nemlich eine 
groffe Schlange eingefunden; dieſe foff nur die Mitch, 
dad ließ das Brod liegen, Das Knäblein ſchlug die 
Schlange etlichemal mit feinem hölzernen Löffel auf den 
Rücken und fagte: Du, EP, ook Bodke rau. (Du, 
iß auch Brod zu.) Die Schlange verftunde ſolche Spra⸗ 
che nicht, und ſog noch eine Weile an der Milch, bis ſie 
mogte ſatt ſeyn, da ſchlich ſie ſich davon. So oft ich 
nachher das zıte Kapitel Jeſaiaͤ, ſonderlich den gten 
Ders gelefen , babe ic) mic) dieſer Geſchichten mit Lob⸗ 
preifung GOttes erinnert. 

Sonſt ift es in Pohlen eine befannte Sache; und 
vielleicht auch wol in andern Laͤndern, daß es fogenannte 
Haus» Schlangen gebe, die ſich an dem Fuß einer Kup 
berumfchlingen, und ſich fatt faugen. Won folhen Kit: 
ben fagt man, daß fie defto beffere Milch geben; daher 
man folche Haus: Schlangen auch nicht leichtlich toͤdtet. 
Sie follen ſich aud) nicht vermehren; fondern wenn etwa 
eine erepiret, fo finder fich nach einiger Zeit eine andere 
ein. Vielleicht find es entweder von ihrer Brut verirre⸗ 
te, oder won derſelben vertriebene Exulanten. 

Den zten Febr. befuchte ich meine ehemalige Wohl⸗ 
' äter und Präceptores, ſonderlich ben Hrn. Rector 

uͤhn und Eantor Geyer, teßterer, ein betagter und 
tdlicher Mann, deſſen mir erzeigte Liebe in bem erften 

el Bier Reiſebeſchreibung ſchon gemelber, aber ber 
pohrbige 


= 
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wirbige Name Beyer ausgelaffen worden ift, war 
fonders vergnugt uͤber der Arbeit an denen Juden. 
Den ten, Bey denen Juden fanden wir bies 
‚gar feinen Eingangs. doch da wir Nachmittag die | 
wittwete Frau Paftor Kangin befuchten, kam eine j 
ſche Jungfrau, des Juden Moſes Tochter, her 
melche mit zugefehen hatte, daß ich vor 3 Jahren 
ihres Vaters Haufe war ausgeftoffen worden; fie 
aber an dem: damaligen Verhalten der Ihrigen kei 
Gefallen gehabt haben; fondern vielmehr eine heiml 
Chriſtin ſeyn. Da mirnun die Frau Paftor 9 
ſoiches vorher geſagt hatte, fo redete ich ihr zu: fie 
te fleifig GOttes Wort lefen ,. herzlich zu GOtt um m 
re Erfentnis bitten, und das Himmlifche dem Irdiſc 
vorziehen, fo koͤnnte ihr noch gehoffen werden, _ Sie 
rete dieſer Vorftellung in der Stille zu, und da ich 
einen Brief von der Vergebung der Sünden gab, na 
fie folchen mit. Dank an. > 
Hierauf führen » wir auf den Wagen, ben m 
Bruder. hatte anfpannen lafjen, in feiner Begleitu 
von Srolpe ab, und kamen noch am Abend nach 3 
Kom zu dem Hrn. Paft. Gottel, der ehebem mit r 
in Königsberg fubieret, und im Collegio Frideric 
no zugleid) mit mir informiret hatte, Hier blieben n 
über Nacht, und erzeplten einander die Gnadenführ 
gen GOttes, welche einem jeden unter ung beſond 
wieberfahren find, 
: Sch habe in der Vorrede des erften Theils mei 
Deifebefchreibung ſchon gemeldet, daß ich mic) mie tol 
graphiſchen und geographifchen Anmerfungen nicht x 
einlaffen würde, unb hierben wird es auch in ben folg 
den Theilen fein Beenden haben, auffer in der ori 
salifchen. Befhreibung. Doc) bitte ich meine werthe 
fefer, Gedult mit mir zu haben, wenn ich auch ein pı 
um affe&lionis auf mein liebes Stolpe werfe, und d 
ſelbe etwas weitläufsiger befchreibe, als es in = 
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Schloß nebſt ‚der Schloß= Kirche, das Gebäude d 
Gymnaſii und das Rachhaus, find gleichfalls Merkmu 
‚einer Stadt. - 2). Betreffend das weltliche Negiment, 
hat dieſer Dre feinen Birgemeifter und Rathsherre 
wie auch einen Landrath der in andern, Städten Prä 
deut beißt: 3) Im geiftlichen Stande ift dafelbft « 
Praepoſitus Paftor an der Hauptkirche, ein Archibi 
conus und Diaconus; an der Schloß Kirche wo ehede 
‚in Schloß: Hauptmann gewohnet, nachher. aber « 
Schloß⸗ Ammann, (daher vielleicht dev Name Ar 
Flecken gekommen) find 2 Prediger, einer der Evang 
Lſch⸗utheriſchen, der andere, der Evangel. Calviniſch 
Religion zugethan. An der Vorſtadt ift ein Paftorm 
Diaconus; nebſt dem ift noch eine Klofter-Kicche da, 
deren Stift. adeliche und bürgerliche Jungfranen er 
sen werden; doch haben fie feinen. eigenen’ Prebigı 
4) Die Handlung befteher aus Bernſtein, Leinwand,« 
innlaͤndiſchen Waaren; nächjtdem finder man dort in l 
nen Kaufmanng:täden, Sammer, Seiden, Tuch u 
andere zur Kleidung nöthige Sachen. Einige, Kauflı 
te haben Schiffe in der See gehen, daher auch diejei 
gen Sadyen weld)e wie Mebendinge anzufehen find, « 
Eitronen, Pomeranzen, groffe und Fleine Rofinen uı 
allerfey Gewuͤrze, nicht erft aus andern Städten dürfi 
geholet werden, fondern Hier fchon zu haben find, u 
auch an andere Derter verfchidet werden. Der vortrel 
he tar: Fang und die Stolper-Muͤnde, die ein 
Hollaͤndiſchen Staͤdtlein ähnlich ift, giebt auch die 

Stadt ein Anfehen. * 
Drittens. Den moraliſchen Character dieſer m 
ner liebenswurdigen Stadt, fan ic) mit wenig Wort 

aber mit defto mehrerer Empfindung betrachten, 

*  Dieverehrungsmürdigen Bürger, find glaubig, fü 
‚reich und Hofnungsvoll. a) Glaubig in Abfiche auf! 
Religion, da fie die Wahrheiten der göttlichen Lehre we 
erkennen, von Herzen glauben und befennen, b) &ü 
— J re 


mb liebreich von einander reden hören. Und fo 
die Bürgerfchaft; die ihre Siebthätigkeit, wie 
pe, fo infonderheit gegen die Scholaren, wie eis 
om gegen das Beer fich ergieffen kaͤßt. Diefes 
ebft mir viel taufend andere Juͤnglinge erfahren: 
wied fo leicht kein Sohn eines Landpredigers 
Univerfitäe gehen, ber nicht drey und mehrere 
Yinburch die Wohlthat des Freytiſches genoffen 
c) Ihre Hofnung bemeifen fie bey allen widrigen 
5 fürs ich muß jagen: ic) habe fie gefunden als 
liche Stadt. . 
en sten Febr. Ehe wir von Brifcow abfuh: - 
fachte mic) der Herr Paftor für ihn die Früh: 
de in der Kirche zuhalten; welches ich auch wil: 
aahm, und aus Matt, 7. den groffen Schaden 
itterrichtens vorftellete. Hierauf fuhren wir nad) 
u bem fo reblichen als gelehrten Hrn. Paſt. 
de, der ung fehr freundlich und liebreich aufs 
ab zugleich bat, die Nacht über bey ihm zu bleis 
alches wir zwar anfänglid) verbaten, aber bey dem 
den und anhaltenden Regen doch annehmen 


ven sten kamen mir zu Mittage in Tiecho bey 
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dem Ken. Paſtor Pauli, meinen ehemaligen fehr lieben 
Hniverfitäts: Freund, Wir blieben an diefem Ort etli: 
he Tage, fpeifeten öfters an Tafel bey der Hochgraͤflich 
“ ». Podewilsfifcben Herefchaft, harten auch manche 
Gelegenheit mit Juden aus der Nachbarfchaft, die hier: 
ber famen, zu ſprechen. Den gten hielte ich Vormittag 
in der Kirche dem Kinde des Küfters eine Leichen: Pre: 
digt, und nahm pro Exordio aus bem tiede: Komm 
Sterblicher betrachte mich ıc.. welches vor ber Predigt 
‚gefungen wurde, ben eilften Vers, der alfo lautet: 


Drum lerne fterben eh du ſtirbſt 
Damit du ewig nicht verdirbſt, 
Wenn Gott die Welt wird richten, 


Der Tert war aus Pf. 90, 12: Are une 
unfere Tage abzehlen, daß wir unfer Herz zut 
Weisheit führen, daraus id) vorfiellete: Die felige 
Rechenkunft der Glaubigen, 1) Wer fie Unser 
richtet; 2) wozu fie nuͤtzet. 

Nach diefer Predigt hielte der Hr. Paftor Pauli 
eine kurze aber fehr ermerkliche Anrede an bie Leichen⸗ 
Begleiter. Zu Mittage fpeifeten wir ins geſamt in dem 
Trauer⸗ Haufe, da denn fonberlich die falſche Gerechtig⸗ 
Reit in der eigenmächtigen Heiligung, in ihrer Bloͤſſe 
und Nichtigkeit vorgeftelle wurde, 

Den zoten Sehr, führen wir von Crangen ab 
über Stegelin nad) Cöelin, wo wir uns mit dem 
Hrn. Restor Aniephoff, Hrn. Paft. Dupslaff und 
dem Stadt: Syndico Hrn. Raquer vom Reiche SOt 
tes beſprachen. Des folgenden Tages kamen wir gegen 
Mittag unter ziemlichen Schnee nach Tragig zu dem 
redlichen Hrn. Paft. Richardi, mo wir wegen des am 
baltenden Schneyens, über Nacht bleiben muften, weh 
es dem Hrn. Paftori defto angenehmer war, “ 

Tee Garten, 
heit 


—X 


Da wir etwas von unſern Reifen erzeh 
ſagte er: daß er öfters mit Juden zu reden Belegen! 
4 


— — “ 
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Ihe, da er ihnen denn teils Iren Pläglichen Zuftanb, 
nbetlid) besmegen weil fie kein Mittel der Verfoͤhnung 
ten, worftellete, und fie dadurch zum Stillſchweigen 
bracht; theils aber auch ben Meg jeigete wie ſie noch 
anten errettet werden. Einigen hat er auf ihr Wer 
gen Büchlein ausgetheilt welche fie auch willig anz 


ei * 

Ss hat der HErr hier und da Arbelter die uns 
ſen. Gelobet fen fein Heiliger Name immer und ernig! 

Den ıaten Febr, fuhren mir zwar ben gutem Wet ⸗ 
ab, es fieng aber bald wieder ftark zu ſchneyen anz 
d das dauerte bis wir gegen Abend Colberg. erreiche 
wo ung. die gottfelige Frau Landrath Koͤhlerin 
ht miitterlichh beherbergete. Hier blieben wir etliche 
ge, harten mit dem Ken, Präpofito Laurin, Gens 
ft und. dem. Garniſon · Prediger Hrn, Muͤl ⸗ 
'vergnügten Umgang, Wir hielten daneben, theils 
unferer Herberge, theils bey einigen: det obgemeldeten 
eunde ErbauungszStunden, da wir einander erzchs 
m unfere Erfahrungen der Werke GOttes im Neid) 


Inaden. 
Diefe Stadt ift ehedem eine Hanſee⸗ Stadt gewe⸗ 
; ihre Weftungs + Werke find in gutew Stande; nad) 
n Hafen zu, gehet eine fehr lange Brüͤcke, oder el: 
lich zu reden ein fteinerner- Damm, vielleicht hat fie 
on den Namen Eolobrega ober Ehollenberg. 
e Gebäude find nach. Gothiſcher Art: gemacht, die 
raſſen fauber und ſchoͤn; inwendig bligen. die fupferne 
> meßingene Camin: Tpüven einem in ein Haus kom⸗ 
nden, trotz Dangig, “hamburg: uab. dergleichen 
äbten, entgegen. ch der befte Glanz ift auch im 
er Stadt, die aufrichtige Pommeriſche Redlichkeit, 
bruͤderliche Eintracht der Lehrer ıc. welche auf den 
auben, Liebe und Hofuung gegründet if. 
In einer Verfammlung fagte der Hr. Paſtor Hop⸗ 
ter glaube, bafı bie ar ber Juden, die non ihr 
3 von 
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ren jetzigen Eltern verachtete und verworfene Gnade 
GoOttes in Chriſto JEſu erkennen und annehmen wer⸗ 
den, ch und alle die übrigen die es mit anhoͤreten, ſtim⸗ 
meten mit feiner Meinung völlig überein. Er gieber des. 
nen abgehenden Matrofen öfters jirdifch: teutſche Blche 
‚fein, die bey dem Inſtituto gedruckt werden, mit auf den 
Meg nad) Holland und Indien, welche diefe mit Vers 
antıgen an die Juden vertheilen. Ferner fagte der Here 
Pastor daß er 17742 einen Juden unterrichter und ges 
tauft habe, der aus Riga zu ihm gefommen jey, Nas 
mens Iſtael, welcher in der Taufe die Namen ms 
manuel, Jacob, Iſtael befommen, Er hat ſich eie 
ne Zeitlang wohl angelafien , ift aber nachher von Col⸗ 
ber: ‚meageiagen und foll ſich nach Rotterdam gewen⸗ 
det haben. 


Einige wollten ſagen: er ſeye wieder ein Jude ges 
worden; da wir ihnen aber die Unglaublichkeit dieſer 
Sache vorftelleten, fagte Herr Pafter Hoppe: er glaus 
be es ſelber moch nicht; denn der eine, der ihm die Nach⸗ 
richt gebracht hat, „habe ipn in Hamburg unter denen 
Juden ſehen herumgehen; der andere, hat ihn zu gleis 
her ‚Zeit in Bröningen gefehen: daraus wahrzunehs 
men, daß ihr Zeugniß übereinftimmet, wie dort ber Zeu⸗ 
gen die die Sufanna befhuldigten, da fie der eine um- 
fer der Kunde, der andere aber unter einer Eiche gefer 
ben hatte Ehebruch treiben. 2** 
Anmert. 1) Es iſt eine allgemeine Gage unter 
den Chriſten, daß die Juden fid) heute hie oder ba taus 
liefen, morgen aber, menn es ihnen . nicht nach 
gienge wiederum in Amflerdam Juden wür⸗ 
den... Diefes hat einigermaffen feine Richtigkeit; indem 
«8 wohl geichehen ift daß etwa unter hundert Proſelyten, 
einer ‚wiederum bie jidifchen Gebräuche an ſich genoms 
men; aber nicht unter dem Namen daß er vorher ein 
Eprift gervefen fen; und das geſchiehet fonderlich wenn 
man denen Catechumenen bey iprer Taufe nicht öffne) 
9 u. : e 
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die Tphillin und Arba canphos (Gebets⸗Riemen, 
und das viereckichte Bruſt ⸗ Tůchlein mit den vwollenen 
Fäden ) abnimt; Doch Fan auch bey dieſer Behutſamkeit 
ein-Betrug vorgehen; ben der Böfewicht Fan vorge: 
ben, es ſeye ihm bendes gefiohlen worden. ö 

2) Noch feltener ift der Fall, daß ein Proſelht aus. 
dem Zudenchum, in fogenannter Neue follte milder zu 
feinem Volke Fehren, weil er rider fein beffer Wiſſen 
und Gewiſſen Ehriftum in der Synagoge läftern, und 
darnach die Tſchubheh ( Bufje) über fich nehnten mis 
fie.” - Diefe beftehet insgemein darinne: er· muß ſich et⸗ 
lichemal baden; denn werden ihm alle Haare am Leibe 
abgeſchoren; darauf figt er in Sad und Afchen eine Zeit * 
lang an der Thlr der Synagoge, und wird von denen 
duss und eingehenden ‘Juden, mir Füffen geftöffen bis er, 
wieder zu Önaden aufgerominen worden; da er denn” 
aus-dem Bann geloͤſet und in die Synagog zum Geber! 
gelaſſen wird. Dergleichen juͤdiſche Bekehrung Aber 
lommt fehr ſelten vor, Daher 

3) manche Proſelyten die an ihrem Tauf-Ort, 
oder auch in ber Provinz, mo fie getauft worden, nicht: 
gut haben fortkommen fönnen, mol in ein ganz ander 
Sand ſich begeben müffen; und weil fie von ihrem Aufz 
enthalt Feine Nachricht geben, fo entſtehet daraus die“ 
Sage: daß fie wiederum wären Juden geworden. Wie’ 
ih denn dergleichen Erempel hin und wieder gefinden“ 

3 n 


4) Meines Erachtens, wuͤrde es nicht übel gethan 
ſeyn wenn man die neugetauften Fuben nad) ihrem wor’ 
tigen jüudifchen, und nunmehrigen chrifilichen- Namen, in’ 
die öffentlichen Zeitungen fegte,. und die Gelehrten, ſon⸗ 
derlich Prediger, ein alphabetiſches Proſelyten-Regiſter 
bieten, fo koͤnte man eher erfahren, wo ein ſolchet Pro⸗ 
feint nachher geblieben; auch würde bie Betruͤgerey fül 
her Perfonen eher entdecket werden welche Luft haben fich 
ziwen oder dreymal saufen zu laſſen. et 

B 4 Den 
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Den ıöten Febr: fuhren. wir von Eol 
und kamen den 2aten Abends in St; de an. 
auf diefem Wege hatten wir manches lügen ba ı 
mit einigen rechtſchaffenen Predigern und andern got 


en Freunden befant wurben. In Stargardt lor 
ten wit bey dem Hrn. Paft. Hecker, befüchten Die | 
= fonderlich in dem Haufe der Fr. v. Ei 


etliche Erbauungs: Stunden; in der Hay 

Dia: She predigte ich am Den. Machmitt: 
über die Worte Johannis: das iſt BOu 
Lamm, welches — 
hierauf nahm uns der v. Oſten, in ſeinen 
mit nad) Alügow, wo wir den Abend mit Vergnu 
und Lobe GOttes zubrachten. 
Dieſer Kerr laͤſſet ſeine Kinder in dem Grund 
ber heil. Schrift unterrichten; worinnen fie auch fd 
aiemlich weit, ſonderlich im Griechiſchen gefommen fi 
An diefem Ort hält ſich ein Mann auf der ehedem 
ein Schäfer: Knecht, weder ſchreiben noch leſen for 
GH wecte ihn aber. vor etwa zo Jahren aus feir 
Sündenfhlaf auf, da lernt er leſen und fchreiben, n 
von benen Soldaten weggenommen und endlich; 
Cantore des Regiments gemacht; dabey er manchen $ 
Gen gefchafit, fo mol durch feinen Umgang mit dei 
Soldaten, alg s auch im Unterricht bey denen Seldaı 
Kindern. Idt iſt er ſchon hoch in Jahren, ziem 
ſchwaͤchlich am "Körper, aber ftart im Glauben. 

Nachdem wir auch hier nicht nur dem Hof⸗ G 
de, fondern auch etlichen Leuten aus dem Dorf, ein V 
der Ermunterung an das Herz geleget hatten, lief 
Hr. zn Often einen Wagen anfpannen, mit weic 
wir über Pyrig nad) Derg zu dem Hrn. Paſt. M⸗ 
fuhren, der uns mie Vergnügen aufnahm, und we 

eben feine Erbauungs: Stunde mit reblichen erwe 
Seelen aus dem Dorfe anfangen wolte; ſagte er zu ı 
Sie kommen mir eben recht. Hier habe ich etliche R 
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| fee denen fie.eine-Gabe austheilen ſollen. Wir gien. 
gen in das Zimmer der Verſammlung, und da ich ee 
was von dem Betteln JEſu und feiner Knechte an den 
Seelen der Menfchen, und non dem Bettler: Recht der 
Menfchen gegen IEſum geredet harte; fuhr Hr. Muth· 
mann fort zu erzehlen, wie Gtt hie und da Gelenens 
heit, ſo wol an den Herzen der Juden, als auch der Chris 
— Bi Me —— 

aßten Febr. wir von abſi 

gab mir Die Fr. Paſtorin einige Verſe, die fie in ng 
—— aufgeſetzt hatte, mit auf den Weg. Sie 


Wertäugmung führt Dich durch die Band, " 
Und treibet Deinen Lauf, 
Der Glaube bietet ihr die Hand, 
Und ſebt die Crone drauf. 
Drum leuchte ferner mit dem Lichte 
Der Juden: Schaan ins Angefihte. 
Denn kriegt Dein Stern den ſchoͤnſten Schein, 
Wenn Iſcael wird felig ſeyn 
Hierauf fuhren wir in Begleitung bes Hrn. Paſtoris 
Maſut, über Wutenow nach Soldin, wo wir bey 
einem reblichen Gerber Namens Röfener unſere Her: 
derge nahmen und mit emer gemeinſchaftlichen Erbau: - 
ng: Stunde, wozu fich verſchiedene Freunde aus der 
Stade verſaumulet hatten; auch dieſen Monat mit Ver: 
gnügen befaploffen, 
Martins, 

Den ıten verliefen wir Soldin und famen ge 
gen Abend in Dölgig an, wo wir von dem Geheimben 
Rath Hrn. v. Mlörner mit Freuden aufgenommen und 
heiße wurden, Diefer Here ließ fogleich feinem Pre⸗ 
dig . Amann fagen, daf er mir auf morgen als 
am Dußtage, die Predigt zu halten überlaffen möge; 
welches diefer mit Vergnügen annahm. an 

"35 Den 


26.) ErfiedChpitel: Lehre Reiſe 
Den ꝛten fahr Herr Murhmann auf das Filial 
von Dölgig, Rıirigemwalpe, bafelbft zu prebigenz 
ich aber predigte Vormittage über Gef, 45, 22. und bes 
teachtere das Gnaden⸗ Wort JEſu an bie Ginder,' Das 
bey: ae ich erftlich den HEren der ba’reder) nemich 
der Mepias; zum andern ; die Perſonen an welche die 
Rede gehet, nemlich aller Welt Ende, "und salfo- alle 
Menfchen; drittens das Onaden- Wort ſelbſt, nemlich: 
P’nis alay (ſchauet auf mich und werdet felig r. Der 
wichrige Indalt des Tertes, und die befondere Aufimert⸗ 
famnkeir-dev Zuhörer, werurfachte daß ich nah an 3 Stuns 
den auf der Eanzel blieb, welches fonften meine Ge⸗ 
wohnheit nicht iftz_Diefes ‚aber war nun Das drittemal ei⸗ 
ner folchen langen Predigt, nemlich in Worms das er» 
fie und in Salzungen das meptemale 3 5 
Der HErr laſſe auch diefes Onaden: Wort derge ⸗ 
ſtalt an die Heryen aller- Zuhörer kommen / daß es brens 
ne. wie ein Feuer und. die Stricke der Sünden als vers 
fengte Faden gerreiſſen daß die Menfchen, wie Sims 
fon aus den Banden der Ppilifter, frey herausgehen 
mögen’aus ben Ketten der Finflerniß, ‚der fündlichen 
Gefellihaft, und ihrer eigenen Gerechtigkeit, Amen, 
Nachmittage beſprach ich mic) alleine mit dem Haus: 
prediger des Herrn geheimen Raths, Hrn, Werkmei⸗ 
ler, von einigen befondern Führungen des HEren an 
den’ Seinigen; babey er mir von feinem 7ojäßrigen Va⸗ 
ter, Paftore in Ringenwalde, folgendes erzehlete: 
Diefer alte Greis ift in feinen Studehten: Jahren durch 
Die Gnade GOttes zur Thätigen Erfahrung des Cpriftens 
thums gefommen; daben hat er vieles leiden müffen, für 
wol don feinen eigenen Hausgenoffen, als auch von dem 
Patron, einem Here von Adel, wo er md 
zugleich Hausprediger geweſen; baben er fich aber immer 
ftandhaft im Glauben erwieſen, und Feine Gefahr ge 
ſcheuet Hat. Der Sieg ift allemal auf feiner Seite ge 
weſen. Z. E. Einmal gehet er mit feinem Patron, Ye j 
on er 


von Königsberg nach Halle 1746. 27 


cher eine geladene Piſtole zu ſich geſteckt hatte, ſpatie⸗ 
ten; und da fie ein wenig ins Gebůſche kamen, gehet 
der, Hofmeifter etwas voran; der Patron denkt bey fich 
felbft, nun ift es Zeit, und drüdt ‚die Piftole los;' die 
verfagt aber zu mehrernmalen ; da ruft er aus: d der 
Teufel reißt mich: indem mieft er auch die Piftole ins Ger 
buſche. Der Informator kehret ſich um und fragt, was 
bas bebeute? Da entdeckt der Patron fein boͤſes Borhas 
ben und verfpricht Beſſerung. ; R 

Ein andermal wurde ihm bey eben dieſem Patron 
eine vergiftete Suppe vorgefegt, um ihn zu probieren, 
weil er ſonſt fo. viel vom Glauben geredet hatte. Er 
aber ſagt: damit ihr wiſſet, daß die Kraft Chriſti auch 
in den Schwachen maͤchtig ſey, ſo will ich dieſe Suppe 
vor euren Augen auseſſen. Das geſchiehet, und hat 
ihm nichts geſchadet; daruiber Die Leute in groſſe Beftürs 
jung gerathen find, \ 

Da er einsmals an einem Schlagfluß krank lag, er 
innert er fich der Gefchichte von dem Kranken am Teich 
Betheeda, der von JEſu geſund gemacht worden, Er 
faſſet einen Muth zu dem berühmten und wohl erfahrnen 
Arzt und Meifter zu helfen, laͤſſet ſich eine Schüffel voll 
Waffer vor das Bette bringen, waͤſcht fid) in demfelben, 
und wirb von Stund an gejund. 

Den zten Mart. Mac) Tifche, da mir über dem 
62ten Pfalm uns und das Hofgefinde ermuntert hatten, 
ließ der Herr geheimde Rath einen Wagen anfpannen, 
und ung nad) Cuͤſtrin fahren, wo wir aud) gegen Abend 
glich ankamen, und von dem Hrn, Diaconus Stege 
mann mit Vergnügen aufgenommen wurden. ie 
blieben in diefer Veftung bis auf den Sonntag, da ich 
Nachmittage in der Hauptkicche über ı Theff. 4, 1 x. pres 
digte. Zu Mittage hatten wir bey dem Canzler Herrn 
von Bismark gefpeifet. 

Den zten Mare. Nachdem wir uns von denen 
Freunden, als Hrn, Eonfift. Rath Beyer und Pr 

mehr, 
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mehr, —— wir in — betannt worden, 
und viele tiebe genoſſen, veral et hatten: fuhren wir 
nach Neutempel zu dem Hrn. Paſt. Aindenberg, 
und blieben mit. Vergnügen bey ihm tiber Macht; gien⸗ 
‚gen bes folgenden Tages über Taßdorf nah Daale 
‚wir. Um nun bald in Berlin zu ſeyn, eilten wir in 
der Dämmerung fort. Auf dem Wege ging ein Mann 
neben dem Wagen bald hinten bald vorne her; ehe wire 
uns verfahen, ‚mar ber Mann fort, und hlemit auch des 
— Reiſetaſche, nebſt der Waſche und 
nicht verwerflichen Sachen. Der Fuhrmann 
gieng zwar bis Daalwitz zuruͤck, brachte aber nichts 
aan em Kine Dee une De Soden ba 
mann it feine fe unter 
folge ; wie es denn nachher auch gefthehen iſt. Gegen ao 


bracht; auf deren einen Seite fiunden die Worte: Die 
Hofnung befferer Zeiten, wenn kommt fie? auf der an⸗ 
dern Seite aber: Gie ſucht beffere Leute, mo find fie? 
Bey dem Anfchauen der Münze ſagte der Herr Paftor: 
Mein lieber Jude, das gehet mich und eud) anz dabey 
e — Nothwendigkeit, fein ewiges Heil zu ſuchen, 
vorſtellet. 
Ein anderer kommt nachher auch zu ihm und fragt: 
ob er etwas zu handeln habe? der Herr Paſtor antwor: 
dee: ja ich Habe alle meine Sünden zu verhandeln, wol⸗ 
„Reihe fie abpandeln? der Jude fagte: das ift für mich 
wihe Hr. Müller verfegte: ihr konnet mie freylich 
diepelben nicht abnehmen, aber wie gut iſt es, daß ch 
jemand habe, der mir alle meine Sünde wegnimmt, 
und mit ftatt berfelben feine ganze Gerechtigkeit und Heiz 
Üigeit zw eigen ſchenket. Der Jude fagte: Ich weiß 
Kon, wen der „Herr verſtehet, aber ich bin nicht 9 ge⸗ 
* lehrt,⸗ 


x 
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daß ich ihm darauf antworten koͤnte. Das geho⸗ 
ir die Gelehtten. Der Herr Paſtor aber ſeigte 
wie diefe Sache für jedermann gehöre; bamitgleng * ‘ 
te Ic) fagte: Man wirft den Angel fo lange in 
Baffer, bis endlich ein. Fiſch gefangen wird; Ihre 
Iihung wied nicht vergeblich fen. 
Nachdem wir aud) bier verſchiedene Freunde geſpro⸗ 
unter andern einen wohlhabenden Buchbinder, 
Schag, der uns bat, feinen Sohn mit nad 
eju nehmen, und ein wehig unterweges auf ign 
wbhaben, mit dent Erbieten, für ung beyde bie hab 
ſt zu bezahlen, welches wir auch annahmen! ſd ſetz ⸗ 
ie ung den 13ten Mart. früh auf die Poſt, und ka— 
iber Porsdam, Treuenbriegen und Deſſau 
Igenden Tages Abends in Halle gluůcklich an. 
Wenn ich den Weg von Rönigeberg aus hätte 
6 gethan, ſo wiirde ich bey der Kälte im Winter 
d viel gefroren haben als dieſesmal gefchehen iftz 
h zur Fuße Reife, und nicht zum Fahren gekleidet 
doch mufte es um der Schwaͤchlichkeit willen des 
mMuthmanns geſchehen ; dabey war mir e8 doch 
daß er in Colberg von ber Frau Landrath Koͤh⸗ 
ipres feligen Herrn Reiſepelz zum Präfent befam, 
ihn glücklich nach Halle bringen konnte. Bey une 
Anfunft war der Hr. D. Tallenberg, als auch 
rgnügt, und preifeten den HErrn uͤber feine gnaͤdi⸗ 
ung und Beſchirmung aud) auf diefer Reife, web 
s 586 Meilen beftunde. Der erfte Schrite war 
alle über Magdeburg durch die Alte Mark 
Schwerin nad Stralſund in Schwediſch⸗ 
meen, und enthielt 52 Meilen. Der andere 
tt war uͤber die Oſt⸗ See bis Notkioͤping, weir 
tockholm, Upfala etc. 127 Meilen. Der drit⸗ 
jritt war von Stockholm bis Perereburg über 
nnifche See 120 Meilen, Der vierte von Des 
urg bis Riga, Über Narva und Be 110 
ilen. 


30 Zweytes Capitel. 


Meilen. Der fünfte von Riga durch Curland bis 
Königsberg 54 Meilen. - Der-fechfte von Adniger 
berg in Prenffen über Danzig, Colberg, Cuͤſtrin, 
Stargard bis Berlin 92 Meilen. Der fiebente von 
Berlin bis Halle zı Meilen. Auch Hier hieß es⸗ 

Mit Mutter s Händen leitet Er ‘ 

Die Seinen ftetig hin und herz 

Gebt unſerm GHtt die. Ehre. 

Bon Schritt zu Schritt Haft du o HEre mid) ge⸗ 
feitet. . Fuͤr mancherley Gefahr behuͤtet, aus mandyer 
Noth errettet. Ja errettet haft du mich ‚gar oft, ganz 
munderlich und unverhoft, da nur ein Schritt, janur 
ein Haar, mir zwiſchen Tod und Seben war, Taufend, 
saufendmal fey Dir liebſter IEſu Dank dafür! 


Das zweyte Capitel. 
Von dem Aufenthalt in Halle. 


gen 1öten Mart, Nachmittage Famen wir zu dem 

Hrn. D. Callenberg, um eines und das andere 
von der goftlob glüdlic) geendeten Reife zu befprechen, 
Der Herr Dowor lafe ung dabey den ııgten Pfalm und 
Rom. 12, 13. zur Ermunterung vor. Es ift heute der 
75fte Tag in diefem Jahr; daher laſe ich diefen Morgen 
den 7sften Pfalm Davids. Wenn diefer Pſalm mit 
obbefagten 11 8ten und Röm. 12, 13. zuſammen gehalten 
wird, fo giebt es eine Föftliche Harmonie zur Erbauung 
und Stärkung, 

Den ıgten Mart. Zu meinen Studio Arabico 
babe ich vor diefesimal erwaͤhlet Hadriani Relandi Tras 
«tat von der mubammebanifchen Religion, 

Diefes Büchlein ift von dem berümten Auetore 
verfertiget, welchem wir auch Palacftinarn facram zu vers 
danfen haben. Es befteher aus zwey Teilen. Der ers 
fe handelt überhaups von der muhammedanifchen Rell⸗ 


aion: 
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gion; bersandere Theil widerleget einige ungegründete 
Beſchuldigungen der Muhammedaner *). - Der erfie 
Theil iſt nebft dem arabiſchen Text ins Sateinifche uͤber ⸗ 
ſetzt, und handelt in 12 Capiteln folgende Materien ab: 


Das ıfte Capitel begreift‘ einige ‚allgemeine Dinge vom 
Glauben, und der Abtpeilung deſſen, was zuglaus 
ben und zu thun fen. 

Das ate: handelt von dem Glauben an GOtt. 

Das zte: von den Engeln, 

Das gter von den Büchern, die ſie für görtliche Offen: ° 

°  bahrung: halten, 

Das ste: von denen Gefandten oder Boten GOttes. 

Das õte: von dem jüngften. Tage, 

Das 7te: von dem Rathſchluß GOttes. 

Das: gte; von dem Wachen und Reinigungen, 

Das gte: von dem Geber und der Art deffelben, 

Das ıote: von ne der Allmofen. 

Das zıte: von den Faſten, wie fie angeftellet werben, 
und wozu fie nugen, ' 

Das ı2te: von der Pilgerfchaft nach Mecca. 


In dem andern Theil werden folgende Fragen bes 
antwortet: 
1) ob die Muhammedaner glauben, daß ein jeder in 
feiner Religion koͤnne felig werden? 
2) ob fie glauben, daß GOtt ein cörperliches Weſen fen? 
3) ob Gott der Urheber des Böfen fen ? 
4) 06 fie der Wolluft fo ergeben feyn, als man ihnen 
ſchuld gieber? 
s) ob 


. 9 Mit vielem Wergnügen habe id) das Bud) #. 1746. durchge⸗ 
leſen; aber deffen hohen Werth) erft damals recht erfannt, da 
ich auf meinen orientalifchen Reifen mit verihiedenen Mus 
hammedanern ſelbſt gefprochen Habe; wovon in dem zten Theil 
ineiner Reiſebeſchreibung mehreres vorkommen wird. 
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5) ob fie die Gefchöpfe verehren und anbeten? 

5) 06 fie die Vorfehung Ottes leugnen ? 

7) ob fie glauben, dag GDtt fuͤr den Muhammeb bere? 

8) ob fie bie ** oder den Zuſtand der Verdanunten 
leugnen 

9) wohin fie ihr Angeficht wenden, wann fie beten 2) 

10): 06 fie glauben, daß durch das fleigige Baden und 
Waſchen, ihre Sünden gerilger werden? 

21) ob fie glauben, daß bie Teufel, GOttes und Mus 
hammıeds Freunde ſeyn? * 

72) ob die Engel auch) weiblichen Geſchlechts find? 

13) mas fie von dem Zuftande der feligen Engel glauben ? 

24) db die Teufel hören koͤnnen? ö 

25) ob fie mit = Drigenes glauben, daß die Teufel je 
dig werben 


16) von dem muhammebifchen Paradies und der Gellge 
Reit nach diefem teben, 

17) ob bie — das Paradies GOttes kommen 
werden 

18) ob fie alle nach Mecca gehen, das Grab Muham⸗ | 
meds zu befuchen? . 

19) ob im Alcoran die Jungfrau Maria, bie 
geborm, Mofis Schweſter genennet werde 

20) ob Haman zur Zeit Pharaonis gelebet Habe? " 

21) Muhammed geleugnet Habe, daß JEſas geſtor⸗ 

en fen? 


je) 
02) vb Maria von dem Genuß des Yalmbaums ep 
ſchwanger geworden? J 
23) ob die Hunde ben ihnen für reine Thiere gehalten 
werden ? 


24) 0b ein Bundniß mit Ungläubigen zreichter, Bönne 

gebrochen werden? . 

25) mind eine übel verftanden Stelle aus ban Alcoran 
erläutert, 

26) Was fie von ber Erziepung- Mofis unser Pharaom 
glauben, 


27)% 
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27) obman in dem Alcoran lefe, daß Meeca in dem 
Gefilde Ammons liege? , 

28) ob im Aloran gefchrieben ftehe, dag Muhammed 

können? 

29) ob im Coran feine Nachricht von GOtt als dem 
Schöpfer, und feiner Unfterblichfeit vorkommt ? 

30) ob der Urheber des Eorans den Muhammedanern 
erlaubt habe, fo viel Weiber zu nehmen, als fie ers 
naͤhren fönnen ? 

31) mas fie von dem Waſchen des Angefichts halten ? 

32) mas jie von Moſe halten? 

33) von ber Zahl der Propheten nach der Muhamme 
daner Meinung. 

34) von der Schöpfung des Menfchen aus einer Schwals 
be (Zudere Rohr)? 

35) was fie von der Uinfterblifeit ber Seele glauben ? } 

36) ob Muhammed gelepret habe, daß alle Die, welche 
von ihrem Feinde geröbtet worden, oder ihren Feind 
getoͤdtet haben, in den Himmel kommen follten? 

37) vonder Taube, die dem Muhammed in das Ohr 
gelifpelt har? 

38) ob fie glauben, daß mehrere Welten feyn? 

39) ob Muhammed den Gebrauch der Beſchneidung zu 
feiner Zeit angenommen habe, 


Den zoten Mart, wurde mir ein Schreiben des 
Hm. Baron von Imhoff Holländifhen Gouverneurs, 
communiciret, welches ic) feines wichtigen Innhalts we 

ven abjchrieb und aus dem Holländifchen ins Teutfche 
Überfegte, Beydes übergab ich dem Hrn. Doct. Callenı 
berg, um einen Gebrauch davon in feinen Relationen 
vom iaſtit. Ind. er Muhammedico zu machen. Der 
ganze Brief ift ein Zeuge von dem lebendigen Glauben 
des Heren Barons , wie aud) von dem anhaltenden Ernft 
in der Siebe zur Ausbreitung des Evangelii; daß man in 
wol unter die Edlen zehlen fan ben welchen das Cvange⸗ 


MS, Sch. Reiſe a Th. € tum 


34 Zweytes Capitel, 


lium JEſu Chrifti fräftig geworden 1 Cor. 1,26. 

erinnerte mic) dabey an das Hochzeit: Gedicht dei 
Paft. Allendorfe weiches er bey Gelegenheit einer 
gräfl, Vermählung aufgefeger hat, und nachher in 
Cothniſchen Geſangbuch einverleibet worden. D 
fang beißt fo: Laß feyn, daß ſich die meiften E 
und ftolgen Geifter in der Welt, noch an dem C 
Chriſti fteffen, laß ſeyn daß es ihnen nicht gefäl 
fan doch nicht geläugnet werden, daß nicht den 

diefer Erden, der Zugang folt geöfnet feyn. 


Den 2gten Mart, zeigte uns ber Herr D 
lenberg ein altes Pfalterium welches er von feinen! 
eltern geerbet, und von: diefen fehr fleißig. ſchein 
Braucht worden zu ſeyn: mie denn überhaupt Die 
Thüringer den Pfalter jo hoch gehalten, daß 
viele ihn auswendig gelernef, geſungen und gebet 
ben. ‚Mein Großvater mürterlicher Seite, deffen it 
Theil meiner Neifebefchreibung pag. 3, mit. mehre 
dacht worden, bat fic) diefes Buch in feiner Jug 
veft imprimiret, daß er bis in das ı rote Jahr 
Alters dafjelbe noch auswendig hergebetet, und | 
mancherley Befümmerniffen Eräftig dadurch geftär! 


Hierben erinnere ich mich daß er den Geinige 
ters erzehlete, wie er in feinen jungern Jahren av 
Wanderfhaft in dem Thüringer Walde, welchı 
mals voller Schnee geweſen, verirret, und die Mad 
überfallen habe. Pa er fich nicht anders zu rathen 

. feßet er ſich unter einen Baum und betet auf feinen . 
etliche der Pfalmen Davids. Unter dem Geber | 
ein vaar weiſſe Tauben, die einen Glanz von ſich € 
um ihn herum; er betrachtet fie und denkt ben ſich 
folten das auch Engel fen, die mid, an Ort und € 
zu bringen von GOtt gefande find? Hiermit ma 
ſich auf und gehet denen Tauben nach, die etliche € 
te vor ihm her fliegen; fo kommt er bald in den F 

r 
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wohin er gewollt Hat, und die Tauben lieſſen fich niche 
mehr fehen. 1 - 
Unmerf. 1) Wenn;jemanb fagen wollte, daß 
dieſem Manne, Engel unter ber Geftalt der Tauben er: 
ſdienen fenen, fo wollte. ic) ihm eben nicht widerſpre⸗ 
en. Sonſt pflegen fie ordentlicher Weiſe in imenfehls 
her Geſtalt fich zu offenbaßren, wie in der H. Schrift 
befanne ift; doc) auch fahe fie Jeſaias unter dem Bilde 
der Serappinen mit ſechs Fiügeln, deren zwey zur Bes 
dedung bes Angefichts, zwen zur Bedeckung der Fliffe, 
und zwey zur Bewegung oder zum Fliegen dieneten‘, da 
denn der Bedeckung der Hände nicht Meldung gefchie: 
bet. Eja6, ! 

2) O daß boch Heut zu Tage der Heilige und hoch⸗ 
wichtige Pſalter nicht fo gering von Edlen und mer 
geachtet, ſondern fleigiger gelejen und betrachtet würde! 
Wo find aber die chriftliche Davides, d. 1. Freunde GOt⸗ 
tes unter den Königen und Zürften? Wo find die Heilis 
gen Eapellmeifter? Wo find die Priefter und Leviten, 
die entweder den Schaden Joſephs bemweinen, oder die 
Lücken des Haufes Davids bauen und dem HEren im 
heiligen Schmud ein tieblein fingen? Doc) es find ja 
Gottlob nody manche, obwol nicht viele; und folten bil: 
ig bey dem fo hellen Licht des Evangelü viel mehrere ges 
funden werben. 

Den 27 Mart. Nachmittage fieng ich das Col- 
kegium Biblicum mit einigen Studiofis, darunter ſich 
auch Adliche befanden, wieder an. Ich legte zum Grun⸗ 
dedas 53. Cap, Jeſaiaͤ, als welches ein vortrefliches 
Zeugniß von dem Stande der Erniedrigung und Erhoͤ⸗ 
5 hung Cprifti ift; ja eine göttliche Exegefis über ben 
F Spruch Pauli Kim. 4,25: welcher (nemlich Chri⸗ 
" us) iſt um unferee Suͤnde willen dahin gegeben, 
: and umunferer Gerechtigkeit willen wieder aufs 
” awechen, 


€a Den 
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Den zı. Martins. Weil Hear Aiurhmanr 
mein bisheriger Meife: Gefährte, zu feinen Eltern verre 
fete und man ſchon vermuthen konnte, daß er nicht läı 
«ger. bey dem Inſtituto bleiben: wuͤrde, fo ſchrieb ich ü 
Namen des Hrn. D. Tallenberas an den Hrn. Ber 
newig, Cand. Theolog. nad) Rönigeberg ; der bi 
meiner letzteren Anweſenheit daſelbſt fich zu den Reiſt 
‚unter ben Juden willig finden ließ, und berief ihn alſo iı 
Mamen GOttes feine Reife anzutreten, und nad) Hall 
zu Fommen, um mein neuer Reife: Gefaͤhrte zu werden, 

ee 

jen 16ten, nahm der nach Koͤni— voeir 
Prof. LL. 00. Herr Kypke von mir Abfchied. € 
mar An, 1738 10, mein frommer und fleifiger. Schül 
‚in. dem Collegio Fridericiano gewefen; im Jahr 174: 
reiſete er von Königsberg unter dein Mamen des dr] 
ten Mitarbeiters bey dem Inſtituto mit mir nach Hall 
wo er bald Magifter legens wurde, Als ich leßrlich ; 
Rönigeberg das Profefjorat, welches mir dafelbft a' 
getragen wurde, wegen der Nothwendigkeit bey den R« 
fen des Inftituti länger zu bleiben, verbitten mufte, 
ſchlug ich den boſagten Hrn. M. Kypke vor, meld 
don der Univerfität und bem Hofe genehmigef, und er; 
befagter Profegion vociret wurde. In folder Dualitı 
reifete er heute ab. Der HErr begleite und ftärfe if 
im Segen zu arbeiten. . 

Den ıgten Apr. Vormittage am ber jübifd 
Profelye Conrad aus Hamburg zu mir, welcher ve 
ler Vorurtpeile ſteckte, deren etliche ihm benomm 
wurden; als 1) er gab vor, der Hert D. Callenber 
babe eine ſolche Anftalt, da alle Profelgten frey gehalt 
würden; zu dem Ende befäme er viele Taufende an Ge 
‚zufammen ı. Darauf ich ihm antwortete, 

a) Der Herr D. Callenberg hat keine fogenan 

. te Profelgten= Anftalt, noch viel weniger für folche une 
dentliche Leute, bie nirgend ruhig feyn, ſondern megı 
ihr 


u gramm wwiyy 1uy Sue ya wwcı muy yeılcııy, 
er pochte gar zu unverfchäint. Unter andern fags 
aller Drten fagt man, geht hin nad) Halle zu D. 
nbergen, da werdet ihr genug Priegen; wenn ‚man 
yerfommt, fo ift es nichts mit aller. Sache. Was 
man? ein paar Grofchen Zehrgeld und weiter 
» Auf diefe ‚freche Forderung mufte ich ihm ja ges 
daß erfagen koͤnnte: er hätte etwas gefriegt; nem⸗ 
ige Lection. 
G Dos wenige Geld, welches Herr Callenberg 
rquickung einiger nothleidender Proſelyten erhalten 
macht nicht fo viele Taufende aus, daß er bamit die 
vund müßigen Geſellen zu tode füttern fan: denn 
aupt: Beytrag zum Inſtituto ift dazu beftimmt, daß 
ver zut Ucberjeugung der Juden gedrudt werden. 
er aber das einfommende Geld denen herumlau⸗ 
‚Profeigten zumenben und fie dadurch in ihrer Boss 
Yärfen wollte, fo handelte er ja nicht als ein kluger 
halter, und "Folglich dent Zweck ber Wohlthater 

juwiber. 

3 Der Hr. D. Callenberg hat bisher für alle 
Mühe, von vielen nichts als Schmach, Hohn und 
t tgenoſſen; und, „foldhe teute die da fagen: daß fo 


Mia tan ann Manllan 
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nahme fpeciem additionis und multiplicationis, 
nollen aber dienöthigefpeciem fubtra&tionis nicht lernen; 
und beurtheilen alfo die Sache als ungerechte Richter, 
9) Wir, die reifenden Mitarbeiter, fönnten es ung 
auf unſern Reifen viel commoder machen, wenn wir Die, 
Koften erhöhen und von den Almofen praffen wollten; 
dagegen behelfen wir ung lieber fnapp, doc) fo, daß wir 
dem Leibe feine Unehre anthun. i 

&) Die durchreifende Profelyten haben alfo dasjer 
nige als eine Lebe anzufehen, was ber Herr D. Callen⸗ 
berg an ihnen thut, und nichts mit Pochen zu fodern, 
So lange fie noch arbeiten koͤnnen, müffen fie ſich ihrer 
eigenen Hände Arbeit nähren, und nicht durd) Großthun 
amd Faullenzen der Chriſtenheit beſchwerlich fallen, und 
andern Armen das Es vom — — 
unterſtehen; wenn aber gar nicht mı 
Be, müfen fie ſich unter die Hausarmen bege⸗ 
Bert, fohwird eine ehriftfiche Obrigkeit jedes. Ders eben die 
Barmherzigkeit an ihnen ermeifen, die fie an andern 
Hausarmen erzeiget. Wuͤrden die Profelyten ſolcherge⸗ 
ftalt vornemlic) nad) dem Reiche GOttes trachten, fo fies 
Te ihnen das andere alles auch zu; fo lange fie aber das 
Ningen nad) dem Reiche GOttes ſchnoͤde achten, fo koͤn⸗ 
nen fie nicht anders als im Unglauben den Weg Lains 
geben; von dem es heißt: na venar tihjeh daarez, 
Cünftäte und fluͤchtig folt du feyn auf Erden.) 

Anmerf, 1) Dergleichen rencontres habe ich mit 
mehr vagabunden Profelyten gehabt, werde aber in bies 
fer meiner Reife= Befchreibung , wenn nicht ganz beſon⸗ 
dere Umftände vorfallen, ihrer nicht weiter gedenken. 

2) Wie es dem feligen D. Callenberg bey feiner 
Direstion des Inſtituti in dieſem Falle ergangen; fo ges 

jet es mir noch bis auf ben heutigen Tag, (*) fine der 
ich des feligen Mannes Nachfolger geworben bin. 
3) Zum 
. (9) Die Sache wegen der einkommenden Wohlthaten ag vn 
. Kun: 1 
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3) Zum Beſchluß der obigen Unterredung ſchickt 
ſch ber 120te Pſalm, mit deſſen Betrachtung ich dieſen 
Monat endige. Er heißt alſo: Ich rufe zu dem HErrn 
in meiner Notb und er erhöret mich, HErr errettg mei⸗ 
me Seele von den Lügenmaͤulern, und von ben falfchen 
Zungen, Görtliche Antwort: Was fan dir die fals 
ſche Zunge thun ? und was fan fie ausrichten? Menſch⸗ 
liche Antwort: Sie ıft wie ſcharfe Pfeile eines Starz 
Pen, mir Feuer in Wachholdern. - Wehe mir, baf ich 
ein Frembling bin unter Meſech. Ich muß wohnen 
unter den Hütten KRedat. Es wird meiner Seelen lan . 
ge zu wohnen bey denen bie den Frieden haſſen. Ich 
balte Friede wenn ich aber rede, fo fahen fie Krieg an. 

Der HErr gebe denen bie den Laͤſtermaͤulern uns 
serworfen find, gehörige Gedule und Weisheit; denn 
es kommt doc) die Zeit, da den Säfterern das Maul ger 
fiopfer wird, 

Majus 1746, 


Diefen Monat fange ich an mit dem r21ten Palm; 
in welchem mir folgende Ausdrüce merklich find, Die 
Augen zu denen’ Huͤlfs⸗ Bergen aufheben. J 
Auf einem Berge kam dem Erzvater Noah nach 
der Sündfluth Hilfe. 1 B.Mof 8. da ſich die Arche 
auf dem Gebürge Ararat nieberließ. Auf dem Berge 
Moriah wurde Iſaac zwar gebunden, aber von dem 
Dpfer: Tode befrener. ı B.Mof.22. Andem Gebürge 
Seir wurde Jacob von dem Engel des Bundes gefeg» 
met, und empfieng den Namen frael, 1 B.Mof. 32, ı 
Auf dem Berge Sinai gab Gtt feinem Volk Iſrael 
C4 goͤtt⸗ 
Smftituto, und deren dem Endzweck der Wohlthaͤter gemaͤſſen 
Verwendung, hat ſchon der ſelige D. Eallenberg iu feiner 
Summariſchen Nachricht gemeldet, mie auch ich in meiner 
kurzgefaßten Nachricht, die 1765 herausgefommen und 
1769. zum zweyten mal aufgeleget worden, eben dieſes angen 


zeigt habe. 
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göttliche Rechte und Sitten, nebſt ber Verheiſſung von 
dem groſſen Propheten, dem Verſoͤhner der ganzen Welt, 

, 3B.Mof. 20. und 5 B. Mof.ıg. Aufeinem Berge 
teurde Bileams Fluch über das Volk GOttes in. Segen 
verwandelt. 4 B. Mof. 23: und 24. Auf einem Ders 
ge wird Mojis Gebet fo erhöret, daß das Volk Iſrael 
nicht nur von feinem Untergange befrenet wurde; ſondern 
aud) wider die Feinde die Amalefiter fiegete, = B. Mof. 
32, 14. coll. v. 10. und Cap. 17. Auf einem Berge 
dieite ber geoffe Prophet JEſus von Nazareth feine tröfle 
liche Berg: Predigt. Matth. 5 — 7. Auf einem Ber: 
ge, da er verfläret mourde, gen einige feiner Jünger 
einen Vorſchmack iprer Bünftigen Verperrlichung. Maith. 
17. An dem Delberge ringet mein Heiland für mich mb 
alle arme Sünder mit dem Tode, und trinkt den Zornkelch 
bes Höchften aus bis zum Schweiß der wie Blutstropfen 
auf die Erbe fiel. füc.22. An dem Berge Moriah, 
wird das Gegenbild Iſaac, des einigen Sohns am, 
nemlich der eingeborne Sohn des AÄllerhoͤchſten, von de⸗ 
nen Hohenprieſtern, als das Lamm GOttes welches der 
Welt Sünde trägt, zum Tode verdammt. Auf dem 
Berge Golgatha ftirbt mein Werföhner und erwirbet mie 
das eben. Auf einem Berge fegnet ber Heyland feine 
Sünger und wird in den Himmel aufgehaben, ba Er zur 
Mechten feines Vaters figet und die Sünder durch fein 
Verfohnungs: Blut mit Gebet vertritt. Ebr. 9, 12. 
und Rom. 8, 34. Auf einem Berge ftehet die Stade 
des lebendigen GOttes. Ebr. 12, 22. ef. 2, 2. 

Das ift ja eine Menge von Bergen, davon benen 
Gläubigen Hülfe gekommen iſt. Doch bamit man bey 
ben natürlichen Bergen nicht ftehen bleibe, fondern ſich 
immer höher in den Himmel ſchwinge, fo ftehet babey: 
meine Jülfe kommt vom „ren, der Zpü 
und Erde gemacht bar. 

\ In diefer gläubigen Hofnung erwarte ich auch -meis 
nen Reife: Gehülfen, und will meinen Weg Fünftig ge: 
. troſt 
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getroſt fortfegen, Sicherheit und Schuß von dem HEren, 
erwarten, und den Paßport aus dieſem Palm mitnehs 
men, ber alfo lautet; j 
Der HErr wird deinen Su niche gleiten, 
Der Here behürer dich, Gr, Tert | 
ich behücen; der HErr wird dich behüren fü 
allem Uebel. Der HErt wird behuͤten deine 
Seele. Der HErr wird bebüten deinen Auss 
umd Eingang, von nun an bie in Ewigkeit. 

Mit diefem Reife: Paß, der 5 mal mit dem Mas 
men Jehovah unterfehrieben ift, ‚Hoffe ich durch alle Ks 
nigreiche und Provinzien, die mir der HErr anweiſen 
wird, einen fihern Durchgang zu machen, und meinen: 
Sauff bis in Die herrliche Ervigkeit zu vollenden. ’ 

- Mebrigens habe auch diefen Monat nebft meinen Pris 
vatbeſchaͤſtigungen mit einem Collegio Arabico zugebracht, : 
wozu mid) der Herr D. Callenberg ermahnete, und mie, 
deswegen fein Auditorium offerirte. 4 j 

Die Zahl der Zuhörer war etwa über 305 ihre Auf⸗ 
merkfamteit und befondere Begierde zu lernen ermunters. 
te mid), unausgefeßt fortzuarbeiten bis an das Ende bier. 

Monats; da id) denn fowol Das Arabicum uͤber den 
Brief an die Römer, und das Exegeticum über Jeſ. 53. 
mit Vergnügen bejchlieffen Ponte; weil ic) die Nachsicht 
erhielte, daß mein neuer Reife: Gefährte Hr. Bennes 
zeig, von Königsberg aus, näcjfter Tagen ankommen 
würde, mit welchem ich mein Reife: Öefchäfte weiter 
fortfegen Fönte, 

Ich preife den HErm für bie auch in biefem Dos 
nat mir ermwiefene Gnade und Gelegenheit an Juden, 
fonderlich Profelyten, wie auch Stubiofis zu arbeiten, 
Ich will ihn loben in Ewigkeit. Amen, 


Junius 17746. 
Den aten erfreuere mich Herr Bennewitz durch 
feine gluͤckliche Ankunft algier, Er ift aus Meſeriʒ 
r fi - - 
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in Pohlen geblrtig, verftehet und fpricht die pohlniſche 
Sprache, doch bat er noch nicht darinn gepredigtz ine 
ken wird es fehr nuͤtzlich feyn, wenn wir mit einans 
der, fo der HErr will, Fünftiges Jahr eine Reife nach 
Poblen antreten folten. X 


* Drittes Capitel. 
Reiſe die Uckermart, das Mecklenburgiſche und. Hannd ⸗ 
bveriſche. 


en gten Jun. fruh machte ich mich mit meinem: 
neuen Neife- Gefährten auf den Weg nach Hep 
fen und Weſtphalen. Der Her D. Callenberg 
begleitete uns über Trora bis Freſenitz, einem Ehurz 
ſachſiſchen Dorf, wo wir fo gleich an reifenden Juden 
zu arbeiten Gelegenheit fanden. Dä der Herr Doctor 
von uns Abfchied genommen, giengen mir weiter, und 
kamen noc) zu Mirage in Coͤthen an, Wir hatten eie 
ne Angahl Büchlein für die Juden zu ung geſteckt, der 
ren auf diefem kurzen Wege 10 bis 12 Stud verrheiler 
wurden, 
Anmerkung. Ehe wir von "Halle abreifeten, hatte 
id) an 1500 Stüc von denen Büchlein in verfchiedenen 
Paqueten an bie Hauptoͤrter, wo wir gedachten durchzu⸗ 
koͤmmen, zum voraus verfendet, damit wir nicht bey uns 
ferer Reife zu Fuß die ganze Saft mit einemmal tragen 
Därtten,, fondern hie und da ein Meines Magazin finden 
möchten; woraus wir neuen Vorrath nehmen koͤnten. 
Irn Coͤthen hielten wir uns diefesmal nicht lange 
aufs fch befprach mich befonders mit meinem ehemaligen 
Meifegefäprten, dem Hrn. Diac. Manitio. . 
Den roten Jun, kamen wir Bormittage in Nacken 
an der Saale an, wo diefer Fluß fih in die Elbe ers 
gießt. „Hier befuchten wir den Hrn. Paſt. Hermann, 
welchen fehr lieb zu vernehmen war, daß das Inſtitu⸗ 
tam noch fortgienge, Er fagte: er habe zumeilen emas 
B \ mi 
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mit den Juden gehandelt, "ut nur von der Religion mit 
ihnen foredjen ztı förmen; fie hätten ihn aber oft betro⸗ 
gen, welches er ihnen auch zu erkennen gegeben, daß er 
wol ihre Betrligeren einfehe; allein das habe er bisher 
um deswillen ertragen, damit er fie etwa im Geiſtlichen 
gewinnen möge, a 

Der Herr Paftor Häft dafür, es müffe einer bey 
biefer Anftalt Vocationem interna (Innern Beruf) has 
ben, font kaͤnie er nicht durch; und aus dem Eingang, 
ben mir ben benen Juden fänden, urtheile er, daß wir 
iuftam et legitimam vocationem (einen rechtmäßigen 
Beruf) hätten; welcher aud) hierben hoͤchſt nörpig wa⸗ 
re; denn wir kaͤmen in viel mehrere Wege der Verſu⸗ 
hung und Prüfung, als alle andere Knechte Cprifti in 
der Kirche, ja auch wol in folhe Umftände, darinne 
uns ein anderer, ber es nicht felbft erfahren hat, gar 
niche ya rathen im Stande iſt; da miıfte denn nochwen⸗ 
dig das innere Zeugnis des heiligen Geiftes dazu kom⸗ 
men; daher es auch höchft mörhig fen, daß nicht uner⸗ 
fahrne und junge teute dazu genommen würden, 

Er wolte uns zu Mittage bey fich behalten, weil 
wir aber zu eilen hatten, und hier feine Juden wohnen, 
fo nahmen wir freundlichen Abfchied, und madıten, daß 
wir nech bey Tage uͤber die Elbe famen, 

Hiermit giengen wir über Zerbſt nad Deeg. Des 
folgenden Tages feßten wir unfern Weg weiter fort über 
2.indo und Rappinte nad) Goͤrtzke, von da bis 
Wollin, mo wir über Nacht bleiben muſten. Unſere 
Nahrung war ein Stüclein Käfe und Brod, und ſchwa⸗ 
ches faures Bier dazu; ben dem allen merfte ich an meis 
nem neuen Reifegefährten Peine Berdrieslichkeit; vielmehr 
eine groffe Begierde, mit den Juden, die ung begegs 
nesen, ſogleich zu fprechen, welches mir gleich gute 
KHofnung machte, daß ich an ihm einen getreuen Gehuͤl⸗ 
fen haben würde, 

Den 
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Den rzten Jun. Gegen Mittag famen wir nad) 
Brandenburg. In dem Thore begegnete ung ein Zus 
de mit feinem Rnäblein, welchem wir, nebft einem Wort 
der Ermahnüng, Büchlein gaben, die er mit Verwun⸗ 
derung annahm. Nachmittage hörten wir. den Herrn 
Daft. Hoͤvel über den andern Articul ‚bes cheiftlichen 
Glaubens, von ber unbefchreiblichen Liebe JEſu gegen 
die Sünder, zu unferer Ermunterung ſehr erhaulich, pres 
digen, Darauf beſuchten wir den Hrn, Subconrector 
Siesler an der Salberifchen Schule, welcher ung gleich 
bat, bey ihm zu herbergen, Wir nahmen biefes Exbies 
ten mit Dank an, und blieben in der Erzehlung von uns 
ferer benderfeitiger Erfahrung der göttlichen Wege, bis 
in bie fpäte Nacht auf. — 

Den ızten, Des Morgens giengen wir in bie 
Synagoge der Juden; bald nad) dem Eintritt fragte ich 
einen, wo ihre Parafcha (Sabbath: estion) fiehe? Er, 
antwortete: Korach, d.i, die Abtheilung des Gefekes,, 
die von der Rotte Rorah Daran und Abiram bat 
delt, Ich ſchlug alfo diefen Tert auf, und fand unter 
andern die Worte darinne: Er (Aaron) trat mitten zwi⸗ 
ſchen die Todten und Lebendigen, und der Plage wurde 
gefteuret. 4B.Mof. 17,13. Nicht weit von mir ſtund 
ein alter Jude, Namens Iſrael, der langte nad) meis 
ner Bibel. Ich gab fie ihm; er blätterte hin unb her, 
ich trat hinzu und fagte: hr treffer nicht den rechten 
Punct. In der Parafche fteht: Er, nemlich Aaron, 
trat mit dem Raͤuchwerk zwiſchen Todte und Lebendige, 
und der Plage ward gewehret. Er: Was wollt ihr das 
mit fagen? Sch: ihr gebt vor, dag 36 Gerechte unter 
Iſtael ſeyen, fo ftehen bie ja 1700 Jahre zwiſchen Tode 
ten und tebendigenz warum höret denn bie Plage nicht 
auf? Er: Maggepha (Plage) ift fein Bolus (Eis 
tium). Ich: Maggepha ift eine Plage oder Strafe 
GoOttes über Ifrael, Golus ift eine Strafe GOttes 
über Iſrael. Nun mag die Strafe GOttes nach Bes 

ſchaffen⸗ 
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ſchaffenhelt der Umftände heiffen Plage oder Verjagung, 
fo ift es eben doch eine Strafe, ein Fluch, und nicht ein 
Segen, Jetzt trat Nathan Herzu, der fügte: was 
ſeyd ihre meramme die Schul mit dem rel, d.i. 
Warum verunreiniger ihr die Schule, indem ihr mit eis 
nem Unbefchnittenen redet, Iſtael antwortete ihm: 
mir reden nichts Böfes, es iſt ja GOttes Wort. Ich: 
der Mann läftert GOtt, er fagt, die Unterrebung von 
dem Gefege GOttes fen eine Verunreinigung der Schu⸗ 
fe. Hiermit gieng er wieder an feinen Ort, Iſtael 
aber fagte; das Gebet der 36 Gerechten gehet nur dar⸗ 
auf, daß mir unter fo vielen Völkern Beſtand Haben, 
‚und nicht vertilget werden. Ich: Dazu brauchet ihr 
feine 36. Gerechte, denn die Thiere auf dem Felde haben 
auch ihren Beſtand. Ein junger Menſch von etwa 18 
Jahren fagte: wenn wir einen Sabbath recht hielten, fo 
wiirde es bald befier mit ans werden. Ich antwortete: 
das läft fid) hören; aber bebenfer, was jur rechten Sab⸗ 
baths⸗Feyer erfordert wird; und das koͤnnet ihr nicht 
halten. Er gab mir recht und fagte: Es ift wahr, wir 
tonnen in Bolus nicht Schabbas halten. Ih: So 
koͤnnet ihr aud) nicht durch diefes Mittel erlöfet werden. 
Bedenket ferner: wo hat euch GOtt in der Schrift die 
Verheiſſung gegeben, daß er euch wolle durch die Hal 
tung des Sabbarhs ins fand Canaan bringen; das fan 
“nicht ſeyn, mo er nicht wolte das Gefeg Mofis aufpeben. 
Hiermit traten nod) etliche andere dazu, um zuzuhoͤren. 
Der Juͤngling fragte weiter: wodurch fan uns denn ger 
holfen werden? Ich fagte: Mofes und die Propheten 
haben eud) den guten Rath gegeben. Wir wollen erft 
Mofen hören. Hierauf erläuterte ich ihnen 5 B. Mof. 
30, 1:7. Da wir aber an die Propheten gehen wolten, 
kam der Nathan zum andernmal herbey, trieb das 
Volk mit groffem Ungefttim von mir, und ſchalt aufmich 
mit grofier Heftigfeit, ſtieß mich mit den Händen fort, 
und wolte mic) zur Thüre hinaus ſtoſſen. Mun wurde 
ö dos 
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das anbere Volk ftille, blieben aber doch ſtehen, und ſa⸗ 
ben zu, was da werben wollte. Er, ber eifrige Ra⸗ 
zhan fagte zu mir; Du bift verflucht,. du ‚haft die, Ge 
bote nicht, Ich: wer ift verflucht, Der die Gebote nicht 
bat, ‚oder ber fie hat und nicht darnach thut ? weil du 
‚aber die Gebote haft und nicht darnach thuſt, ſo verflu ⸗ 
heft du dich damit ſelbſt. Er: du friſſeſt 
(Schweinefleifch), du biſt verflucht. Ich: „und bu bift 
ein Chafer ; dir war es verboten, und: du haft es doch 
gefreffen, ſo trift Dich der Fluch Jef.66. Er: Siehe 
an meiner Stirn ftehen die Gebote GOttes, (nemlich bie 
fogenannte Thphillin Schel’ Rofib). Ich: fo ſte⸗ 
het der Fluch an deiner Stirn gefchrieben; denn da heiſt 
es, verflucht-ift, wer nicht hält alle diefe Worte, daß er 
darnach thue. Er: du biſt die Schlange, bu wilft mich 
in die Serfen ftechen, aber ich will dir den Kopf gertre⸗ 
ten. Ich verfeßte: das ift ſchon an dir erfüllet; denn 
du haft den Mordgeift; dein Vater mar und ift noch) ein 
Mörder, ber hat meinen Mefias in die Ferfen geftochen, 
aber eben damit ift ihm aud) der Kopf zertreten. ee 
figt mein König, der Mefias, zur rechten GOttes erhö- 
het, und regieret und vertritt mich; du aber fehmeifeft 
wie ein Schlangen: Schwanz ohne Kopf in der Welt pers 
am; bift unftät und flüchtig; ein raufchend Blatt erfchres 
det dich. Jetzt griff er zu, und ſtieß auf mich los, fas 
gende: du folt wiſſen, daß ich mic) nicht vor die fürchte. 
Sch: und du folft auch wiffen, daß ic) ein Eprift bin, 
und nicht unter dir; fondern du unter mir im Gol 
figeft; wenn hundert Soldaten in deine Schule fommen 
und $ermen verurfachen , fo muft du es leiden; id) aber 
thue dir nichts, als daß ich dir guten Nach geben will, 
wie du deine Seele erretten fönneft. Hiermit gieng er 
an feinen Ort. Ich rief ihm nach: fieheft du, dag du 
did) für einem raufchenden Blatt fürchteft, (vielleicht weil 
ich von denen Soldaten redete.) Nun gieng alles Volk 
hinaus, ich gieng mit, Nathan blieb aber ei der 
ule 
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Schule, Iſtael und der Jüngling unrerrederen ſich mie 
mie weiters von der Sohnſchaft des Meßiaͤ, ingleichen 
von ber heiligen Dreyeinigkeit, Nach allem, fagte der 
alte Zube Iſtael: wenn fic ein Jude taufen laͤſſet, ſo 
bat er beybes die Taufe und die Beſchneidung; er ſtirbt 
und fomt vor die Himmelsthür, fo fiehet Abraham nach 
der Bejchneidung und Petrus nach der Taufe, Wenn 
aber ein Jude ftirbe, fo fagt Abrapamz du Haft die Bes 
ſchneidung, du gehöreft mir zu; Damit ift Petrus zufrie⸗ 
den, Im Gegentpeil, wenn ein Cprift ſtirbt, ſo ſagt 
Pereus: du haft die Taufe, du gehöreft mir zu, damit 
ift Abraham zufrieden. Wenn aber.ein Meſchummed 
(getaufter Jude) kommt, fo fage Abraham, der hat die 
Beſchneidung, darum gehöret er mir zu; Petrus ſagt: 
er hat aber auch die Taufe, darum geböret er mir zit. 
Asdenn fagt Abraham: Ey wir haben fo lange in guten 
Friede mit einander gelebet, folten wir uns denn nun um 
des Menfchen willen zanfen, wir wollen ihn gar nicht 
(in das Paradies ) einlafien. Da ftoffen fie ihn bey⸗ 
de weg, und wird nichts aus ihm. Ich fagte: das 
ist eine Erdichtung, die weder Geruch noch Geſchmack 
bat. - Aber wie wollet ihr ausfommen? den alten Bund 
habe ihr verftöhret; Ser. 31. den neuen verachter ihr; 
die Gnade Davids fucht ihr nicht; den Weg des Fries 
dens wiffet ihr nicht, Jef. 59. täglich fündigee ihr durch 
Uebertretung des Gefeßes; Fein Verfohnungs: Mittel 
habt ihr; und die ihr euch erbichtet, halten im Gerichte 
GoOttes nicht ſtich; das Blut der Beſprengung fehle 
euch, und die Waffer der Reinigung veradhret ihr; fagt, 
wie wollet ihr mit eurer Unreinigfeit vor dem reinen und 
allerheiligften HErrn der Heerfchaaren beftehen? Er zuck⸗ 
te die Schultern und fagte: wer fans befier haben als ers 
3 Ich: ihr fünt es beffer haben, aber ihr wolt nicht. 

hr ſeyd fchon ziemlich alt, daher rathe ich euch, daß 
ihr ben Zeiten nachdenkt, ehe es zu fpät wird. Er: wie 
m ſpaͤr? Sch: wie der Baum fällt, fo bleibt er legen, 
r: 
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Er: fo glaubet ihr feine Auferſtehung ber Todten? Ich: 
hat der Salomon die Auferſtehung der Todten gelaug ⸗ 
net? Er: Nein. Ich: fo laͤugne ich fie auch nicht, ins 
dem ic) Salomonis Worte anführe; aber das will ich da⸗ 
mit: wer nicht hier in diefem geben ſich redlich zu GOtt 
(befehret, und Gnade erlanget; daß derfelbe nach dem 
Tode vergeblich darauf warten wird. - Er: nad) bem 
Tode ift noch eine Laͤuterung; was hier verfäumer wird, 
das fan man dort nod) erlangen. ch: das ift eine ver- 
gebliche Hofnung; ich wolte euch nicht rathen, batauf 

zu bauen; fie wird euch gewiß fehl ſchlagen. Hiermit 
* ich ihm etliche Büchlein, die er annahm und. durch⸗ 
zulefen verſprach. So giengen wir auseinander, 


Es ift dieſe heutige Arbeit zwar etwas ſcharf gewe⸗ 

fen, weil der erboßte Klarban darzwiſchen Fam; *3 
joffe aber, es werde dieſelbe nicht ohne alle — ne 

er denn wo der Teufel brummet, da iſt es ein 

zeichert, daß feinem Reich Abbruch geſchiehet; und De 

dazu find wir da, daf wir im Namen JEſu das Reich 

des Satans durch das Evangelium zu zerflößren, und 

das Reich JEſu zu bauen ſuchen. 

Obgebachter Nathan iſt derjenige, welcher an die 
Judenſchaft weit und breit herum geſchrieben hat, daß 
1740, der Meßias kommen werde; Daher hat er viel ges 
faftet, feine Güter verfchleudere, und fid) dadurd) in die 
gröfte Armut geftürzet. Nun aber ift er mit feiner Weiß⸗ 
fagung ber denen Juden zum Lügner geworben; barüber 
äft er ſehr unruhig; vermirft einige judifche Gebräuche, 
faſtet viel, bleibt zuweilen Tag und Nacht in der Schus 
fe, und behält die Gebets: Riemen um ben Kopf und 
am die Hände; dabey ift er gegen die chriftliche Religion 
ſehr ergeimmer, und ſucht alle Unterrebungen von dee 
Fr ber  Spriten zu verhindern. Ich nenne ihn Na⸗ 

Boͤſen, oder wie ber obengedachte jübifche 
Sam ihn Noſen harragſan ( Nathan ben 33 
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fer) mannte, zum. Unterfchieb des andern Nathans 
ber auch hier wohnet, aber friedliebender. ift, x 

Vor Tiſche befuchten wir noch den Hrn. Superint, 
Hoyer und Hrn, Paſt. Hoͤvel, ſpeiſeten zu Mistage, 
nebft unferm Herrn Wirch, bey feiner Muster, der ver: 
wiriweten Grau Paſt. Zieslerin, wohin ſich nach Tifche 
etliche erweckte Gemüter verfamleten, welchen ein Wort 
bet Ermunterung fonte gefagt werden, Zum Abendef: 
fen waren wir bey dem ‚Hrn, Rettor Arämer, befen 
Koftzänger, ſowol adliche als bürgerliche Scholaren, 
anfere Ungerredungen vom Reiche ®dDttes mit befonderer 
Aufnierkfamfeit anpöreten, 

Den ı6ten Jun. Geſtern hielte ber Hr. Benne⸗ 
wit bey denen Scholaren des Herrn Bubeonrestoris ei⸗ 
ne Anrede, die nicht ohne Erbauung ablief. Heute hat 
tem fich Die Präseptores der Salderifchen Schule beh dem 
Hrn. Rertor Kraͤmer zu ihrer Gemöhnlichen Conferenz 
verfamfet; wozu mir auch eingeladen waren. Daben 
murde theils von Verbeſſerung des Schulmefens, theils 
auch von der Arbeit unter den Juden geredet, Ich mus 
fte ihnen erzehlen, was ich auf meinen Reifen hie und da 
Gutes in Abſicht auf die Schulen angetroffen hätte, 
Darnach lieg der Herr Rector die ſaͤmtlichen Scholareri 
wufamnıen fommen, denen ich eine Paränefin über Pf. 
71, 17. hielte. 

Den ı7ten Jun. giengen. wir ab von Branden⸗ 
burg nad) Plauen. he ic) dieſe Stadt gaͤnzlich vers 
kaffe, muß ich noch melden; daß fie a) der gangen Chur⸗ 
Mark Brandenburg den Namen giebt, wo aud) die 
alten Epurfürften ehedem ihre Refidenz gehabt haben, 
b) Zwey anfehnlihe Schuten habe; die eine auf der 
Meuftadt; die andere, die fogenannte Salderiſche Schu 
le in der Altſtadt; in welchen ſchon manche berühmee 
Maͤnner erzogen worden. Die Salderiſche iſt mir des⸗ 
wegen voryüglich, weil mein ehemaliger geliebter Reiſe⸗ 
gefährte der Herr Manitius felbige frequentiver hat, 
Mr. Sch. Reifen2 Tp. [> Da 
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Dir noch lebende D. Theol. und General: Superint, im 
Holfteinifchen, Hr. A. Struenfee, hat gleichfallsfeine 
jugendliche Erziehung und die Grundlagen feiner Wiß 

fenfehaften diefer Stadt ju verbanfen, 


Ri Plauen beſuchten wir zuerft bie Juben, dar: 
nad) den alten Hrn. Pajt. Loͤſecke, welcher noch vol 
fer Hofnung ift, daß die Erndte unter den Juden bald 
angehen werde, Gegen Abend amen wir nach Prezer: 
be, einem Stäbtlein an der Havel, wo der Gaſtwirth 

» zugleich Burgemeifter ift, bey welchem wir einkehreten. 

ie wenigen Juden, welche hier wohnen, höreten ung 
eng. zu, „nahmen auch Büchlein mit Vergnügen an. 

Eine unter ihnen hatten den Hrn. Manitium, mei: 
nen —— Reife: Gefährten, ſchon zu Darguhn 
im mecklenburgiſchen fennen gelernet, und vermuz 
theten fogleich was unfer Gefchäfte wäre, ba fie fagten: 

x gehöret zu der Societät des Hrn, Manitu und D, 
Uenbergs; eure Meinung ift ganz gut; aber wir find 
ungeleptte Leute, mit ung Fönnet ihr nicht difputiren, Wir 
hielten ihnen alſo nur die Grundwahrheiten der görtlichen 
Lehre vor, von der Verfühnung die durch Ehriftum ges 
ſchehen it. 

“Des folgenden Tages giengen wir nah Rarenow, 
mo wir auch bey den Juden guten Eingang fanden, 
Nachdem wir den Hrn. Paft. Gutſchmit fürzlih ge 
fprochen, fegten wir unfern ‘Weg meiter fort bis Fri⸗ 

-fach, ‚einem Städtlein an der Reene, wo wir. den 
2oten. Nachmittage anfamen. Mein Bennewig lieſ 
fogleich zu denen Juden; ich folgte ihm etwa eine Stun⸗ 
de lang nach, und fand ihn in einer ſchoͤnen Unterredung 
mit zweyen Rabbinen und andern zuhörenden Juden, mes 
ches mich ungemein erfreuete, daß er gleich anfänglich fo 
begierig auf fein Gefchäfte war. Hierauf fuhren wir 
über: die Reene eine halbe Meile bis Damm, wo wir 
über Nacht blieben, und den 21ten Junii in Ruppin ans 
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kamen. Hier nahm ıms der Hr, Pat. Blumenthal 
mit Vergnügen zur Herberge auf. 

Den 22ten befuchten wir den Hn. Inſpeet. Chem: 
nitium, welcher mid) fogleidy bat, auf morgen fir ihn 
zu prebigen, unb wenn es moͤglich wäre, auch den Sonn 
tag über zu bleiben, Letzteres ſchlug ic) aus, das erjtere 
aber nahın ich an. x 

Den 28ten Jun, predigte ich Vormittage über Jeſ 
65,2: Von den ausgefpannten Gnaden⸗ Armen GO 
tes die Sunder. Zu Mittage fpeifeten wir bey dem 
*— pet. Chemnitio in Geſellſchaſt des Hrn. Paſt. 

ienthal. Da wir noch über Tiſch ſaſſen, kam 
eine gottſelige Kaufmanns: Frau, welche dem Hrn, In⸗ 
und mir ihr Vergnügen bezeugete, daß fie in der 
von einem Gewiſſens⸗ Scrupel wäre befreyet wor⸗ 
den; baben fie erzehlete, wie fie zur Anhörung Diefer Pres 
digt gekommen wäre: nemlich fie fchicht ihre Magd auf 
den Markt, um etwas einzufaufen; dieſe höret in Vor⸗ 
beygehen eine laute Stimme in der Kirche; denket bey 
ſich ſelbſt, es müffe ein Fremder ſeyn, tritt alfo in die 
Thür, höret eine weile zu, fragt die Nachbarn, wer das 
märe, der da prediget? Diefe mögen vielleicht geantworz 
tet haben: es ift ein Juden: Mißionarius. Da fällt 
die Magd in ifren Gedanken auf den ewigen Juden, 
(das Tractätlein vom ewigen Juden ift befant,) faufet 
nad) Haus zu ihrer Frau und ſagt: um GOttes willen 
komm fie doc) in die Kirch, da predigt der ewige Jud. 
Die Frau denke bey ſich jelbft: es fen etwa ein unfinnie 
er Menfch auf dem Kirchen: Plaß, und fagt zu ihrer 
gd: wo ift er dann? Die Magd antwortet: J hey 
ſtet ob de Kanzel un her dar wirte Hemde an. 
(Er fteht auf der Kanzel und hat dag weiſſe Hemde an.) 
\ D2 Hier: 
[0] Weiſſe Hemd iſt der fogenannte weiſſe Chorrock, welher 
bier wie auch in andern Gegenden „sonderlich in denen Reiches 
@tädten, ſeht gebräuchlich iſt. 
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Hierauf geht die Frau in die Kirche, und beym Eintritt 
dret fie mich eben von der Sache reden, daran ihr fo 
ie gelegen war. Dabey fagte fie; Mun werde ich fo 
feicht keine Wochenpredigt verfäumen, Mir aber war 
ber Umftand merklich, daß ich hier unter dem Namen 
des ewigen Juden geprebiget, und daß bey foldyer Gele⸗ 
genheit nicht. nur diefe Kaufmanns: Stau, fondern viele 
leicht aud) manche andere Zuhörer, von Ihren befondern 
Geroiffens- Scrupeln find befreyet worden, Go komm 
Gotit ſehr oft, ganz unverhoft, den Seinen zu Hilfe, 
jen 24ten Jun. giengen wir nach erzlin, 
iemlich groſſen Kirchſpiel, zu dem Hrn, Paft, YX 
— — Bi — h % m Berlin — 
eorgen⸗Kirche ſtehet: (ſie find beyde redliche re 
eiter im Weinberge des HEren; ) Hier fanden wir den 
alten venerablen —5* Woiner aus ie J 
nn, welcher uns mittage in feinem % 
ie mitnahın. Unterweges traten wir in Wild⸗ 
bergen bey dem Hrn. Paft. Plaro ein. Diefer Mann 
hat eine aufferordentliche Dicke; ich Habe wenigftens auf 
meinen bisherigen Reiſen feinen Menden feines gleis 
hen gefunden. (*) Sieben Werk: Schuh würden faum 
hinreichen, feine Die abzumeffen; dabey iſt er noch 
ziemlich munter, predigt auch mehrentheils felbft, Man 
bat daher in diefer Gegend das Sprüchwort: Er ift fo 
dick wie der dicke Plato. 

Den 25ten Jım. lieg uns der Herr Inſpeet. Woͤl⸗ 
ner auf einem Wagen nad Wufterhaufen bringen, 
wo wir ben dem Ken, Inſoect. Schlirre einfehreten, 
auch fo bald die Juden beſuchten, und den Abend vers 
gnüge ben dem Hrn. Inſpectore zubrachten. Er erjzehl⸗ 
de uns won des hieſigen Juden Mayers, den wir furz 
zuvor befuche hatten, erften Weibe, dafs fle auf den Meſ 

fan 


* in , Ungarn, Jtalim, D 
——— — Ensiend, Sat 
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amt IEſum von Nazareth geftorben fen. Er felbft waͤ⸗ 
re nicht ungeneigt ein Chriſt zu werden‘, nur wiſſe er niche 
was er alsdenn anfangen folle; jeßt figt er in gutem 
Brod, als ein Chriſt aber dürfe er die Handlung nicht 
treiben, welche er doch erlernet hat, ein Handwerk zu 
erlernen waͤre er zu alt, zum Herumlaufen und Bettein 
ſchaͤme er ſich. Der Herr Inſpeet. glaubt, daß derglei⸗ 
hen Umftände manchen Juden vom Chriſtenthum zurück 


Ben der Erzehlung von des Mayers erften Frau, 
fie als eine heimliche Cpriftin geftorben fen, erin⸗ 
te ich mich einer faft ähnlichen Gefchichte in Eurland, 
* da eine en ‘adin JEſum fir den Meßiam erfannt 
aber nicht Öffentlich bekennet hat, bis fie auf ihr letztes 
Krankenlager kommt; da laͤſſet fie ihre Warte: Frau, 
— war, an ihr Bette kommen, fobert eis 
ne Schüffel mit reinem Waſſer; da dieſe das Waſſer 
bringt, fügt fie: „Frau, ihr wiſſet, daß bey euch Chris 
„ten aud) die Hebammen die Noth :Taufe verrichten föne 
„mer, fo fonnet auch ihr es jet thun.,, Hiermit hält 
fie ihr Haupt über die Schliffel ,"die Warte: Frau gieft 
ihr mit beyden Händen das Waſſer dreymal über den 
Kopf, und ſagt daben: ic) taufe did) im Namen bes 
Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Hier 
auf läffet ſich die Juden: Frau wieder zurecht legen, nimt 
von den Ihrigen Abfchied, und fagt: Nun fterbe ich auf 
den Namen des Meßlaͤ, JEſu von Najareth, frölid) 
und felig. Und fo giebt fie ihren Geift auf. Sie wird 
‚suf Den jüdifchen Gottesader begraben, weil die Warte: 
‚Frau die vorbefagte Handlung nicht gleich angemeldet; 
und da es fund geworden, haben fie tie Ehriften nicht 
wieder aufgraben wollen, weil fie wohl muften, daß Die: 
fe Derfon, ben der zufünftigen Auferſtehung der Toben, 
doc) als eine Chriftin erſcheinen würde, fie mögte aus 
einem Ehriften oder Juden: Begraͤbniß hervorfommen, 


D 3 Segen 
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Schramm nad) Zettentk 
zu dem Hrn. Paſt. Stilcke, weicher uns den Gten 
Stett in begleitete, „Hier hatte ich mit dem Hrn, ( 
Pe; Ka Proge Progen und Schiffmann vielen verg 

een Umgang ſonderlich in dem Haufe des — 
ders. Hm. „mo wir zu Mittage beyfam 
waren: denn die Herren Conſiſtorial Raͤthe Hatten uns 
Mittagefien eingeladen, die Frau Mayerin aber fa 
eher. Mac ven Ein hat PO mge er 
‚einige ers 
te Gemüther in dem Hauſe der Sr. Mayerin verſa 
Iet , welchen Han Wort der Ermunterung fagen nu 
und dieß geſc über Jeſ· 3, 10.22: 11, Gegen U 
führen wir von weg · waſt. Srucke 
unfer Fuhrmann nach Stettin geweſen, und alfo ı 
wieder zuelich, weil er feinen Knecht, der in der 4 
Erndte zu arbeiten hatte, nicht abhalten wollte. . 
« guter Fuhrmann aber hatte wergefien den Wagen 
ten, daher wir früppel und lahm mit unſerem 
in Zerrenthien nach 12 Uhr in der Nacht wieder 
kamen, und um 3 Uhr des Morgens unfer Abend: 
zu uns nahmen. Das war eine Cavaltabe mo ein f 
diger Fuhrmann ift; doch waren wir allezuſammen 
gnügt, und preifeten GOtt für feinen gnädigen Schu 


Nachdem wir ein wenig gerußet,, fuhr ich mit! 
Hm. Paftor Schramm über Pafewals?, wo wir 
dem Hrn. Burgemeifter Schüg, in Gefellfchaft ein 
dm, guten Freunde, zu Mittage fpeifeten, und 9: 

d wieder in Prenzlow anfamen, 

" Der sten Jul. Am Sabbath verfünbigtent 
das Wort des HEren in der Synagoge der Juden. 5 
10 predigte Hr, Bennewig für An. Paft. Schran 
früß in ber Marien Kirche; und ich hielte die Hoch 
dige in der Kirche zu St. Jacob für Hn. Paft. Schu 
über das ordentliche Sonntags: Evangeliun Luc. 5, 
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und Pred, Säl.4;%7. von dem rechten Ernft bey der 
Anhörung bes Worts JEſu. 

Die,ütbrige Zeit wendeten wir an, theils mit Beſu⸗ 
chung verſchiedener Freunde aus dem Magiſtrat; Adli- 
* ah nn une wir denn mans 

(ey Gelegen fanden, gat rſammlungen in 

den Käufern das Wort des HE yı fagenz und GOit 
u preifen über die wirkende, Gnade des HErm, die ſich 
an vielen Herzen dieſer Stadt kraͤftig erweiſet. 
Den rgten Jul, lieſſen uns die Freunde bis Stras ⸗ 
butg an er re Gtenze fahren. Hier be⸗ 
füchten wir ſogleich die Juden ¶ In einem Haufe vedeten 
wir über Ezech. a h und 36x.) Als: wir fonderlich auf den 
Yunct der wahren Verf oͤhnung / kamen, und der junge 
Hauswirth ſich willig davon zu reden einließ, wurde feis 
ne Mutter fo böfe, daß fie: un einen Badenftreich gab; 
und zu uns fagte' fie: Ihr koͤntet indeſſen noch vor etliche 
Türen gehen und ein Allmofen erbettein. Ich fagter 
jeht bin ich am eurer Thür, und bitte an Chriftus ftatt: 
laſſet euch verföhnen mit GOtt. Da wurde fie noch bir 
fer, bis der Rebbi kam und fie zufrieden ſtellete. Die 
fen Hielfem wir noch unter andern feine Pflicht var: har 
er feine Schüler zu GOtt führen folte. 

Hierauf beſuchten wir den Hrn. Rector und Dafler 
Gieme, und giengen. Nadmittage von Strasburg ab 
über Arecdow, wo wir irreten, weil es anfieng dun⸗ 
RM de werden, kamen anſtat Holtzendorf nach Brefih, 
wo man uns im Wirthshauſe nicht aufnehmen wolte; fo 
muſten wir noch weiter bis Lindenberg gehen. Hier 
nahm ung der Wirth endlich nach langem Anhalten aufs 
wir fanben zum Abend: Effen ein wenig Saltz und grobes 
Deod; zum Tranf, em risbes Waſſer; und zum Nachts 
lager eine fhmale Band. Die Ranzen waren unfer 
Haupt: Kiffen; und doch ſchliefen wir ganz rupig. 

5 Den ı 50m kamen etliche Juben an uns, mit denen 
wir, weil fe unwiſſend ven ohne vieles Diputicen von 
dem 
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dem Wege zur Seligleit reben konten. Sie hoͤreten mit 
Vergnügen zu. Einer ſagte: dergleichen habe ic) in mei⸗ 
nem Seben nicht gehoͤret ein anderer: wen ich 5o Mei: 
der Penelun einem Setenburgingen Obi gie 
or Pentzlin, einem Medien en giens 
gen fie von uns nad) Leu: Brandenburg; wir aber 
— über Rache in Penglin. 3 2: Tohte 
Den 16ten Jul. giengen wir in wer 
& m ch — ‚aber — 
geendigter lon fie 
ns hs neuen. —— 
an Zu Mittage ſprachen wir mit etiichen Preußiſchen 
Werb⸗Officiers von der No —— 
zur Fahne des Königs der Ehren anwerben laſſe; und 
—— een nn war * 
n:Reug, Des folgenden Tages. ſetzten wit unſern 
Weg weiter nad) ‚Staffenbagen — 
eine —— über das Evangelium Matth. 5, 20. 

x beſtrafte daraus das Laſter des“ Zorns,; und 
epeilte feine Abhandlung in folgende Säßlein ab: Wer 
nicht will ein Moͤrder ſeyn, und nicht will lei: 
den Hoͤllenpein, der bar ſich gar wohl für zu 
ſehn, im Zorn nicht allzuweir zu gehn. 

Gegen Abend erreichten wir Malchin. Mein 
Gefaͤhrte befuchte fogleich die hier mohnende Juden⸗ Fa: 
milie, 

Den: 1 8ten giengen wir durd) einen langen ‘Bald: 
über Nienkalen nad) Darguhn, io die Pringepin- 
Auguſta reſidiret. Weil ber Hr. Hofprebiger Zachar. 
ri& ſich noch in Pyrmont aufbielte, nahmen wir unſere 
Herberge bey dem Hrn. Roſmann/ einem Chirurgo. 
In dem Schloßgarten beſprach ich mich mit dem Pagen⸗ 
Hofmeifter Hn. Leonhardt, und ließ, durch ihn unſere 
Anweſenheit den, Hofe anzeigen, . 

Den ıgten Zul ſprach ich mit dem Ober: Hoſmei⸗ 
ſter Hn. v. Molzahn, weicher mie im Namen der Her⸗ 

zogin 
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pgin die morgende Predigt. in der Schloß: Kirche zu 
halten.antrug, die ich auch übernahm, uud aiſo benzoten 
aus Zoh.6, 377. vorftellete:: Das woillige Herz 
zur gnaͤdigen Annehmung * der ele 
Sünder, 1) Die Beſchaffenheit ber Sünder;, nd 
tw ihrer Annehmung willige. Herz 
‚Den zıten giengen wirnad) Demin — 

Ya; Srolle, wohin ſich verſchiebene Prediger aus der 
Gegend. zu ihrer monatlichen. Confereny verſa mmiet hat· 

ten; dieſer wohneten wir mit bey; da wir denn insges 
ſanit durch die Erzehlungen aus dem Reiche GHttes eins 
ander erimunferten; zu Mittage miteinander 5 
die ganze — ‚mit Gebet beſchloſſen, und fo gie 
ein ſeder wieder nach feinem Haufe, Uns beyde 
der. Here »v,.Mlolzahn in. feinem; Wagen mit zu 
nach Datgun,- weil die Herzogin noch mit uns ie 


Den 2aten Jul. machten wir unfere Aufrvartung 
bey der Herzogin, die ung bat, da wir nod) bis Sonn⸗ 
tag bier bleiben mögten; fie wolle uns zu dem Ende big 
Guͤſtrow fahren laffen, Wir nahmen diefen Antrag 
an, Nachmittage kam der Hr. Hofprediger Zacharik 
aus Pyemone zur, der uns fogleich in feinem Haufe 
die Herberge gab, Auffer dem Beſuch bey den Juden, 
fonderlich am Sabbath, beſprachen wir uns auch mit 
verſchiedenen erweckten Gemuͤthern aus dem Ort. 

Dargun iſt ehedem ein Kloſter geweſen, und ber 
Jegen dabey hat Neu · Buckau geheiſſen; nach der 
Reformation aber iſt das Kloſter in eine Apanage und 
Schloß fir eine Herzogl. Medlenburgifche Prinzegin ver» 
wandelt worden; von dem Namen bes Schloſſes heiße 
aud) der Flecken Neubuckau, Dargun, 

Den 24ten Jul, predigte ich abermals in der Schloß: 
Kirche über Jef. 12, 3. und ftellete daraus vor: die 
Freude der Gerechren bey dem Benuß der Heils⸗ 
Suͤter. 


Gegen 
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"Gegen Abend “Führen wir in Herrſchaftt. W 
— bis Jordensdorf, friſche 
EEE Be 

f h einem mittelmäpigen Stäi dm, 


m Ser Seth fiegt, nee esar 

verpfaͤndet worden, ankamen. Hier 

eg nn und ——— 

u Bon’ Hier giengen wi 

; bis an —— auch da —* 
enge u hd, met 

— und ir 

5 over erreichten. “Ein Kaufmann Nät 


eh 
ihrer Syna 


eine Unterredung hber Jeſa. 65,13 2 er 
da einer von ihren Vorftehern mir aus der — 
‚tion 5B. Moſ. 8, 10, jur Erläuterung 
Den z rten Yulii. Vormittage höreren 
hieſtgen Ereuß: Kirche den Herrn M. Jacobi 9 
predigen über Matth. 7, 21. vom wahren und fah 
‚Chriftenthum. Herr Paftor Hoͤck aus Hambu 
ber eben aus Pyrmont zurück gekommen war, teaf 
Jauf dem Wege an und gieng mit in die Kirche, In 
fen und anderer Freunde Begleitung giengen wir 1 
Zifche zu der Fr, Hofräthin v. Hattotf, einer redli 
Wittwe, die fi) in Heinholtz aufhält, und hielten 
nen verſammleten guten Freunden eine Erbauungs S 
De, Bey der Ruͤckkehr nad) Hannover geſchahe 
„dergleichen in unferem Quartier; und fo befchloffen 
der Monat Julius mit gemeinfchaftlicher Lobpreiſ 
OoOttes. 
Auguſtus 1746. 
Den aten. Vormittag beſuchten wir in Be, 
tung des Hrn. Paſt. Hoͤck aus Hamburg den Bid 
y 
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4 Paft. der nicht Worte genug finden kom⸗ 
feine Freude über den! Fortgang der Arbeit an dem 
den an den Tag zu legen, Es kam ein Pleiner Judenie 
abe aus Fuͤrth mit allerley kurzen Waarenz den frage 
dh: ob er nichts verlohren hätte? Er — es 
ſagte: was ſoll ich verlohren haben? Ich iht habt 
‚Befte verlohren, nemlich Kerhem, (*) (das 
Kleinod,) ds i. die Krone des Prieſterthums; des Ge. 
und des Königreichs, Er ſagte: koͤnnen wir es 
pe wieder finden? Ich: jas aber ihr muͤſſet euch ſehr 
fen undees mit Ernft ſuchen. Beydes wurde ihm gen, 
ſet aus Hof. 3,4. Da fo mol von dem Verluſt dieſes 
—— — = auch von dem Wiederfinden / deſſelben ges 


Bald Fans ein anderer, der brachte dem Hrn. ‚Das, 
r lügge einen verfiegelten Brief; davon nahm ich 
Hegenheit ihm Jeſ. 29, 10:13 vorzulegen; ſonder⸗ 
) die Mortes Daß benen Juden die Weiffagungen, 
ırden ſeyn wie ein verfiegeltes Buch, Beyde höreten 
fmerkſam zu und nahmen Büchlein an. 

Zu Mittage fpeifeten wir in Geſellſchaft bes Hrn, 
aſt· Hoͤck. bey der Frau Cullenien, einer betagten 
felgen Wittwe. Ueber Tifch wurde uns gefagt, daß 

r Hr. Paſt. Neumeiſter in Hamburg uns fo wol 
— als ſchriftlich mit einem Eprentitul belegt habe; 
wldh: es geen ein paar Phantaſten herum, die ſich 
raͤumen laffen die Juden zu befehren. ,, Ich fügte: der 
liche Mann verſtehet es nicht beffer; doch mögen mie 
hantaſten ſeyn in fein und anderer Augen, wenn mır 

Gott 

©) Das Wort Bleinod wird im Kebrätfchen geſchrieben DAY 

da aus jedem Buchſtaben in der Cabala ein Wort mt 
wird. Das 5 bedeuret Kebuͤnnab ( Priefterthum), das 

N, Tborab (Gefeh), D, Malkacb (Königreich). Diefe 

cabaliſtiſche Exflärung ift denen mehreften, auch gemeinen Jus 
den, befannt, und (äugnen nicht, wenn man Ihnen die Sache 
mit Hoſ a 4. erläutert 
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GoOtt ein anderes Urtheil von uns: fällers denn vor J 
" find, wir. offenbar. Hominum iudicia 'non curan 
Menſchen urtheilen oft von einer Sache wie ein Blit 
von der Farbe. 
© Den 2ten Aug. befuchten wir den Hrn. M. a 
bi ander Kreußfiche, diefer fagte: „Ich habe as 
Hiſtorien angemerkt, daß, wenn groſſe Erweckun 
‚inter den Juden geſchehen find, vorher ein falf 
Meßias gefommen ſey, und wenn denn deſſen Bet 
„ift offenbar worden, alsdenn haben fich ihrer viele 

Chriſtenthum gewendet; Bra glaube ih, daß es.a 

‚jet ſo gehen werde; daß etwa einer. wieder 

" smöchee, und ſich für den Meßiam ausgeben, a 
„deſſen — wird offenbar Be wird ſich m 
„her -zum Chriſtenthum wenden, re 
„an als eine Vorbereitung, daß alsdenn dies. — 
„her zur Erfentnis der Wahrheit kommen wird; wei 
Rens iſt es ein Mittel, daß die groffe Unmiffenpeit ı 
„Blindheit unter denen Juden verringert werde, 

Den sten Aug. Weil eben diefer Tagen Ja 
markt in Hannover geweſen, fo hatten-wir, auffer d 
gemeldeten, unfern geiftlichen Handel ſowol ben einhei 
ſchen als auswärtigen Juden, anzubringen Gelegenhe 
auch ben vielen erweckten Chriften, find wir nicht v 
geblich gervefen. Heute giengen wir von Hannor 
ab, blieben wegen tiefen moraftigen Weges in Benk 
dorf uͤber Nacht, und famen ben Gten in Seadehag 

Es ift der MWittwen:GSig *) derer Grafen 

Schaumburg. . Die jegt hier refidirende Fürſtin 
eine Deingepin aus dem Haufe Naſſau⸗ Siegen. V 
kehrten bey dem Hrn. Paſt. Edler ein, welcher uns l 
dem Ka der Hiefigen Juden begleitete. Die Jut 
lieſſen ſich in ein freundlich) und weitlaͤuftiges Ber 


9 Biche D. Büfhings Erdbeſchreibung im sten Band des 3 
Teils P.795. . 


Den gten Aug.“ Nachmittage war auf dem Schloß 
als eine Berfammlungs: Stunde, dabey Vorneh⸗ 
d Bürgerliche zugegen waren. Sch redete über 
37,210, Mad) der Stunde ließ uns die Fuͤr⸗ 
ermals vor ſich kommen, und dankte ſehr gnddig 
Uebe, die wir durch Verkündigung des Wortes 
6, fowol in der Stadt als auf dem Schloß erwies 
ten, Sie war ben allen Vorträgen felbft zugegen 
2. Am Abend fpeifeten wir bey der Frau Sands 
a von Mlünchhaufen, in Geſeliſchaft verſchiede⸗ 
'eunde und. Sreundinnen, nebft unferm Wirth, 
ven. Paft. Edler. ° 

Den Hten giengen wir nach Obernkirchen, einem 
ben Städtlein, am Fuffe eines Berges, wo ein 
Steinbruch ift, da man viele koſtbare Quader⸗ 
ünbet, die auf der Weſer weit und breit verfüßs 
den. Naͤchſtdem find auch verſchiedene reiche 
n von Steinkohlen hier anzutreffen. Hier kehreten 
y bem Ken. Paſt. Schönberg ein, der uns bie 
we ſchon in Stadthagen angetragen hatte; ſonſt 
aud) ber Hr. Paſi. md Stiſtsprediger Biber 
vie er fagte, gerne beherberger haben. : 
Yon zorm. Bisher haben mir taͤalich Vor: und 
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ganmacen ung ein: Stüd Weges; da er denn u 
ehrete, wir aber ritten mic unferm Sührer bis Ringel 
Daß wie nicht gefahren: find, kam er wegen, ber € 
bürge, ‚darüber wir,muften, wo man mit: Wagen niı 
gut ſortkommen kan. it 

‚Den Hrn, Dostorund Superint. Steuber fant 
wir niche zu Haufe, : fpeiferen aber des Abends bey 1 
Frau Doctorin, wo auch andere gute Steunde beyſa 
men waren, In dem Gafthofe zum, goldenen w 
wo wir logirten, beſprachen wir uns mit. einigen S 
dioſis von der würdigen Zubereitung zum Predigtan 
giengen den 13ten von Rinteln an der Weſer 
fieffen. uns bey Brorenwien überfeßen, und kam 
gegen Mittag in Oldendorp, einem. kleinen Stä 
lein/ bey dem Hrn, Paſt. Dannemann, der mir fd 
vor 6 Jahren bekannt war, mit Vergnügen an, meld 
uns nach Tiſche auf dem: halben Weg bis Diebeck begle 
te. Hier. in Visbeck verurfachten wir dem Stiftsn 
diger, Hrn. Henzenio, Vater meines ehemaligen Reife 
fährten, durch unfere Ankunft eine befondere Freu 
Die Unterredung nad) dem Abendefen dauerte bis 2U 
Des Morgens, Bey dem allen hatte ich doch noch I 
genag, auf meine morgende Predigt zu ſtudieren; de 
feine Nachricht von dem Hiefigen Zuftande gab mir St 
genug zu meditiren. 

Den ı4ten prebigte ich in der Stifesfirche über: 
19,41. und Jer. 8, 22, von den jammernden Herz J 
fü gegen die efendeften Sünder, Machmittage Hi 
Hr. Bennewig bie Kinderlehre in der Kirche, T 
Adends fpeifeten wir bey der Frau Aehtißin, gebohrt 
Fraͤulein von Buſch, in Geſellſchaft einiger Stif 
Fraͤuleins, und unfers Wirths, des Hm Stiftspre 
gers, wo es auch nicht ohne Erinunterung abgieng. 

Den ’ızten Aug. kam ein Proſeldt, der wie 
Candidat gefleidet war, und einen Degen an der So 
base, zu.uns; er. heiſt griedrich Chriſtian ar 
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wjlbifcher Name iſt geweſen David, Ben faac, 
eich bey dem Eintritt fragte er mich: Kennet Ihr mich 
ch ? ch antwortete: wie kan ich alle Seute gleich ken⸗ 
%. . Erz ſeyd Ihr nihevor 6 Fahren in Hannover 
vefen? Ich: Ja, Er: Habe pr da nicht einen 
cher, da ihr in der Synagoge waret, angetroffen, ° 
da gefagt: ehe er wollte ein Chriſt werden, wollte er 
» lieber ben Hals abfchneiden laſſen. Jch: num weiß 
wer ihr ſeyd; ſehet ihr, daß ihr doch Habt mürffen an 
m Chole hangen. Er: ja, das war eben die Urſa⸗ 
daß ich zu eud) komme; Ihr babt mir damals einen 
den Stachel im Gewiffen zur gelaffen, daß ich zwey 
he darnach zu bem Hrn, Paft, Dvenus nad) Buͤk⸗ 
muſie, welcher mich den z2ten May An. 1742. 
ichtet und getauft hat. Nun halte ich mich in Gor» 
gen als Student auf, Er wurde von ung gemein 
aftlich zur wahren Gortfeligfeit ermahnet. ' 
Anmerk. 1) Da id) vor 6 Jahren in bem Vor⸗ 
felber jübifchen Synagoge zu Hannover von mehr 
wm 20 Yudenfnaben umgeben war, die mic) alle frage 
12 ob id) ganz gewiß glaubte, daß der Meßias gekom⸗ 
m fen? denen ich mit Ya antroortete, und die Gefchich- 
von dem Meßia nad) dem alten und neuen Teftament, 
weit ſie es faſſen konnten, erzählete, da fam ein Bo⸗ 
er ober Haus: Informaror an mich, ftieß mich an 
—& wollte dis Kinder von mir treiben; die aber 
ch blieben; zu mir ſagte er: du verfluchter Ketzer, was 
ichſt du mit den Kindern, du verfuͤhreſt mir meine 
inder. Sch antwortete: wie fan ic) deine Kinder ver» 
hren? ich habe Mofen und die Propheten. Er: du 
ft aber alles vondem Thole. Ich: Hakkol Thos 
i baccholei (alles hängt an dem Gehängten) und du 
ft auch an Ihm bangen; wo nicht, fo geheft bu zum 
erderben. (lefcheol tachthieh.) Tr: was, id, an 
a Thole hangen? hiermit fteich er mit feiner Hand 
die Gurgel, anzuzeigen, daß, ehe er an Chriſtum 
Sr, Sch. Reifen 2 Ch, € den 
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den Gekreutzigten glauben twolte; (welchen fie ben Thon 
le oder, Öehängten nennen,) wolle er ſich lieber die Gut: 
* abſchneiden Hierbey trampelte er mit den Fuͤſſen/ 
ich. that desgleichen; und wie er mir vorher an die 
gefioffen daue, ſo ficß.ichihtn wieder an feine, 
Bruft und fagte; und. du muſt an dem Thole hangen; 
no nicht, ſo wirſt du mit Fuſſen jertreten und dieſe Kin⸗ 
der ſollen Zeugen ſeyn. Hiermit giengen wir damals von 
einander: und nach 2 Jahren, wie kurz vorher gemeldet 
worden, hat er JEſum den Gefreußigren, — —* 
her veree verehren gelernt. 
2) Dieß iſt mir ein beſonderes Erempel zu — 
eigenen Ermunterung gewefen; wie auch zugleich eine 
Antwortrauf die Frage ſolcher Perfonen, dieda 
man richte doch nichts bey den Juden aus, weil 
Unterrebungen mit diefom Volk. nicht gleich häufige von: 
vr. fommen.und fügen: wir wollen Cpriften werden; 
ie Kaltſinnigkeit unter denen fo genannten Chris 
fer ſich fo weit erftredfet, daß wenn man nur 10 Cate⸗ 
chumenen aus. den ‚Juden ihnen anweiſen würbe, wol 
Prediger und Obrigkeiten ganzer Städte, hinter den Oh⸗ 
ron fragen und fagen würden: mo follen wir mit dieſen 
Leuten bleiben? And doc) fragen fie immer: was rich⸗ 
tet ihr aus? Indeſſen bin ich der Hofnung, daß der 
GHrt, der die mehr als sotaufend Salzburger vor 15 
Jahren ausführen und verforgen Eonte; noch lebe, und 
bey der Erndre der Juͤdiſchen Nation Scheuren zu finden 
wiffen wird, da fie koͤnnen eingefammlet werben. ” 
Da. Monfieur Buͤcker von ung gegangen mar. 
kam ein Bürger aus Oldendorp zu uns und ſagte: es 
werden 2 Juden aus der Tuͤrckeh zu ihnen kommen, wer 
he der Proſelyt Buͤcket zu ihnen gewieſen hat. Kaum 
mat bemeldeter Bürger weggegangen; fo kamen bie 2 
Juden; fiewaren aber nicht aus der Tuͤrkey, fonbern aus’ 
Raminiec:Podolsky. Ich fragte fie: mas macht der. 
Rabh bey euch, lernet ihr auch fleißig in GOttes Bart 
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Er: Ja, aud) in der Gemara. Der Ziob ift ein 
gutes Buch, aber etwas ſchwer, daraus mag id) gerne 
reden. ch: wir wollen doch aus dem Bud) Hiob et: 
was leſen, und ſchlug hiermit das 33ſte Capitel auf. Er 
verbeusfchte Vers 23 und 24. von dem Engel, der 
ein Finfprecher ift, Als er zu Ende war mit der Ue— 
berfegung , hat ich die Frage an ihn: Was ift boch das 
für ein Engel, von dem hier geredet wird, ber ein Mitt: 
der und Sürfprecher iſt zwiſchen GOtt und den Menfchenz 
der dem Menſchen ein Jafear ‚ober die gute Sache au⸗ 
zeigen Ban; der Dem Menſchen gnaͤdig ſeyn und ihn erld⸗ 
fen fan; ja, ber endlich eine Berföhnung vor Gott iſt, 
fodaß der HErr fagen fan: Ich habe eine Verfohnung, 
ein — Er meinete erſtlich, es ſey ein 
erfdjaffener Engel; da er aber ſahe, daß die Praedicata, 
die Diefem Gefandten beygeleget werden, fich für einen 
Engel nicht ſchicken, fagte. er, es ſey der 
Furft ungerden Engeln, von welchem im Propheten Das 
niel ſtehet, der da heiſſet Michael. (Wer iſt mie GOtt.) 
Ich: ganz recht, es iſt der Öejandte, welcher aud) der 
Metatton gencanet wird, und Iſrael aus Egypten ges 
füpret Hat, von welchem es heißt: daß Iſrael ihm ja 
nit widerfireben fplle. Ferner, der Sünde behalten 
und vergeben fan, weilder Name Jehovah in Ihm if; 
der Name, welchen der HErr keinem andern geben will, 
und alſo äf es der Geſandte, der mit dem HErrn eineg 
Weſens it. 2B.Moſ. 23, 20x. Gef 42,3. Hier 
wurde er ſtille. Darnach handelten wir von den Urfa- 
Gen ihrer fo fange Daurenden Verjagung; und theilten 
ihnen Bücher mit, welche fie willig annahmen. 
Den zoten Yug. Famen wir gegen Mittag nah . 
jeln, wo wir unjer gewöhnliches Öefchäfte bey den . 
Juden trieben. Naͤchſtdeme führte mich der Garaiſon⸗ 
Prediger Hr. Feine in das hieſige Stockhaus, wo ein 
Jude wegen eines Pferde: Diebſiahls gefangen lag; dies 
ſem hielte ih 5 B. Moſ. 30, „vor, welches ic) ihm 
2 . 
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dich in judiſcher Sprache, und nachher denen übrigen Ger 
fangenen in deutſcher Sprache erläuterte und zeigte, Daß 
fie ihre leibliche Gefangenfchaft als eine Handleitung ans 
fehen folten, um aus der geiftlichen Sclaverey los, und 
zur Freyheit der Kinder GOttes zu fommen, 

Des folgenden Tages hatte der⸗Hr. Paſt. 

den Juden Nathan aus dem Stochauſe zu fich 

let, damit tie allein mit Ihm en koͤnten; er aber 
bat nicht gewollt, Hier war die Frage bey den Freun⸗ 
den: ob er zum Kommen folle u werden: mel 
ches ich wiederrierh} denn die Religion leidet feinen 
Zwang. Indeſſen Fam ein jübifcher Juͤngling, geblr: 
‘tig aus Prag, layer Levi, welcher hier in der chrift: 
Uchen Lehre unterrichtet und gerauft werben, und den 
Namen Joh. Gottlieb Treumann empfangen bat 
Jetzt lernet er die Peruquier · Profeßion, — 
wurde ſein Name Treumann jum rechten 

bey feinem Geſchaͤfte, als auch dem Chriſtenthum, zu Ges 
muͤthe geführer. A 

Nachmittage giengen wir in die alte aber fein er⸗ 

neuete Domkirche, da uns bie darinne verwahrten ra- 
riora gezeiget wurden, ie haben dafelbft viele koſtba ⸗ 
re Monftranzen; ein Schweißtud), worinne fich das 
Bild Chrifti präfentiret, und ein jiemliches Stud Holz, 
das von dem Ereuge Ehrifti feyn ſoll. Wenn man alle 
die Stüucklein Holz, die hier und da in ber Welt von 
dem Ereuz Chriſti gezeiget werden, zufammen bringen 
folte, fo fönte man ein ſolch groffes Ereuß daraus zufame 
menfliden, davon man ein ganzes Jahr zu brennen hät 
te. O des Aberglaubens! 

- Den 22ten Aug. hielte ich auf Anfuchen des Hrn, 
Mector Leo eine Anrede an die Scholaren bes Gymne 
fü über Prov. 23,26. welches ohne befondere Ermuns 
terung ben $ehrern und Zuhörern nicht abgieng. Nach⸗ 
mittage giengen wir von Hameln ab; Herr Reet. Leo 
und einige andere Freunde begleiteten uns ; da wir dent 


mir‘ 
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it Pf. 84. von einander Abſchied nahmen und unfern 
Beg nach Argen fortfeßten, 10 wir dem Hrn. Paſt. 
indemann, ber auch auf das Heil Iſraelis wartet, 
1d deswegen eben aud) die juͤdiſchteutſche Sprache er 
mes hat, vecht willfommen waren. 4 

23ten giengen wir über einen: ziemlich hohen 

erg Pyrmont, wo ber berühmte Geſundbrun⸗ 
mit, Nach Tiſch führte man uns an den Brunnen, 
ze gum Baden Waſſer hat; wir bewunderten die Güte 
Ottes und-auch den Brunnen felber; es laͤßt nicht ans 
18 als ein fiebender Keffel, ber mitten im Kochen: ift. 
(8 wie aber an den Trinkbrunnen kamen, da fahen wir 
freche bas kochende Waffer. Wir fchöpften ein Glas aus 
ma Brummen, und glaubten es würde trübe feyn; allein 

mar wie ein Cryſtall, der Geruch aber war fehr per 
crant. Nun munderte ich mich nicht mehr, daß fo 
ele Brunnen : Gäfte jährlich bieder Fommen, ba ic) die 
raſt des Waſſers bey dem wenigen Genuß beffelbigen, 
lbſt erfahren Habe. 

Nachmittage giengen wir, unter Begleitung einiger 
juden, bis Luͤdde, einem Paderbornifchen Städtlein, 
»0 verſchiedene Juden fid) aufhalten, die wir auch bes 
ichten und Büchlein austheilten, welche fie mit. Dane 
nnahmen. 

Den 2aten ſtiegen wir einen ſehr hohen Berg hin⸗ 
m, und Samen Abends nad) Bodenmwerder, wo wir 
eh einem Kaufınann dem. Hrn. Edler, Bruder des 
Daftoris in Sradehagen, herbergeten, mit den Juden 
wfere Unterredung hielten, und folgenden Tages wies 
verum uͤber die Weſer fegten bis Forſt. Von da giens 
en wir über Holtzmuͤnde und Luͤchtringen nad) Hoͤx⸗ 
ze zu dem Hn. Paſt. Roͤpke. j 

Unterweges fam eine Judenfrau mit ihrem Kna⸗ 
un an ung, wit welcher wir von der Herrlichkeit ber 
Braut Ehrifti aus Pf. 45. redeten. Die Fe 
au war ihre Erzehlung von der Foftbaren Hochzeit der 

€3 Tocha 
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Tochter des Braunfchmeigifchen Hof Agenten, diean 
‚nen fehr reichen Juden in Srankfure am Mayn 
bexyrathet worden; baben zeigte ich, wie diefe und n 
geöffere Herrlichkeit der Welt, nur ein dunkler Scha 
fen gegen der Klarheit, die Ehriften bey ihrem See 
Bräutigam haben; berm jene vergehet mit ber Zeit, 
fe bleiber in alle Croigkeit, . Jene ift mit vieler Teau 
feit und fleifchlichen Sorgen verfnüpfet, diefe aber b 
et mitten in der Unruhe der Welt, Ruhe und Zufrie 
it. Jene Fan durch Motten und Diebe dem Bei 
geraubet und verzehret werden; ' biefe aber wird di 
GoOttes Macht bewahret. 

Den 27ten Aug. fegten wir bey Werden a 
mals über die Weſer, und kamen nach Bofzen, ei 
Braunſchweigiſchen Dorf, zu dem Hrn. Paft, Berkh 
welcher ums, freundlich beberbergete, und 
machte, mit den dafigen Juden verſchiedene Gefpri 
zw halten, Des folgenden Tages begleitete er ung 
den halben Weg bis Beverungen, da wir denn u 
re Reife weiter fortfegten über Dahlhauſen, 3 
golte, Peckelsheim, Pfelfen, Schwaneicke, ı 
Paderborn, wo wir den zoten anfamen. Wie 
nun unterweges verſchiedenes in unferem Gefchäfte 
thun gehabt, fo durften wir auch in Paderborn n 
müßig ſeyn. Weil Hier eine Unwerſitaͤt ift, und unfı 
Wirths zween Söhne auch ftudiereten, fo fanden 
bald Gelegenheit von ſolchen Sachen zu reden, die fo 

“zur Öelehrfamfeit, als auch zur Gottſeligkeit dieneter 

Unfer Wirth fagte: er fen ehebem auch evange 
gervefen, aber päbftifih geworden, theils weil die Eı 
gelifchen ein Oberhaupt (Pabft) hätten, theils wei 
kein Segfeuer glaubten; worauf ihm gehörig geantwi 
wurde. Verſchiedene Studiofi, die zugegen waren, 

“ sen öfters: haber ius, haber ius. (Er hat recht.) 
ich fie fragte, wo fit dieſe Redensart gelerner hätı 
fogten fie: im der Grammatica. Hieraus konte g 

7 e 


RE KITODE „ weiche jonderlich Deswegen merklich 
eil die Eanzet in berfelben den Mamen der gold⸗ 
at:; fie ift ſo ſtark verguldet, als ob fie aus old 
be wäre; daher es in Diefer Gegend gemeiniglic) eis 
age iſt: ob man auch die güldene Eanzel in Pas 
wu. gefehen hätte? Ich entdeckte hierbey meinen 
ch und-fagte: ach daß Doch auf diefer Kanjel foldye- 
r ſtehen möchten, die nicht ben Schein des Gotdes 
„ fonbern als ächtes Gold das Evangelium vers 
en koͤnten; und ihr liebe junge Herren, (die Stus 
ie zugegen waren,) fo oft ihr dieſe Canzel anfehet, 
inget prächtig in der Kirdye) denfet Daran, wie ihr 
‚old des Glaubens, der Siebe und der Hofnung er 
Auch diefe Ermahnung wurde von den jungen 
nicht übel aufgenommen. 
lebrigens wurde mit denen Juden daſelbſt unfere 
fortgefeget. Mach Tiſch verlieffen wir Puder: 
und giengen.auf Erffere, einan Cölnifchen' Fle⸗ 
VUnterweges waren mir fehr Nunter zu gehen, 
Ranzen wurden uns fo leicht als hätten wir feine, 
! wunderten wir uns, Als wir aber in den Ort 
ſahen wir erft, woher uns die Laſt und der Gang 
!geworden war, nemlic Damit wir defto eher an⸗ 
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friegt, Weil wir mit benen Juden zu ihrem Heil ums 
gehen, und ung öfters in Unterredung mit ihnen einlafe 
fen, fo ſiehet man uns hie und da für Juben an, und 
wir müffen alſo die Schmach diefes arınen Volkes mit 
tragen lernen, Doch auch biefes muß ung zum Beſten 
dienen. Und ob wir gleich bey dem Ende dieſes Mes 
nats noch nicht fagen önnen, wie viele Garben wir im 
Mamen er Ben: und wie in —— 
wir eingeführet haben; fo wiſſen wir Doch, zwar in 
dem Reiche der Natur diefer Monat in biefem Jahr zu 
Ende fen, aber in dem Reich der Gnaden ift es, fonders 
Kb in Abfiche auf das jüdische Wolf, noch aicht Zeit 
zur Erndte; dieſe wirb noch erwartet. 0 
. Der HErr gebe nur uns, und allen die auf diefem 
verwilderten Acker arbeiten, Gnade; in Geduld und Aus⸗ 
harrung unermüber fort zu arbeiten, und nicht laß noch 
mübe zu werben, fo werden wir auch zu der von GOu 
felbft beſtimmten Zeit, erndten ohne Aufpören, 7 


Viertes Capitel. 
Reife in Weſtphalen 1746 


September. 


en ıten kamen wir in Soeſt an. Es iſt eine von 
denen ehemaligen Hanfee: Städten, gehötet aber 
jetzt dem Könige von Preuffen. Man zaͤhlet hier 7 
Evangelifch: £utherifche Kirchen, wozu auch das Schif 
des Dohms gehöret; den Chor und Hohen Altar haben 
die Römifch = Gefinnten inne, nächft deme haben fie noch 
2 Ktöfter. Auch ifteine Reformirte Kirche allpier, folglich. 
find die Einwohner diefer Stadt untermifcht; ber Magi⸗ 
ſtrat aber und das Archighmnaſium ift Evangeliſch. 
Den 6ten führete ung der Hr. Paftor Hermanni, 
ein alter vencrabler Greiß, in der fogenannten Wieſen⸗ 
Kirche herum, in welcher er predigt, Sie iftfehr hoch 
u und, 


m lebhaft abgebilbet: body auſtatt des Oſter⸗ 
gs ein Hamm oder Schweins: Schinden auf 
fel; woher diefee Mahler: Irrthum gekommen, 
an ung nicht fagen. Sonſt ſind bie Weſtphaͤ⸗ 
chinken fo vortreflich, daß fie weit und breie 


ı ten, als am Bußtage, predigte ich für dem 
giftee Sybel in dee St. Georgen: Kirche über 
sfchriebenen Tert Jeſ. 45, 22. und hatte zum 
B. Mo 45 , 3.4 

v gten hatten ſich verfchiedene Prediger, wie auch 
s ben Magiſtrat, auf ber Hiefigen Miniſte⸗ 
ibliorheeß verſammlet, denen wir das nöthige 
er Einrichtung des Inftiruti Iudaict, wie auch 
Feucht der Arbeit fagten. Die Bibliochet iſt 
t fehr zahlreich, hat aber doch manch gutes Buch. 
. Käftlein, auf welchem die verkehrte Melt eine 
iſt, haben fie noch etliche Lumpen, die man für 
ı der Heiligen gehalten, z. E. vom heiligen 
won den Windeln Mariä. Nachdem wir zu 
bey dem Hrn. M. Sybel gefpeifet hatten, fühs 
ns in dem hiefigen Zucht: und Wayſen⸗ Haufe 
Es werben in demſelben auffer den Züchtlingen 
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‚ziemlich groß und weitläuftig, Hat aber weber Mauren 
noch Wall, und iſt ſo unregelmaͤßig gebauet, daß man 
ſich in einem Dorf eher finden Fan als in dieſer Stadt; 
fie wird deromegen auch nur das grofe Dorf in Weſt 
‚phalen genenner. . \ 1 
Den roten kamen wir über Oeſtinghauſen nad) 
Kipftadr. Diefes gehöret beybes dem Könige, von 
Preuffen und dem Grafen’ von der Kippe Es hat 
diefe Stadt noch einige gute Veftungswerkez auch find 
4 Evangelifch = tutherifche, eine Reformirte und eine 
Päbftliche Kirche darinne. Das Gymnafium iſt auch 
gut beftelle, * Die Aebtigin des biefigen-adelichen Stifts, | 
AR eine Fräulein v. Löwen. Sie ift eine fehr belefene 
Dame nicht nur in Hiftorifchen Büchern, fordern aud) 
Anfonderheit in bogmatifchen und moraliſchen Schriften, 
darunter Speners Bücher ihr vorzuͤglich find; und wie 
der Here Stiftsprediger Kleinſchmidt uns fagte, ſo 
wendet fie ihre Belefenheit auch zur wahren Gotsfeligkeit 
an, Ueber die Ausbreitung des Neiches Eprifti unter 
Heyden und Juden war fie fehr erfreuet. Gegen Mit: 
tag ließ fie ung in ihrem Wagen nad) Cappeln fahren, 
welches etwa 2 Stunden von Lippſtadt liegt. Es ift 
aud) ein freyes Reichg- Stift; die Aebtißin iſt eine Graͤ⸗ 
fin von der Lippe reformirter Religion, Gie nimt 6 
Präbenden, da ihr doch nur 2 zukommen, (aus was 
für Macht fie folches thue, habe ic) vergeffen zu fragen,) 
daher für andere 4 Stifts: Fräulein nur 4 Präbenden 
übrig bleiben, ine derfelben, die Fräulein von Bis⸗ 
match, ben welcher wir hier fpeifeten,, ift ſchon ziemlich 
bey Jahren; fie war ehedem am Braunſchweigiſchen Ho: 
fo bey der damaligen Prinzeßin, jegt regierenden Koni⸗ 
gin von Preußen Majeftät Hofipeifterin, und genieffet 
noch jeßt von diefer gnädigen Monarchin manche Gras 
ben: Begeugungen. Zur Tafel ließ fie noch ein paar an 
dere Fräufeins: bitten, um mit Teil zu nehmen ſo wol 
an den Erzehlungen von unferer Arbeit, als auch er 
laͤu⸗ 


y · 
ya wir uns noch ben dem Hrn. Kleinſchmidt 
m, kam ber Stifts: Gärtner, welcher ein gebor⸗ 
rcke geweſen, vor mehrern Jahren aber getauft 
Er hat einen guten Funcken der Gnade gehabt, 
r iſt er in fehr verwirrten Umftänden feines Ge— 
Er meinet er fen aus dem Gnadenſtand gefal⸗ 
> habe die Sünde wider den heiligen Geift be: 
‚ und nun fer ihm nicht mehr zu helfen; Ebr. 6, 
aͤre völlig an ihm erfüllet. Aus feinen Erzeh⸗ 
aber merkte ich, daß feine vorgegebene hohe Er: 
ig und Offenbarungen nur Rührungen des Ges 
gewefen; daher ic) ihm fagte: mein Sreund, weil 
nicht in dem Hebr. 6, befchriebenen Zuftand ge: 
3, fo fan er auch daraus nicht gefallen seyn; aber 
ıgen ber Gnade hater gehabt, und weil er Das 
leuchtung, Wiedergeburt und Rechtfertigung ge 
fo ift er ben denen Rührungen ftehen geblieben, 
t fich nicht durch die würfende Gnade GOttes mei 
gen laſſen; daher iſt er hochmuͤthig geworden, hat 
gebilbet, er fene num mas groffes, und ift babey 
rley fanatifche Bücher gefallen, von GOttes Wort 
m Catechiſmo abgefommen, und dadurch in ſoi⸗ 
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aber mit der Erlbſung der Verdammten aus der Hölle 
tröftet, und alfo auch hoffet, nach einer etliche Jahre hang 
ausgeſtandenen Hoͤllenpein wieder erlöfet zu werben, (dieß 
laubte er,) fo hat er eine elende Stüge, bie ihm feinen 
] im Tode geben’ fan ; ja einen zerbrochenen Rohr⸗ 
ſtab, der ihn abhält, daß er nie fan nüchtern werben aus 
—— derer Hinderniſſe an dem wahren Chri⸗ 
uns ’ 

Diefes alles faffete ich in een Gebet zufammen, 
und ließ ihn nach einer nochmaligen Erinnerung von, mir. 
Der Gärtner hat vorher Achmed geheiffen, jetse ift fein 
Name: Ferdinandus Conradus Lippa, weiler aus 

va in Ungarn hieher'gefommen, wie er fagte. 

Den a zten Sept, verliefen wir Lippftade ‚md 

giengen über Rieberge, weiches denen Grafen von 
Taun zugehörer, nach Bielefeld, mo wir ben r4ten 
ankamen und manche gute Befthäftigung bey ben Yuben 
fanden; auch bey denen Chriſten twaren wir nicht müßig, 
Der Hr. Superintend, Alchoff und Hr. Prorect. Gue⸗ 
te gaben Gelegenheit, bey dem Eramine mit benen 
Scholaren im Gymnaſio zu fprechen; Herr Paft. Fuhr⸗ 
mann aber trug mir die morgende Predigt auf, welche 
ich aud) über Matt. 5, 3. hielte, und Nachmittage 
giengen wir unter Begleitung einiger Freunde von Bie⸗ 
lefeld ab. . 
Bielefeld ift infonderpeit wegen bes feinwand-Nan- 
dels fehr berühmt, nicht fo wol wegen der Zabriquen, als 
ber koſtbaren Bleiche und der Ausfuhre in andere Länder. 
Denn bie mehrefte Leinwand wird in Waarendorf vers 
fertiget; daher die auswaͤrts bekannte Bielefelder fein 
wand bier die Waarendorfer genannt wird. 

Den 17ten erreichten wir Herforden, das Getancd 
freye Neichs: Stift, wo jegt eine Prinzeßin aus dem Hau⸗ 
fe Brandenburg Aebtißin ift, aber ſich felten hier aufs 
hätt. Auch in diefem Stift fanden wir nebß dem u 

‘ ins | 


Reiſe in Wellphalen 1746. 77 
bey den Juden, manche glaubige und techtſchaß⸗ 


en unter den Chriſten. 
x Paſt. Bofe, der noch nicht fange hier im 
bet, ift ſehr begierig, dasjenige zu Sören ‚ was 
men Knechte des HErtn zur gefegneten Amts: 
nörhig ift. Zwey Prediger Wittwen, Frau 
orgmeyrin und Frau Zurmüblen, fünnen 
Bet: Säulen und Heldinnen des Glaubens ans 
verden, 
nzgten befuchten wir ben Hn. Paſt. Aulmeyer 
langen. Er begegnete uns fogleid) mit den 
der Hohenpriefter: Sein Blur Eomme über 
d unfere Rinder. Hernach redete er vieles e 
von ihm bemerkten Hartnäcfigkeit der Juden, und 
ju: wie durch des feligen HEzbardi zu Aame 
beit, Peiner zum vechten Chriſtenthum gekommen; 
ber begehre er, wie er fagte, unfere Arbeit nicht 
zu machen, fondern nur zu zeigen, daß Feine 
ıdenz Befehrung würde zu hoffen ſeyn. Sch 
te ihm: erjtlich, was den Ausruf der Hohens 
ind des jüdifchen Volks betrife: Sein Blus 
über uns und unfere Rinder ; fo ift derſel⸗ 
ie eigentliche Urſache ihrer fo langen Verjagung ; 
am Kreuz jagte der Heyland felber: Water, vere 
n, denn fie wiſſen nicht was fie thun; b) fo has 
Apoſtel nicht nur ben den Heyden, fondern aud) 
Juden Eingang gefunten, ja c) Petrus war 
er Apoftel der Anden. Hierdurch wurde die ers 
he Verſchwoͤrung der Hohenprieſter und Schrift» 
ſo weit gemildert, daß nur Der Fluch) diejenigen 
welche in den Fußſtapfen ihrer boshaftigen Vaͤ— 
ren. Und eben Durch unjere Arbeit an dem je 
Zoff zeiger der HErr, daß feine Gnade uneinge: 
ſey. Zweytens: was den berühmten und 
dienten Edzard anlanget, fo weiß ich nicht, ob 
Juden getauft habe; daß aber über hundert Ju: 
den 
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den durch ihn zum Chriſtenthum aufgewecket worden 
find, das iſt gewiß“) Nun wenn ich auch von denen⸗ 
felben einen und den andern als einen Taugenichts habe 
kennen gelernt, fo folget daraus noch gar ed 
fie alle nichts taugen. Zu dem fo koͤnnte ich Ihnen Hr, 
Paſtor wol ein und anderes Erempel darſtellen von denen 
durch Hrn. Ezhard erwedten Juden, die den HEern 
. von Serge fürchten. Sernach fuhe ich fort zu geigenbie 
Rothwendigkeit, an dieſem Volke zu arbeiten, unb mie 
Diefelbe bisher nicht ohne Frucht fey angefangen und fort 
geſchet worden, Er war hierbey vergnugt, Mind fagtez 
daß ihm. num manche praciudicia und a4 
‘opiniones.benommen wären, Dabey erzehlete er 
einem Manne, der bey Berlin her gewefen, er habe « 
nen langen Rod getragen und vorgegeben, daß er 
den befehren wolle; dieſer feye auch Hieher gefommenumd, 
babe den Magiſtrat um Vollmacht angeſprochen; der 
Magiſtrat Hat ihm geantwortet: er möge fein Heil verfis 
Gen. Ex gehet alfo auf den Markt, ficher einen Yur 
den vorbengehen and redetihn folgendergeftalt an: Juůd, 
du kommſt mir eben recht, nun follft du dic) befehren, num 
ſollſt du Chriftum annehmen. Der Jud antwortete: 
Mein Freund, gehet ihr eures Wegs, id) habe mir euch 
nichts zu ſchaffen; ich fage euch ja nicht dag ihr ſollet 
ein Jude werden, Da wurde der Mann zornig und 
ſagt: Jud, Jud, du Scheimen Jud, wilft du dich nicht 
betehren? Du ſollt und muſt did) bekehren. So ſchilt 
er immer auf den armen Juden loß, daß ein Auflauf des 
Volkes wird. Endlich habe man ihn aus der Stadt fort: 


geſchaft. 
Ich 


¶ Der ſelige Profeffor Auguſt Hermann Frauck, Stifter 
des Halliſchen Wayienhaufes, hat bey aller Gelegenheit den 
Rahm diefes Ezhards erhoben, und ihm, die erlangte gründe 
Uüsche Erfäntnig in der hebraͤiſchen und rabbiniſchen Speache 
beſonders verdanfet, . ” 

\ 


ug srwrgery jeueı yaujepion muy cin. Super 
ird aus feinem unordentlichen Weſen durch GOt⸗ 
pe erwerfet, kommt darauf in Umgang mit rede 
Seelen, die ihm zwar zureden, daß er es zur Recht⸗ 
heit im Chriſtenthum durch die Gnade GOttes 
moͤchtt; allein weder Prediger noch auch andere 
e Chriſten, konten ipn zur wahren Armuth des 
‚ bringen; er verfiel vielmehr in einen foldhen 
daß er alle Welt befehren mollte, da er doch 
och mũcht bekehret war. Bald, kriegte er einen Ars 
on Leuten feiner Denkungsart, welche die ihnen 


mben Seute auf der Straffe angriffen und ſagten: 


t Bid befeßren. Daben fie gebetet, und die Häue 
i weichen fie geftanden, auch die Ehren: Seulen, 
s meallene Pferd, worauf Churfürft Friedrich 
elm in Bronzo gegoffen ift, auch wol die Bad 
ſchworen haben, fie folten Zeugen ſeyn, daß dies 
un, Weib, Jüngling, Mägdlein ıc. wäre von 
ur Buſſe ermahnet worden. Diefer Unfug Aber 
durch obrigkeitiche Verordnung ziemlich geleger; 
ber Name ber Mausfelder in Berlin noch 
any unbekannt, 
dippel, Bichtel, Edelmann und dergleichen, 
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Indeſſen Ternet man auch hieraus, wie noͤchig es 
fey, daß die Lehrer in den Kirchen, hohen und niedern 
Schulen, behutfamlich darauf zu fehen Haben, damit die 
—— mit der Reinigkeit der Lehre vere⸗ 

* 
* Den aoten Sept. kamen wir gegen Mittag in En ⸗ 

„ einem Stäbtlein, an, und fehreten gleich bey dem 

Sim, Na ker Predige in De 
anı vet, unDu) geladen 

Fo] — die — wo ee 

fen Widekinds if, Wir befahen es, da mar aber die 








“alte Minds: Schrift ausgelöfeht, und mit neuen le | 


bas alte eingeſchnitten. Diefe Veränderung hat e 
Diger dieſes Orts, welcher Wacker geheiſſen * 
men, und dadurch das ganze Monument 

wird hier der Begraͤbniß⸗ Tag des Mi 


den heutigen Tag gefepret, und dabey ‚denen Armen | 


Brod ausgetheilet. - . er Tees 
Mebft der Befchäftigung an denen Hiefigen Juben, 
beſuchten wir aud) einen Kaufmann, Hrn. Woͤhrmann, 
welcher ung folgende traurige Gefchichte ergehlte: Ein 
Prediger Namens Sextro hatte zu Achenried und 
Biffendorf zu predigen, ein päbftlicher Edelmann ‚Hr, 
dv. Wenge war fein Compatronus; diefer har den Ze 
henden, weicher fonft dem Prediger zugehöret hat, von 
denen Bauren abgefordert. Cinsmals werden die Bau: 
ren dem Edelmann auffäßig, und übergeben die Sache 
bem Prediger; diefer fuhret mit dem Edelmann Procef 
und gewinnt, Der Edelmann appelliret ju drepenmalen, 
der Prediger aber gewinnet allemal; darüber wird ber 
Edelmann fo erzurnet, daß er fagt: wenn ich den Dfafr 
fen bier Hätte, fo wollte ich ihn erfchieffen. Sein Jäger, 
der. dieſe Worte höret, ſagt: id) will hingehen und ihn 
erfchieffen. Der Herr fpriht: geheft du hin, ſo gebe ih 
die hundert Reichsthaler. Der Jäger gehet in des Pre 
digers Haus und fobert ein Ölas Bier; der Prediger will 
es 


ERERROBIO UNHE UIE-SDEHRE wiuen getootet wor⸗ 
noch mehr, er ſoll ein wegen zweymahligen Ehe 
beruͤchtigter Mann geweſen fepn, und alfo wäre 
nen Sünden ohne wahre Sinnes » Aender: 0 
ga, Bob e8 cuch von im helfen Pine: 
55 was hindert ex 


wir von a —* ar uns der Sr, 

‚ denen Schofaren, worunter (eis 

feige, waren, ein Wort der Ermapnung ww 

weiches auch geſcha be ne 119, KR Sier⸗ 
leitete er uns Bis beck zu dem Sm. Paſt. 
ven. Diefer hatte er vor wenig Tageh In Zer⸗ 
** von uns gehoͤret, fonft wuſte er gar nichts 
harte auch ſeht dunkle Begriffẽ von bier 

m “Uns fo viel lieber war ihm alfo unſer 
Des folgenden Tages 'gieng er mit uns bis auf 
ben Weg nach Wercher. Hier logirten wir ben. 
wabls Kämmerer Hrn. Schreiber; fanden bey 

und Epriften manchen guten Eingang. 

Yan ten Sept. erreichten wir Borgholshaus 
uns der Hr. Pafor Pauli brüberlidy beherbers 

Wine ſogleich die Nachmittags: Prebige auf More - 
rrg; dieſe hielte ich Über Matth. 5, 4. und nahm 
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ſtunde zu halten, Dieſe wurde dießmal mir angetragen 

und, ich. hielte fie über Jod. 17, 19. von ber‘ ung 
Eprifti für uns, als den wahren und einigen Grund uns 

ſerer Heiligung. - 

* En gingen wir ——— 
mold, jeldyı Marienfeld, und famen denzgten 
in Gütersloh an. Den garen Weg: Über Hatten wir 
mit Juden und, Cpriften verfdjiedene gute Arbeit; wie 
auch hier in Bütersloh, wo wir bis zum Beſchluß bie: 
ſes Monats verblieben. \ 


October 1746. 


Den ıten. Herr Paft, Edler trug uns an, fnfs 
tigen Sonntag für ihn zu predigen; wir ‚aber Urs 
ſache weiter. zu gehen, verlieffen, alfo —— 
famen = —— ER * mir gleich 
ſchoͤne Gelegenheit fanden, nicht nur m e 
ee aud) — — 
n xfieher, in ihrer Synagoge einen Pſchat 
— d. i. eine öffentliche Rede zu halten. Hahden 
fie ihre Sabbaths⸗Lection geendet, wurde von dem Par 
naf, (Dberften der Schule) dem Volk, zur Gtille, und 
mir zu reden gewinket. Weil es eine öffentliche Rede 
mar, fo will ic) fie hier mit einrücen. Sie lautet alſo: 
Ihr lieben Bar Jiſrelim (Kinder von Iſtael) habt 
heute bie Parſche (Abtheilung im Gejeg) Soß babber 
roche (das ift der Segen) 5 B.Mof. 33. gelefen, Die 
fer Segen, den Mofes kurz vor feinem Ende als eine Bas 
let: Rede auf eure Väter geleget, ſtehet noch bis auf den 
heutigen Tag; daher aud) eben diefer Mann GHues 
3B. Moſ. 26, 44 fagt: So ſpricht der HErr: und 
wenn fie auch bis an ber Himmel Ende zerftreuee fen 
werden, fo habe ich doc) nicht einen ſolchen Eckel an ih⸗ 
nen, daß ich fie ganz jernichten folte, 
MNruun iſt es wahr, daß, nachdem GOtt diefes Volk 
aus Egnpten durch die Wüften über den Jordan ins’ 
tond: 
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and Eandan geführer hatte, ſo hatte es fich vielfä 
an dem HErtn feinem GOtt verfündiger; daher “r 
auch in mancherley Bedrängnfffe hat kommen faffen, z. 
€, unter den. Ppiliftern, Ammonitern, Moabitern, und 
nachher in der 7ojährigen Gefangenfchaft zu Babel, Als 
lezeit aber Hat ſich GOtt ihrer wieder erbarmet; und dag 
alles wegen dieſes Segens, den Mofes im Namen bes 
HEern auf das Bolf Iſrael geleger hat. 

Eben um deßwillen hat er auch nach der Babyloni⸗ 
ſchen Gefangenſchaft den andern Tempel wieder gebauet, 
ihn herrlicher gemacht ald den erften. "Denn obgleich 
und Haggai ſagen: daß der andere Tempel wie 
Dres Dasy Di De Gurte Due anden 

nzur Die Herrlichkeit: diefes an! 

Haufes fol gröffer fepn, denn die SHerrlicheit des. exflen 
Haufes gemefen it. Cap. 2: Diefe Herrlichkeit ift des⸗ 
wegen weil der Herr des Tempels felbft dahin 

), und einen neuen ewigen Bund darinne aufe 
gerichtet hat, Maleach. 3. fo daß nun die Erde voll ges 
worben ift von der Herrlichkeit des HErrn. Jerem. 51, 
und Jeſa. 6. 

Es ift ferner mob, daß Ifrael zu der Zeit des ans 
dern Tempels unglaubig und widerſpenſtig gemwefen iſt; 
Die ewige Önade Davids und die wahrhaftige Gnade des 
neuen Bundes gering geachtet haben; daher hat fie GOtt 
wiederum müffen aus dem Sande jagen, und nun irren 
fe ſchon 1 7hundert Jahr ohne König, ohne Priefter, 
ohne Leibrock und Bruſt ⸗· Schildlein, ja ohne Erkentniß 
des HErrn in den vier Theilen der Welt herum. Da 
wögte man babe gedenken, jetzt fen es mit Ifrael ganz, 
aus; allein mit nichten; diefer Segen ftehet noch ; der⸗ 

, daß wenn Sfrael würde fein unbefchnitten Herz 
befcpneiden und den Geift der Gnaden und des Gebets 
über ſich kommen laffen; alsdenn werden fie mit Heulen 
und Wehklagen kommen, Jerem. 31,9. fie werben heu⸗ 
len wie man heulet um _ Erfigebornen, Zach. 12, 

2 1:I% 


h 


34 Diertes Capitel. 

214, Sie werben forfchen und ſuchen ihren GOtt 
und ihren König David, und werben herzu zittern zu der 
Gürigkeit des HEren, Hof 3, 456. aus ber 

und. aus den groffen Feuer herporrufen, a 
und ihre eigene Schmach fragen, Ejeh.39, 26. Die 
fes gehet nun nach rn any e8 gehet aber in det Ords 
nung; wie der Prophet Cap. 37 Zuerſt wird 
Ezechiel in einen weiten Thal, der zwifchen —* 
gen lieget, bingeführet; num flieffen in folchenn 

weder groffe Ströme ober doc) kleine Büchlein von’ 

fer. , Diefes,ift der Periodus, ———— die⸗ 
ven Sande, fondern in einem folchen San if, 
wo bie Ströme und Bächtein er Gnabe um ‚guten Bon 
ſ(chaft des Evangei flieffen, welches von der Babylonis 
ſchen Geſangenſchaft ee gefagt werden. Berne . 
fo war Iſrael zu der Zeit der Babpfonifchen Gefangene 
Khaft noch nicht: fo erfhredtfich dünre, als fle-hier 6er 
fhrieben werden. Zudem fo find bey der Erlöfung aus 
diefer Gefangenfchaft nicht alle 12 — 

nur bie zwey, Juda und Benjamin, wieder ins Land Iſtael 
gekommen; dagegen heißt es hier v. 11. daß ganz ſoel 
ſoll erldſet werden: alſo gehet dieſe Erlöfung auf das heu⸗ 
tige Iſrael. Es find aber in derſelbigen erliche Perioden, 
davon einige fihon erfüllet find, andere aber noch erfüls 
let werden follen, 

Nachdem der Proppet in bas Thal gefltet mat, 
fo fahe er eine groffe Menge dürrer Knochen, Darüber er 
fid) verrunderte, daß fie in einem Thal lagen, wo Waſ⸗ 
fer: Bäche flieffen, und doch jo erſchrecklich dire bleiben, 
Diefe Verwundernng und Betrachtung ber die Menge 
und Verhärtung Iſraels, ift fehon vor mehreren hundert 
Jahren unter denen Theologen in der Epriftenheit anges 

angen. 
J Die andere Periode begreift die Frage: Meineſt du 
daß diefe duͤrren Gebeine wieder lebendig werden ? Hier 
machte der Unglaube einen feheinbaren Schluß vom Alcı 
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nern auf das Gröffere alſd; Solten die duͤrren Knochen, 
die nicht einmal naß werben, lebendig werben? das ift 
nicht möglich. Der Glaube aber antwortet: atta jas 
data: HEre, dur weiſſeſt es. 
¶ Dieſer Zeitpunet ift kurz vor, und hernach bey ber 
erfüllet worden, da man darauf gebacht 
= was doch noch endlich aus dem — und hatte 
wädigen Juden · Vo Wolf werben wird 
Hierauf kam der dritte Bee Du Menſchen · 
meifage dieſen dürren Knochen, Hierauf frage 
der ben, ng wieder: wie Einien bie Düren Rnachen, 
welche keine Be haben, rk man wire Dr 
enn man ihnen prebiger ? 
—* aber fragt nicht, ob die Knochen Ohren le Me L 
dern gehet eye bin, mündlich und en 
„und fpricht: ihr folt leben. Fragt, man wie das jugehen 
werde, ſo heißt es: RU will euh Bidim (N erven, 
Eemaben geben); d. i. ihr werdet. den Zufammenhang 
xviſchen bem aften und neuen Bunde einfehen lernen. 
Diefes fänget nun an, und es handeln auch die Büchkeiis 
welche euch mein Gefährte ausgerheilet hat, von der Hül⸗ 
fe Iſcaelis. 
Run gehet unter euch der vierte Periodus an: 
jehi Raaſch. (und es entſtunde ein Geraͤuſch) Biele > 
‚unter euch. hören gerne zu; andere murren und N 
Wife auf die, die euch das Charigelium verfünbigen. 
ee 
wemlich ba bie nochen > Adern kriegen, 
Desan vielecunken eurem Wolf fangen an bie Bücher deg 
alten — 728 und le die er 
wit ihrer Erfüllung zuſammen zu alten; und ſo 
3243* * die Zeit fonımen, daß ihr zur Iebendigen Ere 
Eentmig GOttes und des Verföhners gelauget ; dieñ ralın 
ſe ich euh von ganzem anjem Serie Anen “ei 
in unfern Tagen! Amen. 
33 Sud 


8 Viertes Capitel. 
— über Jefa 153: 38. 
jan ‚Hierauf feßten wir unfern ‚dur; das € 


er Au — ‚wo: nr 
13 rin Sarg iii — 1 


bek fort, und 
us: — 


Be: Bei pane tige Marien: a 
nr Sir 
s iſt in ei e it, 


und 


—— viel flberne Sampen, und Ra 


hielten wir ung 14 Tage auf. * 
ver! ebenen Ehrii 1 Kein 
—*— En Ben uden, — 


dem Thafan oder Vorfänger, machten uns ben Aufent⸗ 
le vergnugt. Den ı6ten October predigte ich in der 
jarnifons: Kirche für den Prediger Hrn. Yeine, bey 
welchem wir auch logireten, über Matth. 9,2 und 
Sefa;3, 10, 

Die Stadt ift nicht gar groß, doch ſchoͤn nach hol: 
landiſcher Art gebaut; und die Veſtungs⸗Werke find 
fonderlich in gutem Stande. 

Die St, Antonius: Kirche dee Roͤmiſchgeſinnten ift 
auch anſehnlich. Won diefer erzehlet man, daß fie vor 
einigen Jahren auf eine fonderbare Art fen beftoplenwor- 
den, Die Gefchichte hat fich folgender Geftalt yugetre: 
Gen; An deni Feſt · Tage des heiligen Antonüi rihmet der 
Vater auf · der Kanzel die befondere Mildthätigkeit diefes 
De und ermahnet feine Zuhörer, daß alle die, fo 
in Noch waͤren, ſich zum heiligen Anronio wenden fols 
ten, fo würde ihnen gewiß geholfen werben, Sehet, 

— * 
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er hinzu, wie er feine huldreiche Hände gegen die 
et! Unter denen Zuhoͤrern ift ein Soldat 
Religion, ber alle das. Seinige verfoffen und 
hätte, fo gar die Camaſchen von feinen Füffen, 
fol des- folgenden Tages: auf die Wache ziehen; er 
‚die Regiments: Strafe, nimt alfo die Pre- 
Paters andächtig zu Herzen, verbirgt ſich 
5. in der Macht kniet er. vor dem heiligen 
und. biete ins er möge ihm doc) aus feir 
‚helfen. Indem erblickt er (denn die ſampen 
n und Nacht in der Kirche) an ſeinen 
re Ringe; ach! denkt er bey ſich felbft, did 
will mir ber ‚heilige Antonius seinen ſolchen Ning 
‚Hiermit ziehet er ihm einen ab, verbirgt fich wies 
ber in ‚ber Kirche bis des folgenden Tages, da ſie zur 
geöfnet wird;. und fehleiche ſich mit, feinem 
ſchencke davon; gebt zum Goldſchmiede und 
bietet den Ring feil. Der Goldſchmid voller Verwun⸗ 
derung, wie der Soldat zu einem fo Eoftbaren Ring 
komme, fraget, ob er ihn etwa gefunden oder gar geftohe 
len Habe? Der Soldat antwortet: ich habe ihn nicht ge⸗ 
funden, aud) nicht geſtohlen, fondern zum Gnaden⸗ Gy⸗ 
fchenf von meinem Patron befommen. Der Golbfehmigg: 
er ift diefer Patron? Soldat: da hat der Herr e 


* 
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nady zu fragen, jihäße er ben Ring wie hoch er wi 
ich bin jegt in Noth, gebe er mir nur 2 Ducaten, 
will ich zufrieden feyn. Der Goldſchmidt erfunbigt, ® 
nach) feinem Regiment und Compagnie, welches her Sol: 
dat alles richtig anyeiget: darauf giebt er ihm bie 2 Du⸗ 
caten, und behält den Ring bis auf weitere Nachfrage. 
Indeſſen loͤſet der Soldat feine Camaſchen wieber'ein, daß 
ee Fan auf die Wache ziehen. " Bu 
Bald darnady merfen die Pätres, daß dein heil. 
Antonio ein Ring fehlt, machen es fogleich befant, und 
er findet ſich bey einem Goldſchmidt, welcher den Soldas 
ten angeigt, und den Ring nad) Erfegung der + Ducaten 
°4 heraus: 
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en 2iten giengen wir über Cruͤde burg/ einen Fla 

cken, wo fid) eine Juden-Familie auf haſt, die eis 

nen feinen Rebbi Hat, mit welchem manches Gute konte 

geredet werden; bis Gahlen zu dem Hn. Paftor Ralle, 

welcher uns ſehr gebeten hatte, auf der Ruckreiſe wieder 
bey ihm einzukehren. 

Den 22ten Dit. führete,uns der. Hr. ‚Pat, Balle 
auf feine Wieſen⸗ Grimde. Da wir wieder zurůcte⸗ 
zeten, kamen wir auf die Cleviſchen Aleen zu reden, wie 
dieſelben ihren Urfprung genommen haben; nemlich es 
ſey ber Graf Moritz von Naſſau, der ehedem in Hol⸗ 
iandiſchen Kriegesdienſten geſtanden, Brandenburgis 
ſcher Stadthalter über, Cle ve geworden; dieſer habe zu 
erſt um Cleve herum etliche koſibare Aleen angelegt, en 

über 
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e fen er anfänglid) von einigen Klüglingen verſpottet 
den; als man aber nachher den Mugen berfelben ein⸗ 
hen / fo hat ſich ein jeder im Sande bemübet, auch der⸗ 
hen anzulegen, und wer nur immer fan, fährt dar⸗ 
efort. Im Anfange hat einer, ohnweit des Grafen 
er Ace, auch eine angelegt, und an der Pforte dem 
—— Reim in holiandiſcher Sprache ange: 


As de boom is groet, 
# dan is de planter doot. 


Graf merkt, daß es auf ihn und feine, are 
saubıe Müße geiler fen; und (drei Darunkr: 
Planten, bowen -- lat uw niet verdrietens 
‚Gy, en uwe Esven ſult her genieten. 
w.erfle Reim heißt auf teutſch alfo : ‘ 
Wenn der Baum groß gewachſen, i 
So iſt der tod, der ihn gepflanzet hat. 
18 Grafen Antwort iſt: 
Pflagen, bauen, laßt euch nicht verbrieffen, 
Ihr und eure Erben folts genieflen. , 
ein Symbolum ift gewefen: Qua pater orbis. Erfoll 
früh aufgeflanden feyn, daß er von feinem Luſthauſe 
37 Uhr bereits in die Stadt gegangen ift, und wenn 
benn die Fenſterladen vor den Käufern noch verſchloß 
+ fand, fo ſchickte er einen Bedienten in Die Haͤuſer und 
ß ihnen einen guten Diorgen fügen, um fie bamis ihrer 
ngfcpläferen wegen zu beftrafen. 
- Alle von dieſem Grafen erzehlte Umftände haben 
ich ſehr ermunters, fewol fein unermüdeter Fleiß im 
der Aleen, als auch feine Wachſamkeit bey ſei⸗ 
e Bemuůhung. Ich dachte dabey für mich: Wir 
lanzen alfo auch auf Das Künftige, der HErr gebe nur 
made, unermikdet und wachfam in feinem Werk zu fegn. 
as Wort des HErru bb wahr: andere haben vor 
5 nd 
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En. heiligen 

‚mein Reife: Gefahtte hr: 

"ren Ruhm ber Cpriften, 
Den 2gten Okt, wollten -, 





fen, fo wieberrietgen wir es, und! 
tenoch in Gablen ju bleiben. Ä 
‚Hierauf befuchten wir noch eine obie Bitte 3. 
©. Segers, wohin fich etliche andere gläubige Seelen 
verſammiet hatten, ba denn manches aus den Erfa Eur 
Igen in dem Reiche GOttes gefprochen wurde, Am 
erzäßlete uns der Hr. Paftor Kalle einen traurigen * 
fall, der ihm ſelber begegnet ift: nemlich vor.ein paar 
Dahren überfallen ihn in feinem Haufe erliche Spigbuben, 
Schlagen fein Gefinde mund und binden e8; hernach bin- 
den fie ihm felbft bie Hände auf den Mücken, legen ihn 
auf den Bauch, binden ihm auch die Füſſe, und fehle: 
‚gen ihn mit einer Spigruthe auf die Waden, "Da er 
nun jo lag, nahmen fie ihm alles, was er an Gold, 
Silber und anderm Geräthe hatte, auch fo gar feine 
Sackuhr. Unter dem Gelde liegt auch eine Piſtole flr 
die Malabarifche Anftalt; alles andere, fagt er, möchten 
fie ihm nehmen, nur das Gold für die Malabaren moͤch⸗ 
ten ſie ihm laſſen. Allein es half kein Bitten, ſie neh⸗ 
men 
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men e8 auch mit und gehen bavon. Endlich macht fich 
Bee ZSRE 
men 3 na er die 
Es; 16 ung Ace abe uf Cpksubn ai 
. en 
Ph —— = dieſe 5 Der 
Daftor empfing e Saduhr wieder, von 
se ren bekam er — als u für die * 
; daraus er die beſondere Furſehung 
tes für dieſes arme Volk zu rühmen —5 nahm. 
Den 26ten giengen wir von Gahlen ab tiber 
wo wir bey dem Hn. Paft. Ritter logirten, 
des folgenden Tages gegen Abendin rag 
lachen, einem anſehnlichen Städtlein, dem Könige vi 
Preußen zugehörig, an. Es find nebft denen Vaͤbſti⸗ 
fen, Ealvinifchen und Lutheriſchen Religionsverwand⸗ 
tim, auch‘drey Yudens Familien dafelbft, mit welchen 
letzteren mein Gefährte gute Unterredung hatte. Mir 
legte indeffen die ram Wirthin die Frage vor von der 
Buſſe Eſaus, welche er mit Tränen gefucht, und doch 
nicht erlanget hätte. Da ich ihr aber fagte: dag Efau 
nicht feine Bekehrung zu GOtt, fondern die Sinnesaͤn⸗ 
derung des Waters in der Austheilung des Segens ge 
facht habe, fihien fie zufrieden zu ſeyn. . 
28ten Octob. famen wir nad) Duisburg, 
und herbergeten bey dem Hrn. Paft. Senke auf ferne 
vorfergegangene Einladung; und weil er eben unpaͤßlich 
war, predigte ich den zoten für Ihn über Matth. 5, 6. 
bielte auch Nachnfittage die Catechiſation in eben der Kir⸗ 
che über das erfte Gebot. ’ 

Den 3 ıten befuchten wir den Juden Moſes, wei 
her fchon geftern den Hrn. Bennewig gerne angehöres 
hatte, und ein Verlangen bezeuget, mich auch zu fpre 

. Auch heute begegnete er uns fehr freundlich, und 


then. 
inem Gefährten: © ben ? 
Be USE 
e⸗ 
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Seleue⸗ Nun hat Mofes alle die Geſetze a 
nicht gehalten, fell iſt er verflucht, Mai 
te jeantwortet X 
A 
‚boten, welche im Sande, Iſrael flten gehalten 
und zwifchen denen, welche nıan aller Drten me 





‚bertretung willen hinaus geftoffen feyd- 
lieget mit Recht auf euch zuerft der ng ur 
ſtern Art der Gebote, die ihr int Sande zu halten — 
den waret. Die Gebote aber, welche unter bie jehen 
Gebote verſaſſet find, habt tr auch nicht gehalten, und 
koͤnnet fie von Natur nicht halten. Denn den GHrr, 
dem nur ein reines Herze dienen Fan, mit unteinem Herz 
zen dienen, heift fo viel als nichts. Daher triſt euch 
auch der Fluch von der andern Art der Gebote, Er: 
Auf folche Art können wir ja fein Gebot halten, Sch: 
‚Kein einziges. Er; So iſt GOtt ja unbarmperzig, daß 
er ung Gebote giebt, die wir nicht halten können. Ich 
antwortete: Weil der Menfch aljo gefchaffen war, daß 
er hätte. alte Gebote GOttes vollfommen halten koͤnnen, 
fo war es nöthig, dem gefallenen Menfchen durch folche 
heilige Gebote zu zeigen, was GOtt mit Recht von ihm 
zu fordern habe. Damit aber der Menfch wieder in den 
Stand moͤchte verfeget werben, in welchem er dem Wil⸗ 
len GOttes gemäß wandeln Eönnte, fo Hat GOtt die 
Schul 
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und Suͤndopfer verordnet, Dahin gehören al 
Geſehe von denen Opfern. = Ert' die haben wir 
nicht, Ich: darum daurer auch der Fluch und 
fo lange, Er: Aber auf ſolche Art fan Fein 
felig werden. Ic): das ift es eben, was dar⸗ 
i oder es muß GOtt ein Verſoͤhnungsmittel 
verordnet haben, welches jetzt vor dem Gerichte GOttes 
Er: weiches ift es denn? Ich: Einmal opferte 
im Glauben aller Orten, wo man hinfam, Nach⸗ 
—— man nur allein in einem kleinen Diſtriet ber 
emlich zu Jeruſalem, opfern, weil dieſer aber 
für die Völker der Erden zu Hein war, fo opfert man 
Aufgang der Sonne bis zu ihrem Miedergang 
each. 1,10, md mitten In Eghpten ſtehet ein. Altar 
I Jeſ. 19, 20. Er: ch weiß wohl, was er 
will, nemlich, GO habe ſich fehlachten laſſen. 
2 wenn er damit fo viel fagen will, daß fich die Gott⸗ 
Heit des Mepid habe fehlechten faflen, fo widerſproche 
ich ihm; werftehet er aber diefes, daß bas gerechte Ge— 
wächs Davids, melches zugleich Jehonah Zidkenu 
der HErr unfere Gerechtigkeie) ift, ſich habe ſchlachten 
laſſen, fo gebe ich ihm recht: denn das bezeugen Mofes 
und die Propheten. Hiermit giengen wir Jeſ 53: garıy, 
und Dan, 9, 23 f. mit einander durch. 

Diefes ganze Geſpraͤch gieng fo ordentlich, daß ich 
mic fange nicht bejinnen fan, mit Jemand fo wenig 
Mühe, ihn in Ordnung zu bringen, gehabt zu haben, 
als mie diefem Moſes. Der HErr lafie allen in die 

“ fen Monat ausgeftreuetn Saamen feines Worts gefege 
nee ſeyn ju feiner Ehre, Amen. 
November 1745, 

Den ıten vertiefen wir Duisburg, und famen 

gegen Mittag nad Muͤlheim an der Ruhr. Ich 

-  befuchte ein paar Freunde unter den Chriſten, an welche 
uns ber Har Paftor Hencke gewiefen hatte, . 
En. 


aprtzt 


Er 
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Terſtegen und Hrn. Crabbe, einen Kaufmann; 
en aber gieng voran zu benen Juden 
folgte bald nah, und fand meinen Gefährten in eis 
fer feinen Unterredung mit den Rebbi Über Zach: 12. 
welches der Rebbi alles auf den Tag des ji 
richts deutete; ba fuhr ich zu, und zeigte, daß 
tem in Serufalem noch vor dem jüngften Tage: 
folle ».6. und daß bie Kinder Iſrael zu der Zeit 
und heulen würben, über die Ermordung bes: 
wie man heulet und ſchreyet um den Erfigebornen, v. 10. 
Daraus folget, daß der Meßias ſchon müffe da gewe 
ſehn, wenn Iſrael anfängt über ihn zu 
te: wie fan fich aber der Meßias durchſtechen 
Ich: Diefer Tert fagt: daß Iſtael Jon als einen Durc 
n fiehet und beweinet; folglich iſt ſchon von 
vorher gerveiffaget, daß es geſchehen werde, ja hier wir 
es eriehlet als eine foldje Sache, die zu ber Zeit, als ger 
wiß geſchehen, wird erkamt werben, 
niffe von dem $eiden des Meßiaͤ find noch mehrere in der 
Schrift, als: Jeſ. 43, 24.25. Cap. 50,3,4. Cap. 52, 
13.14. Cap. 53,1:8. Wenn nun die Sache geſchehen 
ift, fo ift mic das ein ficheres Kennzeichen, baß.derjenis 
ge ber rechte Meßias ſey, an welchem diefe WBeiffagun- 
gen erfüllet find, Die Möglichkeit aber ift aus der ges 
ſchehenen Sache klar, nemlich, daß derjenige, welcher 
den Himmel mit Dunkel kleidet, und dem Wind und 
Meer gehorfam find, dennoch feinen Rücken darbietet zu 
Schlägen, und fein Angefiht zum Speichel Jeſ 50, 1: 
6; ob wir glei die Gründe der Möglichkeit nicht deut: 
ch einfehen können. Darum ift es ein God, (Ge 


miß.) 
auf fragte der Rebbi: Warum halter ihe euch 
Bann nicht wie euer Meßias? Ich: wenn wir ung fo hie 
ten wie der Meßias, fo müften wir felbjt Meßias fen. 
Er: Mein, ihr follet nur feine Gefege halten. Ich: 
das geſchiehet auch; daß aber manche unter uns unges 
hor⸗ 


ik 


A 


* 
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ame Unterthanen find, das ift mir um An viel wen 
wunderbar, als es ſchon vorher gemweiffaget worden. 
110, Er: aber es find- doch ſo viel Darthenen uns 
uch, und Iſcael it nur ein Volk, , cd): die vielen; 
tbenen thun hier nichts zur Sache; denn fie.befennen- 
(alle mit einem Munde, daß JEſus fey de ee 
er eurem Wolf aber ſind auch viele Parrpenen, Er;, 
eſſet doch allerlen im Geſetz verbotene Speifen. Ich: 
ee nicht role der alte Jers3 1,31. Die 
2 d durch den Meßlam gefegnet, und werben: 
geheiliget, Hiermit; giengen wir in Freund⸗ 
” don einander, 
Den aten Nov, famen wir nach Eſſen; hier befuchs 
wie die Juden in ihrer Synagoge, und fanden ein 
lich geneigtes Gehör, Den Hrn. Paſt. Schmmor, 
em jen Hrn, Daft. Boniterr, wie auch dem 
estor bes. hiefigen Gymnafli, Hrn. M. Zopf, war 
me Gegenwart angenehm, Letzterer bat mid), eine 
ränefin an die Scholaren zu halten; welches auch des 
senden Tages auf dem grojlen Hörfaal in Gegenwart . 
e Scholaren vom Kleinften bis zum Ördften, des Hrn. 
ſt· Schmidis und der übrigen Präceptorum geſchahe. 
ein. Vortrag war über die Worte: Laſſet uns die 
as en: Blumen nicht verfäumen. 3. d. Weish. 
7.. Daraus jeigte ich, daß junge Leute ihre Jugend⸗ 
dre fowol in der Schule als auf der Univerſtaͤt recht 
venden folten, und diefen Ausſpruch zu ihrem Sym⸗ 
o machen möd)ten; nemlic), wie die in dem Tert ber 
Aebene ruchlofe Leute, ihre Mayen: Blumen nicht zu 
fäumen fich einander ermuntern, daben aber ſich in 
exwige Verderben ftürgen; fo follen die gottesfürchtiz 
ı Zünglinge ſich einander billig erwecken, die befte 
üthe ihrer Jahre dem HErrn aufjuopfern. 

Anmerk. Ich halte dergleichen Anreden an die Ju⸗ 
ıd in groffen und fleinen Schulen mit Vergnügen; 
ch wolte lieber etliche Predigsen zu halten ausfihlagen, 

als 
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als eine folche Paränefin, wenn fie mie angerragen wird; ) 
theils weil ich felber durch die Gnade GOttes 10 
an der ae gearbeitet Habe, theilg weil mein 
die Kinder fo zärtlich; lieber, da er. — wehret — 
nicht, denn folcher iſt das Reich 
Ae —* 
unter Se on Jinglinge —— 
en, ber ihm ein brauch! ; 
1 Weinberge feyn fan, Wie es — 
- angenehm ift, wenn bie koöſlichſte Blume vo 

Geſchlechts wohl geraͤth, und wie es Ihn im Ge 
— betrlibet, wenn It liebliche Blume I 
und von den Jugend: Liſten verzehret wird, 
auch fein Wunder, daß es dem Freunde des 

vergnüglich ift, wenn bie a in dem Garten 

und einen angenehmen Geruch von ſich geben. Hinz h 
— iſt es aud) Fein Wunder, wenn ſich der Freund 
des Gaͤrtners betrübet über das Verberben ‚der. vortrefs; 
lichften Blüthe des menſchlichen Geſchlechts. 

Ueberdem habe ich noch einen Grund, Paränefes 
an die Jugend zu halten, denn ich weis nicht, ob nice 
einmal einer aus ihrer Zahl ein tüchtiger Arbeiter wird 
an dem vermüfteten Weinberge des jübifchen Volks. 

Den sten Nov, predigte ih, auf Verlangen einis 
ger Freunde aus dem Magiftrat, für unfern Wirth, den 
Hrn. M. Schmide, über das Sonntags» Evangelium 
Matth. 18. vom Schalks-Knechte; handelte von dem 
ſchaͤduͤchen Rückfall aus der Gnade GOttesz ) wie 

\ man zur Önade fommt, -2) wie man Daraus fallen fonz 
ne, 3) den Schaden, den folcher Rückfall bringt, Das 
Erordium war der 57te Vers aus dem 78ten Pfalm. 

Eine judifche Magd, Namens Eſthet, war er 
weckt worden, eine Chriſtin zu werden, und meldete ſich 
deswegen bey uns an, Wir übergaben fi fie dem hieſigen 
Minifterio zur weitern Fürforge; ihr felbft aber eine Ers 
mahnung zum Ernft und einige Büchlein zum u = 

ier ⸗ 
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Hiermit giengen wir bes ſolgenden Tages auf Muͤhl ⸗ 
wieder zurüc, Untermeges traten wir im ein 

ein, ba die Frau don Herzen GOtt fuͤrchtet. 

Sie it der reformirten Religion zugethan. Diefe mach⸗ 
te ung geſchwinde einen Thee zu rechte, weil wir wegen 
bes anhaltenden Negens und Schnenens durd) und durch 
en Da wir uns in etwas — 
getrocknet hatten, giengen wir weiter; die Frau be⸗ 
gleitete ung ein Stud Weges, Ich fragte: was ſie von 
benen Juden hielte? Sie gab zur Antwort: Ich habe 
fie lieb, meines HEren willen, und hoffe, er 
werbe belfen; und ihr Herren thut ein gutes Wert, 
dafs iht unter fie gehet, um ihnen das Evangelium ju 

ü Wenn fie von meinem Haufe vorliber ge: 
den wollen, und ich ſehe, daß fie arm find, fo rufe ich 
ie hinein, und gebe ihnen eine Gabe nad), ihrer Roth— 
vurft, »& Einsmals Famen etliche arme Juden erben, 
vie woeineten vor Hunger; ic) hörete es, und gab ihnen 
Mid, Butter und Brod, welches fie mit Danf anna: 
nen. Ein andermal famen etliche arme Juden: Kinder 
nd hatten feine Schuhe; ich fragte meine Kinder, ob 
ie welche abgelegt hätten? dieſe zogen aber gleich ihre 
Schuhe von den Füuffen und gaben fie denen armen Ju: 
ven: Kindern. D daß man mehrere bergleichen Glaubi⸗ 
je anträffe aud) unter denen, die wol ee thun koͤn · 
en! Ich hoffe, es wird dieſer redlichen Frau von ihrem 
Fſu wohl vergolten werden, 

Gegen Abend kamen wie noch in Muͤlheim an, 
eſuchten ſogleich die Juden, auch ben Hrn. Paſt. Crufe, 
ver uns bat, auf der Ruͤckreiſe von Creyfeld wieder zu 
me zu Fommen, welches ihm auch verfprochen wurde. 

- Dem gten Nov, trafen wir wieder in Duisburg 
in. Der Hr. Paſt. Hencke war fehr erfreuer, daß 
ir uns entſchloſſen hatten, nad) Ereyfeld (Lrefeld) 
u geben, und dieß geſchahe folgenden Tages. Diefe 
Beadt ift ziemlich groß, nad) hollaͤndiſcher Ars erbauet, 
1,55, Sch, Reife a Ch. 3 und 
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gehoͤret dem Könige von Preuffen, Y 

— ren aufz als Pe nd 
vintaner; Mennonieen , Penwoniten und. inn: 
te. Daher man den Reim auf dieſe ge 
made bat 
Papa, Mofes, Pennus, Calvinus , c WER: 
18; „yna in Creyfelda' diuerſum eantant Hallelu- 
jah. D. i. Der Pabſt, Mofes, Pennus, (*) Calvinus, 

Menno, turherus, fingen einftimmig zu Erefeld mit 
ander ,-obwvol auf verſchiedene Weife, ein 
Zuierſt traten wir ein bey einem Me; 








Herberge 
ben ſich behalten wolten / von ihm fi 
wiefen wurden ; doch blieben fie zum ſſen um de 
Gefeltfchaft willen bey unſerem Hrn. * 
Hert Bennevoig gieng u denen hieſtgen Juden, 
und war, da ich nachher dazu kam, in einer guten Un— 
terredung miteinem munteren Juͤnglinge. Ich hörte ei: 
ne Weile zu, bis fie auf Jef 7, 14, kamen. Dabey 
fagte der Sud: aber man findet doch feine (des MeBid) 
Familie und Nachkommenſchaft nicht in ben Propheten, 
Ich antwortete: es ift hier nicht die Rede von feiner 


(+) Unter Mofe werden die hiefigen Juden verſtanden; die ans 
dern Neligioneverwandten find in der Kirchengefchichte bekannt 
genug; bie Pennoniten aber find eine Art von Antierinitarlis, 
doch nur fo weit, daß fie die Wörter: Dreyeinigteit, Drey⸗ 
faltigkeit "Teittitas, wicht leiden tͤnnen; glanben dabeh Aber, 
daß der Verſohner und der Heilige Geiſt wahrhaftiger Goti 
fen... Sp find fie unterſchie den von den Socinianern und Aria 
nern ; übrigens üben fie fid) in der allgemeinen Chriften »Lies 
be, haben ſelbſt keine eigene Kirchen: Berfammlung , befuchen 
aber ‚fleißig die Vorträge rechtſchaffener Prediger, Jouderlich 

in der duthertſchen und Neforinieren Kirche, 
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Nacht ommenſchaft, fondern vom feiner Geburt und ‚Her: 
kunft nach dem Fleiſch. Er: Da GHtt das Gefeg auf 
dem Berge Sinai gab, muften fich die Dinner 3 Ta- 
ge lang von ihren Weibern enthalten; wie Ban denn nun 
Ber heilige EHtt von einem Welbe geboren werden? Sch: 
Dem GHtt, demes möglid) war, fid) mir dem Myrten⸗ 
Buſch alfo zu vereinigen, daß der Buſch zwar brannte, 
(aber nicht verbrannte; dem ift es auch möglich, mit dent, 
gerechten Gewächfe Davids ſich alfo zu vereinigen, daß 
das gerechte Gewächs, (Zemach Zadich) Jehova 
Zidkenu (HErt unjere Gerechtigkeit) genannt wird, Ser. 
23,5.6. wie auch das uns geborne Knäblein, Eel 
—— Gond ift Jefa.9, 6. Cr: Hat 
die Sc ana (Glanz der Herrlichteit) ſich mit ihm, 
in oder vor ber Geburt vereiniget? Ach: Wie die ganze 
Geburt des Mepia, und alfo auch die Empfängnig , ger 
heimniß · voll iſt; fo Fan man aud) daraus fchlieffen, dag 
die Vereinigung beyder Naturen, gleich in der Empfaͤng⸗ 
niß geſchehen ſey. Er: Wo hat er fi denn als GOtt 
bewiefen? Ich: Das müffen wir aus den Geſchichten des 
N, Teftaments ben; da finden wir, dag IEſus von 
Nazarerh die Auffägigen mit einem Wort gereitiger. Auf 
feine Bedrohung über den Wind und das Meer wird 
beydes ganz ftille; Er vergiebet die Sünde aus eigener 
Macht; Er spricht, fo geſchiehets; zum Gichtbrüchigen 
ſagt Er; ftehe auf, nimm dein Bert und gehe heim; 
dem Sazaro, der fihon 4 Tage im Grabe gelegen, von 
dem es hieß: er ftinfer ſchon; ruft Er wie einem Freun⸗ 
de, der da wachet und wandeln kan: Sazare, komm ber: 
aus! und er fomme heraus. Er: Elifa hat auc Tode 
met, ch: die Apoftel auch; aber Peiner aus eigener 
Kraft, fondern im Namen des HErrn. 


Hiermit endete ſich die Unterredung mit diefem muns  , 
teren und befcheidenen Juden. Aus allen feinen Neben 
merkte ich, daß er nach dar Wahrheit forſchet. N 


a Den 
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Den zoten Nov. rag ich auf Verlangen ber 
Evangeliſchen Gemeinde über Matth. 5, 6. von dem 
Biege um ze Anſchauen GOttes . Meine Zuhörer 
waren ziemlich zahlreich, und von allen obbemeldeten 
— Dartpepen, mu. hat man Beinen, Jaden bes 


x "en raten ließ un ie Eoane Genen bi 
an den ra fahren, da wir denn überfeßten und 
Duieburg zurück kamen, ben dem m 
Sende fogirten, unb. fol, Tages wieder 
lälheim umkehreten. Hier trug — 
Paftor Cruſe fein Haus u. —— und mir die 
morgende Predigt an. Den Su bbath über 
} is ‚toir ung mit denen hieſigen Juden, und den ıztım 
predigte ich Vormittage über die Epiſtoliſche Section Pi 
1 20. we 6. 6,6: von der Ehre der ‚Heiligen. in 
und Emigfeit, Nachmittage war dem — 
newitz die Prdit aufgetragen, welche er bielte. 
Die uͤbrige Zeit diejes Monats brachten wir in dem 
Bergifeben zu, und bejuchten die Juden in Elber⸗ 
feld, Warden, Wisblingbaufen, Langerfeld, 
Swelm. Elberfeld war unfere Haupt: Niederlage, 
In Wichlinghaufen erfuhren wir mit Vergnügen, 
daß die Evangeliſch⸗ butheriſchen Epriften von dem Chur⸗ 
fürften Erlaubniß erhalten haben, öffentlichen Gottes: 
dienft zu pflegen und eine Kirche zu bauen. In Elbers 
feld befchloß ich das alte Kirchen: Fahr, und fieng das 
neue an. Den zoten predigte ic) zum Befchluß des Kit⸗ 
hen: Jahres über Matth. 5, 7: von der Gnadenbeloh ⸗ 
nung GOttes an die Barmherzigen. 1) Die Perfonen, 
welche der Gnaden: Belohnung fähig find. 2) Die 
herrliche Gnadenbelopnung felbft. Den 27ten handelte 
ich zum Anfang des neuen Kirchen «Fahres aus dem ges 
möhnlichen Evangelio Matth. 21, ı 2c. von der Huldi⸗ 
gung des Königes der Ehren Ef Chriſti. 1) Wie 
diefelbe geſchehen muͤſſe. 2) Was uns dazu ag 
fol, 


# 
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fell.‘ Das Exordium war aus 2 Sam. 19, ber 12te ) 
Vers. 


Herr Stephanus Spigbareh, Paftor prima- 
rius alihier, unfer liebreicher Witth, für den ich die zwey⸗ 
male ft, auch ihn des Nachmittags ſelbſt mit Er⸗ 
bauung gel habe; war über mein Symbolum⸗ 

| & Sieger, fo vergnüiget, daß er baffelbe ſich \ 
auch erwaͤhlete und dabey ſagte: Wenn wir einer dem 
‚andern zufchreiben würden, fo mollten. wir fegen: Ste- 
/hanus Stephano Salurem! unb die Unterſchrifft folte 
Den Sanſtmuth ſieget. 

—— —— ich auf Kung —— 

er Der hieſigen Schul: Jugend eine Anrede ber 

a: 1.2. Hierauf giengen wir Über —Se 
nach einem Städtlein dem Könige von Preuf: 
fen tig. Hier Eehrten wir bey einem wohlhaben⸗ 
den Schmidt, Namens Zurwelten ein, und befchlof: 
fen mit dem Beſuch der hiefigen Juden, wie auch dem 
Examine mit dem Sohne unferes Wirths der ftudieren 
will, den Monat November. 


December. 

Den ıten befuchten mir ben D. Iuris und Hof: $is 
al Hrn. Emmingbauien, welcher gerne gefehen hät: 
te, daß wir gleich ben ihm eingetreten wären. Er ließ 
nebſt feinem Hausgefinde nad) Tiſch mehrere Freunde bey 
ihm jufammen fommen, da mandjes aus dem Reihe - 

ttes erzehlet wurde. 

Ehe wir von Jagen weggiengen, traten wir bey 
der Judin Namens Prinzin ein; die fragte gleich, ob 
ich catholiſch fen? Ich fagte: Ja, fo wie Abrapam, 
Jſaae, Jacob und alle wahre Glaubige Alten und Neuen 
Teflaments. Denn fowar Abraham catholiſch, d. i. voll⸗ 
fomımen, da er ohne Beſchneidung an ben HErrn glaubs 
" und vor ihm wandelte, fo war vor ihm Noach ein. 
' G 3 Zad⸗ 


—ñi 
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im neuen Teftament diejenigen vollfommen Gerechte, Die 
von eigener Gerechtigkeit nichts mitbringen / glauben aber 
an den, ber die Gottloſen gerecht macht, ſo wie Are, 
geihan hat,. bi ‚mar um bes verord G 
rt willen, darauf ehedem bie Herrlichkeit G 
hete, nemlich auf Der Bundes; Lade. Darnach 
die Herrlichkeit GOttes mit dem gerechten Gen 
- vidg vereinigetz darum Fan hun feiner anders von fe 

» Krankheit beſreyet werben als en 
Mal, der da ift das gerechte 

HErr unfere — von bem es heiße: 
füne Wunden find wir geheilet a { 















Fa Nun weiß ich ſchon, wer ihr ſeyd 
id, der euch und eurem Wolf die U 
Ba Be Hiermit gab ic) ipr ein paar 
aus dein N, Teftament in jübifdher © \ 

En rg Dant annahm; und fo ſetzten wir fern $ A 

« weiter fort bis Limburg. Diefes Srädtlein liegt in. 
einem tiefen Thal, das Schloß aber auf einem hohen 

Berge, gehöret dem Grafen v. Terflenburg und Limes 

burg zu. Der Graf refidiret auf dem Schloß; bie 

mehrejten Einwohner find der Evangelijchen behre zuge: 

than, haben aber feine eigene Kirche, fehdern muſſen 

in dem Dorf Esley, eine gute Viertelftunde von der 

Stadt, ſich zur Kirche und Heil. Abendmahl halten, In 

dem Gaftpofe wo wir eingefehret waren, hatten wir Ges 

legenheit/ eine Untertedung von dem wahren Chriſtene⸗ 

thum zu halten, und zu zeigen, worinne es beftehe, und’ 

wie es von dem falfchen Ehriftenthum unterſchieden ie 

Die Leute waren fehr aufmerffam und vergnuͤgt bey dies 

ſem Bortrag. 

Den zten befuchte mein Gefaͤhrte bie hiefigen Ju 
den; ich folgte nach, und fand ihn im Gefpräch über Mes 
lead). 1, 10. Der Hausvater fragte: warum har GR! 
den n neuen Bund gemacht? ch fagte: . warum we 
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et worben. © di ken 
Der Lund Bf and que Gehen CHR 
— 
ren Darf; genug ich be mich —— 
— 


Rachmittage kamen wir in Schwerte, « 
ten Stadt in der Mark, welche Wr — von 
fen zugebörer, an, Wir giengen 


—— in — Hauſe * Me 


Als wir in die Stube traten, ſaſſen 
fragte: ob die Schule —* 6. 
worfete mit grimmigen Geberd⸗ —— 
fe zu chun? Sch wenn ihr En 


wätet , ſo ‚hätten. wir geſeh 
— Was hintet ihr Ei Geha? Bolt — 
Ahr werben, fo gehet naı et 
he aber Chriften ſeyn er Ihe Or un ep 
& die Juden mit Frieden. Ich: ein Volk, 
HErrn nachwandelt, hinket nicht auf beyden 3 
von Iſrael aber heißt es: daß fie abgewichen find von, 
bem Wege, Malead). 2,8. Er: das habt ihr uns nicht 
zu fagen, das müffen wir wiſſen. Ic): die Völker, die 
dem Meßias anhangen, rufen dem Haufe Jacob zu: 
Komme laßt uns im Sicht des HErrn wandeln Je 2, 5. 
Er: ich mag folhe Narrheit nicht wiffen. Ich; Iſt 
das Narrheit, wenn man GOttes Wort vorbringt? 
Hiermit fingen fie ein Hohn: Gelächter an; bie Kinder 
aber die dabey waren, lachten nicht mit. Da fagte ich 
zu den Kindern: ärgert euch nicht an euren Alten; ber 
Segen, den fie verachten, wird über euch kommen. 
Hierauf ergriff mich einer bey dem Arm, und führte mich 
zur Stube hinaus; daben ic) fagte: Ihr wollet den Ger 
gen nicht, fo wird er aud) ferne von euch bleiben, . 
Datnach giengen wir in des Juben Zandere Haus; 
dieſer fragte ung, wie fid) dei Nebbi Jacob verhalten 
babe? Wir fagren: Er ift uns fo begegnet, deß/ wenn 


wantags » Predigt mit biefen Worten an: der Jus 
abbiner hat euer Zeugniß hier verworfen, fo follet 
n den Epriften predigen. Beydes nahmen wir an. 
edigte alfo den 4ten über das Evangelium $uc. 21, 
und fellte daraus vor: Die Freudigkeit der Kins 
Ottes !bey denen herannahenben Gerichten bes 
w Zum Eingange nahm id) Dan. 6, 6. \ 
Den sten Der. kamen wir nady ferlohn ; Im 
wir bey den Juden ein geneigtes Gehör. Die 
Prediger Hr. Deude und M. Zoöker, wie auch 
aufleute Hrn. Wieler waren über unfern Beſuch 
freut. Hr. Paft. Hoͤker bat mich, auf den zus 
zen Bußtag für ihn zu predigen. Dieß gefchahe 
ten über $uc, 21, 36. und Jerem. 13, 16. 
Den gten giengen wir über erihe Gabe Gebärge 
Altena. Die Stadt liege tief im Gebirge; das 
aber auf. einem hohen Gipfel des Berges. Dies 
voßnet der Hr. Obrifilieuten. v. Belling nebft 30 
ı Inpaliden. Nachdem wir ben — über 
Befchäfte bey den Juden getrieben hatten, predigte 
Sonntage auf Sefanberes Fr in na od 
Batıh. 5, 9. und B. ber 2,13. Folgen⸗ 
2908 giengen wirnad ——— 
geten bey einem Verwandten bes Hrn. Paft, Selt⸗ 
18, welcher nebft feinem Sohn, der vor 2 Jahren 





vB - Fünfteg Capı Abräfe son Wefel,1e 


mich wegen der Führungen GOttes auf meinen 
gen Reifen. Daben fagte er: „Ich hoffe, GO 
„„fich des Haufes Iſraels wieder erbarmen; daher 
„ich audy gerne mit Juden die zu mir kommen. 

„mals befuchte mich ein hiefiger Jude, den fraı 
was er bon einer ſolchen Braut Halte, die bas ° 
sihres Bräutigams fehr tieb hat, aber den Brd 
„ſelber von ſich ſtoͤſſet. Der Jude antwortete: ‘ 
eine Braut geweſen. Ich fagte: ſo 
‚hat Iſrael gehandelt; der Sohn GOttes hat | 
Iſtael als einer verderbten Magd verlober, und 
„Ihm auch das Jawort gegeben. Diefer him 
„Bräutigam har dem Volk Iſrael fin Portrait, d 
„die Vorbilder und“ das Geſetz yugefandt, dar 
„Iftael fehr hoch und werth; aber da der Brä 
in’ eigener Perfon ‘gekommen: ift, hat ſich die cf 
„Braut fehr widerfpenftig gegen ihn bezeuget. 2 
ſer Vorfiellung zudte der Zude die Schultern umt 


„baden. 
Ich fagte: Diefe ihre Gleichniß⸗Rede ift 
Schrift gegründet, fonderlich Jef. 50. Ey. 16. 
d 3. Dieſe Terte zeichnete fid) dee Herr Inf 
ie bey dergleichen Gelegenheit gebrauchen zu dt 
BVerner erzäplte er, daß bie Frenperm v. I 
berg , welche in Thurniayntziſchen Dienfen ſtehe 
ſich Cammı von Worms (*) nennen, a 
nen Wormſer Juden herftammen, weiche zu 
Zeiten gelebt, zu Wotms gemohnet, und mi 
Hohen Rath zu Jeruſalem nicht eingeftimmer, d 
den HEren JEſum zum Tode verurtheilete. 
Ich vreiſe den HErrn für feine Gnaden: Fi 
in dem geendeten 1746ten Jahre. J 
©) Daßz Juden ſchon vor Chriſti Geburt fih in %orı 
"gehalten haben, beffen rahmen ſich die Hentigen Juden 
he meiner Neifebefehe. sten Theil p. 130. Von denen 
bergs wird mehreres vorkommen bey der Durchreil 
Mayns nad Holland 1749. 
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Seechſtes Eapitel, 
"Be Rüdtehe durch Heſſen und Göttingen / nach Kalle im 
Daht 747. i 
n Januarius 1747. 


\ 
ıten. Unfere Privat Meditation und Neujaprs» 
= Geber war Üiber-den Pfalm, welchen wir 

—— 
igt bes 
murdes ſehr erfreuet und geſiartet. Zum: Tert 
‚er Offenb. Joh. 14,6, und ftellete daraus vor: 
den Himmel auf Erden. 5) mie e8 mar niche fo fdjeie 
net, =) doch aber in ber That alfo it. 
a ee re a 
aige Derter, fo 3 gehören, in das Hepifche 
FL er burg vor ber Höhe, wo wir den 
DR „der zwar. ein Snfpitirter, aber fonft 
ein umgänglicher Mann ift, ſprachen, nach Bieffen, da 
wit den redlichen und gelehrten D. Neubauer befuch⸗ 
ten, und alsdenn meiter über Riechberg nad) Hlar: ' 
purg giengen. Hier kehrten wir bey einem Weinhaͤnd · 
ler Hrn. Wierach ein, der fein Gaſtſchild zwar einge⸗ 
jogen hat, aber uns als gute Freunde beherbergete, da wir 
bon vor 6 Jahren bey ihm logiret harten. Ehe ich 
melde, was in Marpurg vorgefallen, erinnere ic) mich 
noch deffen, ‚was uns Hr. Paſt. Römbeld zu Kirche ) 
berg von fich ſelbſt erzehlete; wie er per varios cafus, | 
per tor diferimina rerum feye ins Predigtamt ges 
kommen. 

Zuerft hat er die Chirurgie erlernet, nnd ſich dar⸗ 

neben in der Medicin geuber; unter diefen Bejchäftigun: 

| gen wird er von GOtt aufgervedt ein wahres Epriften- 

I sum zw führen; nachher wird er mit einem feparatifti: 

I fhen Schweiger befant, der verleitet ihn, daß er als ein 
Geparatifte und non procul a vagabundo, zu Fuß mit 
iym in die Schweiß gehet, und, fich einige Zeit dort Per 


2 
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Hält, Auch a be Sedaratiſmo findet er Feine 
» Seelen, gottſelige Dame zu Schaf h 
au v. Brunn, die feinen Theil an den Separ 
* ſagt ihm: —A ſtudieren u 
Pfarrer werden, Dieſe Rede iſt ihm laͤcherlich; 
fen gehet er doch in fein Vaterland zurůck, fängt 
ftubieren, es gehet ihm von ftatten; er muß ein 
Digen ; in ber Predigt weiß er felber nicht wie ihm 
ehe ift, er hoͤret aber daß fein Vortrag Eingang 
den hat, . alfo öfters. Unterdeffen fpriche ü 
Manitius, der ehemalige reiſende Mitarbeiter bi 
Inſtituto und erreget in ihm- — 
fem Geſchaͤfte brauchen zu laſſen; er über ſich dei 
in der Hebräifchen und jüdifchen Sprache Ehe 
nad) Halle kommen kan, es er auf feiner Rei 
—— Gieffen, Gelegenheit, den Hrn 
in Kirchberg zu ſprechen. Dieſ 
krant, und bittet ihn, an feinem Orte zu predig 
thut es, Nach einiger Zeit ſtirbt Hr. Tiefenbat 
er wird an deſſen Stelle berufen, und Pommt auck 
lid) hin. So flehet der, der vorhin ein Feind di 
düi cheologiei und der Prediger war, nun ſelbſt ü 
se, und zwar im Segen. 
» So weiß ber HErr das Blat zu drehen, d 
gen zu ändern, und die Verirreten aus dem Irı 
Fr thörichten Vernunfts-Bedenklichkeit herı 
ühren. 

' Jetzt komme ich wieder auf Marpurg 
Wirth der Hr. Wierach ließ unſere ——e— 
Freunden melden; daher wir nebſt der gemößnlic 
beit an denen Juden, auch) manchen vergmugten U 
mit older Chriſten fanden, 

Bey dem Hrn. Prof. Schröder, ber je 
das Rectorat ber Univerfität niebergeleget hat, einı 
feligen und gelehrten Wann, übte ich mic) in di 

jprache der ſchweren Buchftaben im Armenifchen, 


ED, uder -50Q.2, 12. UND 7701. 9, 12. von dem 


Umgang mit IEſu. 1) Wie man dazu gelangt, 
man denfelben übet und beweiſet. 
Den 16ten giengen wir von Marpurg über Amin, 
g (Amönburg) Alufeld,. Ziegenhain nad) 
wo wir ben zofen anfamen. In zweyen Gaſi⸗ 
wiefe man uns ab, im britten, nemlidy in den 
‚Schwan, wurden wir mit genauer Noth aufge 
m Ich glaube, die Seute haben ſich für mich 
wet, denn ich fam mit verbundenem Geficht, und 
art war fo lang gewachfen, daß er ſchon anfieng 
er zu / hangen, weil ic) ihn wegen der heftigen Zahn: 
zen In 14 Tagen nicht hatte abnehmen laffen. Die 
ven, ja das ganze Geficht war gefchwollen; etliche 
e hindurch hatte ich nicht gefchlafen, und doch da⸗ 
ı Schnee und Sturm gereifet, daher ftunden die 
ſtarr, und um bie Augen herum, mar alles blau 
eb; mithin war es kein Wunder, daß ſich jeder⸗ 
vor mir ſcheuete. 
Indeſſen hatte ich doch des Tages zuweilen 5 Mei⸗ 
üdgelege; mit Juden und Chriſten gute Unteres 
zehaiten, welches auch hier in Caſſel bey dem am 
ven Zahnſchmeryen doch nicht unterblieben iſt. Freh⸗ 
w-mich. diefe Maladie fo angegriffen, daß ich auf 
ten: Wege wie auf einem Moor (Sumpf) gegans 





Sechſtes Eapitels Ruͤckreiſe 
— (io wir init dem berlihmten Oporin und 


Ge 
— ne en 


Febtuatius. 


— kan man erfeanen, daß es aud 

, denen reifenden Mitarbeitern bey dem Inftiruco Iu 
— wohl zu gönnen fen, wenn wir drey viertel 
weit und breit herumgegangen find, daß uns hei 
Pläglein der Ruhe angewiefen werbe, 

Die Leute fragen zuweilen: warum mit = nich 
an die Halliſchen Juden machten; allein ſolche Fra 
ge beantwortet unfer Heiland bier felber, Er weiſe 
feine von ber Reife gefommene, Jünger, nicht zu dem 
Volke, das juft bey Ihm war, fondern er laͤſſet fie in 
denpov vozeov gehen, und ruhen; es heiffet nicht ohnı 
Urſache, und ruhet ein wenig, Möchte man aber ja 
gen: bier hatten die Jünger nicht nöthig zu arbeicen 
denn Er der HErr war jelbft in ber Arbeit zugegen. 
Antwort: ganz recht; allein das hebt die Sache noch 
nicht; denn die Juͤnger waren an ſolche Derter gegangen, 
109 der HErr JEſus bald darnach aud) hingieng; alfo 
hätte Er fie aus bem vorigen Grunde gar nicht: einmal 
dürfen ausfenden. Die übrigen Urfachen, memlic) 
warum wir in’ Halle nicht die Juden in ihren Haͤuſern 
und Schulen befuchen, will ich hier nicht herfegen ;. benn 
dieſes habe ich ‚bereits bey anderer Gelegenheit ſchon be 

. antwor⸗ 


& heißt zwar feine Ylnger Ruhe halten, aber 
yat Er ipnen das Geber und Mebitation, und nach 
* —* nen ae Durchleſung u 
rin ber Wuͤſte oft bie ganze Nacht Gindupc zu 


heißes oo ein wenig; daß man alfe 
s Zeit nicht auf die Helfte der Reife und Arbeits⸗ 

möge. Und wer molte auch viel ruhen? 
es zu wirken fo lang, es Tag iſt; es kommt 
t, da niemand wirken fan: ba wollen wir mehr 
iſt es genug, ein wenig zu ruhen; wer 
u arbeiten hat, wird ſich darüber nicht beſchweren, 
ınfıre Neiſen vom May an bis zum Ende des Ja⸗ 
Ibauren. Wenn ich nun verlangen wolte, daß uns 
Reifen nicht fo ſpaͤt in den Winter ſich erſtrecken fol 
fo müfte ich auch nicht fo früh, nemlich im Martio 
AIpril abreifen; denn ba ift es noch viel beſchwerli⸗ 
nu reifen als im October oder December. Geſetzt 
vir reifeten im May ab, und kaͤmen im September 
hoͤchſtens im Detober wieder, fo wären 5 Monate 
Reife, und 7 zur Ruhe; aber wo bliebe denn das 


9 Mae nich alla Banun hab a MWanara an 
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Nacht. Du muſteſt täglich viel ausftchen, des Na 
lagſt 8 vor GOtt mit Flehen; und haſt gebetet 
ah } 

Wenn man bie Arbeit der Apoſtel und aller rı 
chen Knechte Chriſti anfieher, fo finden wir nicht, 
fie folche commoduli geweſen, die aus dem eAlyer 
HoArkaNder gemacht hätten. Gie waren öfters ı 
im fpäten Winter auf der Reife; auch ftelleten fie 
Relfen nicht. nad) der Commobität an, fondern es. g 
zu Waſſer und ju Lande, in Froſt und Hitze x. 

Iſt es aber ein eAiyov, fo läßt es fich auch nid 
vervielfältigen, daß man baben in viele weitlaͤ 

wol oft die Zerftreuung befördernde Activiräten hinei 
he; fondern das oAlyor muß wohl In acht genomt 
zum Gebet und Einſammeln angemenbet werden, $ 
fes lehre midy, o mein GOtt und Heiland} Taffe mir 
oxiıyev beftändig vor Augen ſchweben, damit ich mar 
beten und einſammeln mibge, auf daß ich zur rechten 
mit einen vollen Köcher gefehliffener und durch d 
Gnade wohl gefchärfter Pfeile ausgehen koͤnne. 
giebſt ja denen Drüden Kraft, und Stärke genug di 
Unvermögenben, ° 

Die übrigen Tage diefes Monats, wie auch 
Monate Martius und April, haben wir nebft der gewi 
lichen Vorbereitung zu der kunftigen Reife, auch zur 
fernung der Armenifchen Sprache angewendet. N 
dem wir den Theſaurum Linguae Armenicae de J 
Prof. Schröders zu Marpurg durchgelefen, fo ü 
wir ung in der Weberfeßung nicht nur aus dem Aru 
(chen in das Teutfche;. fondern auch aus dem Tenrf 

in das Armenifche, 

Die Erlernung dieſer Sprache, ſonderlich waı 
Ausfprache betrift, ift für einen ſoichen nicht ſchwer, 
Pohlniſch, oder- eine andere der Slavoniſchen Dialı 
verſtehet und redet. Sie wird eingetheifet in Die alte 

"neue Sprache, und verhält fich wie das alte und I 
gri 


‚ bie Lehre, Dodkrina u, f fi Aug) ein paar 
e: Schtehun’t aranıs ardaru'ts katieln 
che. i.c. Labia virorum iuftorum deſtillant 
Die Eippen ber Gerechten lehren heilfam Ding 
hal. 10, 32. 5 
ambierieln e iews Aftuwadesui dsaraiu⸗ 
Geduldig fegn (ertragen) ift auch ein Got⸗ 


u. ſ. w. 
as Neu⸗Armeniſche, hat griechiſche, arabiſche, 
‚ verfifche, auch einige chaldaͤiſche Wörter ans 
en; wenn man alfo in einem gedruckten ober ges 
venarmenifchen Buch, Wörter aus andern Spras 
det, fo iſt es neu⸗ armeniſch. Die Urfache, 
wir · uns in Erlernung dieſer Sprache übten, war 
eil wir auf der beige Reife durch Poblen und 
3 auch nad; Conſtantinopel (*) gehen wolten, 
denen dort wohnenden arınenifchen Chriften eini⸗ 
gang pflegen zu önnen. 
Majus 1747. 

en ıten machten wir uns auf den Weg, das Kö: 
Poblen und Ungarn zu bereifen. Da ich in 
igen Monat dem Hrn. Doct, Callenberg meine 
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Reiſe⸗ Tour vorlegte, erfhra er und! ſagte: 1} 
sehr gefäßrliche Gegenden, fonberlic in Poblen, 
id) euch da finden; und wie koͤnnet ihe mir Nach 
ben, wenn euch ein Unfall begegnere? Ich antn 
des Hrn. Doctoris Sorgfalt ift wegen der Zärtlic 
Soben, und Sie treten dadurch in die Sußftapfen 
welcher ent feines Sohnes Benjamin, da ı 
ee Bruder Joſeph veifen folte, 
per Dat niß geſetzet wurde, 1 B. Mof.. 
Sie haben auch gewiffermaffen recht; ich glaubı 
ir wichtige Reife ohne Gefäprlichfeit nicht « 
Ehen Indeſſen : zen = au 24 
wit, wo er ift, ftets ſich laſſen ſchauen. 
feit und Vorſicht hat mar aller Orten ndrhig. 
Hiermit verlieffen wir Halle, und gienge 
Ober na Di Seanff Deffau — —— fen 
nefure an 
in Zilenzig an die Gränge von Poblen. Jr 
nannten Gegenden ift, atıffer dem gewoͤhnlichen, ae 
derliches vorgefallen. In Zılenzig, wo wir de 
May gegen Abend ankamen, mwolte ung niemand 
Wirthshauſe beherbergen. Wir murben in des 
Sagaven Haus gemiefen, die Wirchin aber bewi 
fo unbeſcheiden, und ließ uns nicht einmal in die 
gehen, fondern wieß uns in ein ander Haus zu 
Nadler. Ben diefem beftelleten wir ein Abende 
mad)ten fie; da wir uns aber nad) der Ruhe fe 
wiefen fie uns ab, und konten oder wolten ung n 
herbergen. Darnad) wurden wir von bem 
des jungen Sagaven Haus gewiefen; hier wei 
ung auch nicht behalten. Ich gieng zum Burger 
der ließ ſich nicht fprechen, der Diener aber wieß 
das Ordonanz: Haus; wir giengen hin, aber auch i 
ten fie ung nicht beherbergen. So liefen wir in der 
berum, und fonten feine Herberge finden; bis 
Abends nach za Uhr führete ums der Raths⸗Di 
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zmen-aber frommen Wittwe, Namens Kruͤge⸗ 
Diefe nahm ung gar freundlich auf, weil es aber 
war, konte fie Fein Stroh zur Streue kriegen, 
ſten wie auf der bloffen Erde liegen, Diefes hats 
war uns um fo viel empfindlicher, als mir ben 
er 5 Meilen durch Die und Dünn gegangen was 
16 hernach in der Stadt unter beftändigen Regen 
ben berumgefrieben worden. Der HErr gebe es 
euten zu erfennen, und infonberheit Dem Weibe, 
an Schuld war, daß man ung nicht beherbergen 
denn die jungen Leute bey dem Nadler hätten ung 
‚alten, allein der alten Sagavın ihr Mädgen 
1 und flifterte ihnen etwas ins Ohr, Darnad) gas 
balb zu erkennen, daß fie uns nicht beherbergen 
und dieß that fie in allen Käufern, wo wir her * - 
Hätte ung un die arme Wittwe nicht 
nmen, fo hätten wir unter bem Regen auf der 
ſchlafen müffen. 
9 hatte eben heute in meiner Le&ione curforia 
da es Vers 7. beißt: und fie, die Eltern JEſu, 
'inen Raum in der Herberge. Weil wir nun 
ichteten ZEfuns denen Juden und Cpriften ale 
erföhner predigen, fo muͤſſen wir auch zuweilen, 
in dem allergeringften Maas, unter beyden Nas 
Schmach tragen. . 
en zoten. Wir flunden heute von uuferem La⸗ 
ideter auf, als wir geftern waren. Es foll ung 
VOdt will nicht ſchaden; es iftan der Örenze von 
und alſo eine gute Zubereitung, daß wenn es 
Joblen auch an mehrern Orten fo gehen möchte, 
von gewohnt ſeyen. Nun Samen wir nach Poh⸗ 
v erfte Ort, den wir befuchten,, ift Schermey⸗ 
evangeliſcher Flecken, denen Hrn. von Seidlig 
3. Der Prediaer Hr. Kaltenbach, ein Vers 
von meinem Meifegefährten, war eben verreiſet, 
ie hier nur mit denen yon ſprachen, undfowew . - 
3 ö w 
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ter über Grucha und Temipel nach Meſeritz gi 
Tempel gehöret dem Könige von Preuffen. Hit 
Herr Bennewig einen wohlhabenden Bauer, d 
Verwandter iſt. Diefe Leutlein gaben uns mit V 
gen zu Mittage etwas zu eſſen; bey unferer Erz 
von der Arbeit an ben Juden, ſtunden ihnen dfl 
Thränen in den Augen. In kNeſeritʒz beberberg 
der Oberpaftor Herr M. Appele mit vielem Berg 
er iſt ein weitläuftiger Verwandter von mir, 


Siebentes Capitel. 
Reiſe in Posten, Caſſuben und Pohluiſch / Preuſſen bis 
im Schefien, 
De raten Day hörten wir den Hrn. Mag,2 
mit vieler Erbauung über das gewöhnlic 
Evangelium am Himmelfahtts : Tage predigen. 
Ich Habe ſchon in dem erften Theil etwas. vo 
Stadt angemerkt; vor jetzt thue ich noch das Hinz 
mir der Hr. M. Appele erjehlet hat; nemlich 
nennung ift im Pohlniſchen Miedſerzicka, bi 
Stadt zwiſchen zwey Flüffen, und würde im Grie 
Meſopotamia genennet werden, weil fie zwift 
nen zwey Zlüffen Obra und Packlitſch lieget. 

eine koͤnigliche Stadt; der Staroft (Verwalter) 
Zürft Jablonowski, der feine eigene Güter zu 
bat; dieſer kommt jährlich zweymal hierher, unt 

er denn öfters den Hrn. M. Appele auf das 
kommen laffen, und ihm Gelegenheit gegeben, 
nügliche Unterrebung mit denen Pfaffen zu halteı 
Den ıaten giengen wir über Nipter Ri 
dorf, Kiofter Paradieß und Schwibußin no 
fen; von da folgenden Tages nach Züllichow, 
auf dem Wanfehhaufe für den Hrn. Paſt. Steir 
eine Paraͤneſin an die Scyuljugend hielten. Na 
fegten wir unfern Weg weiter fort, und erreicht 
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yon Abend Bomft, Pohln. Babimoſt. (afte Weiber: - 
ick. Denn Baba heift ein alt Weib, und Moſt eine! 
Bruͤcke.) Hier haben die Evangeliſchen eine Kicches 
Den zgten giengen wir uͤber Tirſchtiegel, Neu⸗ 
ſtadt / Pinne (Powne), Guſchel/ Schatfenott, 
Oſtroxogh, nach Oberſt ʒke. (Ober zicʒka.) "In dies: 
fen bemeldeten Staͤdtlein wohnen viele Evangeliſche, ha⸗ 
ben auch, Kirchen gehabt, die ihnen aber abgenommen. 
worden find, In Neuſtadrt dürfen fie fogar feinen 
Schulmeiſter halten. In Scharfenorr:giengen wir 
an einem Juden⸗ Haus vorbey, ein. Knabe rebere mic) 
Handels wegen an, dem gab ich ein Büchlein; gleich 
kamen mehrere an mic) heran, wie /die jungen Bienen, 
nenn fie ſchwaͤrmen. Ich theilte etliche Büchlein unter 
ſe aus, mebft ber Ermahnung, fleißig GOttes Wort zu 
bfen. Die Begierde diefer Kinder nad) denen Büchern 
war ſo groß, daß fie mir in den Krug, nachliefen: und, 
formen: Ach Vater! auch mir eines; ach Vater auch 
mir, In dem Krug fand fich der Nebbi nebft einigen 
Jünglingen ein, die ftunden alle mit groffer Aufmerkſam⸗ 
keit tn nich herum, und hörten meinem Vortrag von der 
rechten Pfingjt: Gener und Freude, ohne Widerſpruch zus 
die ihnen geſchenkten Büchlein nahmen fie mit Danf an. 
In Oberſizke haben die Evangelifchen vor einen hals 
ben Jahr ihre Kirche und Schule verlopren, und werden 
Febr bedrucket. Mehrere Freyheit haben die 30 Juden: 
Samilien allpier, derer Rabh, (Ober: Rabbiner) in’ 
Czarnitow, allwo 200, Juden : Familien wohnen, 
ſich aufhält. Bu 
Den ı6ten früh giengen wir ber die Warta nach 
wo, einem evangelifchen Dorf. Hier nahmen: 
wir einen Wagen, um defto eher fortzufommen; allein‘ 
da wir faum eine halbe Meile gefahren waren, fiel der 
Wagen um, und die Teer: Butte ergoß fih auf mein 
Kleid, dergeftalt daß ich Das ganze Kleid werde wegwer⸗ 
fen müffen. ir kamen alfo über Lubofch nach Czar⸗ 
24 nikow, 
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nitow, ferner Ußez und des folgenden Tages * 
Netzʒe/ welches ein Elciner, aber ſeht ausſlieſende⸗ 
rum umgehender Strom it, Schneidemuͤhl, bis = | 
Meow, Anderthalbe Meilen vor der. Stadt verließ ung 
unfer Fuhrmann, weil wir nur bis Schneibemübl 
bedungen Hatten; alfo giengen wir zu Fuß hineln. Mir 
fuchten Herberge, wurden aber von einem Hans zum ans 
bern gemwiefen, bis wir endlich zu einem —S— 
Tuchmacher kamen, welcher uns willig beherbergete. 
Wir waren in Denen 2 Tagen unter beftänbigem Degen 
ereiſet, und Ay durch und. durch naß geworden. Am 
send hatte ich bey unferem gottesfürchtigen Wirth Ge⸗ 
legenheit, ein Wort der Ermunterung zu fagenz da ih 
bie kleineren Kinder über den Catechiſmum Lutheri 
nirte, antworteten nicht nur die groͤſſeren Kinder, fon 
dern auch die Eltern, und nahmen das Ben al ine 
den an. So gehet es bey dem Mangel des 
Worts, da en! t Humger und Durſt; dagegen wo 
EHttes Wort frey und Häufig verfimdiget roird, kriegen 
die Menfchen öfters einen folchen Ekel, daß fie misbem 
küfternen Iſrael in der Wuͤſten fagn: Uns edelt nor 
ber lofen Speife. 428. Moſ. 21,5. 

Den ıgten May giengen wir früh von Jaſtrow 
ab, und kamen zu Mittage nad) Landek, welches drey 
Herrſchaften, nemlich dem Könige von Preufen ‚ drauf 
ſiſch Pohlen, und Groß : Pohlen zugehoͤret. Unterweges 
da wir von Landeck weiter giengen, begegneten uns 
2 Juden, die fragten wir nach dem rechten Weg durch 
bie Heide. Da fie uns denſelben bezeichnet harten, ber 
weichnese ich ihmen den Weg zum eben. - Sie höreten 
mit folcher Aufmerkſankeit zu, daß ihnen die Thränen in 
den Augen fiunden, nahmen aud) die ipnen gefchenkte 
Bürhlein mit vielem Dank an. 

Gegen Abend kamen wir in die Hadbareps: Müf: 
fe; hier wolten ung die Leuke anfänglich nicht aufnehmen, 
wielleicht aus Furcht; als fie ung aber erkennen 

J nal 
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uns nicht nur mie Vergnügen auf, fondern 

18 auch viele Siebe. Der Wirth fagte, daß 

ucheler Heyde, wo wir eben durchgehen mus 

nficher zu reifen ſey. Ohnlaͤngſt Haben = 

elben einen adelichen Herrn , welchem fie Geld 

weſen, jaͤmmerlich ermordet. in paar‘ das 

an gefangen, und hingerichtet; die andern aber 

ht. Dieß war ung eine fein troͤſtliche Nach⸗ 

Gott fan ung ficher durchführen. 

1gten giengen wir durch Die befagte Heide, 

kuble, Aummelsburg, Trere, Billerı 

Dow nach Wollin. Hinter Billerbeck \ 
! durch einen zwar micht fehr tiefen Doch Dres ° · 

archivaden , weil der Steg über denfelben wege N‘. 


Rt war, 
Min ift der Nitterfig des Hrn. Oeneraf:$ieus 
Putttammer. Hier wurden wir. liebreich 
* Auf Verlangen des Hrn. Generals pres 
n 23ten Man, am dritten Pfingfl-eyertag in 
in, für den Hrn. Paſt. Engeland, über Joh 
Teutfcher und Caffubifcyer Sprache, und eben 
initatis : Zeft Pi Zeznow für Hrn. Paſtor 
ber oh. 3, 
29ten — uns der Herr General den von 
aufgeſetzten Reife: Pag in Pohlniſcher Spra⸗ 
em Regiments : Siegel, wie auch einen Brief 
erſtlieutenant Endtemann in Slonim, und 
lieut. Bandemer je Jaroelaw. 
und nach hatte und der Herr General in ben 
eres Aufenthalts ber ihm, manches gefagt und 
308 ung zur praecaution auf der Reife nach 
vienen Ponte; welches ich Hier Airzlich zuſam · 
v will, 
ich bat er une, unter denen Maſuren fehr 
u handeln; fonderlich wegen der groffen En 
die unter ben Päbfern dert herrſchet. Jah Ein 
25 
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Sefuite Hätte dem Hrn. General ſelbſt —— daß eir 
Pfaff am Charfreytag das Faſten ſehr angepriefen, um 
zum Beweißgrunde die Geſchichte von der rapie 
Chriſti gebraucht habe, dabey er gefagt: daß 
dem Sleifchfrefien in der Faſten Leinen Gefallen habe; fie 
bet man an dem Erempel Chrifti felbft, denn da Er am 
gelinen Donnerftage Fieiſch gegeffen harte, ſo mufte Er 
am Charfrentage daflır ſterben. Ein ſchoͤnes Argument, 
riſum tenearis Amici. Eine vortrefliche Erkentniß in 
der göttlichen Wahrheit, daß GOtt erbarmn! 

Ferner, in ganz Maſovien ſollen gar feine Ju: 
den wohnen ; daher meinte der Herr General, biefe Ge 
gend entweder ‚ganz zu vermeiden, oder. dach) ſo vid 
möglich durchzueilen. In allen Städten, ſowol in 

bien; als Litthauen, folten wir wi nicht in ben 
xſtaͤdten die Nachtherberge nehmen, weil ſich in fol 
hen Vorftädten allerley lieberliches Gefindel aufpält, 

In Pohlen rechnet man überhaupt 
und fiebenzig tauſend Dörfer, ohne die Städte; 
chem Dorfe wohnen über 20 Juden. Wenn man nun 
durchgehends nur 3 Familien rechnet, fo kaͤmen allein 
von denen die in den Dörfern wohnen über, eine Million 
Juden heraus, nimt man die Städfe dazu, in welchen 
ju 10, 20, 30,40, 50, hundert, taufend bis vier tau⸗ 
fend Juden wohnen, fo wird die obige Zahl um ein 
merkliches vermehret. D ein groffes Feld, das noch zu 
bearbeiten ift! 

So oft in Pohlen ein Reichstag gehalten wird, 
® halten die Juden auch einen, damit fie erforfchen mö- 
gen, ob aud) etwa zu ihrem Schaden etwas befchloffes 
wid, ö . 

Der Herr General pfleget öfters auf feinen Reifen 
Büchlein, die bey dem Inftituro Iudaico gedrudt find, 
und ihm von dem Hrn. D. Callenberg zugefender wer 
den, unter die Juden auszutheilen, welche mehrentheils 
mit groffer Begierde angenonimen worden find. Er 5 

au 
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nals mit einem Juden ein ‚gut Geſpraͤch über, 

gehalten. , , 
iens, erzeblte er, daß er mit einem Jeſuiten 
3 Geſpraͤch von der Anftalt die um der Juden 
ichtet worden, gehabt; babe ber Jeſuit gefagt; 
a brave $eute ſeyn; aber es muß auch ein reis 
ın feyn ‚(der fo. viel Geld dran wendet. - Gener, 
die Anftalt durch milde Beyträge unterhalten, 
Das ift eine löblihe Sache; aber es müffen auch 
ete und gefchichte Seute ſeyn, Die ſich in ſolche Ars 
ben. Gener. Allerdings; der Director ift ein 
© Doctor Theologiaͤ zu Halle, und die Mit 
find. geübte Studioſi Theologiä. Jeſ. Wo ge: 
nn fo herum? Gener, aller Orten, wo ihnen die 
en ftehet. ef. Kommen fie auch wol nach 
her? Gener. Bisher find fie noch nicht fo tief 
em geivefen, doch aber an vielen Graͤnz ⸗Oertern 
sen. ef. Es ift diefes eine gute Arbeit; aber * 
m Leute würden mic) dauren, wenn fie folten 
dummen und unmwiffenden Volk in Pohlen Un⸗ 
en müffen, oder in Gefahr laufen; denn dag 
Volk verfteher folche Sachen nicht. 

Litthauen find die mehreften Krüge ober 
säufer mit Juden befegt, daher wuͤnſchte der 
neral, daß man auf die Gegenden mehrere Zeit 
; denn wir würden felten eine viertel Meile zuge 
n, wo wir nicht Juden, anträfen. 

ı Wilna und dort herum find viele Türen, wie 
lanen, welche von einem, Namens Uhlan ihre 
ung haben: Denn vor mehrern Jahren follen eis 
nehme Türken ſich dafelbft niedergelafen haben, 
uptmann Uhlan geheiffen. Von dieſen Leuten, 
Pohlniſche Kriegsdienſte angenommen, ein be 
Regiment errichtet und auf Türkifche Art gefleis 
der find alle die pohfnifche Soldaten, welche auf 
t gefleidet giengen, Uhlanen genannt WED 
. ie 
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Die Heydamaken, welche zwiſchen Volhinien 
und Kaminiee ſich aufhalten, ſtecken des Tages über 
un Hope, wenn fie aber merken, daß jemand worüber 
teifet, ber ipnen nicht ftarf genug zu feym bünfet, denn 
fahren fie aus dem Mohr: Gebůſche heraus, plünbern 
und fehlagen tobt was fie mollen; ja zuweilen fallen 
auch in die benachbarten Adelichen Höfe und Dörfer ein, 
rauben und morben fo gut fie fönnen; daher es in ber 


” 


Gegend fehr unficher zu reifen iſt. E 
. Drittens. Vom Ezaar, Perer dem ıten, bey weh 
hen ber Hr. General ehedem in Dienften 1% 
erzehlete er unter andern folgendes: In Kri 
mit den Schweden habe der Ejaar feine € 1 ein 
mial in der gröften Kälte iber Hunderr & eifigft mara 


ſMiren faflen, bis fie an ven Laum > : = = ® 
iamen; da findet er 3 Kriegs: Schiffe, biefelben 

er aufs Sand ziehen, und auf Schlitten durch einen‘ 
welchen er vorher hatte auspauen laffen, achtzig Meilen 
weit von Menfchen fehleppen, bis fie an den ©ee = = == = 
famen; da haben die Feinde nicht gemuft wo die Schiffe 
hergefommen find, und bey dem Treffen hat er auch ges 
wonnen. Dabey fan man fagen, daß einmal Schiffe 
au Sande gegangen find. 


Feruer: Der Czaar bemerkt bie greffe Umviſſenheit 
feines Volks, und daß die Moͤnche mic ihren Prälaten 
in denen Kföftern fo viel Einfommen gehabt, und viele 
Bimmer ledig gehalten; ba laͤſſet er die Rechnung über: 
ra wie viel Kinder ein jedes Klofter in Koft und 
Information nehmen koͤnte. Darauf giebt er Befehl, 
daß bie Moͤnche, die Meinen Kinder, die Praͤlaten aber 


die erwachſenen unterrichten ſolten. Auf dieſe Art bat er 
Ueber 


beneh Prälaten und Mönchen etwas von ihrem 

Muß abgenommen, und es an arme Kinder verwendet. 

3 dieſe Anſtalten noch fortgehen, hat er nicht weiter er⸗ 
en. 


Das 
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‚Das Bachanale des. Mieola · Feſtes hat er 
haft, wie auch den Patriarchen, fo daß jege.im 
— Okeich nur «in Erybifchof if, 
‚Berner, bey der Belagerung von Dorpat haben die 
rang gefangen befommen, 


ee, vor fi) tommen / sa — 


— —— ſehung ——— —9 
druden, gas theilet etliche tauſend Stud —* 
aus = we zahlen hatten, ‚denen ' 


Diefe en 
ftatsen,, weil bereits biele — 
waren EN worden. Fr 
aus, mie viel diefer ? 
Er aben würde, wenn er länger geiebet 
ne: aber GOtt Ieber noch. Der 
der dieſen Heren zur Errichtung guser Anſtalten 
ie erwecken koͤnnen, der kan auch noch auf eine andere 
let fein Reich ausbreiten. Dahin gehoͤret auch der Abe . 
druck des wahren Chriſtenthums des feligen Arndts, und, 
anderer erbaufichen Piecen, Die zu Halle in diefer Spra 
Ge herausgefommen find, 

Bey Pinek ift ein Teich, den man den Lacum 
Ovidii nennet, und fol dieſes der Ort feyn, mo Qvidius 
im Exilio gewohnt bat, 

Anmerk. Die Namen des Lacus, aus welchem die 
3 Schiffe gezogen, und der See, dahin fie zu fande ges 
bradyt worden find, waren in meiner Schreibtafel fo ver⸗ 
loſcht, daß ich fie nicht wieder Tefen Fonte, und nachher 
hetie ich nicht Gelegenheit, den Hrn. General darum noch 
einmalgu befragen; vielleicht findet man diefelben in der 
Gefchichte von dem Rußiſchen Kriege mit Schweden, 

Den 2gten May ließ uns der Hr. General bis 
Danzig fahren, wo wir über Poblog, Cöln und * 
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fier Oliva, den zoten anfamen. In Poblotz reichte 
Hr. Bennewig einem Juden den Brief an die 7 
welchen diefer aud) annahm , obgleid) fein Camerad bat: 
über ſehr böfe wurde und fagte: die Bucher Handeln nu 
von dem Tole, und die $eute, die fie herumtragen, 
Apicorfim. (Epieräer.) Herr Bennewig antwor 
tete: Zackel role batole. (Altes hängt an dem Ge 
kreuzigten.) Der Jud: Gott foll geben, dag ihr 
ten ſolchen Tag habe, wie der. Ich fagte: das Hoffen 
fir, "Denm’es gehet wie bey unferem HEren, "durch 
geiden des Todes zur Herrlichkei, 0.7 00. 

In Danyig beſuchten wir ben Hrn, Fuhrmann 
uf Rutomeh Kaufleute, fonderlich en 
Pafior Schwidligky, deſen ſchon in dem erften Tpeif 
mit mehren gedacht worden. er * nu 
in Junius 1747. an, 

7 Den: zten feßten mir unfern Weg weiter fü 
Pruft,. Sobkow, Piafenow, Brodow, } 
morsE, Braudeng, Sfnile, Culmſee nad Thorn, 
Auf diefem Wege hatten wir zwar etwas, doch nicht viel 
mit Juden zu thun; dagegen wurde uns fo viel von dem 
Verbrennen der Heren erzehlet, daß uns die Ohren gel: 
leten. Die geiftlihen und weltlichen Herrn laſſen unter 
dem Namen der Hexen jo viele Perfonen verbrennen, daß 
es auch dem bärteften Herzen jammern folte, \ 

In einem Kruge (Wirthshauſe) zu Mollin, wo 
wit eingetreten waren, ſahe ich der Wirthin Sohn nach 
einer Vorſchriſt in Pohlniſcher Sprache ſchreiben. Der 
Inhalt feiner Vorſchrift war ein andaͤchtiges Gebet zu 
ber Jungfrau Mario, Mir war der Fleiß dieſes Jung⸗ 
lings um fo viel lieber, als feltener es iſt, daß die gemei⸗ 
nen Leute von ber Römifihen Kirche, in diefem Sande et 
mas Gebrudtes, gefchroeige Gefchriebenes leſen lernen. 
Ich fragte den Knaben, ob ic) ihm auch eine Worfchrift 
fehreiben folte? der Knabe holte ſogleich Papier bean, 


tea. umD verwahttenr es hernaay forgkältig. - Die 
ſagte zu bein Sohn: Das folft du mir recht nach⸗ 
ı fernen, und fleißig abbeten, (*) . : 
a Piaffoesnow erfußten init, daß in Pohlen 
Inte gefamınlet werde zur ae ft : 
vatfölifihen’Kirdye in Berlin. - Wer. weit, oh 
fer Umſtand niche audy auf unferer Reiſe einige 
üffe aus dem Wege rumet. . 
exner erzehlten uns bie Leute diefes Orts, daß ein 
PH GHttes ober Marienbild) aus 
fen herfäme, hal durch I ne wmii 
Noceßionen eingeholet, und hernach mit ſicheren 
deiter über die Graͤnzen —E ‚bis fie 
an der Weichſel bey Braudenz ihr Rußepläge 
m wird, wo man ihr auch ſchon eine Capelle er 
BE; und mit Verlangen auf ihre glüctiche Ankunft 
"D6 fie aber von. dem begierigen und. Ablaß hs 
Voͤlklein, viele Ruhe haben wird, ftehet bapı 
veil. fie felber fo weit gereifee ift, fo wird fie. wol 
wie denen armen Waũfarthern zu Muthe und 
Wudieng erfeilen, ſolte fie auch die erften Tächte 
Röfofen.. Ob biefe Muster GOttes ans Holz ges 
in Seein gehauen, ober auf Wachsletuwand ges 
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Grauen, pohlniſch Grudzinica; ift eine an 
Stadt, nicht. groß und weitläuf: 
Evangelifdyen d 


f | 
—— 5* und in | 
re wechfelsmweife gehalten, Die | 
an daß — — — 

tt 8 fragten: ob welche bier 
man uns mic aufgebrachtem Gemuthe antivortete 

Schelmenpack? Bey unferen ——— von 
an den Juden, wurden fie zwat gelinder, | 
bieß es: Hier darf ſolch Spitzbuben · Volt nicht 

An Thorn wurden wir ſonderlich mit dem Se 
nior Minifterii Hrn, Berrer, und — 
ſohn Herrn Oeder, Rector des Gymnaſti, wie 
mit. dem Pohlniſchen Prediger Hrn, Paſt. 
ben befant. Der Hr. Senior Gerret war über unſe⸗ 
re Anweſenheit fo vergnügt, daß er uns bat, fo lange 
mir hier blieben, bey ihm zu fpeifen. Der Herr Rectot 
Oeder führte uns bin und wieder in der Stade herum, 
ſonderlich auf der Bibliothek, die nicht eben groß üft, 
doch feine Bücher hat, Die zmey eigenhändigen Briefe 
des Ciceronis wurden ung auch gejeiget; es jind waͤch⸗ 
ferne Tafeln, ſchwarʒ gefaͤrbet, und die Schrift iſt mit 
einem Stiel oder hölzernen Griffel eingegraben; des 
Alterthums wegen aber, fo mol in Abſicht der Due 
ben, als aud) des hin und wieder verbrochenen Wachfes 
kan man kaum ein Wort mehr heraus bringen, 

Das Eyltaphium des berüpmten Afteonomi LTE 
eol, Copernici, welchet hier geboren, ift noch in ber 
Yopannis: Kirche zu finden. Die Jafription weigert, daß 
Wiefer ae Gelehrte nicht Rolz müffe geroefen fepn; fie 


Non 


kai 


und Pohln. Preuſſen bis Breglauiry47: x — 


Non pareın pauli gratiam requito, 

Veniam Petri non pofco, ſed quam 

In erucis ligno dederas latroni, 
ſedulus oto. 


verlangt nicht die hohe Begnadigung des Apoſtels 
kaufi, auch nicht die Vergebung Petri, ſondern das 
Bor JEſu zu Hören, welches er dem bufferrigen Scha⸗ 
ter am Kreuz fagte: Heute wirft du- mit mir im Paras 


m. D- 
Die Evangelifchen Haben bey dem Tumult Ans 
724. bie Kirche verlohren, halten alfo ihren Gottes⸗ 
enft auf dem Rathhauſe. Sie haben zwar nachher Er⸗ 
ubniß erhalten, eine neue Kirche zu bauen, fie ift aber 
he zu Stande gefommen; die Mauern derſelben find 
8 an die Senfter *) aufgefüßret worden, meil man den 
mern Bau gehemmer hat. Der Hr; Senior Baxter 
it ſowol ben dem: obbemelderen Tumult, als auch fons 
mnachher vieles dulten mirfen; doc, GOtt hat ipn im⸗ 
erden Sieg gegeben. 
As wir den raten Nunii Thorn verlaffen wolten, 
m er noch an unfere Herberge gefahren, trat aus dem 
Bagen, und umarmte mid) mir den Worten: Ofcula- 
ur nos ofeulo fraterno; JEſus von Nayarerh, den 
He unter den Juden verfündigen, ber fen Ihre Stärke, 


men, , 
Hiermit 


*) O5 diefe Kirche nachher ift vollendet worden, kann ich niche 
fagen, weil ich in 20 Jahren keine Correjpondenz nah Thorn 
gehabt habe. Doch in des Hrn. D. Buͤſchings neuen Erd⸗ 

beſchreibung, im aten Bande des ıften Theild ©.1166, finde 
ich folgendes: Im Jahre 1755. haben die Altſtaͤdter im 
„Thorn, am Markt, cine neue Kirche zu bauen angefans 
„gen. „ Vielleicht foll es heiffen: daß fie An. 1755. neue Er⸗ 
laubniß bekommen, die Kirche ferner auszubauen; denn der 
gute Anfang in der Grundlage und Erhöhung bis an die Fen⸗ 
fter, war ſchon zu der Zeit gemacht, als ich da war, 


St. Sch. Reiſen 2 Th, 3 \ 
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Hiermit giengen wir aus der Stadt, und legten 
unſere Reife: Ranzen auf den Frachtwagen, in deffen De 
gleitung wir nad) Breslau reifen wolten. 

Nun habe ich die vier berühmten Hauptſtaͤdte in 
” reuſſen befücht, won denen man im Spruͤchwort fagt: 

Önigsberg die groffe, Elbing die fefte, Danzig 
die reiche, und Thorn die ſchoͤne. Bey denen drey em 
fen möchte es wol eintreffen; aber das gute Thorn fir: 
ge, vielleicht mit mehrerem Recht die bedrängte und » 3 
ſchleifte genennet werden. 

Man hatte uns den Weg durch Cujavien fehr ge 
fährlich befchrieben, und die Sreunde in Thorn 
ums fehr, nicht allein zu reifen, Die Wahrheit biefet 
Warnung erfuhren wir fogleich eine halbe Meile von der 
Stadt in dem Gaſthofe nahe an dem Walde, den ein 
Edetmann verwaltet, Hier war der Ofen zerbrochen, 
Die Fenfter verberbet, und fonft fahe es im ganzen Haufe 
recht wuͤſte und öde aus. Als ich nad) der Urſache frage 
te, gab die Wirthin zur Antwort: es mären vor einigen 
Tagen etliche Edelleute gefommen, die hätten alles foruis 
niret, und ihre wenige Haabe auch mitgenommen. Alſo 
ronnten wir hier weiter nichts haben als eine Si 
vor dem Regen, denn zur Streue hatte die Wirthin ein 
Stroh; bie Fuhrleute blieben bey ihren Pferden; wir 
aber und der preußifche Werbofficier, der auch mit nach 
Breslau gehet, lagerten uns auf Tifch und Baͤnke. 
Der bemeldete Officier war ein Wachtmeifter von dem 
Bornflädeifcben Regiment, das zu Löwen in 
‚Schlefien ſiehet, Namens Nuber. 

Des folgenden Tages famen wir durch den groffen 
Wald; mitten in demfelben kehreten wir in einem Gaſt 
hofe ein, ber nicht viel beffer war als der geftriges Um 
fee Here Nuber klagte über ein groffes Juden, und 
fand bald die Urfache; da er von feinen angemworbenen 
Soldaten fo viele pohlnifche Panduren aufgeſackt hatte, ' 
daß er ſich kaum vetten konnte; er wechfelte wol — 
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e, bis.er mit genauer Noth frey wurde, Der 
ne Soldat hatte diefe Thierchen in dem vorigen 
da er im Schlaf von der Bank gefallen, auf⸗ 
„und da er bey feinem Officier auf dem Wa⸗ 
fo wird diefer eben auch damit beſaet. Won 
akten wir GOtt, daß wir frey geblieben war 
ien uns aber dabey vor, auf der. ganzen Reife 
ven, Tiſche und Bänke zu unferer dagerſtadt 
n. 
der Endigung biefes dicken Waldes kamen wir 
in: Breslau, pobln, Winowrarslawo, 
en viele Juden, mit welchen wir, weil die 
ein paar Stunden anpielten, ung unterredeten 
er austheileten. Die Nacht über blieben wir 
diewko, einem Pleinen Städtlein. 
ı6ten Jun, amen wir uͤber Witkowo nad 
‚ einem mittelmäßigen Staͤdtlein. Hier woh⸗ 
juden , bey welchen id) fdyon vor 4 Jahren gus 
ig fand. Auch diesmal fonnten wir mit ihnen 
Unterredung halten. Nachdem wir von ih⸗ 
ligen Drangfalen unter den Ppiliftern, Moa— 
ich der babylonifchen Gefangenfcyaft geredet 
men mir auf ihre gegenmärtige Zerftreuung; 
as Gleichnis gebrauchte von einer Landesver⸗ 
auch, fegte ich hinzu, iſt es mit euch, mie 
Zcheffel Korn auf der Gaſſe verftreuet wird, fo 
hr unter die Völker der Erden zerftreuer. Ei— 
Alſo ift es nun gar aus mit ung? Ich: Ein 
; Korn ift ſchwer wieder einzufammeln; zuwei⸗ 
ıan wol eine Handvoll mit einemmal aufneh⸗ 
vieles muß aud) einzeln eingefammelt werben. 
md ihre nun GOttes Volt? Ich: Weil Iſrael 
at GOttes Volk zu ſeyn, fo hat ſich GOtt zu 
k gewendet, bas ehedem nicht fein Volk war. 
müffet doc) alle Juden werden. ch: Das 
ches den Meßias hat, heift Ifrael Jeſ. 44 ſo 
32 “find 
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Find wir Juden. Er: Meßias ift ja noch nicht gekom ⸗ 
‚men, Ich: den ihr erwartet, ber ift noch nicht gefom- 
“men; aber der Meßias, den GOtt in Mofe und in den 
Propheten verhelfen Hat, ift ſchon wor ſiebenjehnhundert | 
Jahren, und alfo zur rechten Zeit gefommen, Er: Aber 
er {ft doch getoͤdtet. Ach: Getöbtet nach der Schrift, 
aber auch aus der Angit und Gericht genommen nad) der 
Schrift, Jeſ.53. Er? fo follen wirabfallen und Chr 
fen werden? Ich: Abfallen und ein Chriſt werdenift 
zwegerley; abgefallen feyd ihr fihon, aber Epriften zu 
“werben wird euch ſchwer, doch wird ve. jeßt der wor. 
"gezeiger, Er: Was habt ihr für Recht ung zu lehren 
Er Nach Jeſ. 2, 5. müſſen euch die Epriften zur Buſe 
locken. Er: Wir fönnen uns felber Helfen, Ich: Wat 
um habt ihr euch denn in ſiebenzehnhundert Jahren nicht 
geholfen? Er; Die Zeit ift noch nicht da, Ich⸗ Steht 
es in eurer Macht, euch felbft zu helfen, fo thut ihr bi: | 
richt, wenn ihr auf längere Zeit wartet, : E0t | 
muß uns helfen. ch: das will GOtt hun, und fängt 
es eben jegt an, wenn ihr euch nur woltet helfen laſſen. 
Hiermit giengen wir von einander. Des Abends famen 
wir nach Polorzewo, und fegten des folgenden Tages 
unfern Weg meiter„fort über Sreieme und Oczekowo 
(Storchneft) einem anfehnlidyen Stäbtlein, wo man de: 
nen Evangelifchen die Kirche auch abgenommen hat, nad) 
Liſſa. Unterweges muften wir in diefer rauhen Gegend 
„oft Durch das Wafler baden; in den Dörfern konnte mar 
nicht einmal ein Stuͤcklein Brod vor Geld haben ; daher wir 
in denen Städtlein kaufen, und mit uns tragen muften, 
In Liſſa kamen wir den 1 8ten gegen Mittag an, 
giengen Nachmittage in die groffe Synagoge ber Juden, 
deren über taufend Familien hier wohnen. In der Sp 
nagoge nahm mir einer die Bibel aus der Hand, und 
fragte: was id) aufgefchlagen hätte? Ich fagte: wie it 
ſehet, bie heutige Sabbaths-Lection. Er: wie weiß er 
das? Ich: Welche Zeit war beffer,.die, da man . 
us 
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fluchen wolte, und der Fluch wieder in Segen verwan⸗ 
belt merben mufte; - ober die, ba aller Segen in Fluch 
verwandelt wird? Er: Die erfte war beffer. ..Sch:, Biz, 
kam, der in der heutigen Sabbarhs:tection vortommt, 
U woltefluchen, under muſte fegnen ; jeßt aber muͤſſet ihr 
euren Namen zum Schwur (Spott) hingeben, Jeſ. 65. 
wie fomme das? Er: die Zeit des Segens wird. wieder 
fommen, ch: fo-lange ihr aber den Fluch für Segen 
ansgebet,. ift es nicht möglich. Er: Wer thut das? 
» Giebenzehnhundert Jahr liegt ihr unter dem Zorn 
tes, und.ihr ruͤhmet euch feiner Gnade; dag Gefeß, 
berflucht euren Korb und euer übriges 5 B. Mof 28, ı 
und ihr ſagt: "wie Halten das Geſetz. Er: Ich habe 
euch vor 4 Jahren in Breslau gefehen. Ich: Das 
bebt euren Fluch nicht auf. Er; Was richter ihr denn 
aus? Ich: Gttes Werk gehet immer weiter. Hiermit 
traten andere herbey, und wolten uns von einander. ſtoſ⸗ 
fen. Einer fagte: Du bift ein Min (Ketzer). Ich: 
Die Rotte Korah hat Moſi widerftanden, das thut ihr 
te auch. Sie: Wir gehören Mofi an, du abernicht, 
Sch: Mofes fhlägt, und ihr fühlet es nicht. Ein juns 
ger Menſch fagte: Wir haben den rechten Weg. Sch: 
Warum gehet ihr denn nicht nad) Sjerufalem? Er: Der 
Meg ift vermacht. Ich: ift der Weg vermacht, fo ger 
bet ihr ja nicht darauf; und das erfennet ihr nicht. Date 
um fanger an ernftlic) zu rufen: O HErr! der Weg des 
Zriedens ift ung unbefanne! Jeſ. 59, 8. fo kann euch ges 
holfen werben, 

Liffe, vohln. Lefsno, ift eine ziemlich weitläufs 
tige und wohlgebauete Handelsftadt, doch ohne Wall 
und Mauren... Die Grafen Lefinsky ſtammen aus 
diefem Drt her, welche die aus verfcjiedenen Ländern 
Hüchtende Proteſtanten aufgenommen, und. ihnen ſreye 
Religionsübung verftattet haben. Die Evangeliſchlu⸗ 
therifchen haben zwey Prediger und eine lateiniſche Schu⸗ 
de; die Reformirten aber, nebft ber Smodal au 

3 au 


\ 
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auch ein Gymnafium illuſtre, aus welchem verſchiedene 
Stuͤdioſt, ohne daß fie vorher eine andere Academie ber 
gehen dürfen, in Pohlen und Lirthauen das Pro 

"digtamt begleiten fünnen. Die Eatpolifchen haben ein 
Klofter und eine Pfarrkirche. Alle drey Religionen he 
ben hier ihr eigenes Pfarr Recht, daß eine jede die ihrh 
gen taufen, frauen unb begraben kann. Der Juden ih 
ve Synagoge ift groß und anfehnlich, weil, wie ſchon 
‚gemeldet , tiber taufend Familien von diefer Nation, ale 
hier gerechnet werben. 

Der letztere Graf Stanislaus Leßinsky, de 
vertriebene König von Pohlen, Herzog von 

‚gen, mit deſſen Tode das Stammhaus abgegangen if, 
jat bie Stadt mit denen Gütern denen Grafen Sul 

Bei verkauft. 

Den ıgten Jun, giengen wir von Liſſa über 
Groß : Tehirnow, Hernſtadt/ Reſewitz und 
Klein⸗Wilkowo nad) Breslau, wo wir den zıren 
antamen; und ben einem anfehnlichen Tuchmacher, Ber 
wandten bes Hrn. Bennewig, herbergeten. Weil 
eben ber groffe Johannis: Markt hier angieng, und fid) 
unter andern, eine groffe Menge von Juden aus Pohlen, 
Litthauen, Böhmen, Miähren und Ungarn 
Handels wegen verfammelt hatten ; fo hielten wir ung 14 
Tage lang hier auf, und hatten Tag vor Tag fo viele Un⸗ 
terredungen mit ihnen, daß, wenn ic) fie herſetzen wolte, 
ein eigenes Buch dazu erfordert würde. Manches davon 
hat Hr. D. Callenberg in feinen Berichten gemeldet; 

doch um nicht gar zu fehmeigen, will ich nur ein paar 
kurze Gefpräche anführen. 

Den 22ten, Meine erite Unterrebung war heute 
mit einem Juden: Knaben, der mir etwas zu handekn ans 
bot, von dem beften Handel, der ohne Geld gefchiehet, 
aus Jef.55,1:4. Es kamen ein paar Gelehrte herzu, 
die wolten meinen Kandel verwerfen; ich fagte: hr fol 
tet diefen Handel am Beſten verftehen; aber fo nn 

wol 
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obl, ihr Handelt blind. Einer won ihren fagte: ihr 
be falfche Waare. ch: Habt ir meine Waare ges 
ven? Er: Nein. Ich: Bald werdet ihr euch ſchaͤnen 
uffen. Er: Weiſet mir eure Waare, Ich z0g bie 
übel Hetvor, er fahe hinein und wurde roth. Der ans 
te fagte; das ift ja GOttes Gefeg. Ich fagte: GOt⸗ 
5 Gefeß für falfche Waare zu ſcheiten, was folget dars 
f? Er: Ich habe es nicht gewuſt. Ich: So fan 
am auch eurem Urtheil nicht trauen. Noch ein anderer 
ste: ift er nicht vor zwey Jahren hier gewefen, und 
tee niche Büchlein? Ich: Es find nun 4 Jahre, dag 
bler gemefen bin, wenn ihr aber meine Büchlein vers 
ben wollet, fo müffet ihr GOtt um den Geift der Gna⸗ 
mund. des Gebers bitten, fonft nennet ihr das Gute, 
8, das Saure, füß, und das Suͤſſe, fauer, Jeſ, 5. 
un baten alle drey um Büchlein, welche fie auch er⸗ 
ılten, und verfprachen folche am Sabbath zu leſen. 
Am Gaſthof zum goldenen Hirſchen faffen etliche - 
aden aus Pohlen und Kirchauen vor der Thuͤre. 
iner davon, ben ich anrebete, war aus Lembertg, 
efer fagte: daß über 3000 Juden: Familien da wohnes 
a, aud) etliche evangelifche Epriften, die aber 20 Mei⸗ 
ımeit zur Kirche reifen müften. Er gab zu, daß es “ 
ſſer wäre, wenn die Nabbinen, anftatk des Talmuds, 
Ottes Wort lehren möchten, deſſen Nothwendigkeit 
ihm zeigte, und ihm ein Büchlein von der Vergebung 
e Sünden fchenfte, welches er mit Dank annahm. 
Ein anderer fragte: was ich mit GOttes Wort ma⸗ 
e? Ich fagte: mas macht ihr mit dem Gold und Sile 
e? Er: ich handele damit und halte es hoch. Ach: 
tie aber ift GOttes Wort lieber als alles Gold und 
ilber. Ihr ſuchet altes Gold, Silber, Kupfer und 
ley, und vergefier den Schaß zu fuchen, ber über alles 
old und Silber if. David machte es nicht alfo Pf 
19,72. Da id) ihm den Inhalt diefes Spruches vors 
leget hatte, gieng er fort. Indeſſen trat ein anderer 
34 Haufen 
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"Haufen an uns, unter dieſen ließ ſich einer mit mit in 
ein fanges Geſpraͤch ein von der Abfchaffung des Ceremoe⸗ 


nial: Geſetzes; von der Geringſchaͤtzung bes göttlichen. 


Worts, die unter ben heutigen Juden Herrfehet; von der 
Sohnſchaft und Gottheit ‚des Mepiä, nach Pf. a. x, 
endlich von dem Zweck unferer Bücher: Auscheilung un: 
ter den Juden. " 
Ein andermal gieng ic) nebft meinem Gefährten in 
Die ſogenannte Fechtſchule, allwo die Juden eine Syna⸗ 
"goge Haben, und hatte mit denenfelben manches Gefech⸗ 
1, Daidy nach dem Rebbi aus Greditz, ber mir be 
ſonders als ein groffer Gelehrter mar recommandiret 
worden, fragte, wunderten fie fi), und fagten: mas 
ich bey ihm wolle? Ich antwortete: ich. höre, er foll ein 
groſſer Gelehrter ſeyn, darum will ich mich vom Wege 
zur Seligfeit mit ihm beſprechen. Indeſſen haste fich ein 
slemticher Haufe um mich herum verfammelt, ic) ſchie 
"mich auf eine Bank vor der Schule nieder; ein jübifches 
Knaͤblein trat mit groſſem Ernft und Frendigkeit an mich, 
und wollte bey mir zum Ritter werben, fagende :” wenn 
du fein Jude bift, kanſt du GOttes Wort nicht verſte⸗ 
ben. Ich nahm fein Gebetbuch unter dem Arm hervor, 
flug eines der Gebete auf, und catechifirte das Kind 
Darüber ; da wurde es ganz füille. Die andern Juden 
fagten: antworte Bocher, antworte. Das Kind aber 
geftun feine Unmiffenheit, und hörete, nebſt denen an: 
dern, meine Erklärung des Gebets one Widerrede an; 
bis endlich einige herzu traten, bie mir in die Haare wol: 
ten, und mid) eines Unverſtands befchuldigten, daß ic) 
mich mit dem Kinde eingelaffen; fie ſetzten hinzu: ſolch 
Kind iſt leicht verführe. Ich antwortete: erftlich habt 
ihr meinen Vortrag nod) nicht gehöret, und wolt mid) 
einen-Berführer ſchelten; iſt das verftändig gehandelt? 
Berner, ihr feher nicht nur das Knäblein, fondern auch 
viele Kite bey mir ſtehen. Einer fagte: Ihr predigt vom 
Mepia, und Elias ift noch nicht gekommen, wie fan 
denn 
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| denn Meßias gefammen ſeyn? Ich: Elias foll vor dem 
Bann kommen, ber Bann aber dauert ſchon fiebenzehn- 
| Hundert Fahr, fo muß Elias und Meßias vorlängft ge 
Tommen ſeyn. Darnad) fam ein anderer mit Jeſ. 11,6. 
ein anderer mit Pf. 22. welches ich ihnen erklärte, und 
zugleidy die Lehre von dem Unterſchied des alten und 
neuen Bundes vorhielt. Hiermit giengen wir hinauf in 
die Schule, id) las das Geber, welches fie fr ben Kö⸗ 


nig zu chun pflegen. Unter dem Haufen fagte einer zum 


andern: das ift ein Min (Heer). Bald darnad) wink⸗ 
te er, und rief mich zu fich. Ich fagte: wie fan.ein hei 
lg Bott am Sabbath in der Kehilla Kadoſcha (Ber: 
fanmlung der Heiligen) mit einem Epicurus und Min 
reden, ohne den Sabbath ju brechen? Hiermit ſetzte ich 
mich unter fie und fagte: Haltet ihr nich fin einen Min 
und Epieurus, euch aber für ein heilig Bolt, fo muß 
fet ihr mich nicht anhören, Ich zeigte ihnen ferner, wie 
fie mich mit Unrecht einen Keßer nennen, weil ich nicht 
zu’ ihrem Wolf gehöre, und von bemfelben auch nicht 
herkaͤme. - Einige gaben mir recht; darauf fagte ich weis 
ter: Bin ich nun alfo fein Min und fein Epicurer, 
und ihr Habt mich als einen foldyen verurtheilet; fo habe 
ihr eim ungerecht Gericht gehalten, und das in der Schus 
ke, damit habt ihr die Schule verunreiniger; ihr habs es 
gethan am Sabbath, mithin ben Sabbath gebrochen. 
Merkt ihr nun eure Verfündigung? Der Parnaß fagte: 
er hat recht. Der andere entſchuldigte ſich, er hätte es 
nicht fo gemeint. ch: warum habt ihr denn fo geſagt? 
Doch das ift noch nicht die Haupturſache eurer jeßigen 
langwierigen Zerfirenung; fondern die Geringſchaͤtzung 
des göttlichen Worte und die Nachlaͤßigkeit in demfelbis 
gen zu forſchen, ob JEſus von Nazareth der Meßias 
fen u.fofe Es dauerte diefe Unzerredung über zwey 
Stunten. . 
Die Anzahl der Buͤchlein, welche in diefem Jah 
. markt, mehrentheils an begierige Juden, ausgetheilet 
375 worden 
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worden find, belauft fich auf etliche Hundert Stück, So 
weit von ben Juden. 

Der Umgang mit dem gelehrten und erfahrnen Hrn. 
Inſpector Burg und andern wackern Predigern, ſowol 
des Stadt: als auch des Feld Minifterü, machte uns 
ben hiefigen Aufenthalt recht vergnügt. Auf die Biblie- 
thef des Gymnaſti zu Maria Magdalena, fuͤhrete uns 
der Herr Rector Keller und jeigte ung zuerft Die inara | 
ifcher, türfifcher und Perfilcher Sprache gefchriebene | 
Bücher, deren fie eine ziemliche Anzahl Gehen. | 
ber befaßen wir die Manuftripta Hebraei Codicis, deren 
fie vier haben ; doch ift nur bey einem der Penrateuchus, 
bey denen andern aber nicht. Das Minz=Eabinet, bie 
Mufchel: Sammlung, die Anzahl der See: Thiere und 
bas Modell von dem fteinernen Wafferfrug, ber zu | Wien 
aufbepalten wird, find fehens werth, wie auch überhaupt | 
„bie ganze Bibliothek, welche für die befte in der ganzen | 
Stade gehalten wird. In der Elifabethaner Bibliorhet | 
aber, mo uns der. Here Prof. Leiſner herumfüprete, 
haben fie eine ſchoͤne Anzahl von folden Wüchern, die 
jur Univerfal: Hiftorie gehören; wie aud) das Foftbare 
Manufeript von Froiffardo. 

Den ten Julii machten wir eine Fleine Excurfion 
über Oels und $eftenberg nach Zduni in Pohlen. 
In Oele befuchten wir den Hrn. Hofprediger Pietſch⸗ 
mann. Die Stadt ift nicht groß, hat aber etliche gute 
Käufer, auch eine feine Schule; das Schloß iſt alt und 
nahe bey der Hauptkirche; vom Schloß gebet ein Gang 
nach der Kirche auf das fürftlidhe Chor. In fen: 
berg logirten wir bey dem Hrn. Rector Delft 
ber dem Hrn. Bennewig als Univerfitäts: Freund zu 
Rönigsberg befant war. Diefer batmid) feinen Scho⸗ 
laren ein Wort der Ermahnung zu fagen. Ich chat es 
über Pf. 92,14 . ' 

Zduni erreichten wir den gten Julii gegen Abend und 
herbergeten in dem ſchwarzen Mohr. Folgenden Tages 

hörten 
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ten wir ben Hrn. Paſtor Ebert fo fachte predigen, 
3 ich beforgte, die Gemeinde wiirde einfchlafen. Als 
! in dem Gafthofe fragten; ob er immer fo predige? 
amen wir zur Antoort: wenn ee nüchtern ift, predigt 
nicht fo fachte, fonderlich wenn er auf jemand zu fchels 
hat. Nachmittage wird Herr Paftor Lauterbach 
digen, der iſt ein ganz anderer Mann. Wir giengen 
5 Nachmittags abermal in bie. Kirche, nun predigte der 
me Lauterbach; das gieng aus einem ganz andern 
m; bie Geberben, die Worte, die Stimme und die 
ısführung des Textes, waren Zeugen von der eigenen 
fahrung deſſen, mas er prebigte, Auch die Catechi⸗ 
ion, bie er nad) der Predigt hielte, war fehr erbaulich. 
ach) geendigtem Gotteshienft befuchte ich ihn; er nahm 
ch und meinen Gefährten mit vielen Freuden auf, unb 
e bey ihm zu logiren. Seine Gottesfurcht und Gelehr⸗ 
meeit, aud) infonderheitin re antiiudaĩca er cognitio- 
; rabbinica, blickte aus allen Reden hetfür. Go bald 
ihm aber eröfnet hatte, daß mir in der Gegend um 
duni herum, an den Juden arbeiten wolten, bis wie 
m bem Hrn. D. Callenberg wegen einer gewiſſen An⸗ 
»fegenheit Antwort erhalten würden, wiederrieth er uns 
r Bornehmen aufs freundſchaftlichſte. Seine Grinde 
aren unter andern: erſtlich, weil wir von Breslau 
18, denen Juden in biefer Gegend fehon befant wären, 
id wir gar leicht als fogenante Bufchprediger (*) koͤnnten 
tgefehen werben, auch in groffe Gefahr Fommen mög» 

ion. 





(9) Bußhs Prediger werden diejenigen genannt, welche in des 
nen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Ländern, die Evangelifchen Chris 
Men, aus GOttes Wort tröften und ihnen das heilige Abends 
mahl zur Stärkung des Glaubens, im verborgenen reichen. 
Nun ift diefes niemals der Zweck derer reifenden Mitarbeiter 
bey dem Inſtituto; indeffen fan doch unfduldiger Weiſe ein 
folcher Verdacht auf fie kommen, da fonft die Bearbeitung an 
denen Juden einer jeden Religions s Parthey frey ſtehet, weil 
dieſes Volt in Abſicht auf die Lehre, von feinem dependizet, 
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‚gend, ungemein über die Evangelifche Kirche erbittert . 
ſeyen; und daher bey dem geringften Aufſehen, er | 


Argwohn fchöpfen würden; mie denn noch vor 

ein Prediger durch Krotoſchin gereifet, und weder in 
Prediger Kleidung noch mit heiligen Gefaͤſſen in eines Er 
'angelifchen Mannes Haufe nur auf einige Augenblicke ab⸗ 


getreten wäre; den hat man auf die Plebanie Pfarrheſ 


geführet und fo geſchlagen, daß er davon geſtorben if, 
Er that hinzu: meine Meinung iſt nicht, fie furchtſen 
und blöde, ſondern nur behutfam und. vorficheig zu me 
hen, Diefe Warnung nahm ich mit Danf an; und 
machte mid) den 12ten Jul, wiederum auf den Weg nah 
Breelau, um zu fehen, ob wir mit einem Fuhrmann 
bis Warſchau kommen fönten. ’ 
Den ısten, am Sabbath der Juden, erreichten 

wir die Stadt. Ein paar Juden fragten mic) ſogleich 
auf der Straffe, wie ich fobald zurlit gekommen ſey? 
Ich antwortete: Euch zum Beſten bin ich nun wieder hier. 
Ein anderer fagte: Ihr koͤnnt doch nicht von denen Ju: 
den laſſen. ch: Se lange nid) GOtt bey euch Läfet, 
will id) gerne bey euch bleiben und euch unterrichten, wo 
ich euch finde und nur immer Gelegenheit dazu haben wer: 
-be. Er: das iſt war, das muß man euch faffen, daß 
ihr die Bibel ftudieret Habt, und es wird eud) fo leicht 
fein Rabbiner darin uͤberwinden; aber vom Talmud hal: 
tet ihr doch nichts. Ich: die Bibel ift der Grund des 
Glaubens; wenn ich nun die klaren Waffer aus dem ler 
bendigen Brunnen trinfen fan, fo brauche ich nicht aus 
den Miftpfügen (des Talmuds) zu trinken, davon mit 
der Baud) auffchwellen würde. Er: Ihr werdet doch 
zuͤletzt noch ein Jude. Ich: Gottlod! der bin id), denn 
ich befenne GOtt und den Mepias unter eud) frey öffent: 
lich. Er: Ihr feyd aber nicht beſchnitten. Ich: Weir 
fet mir OOttes Befehl, daß man in dem neuen Bunde 
ſich am Fleiſch bejchneiden muͤſſe. Abraham war . 
e 


Thriſten, der fi) zu eurem Wolf befennet und die 
hrieidung annimt, jtelle id) euch ziven und mehr hun 
Juden bie von eud) ausgehen und Chriſten werden. 
Ein.rechter Jude wird Doch fein Chriſt. Ich: ein 
er Inde, ift auch ein rechter Chrift: denn ein Jude, 
sen Glauben Abrahams, Iſaacs und Jacobs hat, 
at auch ben Meßias zu feinem Verſoͤhner. Euer 
es Volk aber das fichh Juden nennet, ift abgemwichen 
dem Glauben Abrahaͤ. Daß aber von euch, böfe 
zu uns übertreten, ift fein Wunder; denn von eis 
Dorm-Bufch fan man nicht Trauben oder Feigen 

Ihr fend- ein guter Weinſtock geweſen, aber in 
yundert Jahren feyd ihr fo verwildert, Daß man von 
nichts als Beüfchim (ftinfende Trauben) lejen fan. 
5. So fehr ihr aber verwildert feyd, fo Fan euch 
noch durch die Verpflanzung in den rechten Wein⸗ 


geholfen werden. Er: Wer ift der MWeinfiod? 


: Mepias, der Sohn Davids, JEſus von Mazas 
Jehova Zidkenu Jerem. 23. Gelobet fen fein 
neimmer und ewiglich! Hiermit giengen wir von eins 
r. | | 


Achtes Capitel. 
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Ehe ich Breslau verlaſſe, will ich nur noch etwas 
von denen fogenannten Rtaͤutern anmerken; dieſe teute 
wohnen eine Biertelftunde von der Stadt und näpren fih 
von gelimer Waare, die ſowol in der Kche als in den 
Apotheken kan gebraucht werben, daher fie den Namen 
der Kraͤuter haben. Sie machen für ſich gleichfam «= 
ne eigene kleine Republic aus; ihre Kinder werden fo leicht 
nicht an jemand in der Stadt verheurathet; und das nicht 
etwan wegen ber Armut, fondern aus Eigenfinn ihres 
alten Herfommens. Die Kleidung jeigt,auch das Alters 

chum an; die weiten Beinkleider und enge Waͤmſer, find 
kaum mit der Kleidung der Altenburger und Schweißer 
Bauren zu vergleichen. Die Munterfeit ihres &emüchs 
iſt nicht gering, daher man von ihnen das Sprüchwort 
in Breslau hat, wenn man jemanden im Gefpräch nicht 
bald von der Wahrheit oder Unwahrheit der ber: 
Führen Ban, fo Heißt es: ich will einen Rräurer über 
Dich kommen laffen. Ihre Sprache ift zwar teutſch, 
doch mit fo viel uhralten Wörtern vermiſcht; und die 
neuen hochteutſchen Wörter, werden fo verzogen von ihe 
en ausgefprochen; baß, wenn fie unter einander für ſich 
seben, aud) ein ſolcher, ber die Dialecten ber hoch : und 
nieder⸗ teutfchen Sprache verſtehet, bey ihnen gleichfam 
‚wie verrathen und verfauft ift. Sonft haben fie den Char 
raeter als ehrliche und aufrichtige Leute. 

In Zduni wo wir den 23ten Jul. anfamen, tra⸗ 
ten wir ſogleich wieder bey dem Hrn. Paftor Tauter⸗ 
bach ein, welcher ung dießmal nicht beherbergen: Eonte, 
weil fein Haus von andern Freunden ſchon beſetzt war; 
wir wolten alfo in dem Gaſthof bleiben, allein Hr. $als 
kenhahn ein anfehnlicher Kaufmann, der ung fen 
kannte, begegnet dem Hrn. Bennewig auf der Straſſe 
und bittet , daß wir bey ihm fogiren.mögten. Eine ans 
dere Kaufmanns Frau kam bald hernach zu dem Herrn 
Paftor Laurerbach und bat ihn, mei! fein Hauß ber 
fege wäre, uns ihrem Haufe zu überlaffen; ba — 

oͤrte 


auch nach Vohien gehen, Darum ſouen wır ung 
hüten, und fie nich in unfere Häufer aufnehmen, 
at er bie Leute gewarnet ung zu beherbergen; wels 
ym aber mißlungen, da uns mehr als’eine Herberge 
agen worben ift. So laffe man nur die Feinde im 
t laͤſtern, fpotten und fehmäpen, fie müffen uns 
yabucch die Thür nur deſto weiter Öfnen; ihre 
ffer find zu ſchwach ung den freyen Eingang zu ver _ 
m. Der Herr Paftor Lauterbach ließ fi) nebft 
9 Hm. Ebert zum Beſuch anmelden, in Hofnung, 
durch Hebreicye Vorftellung auf andere Gedanken 
ht werden koͤnte; er nahm aber unfern Beſuch 


an. 

Den 24ten Jul, fam ein Fuhrmann von Breslau 
ich Thorn gieng; bey dieſem verbungen wir unfe 
ife: Tafchen auf den Wagen, wir felbft aber gien⸗ 
ı Fuß neben her. Der Weg gieng über Rroto⸗ 
Bozaczin, Rozmin, Jarotſchin, Ziers 
», Skompe, Orchowo, Alain: Breslau, durch 
Bald nad) Thorn. Alle die benannten Derter 
Btäbte, gm Theil biſchoͤflich, zum Theil adelich; 
wen bifcöflichen, wohnen feine Juden; in denen 
yen aber eine ziemliche Anzahl; mit welchen wir von 


J 
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ren, die wir ausgetheilet Hätten? Die Juden Haben ge 
antwortet: dieſe Seute kennen wir nicht, bie Bucher aber 
find jüdifche Calender. Diefes erzeplete ein Jude der 
unfertwegen bis an die Warta nachgeritten war, um | 
noch mehr von dem Wege bes Heils zu hören, Dem 
Fuhrmann hat er gefagt: to diefe Leute hinfomumen mern 
fie fterben, da will ich gerne der Fuß» Schemel feyn. 

In Thorn erwedten wir bey dem Herrn Senior 
Gerret, dem Hen. R. Beder und Hrn. Paftor Bin 
geltauben durch unfere unvermuthete Wiederkunſt din 
allgemeines Vergnügen, 

Den Weg von hier bis Warſchau zu Sande, be 
fhrieben uns die Freunde eben fo unficher, als ber, Hurt 
General von Purkammer, wenn wir ohne DBegleit 
eines Frachtwagens dahin gehen wolten. Indem mir me 
gen Mangel folcher baldigen Gelegenheit, in.® 
niß waren; trat ein Kaufmanns» Diener bey bem Sei 
Senior ein, ber meldete, dag fein Patron ein mit 
Waaren nad) Wat ſchau verfenden würde, aufı 
wir fiher mitfommen Eönnten. Diefen Vorſchlag nah⸗ 
men wir willig an. 

Ehe wir nod) von Thorn abreifeten, communi- 
eirte uns der Herr Senior folgende Piesen.. 2) Zers 
theilte Sinfterniß , oder Wiederlegung des Buchs 
Saadijah Gaon von der Erlöfung und Befteyung; 
da ihm erwleſen wird, daß der Juden leibliche noch von 
Ähnen gewärtige Erlöfung ein Traum; die Eridfung aber 
ſo durch JEſum Chriſtum gefchehen, die wahre Erlöfung 
fen; vorgeftellet durd) "Joh. Salomo LL.OO. am Gy- 
mnafio zu Danzig Profeflore ordinario. Danzig gedruckt 
ben David Friedr. Rhete. 1681. in 80. 

2) Eiusd. 37 Demonftrationes de Aduentu Meſ- 
fiae.‘ 1660. in gro. 

3) Ei. Hiftoria Conuerfionis er nerratio Colloquü 
cum D. Ioh. Botfacco per feptem Congreffus. in gro. 

Diefer Salome ift im Jahr 1683. sehorben., 


PET Rees 
Belegenheit durchzulefen. 
n gten Auguſt reifeten wir mit dem obenbefagten 
m Thorn ab und famen gegen Abend in Nies⸗ 
Jieſchawa) einem Städtlein an, - Es ift eine 
re Kammer allhier, das Stift ber Canonicorum 
8, gröffefte Anfehen, ſonſt it es wie die mehre⸗ 
dtlein in Pohlen ſchlecht bebauet und bewohnt; 
ber find nicht darinne. Wir blieben in einem 
e über Nacht, der Schiffer aber ſchlief mit feis 
n aufdem Schiff. Linfer Bert war eine Bank, 
Haupiküſſen, unjer Reife- Bündel; unfer Schuß 
gnädige GOtt. Bald Nachmitternacht den sten, 
Jude, von einem Schiff, das aud) hier ange 
ar, in die Stube, Mein Gefährte richtete ſich 
Jude fagte zu Ihm: auf der Danke läßt es fich 
lafen, es ift zu Haufe beffer als drauffen in der 
Hiermit wichtere id) mich auch auf, fezte mich 
Juden und fagte: Freylich läßt es fich zu Haufe 
laffen als in der Fremde. Aber nun mögte ich 
Ten, warum doc) Iſrael nicht zu Haufe in feiner 
ohnet? Er: Es wird auch die Zeit kommen, da 
unfern Hütten wohnen werden. ch: Meine 
. marıım mahnet ihr iekf nicht Darinnen? Er: 
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Er’; was meinef er dann für eine Schuld ? Ych: ihr ſol⸗ 
Tee fie auffucdhen, doc) will ich fehen, ob wir fie finden 
werden. Die-Hlitte Sems ift mit den Vätern Abraham, 
Iſaac und Yacob bald hie bald dort herum gezogen; dar⸗ 
nach fam fie eine Zeitlang in Egypten und wurde ſeht en⸗ 
‚ge zufammen gezogen, bis Mofes Fam und fie in bie Wii 
— in der Wuͤſte nahm Mofes auf dem Berge 
eine Abbildung dieſer Hütte und bauete auf GOttes Ber 
fehl die Stifts= Hütte; diefe Abbildung brachte Jofua in 
das verheiffene Sand; in diefem Sande, wurde der Abbil- 
dung ein befonderer Ort ausgemacht, das mar Jeruſa⸗ 
lem. Darnach bauete David und Salomon ein 
Hauß, darin die Abbildung der Huͤtte verwahret wurde; 
bis Iſrael fich ſchwerlich an GOtt verfündigte;. da wurde 
das heilige Hauß verftöhrer und Iſrael wurde auf 7o Jahr 
ins Gefängniß geleget. Doch war noch eine beſtimmte 
Zeit, daß ſich das Gefängnig Judaͤ nach 70 Jahren enz 
Digen folte, welches auch geſchehen ift; da bauete Seru⸗ 
Babel mit feinen Gehülfen das Hauf wieder auf. Mun 
folte die Weiffagung Noach noch in Erfüßung gehen, daß 
Japhet in den Hütten Sems wohnen würde; daher mus 
fen fie erweitert werden Jeſ. 54, 2. Seht folte Japhet 
und Sem unter dem einıgen Hirten Ejech. 34. in der 
erweiterten Hütte wohnen, ja fie folte jo weit gemacht 
werden, daß der Name des HErrn von der Sonnen 
Aufgang bis zu ihrem Niedergang groß gemacht und vers 
berrlichet werden koͤnnte Mal. 1, 10. Endlich fam die 
beftimmte Zeit, der einige Hirte erfchien, und ftellte ſich 
in diefer Hütte zum Schuld: Opfer dar, nad) Jeſ. 53. 
Nun wurde aud) erfüllet was gleich vorne an ftehet: Wer 
glaubt unferer Predigt ꝛc. Zu der Zeit waren viele die 
nicht in der erweiterten Huͤtte mit Japhet zufammen woh⸗ 
nen wolten; viele aber liefen es fi) gar wohl. gefallen; 
„Diefe weiden mit Japhet zufanmen auf der grünen Aug, 
unter dem einigen Hirten, und haben die Herrlichkeit des 
HEren aller Orten über ſich. Jene aber, Die mit Japhet 
nit 
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nicht zufammen wohnen wolten, wurden in alle Welt zer⸗ 
ſtreuet; ‚Die Fleine Abbildung ber Hütte wurde verſtoͤhret, 
in der groffen wollen fie nicht wohnen, die kleine ift einge⸗ 
gangen, darum müßt ihr jetzt drauſſen fehlafen. Doch 
ift noch Hofnung übrig, wenn ihr nur umfehren, GOtt 
und euren König David ſuchen werdet. Hof. 3. Sachar. 
12. Erjagte: Wenn ihr in der Hütten Sem wohnet, 
fo müffer ihr ja auch die Befchneidung haben. „Sch: 
Hat Sem die Befchneidung gehabt? Abraham ift der 
erfte, der die Befchneidung zum Zeichen des ‘Bundes ets 
langer hat... Der Bund aber war der, dag GOtt ihm 
und feinem Saamen wolte das fand geben; ferner, daß 
aus ihm der Mepias kommen folte; aber gar nicht zum 
Zeichen jeiner Gerechtwerdung, welche er ſchon durch den 
Glauben hatte. Da nun aber die Verheiſſungen erfüllet 
find, fo höret das Zeicyen des alten Bundes von ſelbſt 
auf, u. ſ. w. 

Als wir noch eine Weile von dem neuen Bunde 
mit einander geredet hatten und kaum damit fertig waren; 
fo wurden mir an das Schiff gerufen, in welchem wir 
5 Meilen fortführen und die Nacht über im Walde auf 
der Erde fchliefen, doch fo, daß einer wachte und dag 
Eſſen fochte; und nad) dem Eſſen wachete der andere; 
und dieß gefchahe den ganzen Weg über bis Warſchau⸗ 
ba mir zwar bey denen Staͤdtlein anlandeten, Victualien, 
Töpfe und Schüffeln einfauften; aber diefelben des Abends 
in dem Walde zubereiteten und genoffen. 

Dobroszin, Plockow/ Wionszanin, Wis 
ſogrod, Zakroczin und Mloczine, waren bie Ders 
ter 100 wir anlanbeten und Speife fauften; dabey wir mit 
vielen aufmertjamen Juden von GOttes Wort fprechen 
onten, welche die ihnen geſchenkte Büchlein begierig ans 
nahmen, auch wol bis an das Schiff ung begleiteten da 
wir benn fie noch aus dem Schiff lehreten. Den roten 
Auguft famen wir glücklich nad) Warfebau. Hier keh⸗ 
reten wir bey dem Hin. Schulg, einem Evangeliſchen 

. 8z Saft , 
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Gaſtwirth ein; der Gaſthof gehöret einem Herrn, wel 
chem. unfer Wirth jährlich hundert und zehn Ducaten 
Macht giebet. Diefe Leute nahmen uns fehr | 
auf, gaben ung ein eigenes Zimmer, da wir alleine 
nen und den HErrn inder Stille loben fonnten, 
But find die Wege des HEren! Pfi2s,1o 
- Diefes haben wir auf der Eurzen Neije von 32 ; 
auch erfahren. Hatten wir die 36 Meilen von 
bis Thorn mit ziemlicher Ermüdung zurück gelegt, ſ 
endigten wir bie 32 Meilen von Thorn bis 
in weit gröfferer Ruhe des Seibes, als wenn mir in einer 
" Kurfche gefahren waͤren. LT 

Die mepreften Nächte haben wir in den angenefe 
men Wäldern zugebracht; doc) beftund die N 
keit nicht in dem Geſang verſchiedener Arten von 
ober Rachtigallen, denn die find in Pohlen felten, 
wir auf der ganzen Meife, fo weit wir in \ i 
bisher geweſen find „ noch Feine Nachtigall R 
auch nicht in der Verfchiedenheit Foftbarer € ä 
es waren Weiden, Eſchen, Kichen, Birken und 
Rien: Bäume, da ſich Wölfe und Bären aufhalten 
follen, deren wir aber feines zu fehen befommen, morli: 
ber fich unſer Schiffer felbft verwunderte: auffer, dag 
wir zuweilen einen Sifch: Aar, Bänfe:Meihe oder 
eine Nacht⸗Eule hörten. Die Annehmlichteit aber 
beftunde darinnen, daß die Wälder fein dicht und grün 
waren; da wir in denenfelben gefocht und gebraten, und 
um 12 Uhr in der Nacht unfere Mittags: oder vielmehr 
Mitternachts Mahlzeiten gehalten, Doc) haben wir 
auch die Muͤcken-Stiche ziemlich fühlen müffenz daher 
lernte id), daß man aud) die leichten Feinde nicht gering 
zu achten habe; denn die fubtilen Stacheln geben deſto 
leichter und tiefer in die Haut. 

Das vergnügtefte aber war, bie obbefchriebene ſchoͤ⸗ 
ne Arbeit an den Juden, ben welchen wir ͤber 100 Stud 
Buͤchlein ausgetheilet, und mit ihnen, theils in den 

Käufern, 
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fern, cheils auf den Straffen, theils auf dem Marfe 
auch aus dem Schiff gefprochen, und fie zu der Hoche 
es Sammes eingeladen haben, Die Aufmerkſamkeit 
3 Volks im Anhören; die Begierde in Annehmung 
Buͤcher; die willige Einlafjung in gute Unterres 
en; die Bewunderung unferer Liebe gegen fie; haben 
felbft in. eine Bewunderung der guten Wege des 
en gefeßt, 
Den ı2ten Aug. befüchte Hr. Bennewitʒ zuerft 
ibliothecarium der hiefigen neu errichteten Biblio⸗ 
des Hrn, Joſeph Andres Grafen Zalueki, wel⸗ 
Supremus, regni Poloniae Referendarius; Abbas 
‚enavienfis, Villarienfis, Betnachienfis ; Statuum 
undiae afleffor; Curiae Nanceianae Confiliarius; 
m.apud Warfavienfes facrarum Praefetus; und 
övienfis Ecelefiae Carhedralis Canonicus ift. Die⸗ 
tere hat mit Beyhuͤlfe feines Herrn Bruders, des 
t Bifchof von Cracau eine ſolche Sammlung rarer 
koftbarer Bücher errichtet, daß man ihres gleichen 
cht nicht finden wird. Der Bibliochecarius heiſt 
ann Daniel Janozki; evangelifcer Neligion, aus 
nbaum gebürtig; er iit zugleich Secretair bey dem 
n Grafen. Nachmittage giengen wir beyde auf bie 
ste Bibliorhel. Der Hr. Janozki begegnete uns 
freundlich, ſonderlich da er hoͤrete, dag wir feine 
sleute, und von einerley Neligion wären; er iſt aus 
nbaum, id) aus Slatow, und Hr. Bennewig 
Mieferig. Ueberhaupt gab er ung don diefer Bir 
jeß die Nachricht, daß fie eine Sammlung von als 
Büchern, die man nur irgend habe auftreiben füns 
in ſich fafje, und daß fein Geld gefparet worden; 
‚Unun ſchon über drey Millionen koſten; aber bag 
s iſt zu Mein, daher foll es noch erweitert werden, 
Menge der Bücher iſt ungemein groß, nur ſtehen 
och aus eben angezeigter Urſache in Peiner rechten 


aung. 
83 Nach⸗ 
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Nachdem wir einiges befehen, und auch nach denen 
Berichten des Hrn. D. Callenbergs gefragt hatten, von 
welchen er fagte, daß fie.noch unter denen Büchern, die 
in Unordnung liegen, fich befanden, zeigte ich ihm eins 


‚ge von denen bey dem judifchen Inſlituto gedruckten Pie | 


en in hebraͤiſcher, juͤdiſchteutſcher, reugriechifdyer und 
arabiſcher Sprache, und ſchenkte fie zu der Bibliorhet, 
Herr Janoʒki ſagte: ich möchte doch einen Augenblit 


verziehen, fein Herr Principal fen in einem Zinumer der | 
Bibliothek, dieſem wolle er das Gefchenf zeigen. IH | 


ließ es zu. Der Herr Graf ließ uns auf den obern 

Saal führen, kam bald nachher auch hinauf, ‚und 

nete uns mit ungemeiner Huld und Freundlichkeit. 
er ſich für die Bücher bedanft hatte, fegte er hinzu: Ich 
babe etliche Stüde von denen Nachrichten, bie der Here 
D. Eallenberg heraus giebt; der redlihe Mann giebt 
fich viele Mühe; in Pohlen folte dergleichen jeyn, denn 
ji wohnen viele Juden. Herr Janozki fagte: der 
ifchof von N. N. hat auch bey den Juden predigen laf- 
fen. Der Herr Graf antwortete: Ad) das ift nichts, 
der Dann ift der Sache nicht gewachſen. ch fagte: 
wir haben aud) in Poblen bisher Gelegenheit gehabt, 
mit Suden zu fprechen. Der Herr Graf: aber richren 
fie auch ctwao aus? Ich: Gottlob es ift bisher umfere Ars 
beit nicht vergeblich geweſen, denn erſtlich werden fie in 
GOttes Wort hinein geführet, als davon bie Juden bis⸗ 
ber ganz abgefommen find; wenn aber GOttes Wort 
erft unter Ihnen recht wird befannt werden, aisdann 
tan GOtt du-ch diefes Mittel der Erkenntnis fie immer 
weiter zur lebendigen Erkenntnis der heilfamen Wahrheit 
bringen. Ferner finden wir aud), daß fie je länger je 
mehr anfangen in GOttes Wort, und in denen Büchern, 
welche mir ihnen austheilen, zu forfchen. Man derfaͤhrz 
aber bey ihnen auf folgende Art: Das Haupt: Thema ift: 
Thut Buffe und glauber an dag Evangelium, Diefes 
wird in folgenden Hauptpuncten abgehandelt, Erſtlich 
zeigt 


die Herlefung des Gefeßes, Verdienſt, oder Fur- 
ber heiligen Bäler, Abraham, Iſaac und Jacobs; 
Bebennum (Fegfeuer), Bolus (Zerftreuung in 
änder) u. ſ. f. die fie alle als Berfühnungsmittel ans 
1. Darnach zeigt man ihnen zum vierten, daß das 
rienft bes Meßias allein Die Berfühnung vor GOtt 
Zum fünften wird des Meßiaͤ Perfon, Amt und | 
acher Stand abgehandelt; endlich heißt es fechftens : 
ft ber Mann, der ung helfen fan? dabey werben 
eichen und die Zeiten des Meßiaͤ betrachtet; und ges 
‚, daß alles diefes an JEſu von Nazareth erfüller 
Hierben erzehlete ich etliche Erempel unferer Unter: 
gen. Der Herr Graf hörete mit befonderer Aufs 
amkeit zu, und fchien einen Gefallen an der Arbeit 
ben. Indeſſen famen zwey Parres auf die Biblios 
welche ber Graf bewillkommete, und uns zuſam⸗ 
In derfelben herum führete, dabey er ung ein altes 
ufeript, welches die Gefchichte von “Johanne Das 

enthält, vorlegte, und fagte: Man fünne noch 
recht heraus kommen, ob die Hiftorie dieſer Paͤbſtin 
3 oder unrichtig fen. Ich fagte: auf diefe einige Ge⸗ 
te kommt es nicht an; es giebt mehrere Gründe, 
ie Succeflio Perri unrichtig fey. -Hiermit nahmen 
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nicht gewachſen; erhellet aus folgenden Umſtaͤnden. 
Der beſagte Biſchof von Podlachien bekam vor 

ein paar Jahren einen Religions: Trieb, nicht nur de 

Juden, fondern auch die Proteftanten, Neformirte und 


Evangelifchlutherifche, zum römifchen Stuhl zu befehren, 


deswegen gieng er in die Juden» Schule zu Wen 
20, fieng zwar an zu reden, fehlief aber barlıber 
weil er ganz befoffen war; ba hat endlich fein Hof: Bi 
rius das Wort weiter geführer, und ber Biſchef wurde 
indeſſen aus der Schule weggebracht, und ift auch nad 
‚ber nicht wieder — In As Pte⸗ 
digt, welche auch die legte war, bar ihn doch der Wei 
folgende Worte fügen laflen: Ihr Juden, ihr liebe 
Brüder, wenn iht woller Ehriften werden, 
will ich euch alle zu Edelleuten machen. 

das foll wol eine Viertelſtunde gedauret haben, ehe er bie 
fe Worte heraus gebracht, weil ihm immer, bazın 

die Augen zugefallen find. Die Juden haben ſich bey 
diefer Predigt kaum des Sachens enthalten koͤnnen. 

Eben diefer Biſchof hat auch in der evangelifchen 
Kirche zu Wengorow, (die paritaͤtiſch, refotmirt und 
lutheriſch ift) einen catholiſchen Pfaffen wollen predigen 
laffen , diefe aber proteftiren Dagegen, und gründen fich 
auf die Erlaubnis des Königs von Preuffen, vermöge 
woelcher die Catholiſchen zu Berlin eine Kirche erbauen; 
wuͤrde man diefem Herrn die vorhabende Bedruckung des 
Herrn Bifchofs gehörig melden, fo fönnte er leichtlich 
denken, daf der König von Preuffen es nicht gleichguͤl⸗ 
tig anfehen dürfte; und dies war der flärfjte Grund bey 
dem Biſchof, von feinem Vorhaben abzulaffen. . Bald 
aber nachher wirft fid) ein vermegener Prieſter auf, der 
mit der Inſtruction von feinem Biſchof denen Proteftans 
ten anzeigen läffet, er würde den oder den Sonntag in 
ber lutheriſchen⸗ calviniſchen Kirche predigen, da felten fie 


5 


"alle hinein Sommen; aber GOtt machte einen Quer 


Seid; 
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ch; denn in eben der Nacht, da er des folgenden 
es prebigen wollte, befam er eine fo groffe Drüfe an 
Hals, daran er fterben muſte. Alſo proteftirte 
it felöften gegen ſolche Gemwaltthätigkeit der Boß⸗ 
at, - 
Den 13tem Yug. befahen wir den Röniglichen Gar 

Diefer Garten ift zwar. groß genug angelegt, aber 
Imicht fo foftbar, als ich wol andere, graͤfliche Gaͤr⸗ 
gefehen habe; doch macht ge unter deuen polniſchen 
kten ſchon ein gutes Anſehen. 

Darnad) giengen wir in die Crentz⸗ Kirche, und 

etwas von ihrem äufferlichen Schmud, Go 
vir bie Stadt auch diefesmal befehen haben, fo fan- 
mir zwar groffe Gebäude, allein weil fie nicht nach 
Ordnung ſiehen, fondern ein Palais hier, das andere 
E proifchen elende Hütten verworfen ift, fo macht es 
fo gutes Anfehen, als wenn jedes in feiner gehürk 
Ordnung ftünde. 

Den ızten. Herr Janozki fagte, daß der Herr 
uptmann von Pomian ein Verlangen trüge, ung zu 
schen;- wir giengen alfo Nachmittage zu ihm. Er iſt 
niſch atholiſch, feine Frau Mutter aber war evange⸗ 

”» Hier fanden wir den Herrn Hauptmann Wire 
rk, evangelifcyer Religion. Der Herr Hauptmann 
mian erfundigte fich genau nach der Einrichtung des 
ſtituti. Nachdem ic) ihm Davon das Möthige eröffnet 
te; fragte er, ob wir auch Eingang bey denen Juden 
den, fie ftünden fonft nicht viel Rebe; wie wir es 
n machten, um Eingang zu finden? Sch antwortete: 
Eingang unter den Juden ijt zwar ſchwer, wenn man 
Sache erʒwingen will; wenn es aber in der Freyheit 
Hiehet, fo ift es ganz leicht ben, ihnen Eingang zu 
rn. Wir gehen aljo mit ihnen nad) der Freyheit um 
lich an unferer Seite, zum andern auf Seiten der 
den. An unferer Seite ift der Imgang frey, fo daß 
es nicht, alg ein Geluͤbde anfehen, daß wir mit ihnen 
5 reden 





ucht gerapen, 

Auf Seiten der Juden gefchiehet die 1 
auch in der gröffeften Freyheit des Gewiſſens 
ftellet es ihnen anheim, - ob fie fi) einlaffen 
nicht; man bittet zwar, fie follen fih mit G 
nen laffen, aber man zwinget fie nicht, d 
auch nicht mit irrdifchjer Gewalt. In der 1 
ſelbſt verſtattet man ihnen aud) den erlaub 
ſpruch, und. wenn fie gleic) hart reden, fo h 
nen zwar die fünftigen Gerichte des HErrn 
drohet ihnen aber mit feinem weltlichen Arr 
iſt es gefchehen, daß wir theils oͤffentlich, th 
lich, unter ihnen das Wort der heilfamen I 
ben vortragen können. Hiermit erzehlte ich i 
Arten unfers Vortrags, und Erempel ber 3 
bey die beyden Herren ungemein vergnüge te 
einen floffen die Thränen aus den Augen. 

Den ı6ten Aug. Vormittage gienger 
mals auf-das Palais des Grafen Zuluski, n 
ein Empfehlungs = Schreiben an feinen Herr 
den Fürft Bifchof von Cracau, übergab, m 
richtigen Wunſch eines gefegneten Fortgan 
Geſchaͤfte. 


Quo ν Aalıhlalan nie snlana Mıhnis 


 geiftlichen und leiblichen Handel redeten, fon: 
von dem fcharfen und matt gewordenen Salz. 
hoͤrete er nicht nur mit Vergnügen an, fondern 
fid) auch, unfere Reife: Ranzen auf feinen Wa⸗ 
u nehmen. 
Den 17ten. Heute früh giengen wir mit unferm 
en Fuhrmann noch vor Tage von Orchowo 
ıcch den Wald,‘ der 3 Meilen lang dauret. Un: 
jes fang ich den erften Pfalm in hebräifcher Spra: 
nd erläuterte ihn; der Jude begeigte ein befonderes 
ugen Darüber. Da der erfte Pfalm zu Ende war, 
ich den andern auch an zu fingen und zu erläutern, 
nnte ihn aber nicht enbigen, denn wir famen uns ' 
het nad) Okoniew, fo, daß ung der Weg durch 
Bald jehr kurz wurde, Gkoniew iſt ein kleines 
ehnliches Städtlein, Juden dürfen nicht darinnen 
m, nur Liner bat die Freyheit, ſich eine Zeitlang - 
ufzuhalten, doc) nicht haͤuslich niederzulaften. Won 
men wir nad Budzisk und Michalow. Un: 
jes begegneten ung zu verfchiedenenmalen Juden, 
wir etwag von dem rechten Wege zur Seligfeit ſag⸗ 
und Büchlein austheilten. Weber unfere Anrede 
inderten fie ſich. und die Büchlein nahmen fie mit 
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da er von unferm Fuhrmann hörte, daf wir in der 
bräifthen Sprache gelehrt wären, feßte et ſich zu ı 
nebſt noch einigen andern, bie indeſſen auch erwach 
und hörete unfere Vorfiellung von dem Reiche GL 
an, ° Mac) ein paar Stunden eilete unfer Fuhrm 
um nach Haufe zu kommen; alſo fuhren wir Durch ei 
dicken Wald bey fo finfirer Nacht, daß Eeiner den 
dern fehen fonnte, fort; Herr Bennewig mufte fid 
den Wagen und ich mich an ihn halten; der HE « 
leitete uns recht, fo, daß wir, obgleich jpät, doch 
fund und ohne allen Schaben, glücklich in Scarzyne 
Zamen, und bey unferm jüdifchen Fuhrmann, Nam 
+ ofepb, einfereten. Hiermit Hatten wir heute gJ 
Ten zucli gelegt, und waren doc) nicht ſehr müde, 
t Den ıgten Aug. gaben wir unſerm 3b ee 
Büchlein, nebft der Erinnerung an alles das, mal 
unterweges von ber Ordnung. des Heils gehöret ha 
‚Er begleitete uns bis Czetwonka, da er von unsgit 
wir aber feßsten unfern Weg Uber Liwe weiter bis W 
gorow fort. Als wir in das Städtlein Liwe fan 
trat ein Pater an den Weg, und fragte: wo wir hei 
en? Wir fagten: Bon Warfchau. Er: Wo 
denfen fie hinzugeben? Wir: Auf den Weg nah W 
na. Er: Haben fie ein Handwert? Ich: Wir fı 
men aus einer Druderey, Hiermit lich er ung gef 
ohne weiter nachzufragen. 

Anmerkung. Es möchte fcheinen, als hätten 
nicht gerade aus die Wahrheit gefagt; allein, "daß 
auf dem Wege nah Wilna giengen, das ift we 
denn ob wir gleid) nicht nad) Wilna gekommen find, 

- war e8 doc) unfere Intention. Ferner aus einer T 
deren, nemlich des Inftiruti Iudaici und Muhammeı 
kommen wir, ob wir gleid) Peine Buchdruder find. 1 
gieng der Prophet Sanel hin nad) Bethlehem ein K 
'zu opfern, der Hauptendzweck aber war, David, 
Sohn Iſai, zum Könige zu falten, ı Sam. 16, ı 


— — sun ui gerssenuy up wur aucıa 
Denmal hatten müffen durch Flüffe baden, da wir 
em Irrwege die Bruͤcke verfehleten. Dieſes verur: 
‚in dem juͤdiſchen Gaſthof, von dem Herumirren des 
8 Iſtael zu reden, Einer fragte: Ob wir Kaufs 
wären? Ich fagte: die Thorah iſt die befte Se⸗ 
a. Er fahe mich an. Hierauf fuhr ich fore: ift 
cht wahr, daß bie Lehre GOttes die befte Handlung -- 
Wenn ihr GOttes Wort lieber hätte, fo würde es 
um euch und eure Handlung ſtehen. Nun aber ift 
rael das Geſetz weg, fie find abgewichen von dem 
e des Friedens, und willen ihn aud) nicht wieder zu 
a; fie haben dem Geſetz Gewalt angetben, und der 
ıbe ift verloſchen. Unter den Voͤlkern der Erben 
der Name des Hrn verehret, und unter Iſrael 
er verläftert; Daher ift es kein Wunder, daß ihr 
Weg des Friedens nicht wife. GOtt hat euch fein 
t, Mofen und die Propheten gegeben, davon fend 
bgewichen. Ihr ſehet, daß wir ganz naß in dieſes 
8 eingetreten find, da wir hätten trocknes Fuſſes in 
Stadt kommen fonnen, woher kommt das? iftes 
daher, meil wir nicht genau nad) dem Wege gefra- 
ſondern unferm Gutduͤnken gefolget find? So ge 


æ sıuch anıch Na ihr härot in Na noiftlicho Nomlne 
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und es ift nicht unmöglich , allein ir werdet müffen 
ein tiefes Waſſer der Trübfal baden, und wenn eı 
Waſſer werben his an Die Seele dringen, denn 
ihr jämmerlich um Erreftung ſchreyen, und GOt 
ſich eurer erbarmen. Die Zeit eurer Errettung if 
man arbeitet fehon daran ; GOttes Wort wird in ı 
ver Menge gebruct als vorher, und euch in die , 
geliefert, da muͤſſet ihr nun zufehen, daß ihr ee 
derſaͤumet, und euch durch die Sorgen der Na 
nicht von der $efung defielben abhalten laffet, Das 
börete mit geoffer Verwunderung aufmerjam zu, 
bezeugten durd) die Geberden, daß ihnen ber. B 
ſehr angenehm war. Indeſſen kam der Hr. Run 
Kaufmann, an welchen wir von dem Hrn, Paft, I 
addreßiret waren, und bolete uns ab in fein Ha 
Herberge, Dieſes ließ der jüdische Wirth zwar 
zu, doch bat er, ihn wieder zu befuchen, 

Des folgenden Tages, am Sabbath, bei 
wir unfern jüdifchen Wired, ‚bey welchen: eine zie 
Anzahl Juden verfammelt waren. Nachdem ic 
Weile von der rechten Sabbaths: Ruhe mit ihnen 
der hatte, am der Schames auch herein, und ri 
‚ihren Rabbiner. Da id) hörte, daß der Rabbiner 
fer Hieffe, fagte ich: Eliefer war treu in dem Haufe‘ 
ham feines Heren, und holete dem Sohne feines J 
unter vielem Gebet und Flehen ein Weib aus der är 
(haft, 1B.Mof.24. Macht es euer Rabh au 
10? Sucher er dem Meßias eine Braut aus 
Sreundfchaft anzuwerben; oder läffet er es anfteher 
die heutigen Rabbiner durchgängig hun, die, wi 
folon, vielmehr das Herz des Volkes ftehlen, un 
ihrem rechtmäßigen Könige abwendig machen? Er: 
König ift noch nicht da. Ich: Solte GOtt feine 
beiffungen zurück ziehen? Er hat verſprochen, ihn in 
andern Tempel, aus Berhlehem Juda, und nid, 
Bethlehem der Tuͤrken zu ſenden. Eben das ift es 
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fure Xelteften ‚ zur. Zeit. der Gegenwart des groffen Könie 
dem Volk das Herz geftohlen, und gerufen haben : 
‘chelek lanu im ben Jifchai, (was haben wir für 
Teil an dem Sohn Jfai) da ihn body Gtt zum Köniz‘ 
ge eingefeßer und gefalber hat, Pf.2. Die Völker find 
Ihm angehangen, und Iſtael laͤſt ſich durch ihre Segen: 
fpredjer zuruck halten; daher bleibt es auch unter dem 
Buch. Er: Aber euer Meßias hat doch das Geſetz ab: 
gefhaft, und GOtt ift dod) unveränderlich, was er eins 
mal — das muß bleiben. Ich: Wenn Gott ſel⸗ 
ne Anordnungen nach der Beſchaffenheit der. Menſchen 
einrichtet und verändert, das hindert feiner weſentlichen 
Unperänderlichkeit gar nichts. Sagt mir, wie wollet. 
(hr das ſonſt zufammen reimen: Einmal hat GOtt ger 
fgt: Man folle nirgend anders, als in dem tande Cas 
han opfern, 5 B.Mof. 12.13.14. und nach Jef.ı9, 
20, ſtehet mitten in Egnpten ein Altar des HErrn. Fer⸗ 
ter, von der Sonnen Aufgang bis zu ihrem Nieder: 
gang, werden dem HErrn reine Speisopfer gebracht. 
Mal,r,ıo.11. Folglich jeher ihr, daß in den Tagen 
des Meßiaͤ, da das Königreich deffelben erweitert wird, 
aud) eine andere Einrichtung der Gefege gemacht werden 
muß; daher hat GOtt auch gefagt: Er wolle einen 
euer Bund machen, nicht ſolchen, wie der gerorfen iſt, 
den er mit den Vätern durd) Mojen in der Wuͤſten anz 
gerichtet hatte. Jer. 31,31. Das Gefeß aber an und 
dor fich felbft Hat der Meßias gar nicht abgefchaft, fon 
dern erfuͤllet. So hat er das Sitten: Beleg erfüllet, 
indem er ſolches anı allervollfonımenften gehalten, und 
die Forderungen beffelben alle gelviftet. Das Levitis 
ſche Geſetz hat er erfüllet, indem er ſich felbft als dag 
allerbeſte Lamm GOttes dargeftellee, und für meine und 
deine Sünden hat ſchlachten laſſen. Wenn ic) aber den 
örper felbft habe, fo brauche ich nicht mehr dem Schat⸗ 
de zu folgen. ben fo ift es auch mit dem Geſetz bes 
Regiments, da der HErr felbft zugegen ift, auf pn 
en 
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hen alle Anordnungen der Iſraelitiſchen Negierung da 
teten, fo brauche ich die Deutung nicht mehr, Er 
Mofes hat das Gefek und die Bundes: Artieul won den 
Berge Sinai gebracht, Ich Und der Prophet wi 
Mofes, hat fie vom KHinmel mitgebracht; .alfo 
ber neue Bund feinen Lirfprung aus den Himmel. 
Aber iht opfert doch nicht. ch: Solche Opfer, * 
das kunftige des Meßid deuteten, brauchen mi 
auch nicht. Er: fo dürfen wir ja aud) nicht mehr opfern 
Ih: Nein, aber doch nur mit dem Beding, Men vo 
fauber,. daß JEſus fen der Chriſt. Hierbeh 
I 53. erläutert, welcyes einige nicht ohne Bewegung 
des Gemürßs mit anpöreten, andern aber fundet di 
"Tpränen ü in den Augen. 

Darauf wurde in der Synagoge, in Soemet 
der ganzen Verſammlung, über Jeſ 60, 1.2, geredet 
der Rabbiner bezeugte ſich hoͤflich und freundlich, | 
wir von einarider giengen, erzaͤhleten fie uns die bi 
ſchichte von dem Biſchofe, der hier gepredigt 
fo, mie ic) fie ſchon unter dem Artieul von | ee 
erzehlet habe. 

Wengorow ift eine feine Stadt, bie evangeliſch 
Kirche iſt paritätifch; der veformirte und evangelifch: lu 

ee Prediger halten wechfelsweife den Gottesdienſ 
— beyden Partheyen kommen die Zuhoͤrer und Con 
municanten von 10 bis 20 Meilen her, 

Den zoten Aug, Da wir eben von 
abgehen wolten, Fam ber Jude Joſeph aus Shin 
Diejer nafım a abermals unfere Sachen auf feinen Wagt 
mit, Die Frau Paft. Rauſchin befchenfte uns m 
Eracauer Grüße, Hirfen, Manna, Käfe und Butte 
aud) ein paar gebratnen Huͤhnern. Die legtern kon 
ten wir nad) und nad) unterweges verzehren; bie ander 
Speifen aber kochten wir ung felbft in denen juͤdiſche 
Krlgen: denn in ben Städten kauften wie ung jelbft« 
folche Victualien ein, und bereiteten fie gemeiniglich di 
Abends, Nat 


Y ® 
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Nachdem. wir denen Juden in der Stadt, auf ihr 
ſſes Verlangen, Büchlein ausgetheilet harten, gien 
tie über ZemEowo nad) Wulka, und von da des 
venden Tages über Stuchovel, Throne, Troc 
Be, Tzerbe, Zkrjemine, Braine, nad) Liste, 
In. Niewiska, wo wir etwas fpät anfamen, da wie 
Meilen zurück gelegt; und an allen denen angezeigten 
tern, theils Städtlein, theils Dörfern und eingelen 
ügen,: as in häufigen Gefprächen mit- Juden aufge: 
ken Hatten, Von allen denen Handlungen dieſes Tas 
will ich nur die eine in Chronice anführen. Nah: 
m ich bier von dem Wege des Heils ziemlich weitlauf⸗ 
geredet hatte, und meine Broche (Geber) über 
peife und Trank auf hebraͤiſch that, fo muſte ich die⸗ 
de dem Rabbiner auſſchreiben. (Sie ift ſchon im er⸗ 
m Theil diefer Reifebefchreibung pag. 61. abgedruckt.) 
htbat es; da ſagte er ein armer Mann Fam gu ei⸗ 
m Reichen, und bat um eine Zwiebel; als er die erlan⸗ 
t, bitter er auch um ein Stuͤckchen Brod; da er das 
eher Hatte, bitter er um ein Kleid; fo fing er vom 
eingen an und flieg immer weiter, und er kriegte es‘ 
q. Ih: mo ihr dinwollt, weiß ich ſchon; die Zwier 
I Habe’ihr, ein Stücklein Brod will ic) euch auch ge: 
n, aber das ganze Kleid, kriegt ihr nur von Haſchem 
sborech, (dem hochgelobten GOXt,) wenn ihr die Zwie⸗ 
l and das Stadlein Brod recht gebrauchen werdet. 
e wendete ſich zu denen andern Juden und rief aus: 
Ott foll magel feyn, ſecht, melde cbochmeh. (GOtt 
U ans alle errerten, ſehet weldye Weishet!) Nu, 
gte er, die Zmiebel habe ic), nu aud) ein baslechem 
in Stuklein Brod.) Dieß gab ich ihm in folgender 
Mräifchen Gebet, welches auf teutſch ohngefähr aljo 
utet: Eober feyft du GOtt, du hEre aim  . 
jels und der Erden; der du mich erſchaffen 
arceft nach deinem Bilde, da ich aberin Adamı 
urch den Sündenfall daffelbe koſtbare Bild 
LS, Sch. Reife 2 Th. * nee 
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verlohren habe, und noch täglich dazu Fündige, 
ſolte ich ewig verlohren werben. ‚er du 
ft dich in Bnaden erbarmer, und den andern 
Adam den Menſchen in Bnaden zu fenden, Durch 
Moſen und die Propheren verbeiffen, und bat 
ibn in der Sülle der Zeir geſandt. Ich aber ha 
be ibn noch nicht erkanne; ſo biste ich 
SErr um Gnade und um den Geift der Gna⸗ 
den und des Bebets, daß ich möge um Die Der 
gebung meiner Sünden recht beten lernen, und 
Daß ich den Mann erkennen lerne, durch. wek 
- ben die Welt verföhner iſt, damit ich auch zu 
der Gerechtigkeit die vor dir gie, 
möge; und weil ich hoͤre, daß IEſus von Na ⸗ 
zareth derſelbe Mann ıft, 0 biete ich in feinem 
Ylamen, und auf fein Verdienſt, du wolleſt 
mir Bnade zur rechten Buffe febenten Amen! 
Diefe Gebeter verſprach er nicht nur forgfältig zu 
verwahren, fondern auch fleißig zu beten. Unſer Subts 
mann Joſeph fehrete in LTiewiska bey feinem Bru- 
ber ein, da fi) denn das Wort bis in die ſpaͤte Nacht 
verzog. 
j Den 22ten Aug. Heute gieng die Arbeit an dee 
nen Juden von Dorf zu Dorf wieder for. Pislowe 
war ber erfte Ort, wo ich in 2 Haͤuſern den g4ten Pfelm 
erleuterte, und ihnen die Annehmlichkeit in den Hütten 
GHttes jeigete; und einen guten Math gab, weil fie aus 
diefen Hirten bes HErrn hinaus gelaufen wären, wie 
fie wieder hinein ziehen koͤnten. Die Aufmerkiamfeit 
mar bey Alten und Jungen fo-groß als ihre Verwunde⸗ 
fung. Und fo gieng es fort durch Modzidto, Poby 
kro, Öland, Kubisz, über 6 Meilen, bis Brainek 
einer Stadt, wo mir gegen Abend enkamen, und bey 
dem: jüdifchen Arrendator logireten. Hier fanden wir 
einen alten Gelehrten, der in der Arzneykunſt auch et⸗ 
was gethan hat; er ift von der Geste ber Earaiten; 
a . \ Bier 
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dieſer ließ ſich ſonderlich in Unterredung ein, fo daß die 
andern nur mehrencheils zuhoͤreten. Den Talmub vers 
marf er; feine Einwendungen. aber wider das Chriſten⸗ 
waren eben fo gemein als bey ben Talmudiſtiſchen 
doch fo, daß er. leichter nachgab, wenn ihm bie 
Seantwortung feiner Einwürfe gefchehen war, Don 
"dent ehemaligen Profelyten Margarita fagte er, daß 
etr mit ihm Geſchwiſter Kind fen; er felbit heiſt Mor d⸗ 
che cbai) und wird wegen feiner Erkentniß in 
der Arzney= Kunft, wie auch feines hohen Alters halber, 
von den Juden in diefer Gegend hochgeſchaͤtzt; aber we⸗ 
gen der Religion für einen Min (Ketzer) oder halben 
Ehriften gehalten, 

Den azten Aug. Da wir von Brainsk abgien⸗ 
gen, begleitete ung der alte Mordche fo weit, bis wir 
auf Den rechten Weg nad) dem Dorf Poleril kamen, 
Der HErr erbarme ſich dieſes alten achtzigjährigen Man 
nes, und da es feheinet, als glaube er im Herzen, ſo 
wuͤnſchten wir, daß er die ewige Wahrheit noch vor ſei⸗ 
nem Ende mit dem Munde befennen möge. Poletil, 
Zalusk eine kleine Statt, Rimalifch ein Dorf, Ban⸗ 
cki ein Krug, Reieke ein Stäbrlein, und Biliske, 
waren alles Derter wo wir heute durchfamen, und denen 
Yuden den Weg bes Friedens zeigen Ponten, Viel res 
den und dabey 6 Meilen ju Fuß gehen, machen ben Leib 
müde; Die Begierde des Volks aber, aud) in Biliske, 
unferem Machtquartier, erhielt uns fo munter, daß wir 
bis Nachmitternacht fortredeten. Der Wirth konte ung 
feine beſſere Güte erweiſen, als daß er etwas reines Heu 
auf die Banden ftreuste, wo wir ſchliefen. 

Den 24ten. ben fo gieng es auch diefen Tag; 
in PlosE, einem Zleinen Stäbtlein, diffeits und jenfeits 
des Nur⸗Fluſſes; Wosky, einem Dorf, Rlewinos 
wo, einer Holländeren, Solnick, einem Städtlein, bis 
Bialoftock, allwo wir gegen Abend anfamen, Der 
ganze Weg mar ein Feld guter Arbeit, 

t2 Etwa 
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Etwa 2 Meilen vor Bialoſtock kamen mir in ds 
nen Wald, der aus lauter Alleen beftunde; er foll fieben 
Meilen breit ſeyn; wir hatten aber in der Tiefe nur zwey 
Meilen, an andern Orten foll er 3 bis 4 Meilen tief ſeyn 
Wo wir auf unferem Wege nur hinſahen, ftunden die 
Bäume von alierley Art, ungemein tegulmäßig ge 
pflanzet, 

BDialoſtock theilt ſich in bie Pohlniſche und dir 
wifche Stadt; der Bach, welcher die Gränze von 
bien und Lierhauen ausmacht, gehet mitten durch 

die Stadt, Diefe ift zwar offen, aber ziemlich regel 
mäßig in zween Hauptflraffen, nemlic der Popfnifchen 
und Atthauiſchen aufgebauer, Der tandes: Herr iſt der 

EroneFeldperr Graf Branigki, deſſen Schloß über 

den Bach fo gebauet ift, daß es halb auf der Litehauiichen, 
und halb’auf der Pohlniſchen Graͤnze ſtehet. Wi here 
bergten, wie gewöhnlich, in dieſem Lande ben den Juden, 

Unſer Wirth hieß Abraham; bey deinfelben logirten 

verſchiedene Juden aus Pinsk und Podolien Die 

Wirthin hatte für die jüdiſchen Gäfte ein gutes Eſſen 

zubereitet, wozu fie uns auch einladere; ein Rebbi faß mit 
am Tiſch, der fing an, weil er die Brocha gemacht 
hatte, das Flelſch mit den Fingern zu zerreiffen, und des 
nen Gäften die Stude auf die Teller zu werfen Beil 
ich aber an feinen Händen die Kräße fahe, fo og ich 
mein Meffer- und Gabel aus dem Hirfchfänger, und 
ſchnitte für mid) und Hrn. Bennewig eine Portion 
Fleiſch ab. Nun fing der Rebbi an zu fhreyen: Be 
phiera, Gephirta! (Hausfrau) Auwai, es tft ha⸗ 
ckol treiphe. (es ift alles unrein.) Die Wirtpin kam 
gelaufen und fagte: wie, unrein? ich habe das Fleiſch 
ben dem Rabbiner kaſchetn (rein ſprechen) laffen. Der 
Rebbi: Der, und wieß aufmich, hat es mit einem une 
reinen Meffer geſchnitten. ch ſagte: Memme (Hause 
mutter) feyd ihr zufrieden, wir wollen ruhig eſ⸗ 
fen, der. Rebbi aber ol vom Tiſch geben = 
u) at 


| 
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‚bar fich mir einem um ren Bericht verun 
iger, ıch will ihn bey dem Rabh verklagen, 

Der ſoll ihn in den Bann thun. Der Nebbi: Du 
baft Doc nur deinem Meſſer en 
n Sb: ‚allerdings; aber weiſt du £, 

wie man eın Meſſer wieder reinigen Fan? Er: 
durchs Seuer. Ich and mein Meſſer ift durchs 
‚Keuer gepangen. Hiemit fahe ich mich nad) einen: 
Kirch: Gaftum, der es geſehen hatte; dieſen fragte ich: 

t ihr acht gefeben, daß mein Meſſet zu 

nik im Seiser geweſen? Dieſer angmortete: Tja, 
ich babe es felber heraus gesogen. Nun fing der 
Mebbir an mechileh (Vergebung) zu bitten; ich. trieb 
aber daß der Rabbiner kommen folte und, ihn vom Tiſch 
treiben, Beil er aber jo fehr bat, und die Wirthin duch 
Bürbiete that, fo fagte ih: Rebbi tritt heraus, fag 
zu dem Hausvat r und Hausmutter: mechileh, 
mekbileh. Das that er. Ich: Kehre dich um (u 
der Tiſch-Geſellſchaft nu fag noch mal mechileb, 
mechileh. Auch die tbat er, und hiermit feßten wir 
uns ruhig nieder und affen mit pielem Vergnügen. Die 
Ungepredungen fo wol ben Tiſch als nad) Tifch daurten 
bis. 2 Uhr Nachmitternacht. Auch da die andern Gäfte 
auf ihren Streu, und wir auf unfern Banken lagen, 
hatten mie doc) wenig Ruhe, weil bald diefer, bald jener 
nach einer Sache aus der Schrift fragte, die beantwor⸗ 
dt werben muſte. 

Aumerf, Der Umftand wegen meineg Meffers war 
dieſer: In Solnik kochten wir ung ein paar junge Huͤh⸗ 
nee; bey dem Reinigen und Yusnehmen derſelben, kam 
won ohngefehr mein Meſſer ins Feuer; dieß fahe der ob⸗ 
gedachte Jud und zog es heraus, daben fagte er: Nu, 
wenn ihr auch Chafer mit eurem Meffer gefchnitten 

jet, fo wäre es doch cofcher. Und diefes half mir 
dem bemeldeten Rencontre. Die Wirthin war auf) 
froh, daß es fo gut abgieng, denn fonft, wenn 48 dem 

l . 93 Rebbi 
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Rebbi nachgegangen wäre, haͤtte fie 6 Schiffeln unb an 
bie 36 zinnerne Teller, entweder einfchmelzen, ober beyim 
Zinngieffer in Gegenwart eines Kabbiners, abörehen ober 
‚polieren laſſen müffen; und das Effen hätte fie miliffen 
entweder armen Chriften, oder den Hunden vorwerfen, 
und wir arme Gäfte wären hungerig vom Tifch gekom⸗ 
men. Mod) mehr, diejenigen, welche ſchon etwas dar 
von genoſſen hatten, waͤren gezwungen worden, ben Fins 
ger in den Hals zu ſtecken und alles wieder abyır 
bre A 


Den 25ten Aug. Der Herr Paft. Raı 
Wengorow, hatte mich in Warſchau gebeten, den 
Hof ⸗ Medicum des Hiefigen Unterfelbherrn, Hrn. V Cle 
ment zu beſuchen; ich gieng alſo heute früh zu ihm. 
Als ich ihm entdeckte wer ich fep, fo war bas-feineerfle | 
Frage: Wie wagen fie fich fo dreifte in dieſe Sande? 
fürchten fie nicht daß fie verrathen werben? Ich antwor⸗ 
tee: Unfer Wagen geſchleht durd) die Gnade des HErm 
im Gfauben, und ſolch Wagen gewinnt. So magte 
es Joſeph von Arimathia, daß er um ben Seichnam JE 
fü bat, und er gewann. Was aber das Verrathen be 
trift, fo müffen wir gedenken, daß unfer HErr und Heiland 
auch verrathen worden. Wir reden nicht allein im Vers 
borgenen, fondern auc) öffentlich in den Gafthäfen, auf 
den Sandftraffen und in den Synagogen der Juden. 
Hierauf erzehlte ich ihr, wie diefe Anftalt angegangen 
und bisher forrgefefst worden fen, worüber er ſich beſon⸗ 
ders vergnügte; und weil er eben zu einem Patienten ab: 
gerufen wurde, bat er ung auf Morgen wieber zu kom⸗ 
men; welches wir auch verfpradhen, und indeſſen aber» 
mals bis in die Nacht unfere Beſchaͤftigung mit denen 
Juden wegen ihrer groffen Begierde hatten. 

Den 26ten. Vormittage wurden wir auf bem 
Schloß herumgeführet; es it ein recht koͤniglicher Pal⸗ 
laſt. Der Graf Branigki hat es dem Könige zum 
Luſt⸗ und Jagd: Schloß eingeräumer, dafür hat dm de 

mig 
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— af Lemant fen 
ie der König einziehet, auf slang gefchen? 
Rt. — — deſſelben ift in dem Marmor⸗ 
f eine Linie gemacht, da man mit einem Fuß in 
Poblen, und mit dem andern in Litthauen ſiehet. 
Als wir wieder in unfer Quartier kamen, fanden 
\ wit einen Haufen Juden vor uns, mit denen fonderlich, 
wegen der vorgeſtrigen Gefchichte, von denen im Geſetz 
Woſis beſchriebenen reinen und unreinen Speiſen, geres 
det wurde. Da wir die Lehre von dem neuen Bunde, 
| daß Mefiag per für die Heiden ober. Übrige Völker 
N Rn , abgehandelt hatten, ſagte seiner: 
"Kalter euch an den Obriftlieurenant, wir halten 
‚an den Setmann. (commandirenden General.) Ich 
‚fagtes wenn aber der Obriftlieutenane mit dem Hetmann 
eines äft, wie wolt ihr denn mit Hetmann zu rechte kom⸗ 
men, wenn ihr den Obriftlieutenane verachtet? Doch dies 
fes gehöret hieher nicht; es fchickt fich aud) dieſe Verglei: 
ing weder für Ott hoc) für den Meßiam. Hierbey 





tklärce ich. ihnen ef. 53. welches einige mit groffer Be - 


‚.anhöreten. Da id) nachher mehreres von 
der Ausbreitung bes Reiches JEſu redete, fagte'einers 
Sabbitha Sebhi wäre nicht getödtet worden, mern 
nicht die gemeinen Türken angefangen hätten ihm anjus 
bangen, Ich fagte: gefetzt, daß auch einige Türken dem 
Sabbit ha Sebhi angehangen haben, fo heißt das noch 
niche ein Anhangen der Völker, 1 B.Mof.49, 10. Dies 
fe Unterrebung dauerte abermals bis gegen Morgen. 

Den 27ten Aug. giengen wir von Bialoſtock ab; 
unfere jüdijche Wirthin begleitete uns mit dem Wunſch: 
deß der GOtt, der die Kinder Iſrael durch das rothe 
Meer, die Wirte, und den Jordan, ins Sand. Canaan 
geführet hat, auch uns auf Wegen und Stegen durch al- 
le Gefahr bis in den Garten Eden ſicher leiten möchte, 
Bir und die-umftehenden Juden fagten Amen, und fg 
giengen mir von einander. Gegen Abend kamen mir in 

14 Wis: 
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Waszartow an. Nicht nur untermeges, fondern 
‚auch hier, gieng unſere Arbeit ben ben Juden ver, 
fort, Waezatk owo, wo wie über Nacht blieben 
ein anfehnliches Gtädtlein. Die Wirthin war willens 
nad; Bobaniee zu reifen, und erbot fih , uns mit. auf 
ihren Wagen zunehmen. Da wir nun bis'gegen 3 Ußt 
Machmitternacht mit vielen verſammleten Juden im In 
gerrebung uns aufgehalten, und kaum 2 Stunden auf bet 
Bancke geruhet hatten, fo war unfer Wagen a 

auf welchem wir 3 Meilen durch einen NL 
Strafe; Sokolke und Bohuszy den zogen Aug. 
nach Bohanice,, einem Dorf, welches — 
eine halbe Meile ausmacht, kamen. Hier lleß ich den 
Hrn. Bennewig an ben Juden arbeiten, id) aber be 
füchte ben Hrn. Obriftlieutenant v. Rauler, welde 
nach einer zwenftlmdigen Unterredung ung beybe bat, y 
Mittage bey ihm zu eſſen. Diefes thaten wir, da dem 
noch manches von der Anftalt, wie aud) von der bisbe 
verfpührten Frucht derfelben gefprochen wurde, Nat 
Tıfd) giengen wir über Statowlian bis dach Ausn 
ce, einem Staͤdtlein, wo die Rußiſchen Uniaten ein Kl 
fter haben. Bald bey dem Anfang der Stadt ftundı 
ein paar jübifche Knäblein an ihrer Hausthür, und I 
deten uns fehr freundlic) ein bey ihren Eltern zu herbe 
gen. Wir giengen zwar vorüber, um in dem jüdifch: 
Gaſthof zu berbergen; da fahe es aber ziemlich -wül 
aus: der Wirth war nicht zu Haufe, die Wirthin fehl 
und die Magd konte uns nichts als Brandwein gebe 
daher kehreten wir wieder zurü in das Haus, mo ul 
bie beyden Knäblein fo freundlic) eingeladen hätten. Hi 
nahm man uns willig auf und verfchafte ung alles, w 
wir nöchig hatten. Doch die Begierde ber Kinder, i 
rer Eltern, und noch ein paar anderer Juden, die da 
kamen, das Wort des HErrn zu hören, ließ ung wen 
tuhen. O vergnügte Unrupe, mo man dem HET 
zum Preife arbeiten fan! PR 
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en zoten Aug. begleitete uns unfer Wirth big 
rechten Weg nach Amdur, einem feinen Stäbt: 

wit in einem Juden: Haufe Traurende wegen eis 
eanfrafen, und Gelegenheit nahmen, von dem 
Sterben zu reden. In einen andern Haus 'war 
Ihneldung; wo dem Rebbi der Brief an die He— 
tft einer Erinnerung von der Beſchneidung des 
„ überreichet wurde; und fo giengen wir weiter 
okopowiz, einen groffen Sleten, bis Rahaczy, 
leinen Staͤdtlein. ‚Hier fanden wir einen alten. . 
ws Amdur, Namens Abraham, ben fragte 
er des Glaubens Abrahaͤ fen? Er fragte: was 
im doch geglaubet Hätte? Diefes zeigte ich ipım und 
mehr, die zugegen waren. Da wurde der alte 
[a munter, daß er, um nod) mehreres zu hören, 
gutes Machtlager forgete, und zur Wirthin ſag⸗ 
müıffee für Die-Seute den.beften Capaun abſchlach⸗ 
die Wirthin folgte dem alten Abraham mit grof 
ligfeit; und fe wurde auch der ganze Abend big 
aͤte Nacht mit guten Unterredungen aus dem Rei: 
ttes zugebracht. 


yen Z1ten Aug. früh theileten wir denen Juden 
in aus, und giengen über Woitowczyzno, 
ſſy, Blindig, Rzezanoweze, und Suhaki 
Yiarlovoiz. Hier blieben wir über Nacht, nach⸗ 
rin den vorbenannten Dertern immer gute Un: 
ng gehabt hatten; wie denn auch hier die Geſpraͤ⸗ 
; den Juden bis nach Mitternacht daurten; da 
nen hiejigen Juden erzähleten, durch welche Der: 
in diefem Monat gereifet wären, wurden fie vol 
rwunderung, und wir befchloffen diefen Monat 
sem Danf: Gebet über die göttlichen Kührungen, 
3 die Juden mit befonderer Aufmerkjamfeit an 
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i September 1747. 
Den sten. Konte ich den Monat 
mit GOttes $ob befhliejfen, fo Fan ih auch den 
‚September mie Danken anfangen; denn faum h 
mich von der Banfe, wo ic) kuhete, au 
‚ Ktunden die Juden ſchon um mich herum, umb 
“auf einen Vortrag, welchen fie auch mit 
de anhöreren. ch handelte überhaupt von dem 
‚der Buffe und des Glaubens. "Und fo g 
"Diaslowig über den von der Sommer 
‚trocneten Moraft, nach Rofez, einem 
Hin, wo mehr als 30 Juben: Familien 
dem Haufe da wir eingefteten waren, fan 
en Hausmirep am Fieber Pranf, Ich Fochte en 
für uns; Herr Benne wit; gieng inde { 
dem Rabbiner, und fam bald mit bemmfelber, wie audı 
etlichen andern, groſſen und kleinen, in Die Herber 
wurde ben Gelegenheit der leiblichen — 
geiſtlichen Seelen: Noth und deren Cur aus Jeſa. 
cap. 53. geredet, welches von ihnen mit Begierde ange: 
böret worden. Als wir ihnen Büchlein ausgetheilet hat: 
ten, giengin wir nad Pobern. Dieß ift ein groffes 
aber armes Dorf; die daſelbſt wohnende Juden find fehr 
unwiſſend; der Rebbi, ein Knabe von etwa 15 Jahren, 
fonte kaum Hebraͤiſch ieſen. So einfältig wir aud) von | 
dem Wege des tebens rebeten, muften wir es bodyetlis | 
chemale wiederholen, ehe fie eine Sache verflunden. 
Weil hier fein Bier zu haben mar, fo hohlte ber Rebbi 
ung. einen Krug Waſſer, dabey von dem Waſſer bes te 
bins und deſſen richten Gebrauch, konte geredet werden. 
Gegen Abend kamen wir etwas ermidet inDrEaczy an, 
doc) durften wir nicht müßig ſeyn, weil.die Juden und 
auch ein paar Poladen das Wort des HErrn gerne an 
hoͤreten. 
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Den zten kamen wir ͤber Marcianowiz, Rzycz · 
iz und Konne, nach Zelwe, und kehreten bey 
Rebbi Abraham ein; der fuͤhrete uns zur Abend⸗ 
tin eine Scheune, in welcher fie ihren Gottesdienſt 
weil die Synagoge vor 5 Jahren abgebranne 
Ich erflärteider Verfammfung auf ihr Verlangen 
utiger Saphthoreh aus Jeſa. 61, 1:10, Ih⸗ 
ſmerkſamteit war nicht geringe, 
Den zten frlıh fuhren wit von Zelwe ab auf eis 
Heinen Sietbauifchen Wagen, welcher von einem 
gegogen wird, und fo fehnell gehet, daß man ing 
ben. 5 Meilen führer. Unfer Fuhrmann war der 
— ber Meg gieng Uber Berist, Meto⸗ 
1 Dörfer; Azarnice, ein Städtlein; den Neuen⸗ 
8, und, Harancki, einem groffen Dorf, bis Slo⸗ 
vo ir gegen Abend ankamen, 
In Aarancki wohnt auf dem Kruge der jüdifche 
pt Macziewoki, wir fonten aber mit ihm felber 
forechen, weil er mit denen Korn: Bauren viel zu 
hatte, Unſer Fuhrmann erzählte von ihm, daß 
huweit von hier geboren fen, und als ein junger 
Rh wit ausgeſchmolzenen Rinder: Fett gehandelt ha⸗ 
vie Juden in Zelwe hätten es ihm gerne abgefauft, 
s ſo gut geweſen wäre; enblid) aber fommt es aus 
Schwein: Schmalz darunter gemenget habe; da 
fen ihn die Juden zu Zelwe und wolten ihn abſtra⸗ 
ex iſt ihnen aber entwifcht, und läuft zu einem Pa⸗ 
ber ihn unterrichtet und vor 4 Jahren getauft hat. 
‚ger pachtete er in Harancki den Krug, und kommt 
if wohl fort; er hat eine adliche Perfon geheurather 
nit ihr 2 Kinder erzeuget. Es foll hier zu. Lande 
emeine Weiſe ſeyn, daß wenn ein Jude fich taufen 
ſo wird er ein Edelmann. Jetzt heißt er Maci 
eneweti, Herr Matthaͤus von Matthaͤus. 
teicht hat er den Evangeliſten und Apoftel Mats 
thaͤum, 
Bar 
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aus Horche bey Brodde her. Ich frac 
es dort zu reifen wäre? Er fagte: gan 

Dan hat mir aber gefagt eg gebe dort deriu 
ber, Er: jetzt nicht mehr; vormals haben 
gebanften Soldaten fin und wieder in biefer 
gebalten, die haben jezumeilen vielen Unfu 
allein jetzt ift Die Verordnung fo ſcharf, dp 
abaedanfter Soldat, als Bagabund, gleich 

wird; daber iſt es jetzt fo fücher, dag man ı 
denen Krone auf der Straffo, ohne befchddi 
den und ohne alle Furcht gehen -fünge. J 
warum man auf die abgebanften Soldat 
acht hat, iſt biefe: Vor etwan 3 Jahren rei 
von Ochro ne w mit etlichen feiner Leute ai 
In dem Walde jagt er einem Wild nach, v 
von ſeinen Leuten, und kommt an einen Kru 
von feiner Reſidenz. Weil es etwas kalt iſt, 
wuſte wo er war, tritt er in den Krug ein, 

waͤrmen. Hier finder er 8 abgedankte St 
feben ihn an und fodern Toback von ihm, wel, 
juſt niche bey fich hatte; fie trinken ihm zu 
Brandwein, er wegert fich anfänglich, muf 
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2°. Darnach laͤſſet & ihnen eine Flaſche Brander 
zeben, und iſt in Gefahr denn der Wirth war 
Haufe, fondern nr die Wirthin allein. Ais die 
den Brandervein haben, fodern fie ihm alle fein 
ab, Er fagt: ich habe fein Geld; da greifen fie: 
v die Tafche, bemerken aber den Stern nicht an jei: 
Beide,» nehmen ihm 70 Ducaten weg, und. berathe 
en ſich, ihn zu tödtem Die Wirthin bemerfe den. 
am Kleide, und vermuthet, Daß es ihr Landes · 
¶ Da gehet ſie heimlich zu denen Moͤrdern bins, 
mb ſagt: Ich höre, daß ihr den Mann umbringen 
5 fobirte ich euch, er hat ein feines Hemde an, 
8 fan ich mir ein Schabbas -Hemdemachen, wollt 
ie das nicht geben, ich will eure That verſchwel⸗ 
Die Soldaten fagen: Ja das folt du haben Sier 
Detren, laßt es mir doch, ehe es blatig wird. Ich 
Nie ihm in die Kammer gehen, und ihn iberteben, 
Bein grobes Hemde anziehe, darin mögt ihr ihn 
ch todt ſchlagen. Die Mörder erlauben das, in 
ang, et koͤnne ihnen nicht entkommen. Die Juͤ⸗ 
niebt innen eine Flaſche Brandtewein, gehet in⸗ 
die dem Herrn in die Kammer, und riegelt hinter 
Aryın Aus diefer Kammer gehet eine Thür in den 
bie macht fie in der Stille.auf, ſetze ich geſchwinde 
am Herrn auf einem agd: Schlitten, und fähret 
ts an den Ort, wo die Bebienten und Jäger dies 
erm find, die müffen fid) gleich aufmachen und den 
umringen; fo haben fie etlidje gefangen, etliche: 
find ihnen entwiſcht. Die Gefangenen wurden ab» 
n, und fogleich die Ordre ertheilet: bag, wenn 
dergleichen Leute ſiehet, fie an den erften beften Gal 
wfgefnirpft werden — Die Juͤdin bekam für 
Treue nicht nur das Hemde und die 70 Ducaten, 
en ber Zürft ertheilte ihr aud auf 6 Jahre Freyheit, 
Reug ohne Pacht zu bemohnen, und wurde übere- 
t der Judenſchaft gewogen, da er fonjt gegen s 
- nicht 
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nicht der Beſte geweſen ſeyn ſoll. Seit der Zeit 
in Vohlinien ganz ſicher zu reiſen und zu we 
fer Jude erjehlete noch mehrere Begebenheiten ber E 
dern Errettung GOttes, die ſowol ihm, als a 
dern wiederfahren. >. er 
T Den gten Sept, giengen wir von Slo 
i des Juden aus Vohlinien, nach 
und muften 7 Meilen weit durch einen Wald 
terweges befamen wir in einem Kruge Jakimow 
was zu — in dem zweyten Krug fanden wir 
von den Wirthsleuten z zwen Meilen weiter e 
Krug verwuͤſtet; nm hatten wir noch 2 
incEa. hinzugehen, müde und durſtig 
wir ſu⸗ uns alſo etliche faftige Kräuter auf, alı 
toſa Sauerampf, Pentaphilon ober: 
diefe Kräuter affen wir, und fegten uns dabey 
zur Ruhe auf abgehauene Bäume, doc 
nicht ben einander, fondern in einer kleinen En 
von einander faffen. Dieſes geſchahe deswege 
wir verabredet hatten, daß, wenn wir etwa von Naubern 
überfallen würden, denen wir nicht Widerftand thun Föns 
ten, fo folte der frene unter uns zu entrinnen fuchen. Da 
wir noch von diefer Sache reden, fommen -drep Perſo⸗ 
nen daher geritten; zweh fehienen die Herren zu ſeyn, der 
eine ihr Bedienter. Die Herren fragten midys weil ich 
der nächfte am Wege war, wo ic) herfäme, und wo ich 
hin wolte? Sie befamen darauf gehörige Antwort. Da | 
fie den Juden faben, fragten fie aud) den, ‚ob er mein 
Geleitsmann fen? Der antwortete: Ya, gnädige Her 
ren. Hierauf fragten fie: ob wir. auch Geld hätten? 
Wir fagren: Ja, wenn uns fromme Seute einen Schw 
ſtack (6 Kreußer ) ſchenken, fo koͤnnen wir für Geld jebr 
ten, Sie: Wie fommt ihr denn durch? Ich und det 
Jude: Wir befonmen oft einen Trunk Bier und ein 
Stuͤcklein Brod umfonft; und weil wir in dieſem vermit 
ſteten Kruge nichts befommen haben, ſo müffen wit, 
wit 
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die Herren fehen, gruͤne Kräuter eſſen, um ben 
zu loͤſchen. Nun machte einer Mine, vom Pfers 
abzufteigen; ob -fie Piſtolen hatten, habe ich in der 
nicht regarbirer, aber die Saͤbel ſahe ich an den 
bangen. Da id) nun ihre Bewegung merkte, 
ic) ftarf auf, kohrete das Geſicht zu Hru. Bene 
ig, und gab ihm einen Wink, fic) lauffereig zu mas 
« ‚Der nimmt feinen Ranzen auf die Schulter , ind, 
Medke den Hirfchfänger unter das Trageband an die Bruſt; 
Die e ſcheinet darauf, daß der Hirfchfänger blinket. 
der Bediente, und giebt feinen Herrn einen 
Winf davon; diefe geben ihren Pferden die Sporen und 
iten davon, als wenn fie gejagt wären, ohne ein Work 
bes Abfchiedes zu fagen. Aus allen’ Umſtaͤnden urcthei⸗ 
mir, ‚daß fie willens gemefen find, uns zu beraus 
5 daß fie aber davon geflohen, kann vielleicht daher 
0 feyn,' weil fie geglaubt haben, ich und der 
feyen die Lockvdgel, und wenn fie von den Pferden 
wireden herunter geftiegen jeyn, möchte. unfere Bande, 
Nie era tiefer noch im Walde ftecte, herauskommen und 
ie maſſacriren. Denn ſonſien konnten wir nicht erra⸗ 
ben, warum ſie ſo ſchnell geflohen. So bald dieſe Her⸗ 
en uns aus dem Geſicht waren, giengen wir nicht auf 
om Wege, ſondern neben her im Walde eiligſt fort, bis 
pie vermutheten, daß fie nicht roieder umfehren würden, 
And fo famen wir ermüdet, erfchrocen, hungrig und 
urftig in Polanfa an, und hatten in foldem Zuftande 
Meilen zurück geleget, 

Dieſe Stadt liegt in einer angenehmen, Gegend, 
dirb meiftencheils von Juden, darunter manche wohlha⸗ 
end find, bewohnet. Wir traten in eines Vorſtehers 
aus ein, in der Meinung, nod) weiter zu gehen, welches 
ber unfere Muͤdigkeit nicht verftattere. Herr Benne⸗ 
Dig bereitete etwas zum Abendeſſen, ich aber gieng ins 
eſſen mic Dem Hausvater in die Synagoge. Die vers 
immelcen Juden grüjiesen mic) mit Scholem Ion 
Sriede 
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1 CBriede fen mit euch ) vebeh ich Gelegenheit ahm, 
dem drieden Goues und deſſen Erwerber, dem 
en groſſen Friedefürften zu reden. ne — 
ven bey dieſer Vorſtellung auſmerkſam, und 
mir She und Segen auf den Weg. 
Ehe wir uns’ noch — ! 
Vers Wirths Shpne mit ihren Welbern, auch 3& 
‚gerföhne, Kinder von 14 bis 15 Jahren. Zen 3 
ter hatten ſchon wiederum Kinberz nächft Ciefen x 
melten fich noch andere un uns herum, da denn. 
rechten Gebrauch des Eheſtandes, wie Ben h deſſe 
brauch, — durch zu frühe 
It wurde. eh a ara ſich 
ichen Ausflucht, daß bie Kinder im 
leichter durch die Pfaffen von dem Judenzp 
wendig ‚gemacht werden, als wenn erden 


„. Den sten September gegen Mittag erreich 
Myß. Weil die Juden in der Stadt herum Ti 
ander zum Meuen Sabı. Gluͤck zu wuͤnſchen, fo beſuch 
wir indeſſen den Hrn. Obriſtlieutenant von Bandemer, | 
und übergaben ihm den Brief des Hrn, General von | 
Purkammer. Diefer Herr war fehr vergnuͤgt, behiel⸗ 
Te uns zum Mittagsejfen, und verfchafte auch ein ſicheres 
Quartier, damit wir vor Dieberey, welche Hier ſehr im 
Schwange geher, möchten gefichert feyn. Wir bezogen 
alſo nad) Tifcye, auf Veranftaltung des Hrn. von dam 
demer, die Herberge bey einem der hiefigen vornemſien | 
Juden. 
Den Hrn, Die drey Tage über, vom gtenbis 
heute, hatten wir bey der Tafel des Hrn. von Bander 
mer, wie auc) mit etlichen gelehrren Juden im unferer 
Herberge, mand)e vergnügte Unterredumgen gehabt, 
Der Hr, von Bandemer hatte indeffen einen Wagen 
beforgt, mit welchem wir 5 Meilen weit auf feine Koſen 
fahren folten, Dies geſchah über ee den) 
eilea 


' 
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| durch den Wald, Aolbowicz, TJadkowig, 
| be und Kozine bis Büren, (pobln, 3 
mo yoir, gegen Abend ankamen. Das letztere ift ein 
Sıdkein, bie andern aber, Dörfer. In dieſem 
en wir über Nacht bey, bem Rebbi Seelig, mit weh 
em Bis gegen den Morgen von der Heilsordnung ge: 
‘pen wurde. Ex lie einen Öeleprten dazu, kommen 
aber, fo bald er hörete, daß unfere Fragen aus der 
waren, davon lief, woruͤber ſich unfer Wirth ver⸗ 
derte, und wir konnten ihm zeigen, was. ihre Rab⸗ 
fie Helden ſeyen. 2 w 
"22 Den gten giengen wir wieder zu Fuß über Borckt 
B 3 Er 
. karine , einem Dorf, Juckowice, bis Rofchow, 
einem Städtlein, ‚Hier logirten wir ‚bey; einer jübifchen 
- MWittwe.' Es verfanmelten fich bald andere Juden, mit 
\ welchen von dem Reiche GOttes bis in die ſpaͤte Nacht 
‚gerebet wurde, Des folgenden Tages, da wir uns kaum 
ton unferer Ruhebank aufgerichtet hatten, trat ein Bea 
dienter vom adlichen Hof nebft zween Schergen mit ihren 
Fantſchuhen herein, und foderte uns auf den adelichen 
Hof; wir entſchuldigten uns damit: daß wir eben im 
Begriff wären abzureifen, daher wir nicht. Zeit hätten, 
dem gnädigen Herrn aufzumarten, Der Diener fagte: 
Sht můſſet fommen, oder dieſe Leute (die benden Scherz 
‚gen mit den Kantſchuhen) werden euch treiben, Ich ges 
Bachie: ‚bier heißt es wol, oporter, der Herr fen gebeten, 
Der Diener hatte fo viel Gedult, daß wir uns anfleiden 
und mitgeben konnten. Da wir auf den adelichen Hof 
«Samen ;s begegnete uns der Herr fehr ernfthaft und frags 
we: Bo kommt ihr. herz mer ſeyd ihr; wo wolle ihe hin? 
Mir gaben ihm auf alle; drey Fragen die, gehörige Ants 
wort. Der Heer: Bo habt ihr eure Paͤſſe? ch zeigte 
ihm den-von dem Hrn. Öenerallieutenant:von Putkam⸗ 
mer, , Diefen las er Durch; (er war in pohlniſcher Spras 
he gefchrieben,) Darauf fagte er mit befonderer Hoͤflichkeit 
in ꝓohlniſcher Sprache: Wafzeciow ty nie bylo potrze- 
aM. St. Sch. Reifen 2 Th, M ba 
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bamifzych byld. di Ihr Herren, ſeyd nicht di 

die wir fuchen; esfind andere geimeiner, Und 

jen Die mie höflichen Abſchiede vom Hofe in on 
ge, Indeſſen hatten die Juden "einen: 

m ee: auf welchen mir ung fogleic) feßten, it 

Belawici, Diade; drey Meilen durch den Wald 

Bereʒa famıen, wo wir fogleic) einen andern‘ 

« ° Die Juden verlangten, daß wir uͤber 
bei, {men bleiben folten, wir aber fagten: jeßt 
nicht Zeie zu hen; es kommt aber der Sabbat! 
ER wir ruhen, Die Unterredung von der“ 

abbathsruhe - und mie man Dazı gelange, bi 
„über ziwey Stunden. Da unſer Fuhrmann 
Er wir noch andertpalb Meilen weiter nad) 
3. Hier Behreten wir bey einem Heil 
den ein, det mir ung die Macht hladurch munter! 
und das Wort anföret. Die Sache, davon 
re war das Irrlicht der Vernunft und 
muds, und dis wahre Licht des görtlihen Wortes; de 
bey zeigte ich des erftern Schaͤdlichkeit, und des leßtern 
'Müßen, welches alles von dem Juden mit vieler. Ver: 
‚Hntiderung angehöret wurde. Nachdem wir ihm nad) 
ge Chriſtum als das wahre Sicht des Lebens vorgeſtel 
“Jet Hatten, gleng er zu feiner Ruhe, und wir legten'uns 
auch auf unfere Bank. 

Des folgenden Tages fegten wir unſern Weg eis 
ter ſort uͤber Pruſanna, einem groſſen Flecken, Mad) 
Sereßow, mo wir gegen Abend ankamen. Hiet 
wuſten die Jüben ſchon, dap wir fommen wuͤrden/ da⸗ 
ber fich in dem Haus, wo wir abtraten, fehr viele aus 
der Stadt verfanimelten, um das Wort zu hören Won 
7 Uhr des Abends bis um 1 Uhr des Morgens tharen 
wir unfern Mund nicht zu. Sie baren uns auf Mor: 
gen in ihre Synagoge zu fommen, Da wir es aus ⸗ 
ſchlagen wolten; fagten fie: wenn ihr nicht morgen hier 
bleibe und indie Schule kommt, fo habt ihr Fein Glüd 

; < und 
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b Stern auf eurem Weg. Die Urſache, warum wir 
r ſchon ſo bekant waren, kam daher: der Hr. Obrijte 
itenant v. Aagler, welchen wir in Pohanicze ge⸗ 
schen, Hatte unſere Ankunft feinene- Herrn Bruder, 
Hauptmanmn iſt und ſich hier aufhaͤlt, ſchon gemeldetz 
fer ſprengt unter den biefigen Juden aus, daß Enoch 
d Elias hieher mach Szereszow kommen wuͤrden, 
ſches uns die Juden ſelber ſagtenz dieſe hatten den 
hery des Herrn Hauptmanns wol gemertt, waren.aber 
andern Juden ſchon berichtet, daß wie Metaglim 
undſchafter "wären, die aus Teutſchland kaͤmen und“ 
nach dem Zuſtand der Juden in Pohlen und Kit⸗ 
azuen erkundigten. pl 
Ich glaube, daß eben daher auch unfer letzterer 
d bey dem avlichen Heron zu Koſchow, deſſen 
dem gten dieſes gedacht habe, veranlaſſet worden iſt. 
mn dieſer Herr ſagte: wir ſuchen jwen teutſche Leute, 
Spiens find} ihr aber ſeyd, nie ich aus eurem Pag 
dem Öeneral: Sieuten, v. Purkammer) fehe, und 
eurer Sprache höre, (wir redeten pohlniſch) pohlni⸗ 
andes Leute. Es war alſo ſehr gut, daß wir dem 
neldeten Herrn nicht den Halliſchen Univerſitaͤts ⸗ Pag, 
dern den vorbeſagten pohlniſchen des Hrn. v. Put⸗ 
nmers vorzeigten, ſonſt hätten wir in Koſchow 
nen Gefahr laufen, 
Den ızten Sept, Kaum hatten wir 4 Stunden 
Hafen, fo giengdie Arbeit an den Juden wieder an. 
RK hatten niche nörpig in ihre Synagoge zu geben, 
n in unferer Herberge verſammleten ſich alte und juns 
Juden, aud) etliche Vorſteher der Synagoge, fo daß 
Stube voll ward. Ein Oberften der Schule fragte: 
her es doch fomme, daß man die Juden um des 
rien» Bluts willen fo häufig ums Leben bringe? Ich 
te: das ift wahr, daß ihr zum Effen oder zu den Ofter« 
chen fein Blue brauchen dürfet, und obgleich der uns 
ſende Pöbel euch Deomegen | unfchuldiger weiſe anfein⸗ 
det 
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det und erwůrget, ſo ſeyd ihr. bey. dem allen doch ni 
Sad denn ihr, —— 
if und Blut, wo ihr nur 
7 Lug = Ban * — he nicht t 
eures jendes, fondern es jind 
‚Ständen, die ihr täglich begehet. — 
tan uns denn nicht wieder geholfen werden ? 
Maß; es.mic umferet Hofnung gan aus ſey Ich 
weio2idas: iſt die Rede des Unglaubens; und 
er in ſeinem Clende: Es iſt aus mit unſerer He 
37. Well ihr mich aber frage, was ic). 
palte, ſo muß id) euch, vorlegen, erſi uch, 
ergangen ift; zum andern, wie es euch jetzt ge 
Drittens, wie es euch nod) geben wird · ¶ Run 
‚einer. dem andern mit ber Hand und ſagte: 
jebt | Da alles ruhig und file, mar, 
zu reden auf folgende Wafe: u, u nn 
Ihr eben, wenn ihr wiſſen wollt, 
gen iſt, ſo merfet: daß GOtt den eriten 
ganpbeilig und unſchuldig gemacht hat, ger durch), t 
Verfuͤhrung des Satans ift er in Sünden verfallen, wı 
hat auf ſich und alle feine Nachtommen ‚eine, ‚gro 
Schuld gezogen, We er und fein Eng:l bezahlen form 
“Da aber der erfte Menſch mit Zittern und ‚Beben vı 
dem HEren ins Gericht trat, fo.predigte ihm 69h 
Evangelium die feöliche Borichaft von der Tilgung? 
Süuͤnden. Digfe Lehre von der Verſoͤhnung blieb h 
don Kindern GOttes bis auf die Suͤndfluth; nacht 
Süundfluth ey MNoach und alle feine fronıme Naı 
kommen, Bey Noach wurde abermal ein Unterfchi 
gemacht zwiſchen den g Brüdern. Gem hatte den erfl 
Segen, Japhet den andern, und Cham war der di 
fluchte. Bey Sem folte die "Hirte bleiben, und Japf 
folte in den Hütten Sems wohnen, Darnad) wurde 
Welt dermaffen abgoͤttiſch, daß GOtt auch den Abe 
ham aus der Abgötteren herausrufen mufte, Nun % 
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te der HErr an ju jeigen, von weht der Saame des 
ens eigentlich herkommen ſolte · Vorher hieß es mir 
Hrpin des Weibes Saame, nun aber hieß es (chem 
ame, der Saame Abrahame, in welchen alle Wol⸗ 
olten gefegner werden. Bon Abraham iſt gekons 
Iſaae, von Iſaae, Kfrael, von Iſrael die zwölf 
ame; unter diefen zwölf Stämmen war Juda dere 
&, aus welchem der Saame des Segens, der Frie⸗ 
ſt Meßias kommen ſolte. Jetzt gierg eine neue 
ung mit euch an GOtt ließ euch nach Egnpten 
den und von dem Könige Pharao gewaltig drähgeny 
mer Geſchrey durch) die Wolken drang, da fandte 
E Mofen und ließ euc) Hinausführen; in der Wüſte 
uch Gott foldye Gefeße, die Er denen andern Böl- 
nicht gegeben hat, um euch von ihnen zu unterfcheiz 
weil von euch der Meßias fommen ſolte. Ihr vers 
giet euch aber an ben HErrn fo, da die Alten bis 
+ Männer, Joſua und Caleb, in der Wuͤſten nieders 
agen wurden. Joſua theilte das verheiffene fand 
eure Stämme aus; ihr verfünbigtet euch abermal 
mSandean dem HErrn, daher niuften eüc) die Phi» 
‚ die Jabiniter, Moabiter und andere Bölfer draͤn⸗ 
ind aͤngſtigen. GOtt ließ euch zu, daß ihr einen 
3 über euch feßtet, und unter ben Königen verfüns 
ihr euch abermal an dem HEren, da lieg Er euch 
+ Babplonifche Gefangenfchaft kommen; weil aber 
erheiffene Meßias noch nicht da war, fo ließ euch 
# wieder in euer fand kommen, ben Tempel wieder 
1, und das Regiment über euer fand wieder geben. 
hr etliche hundert Jahre in dem Sande waret, fand 
t abermal Urfache, jegt vor 17 hundert Jahren 
ans.dem Sande hinaus zu treiben, und in alle vier 
e der Erden zu gerftreuen. Gebet, ſo ift GOtt mit 
ımgegangen; Er hat eud) geftcaft wie ein gerechter 
e feine Kinder. In Egnpten, in der Wuͤſten, uns 
m Richtern und Königen züchtigte Er euch wegen ' 
M 3 eurer 


. . 
182; Cap. 8. Abreiſe von Breslau durch Pohlen, 


euer Unart mit der Ruthe und mit dem Steden, datı 
had) ſebte er euch. in die Komorcke. (Gefängnip.) | 
Groß mar eure Sünde, da ipr mit dem Stecken : 
‚gem wurdet, aber; gröjler war jie, Da.ihr ing 
geſetzt wurdet. Jetzt muß eure Berfundigung noch größ 
ſer ſeyn, weil ihr Landes. verwieſen ‚end. - Nun welen 
mir fehen, wie es euch jegt geher. Zu dem Ende wollen 
wir abermals die Weifjagungen Mofis und ber Proppes 
‚ten vornebinen, und die Erfüllung. derfelben bemerken, 
Da gehet es eud) jegt fo, wie Mofes gejagt bat: det 
wird dich ‚fiebenmal härter ſchiagen B. Mof. 26 
HErr wird dich fihlagen mıt Blindheit und Rajer 
Des Herzeus 5 B. Mof. 28. Der HEre wird dich 
kommen laſſen alle dieſe Fluͤche, die in dieſem Geſetze fie 
hen v. 15% Du fort ſeyn der Schwanz und. nicht das 
2 v. 18. Der HErr wird.dir geben | 
4, Er: wird, dich: in. alle vier. Theile der | 
ſtreuen cap. 305 Der Prophet Jefaias fagt 
des HEren: ich will Iſrael mit dem Bann ſchlagen, um 
Jacob mit Hohn und Spott belegen, ic) will die Fürften 
des Heiligthums verunehren ef. 43, 27 ꝛc. und der 
Prophet Maleachi fagt: der HErr wird fommen und 
das Sand mit dem Bann ſchlagen cap. 3,23 ꝛc. Pfalm 
18, 44 fiehet: Sie ſchreyen und ift fein Helfer, Zum 
HErrn rufen fie, und Er höret nicht. Sehen wir euch 
jest an, fo gehet e8 euch juft jo, wie Mofes und die Pro: 
pheren gefagt haben. Gebr ihr felber Zeugniß; ſeyd ihr 
jetzt nicht in alle vier Theile der Erden zerſtreuet ? Geyb 
ige nicht der Schwanz da ihr foltet das Haupt ſeyn? 
Iſt nicht das Land mit dem Bann gefchlagen? Iſt 
nicht Jacob mit den Bann gefchlagen, und Sfrael 
mit Hohn und Sport belege? ft es nicht wahr, ihr 
fehreget, und die Hilfe iſt nicht da, zum HErrn ruft 
ihr, und Er antwortet euch nicht; iſt das nicht alles er⸗ 
füllet, fo wie es Moſes und die Propheten vorher gefagt 
haben ? Die Aelteften ſagten: Ja das ift alles über uns 
tom: 


%* 5 3. Moſ. 30, 1 x. alfo: Wenn über did) die 
e kommen Rerden, welche wir bisher betrachtet ha⸗ 
fo wirft du in dein Herz fehren, d. i. die Urfache 
3 Elendes unterfuchen, und wenn bu fie fuchen 
ſo wirſt du fie auch finden, und wirft dich zu dem 
n beinem GOtt befehren, und der Stimme bes 
n gehorſam werden. Es wird an euch erfüllet wers 
was Hoſeas fagt Cap. 3. Darnach werden die. 
r⁊ Iſrael umkehren, und den Herrn ihren GOtt, 
David ihren König, d. i. den König Meßias füs 
md zu der Güte des Herren mit Furcht und. Zite 
'ommen, Ihr werdet anfangen eure Schmach zu 
3, werdet nicht mehr fagen: wir haben recht gehabt; 
m ihr werdet mit Weinen und Heulen kommen, und 
m HErrn aus dem groffen Feuer ber Trübfal wie 
ver groffen Tiefe rufen. Eye. 39, 23. Ser. 30. . 
19,9. Ihr werde hinauf fehen auf den, welchen 
Bäter und ihr felbft durchftochen habe Sachar. ı2, 
So wird es euch gehen, oder dag werdet ihr thun. 
wird aber GOtt hun? Antw, GH wird über euch 
deift der Gnaden und der Abbittung ausgieſſen; Er 
feine Gnaden- Hand über euch ausſtrecken Jeſ. ı 1. 
wird das fteinerne Herz von eud) nehmen, und euch 
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Mof. 26, 41. Alfo werdet ihr fehen das Zeichen dei 
Menfchen Sohns, und werdet eich zu Ihm nahen um 
Gnade finden; und der HErr wird eud) die Gnade Da 
vids empfahen laſſen. Sehet, fo wird es ‘euch gehen 
Diefes alles ift kuͤrzlich zuſammen gefaſſet in dem z7ten 
Copitel Ezechielis, da dem Propheten alles in einem 24 
de von den Toben: Gebeinen gejeiger worden. 

Diefe Vorftellung höreten fie mit befonderer Auf 
merffamfeit an; hernach wurden ihnen ihre Fragen, Di 
fie von der Sohnfhaft und —— s Mepid, von 
der heiligen Dreyeinigkeit, und von der Verſoͤhnung durch 
den Meßias thaten, fo wie es fonft zu geſch hen pflegen, 
beantwortet. Diefe Handlung daurete von 6 uhr de 
Morgens bis um ır Uhr. | 
Der Parnaß (Dberfter der Schule) beſahl mai 
ſolte uns zu Mittage = Bouteillen Med geben, weil m 
aber bey dem Hrn, Hauptmann Kazler —— 
unterblleb es. Als wir die Juden entlaffen, giengen ml 
zu dem Herrn Hauptmann zu Tiſch. Diefer wundert 
ſich, daf wir ung fo dreifte in Pohlen gewaget hätten 
Ich fagte: auf GOttes Schuß fan man wol ehvas wi 
‚gen, und bisher ift es ung auch gelungen. 

Mach Tiſch hatten ſich in unferer Herberge eine zien 
liche Anzapl Einwohner verfammlet, Evangeliſch⸗Lath 
riſche, Reformirte und Catholiſche, infonderpeit aber Ji 
ben waren meine dießmalige Zuhörer; der Leib: Page d 
Hrn. Grafen $lemming , der hier refidiret, veranlafl 
te eine Erläuterung des 7ıten Pfalms. Machdem u 
diefen Füngling über die Ordnung des Heils in Gege 
wart der bemeldeten Verſammlung eraminiret, und mi 
über feine fertige Antworten erfreuer hatte; gab ich ihm 
dem 'bemeldeten Pfalm den ı7ten Vers zum beftändigı 
Andenken, daben denn aud) der alten Anweſenden nid 
vergefien wurde. Diefen infonderheit wurde das Gleic 
nig von dem Manna in der Wuͤſten erläutert und aı 
ihren gegenwärtigen Zuftand applicire, Das Man 

- m 


te wol eine Fürftliche Refidenz fan genennet werben, 
gereuete es mich nicht, Daß der geftrigen Juden ih⸗ 
‚hende Bitte, da fie fagten: wo ihr nicht bey ung 
his Morgen, und in die Schule kommt, fo habt 
uin Gluͤck noch Stern, geſchahe. Denn bie Se 
Wunſche auf die Reife waren von guten Gemuͤ⸗ 
nicht nur derer drem chrijtlichen Partheyen, fondern 
berer Juden, fo weit ein Menſch urtheilen fan, aus 
htigem Herzen gefloſſen. Hiermit fuhren wir von 
683000 ab nach Rzeczyce, mo wir uber Macht 
n, und abermals gute Arbeit bey den Juden hatten. 
Anterredung mar ſonderlich von dem Berfohnungss 
da ihnen ihre bisherige falfche Mittel der Verſoͤh⸗ 
benommen, und das einige vollguͤltige Mittel Durch 
tum gezeiget wurde. 

Den ızten Sept. kamen wir Machmittage nach 
eſt Litewski. Mit dem Namen Litewoki wird 
Stade unterfchieden von denen Städten gleiches Nas 
in Eujavien und der Walachey. Sie bat eine 
Mauer und etwas vom Wall, doch fan man fie 
eine fefte Stadt nennen. Die mehreften Einwohe 
ind von denen Griechen ober Ruffen, welche ihren 
of Hier Haben. Viele berfelben find Linisen, d. 1. 
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die ben Römifchen Stuhl für 
fonft aber mit der griechiſchen ’ —— 
ganges des H. Geiſtes vom —* und Sohn, einerlep 
Bekaͤntniß haben. Die proteſtirenden Griechen, 
dem Pabſt als Oberhaupt nicht unterwerfen. wollen, 
den Schifmatici genannt. Dieſe letztern haben, 
denen Lutheranern und Reformirten, in biefem Lande 
zwerbulden. Die Kaiferin von Rußland bat bey 
red ‚von Pohlen wegen der Bedruckung 
nsgenofien, der fogenannten ——— e 
fen von denen Römifchgefinnten viele Kirchen abg 
men worden find, freundfchaftliche doc) ernftliche Bor 
ftellung gethan, weswegen hier eben jegt — 
ſion niedergeſetzt worden iſt; mas fie a 
ſtehet dahin. Weil die Juden mit —— 
bur ‚oder langen Tage zu thun hatten, fo 
weiter diber Terefpole, Lebe dowo (mo wir 
) und Rodnie nad) Slawatice. 
wir einen Evangel, Prediger, den Hrn, Paft, 
welcher uns beherbergete, weil ihm die Anſtalt fo. wol, 
als auch des Hrn, Bennewigens Perfon !befant wat. 
Unfere Unterredungen waren theils von dem * 
theils von unſern eigenen Begebenheiten. —— 
den Tages giengen wir 4 Meilen zu Fuß bis 
Hier erbot ſich der Jude, bey welchem wir eingefehret 
waren, mit ung durd) den Wald zu fahren; dieſes nah 
men wir an, und fuhren noch 5 Meilen bis Luſczewo. 
Bey Leneino einem feinen Staͤdtlein, wo viele Ju? 
den wohnen , wolte unfer jhdifcher Fuhrmann durch den 
"Strom fahren, weil ein adlicher Herr voran ritte; allein 
da dieſer merkte, daß es zu tief gieng, kehrete er um, 
und warnete uns auch, nicht weiter zu gehen; fo muften 
wir, um der Gefahr zu entgehen, umfehren, und an bie 
Ueberfureh fahren, fonft wen wir unferem verwegenent 
Suprmann gefolget wären, hätten wir Eönnen Ungtüd 
haben. Diefer adliche Herr ließ fich mit uns in eine Un 
terre⸗ 
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gein, und, ba wir hoͤreten, daß er Slotwins⸗ 
fragten wir, ob das jein Hof wäre in Orze⸗ 
Er fagte: Ja. Daben erzehlten wir ihm, mas 
Abſt begegnet ſey; nemlich daß wir. Durch einen ' 
gekomuien wären, mo viele Schmunfe- Bohnen 
und da wir- welche kaufen wolten, fo ſchenkte ung 
)e Frau fo viel, daß wir etlichemal davon kochen 
Als wir nun ihren Namen nenneten, fagte ers 
teine Frau, und fie hat ſeht wohl gethan. Hier⸗ 
zerte ich mid), daß ich für den Hrn. D. Lallens 
In, 1742, auf Veranlaſſung zweyer Nußifcher 
rum, Namens Slotwinski, ein Collegium 
n gehalten ‚hatte: und von denen war dieſer Herr 
wandter, der uns durch ſeine Fuͤrſichtigkeit von 
Bafjers= Gefahr befreyete, und deſſen Gemahlin 
Speife verſorgete. Er war ungemein vergnügt, 
beitte neben ung: her da er hörete, Daß ich ſei⸗ 
tern Präceptor im Arabifchen gemefen war; höra 
gerne an, mas von den wunderbaren Wegen 
geredet wurde, 
en 17ten Sept. giengen wir wieberum zu Fuß 
sb) Unterweges fam ein junger Menic an 
er in Lublin Herrendienſte fuchte. Als wir 
Stadt naͤherten, und nun glaubten, bald an 
ezu kommen, trat ein Mann an ung in einem 
Kleide, welches zwar fehr abgetragen, doch von 
feinen Tuch war, und mit Gold durchmwirfte 
hatte; an der Seite trug er einen alten Solda⸗ 
zen. Er fragte: wo wir herfämen, und wo wir 
ten? Als er die gehörige Antwort erhalten hatte, 
en Herrndiener gehen, uns aber nahm er mit in 
18, welches in den Berg gebauet war, gerade 
hohen Klofter: Mauer, die wir flr die Stadt⸗ 
nſahen, und weil wir glaubten, daß wir nicht 
je vom Thore wären; dabey gedachten, daß die 
in vielleicht ein Viſitator fen, fo giengen wir em 
ihm 


188 Cap. gi Abreife son Breslau durch Pohlen, 
in Meinung, er miitde m 
Eee joflbaes — 
(er nörhigte uns zum Sigen, ‚und befahl, 
ee Taſchen, fondern auch die Hirich 
3 













en; Teßtere wollte er in are 
"nannte er uns bald Brüder 
de: dag wir noch vor Tifihe ——— ‚in der Stade feon; 
darauf antwortete er:"ihr-folt erft bey mr effen, : 
Wir werden bey dem Kaufmann Pelz fe een: "Er: Di 
Mann ift auf fein Landgut gefahren, tnd in’deı 
> viele Soldaten, da werdet Ihr groffe % 
weil flarf geworben wird. — 
en Abend, da will ich mir ei u, 
a vorben auf —— ja 
Bringen, Wir vermerfren Unrecht, Doc) hie 
ung, "Er fragte fein Weib: die —* — 
ie, ob das Eifen fertig fen? Sie 
ichre die Gerichte auf den Lifhi diefe b n ind 
niet Waffer-Suppe mit etwas eingerlihrten Mehl. Nun 
fehlte es noch am Brod, da forderte er von ung einen 
Schoftach, (6 Kreuger,) um Brod zu holen. Wir 
gaben ihn willig hin, in der Meinung, wenn er aus 
dem Haufe wäre, wolten wir davon eilen; aber er ver: 
ſchloß die Thuͤr hbinter ſich, da waren tir gefangen. 
Zum Fenſter konten wir nicht hinaus, weil es von auffen 
mit eifernen Stäben verwahret war. Da er wieberfam, 
brachte er in einem Schnupftuch etliche Stüctlein Brod, 
Semmel und Preßeln, wie ein Bettler; daben hatte er 
einen Dükaten in der Hand, und beflagte fih, daß er 
denfelben nicht hätte wechſeln fünnen, fragte uns: eb 
wir ihn nicht wechſeln wolten? Wir ſagten: wenn: mir fo 
viel Geld hätten, einen Ducaten zu wechfeln, fo wuͤrden 
wir nicht fo fümmerlich zu Fuſſe gehen. Witr ſtelleten 
ame dabey dreifte, affen etwas; nun forderte er wieder: 
um einen Schoftack zum Bier, ich fagte: wer weiß, 
ob Al) noch fo viel bey mir habe; biemit ws ih —* 
örfe 


en DINFEN pich zu. auo war hier an rem Entrinnen 
enken; mit Gewalt wuͤrde es fchiver gehalten ha⸗ 
Denn: wie ſahen, daß eine Thür noch tiefer in jr 
hinein gieng, da mir denn befhrchten muften, .oh 

twa sin paar. Helfer in der Kammer verborgen wären, 
ülleg Geſchrey zu GOtt mufte hier Bas Beſte thun. 
ahen etlichemal durch das Fenſter auf die Scraſſe, 
pa jemand vorben gehen. möchte, den wir- anrufen 
en, allein es kam keiner; bis endlid GOtt einen 
en Herrn mit feinem Bedienten vorben führete; un; 
ere feutmant : fo nannte er ſich) erblickte ihn, lief 
in die Hausthur, und ſprach mit ihm; in der Eil 

er die Stubenthür offen gelaſſen, wir fäumeten nun 
‚ ergriffen unfere Reife: Tafchen und Hirfchfänger, 
aus der Stube als die davon eilen: In der Hausa 

fließ er ung ernftlich zurück, und bat, daß wir 

n möchten, wir aber Drungen durch die Thür durch 
agten: Nun ift es Zeit zu geben. Der Herr, ber 
ym redete, blieb auf der Gaſſe ftehen ; als wir durch⸗ 
cht waren, fragte er uns: Wer wir waͤren? ich: 
»ꝛnten. Er: Wo kommen fie ber? Ih: Von 
tſchau. Er? Wo gehen ſie hin? Ich: Nach Cra⸗ 
cau. 
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can, Er: Gott laſſe feinen Engel vor Ihnen 
Das 'war ung ein angenener Wunſch. vu 

gieng fauber pohlniſch gekleidet, der Bediente aber 
hatte teutfche Liberen. \ En, 

Wir hatten gedacht, ;daß wir nahe am Thor wir 
zen, fo aber mujten wir nod) eine Viertelſtunde gehen, 
ehe wir die Eracauer Vorſtadt erreichten. Hier 
wir in ein Juden: Haus ein ; man-fegte ung einen Trunt 
Bier vor, wir wolten trinken und konnten mich, 
wenn wir einen Schluck gethan hatten, ſo gieng das E— 
brechen an. Die Materie, die von uns gieng, war ein 
weifer Geiferi : Die Juden ſahen das,’ fragten: 
uns fehlete ? Wir ergehleten ihnen unfere 
und —* wir —— ——— — vn 
ein hebraͤiſches Dankgebet laut Her, 

"gung fagten ſie zu uns: GOtt hat feinen Engel geſandt 
and euch ertetfet. _ Es ſind ſchon mehe Fremde in das | 
Haus hinein gegangen, aber nicht wieder heraus gekome | 
men. ° Mad) einer halben Stunde konnten wir ruhig 
trinken. Wir liefen in diefem Hauje unfere Sachen, 
und giengen in die Stadt; da fanden wir, daß unſer 
Herr Leutmant gelogen hatte, denn die Soldaten im 
Thor fragten zwar: mo wir herfämen und wo wir fin 

„wolten ? aber der Officier entließ ung mit vieler Hoͤflich⸗ 
keit; und weil wir nady dem Pofthaufe fragten: ließ et 
uns durch einen Mann hinweiſen. Der Poftmeifter, 
Herr Gebhardt, ein evangelijcher, und wie ich merkte, 
ein frommer Mann, freuete fi mir Verwunderung über 
unfere Arbeit und über unfere Dreijtigkeit, fo tief in 
Pohlen und Lirchauen einzudringen, 

Ferner war es falſch, daß der Kaufmann Pelz 
auf feinem Landgut jey; denn wir fanden ihm auf dem 
Krankenlager in feinem Haufe. Da wir aud) diefen 
Freunden erzehleten, wie es ung Vormittage ergangen 
ſey; beftätigten fie eben das, was bie: Juden von bem 
Manne gefage hatten, Kaum hatte ich inſonderheit dem 

Patienten 








der ah, die bis Mittag fortdauerte; ba wir 
verliefien, und unfern Weg meister fortfeßten 
soplice, Tezeftiewic, Borzechow, Rad⸗ 
zendow, 'einem Staͤdtlein, Dziezkiewic, 
Re, -janitew, Wiſlawiee, Opatow, 
o, Ivansk, keinem Städtlen, Rakow, 
Chmielnick, Camentow, Pynfow, 
e bis Cracau. 
diefe bemeldete Derter find zum Theil anfehnii: 
r, oder auch mittelmäßige Städte, wo viele 
‚hen, bey welchen wir unfer Gejchäfte mitgu: 
jang treiben fonnten. Ben Dziezkiewic, ei- 
m Dorf, faben mir zwey Erucifire, dergleichen 
ie gefehen habe. Das eine war oben über dem 
„iz wie ein Kirchlein gemacht; bas andere inder 
nes Herzens. Die nfeription an dem erflern 


{ 
PENDET PRO POMO _ 
'OD MALE SVMPSIT HOMO. . 
indern war bie Meberfchrift folgende: - 
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andere ſpielen wie ſie wollen 
Sinne e tn — 


—2 dev wird — — 
eben 


Be bavon ol wei gm Sue 
aus etlichen Gaſthoͤfen abgewieſen wu 
———— Nbee — 
REN en. ekamen. dur 5 
er (0 ee if, def 


—— * 
um it. eine Maple Mühle verm 
ba vorben der 


Br Bey den, Juden find Die Soeiniane 
ie mer, bie 
‚genannt werden, en im friſchen Anden 
dob fie gleich laͤngſtens vertrieben w | 
-Smmigfeit und Siebe zu den Armen murde ſo J— 
ruͤhmt. 
Den 26ten Sept. erreichten wir Cracauı, mir ge 
dachten hier bey denen Juden zu herbergen, raten da: 
$ auf der Caſimirs groſſen Vorſtadt in ein anſehnliches 












uden: Haus ein, dahin jich verſchiedene andere mitein: 
fanden, Als wir eine Weile mit ihnen von dem Wege 
des Lebens gejprochen hatten, fragten wir: ob wir die 
Nacht fiber bey ihnen bleiben koͤnnten? Sie antwerteten: 
daß fie bier niemanden beherbergen dürften ; alle Fremde 
müften in der Stadt logiren; doch wiefen fie ung zu «> 
nem teutfchen Garkoch Kuehars). Diejer Mann nahm 
uns mit vieler Freundlichkeit auf; er iſt der roͤmiſchen 
Kirche zugethan, doch hat er GOttes Wort fehr lich. 
Nachmittage beſuchten wir einen Kaufmann, Mamens 
Miermann, an weldhen ung der Hauptmann, Her 
Jordan aus Wengorow, recommandtret harte; die 
fer erfannte mid) fogleich „: weil ec ſchon vor etlichen Jah 
ten in Aönigeberg mit mir gefprochen, und mid 
prebigen 


Ven 27ten giengen wir jivenmal, Wormittag und 
hmittag, vergeblich auf den biſchoͤflichen Pallaſt. In⸗ 
n beſprachen wir ung mit etlichen Evangeliſchen Kauf⸗ 
n, die ung baten, am Micjaelis: Feft ein Wort der . 
tunterung zu fagen; welches id) ihnen mit dem Be⸗ 
verfprach, wenn wir bis dahin hier blieben. 

Den 28ten Sept. Endlich fanden wir heute Vor⸗ 
sg Gelegenheit, obbefagsen Brief Ihro Durchlauche 
änbigen zu laffen. Der Fuͤrſt ließ ung jagen: wir 
ten da bleiben, er wolle felbft init uns ſprechen. Es 
em viele vornehme Herren ben ihm: nachdem er dieje 
fertiget, und den leztern bis an die Treppe begleitet 
e, ſahe er uns an und fagte: haben fie mic den Brief 
meinem Bruder gebracht? Wir anımorteten mic Ja. 
nahm er uns mit hinein auf den Saal; wir muften 
n ihm auf dem groffen Saal hin und her fpazieren, 
ihm erzeblen, wie wir feinen Heren Binder gefuns 
. und wie uns die Zaluskiſche Bibliothek gefallen 
& Er fagte: Mein Bruder hat mich gebeten, ih⸗ 
einen hiefigen Univerfitäts: Paß nad) Ungarn zu 
Hoffen, das will ic) thun, und auch in meinem Na⸗ 
ihnen einen geben. Hiermit gieng er in fein Zim⸗ 
5; bald kam ein Canonicus heraus, ber ziemlich auf 
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men wolten. Wir ſagten zwar, es dependire von de 
‚Hrn. Canonieo, allein er trieb auf unſere Beſtimmung 
da fegten wir die Stunde um 3 Uhr Nadymittage an 
Zur beftimmten Zeit giengen wir wieder auf den Fürfll 
‚hen Pallaft, von da begleiteten uns nebft dem obbeme 
‚beten Canonico, noch zwey andere Domherren. Als mi 
auf den academifchen Hof kamen, war der Bibliotheca 
rius und zwey andere Profefjores in Bereitſchaft, un 
auf die Bibliothek zu führen; anfänglich ſahe uns der 
Bibliothecarius mit Verwunderung an, weil er aber h& 
rete, daß uns ber Fürft Biſchof hinauf ſchickte, fo lief 
er den Bedienten voran gehen und aufjchliefjen, und de 
mir nicht denen Herren vorgehen wollten, fo nahm eine 
von ihnen mich, und ber andere den Hrn, Bennewit 
und führten uns hinauf. 


Die Blbliothek ift nicht gar groß; von Oriental: 
ſchen Sachen haben fie wenig; aber die Ordnung if 
fhön; eine jede Wiſſenſchaft Hat ihr eigenes Fach, m 
über den Repoſitoriis fteher Die Benennung berfelben mil 
groffen goldenen Buchſtaben angefchrieben. Suteri re 
getiſche Schriften ftepen in dem Fach der Patrum. Di 
ung der eine Profefior diefe zeigete, fagte er: der Manı 
iſt ſehr gelehrt gewefen, nur fhade, daß er ein Ketze 
geworden. Ich fagte: Unter den Haupfverrichtunge 
des feligen $urheri waren die zwey wol die vornehmften 
theils daß er die Lehre von der Rechtfertigung vor GOt 
rein und lauter vorgefragen und non-aller Werkheiligkei 
gefäubert hat; theils aber ift die Ueberſetzung der heilige 
Schrift, und deren Ausbreitung unter Das gemeine Voll 
ein folches Werd, weswegen er allein bearus Lucheru 
koͤnnte ‚genennet werden. Er fagte: damis hat er abe 
viel Schaben in der Kirche verurſacht. Ich: den Sch 
den leider niemand als der Aberglaube; die wahre Apc 
ſtoliſche Kirche ift vielmehr dadurch zur guten Erfentnil 
gefommen, - ⁊ 


Na 
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Nach diefem wurde noch manches von dem rund⸗ 
re geredet; fie toolten behaupten, daß die Vulgata der 
rund» Text fen; ich fragte: wer biefe verfertiger hätte? 
; der heilige Hieronymus. Ich: Hat Hierony⸗ 
as Moſen, die Propheten und das neue Teſtament une 
ttelbar von GOtt empfangen, oder hat er biefe aus 
in Hebräifchen und Griechiſchen ins tateinifcye überfgr? 
15 leßtere bejaheten fie. Nun fagte ich: So iſt es ja 
e eine Weberfegung und nicht ein Grundtert, Er 
er fie it dochin der ganzen Welt ausgebreitet. ( per 
um orbem divulgaca.) Ich: Auf ſolche Art koͤnte 
heri teutfche Verfion eher dieſen Namen verdienen, als 
eronpmi lateinifche; denn jene iſt in alle Laͤnder bis 
fden geringiten Mann verbreiter; dieje aber ſteckt in 
oſtern, Bibliothecken, und bey einigen Gelehrten von 
Roͤmiſchen Kirche. Die ganze Unterredund daus 
e über 2 Stunden; da wir denn mit Vergnugen und 
Jig von einander giengen. Bey dem Abſchiede wuͤnſch⸗ 
ch, daß fie ſolche Schüler Haben mögten, die fich die- 
fehönen Bibliothek mit Mugen bedienen Lönten. Zum 
idenken ließ ıd) ihnen das erfte Buch de imitatione 
riſti in arabifcher Sprache, fo wie es in alle bey 
a Inſtituto abgedrudt worden, welches mit Danf an- 
ıommen wurde. Als ich ihnen etwas Daraus vorlag, 
ven fie fich voller Beftürzung einander an, und einer 
je: die Herren folten hier Profeflores feyn. - 

Den 2yten Sept. bielte ıch meinem Verſprechen 
ch, denen Evangelifchen, die fid) in des Hrn: Miet⸗ 
anns Haus auf dem Saal verſammlet hatten, einen 
ortrag uͤber Pf.34, 8. Daben hatte ic) zum Eingan- 
3 well heute der Tag gefenter wird, an welchem man 
der Kirche GOttes die Lehre von den Engeln abhan- 
t, und es eben Freytag war, an welchem Tage 
ın bifig daran gedenfen fol, daß unfer Heiland eine 
isfang der Engel ermangelt habe; dadurch aber uns 
s Recht erworben, wieber I den Engeln in Umgang 

2 zu 
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zu kommen ꝛtc. Aus dem Tert handelte ich von dem 
hiebreichen Umgange der Glaubigen mit ben Engeln. 
Dabey, betrachtete ich erftlich die Perfonen, mit melden 
diergiten Engel Umgang haben Zwegtens dem An 
gang der Engel ſelbſt. | 
Den zoten, Da id) mich auf dem Biſchofl. Pal | 
laſt wegen des Paffes erkundigte, der aber noch nidt | 
ausgefertiget war / beſprach Ich mich inſon derheit mit dem 
Pater Novinoki von der Nothwendigkeit und Mugbar 
keit der Hebräifchen und griechifchen Sprache: wie auch 
von der Merhode, folche ohne viele Mühe gründlich u 
erlernen, . 
Sowol Epriften als Juden hatten uns gefagt, bıf 
ſich allhier faſt täglich Juden saufen laffen, Das Wort 
täglich, fagte ich, fan wol fo viel heiſſen als öfters: dann 
wenn es in feinen rechten Sinn genommen moinde, fo, mi: 
fien in 3 Jahren über tauſend Profeinten hier ſehn, nd 
he fie mix aber wol ſchwerlich würden aufneifen können 
Der HErr fen Horhgelobet, der uns bis hichet 
gnädiglich geholfen Hat; der den Schuß feiner Engel 
ung zugefandt; dag ung Fein Unfall begegnet iſt. Unter 
feinem gnädigen Schuß find wir ficher durch die Teil 
der gegangen; unter feinem allmächtigen Schuß haben 
wir auch an fonjt nicht fihern Orten, fidyer ruhen und 
ſchlafen koͤnnen; Sein gnaͤdiges Aufſehen hat unſern 
Odem bewahret. Sicher find wir alſo nach Cracau ge 
kommen, ſicher haben wir bisher darinne aus und einge⸗ 
hen koͤnnen. Geſundheit des Leibes hat uns der Herr 
auch genädiglich verliehen, fo daß wir in dieſem einen 
Monat, von unferer Reife juft hundert Meilen haben 
zurück legen köͤnnen. Zur Arbeit an den Juden hat er 
uns auch nicht ohne Freudigkeit und Munterkeit gelaſſen; 
der Eingang bey den Juden iſt in dieſem Monat nicht 
gering geweſen, die Thür hat mehrentheils offen geſtan⸗ 
den, und der Saame des göttlihen Worts hat Fonnett 
reichlich ausgeſtreuet werden,’ er wird auch zur on 
J eit 
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Zeit Frucht bringen, Jetzt wollen wir, wo es ſeyn foll, 
noch mit Thränen fäen, wir werben aber zufeße mit groß 
ſer Freude erndrem Fuͤr die Scheuren, darinnen bie 
guten Fruͤchte, auch von dieſem Ader, eingefammler wer⸗ 
den folen, wird der HErr forgen. Ihm wollen wir es 
U überlaffen,‘ Der HErr, des die Sache ift, wird Bath . 
" und That wiffen; ben Knechten geblihrer zu fchweigen, 
amd nicht vorzufchreiben, Kinder müſſen ftille fen, und 
den Vater in allem ehren, Gelobet jey der HErr taͤg⸗ 
"ich, Amen! 


| 
| Neuntes Eapitel. 


Reife won Eracau Liber die Jablunka, Preßburg und Peterwa⸗ 
| radein sis Carlowitz. ' 


October 1747. 


ten, As wir Nachmittage anf den Biſchoͤfli⸗ 
hen Pallaft kamen, würben ung bie verfprochene 
fe eingehaͤndiget. ie warteten auf die Ankunft des 
' 4 Indeffen befprachen wir uns mit einen Geiftli- 
von verſchiedenen Wahrheiten der Chrijtlichen Rell⸗ 
gion. Der Pater KTowineky harte einen Juden aufs 
geſackt, den führte er in ben Saal, um zu hören, wie 
wir mit den Juden ungiengen, Der Jude war anfangs 
„ Mich ſcheu, als ich aber gleich beym Anfang fagte, ich 
feye nicht zopheleh emuneh (von den Aberaläubigen 
und Abgoͤttiſchen) da ließ er fich ziemlich ein, Wir hans 
delten von ber Reife nach dem himmliſchen Jeruſaiem. 
Da der Zürft fan, gieng der Jude fort; wir aber tra⸗ 
ten an ihn und dankten unterthänigfi für die Gnade, die 
mir genoffen hatten, Erfagte: wollen fie nicht bem Bas 
terfande dienen? Ich: wir wollen nun erft noch nach Lins 
garn gehen, und nachher noch weiter in der Welt her⸗ 
um reifen; das übrige überlaffen wir der Fuͤrſehung des 
Hoͤchſten. Hiermit wuͤnſchte er uns eine glückliche Reife 
und gieng in fein Zimmer, wie aber in unfer Quartier. 
N3 Don 
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© Von denen benden Reife: Päffen, die mir hier er: 
hielten, will ich nur die Ueberfchriften berfegen ; denn 
der Anhalt kommt mit andern Reife: Haͤſſen überein, 
nur daß diefe in fateinifcher Sprache gefehrieben find. 


No. I. des Fuͤrſten. 3 
Andreas Stanislaus Koftka in Zaluskie Zaluski. Dei 
et Apoftolicae Sedis gratia Epifcopus ü 
Dux Seueriae ete.ete. 


No. IL 


Proconful et Confules vrbis Cracouine, Metropolis 
Regni Poloniae ete. erc. 

Den aten Det. giengen wir von Cracau ab bis 
Biala. Die Detter, durch) welche wir untermeges ge 
formen, find: Boreck, Wadowic, Kent, mir 
rentheils Eleine Städte, aber fehr hungrig, in melden 
feine Juden wohneten. Eine halbe Meile vor W 
wie kamen wir an den Skawa⸗ Fluß, worüber mit 
Bruͤcke noch Steg geſchlagen war; wir wurden in Be 
kuͤmmerniß geſetzt; endlic) aber fahen wir einen Bauet 
tkommen, der erbot fich, uns hinüber zu tragen; dieſes 
nahmen wir an, und gaben ihm ein Meines Zrinfgeld, 
womit er zufrieden war . 

Den gten erreichten wir gegen Abend Biala, die 
legte Stadt in Pohien, an der Gränze von Ober 
Schlefien. So hungerig und durftig wir waren, da 
wir auf dem ganzen Wege kaum vier Loth Sermmel, 
Brod aber gar nicht, gekriegt hatten ; fo ließ ung doch die 
Begierde der Juden, die fi) ben dem jüdijchen Arenda⸗ 
tor, wo wir logirten, zum Gehoͤr des göttlichen Worts 
verfammleten; alles, aud) die Müdigkeit, vergeffen. Doch 
bey dem befagten Arendator fonten wir ung in etwas er⸗ 
holen, bekamen auch zu effen und zu trinken. 

Den sten Oct. Biala und Bielitz liegen ganz 
dicht an einander, fo daß cine Bruͤcke nur den Untere 


ſchied 
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chied macht, die Halb zu Pohlen und halb zu Ober⸗ 
chleſien gehöret; Als wir auf die Mitte derfelben und 
echt auf die Gränze kamen, preifeten wir GOtt, der 
ms durch Groß: Poblen, Litthauen und Rlein: 
Oohlen 350 Meilen fo gnädiglich geleitet Hat; Er wird 
wc) unfer gnädiger GOtt durch Ungatn feyn. Hier— 
nie giengen wir nad) Bielig Hinein, traten ben einem " 
rommmen Kuͤrſchner Namens Alimke an, defien Sohn 
n Eracau bie Handlung lernet, und ung gebeten hatte, _ 
keinen Vater zu befuchen, Diefe Leute bewircheten ung 
rad) ihrem Vermoͤgen fehr liebreich; hätten uns auch ger⸗ 
1e beherberget; weil wir aber nad) Teſchen eileten, fo 
interblieb es diesmal, Gegen. Abend muften wir doch 
n Skossomw, einem Stäbtlein, wegen des anhalten: 
ven Regens Über Macht bleiben, 

Den 6ten. Es vegnete zwar noch, aber nicht fo 
jeftig als geftern; dahero machten wir uns auf den Weg. 
Diefer war fo erweicht umd tief, daß ung die Schuhe öfz 
ers ſtecken blieben; die wir endlic) gar auszogen, und 
iber eine halbe Meile barfuß giengen; bis eine Frau an 
ms fam, welche uns den Fußſteig nach Teſchen jeiges 
e, ba mir denn die Füffe wufchen, Schub und Struͤm⸗ 
fe anzogen, und mit Vergnügen zu Mittage in Te⸗ 
Üben ankamen. Hier kehreten wir in einem Gafthofe 
in, da der Wirth ein Profelyt aus dem Judenthum 
var; welches wir bey der Gelegenheit erfuhren: Wir 
yatten unfern in der Ordnung folgenden Pfalm gelefen, 
ınd die Bibel auf den Tifch gelegt; da ung der Wirth 
as Effen auftrug, und in die Bibel hinein fahe, fand 
r, daß es hebräifch war, darüber verwunderte er ſich, 
ınd fragte: ob wir Juden oder getaufte Juden wären ? 
Ar verneineten bendes. Nun gab er fich zu erkennen, 
aß er aus Maͤhren geblrtig fen, vor etwa 4 Jahren 
in Büchlein, das in Halle gedruckt worden, gelefen 
ıabe, dadurch ift er erweckt worden, ein Chriſt zu were 
ven; das Büchlein habe seheien Beſorah tobhah Fr 
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bi Lucas, (*) Cdas Evangelium $ucd) Als en das 
durchgeleſen, kommt er nach Tefeben, melder ſich bey 
den Evangelifchen Predigern, bie ihm zwar einigen Uns 
gereicht geben, aber weil fie hier feine Freyheit zu tau⸗ 
fen haben, fo verweiſen ſie ipn in das Säachfiihe, Er 
denkt bey ſich felbft: wer weiß wie ich auch da von einem 
zum andern getrieben werde, ‚und bie Cathelifcyen find 
doch aud) Chrijien, ſo will ich mich bey denen angeben; 
bas thut er, wird jn,dem Parer.nofter und ave Maris 
ungerrichtet, und darauf getauft, heurathet ein Chriſſen 
Maͤdgen, mit welcher ex ein Kind gezeuget und darauf 
diefen Gafthof gepachtet hat. . 6 

Ich fagte: Mein lieber Mann, da er ein Erik 
geworden ift, da hat er recht wohl gethan; und bie jis 


E) Dar flige D. Toflenberg hat zwar nach und mac des 
ganze neue, Teſtament in jadiſcher Sprache abdtucen laffen, 
68 wurde-aber in Piecen gebunden, j. E, jeder Evamgelift ber 
fonders, die Apoſtelgeſchicht befonders, und die Briefe der 
Apoftet auch beſonders. Mächftdem waren auch andere Piecen, 
Die zur ugung der Juden diencten, als tas Licht am 
Abend, Cawwoͤrs Inden-Catechismus u. |. f. in juͤdiſcher 
Sprache abgedruckt worden. Bon folhen Büchlein hatte der 
M. Wiomann und Manitlus als damalige reifende Mies 
arbeiter bey dem Initit. Tudaico etliche hundert Stüce &cy 
fich, welche ihnen, da fie in Tbrudim gefangen ſaſſen, abs 
genommen worden find; und da fie nad) gründlichen Unterjus 
Kung für uuſchuldig erfant worden, hat man fie für ihre Pers 
fon mit fihyerein Geleit aus Wäbren bis über die Graͤme 
bringen laffen; die Buͤchicin aber dat man in Verwahrung, 
behalten. In dem Schleſiſchen Kriege An. 1741. kommen die 
Preufiihen Soldaten nach Cbrudim, da fie denn erfahren, 
day die Düchlein noch da mären, nehmen fie dieſelben und 
fireuen fie unter den Juden in Mähren und Dberkhiefien aut. 
So fan aud) der obbefagee Proſelht zu dem bemeldeten Buch 
getommen feyn. Die vauze Gefangenfchaft des M. wırs 
manns und Max itii ift mit mehrecem befhrichen in der 
aiten Fortfegung des Callendergijchen Berichts von dem 
Möıfhen Inſtituto. 
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ſchen Einwendungen, die er mir vorher nicht bean 
orten konnte, habe ich nur deswegen ‚gemacht, damit 
> Gelegenheit hätte ihm zu eigen, wie man die Zwei; 
die ich weiß, daß fe ihm noch in dem Gemuͤthe ftes 
en; nach Anleitung des görtlichen Worts heben koͤnne. 
dermit fieng ich an ihm die Sehre von dem Meßia aus 
m Berbeiffungen des alten Tejlamentes vorzulegen und 
‚erläusern; auch folche Verheiffungen aus dem neuen 
eſtament in ihrer Erfüllung zu zeigen. Nun Hätte man 
e Begierde Diefes Mannes, meinen Vortrag anzuhds 
in, fehen follen. Bald Runden ihm die Thränen in den 
ugen, bald ſchlug er für Freuden mit der Hand, auf 
m Tiſch und ſagte: Das iſt recht. Wenn er abgerus 
a wurde, fo fertige er alles bald ab, ſezte ſich wieder 
uns und hörte voller Verlangen zu. Einmal brach 
Yin die Worte aus: D! wenn ich fo mein Chriſtenthum \ 
teitlinde, ſo wolte ich manchesnial mir meinen Bruͤdern 
ach dem Fleiſch veden und fie ermahnen, denn ich habe 
e lieb. 

Gegen Abend beſuchten wir ben Hrn. Paſtor Arie 
ex, der ung mit vielen Sreuden: Thränen begegnete, und 
ie Herberge antrug; ließ auch fogleidy unfere Sachen aug 
em Gajihofe abholen, da Denn der Abend mit beyderſei⸗ 
gen Erzehlungen von dem erfahrnen Schug und Erret: 
ing GOttes zugebracht wurde. Des folgenden Tages 
yaren wir zu Tiſch und in Unterrebung bey dem Herrn 
Yaft. Schuchare, und dem Schwieger-Vater unferg 
jern Wirchs, dem Hrn. Paſt. Henrich. 

Den gten Oct. flärkten wir ung auf die Ungarifche 
teife mit dem Genuß des heiligen Abendmahls. Die 
ebigt bes Hrn. Paſt. Schucharts war fehr erbaus 
ch über das gewoͤhnliche Evangelium Marth. 9, 1 2 
us welchem er vorjiellete: Einen durch JEſum reichlich 
etroͤſteten Chriſten. 1) wie er ift ehe er gerröftet wird, 
) wenn er getröftet wird. , 

Ns Da 
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Da wir gegen Abend bey dem Hrn. Paſt. Zenit | 
ci verſammlet waren, Pam aud) der Herr v. Radezti 
zu ung, welcher eine Zeitlang in Refenig als Prediger 
geftanden, nun aber nad) Juliusburg ohnweit del 
berufen morben, und im Begrif iſt dabin abzugeben 
Diefer war ziemlich beforge wegen unferer Reife nach Um 
er fagte: Sie muͤſſen eine wichtige Urſache fa 

dort hinein zu gehen. ch ſagte: Die Urfachen, die 
wir haben, in andere tänder zu gehen, die haben mit 
auch bier. in dies Sand; und mis Sicherheit find. wir 
„Gottlob auch verfehen; denn erfilich glauben wir, daß 
der allgegenwärtige GOtt mächtig genug ift, uns zu ſche 
en, fintemal es ja nicht unfer fondern Sein i 
daran wir arbeiten. "Zum andern, find wir Durch 
tes Önade auch bereit, ins Leiden zu geben; gemißglam | 
bende, daß, wenn es des HErrn Wille ift, ung länger 
deben zu laffen, fo werde uns der Feinde Wuth niche des | 
den; gefällt es Shm aber uns auszufpannen, fo geſchehe 
fein gnädiger Wille, es fen durch Schwert und Feuer, 
oder auf dem Krankenberte. Mit diefer Vorſtellung 
war er und die übrigen Freunde zufrieden. . 

Den roten. Da wir ung zu Mittage in des Hrn. 
Paft. Henrici Haufe, nebft andern Freunden im HErrn 
vergnüget hatten, wurde uns ber Spruch ı Thefl. 1,3- 
mit auf den Weg gegeben: GOtt gedenke an euer Merk. 
im Ölauben, an eure Arbeit in der Liebe, und an eure 
Hofnung in der Gedult, welche ift unfer HErr JEſus 
Ehriftus. Und hiermit giengen wir von Teſchen ab 
über Blogogig, Kunſtka, Trzenieg und Lyzbitz, 
mo wir zwey gefährliche Stege über, Das Gewaͤſſer hat 
ten, welche fo fühlecht waren, daß, ohngeachtet mid) der 
Hr. Bennewig bey der Hand führete, es doch nicht 
viel fehlete, daß id) nicht den Schwindel gefriege und ing 
Waſſer gefallen wäre; GOtt aber half uns auch hier 
über, daß wir, obwol ſpaͤt, doch gut in Ezarnoweli 
anfamen, 

Der 
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Den 1ıten machten wir uns früh auf ben Weg 
) der Jablunta, und hatten noch eine ftarfe Meile 
zur Stadt. Unterweges begegneten uns, nebft etlis 
t Hanbwerkspurfchen, auch zwey Juden, denen, eis 
u jeden nach feinen Umſtaͤnden, zugeredet wurde, 
+ Stade Jablunka it nicht groß, doc) etwas feitz 
giengen hier nur durch uͤber Moſti, einem Dorf, 
ſches eine halbe Meile lang ift, und vieleicht deswe⸗ 
fo genennet wird, weil man beftändig auf Kmüctele 
cken gehen muß: denn das pohlnifche Wort Moſiy 
jt auf teutſch, Bräcen) auf die Jabluntaner Scan: 
Berg an. Hier muften wir durch die Schanze durch⸗ 
en, weil fonft fein Nebenmeg zu jehen war. In der 
banze fragte uns niemand, wo wir herfämen und wo 
"Hin wolten ; fo giengen wie aljo frey durch, etwas in 
em Thal; darnach fliegen wir abermal einen hohen 
rg im Tannen: Walde hinan. Da wir aus dem Wal⸗ 
oben auf dem Berge heraus famen, und ung in die 
me umjehen Eonnten; fo hatten wir Profpe&tum terri- 
am, eine fo fürchterliche Ausficht vor uns, daß mir 
? andere ebürge, die ich fonft bereijet habe, wie 
hts dagegen wurden; denn fahen wir ver uns, ſo 
ien kein Ende der dunkeln Berge zu ſeyn; fahen wir 
s auf beyden Seiten um, fo ragte ein daͤmpfendes Ge 
tge hinter und über dem andern hervor. Die Gröffe 
» aneinanberhangenben Cebürges ermunterte ung, die 
töffe der Allmaͤcht GOttes, des greffen Schöpfers, zu 
vundern; das fürdyterliche Anſehen derſelben preffete 
gende Worte aus unjerm Herzen: Das find Berge! 
der Majeftät bes Höchften! Diefe Berge merden ung 
when Schweiß auspreffen, und wer weiß, was für. 
erge der Anfechtungen wir noch zu überfteigen haben! 
och der HErr, der dieſe Berge gegründet har, ift 
ichtig genug, unfere Züffe zu färfen, daß wir fie wer⸗ 
nerfteigen Fönnen. a, er ift auch der HErr, der 
s aus allen Anfechtungen und Trübjalen, die ung be 
B vo 
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vorftehen möchten, gnädiglich heraus reiffen Fan und 
mird, Während biefer Betrachtung waren wir von ben! 
Berge herunter gegangen, und famen in einen Thal 
Hier feßten wir uns auf einen abgehauenen Baum; I 
. "fen unfern in der Ordnung folgenden Pfaltn, memlich 
den 134ten, ein Gefang im höhern Chor. Diefe Won 
de waren ung jeßt recht erwechlich, weil wir Stuffen der 
Berge zu fteigen hatten, Siehe, lobet den HErmalk 
feine Knechte, die ihr des Nachts in feinem Haufe zum 
Dienfte bereit ſtehet. Hierdurch wurden wir, ermuinderk, 
. mit Singen und Beten die Berge hinan zu fleigen, Der 
Here, der Himmel und Erde gemacht hat, wird did 
aus Zion fegnen. Diefer Spruch führete uns recht in 

die Betrachtung der Allmacht GOites hinein. 
HEer, der Himmel und Erden gemacht hat, das waren 
Worte, die uns von der Erde gleichfan hinauf gen Hims 
mel zogen. Wohlan, hieß es ben ung, har der HE 
Himmel und Erden gemacht, fo ift alles ſein, Himmel 

und Erden ift-fein, und alles was darinnen iſt. 
Wort aber jebbarecha (er wird did) fegnen) zog ung gar 
in das Vaterherz unfers GOttes, das öfnete ung bie 
Thür zum Eingang in das Heiligehum. So betetenmit 
in dem von dem HErrn in uns gewuͤrkten Vertrauen, 
mit aufgehabenen Herzen und Händen um gnädige Er: 
füllung der in diefen Worten geftellten Verpeiffung, nm 
lich um den Gegen aus Zion. Der HErr gab uns On : 
de, mit gläubiger Zunerficht von unferm Gebet aufjufir 
ben, und den folgenben Berg hinan zu fteigen, Won 
biefem Berge fahen wir Czacza, den erften Flecken in 
Ungaen, vor ung liegen. Hier welten wir etwas ju 
Mittage effen, traten daher an bas Wirtshaus, vor 
welchem aber eine Wache ſtund; diefe forderte den Paßi 
wir gaben ihr den Cracauer, Weil fie mit dem def 
nicht zurecht kommen konnten, wurden wir zum Dreißi⸗ 
ger (Zolleinnehmer) geführte, Diefer las unfern Poß; 
vifirivre unfere Ranzen von oben bis unten aus; da er die 
5 ata⸗ 
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wabifche, türkifche, griechifche nnd jübifche Büchlein fa; 
je, mie auch bie Sandcharte von Ungarn; (denn die‘ 
von Prenffen und Poblen hatten wir, nebft dem Dia- 
jo, ſchon nad) Halle ae) fhüttelte er den Kopf, 
och ließ er uns in den Gajt hof gehen In demſelben 2 
dar eit Jude, mit welchem wir über Jef 53. eine kurze 
Interredung hatten, Die Wirthin hatte unfer Eſſen 
aum auf den Tiſch gebracht, fo kamen 2 Mann herein 
ebſt einem baumftarfen Kerl, der wild und wüft ausfas 
je» „ Unjere Ranzen wurden geöfner, die Landcharte nebft 
den Büchlein und Papieren nahmen fie guw die bez 
bräifhe Bibel, das. griechiſche meue Teftament, die 
Schreibtafel, aud) fogar ſolche Papiere, die zum Private 
Hebrauch deſtiniret waren, mufien wir hergeben; alles 
purde in einen Leinwand · Sack gethah und verbunden, 
dem übergaben fie nebft den Hirfchfängern. dem bemeldes 
en Kerl, welcher uns nach Reuſtadt bringen folte, mit 
ber Ordre, wenn wir dort nicht genugfam examiniret wer⸗ 
den koͤnten, fo müften fie uns von dort aus nad) Sileine 
pu den Sefuitern bringen laſſen. Nun waren wir Ge 
fangene; unfer Effen ſetzten wir unferem Führer vor, der 
es ziemlich ſaͤulſch und begierig einfraß; den Juden ba⸗ 
ten wir, in Teſchen, dem Htn. Paſt. Krieger dieſe Ber 
gebenheit zu fagen, weil er eben nad) Teichen gieng, 
damit es von dort aus an ben Hrn. D. Callenberg be 
tichtet werben koͤnte. In dem Gaftpofe war ein Bars 
bier, der redete Teutſch, diefer fagte: Ihr Herren, wenn 
ige Spions ſeyd, fo rathe ich euch, daß ihr durch bie 
ae gehet, font koͤnnet ihr verraten und lebens 
dig gefpieße werden. Wir ‚bezeugten, daß fie darinne 
fehr frreten, wenn fie uns für Spions anfehen wolten. 
So war unfere Mahfzeit verfalgen; doch nahmen wir 
tin Stuͤcklein Brod zu uns, und machten uns mit unſe⸗ 
tem Sührer auf den Weg. Wir trugen unfere Ranzen 
mit der Wäfche; er hatte unfere Büchlein und Hirſch⸗ 
fänger. Gleich hinter dem Staͤdelein muſten wir —* 
hoben 
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hohen und jähen Berg Hinanfteigen, und das daurete bis 
. gegen Abend, daß mir jumeilen etwas herunter kämen, 
aber defto höher wieder hinauffteigen muften. Auf der | 
Ebene des hoben Berges fahen wir endlid) das Dorf | 
Woirow vor ung, wo wir über Macht blieben, LUnfer 
Führer rief mit lauter Stimme in Stamadifcher Spt 
he, daß er Arrefianten bey ſich hätte, es muſte Wache | 
beordert werden, Kaum waren wir in das Haus einge 
treten, fo ftunden auch fehon etliche Mann an dem fd: 
nen Fenfter, und andere an ber niedrigen Thär, nech an⸗ 
dere kamen herein’ und fegten ſich neben ung. Das de 
tige Vergfteigen wurde uns ziemlich fauer, theils wegen 
der Betuͤmmerniß unferes Gemirchs, wie leicht zu erach: 
ten iſtz theils wegen des leeren Magens und daben ber 
fohrnen Apetits; denn wir hatten fine Tefchen nichts 
egeſſen, und alfo über 40 Stunden gefaftet, 
Ei die Hoͤflichkeit unferes Führers, der einen dicken Prik 
gel in der Hand führete, und uns immer vor ſich ft 
trieb wie Schaafe die zur Schlachtbank gehen follen; 
bey er öf'ers den Prügel aufhob und fagte: zabie wat; 
lich fehlage euch todt) doch Fam es nicht zur Thaͤtlichteit. 
Wir gedachten dabey an unfern Heyland, ſchwiegen fük 
fe und feufzsm zu GOtt. 

In dem Zimmer, wo wir verwahret wurden, war 
weder Camin noch Ofen, der Wirth und die Witihin 
hatten grobe leinene Kittel an, die Kinder aber, welche 
zum cheil ſchon dag ſiebence Jahr erreicher hatten, giew 
gen ganz nackend. Auf dem Boden wurde ein Far 
gemachet, dabey die Wirthin Baſtinacka mit Milch fi 
te, und in der glüenden Aſche unter dem Feuer ihr Brod 
backe, Der Rauch ftieg bis an die Dede, und mırdt - 
endlich fo ftarf, daß wir alle platt auf der Erde figen mi 
ſten, um nicht von der Rauch- Wolke erfticht zu werden. 
Alle dieſe Umſtaͤnde erinnerten mid) an den feligen D.iw ; 
ther, von dem man fagt: daß wenn er in groffer Befüms 
merniß geweſen, p habe er fid) mit dem erſten Fire 

. Br" 
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: glauben ihr (end unſchuldige Leute. Ich * 
n pohlniſcher, doch nach der Slavackiſchen etwas 
dieten Sprache: (weil id) das Slavackiſche noch 
en konte) GOtt wird unfere Unfchuld zu rechter 
yen Tag legen. : Die Wirchin feßte uns von der 
gekochten Baftinafa vor, und gab auch von 
‚der Aſche gebackenen Brod dazu. Dieſe Spei- 
ur einen hungrigen Magen zwar gut, aber für 
mmertes Gemuͤth nicht ſattſam. 
a der Rauch durch die Thür feinen Ausgang ge⸗ 
ſehneten wir uns nach der Rhe. Die Wirthin 
sein wenig Stroh auf die Bank, Herr Benne⸗ 
d ich legten unfere Ranzen fo aneinander, daß 
ben Köpfen zufammen ftoflen und einanber die 
eben fonnten; unfer Fuͤhrer aber legte fih fo, 
eine Suffe an meine fchlieffen konnte; und fo 
wie die Nacht hindurch. Herr Bennevoitz 
weilen ein, ich aber fonnte Fein Auge zuthun; 
erwachte, fo reichten wir einander die Hand uͤber 
of, und riefen in der Stille einander zu; Mur 
GOtt wird durchheifen. Des folgenden Tages 
m Octob. Ehe wir ung auf den Weg machten, 
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Wir ftunden auf einem hohen Berge, und fa * | 
alle Thäler der Berge mit Thau: Wolen an 
ven, welches nicht anders ließ, als. wenn man — 
sa auf die See fieher, Diefe Ausficht war uns ſeht 

ih: denn, fahen wir in die Tpäler, a 
en uns vom Nebel verfinftert zu ſeyn; huben wir 
unfwe Augen aufzu den Bergen, fo fühlen die — 
So gieng es uns auch ʒ dachten wir am unfere jetzige um 
fände, fo wolte die bange Ungewispeit "von dem Aus: 
gange unfers Weges nad) Neuſtadt das gebeugte = 
müth derfinftern ; Keffen wir aber unfere Yugen 
müchs zu. den Bergen hinauf lenken, von uk 
fe kommt, fo glänze uns Die Gnade JEſu Ehrüti, al 
ber Sonne ber Gerechtigkeit, bergeftalt ins Harz, daf 

alles Ttauren verfchwinden mufte, Ueberbem war 
Führer Heute tore ein Lamm, der öfters fagte: if 
wol unſchuldige Leute ſeyn. Wir hielten — fehre 
‚ge Härte gegen uns vor, doch mit der’ h 
wir nicht böfe wären; er hätte fich durch fein 2 
fahren an uns verfündiget, weil es aber in rar 
gefhehen, fo wäre es ipm unferer Seits von Herzen ver | 
geben, Mun kniete er nieder, und bat mit Thränen um 
Abfolution ; lieg auch nicht eher nach, bis ich ihm die 
Hand auf den Kopf legte, und in Abſicht umferer, ihm | 
im Namen des dreyeinigen GOttes abſolvirte. Hierauſ 
reichte er ung die Hirfhfänger und Die Bücher, ſagen⸗ 
de: geht ihr in GOttes Nanıen wo ihr Hin wollt, Wir 
antworteten: du muft deiner Obrigkeit gehorfam fern, 
und uns bis Neuſtadt bringen. Er fagte: ihr habt 
lange nichts gegefien, wollet ihr vorher eintreten undeuch 
erquicden? Wir antworteten: Wenn du die Erlaubnis 
haft, fo führe ung zu dem Kaufmann Hfıchaleg. (Die | 
fen Freund hatten wir in Teſchen kennen gelernt.) Er 
kannte ihn und ſagte: ja das will ich thun. Hiermit ka⸗ 
men wir den Berg hinunter i in die Stadt, und traten bey 
dem befagsen Kaufmann ein, bey welchem auch etliche 
ande: 


ai 


Reiſe von Cracau his Carlomig, 1747. 209. 


dere Evangeliſche verſammelt waren, - Es wurde ung 
leich Wein und Brodt zur Erquictung vorgefege, uns 
m Slavadifchen Führer aber, ein Giaß Brandewein 
t Brod gereicht. Einer von denen Freunden öfnere 
Saͤcklein mie den Büchern, Cweil es nicht verfiegelt 
3) Tegte diefelbigen auf den Tiſch, bis er die Eras 
wer Päffe fand, da packte er alle die Büchlein wieder ⸗ 
(in den Sad, und die Paͤſſe oben auf, und jo glen⸗ 
wit zu dem Sicher ; die Hirfehfänger und die Kanz 
aber wir bey dem Herrn MNichaletz Wir zeige 
dem Richter die Utſache an, warum wir zu hmkaã⸗ 
A, demlich weil mar von Czazea aus uns hieher zum 
amine gefandt hätte, Der Richter fragte ob wir Pak 
bätten? Ic) jagte Ja; aber fie liegen in dieſem Saͤck⸗ 
1 Hiermit legte ich duffelbige vor ihm auf den Tiſch 
der, Er fagte: machen fie es nur aufs  Dieh that 
„ und weil bie Cracauer Paͤſſe oben lagen, nahm ich 
verften den beiten, und überreichte ihn dem Richter, 
“ihn durchlas, und daben ausrief; O ftulti homines! 
ierifche Seute) gab mir. alfo den Paß wieder und wuͤnſch⸗ 
uns Glüc auf den Weg. Unfer Führer verlangte ein, 
ugniß, daß er uns richtig überliefert hätte, Der Rich⸗ 
jagte: fage deinen feuten in Czacza, daf fie beffer 
einijch lernen follen, damit fie nicht unſchuldige Leute 
iprer Meife aufhalten; weiter gebe id) Dir Fein Zeugniß 
t: So giengen mir wieder zu unferem Michaletz; 
xen dem Führer en Trinfgeld, nahmen unfere Hirſche 
ager und Bücher, Herr Nichaletz ließ ipm etwas zu 
mn geben und mit Srjeben von bannen gehn, welches 
fSeiten des Slavacken mit vieler Beugung und Danke 
jung, unferer Geits aber mit einem Segenswunſch ge - 


Nachdem wir uns hier eiblich und geiftlich erqui⸗ 
t hatten, begleitete uns Herr Schmedler, ein redlis 
:r Kaufmann, his an die Ueberfarth der Kiszuca, da 
e denn an dem Fluß unfern Weg weiter fortſetzten; 
St. Sch. Reiſe 2 Ch. O und 
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und als wir Sileine vor ung ſahen, ruheten wir ein we 
En dem Ufer/ laſen ben 13 5ten Pfaltı, welcher ſich 
alff ünfere gegenwärtigen Umftände wohl ſchickte; und 
prölfeten GOtt, daß wir Durch Den Ort freh geben onh: 
ten, no wir hätten follen gefangen hingeführer werden, 
Den ı5ten Det, famen wir nad) Trenczin; ı 
Weg gieng Aber Berg und Thal, unter mehrmaligen 
get, doch vergnüigten Unterredungen mit Juden, fons 
derlich in Biftricr, einem Heinen Städlein; Rigew, 
Plewnick, Dübnica, Beluece, Jlava, find Div 
fer, wo eingele Juden wohnen, die mir alle befucht 
en. 

Zu Trenczin logirten wir auf der Vorſtadt in 
dem goldnen SHiefch. Hier fanden wir eine Retour: Ki 
ſche nad) Preßburg, auf welche wir uns mit 

Gegen Abend kam ein Soldat und foderte den Pap; 
weil es fehr regnete, wolten wir nicht felber un; 
der Soldat verfprad) aud) den Paß um ein 
wieder zuruick zu bringen, allein da er wieder am, 

er? es müfte einer von ung mit zu dem Locumtenente 
tommen. Ich gieng alfo mit, Der Soldatlief fid) an 
dem Thor mit dem Zolleinnehmer in ein langes Geſpraͤch 
ein, ich ftunde unter freyem Himmel und wurde durd) 
und durdy naß; alles Antreiben an dem Sofdaten, um 
weiter zu gehen, war vergeblic); mol eine halbe Stunde 
lang hieß es: du Fanft warten. Ich drohete, mich bey 
dem Commendanten zu befchweren, da fchlug der Zol⸗ 
Einnehmer mic) mit einem Stabe auf den Kopf, daß ih 
Betäubet wurde, und alfo nicht merfte, daß ich ein Loch 
im Kopf hatte, bis auf den folgenden Morgen. Hätte 
er einen Zoll tiefer herunter gefchlagen, fo wäre die 
Schläfe getrofien worden. Nun giengen wir endlich 
fort; der Locumtenens las ben Paß und fagte: wit koͤn⸗ 
ten reifen. Ich beflagte mich über das unbefcheidene 
Verhalten ſowol des Soldaten, als des Thorfchreibers. 


Er lächelte und ſagte: daran iſt nicht viel geleg: · IH 


ſagte: 
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x aber ift das recht? Will Ihro Majeftät die Ko— 
‚ daß man den Reiſenden fo begegnen foll? Das . 
e ich nimmermebr. Hiermit. [hlug ich mit der 
auf den Tiſch; und diefes hatte meiner Sache den 
gebrochen; denn kaum hatte ich ausgereder, fo er: 
a mic) zwey Soldaten, führeren mid) mit Ribben⸗ 
vdie Treppe hinunter, fchleppten mic) in die. Haupks 
+, und riefen: hier habe ihr einen Arreſtanten. So⸗ 
30g ein Soldat den Saͤbel aus der Scheide, und 
efich an die Thür, Das war die Satisfaction fir 
n erlittenen Schlag; und nod) eine gröffere wartete 
ich: denn der Locumtenens hat, wie ich nachher 
!, gefagt, er wolle mir Morgen dreigig Prügel 
‚laffen. Ich verlangte in der Hauptwache ein Licht, 
t aber zur Antwort: du kanſt wol im Finſtern fügen, 
agtes Kinder der Finſterniß mögen im Finſtern 
ich will Sighe haben, Hiermit gab ich drey Kreu⸗ 
n, da brachten fie Sicht. Ich zog meine hebraͤi⸗ 
3ibel hervor, und las Pf. 36, ro her: Ben bir iſt 
dendige Quelle, und in deinem Lcht fehen wir das 
Aus diejem Sprud) betrachtete ic) den groffen Uns 
ed zwijchen den Kindern des Uchts und der Fitts 
. Ich redete in teutſcher Sprache, weil die meh: 
Soldaten diejefbe verjtunden, und den Vortrag 
servegung anhöreten. Indeſſen gehet einer von ih⸗ 
mir unwiffend, zu meinem Gefährten, und fagte 
Yaß ic) in der Hauptwache gefangen fen. In dem 
ofe war ein Evangelifcher Bürger aus der Vor⸗ 
ingetreten; dieſer gehet mit meinem Gefährten zum D 
ntenente, und bittet um meine Loslaſſung; er hält 
er fehr hart; der Bürger erfucht die Gemahlin, eis 
ebitte einzulegen; fie thut es, da gibt er endlich 
daß ich losgelaſſen würde. Als ic) noch in der 
"Unterredung war, fam mein Zennewig, der 
: Bürger und Die Drvonany i in die Hauptwad)e, und 
ten an, daß ic) frey wir Hiermit giengen wir, 
in 
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in unfer Quartier; da erfuhr ich erſt, das won benm 
mir zugedachren dreißig Prügeln, welche ich vielleicht auch 
richtig wire erhalten haben, wenn nicht der Bürger die 
WVorfprache geführer hätte, - 
Den ı6ten früh, fuhren wir von Trenczin ab nad) 
Bespouns, wo wir den ıgten glücklich anfamen, Die 
tertedungen mit der Gräfin Oliwern und ihrem 
gen Herrn, wie quch die des folgenden Tages mit 2 ge 
behrten Jefuitern, liefen mich an wer Ka 
Haupts- nicht‘ gebenfen; id) brauchte weder Kraut n 
Pflaſter, Fenımte das geronnene Bhit, nachdem b 
Eßig war erweichet worden, etlichemale ab; und fo 
de in 48 Stunden die Wunde hei, Ohnweit i 
ſchuͤtz famen wir an einen Gefundbrunnen, ber bie Er 
genſchaſt des Pirmonter hat, nur nicht fo cultiviret mid 
Wir teunfen alle davon, und er bekam ung g« 
In Preßbutg hielten wir ung bis yum 2; 
auf,. logireten ben dem Hrn. Paft. Beer; wur 
verfchtedenen Freunden befant, als dem berühmten, 
lio und übrigen aus den geiftlichen Stande, wie auch 
mit etlichen gortfeligen Kaufleuten. Und weil eben tie 
Weinleſe war, fo wurden wir auch oft in die Weinbir: 
ge geführet, da wir dern das Vergnügen und die Frur 
de der Weinlefer mit anſahen, bey welcher Gelegenheit 
mir den Spruch aus dem vierten Pfalm öfters zu unfer | 
und anderer Ermunterung gebrauchen fonten; da sv. 
heißt: Du erfreueft mein Herz, ob jene gleich viel Wein 
und Korn haben; oder eigentlich: Mein Herz wird it 
dir mehr erfteuet, als zur Zeit der Weinleſe und dr 
Korn: Erndre, Die Freude derer Korn-Erndter ijt an 
genebm, wenn fie in rechter Ordnung gefchichet; aber dir, 
der Weinlefer, noch angenehmer; daher aud) bie fra I 
denreiche Zeit des Meßiaͤ in feiner Erndte, ſonderllch mit | 
der Weinleſe verglichen wird Jeſa. 9, 3. | 
Als wir in des Herrn Wendiſch, eines gottſele 
gen Kaufmanns, Weinberg famen, begegnete ung dieſct 
tedlk 





eife von Eracan bie Carlowiß. 1747. 213 


Greiß mit fchönen Trauben, die er eben felber 
nitten hatte; baben ich sagte: es iftifreplich luſti⸗ 
uͤchte zu leſen, als an einem Weinberge zu arbei⸗ 
reine lange Zeit tohfte gelegen har, Wir haben 
mn Weinberge zu arbeiten, der 17 hundert Jahr 
elegen ift, Daher müffen wir noch auf Hofnung 
x. Er antwortete ung in vollem Glauben: Ahr 
aoch mit Freuden erndten; iſt die Zeit noch nicht 
arbeitet ihr in Geduld, und andere kommen in 
endte. 
tie den hieſigen Juden Satten wir einmal in ihrer 
oge und übrigens faſt taͤglich in ben Haͤuſern gu⸗ 
tredungen. 
en 2 5ten Oct: ſetzten mir uns vuf das Schif, in 
ı wit bis Öfen führen. in paar Freunde 
3 jedem einen Ungariſchen Pelz, der uns wohl zu 
am. Auf dem Scif gieng es anfänglich zieme 
ht; die Paffagier fowol als die Schifleute, führ 
Ihe Difourfe, die man wol bey den wildeften 
nicht hören wird, Doc ein Macedonifcher 
nn, griechiſcher Religion, verſtunde die altgrie⸗ 
Sprache; mit dieſem konten wir ung aus GOttes 
onderlich dem Neuen Teſtament unterreden; und 
a wir zwiſchen den hoben Feljen: Ufern die Dos 
ab, Comorn, Olmarſch, Brain, Wiß 
‚ ein altes Bergſchloß, mid Waigen, waren 
7, wo wir gulandeten, und gu Mittage oder auch 
jr über blieben. Bey WO: ſſogtod zeigte man 
Hoͤhle, wo ein Eremit ſich yor einiger Zeit auf: 
Hat, Gie iſt ungemein hoch ʒ ein Eſel ſoll ihm 
iſſer aus der Donau zugetragen Haben; eder⸗ 
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die; Päffe zu zeigen. Der Notarius fehrieb faft bie hal 
ben Paſſe ab, darnach wurden fie auf der. Canzelep un: 
terfchrieben, und ein jeder ſuchte fein Quartier. Wir 
beyde nahmen das unfrige in Peſt, (Peltinum) und fan 
den an dem Hrn. Schulter einen freundlichen Wirth 
Des folgenden Tages befuchte ich den Dry. Raſchko⸗ 
+ iz und Anezowıg, an die wir von Prefburg ans 
waren. recommendiret worben, Der erjtere ift NMorarius 
und der. andere Stadtrichter in der, Raigen- Stadt; bey: 
de griechifcher Religion; dieſe waren ungemein, 
über unſere Arbeit an den Juden, ‚auch infonderheit das 
Vorhaben, bey der griechiſchen Kirche zu einer mehrem 
Erkaͤntniß GOttes Anlaß zu geben. Der Here Stade 
richter bat, auf unferer Retour die Herberge ber ihm zu 
* 


Unſer Wirth in Peſt zeigte uns ein paar Becht 
von dem Cement-Kupier aus Herengeund, und da 
wir ihm zu verftehen gaben, daß wir fie gerne ' 
überlies er uns felbige um einen fehr wohlfeilen Preis; 
inmendig find fie ſtark vergufdet, von auffen aber nur ein 
vierrels Zoll, damit man das Kupfer defto mehr erken⸗ 
ven moͤge. Von auffen ift an dem einen eingegraben: 

Hart Eyſen id) vor mar, - 
Ein Waſſer Heil und Eier 
Macht mid) in wenig Stund 
Zu Kupfer, im Herren Grund. 
An dem andern: 
Was rares thue weiſen, 
Bin Kupfer und war Eyſen. 
Glaubſt du es nicht, fo frag mur wohl, 
Es ift ein Stund von Neufol, . 

Nice nur unfer Wirth, fondern auch viele andere 
bewährte Männer haben uns von dieſem Lement: 
Aupfer folgend ® erzehiet: In Hetrengrund ohn⸗ 
weit Neuſol, ift ein Quell von dem klaͤreſten reinefien 

Wafler ; 
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Baffer; vor vielen Jahren haben die Einwohner » 
dngefehr altes Eifen , als Podkoften, (*) len 
g. hinein ‚geworfen, und nach einiger Zeit ne, 
26 das Eifen in, Kupfer verwandelt, worden ſeh; da es - 
men Berggerichten angejeiget wurde, haben biefe den 
eich einfaffen laſſen. Allerley Eifen, bat man hinein ge⸗ 
orfen, und nach etwa 24 Stunden ſiſchen fie das eitt- 
worfene Eiſen mit feiner ordentlichen Sigur heraus, und 
en, daß es ächtes Kupfer (**) fen; nicht ein Anfap, i 
ich ‚nicht seine Zernichtung dee Eifens, fondern Aue " 
abre Verwandlung in Kupfer; bean fonften müifte die 
gur — werden. 2 fe 0b, tan 
| Jen 31. Det. fuhren wir von, Peſt ab, kamen 
ver etliche Dörfer nad) Be einem feinen 
häbtlein; hier fahen wir die Leute vor dem Gafthofe, 
wir anpielten,, ſehr luſtig und munter, fie tanzten und 
kungen. Der Männer ihre Kleidung war ein Kittel, 
ngeſehr wie ein Schlafrock, der bis an die Knie gehet, 
it einem Gürtel verbunden; das Oberkleid war ein 
oſſes Schaf: Fell mit feiner Wolle, deffen Hinter: Bei: 
herunter hiengen, die Border : Beine aber waren.über 
e Schulter, an der Bruft, mit einer meßingenen Kette 
fammen geheftet. Ueberdem hatten fie noch, wie ein 
zeiber⸗ Halstuch, einen Kragen hängen, auch von Schafz 
elz. Dergleichen Kleidung habe ich fonft noch nir⸗ 
nds gefehen, und es fehienen bey diefen Leuten Feſt⸗ 
leider zu ſeyn, weil eben die Kirchweyhe gefeyert wur: 
24» bs 


(*) PodEofken werden die Huſeiſen an den Pferden, wie auch 
die eiferne Abſatze an den ungariſchen und pohlyifhen Stie⸗ 
feln genennt, weil fie fat einerley Figur haben. 

(**) Daß es äcjtes Kupfer fey, fehe ich aus denen obbemeldeten 
Vechern, weiche ich jegt ſchon an die 30 Jahre heſitze, und 
öfters zu allerley Getränke gebraucht Habe, dabey aber doch ‘ 
nichts Eifenavtiges vermerket. Verſchiedene Kenner des Erz⸗ 
tes, welche biefe Becher gefehen Haben , ſtimmen mit mir uͤber⸗ 
ein, und fagen dabey: Rem fcunus, modum ignoremus. 


‚da 
Nacır biiehen., “una 
"nde Gebe Serge, Se 


Den ten machten wir ung 

Weg, kamen un. Meyerpof Saba 

"uns der Hausherr ein rübfkicf verfehte von fei 

Ben: Brod, dod) geſaͤuert, Kaͤß nebſt einem guten 
Wein; dabıy war er fo freundlich, daß wir und über | 
feine tiebe gegen Fremde vermundern mußten. Er fon: | 
te etwas Teutſch reden; aus ſeinem Gefpräche merkten | 
wir, daß er von der reformirtem Kirche ſeyn mogte. 
Eben fo gieng es uns Nachmittage in Phulspfahae, nır 
"mit dem Unterſchied, daß jener über der Erde, bier 
aber unter der Erde wohnet, und wie ich vermerfte, wis 
ten mehr dergleichen unterivdifche Käufer allpier: ben® 
kaum waren wir herunter geftiegen , fo verſammleten fd 
verfchiedene Leute ber 20 an der Zahl; unfer Wirth 
Fonte auch etwas Teutſch, und dolmetſchte unfere Reber 
denen andern in die Ungarifche Sprache. Die Unter: | 
redungen waren mehrentheils von der Uebung bes wah | 
zen Chriſtenthums. Hinter Okoſta fehliefen wir aber | 
mals unter dem Wagen in der Hehde, und das gieng ſo 
fort bis zum gten November, da wir noch Wormittagt 


Peiet · 
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paradein erreichten, und aljo won Peſt aus 36 
he Meilen zurück geleger hatten. 
iie RerfchEemerer Heyde hat den Namen von 
ädtlein Kerfcbtemer, deſſen oben gedacht wor⸗ 
eil fie gleich hinter demſelben angehet, und etwa 
sile vor Pererwaradein auf hoͤret. Die ade 
3 iſt ohngefaͤhr 30 ungariſche oder 36 teut 
; die Breite rechnet man 10 big 20 Meilen. Sie 
ein Wald, welchen man auch Heyde nennet, ſon⸗ 
e Wüfte und ebenes Blachfeld; ſo weit wir bor ' 
ven ung fehen fonten, erblidten wir feinen Baum, 
Rohtgraß, und zuweilen etwas langes Roht, 
anſiatt des Holzes gebranme wird. Hin und 
wohnen $eute, und zwar groffen theils unter der 
fo daß man über ihre Haufer nicht mur gehen, 
auch fahren kan,  Unfere Bewunderung war 
viele taufend Schafe und Nindvieh, die in die: 
iſte ihre Wende finden; ‚daher ich glaube, daß 
e Erdboden, fondern die Türken: Kriege, an Die: 
ewuͤſtung des ſonſt fo fetten Sandes ſchuld find. 
man fagte uns, daß die feute, aus Beyſerge des 
;, dieſen Diftrict nicht gerne bewohnen. Es kan 
ich wol ſeyn, daß diefes Blachfeld befonders zur 
Wende beſtimmet fen; denn die Menge der uns 
a Ochſen, welche nach Teutſchland und in ander 
enden gebradyt werden, kommen gröftentheils aus 
»eyde. Die unterirdifchen Haͤuſer fan man ſich 
{hr unter denen Keller: Wohnungen vorftellen, die 
Teutſchland, Danzıg, Königsberg, Ham⸗ 
a. ſ. w. antrift. 
n Peterwaradein berbergten wir auf der Nat 
tadt ben dem teurfchen Gaſtwirth zum Grünen 
Ich ſuchte noch Vormittage den D. Medic. Hrn. 
anski auf, an welchen wir von Preßbutg aus 
recommandiret worden; die Leute wieſen mich zu 
andern Medico Hrn. D. De Lee einen gebernen 
95 Irlaͤn⸗ 








Landsmann. Kr: Biefind mel Wipionarii 
als hörte ich es nicht; fieng daher gleich ei 
Diſcours an. Er fragte aber noch einmal 
nicht Mißionarii? Ich: Was verftchen fie 
Migionario? Er: fo wie die Jefuiter. X 
Gott, ſolche Leute find wir nicht. Hierm 
auf, und er ließ mich hinweiſen zu dem Hri 
nansbki; dabey bat er mich, ihn mehrmals 
‚Here D. Czernanski war über unfere Ank 
freuet, fonderlid) da.er hörte, daß wir uns n 
chiſchen Pater Joſeph von dem Berge Ach 
cedonien, wegen der bort zu errichtenden E 
reden wolten. Nachmittage fuhr ich in ſi 
fhaft nach Futok, in Meinung, den Pat 
dort anzutreffen; wir fanden ihn aber nid 
hatten wir doch manche gute Gelegenheit, 
fen Abend, als des folgenden Tages, mit v 
griechiſchen Chriften, Raigen und Illyrie 
Rechtſchaffenheit des Chriſtenthums zu fprec 
Stadt ift mehrentheils von den Raigen ben 
der Grund: Herr ift aud) von diefer Nation. 
ne den Ort eine Stadt, nicht fo wol wegen 
ten Anfehens als wegen ber Gerechtigkeit ı 
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en gten Mov, gieng ich mit dem Hrn. gu 
ch Carlowıg , wo der Raigen oder ſcia⸗ 
biſchof feinen Sig hat, Der ſetzige heißt Arſe⸗ 
Narcus, wird Patriarch genenner, weil er ches 
diefem Charaster zu Belgrad gewefen, von da 
‚einer entftandenen Unruhe, Daran er ſchuld ges 
bat nad) Wien flüchten müffen; und nachdem 
ge Erzbiſchof geftarben, Hat ihn der Wiener Hof 
nee Stelle mit einem Gehalt von 9000 Rthl. conz 
Wir hatten Adreſſe an einen Notarium und 
er, Hrn. Alerander Mot way, der der evan- 
\ Kirche zugethan ift, diefer nahm uns freundlich 
Dauerte aber babey, daß er uns nicht zum Pas 
fuͤhren koͤnte, weil er feinen Geburtstag feherte, 
h ganz in der Stille haͤlt, und niemanden als 
htvater vor ſich läffer. - 
af dem Hofe des Pallalts fahen wir in einer Ge 
Fder Erde fo viel Blut liegen, als wenn ein Ochs 
Hlachtet wäre, die Bedienten waren befchäftiget, 
oegzuſchwemmen, Wir fragten daher den Hrn. 
ay: was das bedeute? Er gab zur Antwort: 
as Blut von einem Haufen, der zur Mahlzeit 
Hofitaat geſchlachtet worden; er wog dreyhundert 
; eine Okke hält 50Loth, folglich wäre dieſer 
‚er vierhundert und fünfzig Pfund teutfchen Ge: 
fehmer geweſen. Sie bereiten das Fleiſch deſ⸗ 
zu, daß fie bis fechferlen Gerichte daraus ma- 
men, als Reißſuppe, auch ander Zugemüfe, 
nd Rüben, geröfter, in Del gebaden und am 
jebraten u.f.f. der Rogen wird wie Oliven ein» 
, und ftatt des Salats gebraucht, die Milch 
!hrentheils gedörret, und ebenfals zum Salat 
ch verwahret. 
er Fiſch kommt aus dem ſchwarzen Meer, gehet 
Ten Waſſer nad), fo mie der Lax in der, Elbe. 
ielgrad, Earlowig, Peterwaradein und 
Ofen 


r 
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‚Ofen fängt man ihn om meiften. _ Aus biefer Be 
‚bung fabe ih), daß ih zu Pererwaradeint g 
da ich diefes Sleifch für das feinfte Kalhfleiich ange 
‚und wich gervundert,s daß ſowol Griechen, als aud 
Aholifche am Baftage & ers Braten gegeen, 
Nocmittage befuchten wir ben Pater ) 
Berge Arhos, Dir des Diefigen Patriarchen Det 
‚ser iſt; biefer verſprach waradein zu 
wen , und wegen des Vorl auf dem Berge A 
Cdiefes wird in meiner ing nachher folgen) 
führlich mit ung Abrebe zu nehmen, 
As wir den gren Mod. wieder nach 
dein zurlick famen, führete ung der Hr. D. 
Ei zu einem griechifchen Kaufmann, Hrn. ı 
kovius. Hier fanden wir einen Mönch aus Jeruf 
und einen Popen aus der hieſigen Raigenſtadt 
denen redeten wir in ie altgriechifchen Sprade, m 
fie den Worten nad) fo haben wie wir; nur erftfich 
dienen fie fich ‚der Pronunciatione Reuchlinjana, 
nicht Erafinica; zum andern ſprechen fie die Dyphton 
etwas anders aus als die Keuchlinianer. Zum dri 
pronunciren fie das O faft fa mie die Engländer ihr 
oder die heutigen Juden das N rapharum. Das A 
einem dhw zufammen gezogen, und das mit eneı 
ober bh. Dieſes thun fie nicht nur in der alten, 
dern auch neugriechifchen Sprache; diefe verhäte ſich 
gen jene, tie bie italiänifhe gegen die lateiniſche; 
fie denn aud) in der Benennung unterfchieden find, ‘ 
altgriechifche Heift Hylinica; die neugriechiſche Rome 
Den ııten beſuchten wir die hieſige Synagoge 
Juden, und harten feine Unterrebungen mit Jungen 
Alten; id) nenne fie eime feine Unterretung, weil 
Wahrheiten der hriftlichen, wie auch der ehemaligen 
difchen Religion, in folder Stille und Ordnung fon 
abgehandelt werden, als wenn ein Freund mit dem 
dern bedächtlich redet. Die ihnen geſchenkten Büch! 
n 
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hmen fie mit Dank an, Nachmittage beſuchte uns dee, 
D. de Lee in unſerer Herberge, fragte abermalst 
wir nieht Mipionarii wären? ch fagte; Hierauf pas 
(ich ihnen ſchon vor erlichen Tagen in ihrem Haufe gez 
Itwortet. Er ſagte weiters Sch wolte ihnen nicht ra⸗ 
en, tiefer nach Ungarn hinein zu gehen, fonbetn 
mehr nad) Italien und dergleichen eultivirte länder, 
um bier in dieſem Lande iſt ein grob und unwiſſend Volk, 
Kb fagter Zerbrochene Töpfe finder man aller Orten. 
karauf erzählete er, daß vor einigen Jahren zweh Eng⸗ 
nder nach Kom gegaͤngen wären, und als fie dort 
Ihe Greuel gefehen, fih verwundert hätten, warum 
Go0tt den Dre nicht mic (Feuer dom Himmel ber⸗ 
he. _ Sie haben daraus gefchloffen,, daß es alſo müffe 
m heiliger Ort fenn,_ weil er noch fiefet, und find dar 
uch bewogen worden, paͤbſtiſch ju werden. Eben fo 
einte der ehtliche Mann würde es ung auch gehen, 
ven wir nur erft had) Rom kamen. Ich antwörtere 
ym auf dieſe fiinreiche neue Maͤhre nichts, Am Abend 
dete Hr. Egedi, ein Officer, von den Vorzuͤgen det 
Imifchen Kirche, und wolte behaupten, daß der Pabſt 
as Oberhaupt der ganzen hriftlichen Kirche, und det 
Statthalter Chriſti fen, weil ex ein Nachfolger Petri waͤ⸗ 
2 Ich fagte darauf in Gegenwart einer ziemlichen Berz 
unmlung folgendes: Erſtlich, ift es ſchwer zu beweifen, 
aß der Apoftel Petrus als Biſchof zu Rom geftänden, 
veil er nicht zu denen Heiden, jonderh ju denen Juden 
efandt war. Zum andern, dat fi Petrus niemals 
ir einen Statthalter Chriſti ausgegeben, da er aud) dag 
on ſich ablepnet, welches man, wiewol mit Unrecht, 
och mit einem Schein⸗ Grund auf ihn deuten koͤnnte, 
yenn Chriſtus fagt: du biſt Petrus, und auf dieſen Fels 
on will ich meine Gemeine bauen. Zum dritten, fd 
age der Pabſi dem Apoftel Petro nicht fm Amte nach, 
enn er gehet ja nicht unter bie Juden. Heißt das aber 
ine Nachfolge, weiber zu Rom wohnet; fo hätte De 
ö ii 


ver Pano, weiches IN Daran einer pajeı 
ſchnitten mar, Mit diefer Schüffel rat er 
ner im obern Eher, dielt fie in der linken 
nahm mit ber rechten an Stuͤcklein nach der 
aus, gab einem jeden ein Stuͤcklein, welche 
in den Mund ftefte, und dem Pepen bie ı 
Und dies geſchahe ben etwa zo Perſonen; 
© die Schüffel stebft dem Brod einem Die 
dem übrigen Volt austheilete, dabey da 
unterblieb. Ein jeder, der fol Stücke 
ylangn bafte, gieng nad) einem gemacht 
der Kirche. Nachdem wurde es unter bie 
ausgesheitet. Wer nun enwas von bem be 
empfangen hatte, der kuͤſſete den andern b 
ausgehen aus der Kirche, ein jedes Geſchle 
die Männer befonders, und die Weiber da 
ten ſich einander. 
Da dieſer Gottesdienſt zu Ende war 
den Hrn. D. Czernanski: mas die Austh 
Brods bedeute? Er fagte: das heißt Auaph 
unterſchieden von der eigmtlichen Euxagısn 
dieſes deutlicher zu eigen, bat er ſich von 
ein ſolches Brod aus, weldyes fowol jur Es 
—* N Ra Mann a 
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druckt, welches die Figur des Rreuges in ſich faſſet, und 
in den vier Feldern ftehen die Worte: "Incäs Xusös Nif- 
x, abbreviret, wie dieſe Figur ausweiſet: 





Solcher Bröblein, backen die Leute eine ziemliche Anzahl 
gegen den Sonntag, und bringen fie ihren Weiftlichen, 
weiche fie in den Kirchen aufbehalten und fegnen. Das 
von nehmen fie jo viel als noͤthig ift, fehneiden das Qua⸗ 
drat heraus, und zertheilen es in foldye Pleine Stuͤcklein, 
wie etwa ein Waizen: Korn; dieſe werden confecriret und 
zur Communion aufbehalten. Die Broͤdlein, wo das 
Quadrat heraus geſchnitten ift, werden zur Anaphera, 
wie oben gemeldet ijt, angewendet, Bon denen übrigen 
Brodlein leben die Prieiter Die ganze Woche über, denn 
die Gemeine bringt für jede Perjon ibres Haufes ein 
Brod, und da diejenigen, welche ın der Kirche gemwefen, 
Baum den dreigigiten Iheil, wie oben gemeldet, empfan> 
gen, fo bleiben von hundert Broͤdlein wenigftens ſieben⸗ 
sig Stud übrig. 

Nach der Kirche führete ung der Hr. D. Czernans⸗ 
Ei in das fogenannte Allerheiligfte, hier war ein Pope, 
der ſich eben ankleidete, um eine Trauung zu verrichten, 
Der Altar, worauf der vorige Priejter conſecrirt hatte, 
ift ein gemauerter Quadrat-Tiſch ohne Epitaphio; auf 
M. St. 9%. Reifen 2 TH. P dem⸗ 


. det wurbe, fo konnten wir biefe heilige He 
mit anfehen. Die vielen Ceremonien, : 
Kreugmadherenen will ic) nicht melden, nur £ 
ich es mit Augen angefehen habe: daß | 
nicht eingefauchet, fondern mit dem Tauf⸗ 
fen worden; alfo: der Priefter nahm das n 
iein auf feine line Hand, daß es mit dem 
dem Waffer war, mit ber rechten Hand ge 
das Waffer von dem Haupt über den Rüdı 
Füuͤſſe. Nach dieſem kriegte das Kindlein 
hemde, und fo wurde es an die Hebamme « 

Bald darnach kam das Braut; Paar 
fehen Inſtrumenten, daß wir alfo auch eine 
anfehen fonnten. Auſſer der Braut war 
Verfon dabey. Braut und Bräutigam h 
feinen Ruhm (Pathen) die fie fuͤhreten. 
in die Kirche gekommen waren, ftellete ſich 
gam nebſt feinem Ruhm und noch andern J 
ften in das Geftüple des hohen Chors, ve 
‚Ser Hand, und rechter Hand die Brai 
Ruhm. Auf der Mitte des hohen Chors 
pete auf bem Boden ausgebreitet; auf der 
ein Epindlein ober gemahltes Tifchlein etwa : 
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te Neben dem Evangelien: Buch lagen auf beyden 
iten 2 grüme torbeer: Kränge, welche nicht reich mit 
ättern bejeßt, aber ſo weit waren, daß ſie faft Den 
tzen Kopf bedeeften. Zur rechten Seite des Evanger 
kunde ein Kelchglaß mit rothem Wein, 
Mun trat ber Pope, der die Trauung verrichten 
&, aus dem Allerheiligſten hervor, und die Braut, 
che mit einen langen weiſſen Schleyer bededit war, 
kde nebjt dem Bräutigam von einem Kuhm zu ibn 
üpret; Bee brennende Wachs: Sichter in ber 
een Hand. Der Pope ließ ſich von beyden die Hand 
fen, darnach las er ihnen etwas vor, dozu die Schub 
der Öfters Gyoſpody pomiloi (HErr erbarme dich) 
gen. ‚Hierauf wechjelte der Pope die Ringe und ließ 
-abermal die Hand füffen; darnach traten die Braut: 
team das Tijchlein wo das Evangelium lag, fo daß 
En das Tifcylein.gegen Morgen, fie aber mit dem Ri: , 
ti gegen Abend jtunden. Der eine Ruhm ftunde 
fer. ihnen, der Pope aber vor ihnen, feitwärts, doch 
daß er den Altar und das Tiichlein von beyden Geiz 
hatte, den Altar zur Rechten, das Tifhlein abpr zur 
fen, und fo laje er ihnen abermal etwas vor, Date 
h gab er. das Buch einem Diacono, weldyer aud) ets 
$ vorlas; indeß jungen die Kinder wiederum ihr 
ſpody pomiloi. Mad) einer Weile trat der Pos 
an das Tiſchlein, nahm das Glaß mit dem Wein, 
1 feßte es auf die rechte Seite des Evangelien» Buchs, 
#5 vorher denen Brautleuten zur Linken flunde, und 
ihnen ferner etwas vor, Jetzt trat er an die Braut⸗ 
&, nahm von dem Kuhm ein jauber ausgenähetes 
hlein, und band den Bräutigam an der einen, und die 
aut an der andern Hand zuſammen. Nachdem die 
den rechten Hände mic dem Tüchlein zufammen gebunz 
waren, und er abermals etwas hergeleſen hatte, wur: 
ver Braut ihr Schleyer aufgelöfet und fo aus einans 
gebreitet, dag der Kuhm das Haupt des Bräutis 
' P 2 gams 
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gams auch damit bedecken fonte. Hiermit trat. der 
pe vor das Tifchlein, nahm den einen Kranz und | 
ſolchen dem Bräutigam vor den Mund, der ihn Fü 
und. nachher wurde er ihm von. dem — über 
Schleyar auf den Kopf geleger. Fa diefes, ge 
auch · der Braut mit dem andern Ki 3 

ihnen wieder etwas vor, nahm das Glaß mit pr 
ren Wein, fegnete es, und gab dem Bräutigam 
der Braut zu — doch fo, daß er ihnen das € 
felbft, vor den Mund pielte, und drenmal ber 
das Übrige gab der Pope dem einen Kuhm, las 

der etwas her, fieng an ein Dfalım + Sied zu fingen, , 
gen vor den Braurleuten als Anführer vorher 

ubm aber legte fogleich feine rechte Hand 

Bräutigams, und die-linke, auf der Braut 


he beyde noch mit dem Schleyer und Kranz, 
ten: und fo folgten fie alle Drey dem Popen ni 
mit ihm breymal um bas Tifchlein herum, ı und. 
daben ein Sobgefang. Darnach riß er ihnen das 
fein, womit ihre rechten Hände zujanımen gebunden 
zen, weg, gratulirte ihnen und gieng fort. Der Ku 
nahm ihnen die Kränze vom Haupt, legte fie wiede 
ihren Ort, verbüllere die Braut wieder mit if 
Schleyer, daß der “Bräutigam frey wurde, und jo | 
gen fie alle aus der Kirche. 
Solchergeftalt habe ich heute der griechiſchen 

che ihre Liturgie, Kindertauſe und Trauung mit an 

hen; alles geſchahe in Slavoniſcher Sprache. 
Den ıgten November Lam ver Pater Joſepi 

Larlowig zu dem Herrn D. Czernansti, mi 

em von einem Informator, den fie auf ben 2 

hos verlangen, geredet wurde. Er fagte: der? 
Archos liegt in Macedonia, nahe an dem Aa 
Shen Meer. Auf demfelben find 22 Elöfter, in 
hen ſich an die zwölf taufend Moͤnche aufhalten; 
müffen jährlich an die Türken, für die Erlaubnig | 
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yalten, tauſend Duraten erlegen; das jährliche 
eld aber für jebe Perfon macht 3 Ducaten, alfo 
37 taufend Ducaten; daflır Haben ſie ſtarken 
ind groffe Freyheit. 0 
ıs Clofter, wo der Pater Joſeph Archiman— 
beißt Barezaudı, und liegt drey Stunden von 
mo der Baffa als ihr Schußsherr wohnet. 
r Pater Joſeph it vor ein paar Jahren in 
eweſen, und har die Anftalten des Wayſenhau⸗ 
en; bie gefallen ihm fo wohl, daß er ein Ver 
ägt, fein Clofter zu einer folchen Schul: Anſtalt 
ten, Zu dem Ende will er und, feine Brüder 
Ein den Wifienfchaften unterrichten laſſen, weg: 
meh ſchon an den Herrn D. Callenberg und 
geſchrieben worden; und dieß war aud) Die 
ſache unſeres Hierfeyns in ‚Pererwaradein, 
som Pater Joſeph gewiſſe Verabredung zu neh⸗ 
Betreffend den moraliſchen Character, fo ver: 
e'einen foldyen Studiofum Theologiae von der, | 
‚en Univerfität, der glaubig, demüthig, weife 
eich fen. Anlangend die Wiffenfchaften, fo muß 
© Theologie, Kirchen: Gefchichte, hebräifcher, 
er und lateinifcher Sprache eine gute Erfahrung 
Dagegen verſprechen fie ihm hundert achgig 
Yehalt, und nebft der übrigen freyen Station 
1e Kleidung, wie auch die Erlaubniß, nad) Bes 
iſch zu effen; doch nicht im Cloſter, fondern in. 
aͤdtlein eine halbe Stunde weit von bemfelben; 
elbſt eſſen nichts als Fiſche, und darf auch fein 
er Schaf ins Eiofter kommen; dabey ich laͤ⸗ 
ste: wer denn denen Sperlingen und Schwal. 
) andern dergleichen Vögeln, die Erlauhniß ges 
ren Elöftern herum zu hüpfen? ob fie nicht auch 
ot darauf legen fonten? Da lächelte der Pater 
ad fagte: das fteher nicht in unferer Macht 
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gefucht mit ung zu ſprechen; zumeilen famen fie deewegen 
in unfern Gafthof; andere riefen uns in ihr Haus, men 
wir vorben giengen, um mit ihrem Rebbi und Sk 
tindern zu ſprechen. St 
2, Bey einem Maronitiſchen Caffee: Siedir, 
der von Birge Libanon her ift und das Arabifche vr 
ſtehet, traten wir öfters ein, da wir denn 
Tuͤrken antvafen; ic) lafe aus dem Catechiimo i 
welchen der Herr D. Callenberg in die arabifche Spta⸗ 
che überfeget hat, und druden laffen, etwas her, gleich 
ſam meinem Reiſegefaͤhrten vorzulefen; einige Türken 
traten herzu, böreren wol, aber verftunden nut einige 
Worte, riefen dem Wirth, diefer nahm mir das Bud) 
aus der Hand, (as den Türken etwas vor, und verdob 
metſchte es in die Slavoniſche Sprache, welche fie auch 
verſtunden; und fo gieng es faft täglich. Zuletzt m 
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Wirth um. das Buͤchlein, und nahm es, da ich es 
a ſchentte, mit vielen Freuden an, 4 
Ale Abende, veranlaſſeten in unſerer ee 
Gaſte gute Unterredungen von ber Hebung des wah⸗ 
Ebriſtenthums; einmal war auch. ein hier beruͤhmter 
tät dabey, dieſer erzehlate: daß er vor wenig Tas 
timeiner Gefellfchaft gewefen, darunter fi zroen Das, 
beſunden; die fagen: es ſollen zwey &urherifche Ju⸗ 
te Befehrer hier ſeyn. Er antwortet: ich bin einer, 
Ydenen. Hierauf laffen fie fich mit ihm ins Difpus 
m ein „er nimt Die Parthey ber butheraner, und treibt 
es fo.ein, daß er einen gar aus der Geſellſchaft 
be,.benn er ift in Bosheſt bavon gegangen, Dabey 
(hie er die Anmerkung: Ich bin felber papiſtiſch, ſund 
Dfaffen halten mir-nicht (fand, was werben fie denn ., 
wenn fie, einen. wirklichen. Lutheraner vor ſich 


4) Es hatten ſich zwey Studioſt von ber Griechis 
m Kicche bey uns angegeben, und gebeten, daß ſie in 
rer Gefellichaft bis Halle reifen dürften; fie find aus 

Wallachey gebürtig, Haben zu Öfen in ber es 
ws Schule die fateinifche Sprache erlernet, und hier 
paar Jahre hindurch; die Raigifchen Kinder unterrichs 

Da fie unſere Einwilligung hatten, holte der aͤl⸗ 
1, Elicolsus, für ſich und feinen Cameraden Pes 
um. Barbulowirfch, von der Feftung einen Reiſe⸗ 
6. Hierauf giengen wir alle vier zu dem biefigen 
hifchen Biſchof, der in groffem Anfehen fteher Dies 
begegnete uns ungemein freundlich. Wir erjeblten 
von unferer Arbeit an den Juden, und denen ihrets 
yen gefchehenen Neifen, darüber dankte er GOtt mit 
gehabenen Händen, Denen beyden Wallachen era 
te er die Erlaubniß, auf der Reife und in "alle, 
b an ben Safttägen Fleiſch zu eſſen. Hiermit hob er 
e Hände gen Himmel, fegnete uns, und fo ſchieden 


von ihm. . 
Pa 2:0. Mn 





a ren’ md a 5 fa 
————— 


tet wat 
ihr Kain, Bil hr a 
get Eolonie auf; "der Grund: SHerr if ik 
Kirche zugethan, und will feinen $urperifchen Pfäh 
auch einen folchen Prediger feßen, bat aber noch ver , 
ſchiedene Hinderniffe Roͤmiſcher Seits, welche ihm einen 
catholſchen Geiſtlichen auf dringen wollen; doch hoſſetr 
bey der Kamıner feine Freyheit zu behaupten, Se bald 
die Sache zu Ende ift, läßt er den Hrn. Jarofcbt m 
diniren, und inftalliret Apn als ordentlichen Prediger bie“ 
fes Orts. 

Dis folgenden Tages höreten wir ben Hrn. Jato⸗ 
ſchi in dem Berhaus einen erbaulichen Vortrag halten; 
affen bey ihm etwas zu Mittage, und fuhren nad) Gyr 
wc einem Dorf, wo wir um 12 Uhr in der Nacht am 
kamen. Etwa um 2 Uhr früh den z2ten Nov. traten! 
zwey Juden aus Pererwaradein in dem Gaſthof ein, 
erfartten uns gleich, grüffeten uns mit Darreichung der, 
Hände, und baten, wir möchten ihnen doch einen Pfalm 
erktären, damit fie etwas auf dem Wege zum Nach⸗ 

denfen 





ji 
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en haͤtten. Ich erlaͤuterte ihnen alſo den n 26ten 
Im. Sie giengen mit Freuden von’ ung, und wir 
hten ung auf ben Weg nad) Baja einem Staͤbtlemin. 
|: unfere Stubioji einen befanten Kaufmant, 
inens Weſſelinowicz bey dem wir ju"Mirrage 
eten. _ Er und ber Protopope, der auch ben dem 
bwar, verſchafften uns einen Kapn, mit welchem 
etwas auf der Donau bis in den Scharwis fuhr 
dieſem Strem gierigen wit weiter entgegen bis Bas 
ck, wo wir einen Wagernahimen, und durch einen ° 
ſchweren Weg im Gebirge, den ayten Grabo⸗ 
Ig erreichten. Hier wurden wir mit urigenelner , 
ibe von den Mönchen aufgenominen.« Der Higu⸗ 
Abt) dieſes Elofters hot in Halle ſtudiret und‘ 
dem Patriarchen Damals Erlaubniß erhalten; nicht 

‚im Rothfall fich der Faften: Speifen zu ent: 

ndern auch denen in das Cloſter kommenden 

Fleſſchwerk vorſetzen zu koͤnnen, Daher ſogleich 
dem Dorf, Hühner und aͤmmer herbey geholet wur⸗ 
damit ſie uns tractireten. Der Abt hatte auch ei⸗ 
ſolchen Informator von Halle verlangt, wie der Pa: 
Joſeph vom Berge Arhoe; weil aber feiner von 
Dalliſchen Studiefis ſich zu ſolcher Station beque: 

ı wollen, fo hat er einen Mönchen nach Halle ge: 
’t,, der dort ſtudieret, welchen er uns aud), wenn 
nach Halle zurück kaͤmen, aufs Bejte recommian- 
te 5 

Wir hielten uns hier bis zum 'zyten Nov, auf, da 
der Herr Abt mit feinen Elofter: Pferden über Co⸗ 
Ha und Idwiſch bis Joͤrki fahren lieg, Unterz 
es hatten wit hin und wieder folchen Moraft zu paf 
a, daß wir beforgten, Pferd und Wagen würden ſte⸗ 

bleiben, GOtt half aber durd). 

Joͤrki ift ein anfehnlicher Flecken, da viele Evans 
Ihe wohnen und ihren eigenen Prediger haben, den 
befuchten und als einen reblichen Mann fanden ; blie: 

P5. ben 
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ſen meinen gg ng ich — fl 
Perro, und. zwen bey Anezewizen berbergen 
alfo müſſet ihr alle vier bey mir bleiben; ‚denn id) 
Petrus Anezewiz, Das mar ein liebreiches 
fiel. 

Da wir uns eingerichtet hatten, famen noch 
andere Freunde von der Griechifchen Kicche zu u 
Herrn Wirth, der die teutſche Sprache ziemlich: 
bet. Ich erzehlte ihnen meine Begebenheiten vor 
über Pererwaradein bis wieder nach 
freueten fich herzlich über die göreliche Gnabdenfül 
Die wenigften unter dieſen Raitziſchen Freunden 
teutſch reden, doch verſtunden ſie vieles; das 
wurde ihnen von unſerm Herrn Wirth verbolm 
Ich muß hierben anmerken: daß Herr Knezewi 
Notarius der Raigen» Stadt, Herr Abraham F 
kowiz, und ihr Prediger Herr Doct. Dionyfins 
gen ihres gortesfürchtigen ernjihaften Wandels, ale 





u 
- 
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inge von benen andern angefehen werben; und if, 
modo, faft ein feldyer Streit unter ihnen, als, in’ 
itſchland die ehemalige Zänferen wegen bes Pietilmi. 
r Dionvfise foll wider das gottlofe Wefen, fo wol 
er ber Geiftlichfeit, als auch unter dem weltlichen 
ande, mit Ernft zeugen; was fich weifen läffet, das 
ge ihm an, die andern aber haſſen, und die Popen 
eiden ihn; einige aber, die man die Boͤſen nennet, 
dien ſich doc) für ipm, und enthalten fid) wenigſtens 
feelich für . Ajoryieen und groben Ausbruͤchen ber 
inden. 
Am Abend fragte mich Herr Rnezewiz, ob man 
: Papiften nicht aus der Schrift die verbotene Prie: 
s Ehe widerlegen Fönne? Denn fagte er, id) habe oͤf⸗ 
5 deswegen mit ihnen zu jpredy:n, da fie ung vorwere 
„ daß unſere Prieiter, die auffer den Cloͤſtern leben, 
verheurathet find, nicht tuͤchtig wären, das Prie⸗ 
amt zu führen. Ich ſagte; dieſe Sache iſt von dem 
oſtel Paulo uͤberhaupt alſo eingeſchraͤnkt, daß die Ge⸗ 
ſens-Freyheit nicht beleidiget werde. Der Apoſtel 
t: Wer heurathet, ber thut wohl, wer aber nicht 
rathet, der thut beſſer. Ueberhaupt von der Sache 
reden, fo kan man, ohne ſich zu verſuͤndigen, heura⸗ 
n; aber auch, wenn es andere Umjtände erfodern, 
ae Verſundigung ledig bleiben. Indem aber beydes 
chriſtlichen Freyheit überlaffen ift, jo wird eben das 
th das Berbor aufgchoben. Paulus fagt zwar ı Cor. 
7: Ich wolte daß alle Menſchen wären wie id); in: 
ihen: wer nicht heurathet, der thut beſſer v.38. Da: 
zen aber fagt er: Micht daß ich euch wolte einen Strid 
den Hals werfen; ferner: So du freyeft, ſuͤndigeſt 
nicht; und fo eine Jungfrau freyer, ſuͤndiget fie auch 
htv. 28. Kurz, es ift der Hriftlichen Freyheit ganz 
d gar überlafien. Alſo müffen jie ung beweiſen, daß 
Det überhaupt einem Stante, und infonderheit dem 
jejterlichen, die Ehe verboten habe; und das, werben - 


fie 


"bie Inder Wiedergeburt mirgerpeilte Kraft GOttes —* 


er nicht viel Weiber zugleich habe. Fa { 

trus aud) ein Weib gehabt, und fie ben feinen Apoftek 
Amt fo gar mitgeführer, wie bie andern Apoſtel auf, 
1€0r.9, 5. Wollen nun die Päpfte Nachfolger Petr 
feon, fo müffen fie nicht nur als Apoftef unter die Jun | 
gehen, fondern auch heurathen. Wollen die,Carbindie } 
Nachfolger der Apoftel feyn, fo, haben fie die Freyhet 
nicht zu huren, ſondern zu heurathen. Endlich 
nennet der Apoſtel Paulus das Verbot ehelich zu werden 
und die Speife wit Danffagung zu nehmen, eine Sehtt 
der Teufel x Tim.4, ı x, Co horrendum quid!) Dift 
kurze Ausführung der Sache von der Priefter Ehe wit: 
gnuͤgte meine Zuhörer. Ben dem Wort von dent 

bot der Speifen, fagte der Herr Wirth ; Ich Halte bafüt, 
daß das die befte Faften fey, wenn man fich von bet 
Sünden enthalten lerne, Hierbey zeigte ich, wie * 
nicht aus eigener Kraft geſchehen koͤnne, fondern durch 
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geſchehen müffe. Alſo brachten wir mit fol: 
ei Sn un S0äı te 
zu. J 


* 
ek Der. Vormittage En ſich Hr. —— 
in Unterredung ein, und. ſegie: Ich ha⸗ 
ehe mit Juden zufprechen ; wenn ich 
im Denn vorhalte: Daß ung der Mepias von der Suͤn⸗ 
elöfer habe; fo werfen fie mir ein, marum denn die 
tafe der Sünden noch auf den Chriſten liege? nen: 
daß die Weiber mir Schmerzen Kinder gebäpren: 
m, warum die Chriſten noch arbeiten muͤſten: 
ih. denen Juden hierauf antworten? Ich fügte: 
h en ſich von einem Juden aus der heile 
—— fen, daß die Arbeit an und für ſich 
— Strafe der Sünden anzufeßen fey, Dar 
er ihnen feinen Beweis bringen. Alsdenn jeis 
ie ihm das Gegentheit; nemlich, daß bie Arbeit an 
Y für ſich felbft, bereits im Paradiefe dem erften Men: 
n, fchon vor dem Sündenfalle, fer auferleget worden. 
. Moſ. 2, 5.15. da es heißt: Und GOtt der HErr 
im den Menfchen, und jegte ihn in den Garten Eden, 
je, daß er müßig ſeyn und faullenzen folle, fondern 
Fer ihm bauete und bewahrete. _ Ferner nad) dem 
indenfall, ba die Väter bereits das erſte Evangelium 
ı der Eridſung gehöret hatten; fo verftunden fie Die 
iche nicht fo verkehrt, als folten fie durch den Meßias 
der Arbeit überhaupt erlöfet werden, fonbern von 
[) Stud), der der Sünde wegen auf der Arbeit lieget: 
ın als Same der Fromme, feinen Sohn Noah ges 
ger hatte, fo fagte er nicht; dieſer wird ung von der 
beit befreyen ; fondern er wird uns tröften in unferer 
beit; deswegen nennete er ihn Moah, weil er meinere: 
k fein Sohn wiirde ber verheiffene Weibes · Saame 
1 B.Mof. 5,29. Und wenn wir alle Verpeiffun 
'von dem Mepios durchgehen, fo werden ” Fra 
folchen 






° " Beentes a vn * 


— an Ta RR 
Folge bey der Geburt, Daß aber Di 
‚ge et, e 


fenbeit unter dem Bilde 8 Ohrs und des Auges x 

ſtellet, fo müffen ja, Augen, Ohren, Arme x. da | 
Ferner, wenn er feine Handlungen unter dem Bildı 
menfchlichen Handlungen, als: Erniedrigen, Exht 
Toͤdten, Schlagen, Heilen, KHerabfteigen und Hir 
feigen u. ſ. w. vorftellet, fo müffen die Handlungen 
denen Menfchen natürlich ſeyn; welches auch fo leich 
mand leugnet. Da nun OOtt fid) die Geburts: Sch 
zen bes Weibes, vorbeſchriebener Art nach, zueigne 
fo müffen fie wirklich da ſeyn. Nun aber Fan ſich C 
die Glieder, die Handlungen und die teidenfchaften t 
Menfchen, nicht in fo ferne zueignen, als. fie fin! 
find, fondern nur in fo ferne, als fie nachelicher V 
aus der Befchaffenheit des Menfchen folgen. Go} 
mürde der Menfch auch in dem Stande der Unſchuld 





*) Quee de Deo- dieuntur "Ardeororradug, oꝛexei 
intelligenda funt, ſagen Nieder die Theologi. 
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„ seinfen, ſchlafen, toachen, gehen, ſtehen 
iiffen. 2) San man e aus ber dietirten Stra» 
eweiſen· denn was foll vermehret werben, muß 
eher da ſeyn. Nun aber ſtehet ı Bu Mof. 3,» 
drundsTere nicht; ich will dir erft Schmerzen 
fondern: ich willdeine Geburte-Schmer« 
vermehren. Folglich wirde das Weib auch 
be der Unfchuld gewiſſe, doch leiblichere Ger 
ichmerzen empfunden habeng und alfo werden fie 
em Gnaden· Stande nicht aufgehaben, davon 
— in feiner Weiſſagung, Die auf das ſelige 
5 Mepiä deutet, zu finden üft, J 
m andern. Daß aber der Endzweck der Zur 
Meßia dahin gegangen, die Menfchen von der 
ind deren Schuld und Strafe zu befrenen, fün- 
enen Juden aus folgenden Sprüc)en beweiſen: 
Df3,15- Jeſ. 43, 23-28. ap»49,126, cap. 
cap. 52, 13. 14. und cap. 53. ganz, tie auch 
25f, Diefe Sprüche zeichnete fich der Herr 
viz auf, und danfte für den gegebenen Unterricht, 


en 7ten Dec. führete mic) der Herr Rastowig 
?-Öfen, Buda genannt, zu denen Juden, bie 
men; denn in Neu⸗Ofen und auf der Rais 
tadt dürfen feine wohnen; die mehreften waren 
, doch konte ich mit einigen über Jeſ. 55. von 
en Handel ohne Geld; über Cap. 63. von der 
ung durch Ehriftum, und aus Pfsx. von der 
ndigfeit und Nutzbarkeit GOttes Wort zu le: 
‚gnügte Unterredungen halten. Die übrige Zeit 
ziefigen Aufenthalts wurde unter: gut gefinneten " 
a, ‚fonderlic mit iprem Prediger, dem D. Dio⸗ 
in nüglichen Geſpraͤchen, theils von demnter- 
wiſchen ber -griechifchen und evangeliſch⸗ lutheri⸗ 
irche, ſowol in melden Sruden wir mit ihnen 
'ommen, als aud) worinnen wir von einander dif: 

J feriren; 
- . [0 





’ , ee würde Wagen und Pferde ii . 
werfen. „Wir hätten Presburg noch koͤnnen ereeiden, 
allein weil die Pferde durch den Sturmwind ſeht emir | 
det, und wir ſelbſt auch matt geworden, blieben mir in 

Wiſſelburg über Nacht. Daß wir müde gewerden, 
Fam daher, weil wir faft den halben Weg zu Fuß gie 
gen, und unfere Sachen trugen; denn kurz vorher hatte 
der Sturm einen Frachtwagen in den Strom geworfen, 
die mehreften Pferde find zwar geretiet worden, mie auch 
der Wagen, aber von der Fracht ift manches in der Do ⸗ 
naugeblieben. In unſerm Gajthofe zu Wiſſelbung 
gieng es fo gottlos zu, daß, wenn man dieſer eure ihr 
Verhalten mit denen Einwohnern zu Sobom. verglict, | 
man eben nicht viel Unrecht haben würde ; wie wiel Air | 
be wir alſo daben gehabt, ift leicht zu erachten. Kaum | 
mar der Tag angebrochen, fo fuhren wir über Care | 
burg bis Presbutg; !ieffen unferh Fuhrmann jenft | 
der Donau, zahlten ihm feine Gebühr, und ana 

il 
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ze die fliegende Bruͤcke in die Stadt zu bem Herrn 
Yendifih, dem Schwiegerfohn des Hrn. Paft, Beere, 
(cher mid) und Hrn, Benne witz mit Bergnügen bes 
bergete, auch für die benden Studioſos bey einem anz 
'n Sreunbe ein Logis verſchafte. Mit unferer glücklis 
u MWieberfunft, don dem Wege nad Peterwaras 
in, machten wir denen Freunden eine-groffe Freude; 
im fie hatten fich dieſen Weg für ung fehr gefaͤhrlich 
dbeſchwerlich vorgeſiellet. Die Frau Paſt. Beerin 
auf dem Kranken- Berte, da ihr geſagt wird: wir 
ren wieder da; antwortet fie: Nun werde ich wieder 
md, _ Und. diefe Worte mwieberholete fie bey meinem 
uch; ich fagte: das Geſundmachen gehöret Eprifto 
indeſſen winfche ich, daß ihr Glaube an ihm, und 
freubige Begebenheit über das Wiederfehen feiner Bo⸗ 
„ ihre Hofnung. beftätigen möge, Des folgenden 
ges brachte mir der Hr. Daft. Beer die Nachricht, 
F feine rau von ihrem Kranken :$ager aufgeftanden 


Unfer Herr Wirth führete ung bey verfchiedenen 
richtigen Freunden herum, welche fid) über dag Werk 
HErrn unter den Juden freueten. Bey denen “us 
rfelbft hatten wir abermals gute Arbeit; ihre Befcheis 
heit und Aufmerkſamkeit bey den Unserrebungen, has 
+ fehr vergnügt. 

-Den ızten Dec. führete mich der Herr Paftor 
er durch die Claffen des Gymnafii, und ver Rector 
‚eben‘, Hr. Zaski, batmich, auf Morgen eine Pas 
ıefin an die Scholaren zu halten; welches auch des fol⸗ 
den Tages über Jeſ. 9,6. geſchahe. Und fo brachten 
: die Tage unfers Hierſeyns mit geiftlicher und leibli⸗ 
t Erquidung zu. 

Den ıgten, Da mir mit unſern zween Studie: 
‚ in Öefellfchaft verſchiedener Freunde, darunter auch 
. Wendilch und feine Frau, (Tochter des Hrn. Paſt. 
rers,) zu guter let ben befagtem Hrn. Paft. Berg 
Sr. Sch. Reiſen 2 Th, Q ſpeiſeten, 


242 Zehentes Eapitel. Ruͤckreiſe | 


foeifeten, kam nach Tifche eine Kutſche vor bie Thin, | 
atte unfere Sachen aufgeladen, und wartete auf unjem 
Kinn, Hiermit fegneten wir einander, und wir Frem: 
de danften firt die genoffene groffe und vielfältige Liebe; 
und fuhren von Preßbutg ab. ine groſſe Wohltfat , 
war es, daß man uns Päffe jur Ausreife aus Ungeam | 
verfchaffte, jonderlich wegen der zween Gtubioforumybie | 
wir bey uns hatten; wie nicht weniger die freye Trans 
portirung bis Tirmau. Unfere beyden Stubiofi fonten 
ee ihre Verwunderung über die fies 


Gegen Abend famen wir, nach oder 
Shine, wed au War 
eg ee ee a, 1 
berge; der 1 ’ — 
en 


Des folgenden Tages kamen mir gegen Mittag ned) 
Tirmau; hier liefen mir unfern Fuhrmann zurück fahr 
ven; und meil in der Stadt eine anftetende Seuche war, 
fo eileten wir bald weiter, und giengen ju Fuß bis Roſt⸗ 
lane, ein groffes Dorf, der Weg dahin mar fepr rief 
und fhlüpferig, dunkel wurde es auch, fo dag wir mit 
vieler Mühe das Dorf, und mit noch mehrerer Arbeit 
den Gafthof in demfelben erreichten; denn etlichemale 
garten wir bis an die Knie durch den Koch zu waden 

iefe Strapazze wurde ung verfüffet durch die Begier⸗ 
v derer Leute im Gafthofe, etwas aus GOttes Wort zu 
hören. 

Vom zıten bis zum 2aten hatten wir fo ſchwete 
Wege; fteinicht, moraftig, hohe Cebürge, in ben Tha⸗ 
lern viel Gewaͤſſer, daß wir in Biſiritza ſehr ermattet 
und marode ankamen. In den vorigen drey Nachts 
quartieren konten wir kaum ein wenig Brod und Waſſer 
kriegen; hier in Biſtritza aber fanden wir eine gute Herr 
berge. Meine Reife: Gefährten hatten ee 
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techgeriebene Füße; ich war nöch glücklich befreyet, dar 
'e gieng ich am erften Weyhnachts: Tage mit unferem, 
zirch in die Chriſt⸗ Meſſe, weil er won denen dabey, 
iekommenden Eeremonien fehr viel Ruͤhmens gemacht 
te. In der Kirche nahm er mic) mit,in feinen Stuhl 
(© legte mir den. Pjalter vor; den Roſen · Kranz aber 
bielte er für ſich. Bald fahe ich mid) nad) dem koſt⸗ 
ten don Papier gebaueren, mit allerley Farben gezier⸗ 
rund mit brennenden Lampen Yungebenen Bethle hem 
az 28 fiel mir auch fogleich in die Augen, weil eg über 
im Hohen Altar hieng. Der Hohe Altar folte das Land 
artaanı bedeuten. Vor den drey Altären lafen die Prie⸗ 
[3 Meffen ; deren ein jeder heute drey zu verriche 

mbnig hatte, Unter der Meffe wurde dem in 
Mer Andacht vor dem herrlichen Bethlehem kaleenden 
holte, zut Vermehrung der Andacht, auf Ba: Gei— 
in, Bibeln, Trompeten, Trommeln, ſtatt der Paucken, 
!d andern Inſtrumenten vorgejpielet, und fo lieblich da= 
9 vorgejüngen, daß mir bald die Ohren wehgerhan haͤt⸗ 
a. lich wurde dieſe Handlung mit einem ſolchen 
‚teten = tiedlein beſchloſſen, daß das andächtige Volk mie 
ıhen und Springen aus der Kirche ging, Nachher 
ten wir unjere Betrachtung über die Geburt JEſa 
ı uns, welches unfer Kerr Wirth mit anhoͤrete. 

Din 26ten Dec, giengen wir ganz früß von Bi⸗ 
ri weg, kamen über Ritſcho und über das Gebür- 
et ermüder nad) Sileine, traten in der Vorſtadt ein, 
ad weil wir ziemlich müde waren, fo wollten wir hier 
ber Nacht bleiben; allein des vielen Fragens nad) un 
m Perfonen und Gefchäfte, war fein Ende, daher 
when wir uns fort, und hätten noch eine ſtarke Uns 
aifche Weite bis Neuſtadt. Als wir an die Ueber⸗ 
ih der Riszuca famen, wurde es ſchon fehr Dunkel, 
er Faͤdemann feßte uns aber doch über, und GOtt half 
ud) gluͤcklich durch. Wir giengen alfo im Finftern, fo 
at wir Eonten, ohne Stolpern, Anſtoſſen und auf) zu⸗ 

D2 weilen 
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weilen Fallen, lief es nicht ab; endlich erreichten wir, 
wiewol ziemlich fpat, ETeuftade, kehreten gleich in des 
Kaufınann Hrn. Mlichalecz Haus ein, wo wir aufben | 
Hinwege nad) Ungarn auch gewefen waren. Erfelbft | 
fat in Cracanı, feine Frau und Schwieger⸗ 24 
Schmedner nahmen uns mit Vergnügen & 
hielten wir hier den 27ten Dec, Nafttag, und: preiftten 
insgefamt den HEern für feine gnädige Leitung durd) 
Ungarn, — 


> Um nicht das dumme Czacza zu berühren, mo mit 
"ben dem Eingange in. dieß Land waren arretirer worden; 
verſchafften uns die Freunde einen | eifer, der und 
(ber das Gebürge führen mufte, —— 
Meile rechter Hand liegen blieb; fo war dieſer M 2 
raliſch leichter, aber phyfisalifch ſehr ſchwer 
wir zwey bis drey Stunden den fleinigten Weg ] 
fliegen waren, fo muften wir eben fo meit und fchled 
binab fteigen, und denn famen wir in dem Thalmel 20 
mal über den fo fehr Erum gehenden Flug Kißzuea, bis 
an den Ort, wo berfelbe entfpringet, aud) Atszubage N 
nannt, welches auf dem Berge liegt. In dem Gafthe | 
fe hatten wir rohen Sauerkraut, und Brod, das in det 
Aſche gebacken wird, zum Abendeſſen; das vergnügtle 
war der Leute ihre Begierde GOttes Wort zu hoͤren: 
denn als wir unfere Buͤcher hervorzogen, brachte die 
Wirthin auch eines her, nemlic) ein Gefangbuch in bif 
mifcyer Sprache, und bat ung, ihnen daraus etwas vor, 
zufefen , welches wir thaten, und dabey fragten, ob fie 
„ Richt felber lefen koͤnten ? darauf der Wirth antwortete: 
nein, wir felbft koͤnnen nicht leſen, aber halten die Dir 
her doc), damit wenn folche Säfte fommen, die leſen für 
nen, fo bitten wir fie, wie eud), daß fie ung vorlefen, 
und da haben wir unfere Erquickung. O! dachte id 
ben mir felbft, wie manchen Schriftgelehrten werden Die f 
ſe Leute am Tage des Gerichts bejchänen, Vor Ver | 
gnügen 
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gen konten wir ung erft gegen Morgen auf bie Ban ⸗ 
in zur Ruhe legen, 

Den 29ten giengen wir zwar früß ab, um noch 
efeben zu erreichen, wurden aber durch den fehleche 
Weg und das viele Gewaͤſſer baran verhindert, daß 
eerft den zoten Bormittage in der Evangelifchen Vor⸗ 
b£ vor Tefcben, bie der Kirchhof heißt, zu unferem , 
d der Freunde Vergnügen anfamen. 

Man nennet den Platz, wo die Evangelifche Kirche 
oſt den Prediger Käufern, der Schule, und was fonft 
u gehöret, ftehet, dem Kirchhof. Er ift mit einer 
brigen Mauer umgeben, und liegt auf einer Anhöhe, 
enn jemand von den hiefigen Einwohnern in die Stadt 
amt, und gefragt wirb, wo er herfomme? fo antwor⸗ 
er; vom Kirchhof, Die Stade ſelbſt, darinnen viele 
angelifche Bürger, auch einige Adliche wohnen, ift mit 
auren und Wall umgeben, hat aud) eine Beſatzung. 

dem obbemeldeten Kirchhof giengen wir gerade auf 
Hen. Paft. Rrügers Haus zu, der eben jetzt in der 
die flunde, und bey welchem ic) und Herr Bennes 
tz vor drey Monaten logiret hatte. Er wunderte ſich 
> fehien beftürze zu ſeyn: Ich rief ipm aber zu falve! 
erfannte er mich, führte uns in fein Haus und fagte 
Urfache feiner Beftürzung: meil wir bende, halb, uns 
Studioſi aber ganz ungarifch gefleidet waren, fa 
te er uns für Werber angefehen. Diefer Umftand 
» mir ein Licht von. dem vielen Fragen der Leute bey 
mau, Trenczin und Sileine, wer wir wären, 

As wir nun GOtt gedanker hatten, und auch im 
sichen erquicket waren, befuchte ich den Herrn Inſp. 
bucbarde und Hrn. Paft. Henrici, welche einen 
> ben andern von ung anfnehmen wolten, allein ben 
Paſt. Arieger hatte uns allen vieren die Herberge 
etragen, und weil wir eg, ſchon angenommen haften, 
ieffen ſichs die andern Herren auch) gefallen. 


3 Din 


' 
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Den zuten Dit, hörten wir den Hrn. Inſp. Schu ⸗ 


charde über Gal. 4, 2 x und Pf 37,4: 53. von bem 
tindlichen Vertrauen wahrer Cpriften auf den lebendigen 
GoOtt, ſehr erbaulich und mit befonderer Munterfeit pre: 


digen. ° Nachmittage kamen etliche Adliche zu dem Kr, 
Paft, Arieger, mit weichen von allerleg Guten Lone | 
gefprochen werden. So beſchloß ich auch Buy azartt 
Jahr mit innigiter Lobpreiſumg des Hoͤcht der mic 
— Pohlen, Litthauen und — geleitet 


anuarius 1748» 


Den ıten Januar. Früh hatte ich meine Privat 
Meditation über den erften Vers des erften Pfahns; dar: 
nach hörte ich den Ken, Inſp, Schu — Gal. 
3,23%. und Jerem. 31, 22. von a 
flen für Die täglicye Erneurung, erwecklich predigen. 

Zu Mittage war der Herr Doet. Kortum milan 
Vſch der erzehfte manches von Crat au, weldes wich 
herzlich erfreuete; fonberlich daß ber Ztirft Biſchof Öraf 
Zaluski den Entſchluß gefaße habe, ein Wahſenhaus 
nad) dem Plan des Hallifchen Wayſenhauſeg anzusiche 
ten, und dazu fein Luſtſchloß, das in der Vorftade lugt, 
zu widmen. Gem Herr Druder, der Eron: Refertne 
darius ju Waricbau, hat deswegen das Halliſche Sit 
ten= Büchlein in die pohlniſche Sprache überteget, une 
druden zu laffen, und an die Wanfen:Kinder zu 
ten. Ich wünfchte, dabey, daß SH diefe kluge und 
redliche Herren noch lange erhalten möge, damit ihr Bora 
haben zu Stande fomme, ſonderlich dag GOttes Wort 
ben kleinen und groffen Scholaren, und ben denen gröh 
feren die Grundſprache mit Ernſt möge getrieben wer: 
den (*); wie ich denn, als ich in Cracau war, mit Ar 

J 
(*) O6 diefes erwuͤnſchte und laͤbliche Juſtitutum wirklich zu Stan 
de gekommen fey, kan ich nicht fagen, weil meine Eorreipen 
denz in Pohlen duch die Orientaliſche Reife und nachderie 
Kriegs /Troublen gämzlich unterbrochen ift. 
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bbef ſelbſt, mehreres von dieſet Sache geſpro⸗ 
be. * 


jegen Abend kamen nebſt dem Baron Hrn, Cal⸗ 
dch einige andere gute Freunde zu dem Hrn, Paſt. 
en, da denn manches von dem Zuftande der’ Ju⸗ 
nderlich der griechifchen Chriſten, gefprochen und 
bet befchloffen wurde, 
dern zten San. befuchte Herr Bennewitz die 
in ber Vorftabt, ich aber gieng in die Stadt ſelbſt 
m Thor fragte mich die Wache, wer ich fen? 
in Stubiofus, " Die Wache: Wo kommt er her? 
om Kirchhof, ©) Die Wache: wohne er da? 
1. Die Wache: Der Herr fan pafiren, Hier 
img ich in die Stadt, trat bey einem juͤdiſchen 
Ann an, um einen. ſchwarzen for zum Halstuch 


in; daben nahm ich Gelegenheit zu reden von dem . 


Handel der himmlifchen Waaren, welche, nach⸗ 
einmal von dem Bürgen der ganzen Melt bezah- 
erfauft find, allen Menfchen , umfonft zu faufen 
oten werden, Gef. 55,1. Ich zeigte, wie zwar 
mwliſchen Waaren, Wein und Milch, oder die 
ung der Sünden, Leben und Geligkeit allen und 
Renfchen angeboten würden; doch heißt es: kom⸗ 
id faufer, umfonft, beydes Wein und Milch, 
eißt hier das Kaufen, da es doch umſonſt genom⸗ 
erden foll? Antw, Es ift hier eine ſolche Zus 
‚und Annehmung ber Heils⸗Guͤter Darunter zu 
a, als wenn man fie erfauft hätte, ja man folle 
r fein eigen halten, als wenn man viel Geld das 
hlet hätte, und der liebe GOtt will es vermoͤge 
Borte nicht anfehen als härte er ung etwas ger 
fondern als hätten wir es gekauft. Weil aber 

iſch doch gerne mit Kaufen umgehet, fo legt ung 
fer hiermit einen Handel, der in die Ewigkeiten 
Q4 hinein 


ehe pagı 245. 
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— gebet, vor, Die Juden bqeigten ns 
tläuterung diefes Tertes fehr aufmerkfam, 
war es, Daß wir durch andere Käufer. ee 
Ach konie es dem jüpijchen Hausvater anfchen, daf 
beſagte Kuufer jegt nicht angenehm maren, 
vorher meine pebräifche Bibel in: — geomıma, | 
um- einen Spruch darinnen aufjufüchen; \ 
fon bemelderen Käufer kamen, gab er mir Een 
or, aber bie Bibel nicht, ſondern legte fie vi 
nieder, als wäre es feine eigene; mir. DRS 
te nut in bie Stube eintveten, da würde man die De 
zahlung für den Flor — So bald er die Kin 
fer. abgefertiget hatte, kam er and) in die be, brach 
te die Bibel mit, und molte die weitere | 
der himmilifchen Waaren anhören; allein bald Lam da 
Bürgemelfter mit 2 Nathsdienern herein, mit 
ber Hausvater in eine befondere Stube, um ** 
ſprechen. Ich hatte aber ſchon vorher, da 
noch bey denen borbemeldefen Käufern war, mi mit 
dem Saden: Diener in Unterredung eingelaffen, von der 
Nicheigkeit der jegigen Verſoͤhnungs⸗ Arten der heutigen 
Juden; dieſe konte ich nun weiter fortſetzen. Nachden 
id) die Nothwendigkeit gezeigt hatte, daß unſere Schub 
den müyten bezahlet werden, es ſey durch uns, oder durch 
jemand Änders, der zu Begapen im Stande ift; fo meine 
te er, der Menfch koͤnne felbft für fich zahlen, Ich fg 
te: Wenn aber jemand durd) fein unordentliches- Leben, 
nicht nur alles durchgebracht, fondern aud) noch day 
_ viele neue Schulden gemacht, und noch immer Schuld 
mit Schuld häufet; wie fan der bezahlen was er ſchuldig 
iſt? Nichts eigenes hat er, die Guͤter feines HEren hat 
er durchgebracht; womit will der bezahlen? fan er von 
feinem eigenen zahlen, da er nichts har? Er fagte Mein. 
Ih: Nun aber hat Adam und mit ihm das ganze 
mienfohliche Gefchlecht, die Gnade GOttes, den erleuch⸗ 
teten Verftand und den gebeiligten Willen von GO 
aus 
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+ Gnade und Barmherzigkeit, umd nicht aus 
t erlanget, Sagt mir: womit hat Adam der 
iſch es verbienet, daß ihn GOtt der HErr nach 
ʒilde in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heilige 
ıffen hat? womit hat er es verdienet, daß ihn 
m Herrn über-alle Creaturen feßte? Mer Hat 
fen etwas zum boraus-gegeben, Das ihm wieder. 
ergolten werden? Er: das ijt wahr, niemand, 
je Herrlichkeit aber hat Adam, und wir durch 
jrenz; fo daß wir nun alle, der uns von. GOtt 
n Herrlichkeit ermangeln Pſ. 12, und Pf 53: 
alfo unter ung, der etwas eigenes hat? ja wenn 
in dem Stande der Unſchuld geblieben wären, 
ir da etwas eigenes gehabt? haͤtten wir uns 
) müffen des HErrn ruͤhmen, wenn wir ung haͤt⸗ 
en wollen?! Nun aber nach dem Fall, iſt einer 
de, die Siebe gegen GOtt und den Nächften fo zu 
wie es die Heiligkeit GOttes und des Geſetzes 

müffen wir nicht alle fagen, wir find mie die 

, und ftinfende Ausfäßige, die vor GOtt ein 
ud? Da wir alfo nichts eigenes haben, auch noch 
aus Gnaden uns von GOtt gefchenfte, durchs 
iſt; wemit wollen wir bezahlen? womit wollen 
eleidigte Gerechtigkeit GOttes verfühnen ? wo⸗ 
am wir uns von unferem Unflath reinigen? Er 
ierauf ihre gewöhnliche Berföhnungs: Mittel an, 
Beten, Falten, Almofen geben u. ſ. w. Da 
aUngüftigkeit gezeiget wurde, fagte er: die Herz 
s Gefeßes von den Opfern, ift fo gut als ein 
bi. Ich: auf diefen Punct iſt ſchon vorher 
tet; doch, komme ber, fagt mir, was Pofter 
‚ ben ic) jetzt gekauft, aber noch nicht bezahlet 
v: ber koſtet zufammen 50 Kreuzer, Ich: da⸗ 
s nicht vergeſſe, fo fchreibt mir es hier an die 
r that es. Hierauf ftellete ich mich an die Tas 
las wol zehnmal ber die Worte: fünfzig 
Ds Ares 
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"  Reenzer koſtet Der Slor;-enblic machte ich bie 
auf und wollte meggehen, & rief mir nach; der 
it.noch nicht bejaht. Ich: Was, den | 
noch nicht bezahle? ich habe. ja die.anı 
uger mehr als zehnmal hergelefen, 
6 nicht eis: a. und- ihr wollt mi 
beteüglich handeln ? Er: was habt ihr denn | 
Bezahlung ? Ich: Df.6g, 5. Naher ein M 
let, was. er nicht geraubet hat, 
ſt Jeſa. 53. Wurde ihm und ben andern 
in guter Ordnung erläutert, Raben ‚fie ſehr — 
waren, Weil ich den Hausvater nicht erwarten konnti 
fo gab ich dem Laden: Diener das Geld für den Flo, 
——— Auf der Straſſe ſtunde der Jude EM 
der ein ap ft, vor feiner Hausth 
fragte mich : was gibts guts neues? Ich fagter 
ie Bund ift verftöhret, und der neue wird wet 
alte Herz ihr, und um — mu 
bitten Pſ. sr, 12. verwerfet ihr. Er: Mag rederm 
von Frieden? Ich: die Gottloſen haben feinen Arten x 
Jeſa. 59. aber das Ende der gottloſen Veraͤchtet iſ ein 
Ende des Schreckens, ihr Weg wird abgefchnitten, und 
fie gehen unter mit Schreden, weil fie den Weg des dri· 
dens verachtet haben. Er: das laſſe ich. mie nicht ach⸗ 
wen, daß der Menſch ſich nicht folte felber reinigen ldi⸗ 
nen. Ach: ſo werdet ihr gewiß in dem Schlamm eur 
ver Unreinigfeit erſticken. GOtt erbarme ſich eurer und 
eures ganzen Volls. Hiermit giengen wir von die 


Den gten Jan, Dey Here Daran Calliſtus, der 
mehrmals in unferer Geſellſchaft fo mol bey dem Gern 
Raft. Krieger, als auch beym Herrn Paft. Hentici 
gemefen war, und ſich befonbers über dem Werk GOtres 
unter den Juden gefreuet hatte, fieß einen Wagen an 
ſpannen, mit welchem wir unter vielen Segenswuͤnſchen 
derer 3 Wieunde, von Ceſchen abfuhren. Mn 












uns auf/ ungerem Zinumner jpeien, um daio zur 
au kommen, 


Kuf dieſem Schloß ‚hielten ‚wir ung 5 Tage aufs 
denn, nebſt der-teiblichen Ruhe, auch manche 
be Erquickung Hatten. Die Morgens und Abend: 
mben auf dem Schloß, welche wir auf Bitte ber 
ken; dieneten ung und denen Zuhörern zur 
Ermunterungs ‚Eine alte Fraͤulein lag auf ihrem 
eberte, zu ber führte mich die Frau Gräfin, um 
v Wort des Troftes zu ſagen; dieſes that ich in 
feber Sprache, weil fie feine andere verfiund, Sie 
e ein fepnliches Verlangen, bald aufgelöfer zu ſeyn, 
we Bitte wurde auch erhöretz denn da twir, alle 
jende, won unferm Gebet aufftunden, und an ihe 
naheten, ſprach ich den Segen über fie, und fo 
Re ein. Sie foll, nicht nur nad) dem Zeugniß der 
haft, fondern auch, wie wir nachher. von den Jus 
der Stadt höreten, einen gostieligen Wandel ges 
haben, ſonderlich in Abficht der Siebe gegen die 
t. teßteres erfuhr ich an ihrem Begraͤbniß · Tage, 
‚ben Juden Abraham befuchte, deſſen Frau ung 
vieles Gute von der bejagten Fräulein ers 
“ In des Abrahame Haufe hatte ich eine lange 
redung ‚von ber Mothwenbigkeit und Möglichkeit, 
es Wort zum Heil der Seelen zu erlernen. Der 
vater fagte: Wenn ihr einen Spruch aug GOttes 
erkläre, fo ift es angenehm zu hören, wenn ihr 
nur 
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— von Chriſto einführen moͤgtet. ren 
* ift es angenehm, weil wir von Thriſto reden, 
denfelben ift es hatt... 3. € Wann in Sons 
re des Gefeges oder. von derm Wars 
Na re Por fo ift es gar nicht 
denn ich bey mie eine Ohnmacht, GL x 
zu halten, und ein gänzliches Unvermögen wor 
manbeln. Solte es einem auf dem Tod: Berte li 
‚Kranken wol angen 1, wenn man ihm das 
aueh die — ne, den a 
angenehme Mittagsztuft vorhielte; und 
auf und wandele; wurde er —— die | 
Ka iR niche fü mich —— ber, he 
= ‚‚alsdenn wilf id) wol wandeln, Sit 
im geiftfichen Wandel ver Ort, Wenn aber bie] 
tel der Geſundheit dabey vorkommen; und man zeigtdr 
‚geiftlich Kranken die Duelle a 
ſ es angenehm zu hören, € fagte: Ihr habe 
Wort recht ſtudiret. Ich: — fan ein jeder 
langen, wenn er nur will, und ihr habt auch Zeit * 
dazu, Er: Unſer einer hat mit der Haus haltung u 
thun. Ich: Ich will euch eine Geſchichte erzehlen von 
einer Bauerfrau zu Coblitz bey Stolpe in Pormmetit, 
Namens Ebertin, welche mit ihrer Haushaltung nad) 
ihrem Stande fo piel zu thun hatte, als ihr wol nimmer: 
mehr. Diefes Weib Hielt es mit der Leſung und Betrach⸗ 
tung des göttlichen Wortsalfo: Sie gieng nicht eher at 
ihre Arbeit, bis fie ein Capitel aus der Bibel gelefen hat 
te, Unter dem Leſen merkte fie ch fonderlich den Sprud), 
ber ihr etwa am meiſten ans Herz gieng, den zeichnete fit, 
und las ihn des Tages öfters durd), big fie ihn ausmens 
dig konte. Solchergeſtalt hat fie in einem Jahr 365 
Sprüche gelernt, und doc) ihre Haushaltung baby 
nicht verfäumer, Diefes bat fie nun fchen 18 Jahre fort: 
getrieben; denkt wie viele Sprüche fie alfo auswendig gr 


lernet; und folches wuſte fie auch ie als ein 
Schwerdt 
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Schwerbt bes Geiftes gegen alle Verfuchungen zum Bär; 
n zu gebrauchen. N 
Die Juden wurden hierben beſtuͤrzt; ich aber ges“ 
achte bey mir felbft: o wie manchen Studiofum Theo- 
Siae wird biefes Weib befhämen, Der Serretait des 
jeren Grafen erzehlete manches von denen Verfolgun: 
en, weldye die Proteftanten ehedem in Schlefien er: 
uldet, da man ihnen mit Gewaͤlt die Roſenkraͤnzo aufs 
ebrungen hat; dadurd) mancher zum römifchen Stuhl 
efehret worben iſtz andere-aber ‚haben ſich glänbig wis 
erfeßt, und einige haben es in das Laͤcherliche gebracht; 
= in Brieg übergiebt der Pater einem Burhbinder 
wurd) viele Meberredung einen folchen Roſenkranz. Dies 
te fragt: was er damit machen folie? der Pater antwor⸗ 
tz ermliffe fo viel Ave Maria und Paternofter beten, 
18 Corallen an dem Faden biengen, fo hätte er alle Tas 
e groffen Ablaß zu erwarten, Mach etlichen Tagen geht 
er Buchbinder zu dem Pater und fpricht: GOtt grüß 
uch Here Pater. Der Pater: Schön Dank. Der 
Buchbinder: GOtt grüß euch Here Pater, Pater: 
Schön Dank, Der Buchbinder wiederholer fein GOtt 
rüß euch, achtmal hinter einander, bis der Pater ver 
wüßfich wird ihm zu danken, und fagt: Seyd ihr naͤr⸗ 
ifch Buchbinder oder haltet ihr mid) für einen Narren. 
Der Buchbinder antwortet: Ey, Herr Pater, werden 
ie fo verdrüßlich, daß ich fie achtmal Hinter einander 
jehffe, wie folte denn nicht die Mutter GOttes verdrüßs 
ich werden, wenn ich fie des Tages mehr wie hunderte 
nal grüffete, Hiermit wirft er dem Pfaffen das Pater⸗ 
tofter hin und gehet fort, 
In Friedeck an dem Gebürße von der Jabluns 
a, folein wunberthätiges Marienbild feyn, welches 
ber noch nicht folche Wunderthaten, reich zu werden 
errichtet hat, als das zu Loretto in Jealien, und 
as zu Czenſtochow in Poblen; vielleicht weil ihm 
aanche Euren mislungen find. Z. E. Ein anfepnlidyer 
. Mann 


J 
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Mann hat dieſe Mutter GOttes wollen in — 
ringen, überredet daher ein Weib, fie ſolle ihren 
chen Mann in einen Sarg legen laffen, tm ihn Mar 
gen, wieun einen Toten, und ihn ju der Mufter Goe 
tes nad) Frideck bringen laſſen. Dieß gefthiehet, der 
Dann wird lebendig in den Sarg gelegt, das Weib pen | 
let um ihn wie um einen Todten, fie kommen mir dem 
Sarg in Frideck an, ftellen ihn wor das Marienbild, | 
balten Meſſen und beten de. De Sarg wird gedineh 
und fiehe, der febendig in’den Sarg gelegte Mann fell 


noch aufſiehen. "Harte das Weib um ipren Dann 
"Schein geheuet, To mufte fie es jeht in der Tpar ehr 
da er im Sarge erftider wars Alſo konte die 
Gottes za Frideck wol tödten, aber nicht wieder 
dig mächen. N | 
Einem Pranfen Manne hat fie doch einen | 
Math gegeben, ober bielmehr ein Pfaffe in iprem h 
men; welches folgende Geſchichte zeiget: bie alte 
Gräfin Henckel hat fid) bereits vor geraumer Zur der | 
Hallifchen Arzneyen bediener, und weil fie mancheriep gus 
te Arzney⸗ Bücher, Yonderlih Richters Zrkäntniß 
des Menſchen gelefen, fo meiß fie nicht nur ſich felbft, 
fondern auch andern ju rathen und zu helfen. Wenn 
Kranke zu ihr kommen, ſo erhalten fe diefür ihre Krank⸗ 

. heit dienliche, und mit Geber begleitete Arznehen um 
fonft, Es iſt der Frau Gräfin aud) öfters gelangen, 
dag manche Kranke wieder geſund worden find. Eimmal 
kommt ein Mann aus der Gegend zu ihr, fällt auf die 
Knie nieder und betetfiean. Die rau Gräfin Heiffer ihn 
aufftehen und GOtt anbeten; der Menſch aber ſagt: ich 
muß das thun, denn die Mutter GOttes von Frideck 
hat mich zu euch geſandt, und ſagt: ſie koͤnne mir nicht 
helfen, aber ihr koͤntet mir helfen. Die Frau Graͤſm 
ioundert fich über das Anbringen des Mannes, doch hat 
fie bereits gewuft, daß er nicht recht ben Sinmen fen, 
und auch noch eine andere ſchwere Krankpeit an ſich har 

be. 


E71 


* 
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Sie giebt ihm alſo im Namen JEſu Arzney. Was 
ieh? der Mann wird niche nur von feiner jetzigen 
heit gefund, fondern kommt auch zu feinem völligen 
tande, Dadurch kommt die Frau Gräfin in fol 
Ruf, daß ich glaube, wenn fie zurrömifchen Kirche 
fete, man würde fie ben lebendigen $eibe anbeten; 
es ihe aber eben fo angenehm ſeyn würde, nie dor⸗ 
em Apoftel Paulo und Barnabas zu Lyſtra, da ſie 
Lahmgebohrnen im Namen JEſu gehend gemacht 
n, Ap. Geſch. 14, 156 J 


Den Zten Januar. lie uns die gräfliche Herrſchaft 
Meuftade fahren; hier befurhten wir den Herrn von | 
abelm, welcher abermals einen Wagen Anfparinen 
aufden wir bis Sılz gebracht wurden, Nun 
en wir zu Fuß ben der Feſtung Neiſſe vorbeh, 
manches Gemäffer und Schnee, bis Peterswals 
3 dem Hrn. Paſt. Töpfer, ber uns mit vielen 
den aufnahm, ich hatte ihn ſchon in Staßfurth 
n gelernt. Wir hielten bey Ihm Raſttag, doch fo, 
ch und Herr Bennewig vielen Freunden, bie ſich 
em Heren Paftor verfammelten, ein Wort der Er⸗ 
erung- und des Troftes fagten, welches ſich bis in 
lacht verzog. - \ i 
Den 16ten fehten wir unfern Weg weiter fore uͤber 
Bbronn, Kandehur, Pfaffendorf, Schmie⸗ 
eg, »irfebberg, Langwaffer, GBreiffen 
, Kangenölfe,. LTiedererdmannedorf, Lim 
Seydenberg, Niede bis Hernhut, wo wie 
:3ten gegen Abend ankamen, Weil in diefer Ge 
wenig, und an den meiften Orten gar feine Juden 
en; fo konten mir defto mehr unften Marſch bes : 
nigen, fo viel der Regen, Schnee und das Gewaͤp 
Heß; doch wurden wir aud) von manchen werthen 
den, tool einen halben, auch) einen ganzen Tag - 
halten, 
Vor 
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Vor Herrnhut iſt einiKlgel nit Bäumen ber 
fen, wie.ein Hut formiret, und raget dor den ar 
Hligeln hervor, Daher man ihn. den. Huttenberg ne 
"Die Oberfläche des Hligels it nicht mit Bäumen be 
in. deren Mitte: ftehet eine Hutte, welche denen Si 
Begleitern zum Schuß gegen Regen und Schnee di 

* denn diefer Platz iſt ihr Todten= Ader, 
» Der Flecken jelbft ift nach ber neuen Bau⸗ A 
geht doch ift er fo angenehm nicht, daß man, ut 
ortreflichkeit des Orts zu ſehen, angelocket werben) 
fe, eine weite Reife vorzunefmen. Wir fragten au 
fe nad) dem Krug oder Gaſihof; ein Knabe j 
ung denfelben, weil an feinem Haufe ein Gaſiſchild 
Wir-giengen hinein, legten unfre Sachen ab, verlaı 
etwas zum Abendeſſen; das wurde ung gegeben, 1 
dem Eifen fragte ich den Wirth, ob er für ung vier! 
ten koͤnte hergeben, mo nicht, fo wolten wir auch au 
Streue fhlafen, Der Wirth fagee: man derbergut 
nicht. Ich: iſt dieß ein Gaſthof oder nicht. 
Wirth: Ta es iſt der Gaſthof. Ich: In einem € 
hofe zu ſeyn, und nicht Herberge zu finden iſt ja 
richt. Indeſſen hatten ſie den Secretair des Grafen 
zendorf rufen laſſen; dieſer fieng gleich in Aufgeblı 
beit an und ſagte; Wenn fie noch zwey Stunden w 
gehen, fo finden fie eine Herberge, Jch hier habı 
mein Abendeffen verzehretz dunkel ift es ſchon umt 
foll durch einen unbekannten Weg, noch. zwey Stu 
weiter gehen? heift das nicht berrüglich gehandelt? 
Seiretair: Die Brüder ftoifen fid) an dem ropen & 
der Leute in den Gaftpöfen. Sch: jo muͤſſen die Br 
nirgends ausgehen. Er: es ift genug die Herrſchaft 
es niche haben. ch: heißt Das, herberget gerne, a 
man die müde Meifende weiter weiſet? Er: wenn je 
bleiben will und muß, fo ift es vorher der Herrſchaft 
zuzeigen. Ich: iſt die Herrfchaft Hier? Er: Mein. © 
wie kann es ihr denn angezeigt werden? Er: dam 
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indern Vollmachr gegeben, ch: wir firbimüdeund > 
len nun hier bleiben. Er: Kurzum, ſie koͤnnen nice 
bleiben. Ich: Kurzum, ich will hier bleiben; i 
ton Schrautenbach hier; ift Mag, Steinhofer hier 
"ja fie find Bier; und wenn fie aus Siebe zu dem Ort 
jefommen find, fo fönnen fie wol hier bleiben. Ich 
Hich kommen wir hierher als ſolche die ohnedem dur« 
Ort reifen müffen; baher ift es ung gleichviel ob wir 
h Herrnhut oder durd) ein anderes. Dorf reifen, und 
iß füchen wir an diefem Ort nichts’ befonderes oder 
res vor andern Flecken. Zum andern, ſo habe ich 
ret, daß etliche von meinen Bekannten, welche ich 
meinen Reifen, ba fie noch bey der Evangelifchluthes 
ven Kirche waren, kennen gelernt, fid) hieher begeben 
en und hier wohnen follen; mit denen wollte ich noch 
aal wegen ber alten Bekantfchaft forechen, Hierauf 
de uns ein räumliches Zimmer geheißet, wo wir here 
yon konnten. Machbem nun alles eingerichtet war, 
ıg ich zu dem Herrn M. Steinhofer (*), der ein Würe 
berger von Geburt ift, als. Repetens zu Tübingen ges 
iden, und von allen redlichen Theofogis in’ feinem 
terlande bedauret wird, baß er fich zu der Zinzendorfis 
m Parthen begeben. Als ich ihm von meinen Reifen 
VRoͤthige erzehlet hatte, und er vergnüge zu fenn ſchie⸗ - 
ſagte ich : Aber mein lieber Herr Magifter wie fteher 
aun um Sie? der Herr des Weinberges hatte Sie in 
Singen gepflanzet, um Frucht zu ragen; Er hat Ihnen 
i . mehr 
{9} Diefer wuͤrdige Theologus hat da6 folgende Jahr die Zingene 

docſiſche Parthey verlaffen, und fid) wieder in fein Vaterland 

det, da er denn Öffentlich im Eonfiftorio proteflicet und 

Foieterum in das Amt gefeget worden, in welchem er mit, 

Vielem Segen gearbeitet, und als Specials Superintendent 

zu Weinſperg, vor einigen Jahren zu feiner Ruhe eingegan⸗ 

gen iſt. Seine gründliche und erbauliche Schriften find des - 

Bann genug, und fein Gedächtnis bleiber bey allen Redli⸗ 


Gen im Segen. 
Sr. Sih. Reifen a Th, R 
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mehr als ein Pfund anvertrauet damit zu wuchern; jene 


der ein Pfund in das Schweistuch wickelte und nn 
wurde von Adam Herrn ernftlich darüber. beftraft; mie 
wolken Sie durchkommen, da Ihnen wol fuͤnf Pfundan 
uet find, welche Sie ſo vertändeln? doch ich hofte 
wi x wird Ihnen auch aus dieſer Ver ſuchungsſtunde 
heraus helfen. „Und fo giengen wir freundfchaftlich von 
einander, N 
x 26ten Bormittage befüchte ic) den Gen, Bo 
ron von Schrautenbach, der ich jetzt zu der Zingendor: 
fer Parthey gefehlagen und in Hernhut wohnet, da er che⸗ 
dem auf feinen Gütern zu Lndheim gewohnet hat; mie 
ſelbſt ich auch mit ihm vor acht Jahren da Herr Mans 
tius.nod) bey mir war, befannt geworben bin ( Et lag 
ſeht auf dem Krankenbette und hoͤrete meine 
von ber bisherigen Arbeit unter den Juden mit 
an, Es kamen bald ein Haufen Zingen! 
derlein herzu, unter welchen, auch ein. Profelnt aus ben 
"Juden war ; der wolte feinen verfchimmelten Pfennigaud) 
dabey legen; er wurde aber aus den Goldmünzen der reis 
nen Lehre hinaus geworfen. Der Herr Baron approbis 
rete, in ihrer aller Gegenwart, unfere Art an denn Ju 
ben zu arbeiten. 

Nachmittage giengen wir von Hernhut ab durch 
manche ſchwere Wege bis Wurtzen, wo wir über die 
Moldau ſetzten; und fo weiter über Leipzig mit der 
lifchen Landgutſche, den 3 zten, Jar. am Abend ſpaͤt 
le erreichten. Somol wir, als der. Hr. D. Callenberg preiß 
ſeten den HErrn, füt ſeine leitende, Fhügende und are 
tende Gnade, die Er uns auf diefer über fechspundert 
Meilen fich erſtreckende, gefährlichen; beſchwehrlichen; 
und doch auch groſſentheils angenehmen Reife, erwiefen 


hat. 
"Bam 
(*) Siehe iſten Theil dieſer Reiſebeſcht. Pag. 73 


(son Peterwaradein nach Halle. 1748. 259 


Zum Beſchluß will ich einen ee 

"oem der Reife in Pohlen und Ungarn herfegen, © 

| 4 Eecrſtlich vdn Poblen. 

I. 1) rg ift mehrentheils ein ebenes Sand, Bat 
| Fanbiges, fettes und hin und wieder moraftig, Doch 
aunfruchtbares Erdreich. Die känge und Breite ie 

gen ausjurechnen, war nicht der Zive meiner Reife; 

doch ae ich auf denen drephundert Meilen bie id) dar: 

—— zurück geleget; angemerkt, daß es groß if: Die 

den lendkarten gröfientheils mit einem Dorfjeichen bemerfeg 

werben; und das Gewimmel des Volkes in benenfelben, 
ft ein offenbahres Kemjeichen, daß es ein bewohntes 

ð volkreiches Land ſey; doch koͤnten zum wenigſten nach 







se Etendue des Landes noch zwey bis drey Milllonen 


Menfchen barinnen wohnen. 2) Die vielen Ströme, als 
di e Meße, Warta, Weichfel u. f m. die Seen und 
bey geben allerley Arten von den ſchoͤnſten Silke her, 


berer Dörfer und Städte, weldye Iegtere, auf 


Die Biehweiden für Schaafe und Rinder find nicht Mein, - 






auch ſo nahrhaft, daß man das befte Vieh zur —— 
en fan; und dennoch für die Pferde und Ochſen die 

que Arbeit gebraucht werden, Futter genug übrig bleibet. 
3) Die groffen Waldungen, in welchen man mit 

ber gröften Annehmlichfeit reifet, dienen zum Brenn: und 
Bauholj; viele hundert Maftbäume zu den großen und 
Heineen Schiffen, werden in diefem Sande gefället, nad) 
Holland und dergleichen See⸗ Laͤnder verführe, Die 
Minde der Birken, der Eichen und der Weiden, dienee 
denen Sohgerbern zum Garmachen ihres Leders; fie ſches⸗ 
Ten folche entweder von abgehauenen Bäumen oder auch 
ort noch fiehenden ab, welche leßtere Deswegen an ihrem 
Wachsthum nicht gehindert werden. Die Biren-Bäns 
me find infonderheit bis auf das geringfte Blätlein nuße 
bar. Die Blätter diefes Baums werden gebraucht jur 
gelben Farbe, welche die Einwohner von Pohlen, mit 
Ra dem 
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dem Zufag von Alaun und Oere, fo treiben koͤnnen 
als fie immer wollen, gold, ſchwefel, (Stroh) u 
ingelb färben fie mit den befagten Blättern, 
— bohret man ein Loch in den Baum, und 
ein Sederfiel oder ſonſt ein Roͤbelein hinein, da gehu ih |, 
das fogenannte Birkenwaffer hinunter, fließt er 
Röprlein in ein darunter gehängtes Gefäs, 
Baum gar nicht ſchadet; denen Menfchen aber ben 
| ung des — wre bey ger en Krane 
5 ‚, zur kuͤhlenden, ftärkenden und lindernden | I 
u Hi Die-großen Zweige .diefes. Bauıns 
man in den Kirchen und Käufern zum Zietrarh und an 
genehmen Geruch. Den Stamm ſelbſt verwendet man , 
"zu Bauholz, welches ſehr Dauerhaft it; (denn es lid 
leicht feinen Wurm.) Die frummen und pödeni 
ume aber, werden in dem Walde auf die Art ver 
brannt, daß das Holz koſtbare Kohlengibt, Di 
deffelben ift der Diegiec oder Zik, welcher in it 
de jur Erweichung des Leders, fo wie In andern j 
der Fiſchthran, gebrauchet wird, u 
4) Die Bienen : Zucht und der Honig: Bau ift be 
ruhmt und befonnt genug. Die Garten: Bienen magm 
ihren Honig, entroeder in von Stroh geflochtenen Kir 
ben, ober in abgehauenen und ausgehoͤlten Staͤmmen den 
Bäumen, wie es in andern Ländern aud) gebräuchlid iſt. 
Dagegen die Wald: Bienen, werden auf eine ande | 
Art verpfleget; die Bienen felbft, find eben fo zahm mie 
die Garten: Bienen, nur daß fie in dem Walde mohnen, 
und der Zahl nad) häufiger, aber aud) der Gefahr, ven 
den Honig = Bären beraubt zu werden, mehr ausgeſehet 
ind. 
f Die Eigenthlimer der Wald: Bienen machen ig: bie 
Fichtenbaume eine Aushoͤlung etwa einer Elle hoch; & 
ner. halben auch Drepiertel Elle im Durchſchnitt, nach⸗ 
‚dem es der Bauın feiner Stärke wegen leidet, damit er 
«nicht verdorre; und diefe Höhle heißt ein Dim Exst, 
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Im an denfelben zu reichen, muͤſſen fie eine Seiter anfeßen 
on etwa fechs Ellen; die Höhle wirb mit einen Thür 
ein verwahret, unten an demfelben ift eine Defmung, wo⸗ 
urch der junge Bienenſchwarm fid) hinein zichen fan. 
Beil diefe Wald» Bienen, fo zu fagen, eine freye Ma: . 
dom wie ihre Sandesheren find, in den Wäldern Ind Fel: 
ern frener herum ſtreifen koͤnnen als die Gartens Bienen, 
d tragen fie aud) überflüßiger Honig, fo daß er zuweilen 
ven Baum hinunter fliefjer und man ihn nicht, mie einem 
Erabe wie dorten Jonathan, ı B. Sam. 14, 27. fon: 
ern mit ausgerecktem Arm erreichen und genieffen kan; 
ver Eigenthums⸗ Herr aber muß eine Leiter anſelzen, wenn 
Eben Stock ausnehmen will, 

Dieſe freye Nation, hat ihren Erbfeind an dem 
bgenannten Honig: Bär.  Diefer Plettert den Baum 
Jinan bis an den Bienenftost , ftoßt das Thuͤrlein zurück; 
ind fäuft den Honig aus, Die Bienen richten ihn dar 
very fo zu, daß er mit einem gefchmwollenen Mauf und Ger 
icht zurück fehren muß. Damit er nun nicht weiter ver⸗ 
folgt werde, fo läffet er fich nicht langfam herunter, ſon⸗ 
dern wendet fi) fo, daß er herunter fallen fan. Wenn 
aun der Befißer des Bienenſtocks folchen Dieb fangen 
vill, fü ſteckt er einen, etwa drey Ellen hohen Spieß, 
feſt in die Erde; fegt darauf eine alte Peljmüge; da 
denkt ber Bär es ſey ein Menfch, und fällt auf dieſen 
bermeinten Jäger los um ihn zu erdruͤcken, aber der vers. 
weinte Jäger gehet ihm durch ben Bauch zum Rüden 
Kraus; da läuft er zwar davon, Ban aber doch nicht 
recht fortkommen. Indeſſen fommen die Bienenwärter 
herbey und geben ihm einen Schlag auf die Nafe davon 
ir flirbe: Denn wird ihm der Spieß aus dem Leibe gezo⸗ 

, die Bärenhaut zum Gebraud) verwahret, und das 
Bei, von denen tiebhabern, entweder gefocht oder ges 
Was verzehret. Ich habe felbft zur Probe ein paarmal 
davon gegeflen; wer es nicht weiß, der iffet es für ein 
mageres Rindfleiſch. Dieſer Bär näprer fich von Wur: 

R3 eln, 
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Kräutern und ‚Honigs don dem letzteren hat er den 
u des Honigbärs; fiehet etwas. ſchwaͤrgiicher aus, 
als der ſogenannte Blut Bär, welcher Menfchen und 
Vieh ermürget, und nur das Blur ausfauget; | 
wird zwar aud) gefangen und abgezogen, aber 
iffee niemand. Die fogenanneen Bären: Häure unter: 
—5* man an den Farben; die Honig⸗ Bären fallen in 

das fhmärzliche, find fein zum Gebrauch Der Pepe ud 
Miüffe; die Blut: Bären: Haut ift gröber, — 
in vornehmen Haͤuſern, mehrentheils zu Bu ge 
braucht. Die feure fo damit —— werden Bär 
Bei genannt; verdienen aber doch den Namen 

hgängig, auffer einigen , bie fich grob und! 

fig verhalten ; daher vielleicht das Spri kommt, 
daß man einen Menſchen der ſich mürrifch, uncut 
and boßhaft beweiſet, einen Baͤrnhaͤuter nennet. 

Ich habe auf meiner ganzen Durchreiſe in 
Sanbe feinen lebendigen Bär, noch Wolf, noch € 
feben, doch, wiewol fehr felten, einen Hirſch⸗ 
ſehr ſcheu war; weil man fie hier nicht wie in Teucſch⸗ 
land, auch wol zum Schaden bes Sandntanng, heget und 
vſleget ſondern ſchlechterdings wie ein Wild jaget. 

Das Abentheuer des Elendthieres habe ich bey aller 
Erſorſchung nicht erfragen koͤnnen; der Hirſch aber vn 
in der Pohlniſchen Sprache jelen; wenn num der Kod⸗ 
nig, ober andere vornehme Herren, mit der Hirfch:Jagd 
fid) belufligen, fo wird foldye von den Pohlen Jelends⸗ 
Jagd, und von den Teutfchen die e8 nicht recht verſtehen, 
Elends : Jagd genannt. 

In Abficht der Wölfe, verhält man fich hier alſo, 
daß man fie entweder ſcheucht, erichieffet oder fängt. Das 
Scheuchen geſchiehet von einzelnen Perfonen, denen einer 
ober mehr Woͤlſe ſonderlich des Abends begegnen, dadurch, 
daß fie vermittelft eines Stahls und Feuerfteins, Funken 
bervor bringen, auch einen Schwamm anzünden; weder 
den Geruch des brennenden Schwammes, noch die Im 

fen 
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des Feuers, Pan ber ‘Wolf ertragen; ſondern er eilt 
ven" finftern Wald und läßt den Meifenden pafiten, 
s Eeſchieſſen geſchiehet durch die fogenannte Wolfs: 
30. Das Fangen aber iſt befonders: Wenn die Leute 
Ten, daß ſich hier und da viele Wölfe aufhalten, 
hen fie eine Wolfsgrube in bie Erbe von etwa roAl 
je. Ellen breit und lang, undebenfotlef; dieſe bedecken fle 
Strauchwerk, mitten inne legen ſie ein Stu Fleifch, 
rein verrecktes Schaaf; nun mag ber Wolf kommen 
welcher Seite er will, fo fällt er in die Grube, und 
er Zufall begegnet öfters in einer Nacht wol ſechs big 
1 umd mehren Wölfen; da fie denn des folgenden Tas 
won den Eigenithiumern befucht, und als unterthänige 
fromme Schäflein erfiochen und herausgehohlet wers 
+ Das Schinden diefer Thiere gefchieher nicht in dem 
übe bey der Wolfsgrube, fondern auf dem Wege’ an 
Sandftrafje. Erfteres ift deswegen, bamit mehrere 
fein eitie Grube gelockert werben, das andere aber, 
diefe wilden Tiere von der Sandftraffe fidy entfernen 
jen;- weil fie den Geruch ihrer getödteten Cameraden 
t vertragen koͤnnen. 

Die Haͤute dieſer reiſſenden Thiere werden weit und 
t veckaufet; die Pelze fo man Wildſchuhr nennet, kom⸗ 
ı daher, ſolten eigentlich Wilkſchuar heiſſen, welches 
dem Pohlniſchen und Juͤdiſchen zuſaninien gefetzt iſt; 
n BR Heißt ein Wolf im pohlniſchen, und Schuar, 
: Haarhaut im Hebraͤiſchen oder Juͤdiſchen. j 

5) Berreffend die Nahrung, fo findet man in bem 
de alles im Ueberfluß; das Korn wird häufig nach are, 
a Laͤndern verfahren; Hanf, Flachs, und Leder, wirb 
bin Schiffen nady Danzig, Königsberg und ferner 
racht. Das Zugemüſſe, Erbfen, Linſen, Bohnen, 
üße, fonderlich das Manna oder Schwaden, Kraut 
» Müben ift in der Menge da; den Grün: und Brauns 
HI brauchen fie nicht nur zur Speife, ‚fondern auch als 
e Artzeney. Im Seügiahe Ifen fie allerley Kräuter, 

4 als 
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i 
als Spinat, Malva, Diſteln, Neffen, Anſerina u. d.g. 
9 im bis zwoͤlf Sorten, mengen dieſe Kraͤuter unter 
einander und machen ein Gemuͤſſe daraus zur Vorſpeiſt, 
b das bauret ſo lange bis der Braunkohl heran woͤch 
deſſen bedienen. fie. ſich im Sommet, d 
inter. Dabey haben fie. das. Sprüchwort: | 
u jalmuzec, jec, betziec wontropka: 
mein & n Kar u braun) Kohl, if, ſo 
je und wachſen. Pr PT 
— ich mich über je —— * rum 
efem tande gewundert J— n mir di Medid 
[ber geantwortet: das Wolf, iſſet fo ———— 
meohl, daher fie den Medieum entbaͤhren kön 
- An Feder Vieh ift auch ‚Fein Mangel; das 
ed nicht nach dem, Gewicht, ſondern nach u 
ife eingefauft; Fiſche werben auch nicht gewogen; 
och zehlet man zumeilen die Krebfe, und gibr vor das 
Schodeinen pohiniſchen Groſchen, d. tn abe 
Die Krebfewerden alfogefangen: Gie $ 
afel oder auch Weidenſtock, etwa 4 Ellen lang ab, der 
an dem dicken Ende im Durchſchnitt nicht ftärfer ſeyn 
muß, als höchſtens anderthalb Zoll. Hieran machen ſie 
eine Spalte, und dergleichen hat ein Krebfer 12 bis 15. 
Solcher Stod wird Rlirfch genannt. Nun ale 
Knaben und Männer gegen den Abend auf bie WBieen 
den Fluß, greiffen die Fröfche, ziehen bie Haut ab und 
klemmen fie in die Klitſche, binden diefelbe unten zu, das 
mit die Fröfche nicht heraus fallen. Denn nimmt eig 
.igder fein Revier am Fluß, ftedt die Klitfche in das Waß 
fer, nahe an die Wurzeln des Baunis der am Ufer fteht, 
fonderlich der Ellern Bäume; faum hat er den zehnden 
oder zwölften Stab eingeftekt, fo hangen an dem erſten, 
ſchon drey, fünf, zehn, aud) wol zwanzig Krebfe; denn 
nimmt er den Käfcher in die linfe Hand, und mit der 
rechten hebt er die Klitfche langſam in die Höhe, und 
ſchiebt eiwa einer Ellen tief den Käfcher in das Woſſer 
unter 
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die Klitſche ziehe beydes hervor; die Krebſe ſehen 
ie gefangen ſind, gehen den Krebsgang und wollen 
then, aber eben da fließen fie in den Kaͤſcher oder 
Reg; und fo geht das die Reihe herum, bis der 
fer gedenfe genug zu haben, da gehet er mit feiner 
e von 6 bis 10 Schod nad) Haufe, wirft ‚Die Ftös 
us der Klitſche in den Bach; die Kirchen werben 
ernern Gebrauch aufgehoben und jedesinal neue Frö: 
sefangen. Der Käfcher wird aljo gemacht: Dan 
iget einen hölzernen Reif wie man zu Tonnen ge 
ht, einer guten halben Eile im Durchſchnitt, an ei⸗ 
Inne Stange; an dem Reif wird ein Neg in Form 
Beutels befeftiger , und das find, die Jnſtrumente, 
t man in einer ‚oder zwen Stunden, eine Menge 


ſe fängt. 

Das Dbft ift wegen feiner Vielheit auch ſehr wohl⸗ 
m Pohlen, kurz, das ganze and angenehm und 
tbar. An allerley Getränke, Wein, Bier, Brand: 
fehler es auch nicht; was aber der Met betrift, der 
Honig zubereitet wird, fo hat Pohlen darinnen ben 
jug vor allen andern tänbern. 

6) Die Einwohner, find Adliche; Freye und Unter: 
en. Die legtern find entweder teibeigene oder gefaufs 
claven, darlıber ein jeder Beſitzer das ius vitae er 
5 hat, ohne bey den Gerichten deswegen anzufragen, 
den freyen Einwohnern werden auch die Juden ger 
vet In Abfiche auf die Religion, fo ift die Roͤmi— 
die Haupt : Parthen oder Religio dominans. Die 
identen als Evangelifhe, Reformirte und die zur 
hiſchen Kirche gehören, machen eine nicht geringe Ans 
aus, Borinianer, und bey den Juden die Ka⸗ 
‚en, find nur pin und wieder einzele Perfonen, 

Aller ipr Character ift ſaſt durchgängig leutſelig, 
jängig und gefellfcyaftlich; dabey hält ein jeder fleif 
feine Religion. 
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Ein Reifenber hat viele Bequemlichkeit, nur wer 
reinlich bleiben will, muß die Streu vermeiden und auf 
Tiſchen und Baͤnken fihlafen. Unterweges muß man 
dutch manches Gewaͤſſer waden; mer faͤhret, d 
durch. Die Brüden werden u dem 

alten; daher. man das Sprüchwort oil 
ed Se wlofke nebozenftw. A 
blazenftwo, d. i. die pohlniſche Brücke; 

; ber Welfchen (Jtaliäner) 

uſcheren. 





Zweytens von Ungarn. 
T) Ungarn ſſt ein überaus — 
ſehr fruchtbares und waſſerreiches fand. L ! 
ob nicht Ungatn, mit den Schweißer: Gebů 
Sticken um den Vorzug fireiren dürfte, 
2) Der Wein iſt in biefem Sande eines won den 
Srüchten, dabey haben fie an Obft und 
gar feinen Mangel} mur die Schlavaquen di 
Gebürge an ber Jablunfa wohnen, haben wenig * 
und můſſen daher ſich mehrentheils mit Haber- Brod be⸗ 
helſen, doc) haben jte auch Gartenfrüchte und Obſt, nut 
Ben Wein nicht, weil der in biefer Gegend unmöglid 
wachſen fann. Hingegen findet man hier die fogenannte 
Brinſe, die aud) auf ber andern nemlich Schiefihen 
Seite des Gebürges gemacht wird, welches ein von fie 
Milch zubereiteter Käfe it, und weit und breit verſihe 
tet wird, 
3) Der Ungarifche Wein ift zwar berühmt, doch 
iſt dieß dabey zu werfen, daß er dem Neckar⸗ Wein im 
Würtembergifchen, an vielen Orten gar nicht vorgugiehen | 
fey. Der Tofayer ift der berühmtefte, welches aberniht | 
von dem Sande allein herkommt: denn in Tofay iſt nur 
ein Gebuͤrge welches einen befondern Wein träger; die 
übrigen find dem andern Ungarijchen Weine gleich ; allein 
das thun bie Leute dort, koͤnnen es auch füglicher ale in 
andern 
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rn Gegenden thun, daß fie die Trauben bis indn 
iter ftehen laſſen, fo daß die Froft: Reife darüber 
men, und fie auch wol mit Schnee‘ bedeckt werde 
ven machen fie einen Ausbruch, d. is einen Wein 
put foldyen fo lange am Stamm gehangenen und faft 
en Trauben; die übrigen Trauben nehmen fie früher 
und machen daraus einen gemeinen Wein, wie in 
em Provinzen dieſes Landes. Diefen Ausbruch er 
fie auf, fpeifen ihn auch nicht mit gemeinen, Wein, 
ern mit Ausbruch. Wenn nun folcher Wein alt wird, 
!braucht man ihr mehr ftatt einer Arzenen als: zum 
fen. Von dergleichen Wein Lofter der Eimer hun: 
auch hundert und funfjig Ducaten, da von dem ger 
ten Ungarifchen Wein der Eymer zudren bis vier Gul⸗ 
verfauft wird. 
Ueberhaupt wachfen in Ungarn zweyerley Sorten 
nemlich weifer und rother, an einigen Orten 
ww rothe beffer, an andern der weife; ſonderlich folk 
Bein der ben Ofen herum waͤchſet, fehe kallicht und 
r ungefund fenn ; wie man denn im gemeinen Sprüche 
t zu fagen pfleget: der Dfener Wein ift des Teutfchen 
Hhof. Ad) habe ihn aber eben fo dreift getrunfen als 
Pregburger und andern Wein; er hat mir aud) eben 
enig geſchadet als der andere; mithin kann id} aus 
ter eigenen und meines Gefährten Hrn. Bennewitzens 
ihrung, diefe gemeine Rede nicht beftätigen, fondern 
Les daben beenden lafien, daß ſich der Sag auf An⸗ 
r Erfahrung gründe. 
4) Ungarn ift zwar bewohnt und volfreich, allein. - 
v lange nicht fo, wie es das tanb ertragen koͤnte; es 
ven noch viele tauſend Menfchen Raum, da zu moße 


Die fogmannte Retſchkemeter Heide zwiſchen Pe⸗ 
waradeın, if nicht eine der gröffeften, und doch 
en wir im derfelben an die drenfig Meiten fahren fürs 
, ohue einen Baum zu ſehen; Denn es war. alles y 
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fie und leer. Hie und ba fand man eine in die Erde ge: 
‚grabene und gebauete Hlıttt; dieſes aber konunt nicht von 
dem schlechten Erdreich, ſondetn von der Wenigkeit der 
Einwohner her; und folder Heiden giebt es im Sande 
noch mehrere unb groͤſſere. Es find aber die 
nicht Wälder, fonvern wuͤſte, leere und unbewohnte 
Pläge der Erden, da man weit und breit feinen Baum 
pehe Daher auch diejenigen Völker, die wuͤſt und 

waren von ber Erfäntniß GOttes und feiner feligen 
Gemeinſchaft, Heiden genenner wurden, Solcher Ör 
falt tan man alle diejenigen Cpriften, die zwar den No 
men haben, aber fine Erkeniniß von der Chriftlichen 
lehre befigen, Heiden nennen; ja. ich thaͤte vielleicht 
niche unrecht, wenn ich fagte, daß alle die, welche eine 
buchſtaͤbliche Erfäntniß der Wahrheit haben, aber der 
felben muthwillig wiberftreben ; mit Recht für Heiden ge 
halten würden; es folte mir auch nicht ſchwer werten, 
Diefen Sag aus andern Zeugnifen heiliger Scheift zu be 
weiſen, wenn mir das einige und nachdruͤcklichſie deug⸗ 
niß aus dem Munde JEfu ſelbſt, nicht genug wäre; da 
er Matth. 18. ſagt: daß man fo gar einen Bruder, wenn 
er die Ermahnung feiner Brüder nicht will Ploß finden 
laſſen, für einen Heiden und Zöllner Halten folle. Doch 
ich habe hier nicht zu paränefiren, fondern Anmerkungen 
über die Reife durch Ungarn zu machen; ‘und da if 
noch ben der Befchreibung von dem Lande, dieſes anyır 
merken; daß es an Korn feinen Mangel habe. - Die 
„seute effen dort gewiß befferes und weiſeres Brod alsin 
Teutſchiand. Scheuren wird nıan hier nicht fo antreß 
fen, wie in andern Sändern, fondern das Korn wird auf 
dem Felde ausgedroſchen und in die Erde vergraben, 
Diefe Art das Korn zu verwahren, kommt groffen theils 
Daher, weil die Türken oft eingefallen find, und vielen 
Muthwillen getrieben haben. 

9) Die Menge der Ochfen in Ungarn, ihre 

Schoͤnheit, ihre Gröffe und zierlihe Hörner, habe “ 
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her nody mit feinem Rindvieh, fo viel ich deffen geſe ⸗ 
ı habe, vergleichen koͤnnen. Etlichemal find mir durch 
erden von Rindvieh Durch und auch vorbei) gereifer, 
man nicht zu Hundert fondern zu taufend gehaͤhlet har; 
Heerden der Kälber fahen wir. für Ochſen an wegen 
er Groͤſſe. Das grojie Hornvieh aber machte einen 
a3 ausnehmenden Pracht mit feirten Hoͤrnern, die ze 
ilen laͤnger als eine Eile waren, Ich muß fagen, has 
v mich die Ungarifihen Gebürge in Verwunderung ges 
&, fo feßten mic) die Ungarifchen Schafe und Rinder 
ch mehr Darein; benn was die Berge berrift, ſo babe 
ihres gleichen ‚in der Schweig: und im Tirol aud) 
feben; aber die Ungarifche Schaafe und Rinder haben 
her noch ihres. gleichen nicht bey mir gehabt, Die 
chaafe find ebenfalls groß, und. haben ſolche hohe und 
Drehete, auch wol keumgebogene Hörner, daf mir zur 
‚en gezwungen wurden auf unferem Wege flille zu 
ben, und die Macht, Herrlichkeit und Weisheit des 
ofen Schöpfers zu bewun Dabey habın wir oft 
fagt: Wenn wir aud) — kei⸗ 
n andern Lohn hätten, als de. daß ung Die Allmacht 
id Weisheit des allerhoͤchſten Schoͤpfers in jo virien 
indern, in dem Reich der Natur bekant wird, fo wäre 
efes ſchon genug. ‘ 

- 6, Bon der und Arbeitſamkeit, auch von 
x Geſchwindigkeit jariſchen Pferde habe ich vor: 
A vieles geböret; ſe habe. ich Hir eine fo lebhafte 
zorſtellung davon malen Sonnen, alß jet, da ich es fel« 













em auf dieſen 36 Meilen nicht gewechſelt; und ihr Fut⸗ 
w war fo, daß ein teutſches Pferd gewiß dabey wurde 
erſchmachten müffen; denn ein paar Pfund Heu und 
daber in 24 Stunden ift nicht viel. Bey dem fahren 
aben die Raißen einen befonrern Vortheil, daß die Raͤ⸗ 
er an denen Wagens nicht fg dick als die teutſchen, folge 
. lich 





er erfahren habe, Von Peſt find wir bis Pererga-® .; 
adein in vierthalb Tagen gefahren: die Pferde, wur: - 


FW 


. 


‘ 


—* 


(de 


2 


- faft gleich hoch die Achſen find breit, wie in 
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lich auch nicht fo ſchwer find; fie gehen rat he 
Seiten fo nahe an einander, daß zwiſchen den 
und Vorder: Rädern kaum ein Vienſch ſtehen kan 
berbem find die Vorder: Räder mit den Hinters‘ 


Kr 


= HL 


nd an den Frachtwagen. Die Pferde fi 
an den Wagen als in andern fändern, 
nen leichter wird, und denn haben fie 
Grwohnbeit, ihre Peitfchen auf bie Leitern zu 
bald jie nun die Hand nad) derfelben Ks Die 
die Pferde ärger, als wenn ein — 
gen wird. Daher fan man in gar kurzer 
lichen Strich feiner Neife endigen. 


um Sie 

Kaufleute an unfichern Orten ee: 
"ner man das Caravahnen; bie — 
— 


I 


fen, fondern nad) Tagereifen; man * auch 
ya gar nicht zu Fuſſe 


Fußgänger wolte * Ungariſche, dx. i. 4 
teurfche Meilen, in‘ Tagen gehen? fie 
dort; fagen: es find f oder fechs Tagereifen Dis 


da oder dorthin, fo jan die Zahl der teutſchen Mei: 
{en auf 40, 50, auch wol 60 rechnen. Wohlſeil aber 
ift es da zu fahren; wir find von Peſt bis Petetwa⸗ 
radein vor 4 Gulden gefahren; wenn wir es gott 
ſche Meilen rechnen, welches, zu viel ift, fo kommt 
auf 1o Meilen 16. gute G Doc) diefes war ein 
Retour : Wagen wenn" erſonen einen che 
nen Wagen dingen, fo geben Gulden; da Fommt 
ie etida 14 Groſchen, wenn bey dem erfien 
Fall für jede 10 Meilen die Perfon 8 Groſchen giebt. 
Wer wolte mic) wol in Teutſchland dafür fahren? 


7: Die Einwohner fi find groſſentheils HER ! 
baben die Oberherrſchaft; die Reſormirten aber und 
Evangelifchen , machen fait einen gröfferg Theil aus als 
die Päpftter, Einen groſſen Diftrirt der dem Könige 
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Ungarn zugehörigen Sünder bewohnen bie ſogenann ⸗ 
Raigen, welche ſich zu der Griechiſchen Kirche befens 
ʒ die auch einen Erzdiſchof haben, der zu Carlowitz 
Siemien, eine Meils hinter Petetwaradein feinen. 
tz hat, und als Patriarch angeſehen und verehret wird. 
hatte ſonſt von dem Ungariſchen Könige 12 tauſend 
ılden jaͤhrliches Gehalt, nun aber bekommt er nur 9 
fend Gulden. Dieſe Griechen’ oder Raigen haben 
ffe Privilegia, weil fie bey der Ungarifihen Rebellion - 
\fehr verdient gemacht haben, da durch ihre Huͤlfe das 
Id wieder in Ruhe gefeget worben iſt. Die Evanges 
ben aber werden am meiften barinne gedruckt, Ueber: 
in wohnen auch in etlichen Städten, Juden; was wir 
denen für Eingang gehabt haben, bavon zeugen Hm, 
Lallenbergs Bei | 


In einem Sande wohnen fo viel Zigeuner als in ei 
ſem; fie wohnen aber in den WVorftädten, oder h _ 

auffen, unter Zeltern, und machen gute Eifen: Was 
% Sie müffen dem Könige von Ungarn groffen 
‚but geben; haben einen eigenen Schultheiß über ſich, 
ı den fie alles Geld für den König abgeben, und der 
dem Könige überreicht, Diefer Schultheiß ift ein Zi⸗ 
uner wie die andern, ſchlichtet alle ihre Sachen, und 
5 gekleidet wie der befte Barom,in Ungarn. Wir 
id einigemals durch ihre fager ‚en, welches ung 
egen der Arbeitſamkeit diefe mißfallen konte; 
ie ihr Effen verurfachte einen tleine Wagen 
!hen um das fager herum, wen 
then fie es ab, unpangen die Stk don dem: 
Iben an die Leitern Des Wagens, damit fie in der © 

t efivas gebörret werden; denn Pochen 

nd effen es mit dem gröften Appetit. W 
u fprechen habe ich feine Gelegenheit'g 3 fehlen 
nd betteln ſagt man von ihnen gar nicht; mie von des 

en in Teusfhland und andern Gegenden, Man nen . 
net 




























a 


f 27a“ Eilftes Eapitel De 


Tartaren; bal N daß dieſe 
—— 
als ein Zigeuneriſch a. N A 







Eilftes Capitel. 1 

Acrmatge Ref Aber Magebung und Hanbatg nad Er 
penhagen, I. re 
; Majus 1748. TORE 


en iten. Dievorigen drey Monate Fe 
? tius und April, brachten wir mie Ruhe 
ten zu. _ Meine ermeiterre Bekantſchaft auf denen 
vermehrete aud) Die Eorrefpondanz, fo daß ich in 
Winterquartier an hundert unbe Briefe v 
antwortete, theils aufs neue fchrieb. 2% 
Unm derer bier fhüdirenden Griechen willen, . 
ge die zweh Wallachiſchen Stubiofi find, melde 
mitgebracht habe, laſe ic) in lateinlſcher 
Collegium tiber den Brief an den Titum, und eines über 
Jeſ. 53. Einige unter denen Herrn Profefforibus ent: 
ſchioſſen fih auch, auf meine Fuͤrſprache, diefer guten 
Leute wegen, ſo lange in lareinijcher Sprache ihre Colle⸗ 
gia zu lejen, bis fie fähig wären, einen teurjchen Vortrag 
mit Nugen anzuhören. ° Meine obbenannte Wallachen 
wurden von den Direttoribus des Wapfenhaufes millig 
aufgenommen und verpfleget, Die academifche Mari 
cul erhielten ſie guch gratis; welche unvermurhete Siebe 
die beyden Juͤnglinge mit, vielem Danf erfannten, 
So traten wir ben ten May unfere zweyte Reife 
nad Dännemark in GOttes Namenan. In Schot ⸗ 
tewitz einem Coͤthniſchen Dorf, deffen ſchon mehtma⸗ 
len gap oden, ftärkten wir uns auf unfere Reife 
mit dem Is bes heiligen Abendmahls bey dem vene⸗ 
rablen alten M. Sommer, Paftore Loci, und gienger 
darauf nach Edrhen, wo wir mit Vergnuͤgen aufge 
nor 


\ 
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ommen wurden Den sten predigte ich in der Evange ⸗ 
ſch⸗Lutheriſchen Pfartkirche dajelbfi, über ı Petr, 2, 11. 
on der rechten Anwendung der, erlangen Onade GOttes 
ı Eprifto IEſu. Da wir hier- mit verfäiedenen guten 
freunden ung ermuntert und bie’ Juden beſucht hatten, 
tzten wir unfern Weg weiter fort. uber Yerndurg und 
Salza nad) Magde burg. Diefe Stade feyret jahr⸗ 
ch am notem May das betruͤhte Gedächtniß ihrer Zer⸗ 
Shrung, mweldyesdurch die Generals Tyllı und Pape 
eaheim im Jahr 1631, geſchehen, ben welcher, alle. 
häufer nebft 6 Kirchen abgebranns, ‚und über 30 tau⸗ 
nd Menfchen jaͤmmerlich umgebracht worden ſind. Als 
en aten May das Feuer an allen Orten niedergebrannt 
ar, ſchleppten die Soldaten grofie Haufen. von todten 
!örpern zuſammen, feßten ſich oben drauf, ſoffen einan⸗ 
er Geſund heit zu, und nannten folches die Magdebur⸗ 
iſche Hochzeit. Sie iſt aber jetzt gar ſchoͤn wieder auf⸗ 
ebauet und vortreflich befeftiget- "Mir fenerten dieſen 
tag mit, und erinnerten ung babey der, Zerſtoͤhrung Der, 
Stade Jeruſalem und des ganzen Hauſes Iſtael, wels 
yes nun 17 hundert Jahr die Laſt fuͤhlet, die fie fich ſel⸗ 
er aufgeladen haben, da fie bey der Verurtheilung Chrie 
i ausriefen: Sein Blur komme über uns und über uns 
we:Kinder, 

: Webrigens haben wir in dem Cfofter Bergen, mo 
iR logiret, mit dem venerablen Abt Steinmetz, ben 
Eondentualen, wie auch Präceptoribus vergnügten Um⸗ 
ang gehabt. Die Schul: Anftalt des Pädagogü ift in 
Gönper Ordnung; die hier ſiudirende junge Grafen, _ * 
Barons, Edelleute und Bürgerliche, werden nicht nur " . 
wder. Uebung der Gortfeligfeit, als, welches die Haupt⸗ : 
Seche bey der Erziehung eines jungen Menfchen iſt, ſon⸗ 
xin auch in den nüßlichen Wiffenfchaften, die zum Eras, * 
ser Policy und der Kirche dienen, ereulich unterrichtet; 
serinnen die Juͤnglinge auch merklich zunehmen, Da 

der Here Abe in den Claſſen herumführete, und die 

MSt. Sch. Reiſe 2 Ch, S Frey⸗ 
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Fteyheit gab, die Stholaren zu cxaminiren, fand ich 
befonderen Dergnügen ben Kednen Wachstum die 
jungen Leute, in Abficht “auf die Sittfamfeit, € 
he Der = Abr ift einer von 

in Erulanten, welche vor 20 
Wahrheit willen des Evangelii aus ihrem 

triebeh wurden.’ Nachdem er uns —— 
md die ſchoͤne Bibliothet im Cloſter — welche 
Eon, viele feine, ſonderlich Engliſch · Werke enthält; 
nahm er uns mit ſich in die Prediger Conferengz I 
wöchentlich gehalten wirdz dazu fich nebjt einigen Prebl: 
h aus ber Srabt, auch etliche Landprediger eitnfinden 
hatten fie die drey letern Worte Epriftı am 
Re: ‚Mich darſter: Varer, in deine Hände be 
ich meinen Geiſt; und: Hs iſt bt. 


hielte meineh Vortrag baben —— — 
se Wort: Terdrrsa. Raͤchſt denen € ; 
rer biblifchen ha merden auch Er 


"yon der würdigen Führung des behramts, da 
jeder das darzu dienliche aus eigener Erfahrung mit ber | 
träger: 

Da wir uns den rzten Nachmittage von dem Eid; 
fter verabſchiedet hatten, giengen wir in die Stadt, um 
durch) Diefelbe noch weiter nach Wolmitſtaͤde zu gehen; 
da wir aber bey einem anfehnlicyen Kaufınann Her 
Stilke eintraten, fagte er: Bleibet bey uns, dent 6 | 
will Abend werden, Wir waren es anfänglich nicht mil 
lens, aber die Unterredungen mit ihm und andern Freun⸗ 
den, die herzukamen, verpogen fic), Daß wir bfeiben und 
bey ihm herbergen muſten. 

- Bon dem feligen Hrn; Paft. Weinſchenk wurde 
manches aus feiner gefegneren Amtsführung erzehletz um 
ter andern auch die ſchoͤne Gabe, daß er fich bey dem | 
Beſuch feiner Zuhörer nach ihrer Fapfichkeit, zur waren | 










| 


Befferung babe richten Ponnen, Z. E. Ein anfehnlis 
her Kaufmann gerärh in eine ſchwere — es 
li: 
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uchen ihm ‚etliche redliche Prediger, aber ihre Troft: 
wide wollen nicht haften; Herr Weinſchent komme 
h einiger Zeit auch zu ihm; der Kaufmann jagt: Da 
amt abermals ein leidiger, Trdjter, Herr Wein ⸗ 
enk antwortet: Ja, der bin ich, aber kommen fie 
mir auf die Stube, wir wollen: zu dem rechten Troͤ— 
gehen; fälle mit ihm nieder auf die Anie, und betet 
ernſilich und anhaltend, bap ter Patient jogleich Sin 
ung in feinem Gemüth empfindet; und von da an beſ⸗ 
tes fich von Tage zu Tage, fo daß er jetzt einen freu⸗ 
en Wandel vor Gott führen kan, r 
Den ı4ten May giengen wir von Magdeburg 
= Wolmirftäde nad) Srendal, der Hauptſtadt in 
alten Mar, Wolmirſtaͤdt iſt ein feiner Dre nebſt 
em ‚Klojter , wo mehrentheils Adliche Sräuleins, doch 
h einige bürgerliche Jungfrauen, ihre Verpflegung 
ven Die Fräulein von Jagow, Tochter des Hrn, 
d8:Direstoris zu Auloſen / war fehr vergnügt über 
fern Beſuch, machte es auch glei denen andern 
iſts⸗ Sräuleins befannt, die bald zujammen kamen und 
1 freueren über unfere Erzehlung von der Ausbreitung 
+ Reiches Chriſti. Nicht geringere Freude verurſach⸗ 
mir dem Hrn, nfpect. Beyer, der das Werk des 
kern vedlich treiber, durch unfern Beſuch. 
In Stendal fanden wir an dem Hrn. Paftor 
luͤller einen im Hebräifchen, Griechiſchen und Sy: 
den fehr erfahrnen Mann. Er beherbergte uns mit . 
„fee Siebe, ‘Der General: Superintend. Herr LIob *6 
mins führete uns in das Collegium Theologium, , ' 
ſches er denen Scholaren der obeen Claſſe zu halten 
egt, und bat uns, ein Wort der Ermunterung an die 
gend zu fagen, welches. auch zu. beyderſeitigem Ver⸗ 
ägen gefchehen ift, Mächitdiefem fprach id) mit dem " 
 Paftor Werckenthien C) wegen feiner ine 
Ns 2 


dr 


®) Die bepden damaligen jungen Herrn MWercenthiene hats \ 
ten J 


——ã 
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Söpne‘, die in Halle ftudieren, und bar ihn, 
fie doch nicht fo füßzeitig möge von der Acaden 
„nehmen, weil fie jest ben denen berühmten Profef 
Baumgarten, Mleyer u. fs f. noch viel Gut 
nen, und denn dem Vaterlande als nügliche AB: 
dienen koͤnten; ohnedem da ic) ihre beſondere F 
in Abſicht der Schulwiſſenſchaften auf dem Way 
fe, und des nachmaligen unermüdeten Fleiffes 
—— — ee — ee v 
“mie, fie länger auf der Univerfirät zu I — 
ng wir von Stendal >= ie Deut ſch 

‘Hm. Paſt. Wiggert. Es gehoͤret dieſer 
Sands: Direetor Herrn v. Jagow/ der zu Aulo 
"nen Gig hat; dießmal aber fid eben in Berlin a 

daher toir nicht auf dem Schloß logireten, fondı 

“dem Hrn. Paft, Miggere, für welchen ich ſo 
Tages den ıgten Man, über Joh, 16, 23, prebig 
eine Onadenverpeiffung JEju für. die wahrhaftig 
beter GOttes vorſtellete. 

Den 20ten zu Mittage waren wir in Gefi 
des Hin. Paft. Wiggerts bey der Frau Landes 
ctorin v. Jagow, die meine Medigt angehöre 
und bedaurte, daß ihr Herr nicht zu Haufe wäre 
er fönte die vor etlichen jahren in Aulofen von 
baltene Predigt nicht vergeffen. Als wir wieb 
Deutſch zurück famen, fanden wir unser denen 
ten Gemüthern einen Wann, Namens Gerlof 
ſtudiret harte, und wie es ſcheint nicht unfleigig ge 
allein er ift zu früh von dek Academie genommen n 


ten mir den obigen Auftrag an Ihren Herrn Water : 
und geglaubt, meine Vorſtellung würde etwas auı 
und dieß geſchahe auch. Der eine ift für tuͤchtig 
worden, Inſpecior einer Didces in der alten Mark , 
der andere aber ift fint einigen Jahren Generals&u: 
dent in Stendal, Es iſt gut, die Kinder nicht jo f 
den Schulen und Univerſuaten wegzunehmen. 





I————— 
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bat nachher eine Zeitlang bey vielen conditioniret, und nun 
iſt er ein Ackermann. 

So gehet es, wenn man die Kinder ohne Noth, 
zu frup von ber Academie wegnimt. Auf der Univerſitaͤt 
zu Koͤnigsbetg hat man ein Spruͤchwort von drey M. 
in Abſicht auf folche Studioſos, bie entweder aus eigener 
Schuld oder Berwahrlofung der Ihrigen nichts rechtes 
ftubieren; das ift: aut Miles; aut Monachus; aut Mol- 
zenbrauer in Löbenicht. Nemlic entiveder Soldat, 
oder Moͤnch x. oder —. Der Löbenüche ift eine der 
drey Städte in Rönigeberg, darinnen bie wohlhaben⸗ 
beften Bierbrauer wohnen, an deren Tochter ſich je zu> 
meilen ſolche halbgebackene Studenten hängen, und ihre. 
Schwiegerfühne werben ; da fie fi) denn bey dem Biere 
brauen beffer befinden als bey dem Studieren. 

Den zıten May. Nachmittage giengen wir durch 
Arndſee nach Meichau. Arndſee iſt ein Staͤdtlein, Amts 
hof und Cloſter; Die See die daran liegt, foll unergrunds 
lich ſeyn. Man faute ung daß ehedem, mo jeßt die See 
ift, Die Stadt gemefen ſey; wie fie vor dem gebeiflen, kon⸗ 
ten die Leute nicht fagen, Die uhralte Stadt, gehet zu 
Örunde, zwey Freunde die diefen Untergang anfehen, de⸗ 
gen einer Arnd geheißen, reden einander mit Bermundes 
rung zu, und der eine ſagt: Arnd fieh wie Die Stadt ver» 
finte! Daher hat die jeßige Stadt den Namen Arndſee. 
(fo viel als Arnd fiehe zu.) Einmal hat man die See 
ergründen wollen, da haben fie einen Zebbul an dem 
Bleygewicht gefunden, darauf gefchrieben ftunde: Laflee 
das Meſſen, oder es geher ech wıe ung. Dieſer Zed⸗ 
dul foll nody auf dem Rathhauſe in Verwahrung liegen. 
Wie weit dieſe Nachricht ihre Richtigkeit Babe, laſſe ich 
dahin geſtellet ſeyn; an der Möglichkeit derſelben aber 
zweifle ich) nicht; nemilch, daß eine Stadt verſunken ſey, 
it aus mehrern Gefchichten befannt; daß aber die Ein- 
mohner derjelben, unter der See ihre Nahrung finden, 
nad) ihrem Untergange die Chroniken fchreiben, und nach 

S 3 etlichen 
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binden koͤnnen, das uͤberlaſſe ich einem Fanarico | 
In Meichau fanden wir Pr 

dem Hrn. Paſt. Vogek, der zuvor zu An 

geweſen; biefer begleitete uns des J 

dem Weg nach Satzwedel, wo wir gegen 

men. Der Herr Paſtor Neichmeifter war i 

ung wieder zu fehen; bat dabeny daß ich in 

Sonntag fin ihn predigen möchte, weſches ich a 

ſchlagen mufte, weil ombeck ver 

hatte. So giengen wir des folgenden Tages nach D 

beck einem Dorf ohnweit Salzwedel zu dem Hrn. Pal 

Miele, einem alten redlichen Mann, wei 

den Worten bewillfommese: Der alte Gott 

Als wir ihn nach) der Urfache dieſes Gruſſes 

fete er uns die Gefchichte won einer ; 
au in feinem Dorf, alſo: Die alte r 

eine daͤhmung in beyden Fuͤſſen; muß eir 

Bette liegen, und glaubt an dieſer Krankheit zu 

einmal da ihre Kinder auf dem Felde find, um ihrem Akte 

zu beftellen: und dabey vergeffen haben das Vieh autyu: » 

laffenz hoͤret die alte Murter den Hirten blafen, und das 

Vieh ſchreyen; dabey denke fie an die Worte Salomenis, 

der Gerechte erbarmet ſich feines Viehes. Ach, ſagt fie 

ben ſich ſelbſt, das fan ich num nicht thunz © mann id) 

doch aufjiehen und mein Vieh auslaffen koͤnte! dabey fie 

fich der Gefhichte von dem Gichtbrüchigen erinnert und 

dent, ob nicht Gott jetzt eben fo viel thun a , ‚alt er 

ehemals gethan hätte. Mit fieng der Glaube bey ihr 

mit dem Unglauden an zu fireiten. Der Glaube faget: 

Ja Gott ift noch eben derfelbe Nie der Unglaube 








aber: ja, um deinetwillen wird ine Wunder thin. 
Ey, fage fie ben fich ſelbſt, it Ge der alte Gott, ſo 
will ich aufftehen. Hiermit verfuchee fie es; ſteigt nah 
und nach aus bem Bette heraus, und zu ihrer Verwun⸗ 
derung ift fiegefund und munter, treibt bas a 

irten 
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Hirten zu, und bereitet den Kindorn die Mittags / Mahl⸗ 
zeit, welche gleichfalls init voller Verwunderung ſolches 
anſahen. Der Hr. Paſtor Mietle will ſie als eine ſchwa⸗ 
he Patientin wie, gewoͤhnlich beſuchen da kommnt fie 
—— Hofe muniser. entgegen mit dieſen Worten; 
ole God lewet noch. ¶ Der alte Gott lebet noch.) 
Und dieſes glaͤubige Sprüchwort gab er ung auch mit anf 
den Weg. ch fagte Haben: Achja, wenn wir auf die 
des HEren nur beſſer acht haban mögsen, fo. wuͤr⸗ 
den wir mehr Wunder feiner Gnade bemerken, als wir 
et-fehen und glauben wollen. 
Mac) Tifche bam der Herr Pat, Roth aus Bom⸗ 
ech, den die-obige Gefshichte fchon ‚befannt war; deſer 
—* ie — Sonne, a Pr 
ie 48: ihn zu 
ven auf, Am Sonnabend führere er uns in den Felde 
um, und zeigte die heidnifchen Grabftärten, ‚deren in 
Gegend verfchiedene find; ein’paar-davon hat man 
, und viele Urnen wie quc Lampen darinnen ges 


zsften May prebigte ich über das gewöhnliche 

Joh. 16, 23.%. Bon der rechten Zubereis 
tung jur wůͤrdigen Pfingſtſeyer. Bey dem Mittag: Ef 
fen fand ſich der Hr, Ammann Cleinow und Hr. Paſtor 
Roͤnnick aus der, Nachbarfchaft auch mit ein. Da der 
Hr Paft. Roth meine Predigt, wit den jungen seutem 
in der Kirche wiederholet hatte; ‚brachten wir die, übrige 
Zeit mit nügfichen Untertedungen yon dem. Reiche. Got⸗ 
les zu. * 

Des folgenden Tages hatte der Hr. Amtmann Clei⸗ 
nom einen Wagen für uns anſpannen laſſen, im welchem, 
wir unter. ber Begleitung des Hru. Pa. Rothe, nad) 
Bergen, der Örenzftadt von füneburg fuhren, wo wit ben, 
dena Hrn. Pafı. Böjcheeintraten, Er war anfänglich wies 
der die Hofnung von der Belehrung Iſraels etwas eins 
tenommenz wurde gber durch unſere und des Hrn. Poſt. 

64 - Rorheng 
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F 
¶Rochens Reden forlberjeugt, "daß er jett 
———— = 
drey Meilen weiter, da der Hr. Paft. N 

wie aber unfern Weg 


wo wir eingetreten waren, herbe ch 
us Blecte, mit welchem ven dem alten und 


2 


ine 
Den 2$ten giengen mir. 

sche Heide, drey Meilen, bis: an as i 
melches nahe an der Eradt liege; in demfelben weh 
eine Fräulein v, Muͤnchhauſen, welche wir por 2 Nahe 
ren in Stadthagen bey der Fuͤrſtin gefprochen hatın; 
dieje wurde durch unfern Beſuch höchlich erfreuen, Die 
Frau Priorin des Elofters kam fogleich auch herzu und 
bat uns, daß wir die Zeit unferes hieſigen Aufenthalis 
mögten in dem Elofter fpeifen und bie Etbauungsſtunden 
halten. Es wohnen in ber Stadt zwey Juden = Familien, 
welche Hr, Bennewitz befuchte, einer von denfelben fam 
Handelswegen auf das Cloſter, mit welchem ich bey Ge 
legenheit des in den hieſigen fanden, morgen zu feytenden 
Bußtages, von der währen und falfchen Buſſe aus führ⸗ 
lich fprechen konte. Da er weggieng, fagte er zu bene 
Sräuleins, welche die Unterredung mit angehörer hatten: 
Es gereuet mich nicht mit dieſem Manne gefprochen u 
baben, Mein Gefährte hatte auch ein geneigtes Gehör 
bey denen andern in der Stadt gefunden, Die erh 

ö ’ Ri 
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d zum Theil rechefchaffene Gottſeligkeit vieler biefi: 
nwohner von heben und niedrigen Stande, benimt 
Juden das gewöhnliche Vorurthell: als ob die eb⸗ 
[he Sehre,, denen Menfchen den Weg frey zu ſuͤn⸗ 
bahnete. Zu bepderfeitigem Verghuͤgen, behuch⸗ 
r unter andern den Hrn. Superintendent Thieſſen 
gleich Cloſter⸗ Prediger iſt, wie auch ben Profeſſor 
ter⸗ Academie Hrn. Nach GA trdi. 
















Der Jube Levi Aaron hat bin fein Haus 
iden / dahin Fam augh jude Suͤſkind aus 
yo deßteren harte {ib Juden⸗ Eatechif: 


den er nor zwey J ns empfangen, ei⸗ 


kinwendungen gerg yon ich ihm diejenigen 
oortete, welche die: ſederſpruch im ſich enthiele 
Sonſt gieng eſer Unterredung, bie über 
tnden dau⸗ ordenilich zu. Zulttzt brachte 


ind noch , daß es ſich für ben Sohn Got⸗ 
Ahr ſchicke, In dem Teufel in die Wuſte geführet 
erſuchet zu den. Wir fehlugen bie Geſchichte 
ia drey Evangeliſten da fie vortommt, im Gruud⸗ 
ach, und faben, daß JEſus nicht von’ dem Teu⸗ 
‚in die Wüftfgefüprer worden; Sufkind aber 
te es doc) in der teutſchen Bibel. gelefen zu haben; 
lieg Aaron feine teurfche Bibel bringen, Da fans 
e es eben fo wie ic) gefagt hatte. Hiermit endigte 
uch das Geſpraͤch. Abermals ein Zeugnig daß 
we Juden die Schriften des Neuen Teftamentes, 
n hochteutſcher Sprache lefen ; und wie yiele moͤgen 
ſeyn, bie ung nicht bekannt werden. 

Die Luneburger Heide unterfcheidet fich von der. 
}eemeter in Ungarn, fonderlich darinnen; jene, Id 
eutheils Graf zur Nahrung des Viehes, diefe al 
Irt’von hatten Kräutern; jene if tonicht, diefe aber 
moraftig und Torfreih. Wer von Salzwedel 
Lüneburg gehet, fiehet die Stadt 6 bis 7 Meilen 
18, und ſcheinet ihr nahe zu ſeyn, daher ihm Zeit 

5 uns 


PT 11,1 202) | 
und Weite fang wird, ehe er fie erreicher; und weil fo | 
— Torf: Wege find, e — — öfters ſch 
Yen Ws 
Den zrten M Diefen Monat befchloffen mir 
mitten a und Ein da En ar 
waren, 8 Baum hatten 
bie Die Alu, ein Seiehe — erreichet / ſo folgte ein 
Bine — — 
loffen wa al wie eine 
pe ihrem Zallen, in i 


dem warmen 
Senn. 3» Op kn m 
Fe ee re 


am das Ufer gegen Sam 
diefer Gegend. Was fair 





ausreißt, nicht für Schaden 
Janine — * 


Den ten, So bald es helle wurde, traten wir 
aus bem Schif und giengen dur) Hamburg nad) Ab 
tona, wo wir uns bis zum ı9ten aufhielten, und unfe 
re Beſchaͤftigung, bald hier, bald in Yamburg hatten, 
Die Juden, ſowol die fogenannten Pohluiſchen ade 
Teutſchen Juden, als aud) die Portugiefen , lieſſen ſich in 
verfchiedene gute Gefpräche mit uns ein. Unter benen 
Sriftlichen Freunden, die ung mit leiblichen und J 
hen Gaben erquicket haben, waren der bewaͤhrte Theo: 
gu Hr. Pagzor Hoͤck, Hr. Senior Wagner, Sen 

Nittmeifter Dunte und Hr, D. Löpfelmeyer; de 
Director des Gymnaſti zu Altona Hr, Sie, und Hr. 
Drofeffor Prove u. ſ. w. 
Der Hr. Senior Wagner bemunderte den Sn 
en Gehalt, den wir bey dem Inftiruro genieffen; dabey 
f ſagts: man muß ſich ſtrecken mach der Decke, —* 
mein 


* 
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teinete das Wayſenhaus koͤnte einen Zufchuß thun. Ich 
atwortete aher: Exftlich hat das Wopfenhaus mit dieſer 
InftaltfeineConnexion ; jum andern hat es jwat gute Eins 
infte, aber aud) fo viele Ausgaben, daß ber Director 
efjelben öfters ing Gedränge kommt. 
— Sinformator des Hrn. Sen, Wagners, Hr. 
jüller, führete uns zu den beruͤhmten Medieo Herrn 
k eu ber viele fhöne Naturalien befigets Diefes 
var fehr vergnüge von dem Inftiruco eine nähere Mache 
cht zu erhalten, Er ift Sogenmeifter der Hamburger 
repmäurer Geſellſchaſt. In der Unterredung famen 
(ir auch auf diefe; daben er fagte: Yuben Haben wir auch 
hier ung; wie auch andere chriftliche Parsheyen. In 
er Soge barf von Religiongfachen nichts geſprochen wer⸗ 
tm; auch werben feine grobe Bergehungen im derfelben 
töulder. ch: aber auffer der $oge? Er: da Fann ein 
der thun was ihm recht beucht, Sch? woran erfennen 
edie hie? &: es giebt viele Kennpeichen. Hier⸗ 
nt 10g er einen grünen ſeidnen Band hervor, an dem 
var ‚ein Andreas Creutz, ein Stein in Gold gefaſſet. 
ih: das fragen ja etliche an der Bruſt. Er: id) jolte 
$ billig auch an der Bruft tragen, aber doc) ift darinnen 
ehr Freyheit. Sch: wenn ich mir nun dergleichen 
ren machen faffe, und den Gruß bringe, fo kann ih, 
ich ja auch für. einen Freymaͤuver ausgeben, Er: das 
eher nicht anz Sie müffen angeben fünnen wo fie gelerz 
et haben, oder aufgenommen worden find; denn ein jez 
tr Sogenmeifter hat die Nachricht von der Aufnahme der 
rüber. Wenn Sie nun auch alles ausforfchen, was 
ie an dieſem oder jenem Ort haben, fo können Gie boch 
icht auf dein Regifter ſtehen, wo Gie nicht den Eyd ger 
hwohren haben; mithin gehet es nicht am, Sie fonımen 
ice durch. Ich kann Sie aber umfonft einfihreiben 
enn Sie wollen, denn Theologi Fönnen umfonft einges 
hrieben werden. Ich: was Loftet font das Einſchrei⸗ 
m? Er: zwanzig Thaler, auch mehr. Seh: —* 
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ober andere Ungläubige in du iin € 
es nicht —J ale 


7 en, * ſie der 
tree, Se a no 


In « 


ke flürhe, umd id) hätte mein —— denn? 


das wird nicht erlaubt. Ich: a 

ae et 
inen 

nen, aber in ein vertrauliches Bündriß mit mit ignen ein 

treten, gehet nicht an, — alle Menſchen 


ein rgekommen ? mol ‚abet, 

Darncfalc nah mt, Da I mi am 

ee — 
u. 


Da wir von dem Hen. Dieter — 
an etliche Juden, die ſich — auf 

— zu gieden, weiches ich fonft noch. mich. 
babe, daß die Juden mitt aufjiepen. Einer 
geüffete mich. Ich fagtes was iſt bag, moller 
führen, oder was wollt ihr mahen? Er; wir wollen in 
den Krieg. Sch: wollet ihr Kriege des HEren führen? 
Er: Ja. Ich: aber ich fehe eure Degen und, Slinten 
find fehr verroſtet, und die Kriege des HErrn zu führen, 
habt ihr auch verlernt, Er: wir wollen alle Gortloft 
iodt ſchlagen. Ich: ihr ſeyd ja auch Gortlofe, alſo mif 
fer ihr euch zuerft todt ſchlagen. 

Den ızten $unii führete uns der Hr. Candidat 
Muͤller zu dem Hm. Wolff, Profeffor an dem Jo 
banneo, dem Haupt: Gymnoſio in Hamburg. Diet 


a 


mar ungemein froh uns zu forehen; führte uns bald auf 


bie berühmte Wolfifche Bibliorhef, die aus mehr als 40 
taufend Bänden beſtehet. Zuerſt zeigte er ung bie Bi- 
bliothecam Manuferipram , und zwar vornemlich etliche 


Arabifche Bücher, unter andern das Lexicon perſico 


Arabicum und den Coran, nad) welchem der Hinkelman⸗ 


nifche abgedruckt iſt. Diefe benden Ber find Be 
on 
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1b koſtbar gefchrieben, und dieMafora aurhentica 
vom Coran angebunden, Diefe und dergleichen | 
haben fie aus Hinckelmanni Bibliocheca Manu- 
angefehaft. Der Herr Hindelmann hat ben die 
Bücher, ein Arabifches Siegel, nach orientalifcher 
nicht mit Siegellack, fondern mit: Dinte aufge: 
welches der Herr Andreas Müllerus Greiffenha- 
f ſolgende Weiſe uͤberſetzt har: 
mea fünt, ĩnquis non funt, quae perdius opto; 
er nox, folus namque ea Chriftus haber, 4 
Beiter führete ung ber Hr. Profeffor in die andern 
»Gäle, bie ſo ſplendide und zahlreich find; daß 
Urſache habe zu zweifeln, ob biefe Bibliothek 
hr. den 40000 Bänden beftehe, Sie ſtehet etliche 
in in der Woche zur Befichtigung offen, ‚wir aber 
auffere' € ntlich darinnen herum gefuͤhret. Aus⸗ 
Gelehrte koönnen Bücher daraus entlehnen ; doch 
jalle halbe Jahr die Lehen erneuret wird, weil 
e Bibliorhef alle halbe Jahre revidiret. Mer 
a Buch aus derfelben entlehnet und. gebraucht, ber 
iin feiner Piece melden, welches denen Leſern zur 
ung der Gewißheit dienet. Den Pfalter in Hin 
ſcher Sprache, wie auch andere Piecen die bey dem 
. Ind. zu Halle gedruckt find, nahm ber Hr. Pros 
vie vieler Siebe an, 
3on dem Prof. Sebaft. Ezardi, einem wuͤrdi⸗ 
ohn bes Esdtas Ezardi, der von den “Juden her 
ıgte er, daß feine Abgeneigtheit gegen Die Halli: 
Vrefeffores, aus unzeitigen Vorurtheilen herfäme, 
säre er ein ehrlicher, reblicher und aufrichtiger 
gewefen. Sein Vater EedrasiEzardı war des 
Auguſt Hermann $rantene Präceptor in ber 
ilaͤndiſchen Sprache, der ihn nicht genug zu ruͤh⸗ 
ufte, Id) fagte: alfo kann aus den Juden doch 
was Gutes heraus kommen, I 
Sonſt 
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ben wir ben der Gel da der Ki 
nig — feinen Beſuch zu na und 
burg abſtattete; und feinetwegen | | 
aufgerichtet waren; manche gute Unterrebungen, vonder | 
würdigen Aufnahme des * der Ehren, mit " 
den ſowol in Hamburg als Altona, aus den 1 
‚gehalten, wovon ich die Früchte in der feligen Ewigkeit en | 


warte, } | 
Den ıgten Juni fruh glengen wir von, Alkona | 
üb über Eppendorff nad) her. Mein Gehe 
te gieng anter die Juden, und hatte wie ich merkte güren 
Eingang. Als wir von hier weggehen wollten, Funden , 
eiliche Juden an einem Haufe in der Thür, einige Web 
ber guten durchs Fenſter, und redeten ung Handelewe⸗ 
gen an. ch zog. meine Bibel hervor, und redete won 
der Behandlung des göttlichen Wortes, Hiermit führer 
ve man uns in die Stube, da fanden wir den Hausveiet 
init einem andern alton Juden in der Karte fpielen; und, 
oc andere fahen zu. Ich fragte: Iſt das der Berg. 
Sinai, wo man die Gefegtafeln empfängt? und wieß 
auf den Kartentiſch. Einige fagten nein, einige fpottwer 
fe, ja. Hiermit redete ich von der Geringſchaͤtzung des 
Wortes: Gottes und der daranf folgenden Strafe, netulich 
ber großen Unwiſſenheit und Blindheit, unter weiche 
Iſrael lieget; dabey ep 29, 10:13. Zach. 8. und Hop 
3, erläutert wurde. Die übrigen Hbreten gerne zu, abet 
der Hausvater wurde böje und ſagte: Solche Bußpredk 
ger brauche id) nicht in meinen Haufe; doc) fund er auf 
und unterließ fein Spielen; da wir denn noch etliche Buͤch 
fein auscheileten, und weiter nach LIeuen : Ralfläde 
giengen, Hier kam ich mit dem Wirth und einigen am 
dern, in Unterrebung von dem Rußiſchen Großfürften 
und defien Keligionsveränderung. Daben am die Fro⸗ 
‚ge vor: ob die päbftliche Kirche mit der Rußiſchen einer⸗ 
den fen? Ich ſagte; in verfchiebenen Stuͤcken halte ich die 
griechiſche Kirche fr reiner als die Paͤpſtliche. Ein rd 
mi 
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niſchgeſinnter aus Důnkirchen foderte von mie mit auft 
jebrachtem Gemücy den Beweiß, warum die rußiſche 
der griechifche Kirche, beſſer ſey als die Päpfttiche? Ich 
inewertetes das iſt leicht zu beweifen; denn die Päpftliche 
berbietet Gottes Wort zu lefen, die Rufifche-aber nichts” 
Hierauf fing er an ju fluchen und zu ſchaͤnden, ‚das folle 
hm ein anderer fagen m fi Ich; damit machet er feiz 
ie Sache nicht gu, wenn er flucher und ſchwoͤhret. Ex 
Runde hinter dem Tiſch auf, hatte ein groſſes Meſſer in 
der Hand, und wolse an mic) kommen; indem: geſchahe 
fhmelf ein Blitz oder Werterleuchten, darüber erfcjrad 
we daß ihm das Meffer aus den Händen fiel; bald fing 
8 aud) an heftig zu dennern, da wurde er filler, und ich 
fonte ihm feinen ͤnfug vorhalten; authmitdenenandern , 
Bäften, ein Wort zur Ermunterung reden. So mufte 
bas am Himmel ſtehende Gemwitcer, diefem mir drohen⸗ 
ben Ungewitter des Zornigen, Einhalt thun. Die Seas 
he gieng ganz hatürlich zu, denn das Gewitter ftunde 
[bon eine Weile am Himmel, und daß ein böfes Gewiß 
fen bey dem Blitz erſchrickt, ift auch natuͤrlich; aber daß 
esjuft bey ſolcher Gelegenheit geſchiehet wie dieſe war, 
darumter erfenner man billig eine befondere Direction 
Bottes. 

Den zoten giengen wir von KTeuen: Ralftäds 
db; der Dünkerker ſandte feinen Knecht voran weg, er 
feiber aber biieb noch zurück. Unterweges Famen wir. an 
den Knecht, der bot uns etlichemal an, unfere Sachen 
auffeine Karre zu nehmen, wir ſchlugen es aber ab. Bor 
einem Dorfe das Sıef heißt, gab mein Gefährte dem 
Knecht ein Büchlein; und weil er fagte, daß er felber 
niche leſen Eönne, fo fagte mein Gefährte, er möge es 
ſich von feinem Her vorlefen laffen; da nahm er es mit 
Dank an. Bald darauf kam fein Herr in den Gaſthof 
nad}, wo wir eingetreten waren. Da er hörete daß der 
Knecht von uns ein Büchlein empfangen hätte, ergreift 
& daffeibe und ſteckt es gleich ins Feuer. (Es wen Seo 

ens 


E iht meinen Knecht ein Buch 
ter. Ich: da haͤtte er es ung 
IJ ‚und. nicht verbrennen, 


ur Ruhe ep 
mm 

Bu SEE Ihre auf bie Darf 
u um-etwas ju rufen, meil er die vorige Di 


für ein Buch gegeben? Icht mein Gefäpr: ihn 

gegeben, und wenn er es ieſen will, ſo * er ſe 
daß es ein gutes Buch ſey. Er: Ih h 

verbrannt, Ich: das mag er verantworten. 


triegte ich) fo viel Luft daß id) ben Wirth ruffen aa, 
ber bald herzu fam, und dem fernern Uebel fteurere, 
Haͤtte ic) wiederſtrebet, fo wäre es dießmal ohne Beſchä⸗ 
digung nicht abgegangen; da ich aber fo bald er mid | 
angrif, bie Hände ſinken ließ, und ihm zeigte, Daß ich 
mic) nicht wehren wolle, fo gieng es noch gelinder ab, 
als ich vermuthet hatte. 

Hierbey bemundere ich theils ‚die Grauſamkeit des 
Pabſtthums, daß der einzele Menſch ſich in einem frem: 
den und proteftantichen fand, einen Fremden zu wuͤrgen 
unterſtehet; theils die [chende Gnadenhand GDites, die 
in ganz paͤpſtlichen Ländern bisher über ung gewaltet hat; 
denn dergleichen ift uns um des Bekaͤnntniſſes von der 
Evangel. Wahrheit und auch wol ſchaͤtfern Reben, die 
mir mitten in püpfifichen Ländern zuweilen gefuͤhret baben, 
nicht wiederfahren. Der HErr fen gepriefen ‚der aud) 

jetzt feine ſchithende Onadenhand über mich gehalten er 








| 
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die anfrheinende Gefahr nicht geſchadet. Es hat 
fer Umſtand zur Srärfung gediener, Lünftigpin 
roſter auch in ſonſt gefaͤhruche Dexter und Sünder 
u Willen Gottes zu geben; dern ich habe geſe— 
6 man aud) in folchen, dem Aufchein nad) ſichern 
‚ Nicht mit ungerafchenen Händen veifen dürfe; 
daß man jederzeit ſich die Gnadengegenwart des 
1, eifrig auszubitten habe, 

en zısen kamen wir nach Luͤbeck, wo wir mit 
bekannten Sreunde und Gönner dem Rathehee⸗ 
e vergnügten Umgang baten, Den 22ten als 
bath brachten wir in dem benachbarten Flecken 
ngen, hoffentlich nicht ohne Mugen unter ven 
1 Hier hat ein vornehmer Kaufinann aus Li 
ven Suftgarten angelegt, der über 40000 Thaler 
d wol ſehenswerth ift. 

n Sonntage höreten wir den Hrn. Paſt. Schar: 
1 das ordencliche Evangelium; von denen nichtigen 
bigungen, welche die Menſchen gegen deu Ein— 
das Reich JEſu Chrifti machen, gründlic) und 
predigen. Bey unferem Beſuch, war er ver⸗ 
‚er der Arbeit an den Juden. Eben jo freunde 
begeugte fic) der Hr. Superintendent D. Catp⸗ 
od) meinete er, man müſſe denen Juden zuerft 
‚ daß der Meßias gefommen fen, ehe man ihnen 
ebigen wollte. Ich ſagte: In der Methode mis 
en umzugehen, hat ein jeder jeine Frenheit; doch 
r die, weldye wir gebrauchen, aus vieler Erfah: 
menigfiens zu unferem Zweck, als die beſte ge> 


n 26ten feßten wir unfern Weg weiter fort, über 
Yreeg und Riel nad) Ekernfoͤrde. Hier fans 
ven Hrn, Paft. Ekkard zwar gefund und mıuns 
ibe, und noch freundlid) im Umgange, aber als 
Higen Anhänger der Zinzendorfifchen Parthey. 
Valor Arıens, ein veblicher Mann, fan mis 


rSc.Beifenacty. ° T hm 


— 
cr 
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einftimmen, weil er bi — geliſche Kant 
Genus Tage gibt "6 Juwelen mandıe 2 
unter diefen benden Männern, Der Hr, 
zow, bey dem wir auf fein Verlangen logi 


fi neiwal und foinme damit gur Dur, — 
Julius 1748. 


Den ıten glengen wir von Eckernf 
Norby ju dem Hrn. Paftor Reichenbach, 
würden wir nebſt der fiebreichen Aufnahme nach, 
dern Freunden in — ebre 
‚dem Etats: Rach Hrn. v. Böflel mSrobbe, 
». Aalfeld, der zu Sardorf wopnt, aber 
tron von Norby ift. Allen war unfer De 
u er 


De Eten Zul. lieffen uns diefe. Herten 
ig fahren, mo wir uns ein paar Tage auf 
den Juden guten Eingang fanden, und mit dem sei 
Paſior Behrne vergnügte Unterredung haften fonnten. 
In $iensburg fanden wir den Hrn. Moͤller Profellor 
Hift. Lirrerariae zu Copenhagen, der ſich jefst hier in 
feiner Vaterſtadt aufpäle, weil er im Holſteiniſchen die 
Archiven unterfuchen ſoll. Sein Herr Vater war'bie 
Re&or, und hat Cimbriam litteratam gefchrieben, weiche 
der Hr, Profeffor im Druc heraus geben will, Sein 
Freude Iber unfere Ankunft war ungemein groß, Eben 
fo fanden wir auch den Hrn, Probft Schmide In Ap 
pentade, bey welchen mir auf fein Verlangen bie Nadıt 
‚Herberge nahmen. Er war vor 6 Jahren denen Ar 
bängern des Grafen Zingendorf ziemlid) geneigt, ſeht 
aber gänzlich entgegen. 

Dis folgenden Tages giengen wir nach Hadets⸗ 
leben zu dem Hrn. Probſt Tychfen, einem alten Gi 
ner bes Inftituri, der noch immer in der ftarfen Hofnung 
ſtehet, daß ſich Gore des Volkes Iſrael wieder erbarmen 

werde. 


met 
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Da wir bey ihm zu Mittage gefpeifer hätten 
n wir über Baby, ‚wo wir ke Kr Ka 4 
uuf ein paar, Stunden befuchten, mad) der Anfurth 
n fleinen Belt, ‚und des folgenden Tages frli fe 
rüber den tjeinen Belz, dee 2 Meiley..breit ift, 
ndeten in. ffene auf der Juſul Fünen an. n 
Seiner mitteimaͤßigen Stadt, wohnen keine Juden, 
giengen mir nad) eingenommenen Fruͤhſtuͤck ‚ng 
len weiter bis WVerning.. Hier wollten mir über 
bleiben, aber es fam ein Bürger, aus Od 
en nach Haufe fuhr und ſich erbot uns, 
num ein geringes‘ Trinkgeld, ‚weiches wir 
aann gaben, mit zu nehmen. So fuhren wir nn 
Nacht 2 Meilen weiter. und kauſen glucklich nad, 
fee, allwo uns der befagte Blirger Liebreich bes 
gete. 
Den rsten Julii erreichten wir Yıyborg; und 
ir höreten daß eben ein Schiff nach Rorfoe abge⸗ 
ollte, hielten wir ung nicht lange auf, fondern fuhs 
if dem großen Belt mir gutem Winde gleich fort 
orfdr. Auf dem Schiff war ein Freund aus 
fee, der audy nah Copenhagen reifete, dieſer 
ih, uns um ein geringes auf feinem Wagen,. den 
Lorfdr bedungen hatte mit zu nehmen. Alfo fuh⸗ 
r noch in der Macht weiter, herbergeten auf dem . 
‚ und famen den ı6ten Julii gegen Abend in Co⸗ 
agen an. Von Aosför bis hieher find 14 






[ 
In diefer recht koͤniglichen Reſidenz hielten wir ung 
den Monat Auguft auf. Ben denen Juden fans 
je. ein viel geneigteres Gehör, als vor 6, und ehe⸗ 
derer Widmann und Manitius vor vierzehn 
n; daher die Freunde des Inſtituti das Sprüche 
gebrauchten: omne trinum perfellum; und ung 
serten, nur unerninder fortjufahren. 


<a Um 
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um deſto eher wieder von 
tun *sheileten wir unſere Arbeit alfo 
nnewitz das mehrefte under den — ze 
fe,’id) aber die nörhigen Beſuche unter den 
* doch fo, daß weder er, noch 6, ne 


Sa Sabbath über war uinfere SHauptarbeitanden 


"Den 2iten / predigte der Sir Ebnſſtonol⸗ 
* in der —— Haupttirche zu St. — 
orbentliche Ebangelium Matth. 5. von der beiferen 
Gerechtigkeit als der Schriftgelshrreit — 
&baulih. Ih —— in eben der Kirche, Machniittar 
für Hrn. Doet. Hauber aus der Epiftolifchen Kaution 
m. 6, 3. 4. von ber feligen Genieinſchaft der Glau 
Sigen mit iprem JEſu, und haste zum Eingang Rahn 


16.1 

Siefen letztern Tert nahm ber Hert D. Haubet 
in der Erbauungs: Stunde zwiſchen 5 und 6 Uhe jur 
Grundlage feines Vortrages. 

Den 2gten Jul, Da wir eben bey Hrn, D. Yaw 
ben mare, kam der Pauder bey der König, Garde u 
Pf 


Chriftian Pererfen Joeſt, ein Americanifhe 


Mopr, mit feiner Mutter Schwefter Mann Christian ” 
Hooren, einem Africanifchen Mohren, den fein Kar 


fren gelaffen hat, zu uns. Diefer lehtere hat etliche Kin 


ber, davon er zwey mit hergebracht, die an einen hir 
gen Heren verſchenkt worden find, Es find Zmoillinge 
von 4 Jahren, und follen hier unterrichter und getaufe 
werden. Die Europäifchen Beſitzer, fonderlich ber Kir 
ſte von Guinea, follen ihre Sclaven mit Fieiß nicht 
taufen und noch viel weniger unterrichten laſſen, datt 
fie nicht zu dreifte werden; denn wenn fie.Chriften gewet⸗ 
den find, fo mollen fie Frenpern werden. Dabey 
ich: das folte ſich mol durch einen gründlichen Unterricht 
heben laſſen. Sie muften ung etliche Wörter ka 
is 
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Buineifchen Sprache ſagen; daraus ich merkte daß es 
ine ſebr unbefannte, ‚aber. doch nicht, unmöglich zu 
tenende Sprache fen, und mit ben Indoſtaniſchen u 
DMataifchen Buchfiaben am ‚füglichften geſchtieben mer» 
en konte, Selbſi Haben fie feine fetterm, indem fie me 
er ſchreiben noch. rechnen. Vielleicht kommt es Daher, 
peil ſie ſich einander nicht mehr fchuldig werden, als was 
e in dem Gedaͤchtniß behalten. fönnen, , ‚Nachdem, bie 
furepder dahin gekommen find, ſollen bie Negers viel 
ger gegen einander geworben ſeyn, als vorher. , Wenn 
eſich einander verkaufen, fo follen fie fo lange mit, ” 
ber fämpfen, bis einer den andern. im Ringen m 
\acht, und alsdenn verfauft der Stärkere den Schwd+ 
teren. Sie follen ſich auch einander ftehlen und ſo ver⸗ 
hufen, Die Weiber gehen oft mit ihren Kindern. inden 
Bald, Holz und Effen für ipre Männer zu, fuchen, und 
mmen nicht wieder, weil fie von einem andern aul 
füfen. und an die Europder verfauft morden ſind. Die 
erg Mohren find viel ſchwaͤrzer als die Americas 
ee 
Den zoten gieng ich mit dem Hrn. Tegermeyer, 
nem Candidato Theologiae, zu dem jüdifhen Schul: 
eifter, Reb Mordche Caliſcher genannt, welchen 
re Herr Bennewig vorher ſchon etlichemale beſucht 
ftte, Er fragte: ob ich mehr Hebräifd) verftünde, als 
ein Neifegefährte? Ich antwortete: das muß fid) bey 
r Unterſuchung ausweifen; allein wenn wir auch alle 
deisheit diefer Welt hätten, und wüften nicht ben Weg, 
16 ünjerem tiefen Verderben zu dem Genuß der allers 
igften Gemeinſchaft GOttes zu kommen, fo wuͤrde uns 
lches alles nichts helfen. Hiermit redete ich eine Wei⸗ 
von dem Abgrund des menfchlichen Werderbens; als 
d aber auf den sıten Pfalm kam, zu zeigen, wie Das 
d feine Verfündigungen erfannt, befannt, und Gnade 
der Befprengung mit Fioppen, wie auch ber Schöpfung 
s neuen Herjens verlanger dat; fagte der Rebbi: I 
3 vi» 
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"ib ſricht 6. 7!'aBir allein, 0 Ohr, Habe ich" 
EB Damit heigte et an, da er mit der 
Epebruch, und an dem Uria-feinen Mord 
: dern daß erden Lirkas hat röbten faffen, Fam 
m * Uris ber, weil er nicht auf den 
des 138 nach Hate "gegangen; darum war | 
"Daß er aber bey des Ueih 
E90 gepviafen hät bey Sebzeiten — Mannes, wolle | 
— et nicht fagen; denn wir haben in dem Tab 
eine $ehres da GOtt einem jeden Rinde bey der 
De fon, feinen Chegatteit beftimmet; nun fan a 
, daß einer, Das einem andern beflimnıe Bab 
et, hernach muß es doch dem Marne, | 
ook zugedacht hotte, zu theil werden; und fo | 
ib au) die Bath ba * here ee 
ee nie gewärtet hätte; feine Suͤnde war a A 
6% en äftz darum ſagt er auch: an 
— ich geſndiget. Selchergeftaft 
den lieben David, wider feinen Willen, 
ligen, und den feommen Bußprediger Nathan zum 4 
genprediger zu machen, Ich hielte ihm dargegen Ja: 
char. 5, 1:4. vor, ba von dem langen Briefe ſtehet, 
in weldyem die Diebe und Meineidige, alfo auch die Che 
brecher, für unfhuldig erfläret werben; welches ab _ 
der HErr nicht will gelten- laſſen. 

Nachmittage befahen wir die Fönigliche Biblie 
the, (*) die fehr groß und anſehnlich ift: fie foll über 
hundert taufend Bände enthalten. in ziemlich greffe 
Repofitorium ift mit Arabifchen, Tuͤrkiſchen, Peine 


(H) Her D. Buͤſching vergleichet fie mit der alla Minerus in 
Rom, und er hat auch recht, denn ich habe diefe im Jahr 
1750. zu Xom felbft gefehen, doc) iſt der Saal niche ſo groß 
und fauber, als der zu Eopenbagen, aud) fehlen bier de 
koſtbaren orientalifhen Manuferipte, welche dfe Copenhagret 
in fotcher Menge beſchet, als ich fo Leicht in keiner Bibliethec 
gefunden habe, 
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und Chinefifchen Manuferipten angefuͤllet. Ueber denen 

Schränken , die. an den Wänden. befeftiget find, ift rund 

um eine Gallerie, wie in den Kirchen die Empor: Kir⸗ 

u. 3 diefe iſt auch von beyden Seiten mit Büchern 
etzt. 


u Auguſtus 1748, . 
Den zten befuchten wir abermals den Veb— 
che, mit welchem diesmal von der Verſoͤhnung 
durch den Mepiam. ziemlich ausführlid) konte geredet 
werden, Die Juden hatten gehöret, daß id) in der Gar⸗ 
nifons= Kirche am Sonntag predigen wiirde; baben fagte 
der Hausvater: ch möchte gerne die Predigt mit anhö- 
von, wenn es nicht ſo viel Auffehen machte, ch ant⸗ 
wortete: Die Thuͤr ift ihm nicht verſchloſſen. Solche 
Bun ic) von mehreren vernünftigen Juden gchös 
tete Sch billige zwar nicht, daf man ſolche Anftalten 
macht, wodurch die Juden auch nur auf die entferntefte 
Art gezwungen werden, die Predigten der Chriften anzus 
bören;- doch, wenn theils unfere Leute ſich fittfamer ver ⸗ 
bielten, wenn ein Jude in unfere Kirche kommt; theils 
ein folcher verborgener Platz denen begierigen Juden ans 
gewieſen würde, wo fie unfere Predigten anhören koͤn⸗ 
fen, und doc) vor dem Pöbel verborgen blieben; fo glaus 
be ich, daßmmanches Gute dadurch koͤnte geſchaffet 
werhen. 
+» Den gten prebigte ich in ber Creutz⸗ Kirche flır den 
Baruifons: Prediger Hrn, Bieje über Rom. 8, 30%. 
und Eſth. 6, 6. von ber Herrlichkeit der Kinder GOttes; 
theils wie fie dazu gelangen; theils wormnen fie he⸗ 
19 


fr Den sten befuchten mir den Herrn Etats: Rath yon 
Ä erg, Der aus dem Judenthum ift, von dem Hrn, 
Suſperint. Talode im Claußthal unterrichtet und ges 
tauft worden; er iſt aus Polen in Poblen gebürtig, 
und hat ſich ſonderlich durch die Erensniß in der Rechen: 
4 Kun 
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Kunft, bey dem vorigen Könige von Daͤnnemark ſo be 
liebt gemacht, daß er bis zum Etats» Rath erhoben wer: 
den, Seine Freude war ungemein groß, da er hören, 
daß wir mit-den Juden in ihrer Sprache reden fünten, 
welches ex vorher noch nicht gemuft hatte. Ein juͤdiſcher 
Gaudter kam auch in den Garten des Hrh, v. Claus: 
bergs, und wolse uns von feinen Kunften etwas zeigen; 
dem hielten wir die Kunſt vor in ben Himmel zu Loms 
men. Der Herr Erats: Rath ftellere ihm die Mi 

digkeit und Billigkeit von der Forſchung nach dem W 
des Sebens, recht artig und bündig vor, fo daß id) mein 
befonderes Vergnügen daran hatte, und ihn Diefesmah 


gerne das Wort führen ep. ei 


a sten Aug. wir nach = kan ie 
erg, wo die fremden ve au jetz 
den, Hier fahen wie die ee Arten ‚von — 


ben $eoparden; den Indianiſchen Affen; den groſſen 


ter; die Fuͤchſe; eine Nöriiche Hirſchtuh, und dem 

fen doc) noch jungen Lͤwen. Weiter zeigte man uns 
Indianiſchen Perlen: Hühner und Faſahnen, unter wer 
hen der Ehinefifche die allerhöchite und herrlichfte Farbe 
hatte; ingleicyen die erftaunende Menge der Endten, die 
in dem Schloßgraben herumfchwimmen. Der Eifkelle 
iſt ſehr groß, und fühl genug, das Eiß, auch in dem 
Beiffeften Sommer, zu erhalten. Meine geifte Bewun 
Serung aber war über den oͤwen. Er gieng in feinem groß 
fen Behaͤltniß recht majeſtaͤtiſch fpagieren, und ſchien ſich 
auf fen." krauſe an dem Halſe herab hangende Mäpnen 
oder Kam: Haars, wie auch auf ben langen Schweif, 
was rechtes einyQbilden. . Sein fogis iſt in zwey Zimmet 
abgetpeife; in den, einen hält er Tafel, da denn indefien 
der Spajier-Saal ger.iniget wird. Das Gitter · Wert 
vor feiner Herberge ift vn Holz, und eben nicht ſtark. 
Ais ich nad) der Urfache fragte, warum man nicht ein 
eifern Gitter machte? fagte der Wärter: bie eifernen 
Stäbe jerbricht er wie einen Steop-Yalmz die — 
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‚er find ihm zu gering, daß er bie Hand oder Bor 
fote Daran legen folte: um bieß zu beiveifen, nahm 
? Stange Eifen 2 Zoll breit, und ‚einen Zoll dic, 
fie durch das Gitter; der Loͤwe gieng eine Zeitlang 
d her, fahe das Eifen fpöttifch an; endlich ergreift 
jelbe mit der rechten Pfote und bricht es entzwen, 
yar fo leicht, daß der Waͤrter, ohne Erfehlirterung, 
1e Stud in der Hand bepielte; das andere fiel auf 
oden. Der söme ſchob das letztere mit dem Hinz 
iß von fidy an die Wand, damit es ihm aus dem 
gan, und fahe dabey ziemlid) verdrüßlich aus. 
och gröfferem Deſpect, ſchlug er an das ſpaniſche 
‚ welches einer von denen Zuſchauern hinein hielte, 
fig, daß dem Beſitzer des Rohrs ber Arm 
bee wurde, und doch fhlug ers niche in Stücken, 
ite Freund aber mufte feinen Arm wieder einrichten 
As wir hier weggiengen, famen wir an bie 
Mühle, welche durch ein Pferd getrieben wird; 
rauf, welches man bier jermalmet, dienet zur Far⸗ 
: blauen Tücher. Wir maren fehon eine gute 
Stunde weit von Friedrichsberg weg, da wir 
as Brüllen des Loͤwen höreten; bieß mar fo fürch⸗ 
und majeftärifch, daß es fein Wunder ift, wenn 
der HErr feinen Ernft und Eifer ſelbſt damit ver⸗ 
t Amos 3, 8. Der Böwe brüller, wer folte 
siche fürchten? Der HErr reder, wer fol 
son weiffagen? Sprühm, 19, 12. Die Uns 
e des Aöniges iſt wie das Brüllen eines 
em Löwen, aber feine Gnade ıft wie ein 
s auf dem Brafe. Und Cap. 20, 2. Das 
:ecden des Roͤnigs iſt wie das Brüllen eis 
ungen Löwen: wer ihn erzürner, der ſuͤn⸗ 
: wider fein Leben. 
Den zıten Aug. höreten wir den Hrn. Paſt. Bies 
der Garnifon: Kirche erbaulich prebigen, dabey in- 
eirte er feinen Capallanım pro Perfona, welches 
5 fo 
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ſo viel iſt, als an andern Orten ein — 
ober Adiunctus. , Er iſt unterſchieden von einem refidis 
renden Capellan, der fo viel ift, als an andern Orten ein 
Pfarrer oder Diaconub, Wenn nun der-Paftor eine 
Kirche meiner feinem Amte nicht gewachſen zu ſeyn, ober 
in derſelben nicht alles beſtreiten fan hie erfichvon 
Könige. einen Vicarium aus, den er felbft-introdueiret, 
aber auch falariret; folcher heißt denn Sapellanas pro ' 


Perſona. m 

Den va Stan dm Sn, Dummeice, 
Commandeur der hiefigen Dogge | 
Diefer führete uns: mit) Vergnügen — 
zeigte uns auch das Modell, daraus man, ſehen 
daß es ein rechtes Kunſiſtuͤck ſey. Das ganze 
ein Behaͤltniß fir diejenigen Schiffe, num | 
aus mühfen repariret werden, ¶Dieſe hat über | 
zwenmal hundert taufend Tpafer zu ——— 
in wenig Jahren me 
weil viele groffe Schiffe, die etwa befonders fedt oder un: 
ten verberbet worden, und font hätten muͤſſen verfenft 
ober aus einander genommen werden, hier ohne befon: 
dere Mühe aufgebracht und ausgebeffert werden koͤnnen. 
Jetzt lag das groffe Kriegefchif Chriſtian der Sechſte dar 
inn, welches ausgebeffert war, Es ift eines der gröffe 
ften Schiffe, Die ich je gefehen habe; ob Peter der Groſſe 
oder die Kaiferin Anna zu Cronſchlott bey Peters: 
burg, gröffer finb, als dieſer Cpriftion der Sechſte, das 
mag ein Schif: Zimmermann beurtpeifen. Jene ber 
sh nur von auffen gefehen; in diefem aber Führere uns 
der Here Dumreicher felbft.perum. Der Boden zum | 
Barlaſt iſt fehr tief, die ſanta Barbara GBehaͤltniß des 
Pulvers und Bleyes) ift räumlidy und greß, darzu ſeht 
wohl verwahret. Steigt man von unten höher hinauf, 
fo ift das fogenannte Keller - fager wo der Wein, 
Bier und Waſſer, auch andre Victualien aufbehalten 
werden, An einem Tpeil deffelben, ift ein Raum fürs 

leben⸗ 
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möige Vieh und deſſen Futter, welches bis zur 
hlachtung genähret wird. "Die dritte Etage ift zum 
aaren : $ager beftimmt; die vierte ift Die Herberge der 
nonen und Soldaten oder Canoniers; denn kommen 
lich in der fünften Etage die Kammern derer Schiſs⸗ 
kcier und Matroſen. Der Commandeur und dee 
hifs⸗ Capitain haben ihr Logis auf dem Werded; je⸗ 

wohnet in der Puppa oder Hintertheil, dieſer aber 
Prora ober dem Vorbertheil des Schiffes. ,, Der Au ⸗ 
13 Saal und die Wohnzimmer des Commanbenrs find 
koftbar und prundend; daß fich ein König, darin zu 
ben, “nicht fchämen dürfte. Die Gallerie, w 
Hauffen des Commandeurs Wohnungen umgiebet, iſt 
weit, daß zwey bis drey Perfonen neben einander date 
herum fpazieren koͤnnen; kurz es iſt alles magnific 
»Poftbarz doch muß die Arche Noaͤh wol groͤſſer ges 
fen ſeyn. N 

Den ı4ten predigte ich in Hirſchholm auf Bitte 

Hen. Hofprebigers Bluhme vor der verwittweten 
nigin, uͤber Pf go, 12. von der wahren Klugheit dee 
rechten; cheils wie fie dazu angeführet werden, theils 
z fie folche bey alfen Fälten beweifen. 


Den 17ten Aug. Vormittage waren wir auf der 
mflsund Naturalien · Kammer, und fahen zuerſt et ⸗ 
x Kunſtſtucke, die ad Cameram obfcuram gehoͤren; 
mach die Poftbaren und ſehr lebhaft gemahlten Schil⸗ 
tegen. Hierauf befahen wir das Münz: Cabinet, wor⸗ 
yen viele, theils Roͤmiſche, Griechiſche, Dänifche, 
ıglifche, Schwedifche, Pohlniſche, Spaniſche und an⸗ 
ve alte Münzen; theils auch neue waren, Auch in 
fen Zimmer hiengen etliche Bildniffe an ber Wand, 
ſonderheit ein Nachtſtuck, welches ein brennendes Licht 
vſtellet; dieß iſt fo lebhaft getroffen, daß man nad) 
agem Anfehen erft bemerket, es ſeye eine Mahlerey. 
uch zeigte man uns das Portrait des hundert zweg und 

. wan⸗ 
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wanzig jährigen Normänns) Drackenborg, ( 
jährlich Uber 50 Meilen weit, nrehrenrheils zu 
nad Copenhagen kommt, und das Königliche 
beſucht. Er iſt in dem, vergangenen Frühiahr h 
weſen, da hat man ihn abgemahlet, und fein Bill 
Biefer Aunft- Kammer aufbehalten.... Sein Anfı 
gar nicht alt; ich wuͤrde ihn nach dem Cormtrefait 
nen muntern Mann, hoͤchſtens von 6o Jahren fe 
‚Ferner kamen wir an die ausgeftopften Thiere,.a 
‚die in. Spiritu · verwahrte mancherley Ereaturen, 
Mineralia, Petrefa&ta und Marina u.ſ. w. Hit 
den wir auch allerlen Gefäffevon Elfenbein, Aga 
andern Sachen, die ſeht fein ausgearbeitet waren 
Glaͤſer; zwey perperua mobilia, aud) allerley aus 
fihe Gewehre in d. g. Darnach führte man ung. 
nen groſſen Saal, in welchem viele Königliche De 
ſeht lebhaft in Wachs gebildet waren. Zu ber B 
‚gung diejer, Kunft: Kammer; hatte der Apothecker 
Güntber Beranftaltung gemacht; er war auch 
mit daben und bezahlte für uns was dert Herum 
zukommt, nemlidy ein Ducaten. 

Auf der Straffe kam ein Juden: Knäblein an 
und bat ſehnlich, ihm ein Büchlein zu verfaufen, 
ich eines bey mir hätte. Ich ſagte: Meute darfit 
nicht handeln; doch fomm mit mir, fo will idy bir 
ſchenken. Das Kind gieng mit mir, und nachd 
mir etwas aus der heutigen prophetiichen Sabbarht 
vorgelefen hatte, gab ich ihm den Evangeliften Ma 
welchen er mit vielen Freuden annahm. 

Den 2oten Aug. hatten wir Gelegenheit die 
fians= Burg zu befehen. Zuerjt Öfnefe man un 
Saal, in welchem das höcyfte Gericht gehalten wird: 
fer war ſehr koſtbar, befonders um des Föniglichen Tf 

w 


0) Diefer Greiß iſt im Jullo 1771. nachdem er das hi 
ſechs und vierzigſte Jahr feines Alters erreichet Hatte, in 
hufiſchen verftorben. 
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willen, auth · des Tifches, der auf einen filbernen Elebhan⸗ 
ten ruhet. ¶Datnach traten mir indie Vorgemächer, dem 
Audiengſaal und des Königes Zimmer, bis an ſein beſon⸗ 
deres Cabinet, wo wir nur pineim fahen, Von hier giti« 
gen mit in den Speiſeſaal, und die Zummer:der Könis 
gin;. ihr Audiengfaol war auch ſehr koſtbar. Zuletzt be⸗ 
‚wir den Saal, wo alsdenn geſpeiſet wird, wenn 
König offene Tafel-Hältzı!diefer/'warnit vielen Spie⸗ 
gela und andern Koftbarkeiten, ausgefchmüdt,> wie denn 
alles was wir auf diefem Schloffe ſahen, recht Königlich 
mar, Der HErr unjer Gott (müde den lieben König‘ 
und Sein ganzes Haus mit feiner überfchrwänglichen Gna⸗ 
Ba in den Wohnungen der Gerechten ewig bleiz 
j r * * 


7 Machmittage wurden wir auf den ſogenannten tunz 
den Thurm gefuͤhret. Diefer Thurm ift ein Meifterftih 
vonder Erfindung bes berühmten Aftronomus Chriſt an 
Eogomonrans; er iſt rund, oben platt und mir einem 
eifernen Gatten umgeben, 115 Zuß 3 Zoll had), und 
im Umfang 54 Buß did, Der Aufgang ift ein Schne⸗ 
ckengewoͤlbe anftatt der Staffeln, find kleine Kiejelfteine 
in Kite gelegt," und fo egal gemacht, daß man mit der 
gröffeften Eommodität hinaufgehen fan, ja fo geräums 
lich und ſicher ift diefer Weg, dag man mit Pferden und 
Wigen, von unten bis oben hinauf, und wieder. herab 
fahren kann; welche Barth Gar Perer der Große im 
Jahr 1716 verſuchet hat, Der Thurm ift der Aſtro⸗ 
normie gewibntet, daher man ihm auch das Obfervaro- 
rium. nennet. Auf der Oberfläche kann man die'ganze 
Stadt gleihfam mit einem nralüberfehen: Unter dieſem 
plätten Dad) find erliche Zimmer mit koſtbaren mathema⸗ 
‚ifchen und aftronomifchen Inſtrumenten angefüllet. 
Von denen Delinquenten in dem Daniſchen tanz 
de, wurde ung gefagt: daß fie nicht mehr wie fonft mit 
Procegion und Begleitung derer Prediger zur Gerichts⸗ 
Stätte geführet; fondern, zwäriöffentlich, aber ohne al⸗ 
les 


* 
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Mu dergleichen Denfpiefe mehr vorgef 
Die Obrigkeit verordnet, daß die Mifferhärer mit einen 
fürchterlichern Anfepen, hingerichtet werben. 

Die Zahl der Nachtwaͤchter allhier, ift ungleich gröf 
fer als die in Petersburg, Srockholm und Berlin; 
in jedem Quartier der Stadt find 12 bis 15. ‚Sie har 
ben eine Eleine Pfeife an der Bruft hangen, gleichfam 
wie ein Drdenszeichen, welches fie des Nachts dazu/ge 
brauchen, daß aus etlichen Quartieren die Wächter zu: 
ſammen laufen, wo diefe Pfeife geblafen wird, um bier 
fem Quartier zu Hülfe zu fommen, Sie wird die Spih⸗ 
bubenpfeiffe genennt, weil fie eigentlich dazu gebraudt 
wird, um die Diebe oder Spigbuben zu fangen. Dahet 
iſt es auch des Nachts in dieſer groffen Reſidenz ziemlich 
ſicher. Dieſe Pfeife ift von Horn, nod) nicht drey Zell 
fang; bey dem Mundftü einen halben Zoll, be. dem 
Ende aber, welches wie ein Ey formiret iſt, etwa drey 
viertel Zoll im Durchſchnitt. Diefer unsere Theil ſichet 

aus 
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wie ein Balfam': Blichslein, kann auf und zuge 
toben werben, doch gehet die Luft nicht da hinans, fons . 
m ſtoͤßt nur an, und kommt bey den Mfundftirek wie: 
"heraus, In der Hölung des Mundfktiets it ein 
üilein Kotk, welches durch das Blaſen in Bewegung 
wacht wird; dieſes verurfacht einen“ fo laufen Trillere 
n, daß einem ber nahe daben ftebet, die Ohren gellen!. 
weit Yon den Nachtwaͤchtern und Ihrem Fnftrumend, . 
m muß id) auch von ven Waͤchtern Zions etwas’ mela 
I3 mit denen ich befonders auch biesmal Bin bekannt 
borden, und als Ba und gottſelige Maͤnner ge 
den habe; um der Kurze willen aber, will ich nur is 
würdige Namen herfeßen, 

Der Erzbiſchoff Herr Hersleb, der Senior 
is Theolog. Hr. D. Woideke, Hr. Profeſſor un 
forediger Reuß, Hr. Eonfifterialrar) Robn, Hert 
Sauber, Hr. Hofprediger Bluhm der Garniſons⸗ 
ediger Hr Gieſe; alle dieſe Manner find mir Mus 
+ des Glaubens; der Treue nnd Wachſamteit geweſen. 
38 Verhalten der Studioforum auf der Univerſitaͤt in 
em Fleiß und Sittfamfeit, hat mich aud) nicht wenig 
‚gnüger, Von Nachtſchwaͤrmereyen unter denenjelbis 
1, die auf manchen teurjchenUniverfitäten öfters vor⸗ 
nen, hoͤret man hier nicht das geringfte, Der HErr 
fees diefer Stadt, in allen drey Hauptſtaͤnden, nuch 
b und Seele ferner wohl ergehen; mit welchem airfe 
htigem Wunſch, ich meinen hiefigen Aufenthalt, und 
gleich das eilfte Eapitel beſchlieſſe. 


Zwoͤlftes Tapitel- . 


Radreiſe von Copenhagen, durch Holſtein und, Oſtlrießland 
bis Hannover. J 


Den zıten Auguſt verlieffen wir Copenhagen, ud 
mgen nad) Jerſie zu dem Hrn, Paſtor Steenlos, 
r ein fleigiger Scheiftforfcher ift, und fondertich 

w 


u 


304.5, Bmöiftes.Capitch, . Rücreife, 


Hrn, Burgermeijter Lerch, der uns vor ſechs Jahren 
auch ſchon liebreich beherberger hatte. Seine gemohnte 
Mildigkeit gegen die redlichen Armen, ift ihm auch im 
Leiblichen reichlich vergolten worden, Ben der aufder 
Inſul Fuͤnen graßirenden allgemeinen Vieh⸗ Seuche, ift 
auf feinem Hofe nicht ein Stud gefallen; Darüber, fagte 
die Haus: Jungfer: haben wir mande Verjpottung von 
unferen Nachbarn erdulten müffen ; wir haben ihnen aber 
Po viel Milch und Butter geben koͤnnen, daß manchem 
Spötter dadurch das Draul geftopfet worden iſt. 

As neulich in Seeland und Funen das grofe 
Gewitter war, hat es hier in den Pulver: Thurm einges 
ſchlagen, doch bat es nur den Knopf des Thurms weg⸗ 
genommen, und an der Mauer herunter geſtreifet; fo ift 
das Pulver verſchonet geblieben, und mithin aud) die 
ganze Stadt Nybotg von dem ir gedroheten Unterr 
gang jbefreyer] worden, 
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Solchergeſtalt Hatten wir einander manches von ben 
naden⸗ Wegen GOttes zu erzehlen, dadurch unfere 
erzen geftärßet und zum Lobe des HEren ermuntert 
arden. 

Nachdem mir auch die hieſigen Juden, hoffentlich 
ht ohne Nußen gefprochen hatten, ließ uns ber. Hetr 
urgermeifter den zoten bis Ödenfee fahren, wo wir 
Mittage anfamen, und Macmittage noch Meilen 
ter zu Fuß bis. nach — giengen. 
Sen zuten Aug. fanden wir Gelegenheit bis an den 
inen Belt zu fahren; ſetzten über das Waſſer, und ka⸗ 
im bald Nachmittage in Sriedericia an, wo wie mit 
nen Juben, weil es ben Sabbath war, fo wol in ihrem 
juſern, als in der Schule, von der rechten Sabbaths⸗ 
her reden konnten. Sie verhielten ſich dabey auf 
teffam und freundlich, ; 


September 1748; 


Den ıten. Geftern hatte uns der Hr. Sieut, Buch⸗ 
3 gebeten, bey ihm die Herberge zu nehmen. Bey 
ſem verfammleten fic) heut etliche Liebhaber des göttlis 
m Wortes, denen manches zu ihrer Ermunterung kon⸗ 
gefagt werden, 

Den zten giengen wir ͤber Colding einem mittels 
IBigen Staͤdtlein, und etliche Dörfer, mo wir hin und 
eder bekannte Prediger antrafen, aud) unferweges mit 
fenden Juden fprechen Fonnten, bis Tondern, weldye 
tade wir nad) dreyen Tagen erreichten, und von dem 
m. Paſt. Floht mit Freuden beperberget wurden, Er 
18. mie aud) fogleic) die Funftige Sonntags = Predigt für 
tzu halten auf, welche ich um fo viel williger annahm, 
er ſich einige Tage nicht wohl befunden Hatte, - Anz 
onnabend ſprachen wir, auf Bitte des Magiftrats, mie 
nen vier Juden, welcye um eines ſchweren Diebftahls 
en, auf dem Schloß gefangen liegen; undam Gonna 
M, St, Sch. Reifen 2 Th. u tag 





— — —— — zug Auffäbigen. 
Be æreice — 2) Di 0 


n Copenhagen nach Halle. 1748. - 07 


Moſ. 17, 1, von der Reife der Kinder Gottes 
eligen Ewigkeit, 

Commendant Hr, Geh. Rath. von Reigen: 
ß die beyden Herrn Prediger und uns bitten, 
ı-Horell eine Erbauungsftunde zu halten, wel: 
geſchahe, da wir vorper zu Mittage bey ihm 
arten, Bir redeten über. den ıaoften Pſalm 
iſe. 
26ſten Sept. begleitete uns der Hr: Paſt. Lehr 
einem Wagen, nad) Jevenfläde zu dem Her. 
ıchholz, welcher uns mit vielen Freuden aufs 
ift.einer det allererften Scholaren des Pacda- 
ü zu Halle, I 

enden Tages kamen wit nad) Jzehö, logire: 
n Hrn, Örafen Lynar, deſſen Grau Gemah⸗ 
räfin Reuß iſt. Nach dem Abendeſſen hiel⸗ 
wol für die Herrſchaft, als bag Geſinde, bie, 
ye Abend: Berftunde, welche fonft der Infor: 
: Gräflihen Kinder zu halten pflege, über 
8 5- 

28ten ließ ung der Herr Graf, bis Suͤderau 
Jaft. Heimich fahren, Diefer ift des jegt res 
Königes Informator in der Theologie 
Des folgenden Tages liefen wir unfer Wan⸗ 
: bey bem Herrn Paftor, napınen einige juͤdi⸗ \ 
lein zu uns, und giengen nad Gluͤckſtadt. 
ven wir eingetreten, fo fanden wir gute Arbeit 
uden, welche zum Tpeil die für fie gebrudte 
mit Begierde aufnahmen. Nachmittage pielte 
hrhaufe, die mir von dem Prediger Hrn. Tods 
tragene Predigt, über Pf 34, 8. 

ızoten. Da wir eben bey dem Hrn. Etatss 
horn zur Tafel gehen wollten, kam ber Herr 
elmicb nebft noch einem Prediger Hrn. ers 
dahin, Diefe nahmen uns nach der Tafel mit 

2 ſich 
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pten, und fonderfich in der Wuͤſten gedenken. Ferner 
‘fell man ſich dabey erinnern, Daß wir Pilgeimme 

— in der Welt find, und unſere beſten Mohr 

als yerbredjliche Hütten anzufehen haben; baburd 

n wir beftändig gereiget werden an bie feften Wo 

gen Gottes in dem —* 35 


— der Wüſte, bey ihren 
‚mit Begierde an die Fimftigen — 
gedachte; ſo ſoll man bey denen Huͤtten — 
Weohnungen, mit Freuden an Die umbersegliche St 
Gottes, deren Mauren JEfus bauet Jeſ. 26, 1. 
denken; denn hat man wahren Troft, aber 
"Stadt des lebendigen Gottes kommen will, — 
als ein Bürger und Haußgenoſſe Gottes 
"werden; bieß geſchieher in ber Ordnung der eu 
des Glaubens, — 
Bey dieſer Vorſtellung war die Judin wie auh 
Ühre übrige Hausgenoſſen ſehr aufmerkſam. Sie betaur 
‚te daß ihr Rebbi nicht zugegen war. Für dieſen, geb 
ich ihr ein Stüc aus Johann Arndes wahren Chriſen 
thum im Juͤdiſchen. Sie ließ uns zu dem Juden Hetz 
hinweiſen, wo wir meinen Gefährten und noch andere 
Freunde antrafen. Da fid) diefer beklagte, dag er ne 
gen Enge des Raums feine gröffere Hütte hätte bauen 
koͤnnen, fo zeigte ich aus Jef. 57, 15. daß ein gerbtoche⸗ 
nes He, und ein gedemüthigter Geift, fir den Hader 
Habenen ber im Himmel wohnet, die beſte Wohnung ſeh. 
Unter denen Geiftlichen diefer Stadt, bey melden 
mir öftern Zutritt harten, und die uns mit gutem Rath 
amd That an die Hand giengen; auch durch ihre grind: 
liche und erbaufiche Predigten, in dem tauf auf den Me 
gen des HErrn ermunterten und ftärften; waren infor 
derheit der Senior Minifterii Sr. Wagner, ein 4 
und kluger Mann in feinem Ant, und Hr. Paſt. Hoͤck, 
ein rechtfchaffener und bewährter Theologus. Durdit 
ſe famen wir in die Befanntfchaft des bieſigen Commen⸗ 
danten 
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aten Hr. Beneral von Wurm, und des Grafen 
uͤnther v. Stollberg, wie auch etlicher andern Buͤr⸗ 
und Kaufleute. 

Den 13ten Det. gieng ber Hr. Candid. Muͤller 
timie nad) Altona in bie fogenannte Blaufärber Kies 
Es iſt das Haus datinnen ſich die Anhänger des 
m) Denerrs verſammlet haben; denen predigt jetzt 
ee ber ſich Ludovici nennet, ‚eigentlich aber. Lud⸗ 
—— heißt; er ſoll vor dem, in Schleſien 

ich als Rector geftanden. haben, weil er 
h aber mit beim Paftor, Loci nicht vertragen konnte, 
bat er fein Amt nieder geleget, und ift bier in Altos 
„ von denen, die fi von der Mennonitifchen Kirche 
arivet haben, zum Vermahner aufgenommen worden, 
18 Zimmer darinn er predigte, war einer Kirche yiemz 
h ähnlich; er trug fein eigen Haar, welches gekraufes 
t, doc) nicht von Natur fondern durch die Kunſt; hat 
in ſchwarzes Kleid an, aber feinen Kragen und Dans 
ſo ftunde er auf der. Canzel. Er predigte über das 
angehum Marth. 22, 34 x. und fiellete aus dem letz⸗ 
Theil deffelben, ben fragenden JEſum vor: 1) bie - 
gende Perfon; 2) die an welche die Frage ergehet; 
die Frage felbft; 4) wos bie Frage gewuͤrket habe. 
er Vortrag war ziemlich trocken und mager, von dee 
ichtigfeit des Tertes am nichts vor; alle feine gehäufs 
Ermaßnungen Eonte man vergleichen mit einem Haus 
 Nüffe die von ferne fchön fcheinen, wenn man- fie 
w näher betrachtet fo find fie löcheriche. Die. Evans 
ifche Önaden : Ordnung fehlete dem ganzen Vortrag. 

Anmerk. Denert war ein Vermahner unter dere 
Iennoniften, und nad) feiner Art ein frommer Mann, 
ſowol die feinen als groben Mennoniften, fonderlich 
gen ihresz Geitzes und Betruͤgerey ernftlich beftrafte, 
denn einige feine Bermahnungen annahmen ‚_undfich 
ihm hielten; die andern aber verfammleten fich in eis 
nandern Saal, und nahmen ihren aparten Vermah⸗ 

u 4 ner. 


ou 
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N Das Haus wo Denere feine Stunden hielte 
wor vorher ‚eine, Blaufärberen geweſen ; baher kommt bie 
Benennung der — = Kirche, — an 
fänglich auch ein Blaufẽ geweſen ſeyn, 
wol in Leiden und Urrecht, als auch in 
init gründlichen Theologis vielen Umgang gehabt, und 
eine qute Erkaͤnntnis von der Wahrheit die zum Gottſelig⸗ 
keit an gefaffet, wovon feine — Predigten ein 
zeigen. 
Bey einer Gelegenheit, wurde bon ber 
fen Städten geredet; barauf war bie Dort: 
Ei man in Hamburg dergleichen Gefahr nicht zu fürde 
Er babe, wenn man einien fogenannten Bewaltzette 
bey fich führe; “und diefen Bann ein jeder Priegen, er 
fremd. oder ein Bürger ſeyn; er Poftet ein Mare 
Oder neun gute Groſchen. So bald jemand in 
2 yo weifet er feinen Gemwaltzettuf, ba läuft — 
nimmt den Zettel und bringt ihn an die nachſte Ba 
de, Diefe holt den Anfänger des Handels gleich ad, 
und führe ihn gefänglich auf die Hauptwache. 

Ich fagte dabey: ſolche Behutſamkeit einer Stadt, 
iſt ſehr zu loben, aber Gottlob! daß ich bisher in keiner 
groſſen Stadt dergleichen bedurft habe. Es iſt allemal 
beſſer und ſicherer, wenn man mit Wahrheit ſagen kann: 
a ‚unfere Zuverfihe. Gott if unfer Schuß 

elah. ° 

"Den 27ten wurde allhise das Dankfeft wegen dus 
Hunbertjährigen Sriebengfchluffes nad) dem dreyßigjaͤhri⸗ 
gen Krieg gefenret und über befonbere Terte gepredigt. 
Herr Paft. Hoͤck hatte zum Tert ı Kön. 8, 56. x. dar⸗ 
aus er betrachtete: Das erneurte feyerliche Gedächtnis des 
vor hundert Jahren geftifteten Religions: Friedens, wel 
ches geſchehen foll: 1) Mit toben und Danfen; 2) mit 
Beten und Flehen. Der Eingang war genommen aus 
5 B. Moſ. 31,7. Der Vortrag war lebhaft, sin 

i 
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und: erbaulich, und den- Terten recht angemeffen. 
eſe will ich hier her ſetzen. 

Das Exordium lautet. alſo: Gedenke der voris 
Zeit bis Daher, und betrachte was er gethan 
kan den alten Vaͤtern. Frage deinen Vater, 
"wird dire verkündigen: deine Aelteiten, Die 
eden dirs ſagen. Der Tert ift folgender: , Belos - 

fey der HErr, der feinem Volt Iſegel Ruhe 
jeben har, wie Er geredr hat; es iſt nichr.eis 
ver fallen aus allen feinen guren Worten die 

geredt bar durch feinen Knecht Moſe. Der . 
Eee unfer Gott fey mic uns, wie er gewefen 
mie unfern Vätern; ee verlaffe uns nicht, und 
ye die Hand nicht ab von uns: Zu neigenuns 
Herz zu. ihm, daß wir wandeln in allen feis 
t Wegen, und halten fein Gebot, Sitten 
> Recbre, die Er unfern Vaͤtern geboren bar. 
Nach geendigtem Vormittags » Gottesdienft wur⸗ 
die Cononen von den Wällen gelöfet; Übrigens war 
den Straffen nicht das geringfle Gerdufch, auffer 
‘man in; denen Käufern Lobgeſaͤnge fingen hoͤrete; 
das deucht mir fer Die rechte Art ein Friedensſeſt zu 


m. 

Den 2gten fegten wir uns gegen 10 Uhr zu Schiff, 
fuhren mit der Ebbe den Elbe: Strom hinab, und 
von Hamburg weg, ber Alcona vorbey.. Gott 
uns guten Wind, bis wir an den Canal kamen, ba 
ı von der Eibe ab nah Stade fährt; hier wurde ber 
ad ſo ſtark, daß wir eine Zeitlang vor Anker liegen 
ten. Gegen Abend famen Fiſcher mit einem Bood 
anfer Schiff und verfprachen ung nod) in Stade ein⸗ 
:ingen, allein da wir an ben Baum kamen, war er 
n verfchloffen, unb wir muften wieder ein Ende zu⸗ 
fahren, und mit einer ziemlich unruhigen Herberge 
ieden feyn; doc) gab Gott Gelegenheit denen Anwe⸗ 
en ein Wort der Erweckung zu fagen. Vol 

Us Den 


» 


manches von der Fuhrung einer goftgefi 
Wirthſchaft geredet. Und hiermit befi 
den Monat September. 


November 1748. 


Dieſen Monat haben wir mehrenth 
land zugebracht ; nachdem wir die wüfl 
Bremer Heyde paßiret und uͤber die M 
ten, kamen wir nach Neuſtadt⸗Joed 
Witmund; Aurich; Eſens, Hag 
Emden und Leer. Dieſes find Di 
in welchen mir denen zwar fehr unwiſſende 
ne hoͤrenden Juden, manches von dem I 
gen konnten. 

Die Prediger mit welcher wir verg 
gehabt, und denen die Ausbreitung des 
am Herzen |lieget ; waren ſonderlich di 
Superintend. 2indhammer, der Con 
fel in Aurich; Paſt Roerehemiusun 
Ludolf eutholf ) ein Verwandter 
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vund getauft werden; teil er von Berlin 02 
; hat man ihm in der Taufe den Zunamen ers 
ben. Der Fürft Hat ihn zuerft in Jevern, nach⸗ 
ʒalle ftudiren laſſen und vor etlichen Jahren zum 
« Amt befördert. Man giebt ihm von feiner 
Treue ein gutes Zeugniß. { 

ie Inwohner diefes Landes, find mehrentheils 
nd lebhaften Temperaments; daher ſehr tlichtig 
andel und Wandel und fonftige Nahrung zu trei⸗ 
Zo wol in Bürgers Käufern als auch in Gaſthod⸗ 
ret man Fein frethes und tumultuariſches We⸗ 
im Abficht auf die Religion, Hält zwar einjeder feſt 
Parthey in welcher er geboren ift, aber in Difplite 
« fo leicht Feiner mit dem andern ein; und weil 
diger bey ihren Zuhörern, mehr auf die Uebung 
tefeligkeit, als auf die Religions »Streirigfeiten ſo⸗ 
findet man auch unter denen Bürgern, mehreinen 
id Beſchaͤftigung einander in der Gottſeligkeit bes 
ch zu ſeyn; daher auch wir, nicht nur mit unfern 
liſch Lutheriſchen, fondern auch Reformirten Freun: 
anchen lieblicyen Umgang gehabt haben, 

3on der Praxi verae Pictatis will ich nür ein Ex⸗ 
nführen: Als wir in Emden an das Thor far 
tagte ein Mann der die Wache hatte, ob wir 
erker waͤren? Da er aber hörete, daß wir Studio- 
Jlogiae wären, bat er ung in bie Wachftube zu 
% Wir giengen mitz er fragte ung aber nicht 
m Reife: Paß, fondern ob mir auch bie Wahr⸗ 
s göttlichen Wortes erfahren haͤtten, oder ob es 
) ung ein bloffes Wiffen ohne Gewiſſen fey? Als 
‘fragten: ob er von dem Unterfchiede etwas wuͤſte, 
ter folches mit vieler Freymuͤthigkeit, und freuete 
n uns ein gleiches zu hören. Nachdem er ung 
te Herberge angewiefen hatte, that er folgenden 
hin hollaͤndiſcher Sprache; 


r 


— * ur 7 


— an nt. a 


= oIkiwenfche Uw, datıde. HEere n 
‚ten underftöhnen en ‚vi in zy; 








Rn iy mogten mer 
— — 


ehe —— 
en an bi 

Menſchen möget legen fünnen, Der HE daß 
‚eure Zunge, eine Feder eines guten Schreib J— 
ve £ippen, eine helflingende Harfe füp, zu def ” 

groffen und herrlichen Thaten GOttes. Euer Haze 
müfje gutes tichten, und ihr müffet in der innerſten Er: 
kentniß eu:er felbft, die Sünder auf den gebahnten Weg 
dus HErrn führen x, 


IH muß fagen, daß ich auf meinen bisheriger | 
Reifen noch nie eine folche Thorwache angetroffen hade; 
daher es mir theils befonders, theils aber auch ſehr ange: 
nehm war. Es ift aber fein Wunder, denn GOtt hat 
an diefem Manne, wie er uns fagte, mit ‚feiner Gnade 
ſchon über dreygig Jahre gearbeitet. 

Noch etwas von der Oſtfrießiſchen Moral zu ern: 
nern, fo habe ic) faft durchgängig gefunden, daß bie 
$eute, weder zum Gehör des göttlichen Worts, neh 
auch zum Gebrauch des heiligen Abendmahles fordert 
angetrieben werden. Die Prediger laſſen es auf eints 
jeden Willkuͤhr ankommen; wenige unter biefen I 

melde 





von Copenhagen bie Hannover, 1748. 317 


(be ihre Zuhdrer niſt gelaffenem Ernſt zu beyben Stis: 
vermabnen,«baber kommt es, daß manche jungescute, 
e acabemijche Studia bereits abfoloiret haben, und 
h nicht yum Abendmahl gegangen find; ja einige ges 
nicht eher als bis ſie heurathen. Ich flr mic) bin 
dieſem Verhalten, ſowol der Sehrer,. als Zuhörer, 
ſt zufrieden, und der. Grund, den fie dabey haben, 
aid), daß eimjeder von felbjt müfte einen innern Trieb . 
ommen, zur Kirche und Abendmahl zu gehen; ift mie 
ſt genugfam gemejen, ſonderlich in Abſicht auf die Leh⸗ 
‚ welche als geiftliche Medici anzufeben find, die nicht 
warten muͤſſen, bis der Patient ein Verlangen nach 
er ober jener Yrzenen hat, fondern fie müffen felbft 
Auf denken, wie fie zwar nicht mit Ungeftinn, doch 
gepätigem Grunde, eine dem Patienten heilſame Arze 
7, anotbnen, und ihm beybringen mögen... So weit 
et mein Diflenfus in diefer Sache, Wenn ich aber 

ſietliche und groſſentheils wohlgeordnete Leben ber 
jreften Inwohner dieſes Landes bedenke, ſo uͤberlaſſe 
das Urtheil wegen des bemeldeten mir ſcheinbaren 
Ners, gelehrteren und erfahrneren Theologis. 


Betreffend das Erdreich, ſo kommt es mit dem 
arſch· Land im dem Holſieiniſchen groſſentheils über», 
„nur daß es viel Thonartiger iſt, und daher einem 
Bgänger, der nicht bey feinem Wandern nad) der dor⸗ 
m Sandes Artfic) eingerichtet hat, ungemein befchreeh, 

fällt. Wenn ber geringfte Regen fommt, .fo wir! 
fogenannte Kley oder Erde, welche einem ſchwarzen 
pfer=Thon gleichet, dergeftalt erweicht, daß der Wan⸗ 
er, wieein Tpontreter ermüder wird, fonderlich wenn 
auf den Heerſtraſſen bleiben muß. Die Inwohner 
Sandes haben dieſe Unbequemlichkeit nicht von nds 
nz; denn wenn fie zu Fuß gehen, fo haben fie lange 
Abe, unten mit einem Stachel und oben mit einer Krüs. 
oder groffen Knopf; hiermit fegen fie über einen an " 
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ben von 3, 4 bis 5 Elen breit, und füchen bie Graſe We 
ge, da fie denn ſchnell fortlommen; darinnen find fie 
fertig, daß man ihre Behändigfeit bewundern muß. 
Im Winter bedienen fie ſich eben biefer Stäbe auf dem 
Eife, und vermittelft der Schlitt · Schuhe Fünnen fie in 
rturzer Zeit einen weiten Weg zurügt legen. Wir hatten 
feine von dieſen Bequem.ichkeiren, daher uns ber Weg 


bi 


= 


durch Oſtftießland ziemlich fauer wurde, doch murde | 


er durch ben obbemelberen vergnuͤglichen Umgang mit ben 
Inwohnern ‚des Sandes derfüller, 


December, 1748. a 


Den ıten, Zu Leer in Öftfrießland beichlofien 
wir ben vorigen Monat, und blieben bis zum Zten die 
ſes noch hier. Herr Paftor Jürsing ſowol, als Herr 
Paſtor Mukerſti, veranlafjeren, eine 
wiſchen den Beſchwehrlichkelten und den Wortheilen 
eines-reifenden Mitarbeiters bey dem Inſtituto zu mar 
chen. Herr Juͤtting, ein erfahrner und vedheidaf: 
fen gelehrter Prediger, bielte unfere Reifen und Ar 
beit an den Juden, für eine wahre apoftolifche Sad; 
weil fie auffer denen Wundern , und der aufferorbentlis 
hen Berufung, mit der Arbeit und tebensart der Apo⸗ 
ſtel übereintäme; fonderlich in dem Stuͤck: gehet hin in 
alle Welt, und lehrer alle Völker. Denn Sie, that er 
binzu, haben bey dem Hauptgefchäfte, an den Juden 
zu arbeiten; aud) viel mehrere Gelegenheit am Cpriften 
und andern Völfern zu arbeiten, als andere Lehrer, me 
che an einem Orte bleiben muͤſſen. GOtt muß Gie auf 
eine befondere Art ftärken, weil Sie die auf ſolchen Res 
fen nothwendig vorfommende Beſchwehrlichkeiten, fo ge 
£roft überftehen kͤnnen. Hierauf antwortete ich: Wenn 
mie die Unbequemlichkeiten, Beſchwerde und Gefährlich: 


‚ keiten, die wir auf ben Reifen haben, in eine Wagſchas— 


le legen, und bie unendliche Vergnüglichfeiten, die mit 
diefer 


n Copenhagen bis Hanndbers 2748. 319 a 


(cbeit verfnüipfet find, in die andere Wagſchaale 
fo wird die erſtere, Dergeftalt in Die. Höhe fahren, 
6, was barinnen ift, ausfallen, und Die andere. . 
all bleiben wird. 


zir wollen erftlich die Wagfchaale der Beſchwehr⸗ 
avollfüllen; als-ı) Wir geben in einer geringen, - 
nen Geſtalt, weil wie theils nicht fo viel an da \ 
den, daß mir einen anfebnlichern Aufzug in der 
tachen fönnten, teils weil unfere Arbeit, eine, 
‚me Geftalt erfobert, Wir haben aber olchen ges I 
Sehalt, einmal deswegen, weil die Eafle des In⸗ 
ine reichlichere Einfünfte hat, zum andern, weil 
Gaben guethäfiger Herzen find, fo follen wir 
n dem Allmoſen praſſen. Unfere Acbeit aber ers 
foldhe geringe Geſtait; denn die mehreſten Fur aa 
arm und Dürftig, und würden ſich für einem an⸗ 
en Mann ſcheuen, welches bisher die Erfahrung 
hat. Ferner begegnen uns viele arme Juden 
‚ges; wenn wir denn folen auf der Poft fahren, 
ven wir wegen der Eilferrigkeit, nichts mit ihnen 
nnen u. ff, Dieſe arme Geſtalt, ziehet nun fol 
heſchwehrlichkeiten nach ſich: a) Daß wir Durch dick 
an gehen, über Berge und Thai, über Stock 
ein fteigen müffen, und alfo oft ſehr ermübdet, vol: 
d, mit nafjen Beinen, aud) wol wenn e8 gereg> 
‚ mit naffen Kleidern, zuweilen voller Schweiß 
Haſthof kommen. b) In den Gafthöfen weiſet 
is gemeiniglich die ſchlechteſte Stelle ſo wohl zum 
als zum Schlafen an; oft geſchiehet es, daß wir 
zes nichts geſpeiſet haben, um auf den Abend das 
ir ordentlichen Mahlzeit zu erſpahren; der Wirth 
ns etwa nicht für voll an, meinet wir würden die 
ücht bezahlen, faget daher: mir haben nichts, 
$ auch gleich ba iſt; fo daß wir manchesmal, wies 
en, hungrig muften zu Bette geben, e) Buch 


5 
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len werden wir von ber Wache ir * 1, für Vettel: Stu⸗ 
denten angeſehen, und daher Jauch doch nicht oft, 
abgewieſen, daß wir um bie "müffen; 
ober wir werden mit der Wache von einem Thor zum am 
dern gebracht, und alfo Durchgeführet. Das war eines, 
was in —— der —————— 
werden kan. 
2) Das andere iſt: bie — vuft — 
den verſchiedenen Laͤndern zu ertragen haben. 
gehoͤret theils die äuffere unter ſteyen Himmel, 
dicker ſchweflichter Nebel u.d.g. Theils die in — 
gen an einem Ort brennet man Holy, an dem andern, 
, Steinfoplen u. ff einmal find die Stuben zu he, 
ein andermal zu Balt. Oft komt man an — 
wo die Seute gewohnt find beym Kohlfeuer zu fügen, ba 
man auf einer Seite verbrennen, und auf der andern et: 
frieren möchte. Groſſentheils muͤſſen unſere 
‚Kleider, die! Dede in der Kälte auf geringem S: 
So paben wir Hige und Froſt zu ertragen. Oft 
ber es cuch daß wir fehr ermuͤdet in den Gafthof > 
men, und Gelegenheit finden ben ſchon ermüderen ib, | 
durd) die nörhigen Unterredungen, noch mehr zu ermie | 
den, welches nicht felten bis in die Nacht, ja zumeilen bis | 
an den Morgen bauret, Salomon jagt: viel veden, 
macht den $eib müde, 


3) Hieher Fan man auch die Innern und duferen | 
Leiden nehmen. Zu den äufferen Seiden gehörer, die ju 
erdultende Verachtung, Schmach, Hohn und Spott, 
Schläge, Gefährlichkeit zu Waſſer und Sande; unter 
Mördern, auch wol unter falfchen Brüdern, Betreffend 
die geiftlichen leiden, fo ift leicht zu erachten, daß mern }- 
wir den ftarfen gewapneten, der das Juͤdiſche Volk bisher 
in ziemlicher Ruhe erhalten hat, angreiffen und fein Reich 
verringern helfen wellen, er daben nicht ruhen, fondern 
auf mancherley Weiſe uns anfallen werde, um vi " 

vn I 
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abern, Bir erfahren gar wol daß auch uns das ans 

was Paulus Epheſ. 6, 12. ıc. ſchreibet. Gewiß, ! 
a unter dem unfchlachtigen und verehrten Geſchlecht 
leckt zu bleiben, darzu gehöret Wachen und Beten; 
ft glei) ein Kampf wohl ausgericht,das machts noch 

nein, bag machts nod) nicht, . 
So ift unfere Reife auf einer Seite betrachtet, ge 
& und befchwehrlich. Betrachten wir aber dag 
bey unfern Reifen, ſo iſt das Uebergewicht leicht 
den: denn; gehen wir in armer Geſtalt, haben 
Geld; fo Haben wir auch weniger Sorge, Wir 
tniche fürchten, daß die Diebe nad) unferm Schah 
An, oder ein Feuer, unfer Silber und Gold vers 
ze. Ferner glaube ich, daß wir eben durch unfere 
je Geftale, für dem Anfall bösgefinneter feute die 
taub denfen, mehr befreyer bleiben; dargegen haben. 
ven dadurch bey den armen Juden und auch bey Chris 
defto befferm Eingang, 
Berreffend die Beſchwerlichteiten unb übrige $eiden, 
en wir dabey: Wie wir des Leidens Chriſti diel has 
fo werden wir auch reichlich gefröftet; und GHtt 
ank der ung allenthalben Sieg giebt durch unfern 
n JEſum Chriſt. 2 Cor. 1,5.14. Ja, denen 
3Ott lieben, muß auch ihr Betruͤben, lau⸗ 
ucker ſeyn. 
Nun kommt das Uebergewicht: denn 1) haben wir 
Zergnugen, mancherley Laͤnder, Städte, Berge, 
r, Fluͤſſe und Seen als gegenwärtig zu betrachten, 
s andere Gelehrte nur aus Büchern haben müffen, 
kommt der perfönliche Uingang mit vielen Gelehr⸗ 
uch vernehmen und hohen Standes: Perfonen. 
2) Die Bekantſchaft mit viel tauſend Gläubigen 
echtſchaffenen Kindern GOttes, die unfer in ihrem 
nfehaftlichem Gebet gedenken. Was aber bas flr - 
iergnügen fen, mern man bie Groͤſſe des Gnaben; 

St. Sch Reifen 2 Th, .& reichs 


NIE: 


22 Zmölftes Capitel. Růckteiſe 
veichs Cprifti, lebhaft einftehet, iſt mehr zu erfahren, afs 


zu beſchreiben. " N Pr. 

7 Die vielfältige Gelegenheit;ʒ bas gelium 
Ode in groffen und Pleinen Städten, re 
als Schulen, yu verfündigen, muß einem, der die Aus 
breitung des Evangelüi zu befördern ſuchet, nicht unange 
nehm ſeyn. . —* 
) Auch die Thraͤnen · Saat unter dem Jidiſhen 
Bolt, wird, wie wir gewiß glauben, mit der Freuden 
Ernte belohnet werben. 


Bey diefer Vorftellung, waren ſowol bie obenbe: 
nännten er a auch * ae 

vet, ere Paſt. Juͤtting ſagte 
es fein Wunder daß Sie unter, dem beiden, ſo 
gutes Muthes ſeyn konnen, 


Hiermit gingen wir über Oldenburg , Delmens 
borfl, Bremen und Derden, nad) Hannover. In 
Delmenhorſt blieben mir ein paar Tage, und harten 
vergnügten Umgang mit verjcjiedenen redlichen Freunden | 
fonderlic dem gortesfürdjtigen und erpediten Adysca 
ven Herrn Meyer wie aud) Herrn Paſtor Miölen- 
bof welcher vor 20 Jahren zu Wien als Segations | 
Prediger geftanden, In Bremen fanden wir viele auf 
richtige Gemuͤther, auch fprachen wir don gelehrten Kerr 
Doctor Ickens, von der reformirten Kirche, und ben 
Paft. Herrn Vogt, mie aud) den Rector Lochnet 1 
von der Evangelifch Lutheriſchen Kirche, in Kauf | 
mann Herr Böfchen bat mich bey der Beerdigung fer | 
nes Kindes, ihm und denen übrigen $eidtragenden ein 
Wort der Ermahnung zu fagen; und diefes gefchahe, über 
Matth. 18,10, Ihre Engel fehen allezeit Das Angeiht 
meines Vaters im Himmel. Nachdem ic) den Tert er | 
fäurert hatte, zeigte ich nod) die Folgerung: doß die Sin: | 

| 





terbliebenen fid) mie der Hofnung eines Fünftigen früls 
0 chen 
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n Wiederſehens ihrer felig vollendeten Vorgänger, am 
ten tröften und aufrichten fönnen, 

Weil wir auf dem ganzen Wege durch Oſtfrieß ⸗ 
ıd, Bremen und Verden bis Hannover, viele 
ſchwerden wegen des Klayes, anhaltenden Negens, 
Impfen u. d. g. ausgeftanden hatten, fo beſchloſſen wir, 

Weyhnachten Über in Hannover auszuruhen, wel 
8 auch mit vielem Vergnügen gefchehen ift; wie in 
a folgenden dritten Theil mit mehrerem foll gomeldet 
rben, 

Der HErr, der Iber mir aud) aufdiefen drenjäße 
m Reifen gnaͤdiglich gewachet, und feine fhügende und 
itenbe. Gnade mic) hat fo reichlic erfahren laffenz 
beweiſe fih auch an allen $efern dieſer Blätter, mit 
feiner Kraft nad allen ihren Umftänden und Be⸗ 

bürfniffen in Gnaden. Amen. 


Ende des Neyten Theile, 
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Her Munz) en techlſche ſener Adjundkus sr 
Special: Superintendent zu Graͤfent hal, hat, dan 
en 

ner gewiſſen Gel 
die ich fir wert halte fie hier anzupängen: 


Dr 
Teog der Hiforie 
wider bie Zeit, 


Sr, bie ihr euch ber Wahrheit weißt, 
ö Sagt von ber Zeit nicht, daß fie fterbt; - 
Es fey dann, daß die Ewigkeit, 
Die Macht einft über fie ermerbe, 
Sonſt iſt auf Erden nichts fo alt, 
Und nichts hat gleich fo viel Gewalt, 
As fie, die alles andre fället. 
Schreibt fie nicht für vergänglich an, 
Sie, bie das überleben kan, 
Was Kunft und Klugheit aufgeftellet. 


Sa ja, du Panft, beeifter Greis, 
Die Zlirgel triumphirend fchwingen. 
Es mag dein unbefiegter Fleis 
Durd) Stein und Erz und Demant dringen 
Du feßeft freylich deinen Zahn, | 
An alles, was wir fehen, an, | 
Und höreft nimmer auf zu nagen. | 
Es hat dir auch fehon offt gegluͤckt; 
Du haft manch fehönes Werk zerſtückt, 
Mach welchem wir vergebens fragen. 


9 Er ik vor z Jahren zur feligen Ruhe eingegangen, | 
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Du trääft fo manchen Raub zur Schau, 
Als ehm̃al Wunderwerfe waren, 
Wo iſt Dianens Tempel:Bau, 
Den Rad und Wagen jeßt befahren? 
Wo ift Coloß und fein Metall? 
Wer konnte wider Sturz und Fall t 
Die Foftbarften Gebäude geimden? 
Und hat es denn Egyptens Macht, 
Mit Wig und Mid fo weit gebracht, 
Daß feine Wunder *) annoch ftünden? 





Doch etwas hemmet deinen $auf. 
Und was? Die Macht gelehrter Schrifften, 
Da tretten taufend Zeugen auf, 
Ein Denkmal wider dich zu ftifiten. 
Zerſplittre nur, fo viel du will, 
Wirf immer noch mandy Tugend: Bild; 
Die Tugend wirfſt du Doch nicht. nieder, 
Dann hier mahlt ein geſchickter Kiel, 
Was auſſerdem in Staub verfiel; 
Dort fehreibt ein Flaccus ew ge Lieber. 


Wir bauen etwas aus Papier, 
Und trogen Stein und Kalt und Mauren. 
Noch mehr, mir ftreiten felbft mic bir, 
Weil unfere Schriften immer dauren. 
Du fiehft ſchon lang mißgünftig an, 
Was dort Herodpts Fleiß gethan, 
Wie hech es Livius getrieben. 
Wir aber leſen noch mit Luft, 
Was, zum Vergnügen unſrer Bruft, 
Thuan und Pufendorf geſchrieben. 


Hieran 
Die Pyramiden und Obelicken ſtehen noch da, 
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Hieran wird deine Senfe ftumpf, 
Die fonft durch dichten Marmor ſchneidet. 
‚Hier fehle dir endlich bein Triumph, 
Den unfre Schwachheit dir bereitet. 
Schreibt irgend was von deinem Lauf, 
Mnemofyne in Schriften auf; 
Se muft dir mit dem Rücken dienen *) 
Und bift demnach noch nicht fo groß, 
Als ehemal der Irrthum ſchloß 
Und du der blöden Furcht geſchienen. 


Drum, Söhne, wann euch etwas rührt; 
So feht begierig nach dem Sichte, 
Das euch durch alle Zeiten führe: 
Schlagt auf die Bücher der Geſchichte. 
Es ift was Groffes, das ihr ſucht: 
Ipr finder da fo Blut, als Frucht 
Sie ift es werth, daß ihr fie ehret. 
Eins aber merfet nur dabey: 
Daß die Geſchicht die fehönfte fen, 
Die euch den Weg der Tugend lehrer. 


*) &6 ift befannt, daß bie Hiſtorie, als eine ſchreibende Franenk 
Perfon vorgebildet wird, die das Buch, worein fie ſqeeit, 
auf den Rüden eines alten und geflügelten Mannes legt, we 
Ger die Zeit bedeutet, \ 


[4 


hniß dererjenigen Bücher, welche Carl 

nn Hemmerde, in Halle, auf eigne Ko: 

n, in Verlag übernommen und 
drucken laffen, 


Michaelis: Mieffe 1771. 
ps, J. W. W. heilige Lieder, ze und legte 
nlung, 8, 
eins, Chriftian Gottlieb, Phyſicaliſche Briefe, 
ı dem Nutzen der Elestricität in der. Arznepmif: 
ıft. 2) Beweis, daß die Seele ihren Körper 
te Auflage, 8 
‚ Joh. Paul Commentatio ad LXVI. D,deSta- 
ninum de vero Auftore conflitutionis iuris <i- 
univerfo orbi romano dat, eum praefatione 
'riedr. Eifenhart, 8. 
Joh. Gottfried, wahre Quelle und materielle 
e vom Podagra und allen gichtigen Krankheiten 
wpt, nebft der vernünftig und erfahrungsmäßig 
"gegründeten Eur, 8. 
ts, Joh. Ernft. Sonn: und Fefttags« Predige 
er die Evangelien, 2ter Theil, gr. 8. 
Joh. Salomo Commentarii hiftorici de antiquo 
ianorum Statu, Tom. IIdus pars Ima, med. 8. 
dandlung von freier Unterfuhung des Canon; 
Antwort auf die Tübingifche Vertheidigung der 
Inpfis, 8. . 
berfegung der. Beobachtungen des Elias Levita 
ie Maſſoretiſchen Bemerkungen, über die hebräis 
Bibel, mir vielen Anmerkungen, 8. 


Ofter: Meffe 1772. 
zungen über die Werke GOttes im Reiche ber Na: 
ıd der Vorfehung, zum Unterricht und zur Ere 
ıg gemeiner Ehriften auf alle Tage des Yahıs. 
: Band, welcher die fechs erftern Monarhe in 
‚greift, gr. 8. 
Eifen: 








Der 


Durchlauchtigften Marggraͤfin 
von Banden » Durlach) c 


Louiſa Carolina 


gebornen 
Landgraͤfin von Heflen-Darmftadt. 








urchlauchtigfte 
Maragräfin 
nädigfte Zürftin und Frau! 


1 


bei. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
= gegenwärtige Piece unterthä- 
ſt zu widmen, trage ich gar Fein 
denken; da es bekannt genug. ift, 

3 daß 


Hoͤchſtdieſelben nicht nur in der all 
gemeinen Geſchichts ⸗Kunde; fondern 
aud) in derjenigen, welche zur Befoͤr⸗ 
derung und Aufmunterung in der wah⸗ 
ren Gottfeligkeit immer weiter zu kom. 
men, dienet; mehr, als mancher Pro, 
feſſor auf der Univerfitat erfahren find, 


- Zum Beweiſe dieſes Sages, wil 

ich nur dad einige anführen: da id) im 
Jahr 1751. aufmeiner Reiſe durch Karl’ 
ruh, in Dero Schloß» Kirche, auf 
gnädigfied Verlangen Em. Durch) 
laucht und Höchft Dero Herrn Ge. 
mahl dee Durchlauchtigften Marg⸗ 
Hrafen Karl Friedrichs geprediget 
hatte; ließen Höchftdiefelben mich des 
fol. 


genden Tages beſonders zu Sich kom⸗ 

ven, um den ganzen: Zufammenhang 

t8 Inftituti Iudaici, von feinem 
iefprung an, bis auf die damalige 
ortſetzung deſſelben, zu vernehmen; 
ich denn ſowol bey meinen Erzehlun« 

n als auch Höchfidero ragen und - 
atworten, deutlich bemerken konte. 
ß Ew. Durchlaucht eine geiudlin - 
e Kenntnis dee Geſchichten, ſonder⸗ 
derer, die zur Gottſeligkeit abzie. 

, gleichſam eigenthuͤmlich beſitzen. 


Die Haupturſache aber, warum 
dieſen dritten Theil meiner Meifebex 
reibung Ew. Hochfuͤrſtl. Durchs 
sche zueigne, iſt die Reiſe in Ita; 

4 lien 


iien , welche ich in eben dem Bahr, nem; 
lich im Jubel, Jahr 1750 gethan; vald 
der Durchlauchtigfte Marggraf 
Italien ducchreifeten, und wir in der 
Syriſchen Kirche zu Rom, unbekan— 
ter Weiſe neben einander ſtunden; wel 
Ges Umſtandes, ſich Ihro Durch, 
laucht noch ſehr wohl erinnerten, da 
ich nach meiner in. Hoͤchſtdero Ri 
denz gehaltenen Predigt, die hoͤchſte 
Gnade Hatte mit Denenfeiben mid 
zu unterreden. 


Folglich haben Ew. Hochfürftl. 
Durchlaucht Dero Durchlaudy 
tigften Herrn Gemahl als einen Au. 
genzeugen, deſſen, was ich von Jia 

lien 


en erzehle; und Fonnen die Wahrheit 
einer Geſchichte deſto beſſer beurthei⸗ 
n: denn aus zweyer Zeugen Munde 
ſtehet die Wahrheit. 


Ich thue nichts weiter hinzu, als 
iß die Worte des Koͤniges und Pro. 
jeten Davids im 9zten Pſalm v. 5. 
ın dem Haufe,des Meßiaͤ, auch an 
yero Hochfürftlichen Hauſe im- 
er mehr mögen in Erfüllung gehen; 
mich: die Heiligkeit des HErrn 
t die Zierde deined Hauſes 
viglich. 


Diefe Heiligkeit des HEren feye 
ich bie Zierde des Durchlauchtig⸗ 
5 ‚sten 


ſten Baaden » Durlachiſchen 
Hauſes, bis auf Kinder und Kindes 
Kinder. (leorach jamim) — 


Mit welchem Segens. u 
verharre 


————— 
Marggraͤfin 
Gnaͤdigſte Fuͤrſtin und ung 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 


Halle den 12. Maͤrz, 
ı 
ner Knecht und 


M. Stephan Su 


Prediger zu St. Ulrich, 


Bor 





Vorrede. 


Pſ. 31,25. 
Seyd getroſt und unverzagt, alle, die 
ihr des HErrn harret. 


Mit dieſer troſtteichen Ermunte⸗ 

= zung endige ich die Beſchrei⸗ 

bung der erfahrnen Leitung 

meines HErrn eines groffen Theild in Eus- 

ropa; und ruͤſte mich auf die neue Reife 

nad Aſien und Africa, welche durdy die 

Gnade des Höchften auch gluͤcklich geendet 
worden. 


De. 


Vorrede. 
Betreffend die letztere, fo wird dieſel 
bige in den folgenden vierten und vielleicht 
auch fünften Theil beſchrieben werden 
Die erſtere gehet faſt —* durch 
Frankreich, Spanien und 


wolte ich auf der Ruͤckreiſe aus dem Orient 


befuchen; wegen des Abfterben aber mer 
nes feligen YVoltersdorfs, unterblieb fol 
ches; eben fo wie bey der — 
Reiſt Habbeßinien und China. 


Freylich, waͤre bey der Bereiſung dr 
bemeldeten Laͤnder, der goͤttliche Wille, mit 
dem meinigen eines geweſen; fo waͤre 1 | 
geſchehen, daß ich dieſe Länder auch br 
ſucht Hätte: allein, der Menſch denkt und 
GOtt lenkt; und hinterher erkennet man, 
dag die Wege dis HErrn doch immer 
richtig gehen, 


In diefem dritten Theil, kommt die 
Reiſe vor, durch Weftphalen; Holland; | 
England; Italien; die Schweiß und in | 
dem Elſaß. | 


Don 


Dorrede, 


Bon Stalien merke ich nur noch das 
an, welches in der Reiſebeſchreibung vers 
geffen worden; nemlich: daß die Juden. in 
befagtem Lande Feine Bärte tragen, und 
von den Chriſten nicht. anders, als durch 
den Hut urterfchieden- werden. 3. & in 
Venedig, tragen fie einen mit. ſchwarzen, 
in Rom, mit Garmoifinrothen, und an 
andern Orten, mit ‚Orange Farben Taf, 
fend oder Grosderour ‚überjogenen. Hut; 
dabey fie oft fo liftig find, daß wenn ihe 
Ueberzug alt wird, fie ſolchen unter, der 
Krempe verbergen, damit. man fie nicht. von 
den Chriften unterſcheiden möge 


Die, Cardinäle unterfcheidet man auch 
son denen Bifchöffen, nicht weiter, ald dur 
den Hut; die Bifhöffe tragen einen ſchwar⸗ 

die Gardinäle aber einen rothen, von 
fie gemachten Hutz dagegen der Papft, 
einen Schif⸗ Hut von Purpur Sammet . 
träger. 


Das 


Vorrede. 

Das Regiſter dieſer drey Theile mei⸗ 
ner europdifchen Reiſen, verfertiget ein ge 
ſchidter Collega des hiefigen Stadt » Gym- 
nafii, und ich hoffe «8 werde zum. Nach⸗ 
ſchlagen ausführlich genug ſeyn. 


Diefe drey Theile meiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung geben unvermerft den Schlüffel ab, 
zu denen Nelationen von dem Inftituto Iu- 
daico des feligen Herrn D, Callenbergs, 
welcher die Derter und Etädte in denſel⸗ 
ben nur mit A. B. C. bezeichnet hat, die 
ich aber, da mir nad) dem feligen Abſter⸗ 
ben diefes Mannes, die Direction der An 
ſtalt vom Hofe aus befkättiget wurde, mit 
denen gehörigen Namen benenne, wie aus 
meinen fernern Machrichten von dem Infti- 
tuto, davon das ı2te Stuͤck in jetziger 
Oſter > Meffe herauskommt, zu erſehen 


A 


We 


Vorrede. 


Uebrigens wuͤnſche ich allen Leſern die⸗ 
Blaͤtter, die auf die Fuͤhrungen GOt⸗ 
acht haben, die gnaͤdige Leitung des 
lerhoͤchſten, und die darauf folgende An⸗ 
mung in die allerhoͤchſte — und Herr⸗ 
keit. 





lle den 12. Mär,  ” 
1773. 


M. Stephanus Schulg, 


Sanfemus Sieger, 


8 — Zn 
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Eap. XII. Abreife von Augsburg, uͤber Dee 
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=, Deltter Thel. 
Erſtet Capitel. 


ci ne hi 


Januarius 1749. „ 


ange heute mir der Chriſtenheit 
2 in — So folge ein Jahr 
dem andern, und wir kommen, 





fr ‚ deine edule une 
Die armen und in Lüften verdesbren Bin 
des Erꝰ iſes; du warteſt von eis 
em Jahr zum andern, ob etwa der Baum den 
i Beftblechte Dir angenehme Seuche 
se tragen wolte; und giebeft zu Ende. noch 


ümmer ci i und 30 
N ee Be Pr 


2... Crfiis Eapitel, y 
icht era deine Guͤte Gedult ' 
— 


daß mit dem letztverfloſſenen 
le Uebertretung aus der waͤre 
worden, And daß diefed,beure angehende 


"ein Jahr der Gnade und Des Sriedens feyt 
te; daß man aller Örreh und Enden wege: 
din, ——— Sluͤck wuͤnſchen 
Zeil verfündigen koͤnte! ©! daß 


feben die in dem vergangenen Jabr ibfien 
iragene und zu ihrem Bellen eingerichtete 
dens Artikel, eingegangen bärten! So 
man beure mir dem neu angehenden Tjahe jı 
men zu einen feölicben Me tens auf · 
rufen koͤnnen; Und die ſche, welche 
heute aus eines a Aaufe in dem an: 
dern, pen — len; 
den in ihre richtige ng geben, un 
mehr ſo gebrochene und leere feyn. fi 
Doch da es mit dem heutigen Tage, noch 
aller Orten, und in allen Ständen heiſt: Die 
Welt liegr im Argen, ſo wird auch Diefes Jahr 
noch wol ein Jahr der Gedulr; ein abe des 
Bittere und Flehens um Gnade und Barmher 
zigteit feyn. Ba 
So laß,denn o HErt auch bey dem Anfan⸗ 
ge dieſes jahres deine Gnade über mich Deinen 
armen Knecht neu werden! Laß mich glei 
bey dem Anfang deſſelben, Der. Verſoͤhnung 
die dutch ISſum geſchehen ift, und Des daraus 
en —— — in dem hei⸗ 
igen Geiſt, und der veſtan Hofnung verſichert 
und gewiß werden; ziehe much an mit neuert 
Kraft und mis'neuem Ernſt, das mir: ause deh 
nee Gnade anvertraute Merk; getroſt und treu⸗ 
lich in deinem Namen, ſo langẽ es Dir gefähler, 


Reiſe von Hannover bis. Halle. 1749. 3. 


treiben, fortzuſetzen und zu vollenden. J— 
mieb-in allem. auf deine Baden: L — 
t zu haben, damit ich nie erwas eigen: 
hun oder unternehmen möge; ſchenke ine 
tzeit die gehörige Weisheie von oben, Die. in: 
nen Wegen niemals vorzilaufen, aber auch” 
Menſchenfurcht nicht zuruck zu bleiben; ſon⸗ 
n durch Dick und dünne dir in; allen Wegen 
ber — "Dein Worto Srer möffe At 
Leuchte und ein’ Licht auf meinen 
—* feyn; Schenteſt Du mir auch in dieſem 
——5— dein Wort an die — 
öffenelich und fonderlich zu: 
—— auch dazu. die gehörige: Weis 
felberechr zu theilen; laß es aber: en 
het an meinem eigenen herzen rechr lebens | 
und kraͤftig werden; un Er laß es allen 
en/ die es aus meinem Munde hoͤten wers 
dergeſtalt gefegner feyn, Daß die im harten 
des; Schlaf liegenden dadurch geruͤhtet und 
secker, die Erweckten aufgerichter „und De 
fgerichteren feregefühnet —— mögen b 
ewige Leben, Amen! : 3 
Weil ich bey dem Beſchluß deg zweyten Teils Die 
Reiſebeſchreibung angejeiget ; dasjenige," welches in" 
1748ten Jahre zurück gebfieben war, in diefem deit · 
Br anzuführen: fü melde mit wenigen nur folz, 


ii Den azten December wurhen w wir von Dee! } 
scher; einem anfeßnlichen Kaufmann, liebreic aufs ı 
immer und beherberget. Unſere Anmefenheit wurde.) 
ſowol bey einigen Vornehmen als auch Bürgerlicyen,, 
35. da mir denn bald in diefem,, ‚bald. in jenem Haus ; 
egenpeit fanden,,, Die Önaben« Führungen Gottes zu, 
men, Die Wenhnachn Seas über hörten, wir 

ver · 





ches mehreret 

me den Völkern: So wird es auch hier 96 

en, da diefe zwar nicht durch Verfolgung, fondern in 
Bere, hin und her verfeßet worden find. 

Aufdie Frage des Hrn, Conſiſtorialraths: warum 
die Juden, die ſich zum Unterricht in der hriftlichen&ch 
re und zur Taufe angäben, nicht mehrentheils in Halle 
getauft würden ? antwortete ich alſo: Exftlic) ift die gan⸗ 
ze Einrichtung des Inſtituti nicht dazu, Daß diejenigen 
Juden, die fich jum nähern Unterricht in der chrifklichen 
Religion angeben, ber demfelben aufgenommen werben 
follen: fondern dazu, daß im Mamen der chriftlicen 
Kirche ‘denen Juden überhaupt, fo weit man kommen 

“ tan, das Evangelium von JEſu, und der Weg yum 
Evangelio gezeiget werde. "Wer diefen Endzweck der An: 
ſtalt etwas gemanır betrachtet, der wird Teicht einfehen, 
daß es nicht wol möglich fen, ſich in unndthige Weirläuf- 
tigkeit einzulaffen. Zum andern, fo ift «8 nicht wol 
möglich; benn aus bem vorbeinelveten Endzweck r- 

on, 


ie DB: — 
durch die Verfolgungen zerſtreuet ai, Be 


* 
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icon, daß, wenn noch zehnmal fo viel reiſende Mitar⸗ 
beiter bey dem Inſtituto koͤnten erhalten werden, ſo waͤ⸗ 
ren ae mötbig. Hieraus folger nun, daß ſich weder 
der Director, noch Die reifende Mitarbeiter in einen nds 
Unterricht der Juden, die ſich melden, einlaffen 
tunen; weil wir bey dem einmal bernommenen Ges 
ſchaͤſte, alle Hände voll haben. Endlich fo ift es’ zum 
dritten auch nicht nörhig ; denn eines theils melden fich 
die wenigften Duden bey ung ſelber; andern theils find 
viele Prediger, die gefchicft genug find, einen Juden zu 
unterrichten : fo iſt es ja der Billigkeit gemäß,’ daß bier 
jenige Arbeit,“ weldye unter mehrere fan vercheilet wer- 
denn, nicht einem Manne oder einer Stadt diırfe aufgelas 
Den werden. Leberbem fo werden auch in Halle verſchie - 
dene Juden von dem dortigen Minifterio unterrichtet und 
getauft, Gott ift ein GOtt der Ordnung; er hat eilis 
chegu Hirten und gehrern, etliche zu Apofteln und Evans 
geliften gefeßt u.f.f. Mit diefer Antwort war ber Herr 
Tonſiſtorialrath zufrieden. 

” 3) Bey einer gottfürdtendes Wittwe fahe ich das 
Portrait des gottfeligen Herzogs und Erzbifchofs zu 
Magdeburg, Erneſtus pius genant. Da ich mic) 
dorlider ſreuet⸗, erzaͤhiete mir und andern anweſenden 
Freunden gedachte Wittwe folgende Geſchichte: Einmal 
‚habe ein Churfurſt ihn mit Krieg überziehen wollen, und 

ihn denſelben reits angefündiget. Unfer Bet⸗ 
Ernſt laͤſſet Betftunden anſiellen. -Der Feind ſendet 
Kundſchafter aus, die ſich erkundigen muͤſſen, “ob ſich 
Ber⸗Ernſt zum Kriege ruͤſte; die Leute ſagen denen 
Kundfchaftern: wir wiſſen von keinem Kriege; wol 
eher , daß unfer Herzog Bet» Tage angefteller Hat. Wir 
wol gehöret, daß unferm Herrn ber Krieg anges 
Bandiger fen, aber_er hat die Gegenwehr beun Hrn 
Himmels ud der Erden übergeben, will der ihm einer 
Theil des tandes nehmen laffen, fo ftehe es in feinen Haͤn⸗ 
"den, "Die Kundſchafter bringen diefe Sache wieder Al 
3 .- ihren‘ 
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ihren Herrn. Da ſagt er: Mit dem HErrn mag ich 
nicht ftreiten der iſt mir zu ſtarkz¶ hat der Herzog den 
Krieg * — ſo = id) bey Zeiten Friede ma: 
en, Und das iſt geicheben. * 22* 
ch erläuterte ihnen hierbey Die Geſchichte bes Kt: 
nigs Hisfiä,. ber die fpörtifchen Briefe des Sauperibs 
dem HEren, im Heiligthum vorlegte Jef.,37,.145, und 
ermunterte dadurch a — ‚guten 
de, wie auchmich felbft, zur Glaubenss Freudigkeit. 
‚Den 3 sten Des: Bisher 2. mich) verfchlebe: 
ne Urfachen zurüctgehalten , daß ic) diefesmal noch nicht 
unter die hiefige Juden gegangen bin; ſonderlich, theis 
‚meine anhaltende Bruft-Befchwerde, theils bie Behſor⸗ 
ge, daß meinem lieben Gefährten, Hrn. Bermewig, 
der Eingang möchte verſperret werden; weil ich 
nen als ein Verführer *) befantiwar. Daß) aber mieine 
Vermuthung nicht ungegründet gemefen,. folches wurde 
‚eben heute offenbar, denn nachdem ich unter ſie gegan 
gen war, hatte Hr. Bennewitz bemerkt, daß ſie ben 
ihm abgencigter geworden, 

Meine Unterredung mit ihnen‘, mar folgende: Ich 
gieng auf den Markt, ohnweit ihrer Synagoge; ein 
Jude vedete mich Handels halber an; ic) fagte; mein 
"Handel beftcher in Edelgefteinen und allerfeinften Gold 
und Silber, die Pf. 119, 72,127, befchrieben find. 
Kaum harte ich mit diefem, vondenfrechten Handel, der 
umfonft und ohne Geld geführet wird, zu reden angefans 
gen, da verfammleten fich bald mehrere, fo da enblih 
die Zahl über 20 flieg. Einige fragten mich: ob ih 

nicht 


9 Den Titul, Verfübrer, (mehappech Iiffroel, Verführer 
Iſraels) Haben und die Juden nur alsdenn beygelege, wenn 
entweder bey unferer Anweſenheit, oder kurz nach der Abreis 
fe, ſich jemand von ihnen zum Ehriftenthum angemeldet hat; 
davon ein deutliches Beyfpjel im zten Theil &.65. angeführet 
iſt. Sonſt haben fie und gemeiniglich Minim (Keßer) ge: 
nant. * 
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nicht wor etlichen Jahren hier geweſen ſey? aa nd 

88; und fragte, wiefie den Rath GOties, zuigtem Be 
flen, indeſſen angewewendet Hätten? Einer fügte: zehn 
Jahre reifer er ſchon unter ung herum, und doch iſt er 
noch nicht flug geworden. Hiermit redete ich" von der 
Klugheie der Gerechren. Darauf fagte ein Rebbi: 
wie koͤnnet ihr von den Gerechten reden ? keiner kan ein 
Gerechter feyn wo er nicht ein Jude iſt. Sch wie kon⸗ 
net ihr den Weg der Gerechtigkeit wiſſen da hht des HErrn 
Wort verachtet Wo find unter euch die eute/ die ipre 
Blindheit vor GOtt erkennen, die über ihre Abweichung 
von den Wegen des HErrn klagen; wo find: die, die mie 

einem jerfniejchtem Herzen und mit gebemürhigtem Geiſt 
am dem HEren kommen, und zu der Gite des HErrn 
binijuzugistern > Jef. 57,0. 15 und Hof.z? wo find die, 
welche Seid tragen liber dem Mangel des Verfoͤhnungs⸗ 
Opfers? wo ſchreyet man um Erbarmung? wo iſt der 
unter euch, uͤber welchen der Geiſt der Gnaden und des 
Gebetes ausgegoffen iſt Zach. 12,10? Ein anderer fags 
te: ihr verfteher nichts. ch: Habt ihr die Propheten 
ſtudiert ? Er: nein: damit gebe ich mich nichtab: ch: 
wie fönnet ihr denn urtheilen, ob ich recht oder unrecht 

habe, wenn ich aus den propfetifchen Weiffagungen - 
euch etwas vorlege, ba ihr diefelben nicht gelefen habt ? 
Einer rief aus: der komt hierher, und lauft in der. Welc 
umper, und will alle Seute zu Heiligenmachen. Ich: das 

Herz zu ändern, ift GOttes Werk: ihr aber wolt GO: 
tes Werk in euch nicht wlirken laſſen, und verachtet den 
GOttes von eurer Seligfeit. Ein anderer, ein 
Mebbi, fagte: geht ihr mis. Geld um? gebt ihr Geld? 

Ich: eure Geld» Sachen haben euch aus dem Sande getrie⸗ 
ben; da ihre die Krone des Geſetzes verkauft habt? und 
ben die Geld: Sachen, halten euch in ber Zerftreuung 
bis auf den heutigen Tag. Wie viel Geld habt ihr num 
kom gegeben! und doch bleibt iht immer wie ihr fend. 
Ich aber, habe alles aus Gnaden und umſonſt. Er: 
A 4 Allmo⸗ 


8 Erſtes Eapitel, 


Hahn ud nnd mir ac De Aufoeungie im 
euch noch nicht aus der 
naan eingefuͤhret; und il —— > sap 
Aangen; —— 30 hält euch ab, * 
Handel ohne Geld. Jet 55, Rage: aut 
Nod) einer fagt: Herr, ihr halter 
in. Ich: haltet =. 6% Er: jo viel ich fan, 
fee ich. 3 : Damit Habt ipe euch felbfk 
+ niemand als: wir Juden, fan ein rein 
Ich; — wo iſt 
dw Set * * — — weiftu 
er Gnaden? Einer zu dem 
muß. man. den Seuten laſſen, a ehe 


verftehen als wir. » Andre. vr du wilſt ihnen net | 


laſſen ? Hiermit giengen wir nach der 
dem Haufe, darin fe iſt — 
Kies fehrseiftig im Gefprädh: als Ic)  Bayu Fam mar 
ben fie ftille. Einer ſprach; was ſeyd ihr flır deuted wenn 

er nicht. da iſt / alsdenn Babe ihr ein groſſes Maul; md 
er aber komt, ſchweigt ihr ftille: nun ehut Das Maulaui 
nun er da iſt. Keiner aber redete mich an. Endlich kam 
der Rabh, da ich fragte, ob das der Rabh fen? ant 
worteten einige: Wir find noch alle raabhim en 
Hungrige. Ich: das ift nicht gut. Der Tiſch iſt 
tet, alles ift fertig, und ihr wollet Neber hungrig — 
als zum Abendmahl des HErrn kommen 

Die mehreſten giengen nun in die Schule, cliche 
aber blieben bey mir ſtehen. Einer kam aus ber Schule, 
auf den Vorſaal unter den Haufen, der mich umgeben pet: 
885 und fagte zu ihnen: ihr follt herein kommen; es wid 
ausgerufen, daß zwey Minim (Keßer) angekommen rd; 
die man mit makkes (Schlägen) abfüpren ſolle. sie 
wit. lief er wieder fort, und die andern giengen nad) und 
nach aud) in die Schule. 

Da ich ipren böfen Anſchlag gehöret parte, ſptachih 
Ihr Habt heute, wie ihr vorher gefagt, einen Ben 
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Aber eben heute erfüllet ihr auch das, was der Pros 
von euch oͤder vielmehr der HErr —8* durch den 
heten uͤber euch klaget. Jeſ. 58, v. 23: Sie ſu⸗ 

mich täglich, und wollen meine Wege wiſſen, als 
Bolt, das Gerechtigkeit ſchon gethan hat: warum fas 
vie, fagen fie, und du achteſt es nicht m. "Da ante 
et der HErr: ſolch Faften verlange ich nicht non euch. , 
de, ige faftet, daß ihr dadert und zanket und ſchla⸗ 
nit der Fauſt ungoͤttlich.) Go fäfter ihr, und ſchla⸗ 
ie Propheren tod. Heute habt ihr auch gefaſtet; 
wolt mich fchlagen; bie Urſache iſt, weil ich euch aus 
Propheten die Wahrheit ſage. 

Damit num ein Aufftand unter ihnen werben moͤch⸗ 

gieng ich vorher weg , ehe ſie aus der Schule kamen. 

Alf iſt auch auf dieſes ee bie — an den Ju ⸗ 

in Oberſchleſien, Weſtphalen, Daͤnematck, 
frieß Hland und ——— geendige, Der HEır 
gelobet für feinen Eräftigen Beyſtand und Gnade, 
m! " 


Januarius 1749. 


In Hannover habe ich auffer der bemeldeten Ar⸗ 
an ben Juden, zwar nicht Gelegenheit gehabt, dfre 
lich in Kirchen zu predigen; aber defto mehr Umgang 
Sreunden 'o mol vornehmen als bürgerlichen gefuns 
5 in deren Häufern, mir verfdyiedene Erbauungss 
anden zu halten aufgetragen wurden. 

Ich will von dem übrigen Aufenthalt in dieſer Stadt 

folgendes noch anmerfen. 

- Erjtlicds: unfer Wirth der Hr. Börcher famoßn: _ 
ehr auf eine Erzählung, von bem was er zur Erwel⸗ 
ig bes Reichs Cprifti gethan; nehmlich, er habe an 

Kirche des Drts wo er gebohren worden, hunbert 
aler geſchenkt. Won deren Intereffe müffen Bibeln 
vefchaft werden, und bes neue Brautpaar empfängt 

5 
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am dem Tage der Hochzeit, eine von ſolchen Bibeln. 
Dieſes hat nun ſchon erliche ee fortgebauret, fo daß 
die Bibel in der meiften Bauren Händen iſt. 
ſem Stu, moͤchte man mol zu Banden, Madre 
wo er fein Gat laſſen foll, fagen: Gehe hin, und thue 
besgleichen. Der Freund.erzehlte uns diefe Sache in 
groſſer Einfalt, und wufie nicht, daß es uns eine pödhft 
angenehme Gefchichte wart 
Der HErr gebe, daß errbalb Nachfolger 
kriege, damit das Wort des HErrn, bey biefen pri: 
ſchen Beten, mehr unter das gemeine Wolf — 
hu möge, 
Zweytenp. Der Herr Hoſrath Scheibe, ie 
ſeht bier Bibliotheearius an der Königl, 
‚war über unfern Beſuch ſehr vergnügt. Als 
Coppenhagen geftanden, wo er des ‚Kr 
formator gewefen; komt ein Jude zu 
tede! „Herr Hofrath, es ift ſchon eine lange Zeit, 
„der Heyland mein Herz ergriffen hat., Da 2 
fpricht er ſich mit ihm von der chriftlichen Religion und 
bemerkt an den Juden eine redlicye Abficht, Diefe heilige 
gehre anzunehmen. Er wird hernach dem teurfchen Hof: 
prediger Hr. Prof. Reuß zum Unterricht übergeben, 
welcher ihn auch zur Taufe befördert hat: Der Hr. Hof 
rath feßte hinzu: mir ‚mar die erfte Anrede diefes Juden 
befonders angenehm, weil ich fie noch von Feinem ur 
den gehört habe; daher glaube ich, es fen mancher Zw 
de in feinem Herzen von der Wahrheit überzeugt, dee 
nur noch gemifjer Umftände wegen, fic) nicht zum öffent, 
lichen Befäntnis bequemen koͤnnen. 

Des folgenden Tages, führte uns der Hr. Hoß 
rath auf die Koͤnigl. Bibliothek, welche gotauſend Stud 
Bücher in ſich faͤſſet, und recht anſehnlich iſt. Ste ſte⸗ 
het woͤchentlich zweymal offen, daß jederman ſich derfel: 
ben bedienen fan. Beil dieſesmal unſere Zeit kurz war, 


alles zu beſehen; fo erbot ſich der Hr. Hofrath uns alle 
zeit 
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on einem Buch, nach welchem wir etwa fragen wis 
ſchriftliche Nachricht zu geben; ſonderlich von den 
chen und arabiſchen Handſchriften, deren fie eine ziem⸗ 
Anzahl haben. Da wir Abends ber ihm ſpeifeten, 
Ite er von. dem feligen D. Zeltyer, deſſen Auditor 
Alt orf geweſen, daß berjelbe-in feinen Borlefuns 
iber die Kirchen⸗ Hiftorie einmal gefagt Habe; „Wir 
tologi Euangelici find gar zu hart, gegen, Die Ir⸗ 
ven gemefen; was mic) betrift, ſo fageid); neminem 
mo,, qui fiduciam fuam in Chriftum colloca.,, 
Einmal ſchrieb der. Hr. D. Werns dorff aus Wit ⸗ 
erg an ben Hrn. D. Zeltnet, und hieite ihm vor: 
re, daß er feinen Auditoribus den Arndt fleißig 
en anpreife;. ob er auch wol wifje, daß in dem Buch 
&imliches Gift ſtecke? Doctor Zelt ner antwortet: 
ich weiß daß in Johann Arndts Buͤchern ein Gift 
‚ aber nur ‚für meinen alten Adant; dem gebe ich 
h davon ein paar Meſſerſpitzen voll, und winfche, 
= bald crepiren möge. fi 
Ich fegte hinzu: nun ift Atndts Chriſtenthum, 
in der jubifchen Sprache bey dem Inftir. Iudaieo abs 
&t, und da wir den Juden einige Piecen danen ause 
n, fo wünßhe ich, daß auch der alte jüdiſche Feind 
ti, bald crepiren möge, denn ift des Hin. D. Zelte 
und unfer Wunſch erfuͤllet. 


Drittens. Der Hr. Confift. R. D. Goͤrte, hab 
) eirige Fragen aufgefeßt, bie er mir bey meinem 
iebe von ihm, vorlegte, als a) wie fommt ihr mit 
ı geringen Gehalt dur? Antwort: diefe mar far 
fo wie ich ſie im zten Teil diefer Neifebefchreibung - 
9. in der Unterredung mit dem Hrn, Paft. Füssing 
ser gemeldet habe, ’ 
b.) Wie koͤnnet ihr, bey den Reifen eure Wiſſen⸗ 
im ber Gelehrſamkeit unterhalten? Antwort: auch 
ĩehe ſchon befchrieben in dem aten Theil, ben der 
Auters 
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Gelegenheit, mit Juden —— 
dungen von dem Reiche GOttes zu 

Die, Anhänger bes Hrn. ‚Grafen Zu 8 
ben Durch, ihre Apaftelcpens, unter denen weblücpen deu 
ten im Hanndverifchen und. Braunſchweigiſchen manche 
Unordnung berurſachet; melchen doch durch 
Verhalten der rechtichaffenen Prediger ,. 
holfen iſt; ſo daß dieſe tete ben denen, kann ea 


Beinen Eingang, finden, von den —— Leuten 
"folge werden; In Schirrfeblage —— 
einige erweckte Seelen, bey meinem Wirth, 


ich, don der Befefligung in der Gnade redete. > Un ot 


da ich fchom zu Bette war, entſtunde ein Cerlmamel in 
meiner, Herberge , deſſen Biſchaſſenheit | 
folgender. Geſtalt er; ser nemlic) ‚es hätten | 


* in» einem Gafthofe verſammlet waren, 
hertnhutiſcher Bruder, An dem Bau — 
en ‚eine, Berftunde gehalten ;.. daher —— 
gewafneter Hand zu uns gekommen, und haben mid mob 
fen gefangen aehmen, und des folgenden Tages nach der 
Stadt vor Gericht führen; als ihnen aber mein Wirth 
geſagt hatte, daß ic) fein Hexrnhuter, fondern einreifens 
der Mitarbeiter bey dem Inſtituto Iudaico ſey, find ſie 
in der Stille wieder meggegangen, und haben ihre gela⸗ 
dene Slinten, die-fie an meine Schlafkammer gelehnet, 
ruhlg wieder mit ſich genommen. Wenigſtens hätte uns 
diefer Almftand einen Aufenthalt verurſachet. Alſo has 
mid) der HErr aud) diefesmal von der. Gewaltthaͤtigkeit / 
des Poͤbels befreyet. Mein in der Ordnung. folgender : 
zoter Pſalm ſchickte ſich ganz gut auf dieſe Begebenhen. 
Den 1 3ten trafen wir in Braunſchweig ein, bei- 
ſuchten ſogleich den Hrn. Paſt. Specht, der an der Car, 
tharinen· Kirche ſtehet. Dieſem war von Hannover 
aus unſere Ankunft ſchon gemeldet worden, dahero er zu 
unferer Bewirthung alle Anſtalten gemacht hatte, unsn 
mit Berznigen beherbergete, und nach dem Aber 


| 
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Den — Yan. war der Hr. Paſtor Specht in’ 
nterredung mie dem Hrn Superintendent — 

auf uns gekommen, dem er angezeiget hat, er 
'unftige Sonntags: Predige mir ju halten’ alien 

babe, und dabey ‘gefragt: ob der ‘Hr. J 

etwas dagegen habe? fo bricht: der Herr; Superin⸗ 

me in folgende Worte aus: „DO nein Hich habe nichts 

jegen ; vielmehr ift es mir liebz ſie Cdie Mifionarii* 
Inttieuti Iudaici) find ja Sfföntliche Lehrer in der Chri⸗ 

heit „. »shere Speche pat Hinyugefege: ja'wol sfr _ 

icher als wir; denn ob fie gleich nicht an einen beſon⸗ 

Ort conſtituiret find, fo arbeiten fie doch im’ Manıen 
ven Kirche in der ganzen Welt, fo wei fie oma? — 


— 
34 


Nachmitrage kamen zu verfhlebenenmalen etliche er⸗ 
e Seelen, denen ich manches von der Anſtalt unter 
Juden erzehlete, und fie dadurch zur Handreichung; 
zläubigen Fürbitte ermunterte ; ich ſtellte die Urſachen 
welche gläubige Beter erwecken folten, auch des ara, 
jhdifchen Volks und derer, die an demfelben arbei- 
zu gedenken. 1) Weil GOtt ihnen Barmherzig⸗ 
erwleſen, fo folten fie ſolches auch andern goͤngen 
anwuͤnſchen. Wenn ein frommes Kind, welches 
Geſchwiſter lieber, von der Mutter eine Gabe em⸗ 
gt, ſo bittet es für daſſelbe auch. 2) Weit die Apos 
s HErrn fo viel auf die Fürbitte gedrungen haben, 
Weil infonderheit eine Weiffagung Pf. 72,15. flehet, 
man um die Erweiterung des Reichs Chriſti täglich 
nfelte. Hierbey räumte ich die Hinderniſſe aus dem 
ze, als: 1) fie folten fich nicht an der ernftlichen und. 
bigen Fürbitte hindern laſſen, ihre mit der Mutter— 
)eingefogene Oeringadjtung gegen die Juden, wos 
b viele abgehalten werden, ihrer im Gebet vor GOtt 
denkenz und wenn es ja gefehieper, fo ift es oft. mie 

+ einem 
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einem Ekel verknüpft, daß man es 
— willn ee Dede vol f 
fie auch die Nachricht von: vielen, 

da man gedenfer: es wi 
aus den Juden u.f.ns; Hlerbey e 

fener 








Menſch, ließ ſich mit mir in ein Geſpraͤch ein, über Zach 
13,8.9. und ef. 60, 1.2. dabey fragte er: was mich 
die Verheiffungen angiengen, die doch von den Juden 
handeln? cd) fagte: erftlic, ‚(ehe ich daraus, baß euch 
noch folle geholfen werden; zum andern, daß ich recht 
babe euch zu ermuntern, bie verheifiene Gnade Davids 
nie Ernſt zu füchen. Der junge Menſch Eezeugte ih, 
bey der Unterredung nicht unbefcheiden, 

Nachmittag wurde id), auf dem hier woßleingerice 
teren Wanfenhaus herum geflihret, da ich denen Kindern, 
die Worte ber hinnmlifchen Weisheit aus Spt. Sal, 8,13: | 
ich liebe die mich lieben, und die mic) früh füchen, fine 
den mich; erläuterte, . 

Diefes Wanfenhaug, ift jeßt im guten Stande; es 
an fich mehrentheils jelber unterhalten; die Kinder, der | 
ten Anzahl ſich bis Hundert beläuft, arbeiten . 2 | 


’ 
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hulſtunden, und: verfertigen: allerhand eine wollene 
aaren „als Strhmpfe,. Hanbſchuh u. d, gl. 

Den ı6tems In der Bibliothek des Hrn. Paftor 
pecht, fand id) ein altes Pfalterium in Folio, mit 
nTitul: Pfalrerium octaplum, abAuguft: Iufliniano 
nuenfe Praedicatorii ordinis Epiſcopo Nebienfe ete. 
nuae, 1516. cum dedicatione ad Leonem X. 

Es ift auch die arabijche Ueberſetzung darinnen, 
wein ziemlich ſchlechter Druck. Diein dieſem Bud) 
baltene Sprachen, find folgende; Hebraiſch, Chab 
ſch, Griechiſch, Arabiſch; drey lateinſſche Weberfeguns 
und einige Scholia. Alſo hieſſe es nicht fo wol 

der verfchiedenen Sprachen willen, als vielmehr mes 
der acht Columnen, octaplum. RE 2 

Heute predigte.der Hr. Paftor Specht in der einen 
anvertrauten Hofpitalkicche ber Joh. 20, von dent 
lohrnen und wiebergefundenen JEfu, fehrierbaufid, 
» für ben gemeinen Mann faßlich. Er pfleger feinen 
hörern zum Beſchluß der Predigt einen) Gedent ſpruch 
uͤck zu laſſen; der heutige war dieſer: IR 

Den Freund hab ich verlohren, 
Den ich mie auserkohren. 
Der meine Seele liebt; 
* Das macyet mich beträbts 
Ach will fo lange fragen: — u" 
Bis Er zu mit wird fagens 
O ZSeele! weine nicht, . a Tee * 
Ach bin dein Glanz und Licht. Baur! 

Den ı ten. San befuchten wir den Yen. Superin⸗ 
denten Aöcher der fid) ſehr freuete, und fagte: daß 
gerne alle Gelegenheit ergeiffe, ſich mit Juden in Uns 
ẽdung einzulaſſen. ae 

Den ıgten, Vormittage, da id) auf meine morgens 
Predigt mebitirete, fand ich in bes Hen. Paft. Spechto 
bei, folgendes eingeſchrieben: D. M. Luth.: In le- 
Si. Sch. Reiſenzebßñ. BD ‚gen 





dis feripruris nun. nimis diligens fueris; "quse 
rer werk mguem mi accurate inte 
is, quae prope inrellexeris, nınquam nimis fidelter 
'alios docuerisz quae,ideliffime docueris virae cernplo 
nimis fedulo nunquam 'esprefleris, Diefes mar mi 
eine gute Erinnerung , anf meine morgende % Ötti 
lich, fan man in der fefüng der heiligen Schrift, m 
"fleißig genug ſeyn. Niemals alles g erſteh 
was man aud) verſtanden hat, kan 
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lich geroefen, TEL Ss 4 
Rachmittage gieng ich nebſt meinem Gefaͤhtten 
des Hof: Agenten Haus, der für ſich und andere Juden '| 
eine Privat: Schule darin hat, denn eine öffentliche Sr |: 
nagoge bürfen ſie Hier nicht Haben; ich fand Gelegenpei, || 
E;ch. 37. wie auch 1B. Mof. 39, 10. zu erläutern, || 
woben fid) die Juden nicht unbefcheiven verbieten, It 
Denıgten. Vormittage predigte ich in der Earpari 
nen: Kirche über Das ordentliche Evangelium Joh. 2. don 
der Hochzeit zu Cana in Galilän. Den Eingang nafm 
ich aus Spr. Sal. 8,31, in der Mitte: Meine fufi it |" 
bey den Menfchen: Kindern, Daben beantwortete ic 
bie Fragen; a) wie Fan die ewige Weisheit bey den Mar 
ſchen, welche die Thorheit felbft find, ſeine innerſte Er: ’ 
quickung Haben? byWas bat das Licht für Gemeinfhat 
mit ber Finfterniß? wie fan der Allerheiligſte ben den 
Unpeiligen fein Luſtſpiel haben u ſ. w. Aus dem Let 
ſtellete ic) vor: Eine Probe der beſondern Freundlichkeit 
JEſu. Wie er, nach dem Evangelio ſolche bewieſen 
i) n 
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7) in dem Umgang mit alleriey Wienfchett, a) wie er a 
lezeit Hülfreich fey, und ſolte er auch Wunder fun, um. 
mar aus dem geiftlichen und leiblichen Elende zu erretten. 
+: „ Mamittage hörete ich den Hrn. Doetor und Sun): 
perintendent über die Epiſtel aus Min: 12. 
prebigen. Er ſtellete vors Vier Stuͤcke des 
Goktesdienftes; welche 1) von der verderbten Vernunft ” 
wermorfen, 2) von Der georbneten Wernunft gebilliget, - 


- x 


) und von einem währen Chriften gelibet werden, 
Fa war deutlich, gründlich und erbaulich. 


#:.. „Den aoten Jan. giengen wir ber Wolfenbuͤttel 
Zalberflade nad Halle. In Meolfenbüstek. 
zrachen wir ung mit Juden und etlichen guten Freun⸗ 
,: als den Ken, Hauptmann von Börcher, Gern . 

Meyet uud Hrn Hoftach von Schrader, 
fand) sönırde Ins bie fojtbare Bibliothek Htzeiget, melde . 

it ſehenswertheiſt: Das Gebäude ift ein Rondell; die 

undenen Bücher zieret ein koſtbarer Band; mehr als 
—* Editionen von Bibeln ſind darinnen, auch die 
andern Bücher find nach denen Wiſſenſchaften in beſon⸗ 
dern Repoſitoriis. Sie ſoll der Wiener Bibliothek ſowol 
in Abſicht der Groͤſſe, als dem Werth der Buͤcher, we⸗ 
nig oder gar nichts nachgeben ). 


In Sopbient hal, welches wie aber wegen Kuͤr⸗ 

der Zeis nicht gefepen haben, ſoll die Herzogin Elifas 

ha Juuana, als fie daſeibſt vor einigen Jahren eis 

men neuen Kirchhof angeleget, an den Eingang deſſel⸗ 

ben folgende Worte mis goldenen Buchftaben haben eins 
ſchreiben laſſen: 

B2 In‘ 


Ynınysa, da ich nad) dem Orient glens Bi 
te welchen die koſtbare Bücher Samlung‘ 
des Prinzen Eugen allerdings einen Vorzug vor ber wols 
a mad; fonit winde fie and fo piädhtig nicht 







201 - Erſtes Capitel. 
Im Bein·chiuſen, da gleichen bie Bauten; den König, un) 
Und gute beingt GOn ans Sicht, as ein jeher audamidt 


Gleichwie fe auch folches auf eine Gebächtnißmünge, fo 
bey Diefer- Gelegenheit gepräger worden ift, gejeget hat, 
Iy Salberſtadt logirten wir bey dem Hrn. Eon 
rectot Seruenfee an der Domſchule, für den ich auf) 
ein paarmal die aſcetiſche Stunde bey den S 1 
gen muſte Berner meldete ſich ein Bes 
Der uns von —— ine — einer 
terredung mit anl a nachgefok 
gewar, * Untereicht in der. dprftlichen Religion, : 
" _ Den zuren Fainen wir gluckuch in Halle an, ud 
fanden zu unferm Wergnüigen bey dem Hrn, D, Calle 
alles in gutem feyn. Hiermit e 
meine zweyte daniſche Reife, melche von allen Bi berg 


Die zwölfte ift. 
Februarius 1749. 


Da id, meine Buͤcher etwas in Ordnung. bringen 
wolte, fand ich ein Tractätlein, welches ein zur römifchen 
Kirche übergetretener Muhammedaner herausgegebm 
bat; er heißt nun als Chriſt Georgius Diodarun, 
und ift Bürger und Coffer Sieder zu Prag, Der Tre 
«tat macht einen Bogen in Octav aus, und führer den 
Titul: „Chrifigläubiges Seelen: Teftamene, oder: tig 
„liche Befäntnig, Hofnung, Siebe, Dankfagung, sch, 
„Preis, Chr, Beten, Bitten und Anberung einer jedem 
„Hriftglaubigen Seele, zu dem Schöpfer aller Ding, | 
GOtt dem Allmächtigen, der ung arme Adams: Kinder, 
„aus der Finfterniß des Heidenthums zu dem 
„echte des Chriſtenthums (durch fein allerpeitigftes ort | 
„Chriſtum IEſum, feinen eingebohrnen Sopn, m | 

„fen 
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„fern HErrn, Helland, Erlöfer. und Seligmacher) ges 
„führer hat F Amen, Ihm allein die Ehre. Amen, .: 
„em licentia Superiorum. Ä 
| I gedruckt bey Johann Emler, wol 
nend im Stupartifchen Haufe. 1730. .: 
Es find in diefem Tractat 14 ganz kurze Gebetlein 
In dem sten Gebet, nachdem er um Ber: 
* der. Sünden, und um den Cnaden: Sentenj: 
ber ihr Gefegneten meines Vaters ꝛc. geflehet 
fo thut er Hinzu: „Welche göttliche Gnade ich von . 
„sonen Se Herzen wuͤnſche, nicht allein mir, und, allge 
Aeixen Brůdern in Chriſto, ber ganzen wertheſten Chei | 
» » fonbern auch allen meinen Brüdern nach den’ 
ſowol Heiden, als Juden und Muhammeda⸗ 
„nern, womit ſie an Dich; o allerheiligſte Dreyfaltigkeit! 
„sufern himmliſchen Vater recht glauben, Chriſtum, 
„deinen geliebten Sohn, unſern HErrn, Heiland und 
„Seligmacher, aud) für ihren Erföfer erfennen, und wir 
„alle ein chriftlich apoftoliich carholifch teben führen, in 
„Gerechtigkeit, Barmherzigkeit, und in Heiligkeit, und 
„alfo in deiner Gnade fterben, Amen. 

Ich merke an diefem Manne aug feinen. Gebetern, 
) daß er gar nicht der Fuͤrbitte derer Heiligen für die 
Menſchen auf Erden gedenfet. 2) Daß er die Juden, 
Heiden und Muhammedaner feine Brüder nad). dem 
Bleiich nennet. 3) Daß er alle Parthenen der Chri⸗ 
tenheit unter ein Haupt, Chriftum, feßet; denn. ein jes 
ver wahrer Ehrift fan fich zu der apoflolifch catholiſchen 
Kirche befennen (er mag zu dieſer oder jener Parthey 
ef gehören) nach Eph. 2, 19.20. Da Paulus fagt: 

Do ſeyd ihr nun nicht mehr Säfte und Fremdlinge, fons 
een Bürger mit den Heiligen, und GOttes Hausgenoſ⸗ 
en; erbauet auf den Grund ber Apoftel und Propheten, 
a JEſus Chriftus der Erhftein if, 4) Daß eben um 
he Zeit, ba biefer Mann kin Gebet: Büchlein. verferti⸗ 

B3 get 
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fein Fieber verlohren; ſetzt alſo dieſeg unter feine Fieber: 
Recepte, appliciret es bey einer am Fieber. barnieber lie 
genden Stifte: Fräulein, bie aber davon ſtitbt. 
macht er, die Anmerkung: Sauerfraut und Schweine 
fleiſch ift gut wider das Fieber, doc) nur beyeinem Grobe 
ſWinidt, aber nicht bey einer Stifts: Fräulein. 

Da ich nun durch GOttes Gnade wieder war ge 
fund worden; fo machte ich mich mit meinem neuen Re 
fegefäpreen, Hrn. Albrecht Seiedrich 3 

+ Dorf, zur Abreife fertig, 


2 


- Das zweyte Capitel. 
Ale um Halle über Erfurt und Frankfurt am Mayn md) \ 
wnz. In 


May 1749. J 
en 2ten. Da wir heute von Halle abgehen web | 
ten, gab uns der ” D. Eallenberg, zum geb 
lichen Viatico das rate Capitel aus dem Brief an die 
Römer, und aus demfelben infonderheit die von im 
beym Durdhlefen bemerkte Kraft: Wörter, als: V. 1. 
Yvoia (a0 (lebendiges Opfer), V. 2. eis re > 
&ev (zum genauen Prüfen und Unterfuhen), V. 8. 
&v dmAcrarı (in Einfältiger Aufrichtigkeit). V. 10 
Qrrosoeyas (in der brüderlichen Siebe fen eine ſolche Zärt- 
lichkeit, wie zwiſchen einem vechtſchaffenen Water und 
Sohn). V. ı1. ro meinarı (lorres (recht brennende 
Im Geift). V. 12. Ti maasugi meoonagregÄrre (iM - 
Gebet verharrende). V. 14. euAoyeirs ſegnet, Freund 
he Feind). V. 16. To wurd eis MAAgAUG Penis 
*Gabt einerley Sinn untereinander). V. 21. vina irra 
Syaßa To nexiv (Uberwinde das Böfe mit Gutem). 
; Hierauf fungen wir miteinander das Lied: Eine ve 
Fe Burg ift unfer GOtt x. und gengen über Bucſtaͤdt 
- und Weimar nad) Erfurt, wo wis die Bf 
Br nerten, 


3 
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feyerten, ‚und. von ben redlichen Sbercoußftorialrarg, 
Derrn von — —— ſehr liebreich bewirthet 
” unden, Den Hen. Pf —428 — ‚an der Kirche zuden 
>. Kaufindnnern; und Sm Die Thauer höretem wir 
EVaulich peedigen. Erſterer führte uns auf die Miniſte⸗ 
rial⸗Bibliothet, weldhe Pa het nahlreich an Büchern, 
zn um ber foflbar gefihriebenen hebe diſchen Bibeln wil: 
iſt. Der prophetiſche Tpeil fangt von 
u. emia an. 
": . Unter andern wurde un a basmorslighe ie 
_ rugbuc, welches ein gothiſcher Prinz auf. 
ſich geführet hat, gegeiget; darinnen ift 83 
aud der heilige Geiſt, und alles in denen Liedern, wo 
voñ biefen beyden — der ewigen Gottheit ewas 
vSortem ganz und ‚gar ausgelaſſen. Das Buch iſt 
zwar gedruckt, aber fr rar, daß ſeibſt in Gotha die we⸗ 
„migften Leute davon etwas wiſſen. 
Mer die Finflernig liebet, ber haſſet das liche, auf. 
daß feine Werke nicht offenbar,. und von dem arte 
' firafet werden mögen. . 
Weiter mutben ung gegeiget, Die wohlgerreffene Ger B 
 mäptbe, darunser fand ch auch das Portrait bes feligen . 
Eromeyers. Von dem ſagte Hr. Paſt. Moͤller, dag 
er infenfifimus aduerfarius des Hrn. D. Breithaupts, 
und M. Franckens gewefen, habe auch ihre Remo: 
tion aus Erfurth fehr befördert. Sie find aber nach 
& An alle wohl placiret worden; Breit haupt wurs 
Profeſſor Tpeologiä primarius, und Sranckefecun-  ' 
„darius, auf der Friedrichs-Univerficät. Jener war zus .- 
glelch Abt, in dem Klofter Bergen bey Magdeburgz 
dieſer aber, Paftor an der St. Ulrichs» Kirche, und Stk" " 
"ter des berühmten Wayſenhauſes und Pacdagogiüi Regũ. 
. Nachher foll diefer gelchrte Cromeyer ganz gute 
“ WBefinnungen gegen bie befagten Theologos geäuifert has - 
Veh. So gehet es viel l; fo lange bie praciudicia 
Upnen herſchen, ſo kan feine Brno gepflogen "ng, 
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wir mach ben Dom zu, en re 


k dem Hu. Magifier und Paſtor Silber, 


26.377 9 Buseptes Capitel, 
"Nach dirſem wurden wir" von dem ſungen Hum 


Selmershauſen in Ki 
welche abet un 














Be eg 
en und endlich au we 
fe Olode if. Diefe foll die gröfte In ® 
und 275 Centner wiegen; der Klippel f 
— it 30 en Höhe 
t, Maria ade kn da 
teren Namen hat man folgenden Reim 
* Die groſſe Suſanna voten 
Teeidt die Teufel von Bart, 
Wenn fie gerühret wird welches ‚aber ef 
de, fell ſih der gange Thurm , mie 
‚ber bewegen. . 
Den 2gten May giengen wir ach € 


genden Tages nach Gotha, en tm eine 
Freunde, dem Sen, Subconrector Heuſinget, fpru 
hen auch) niit dom Hrn. Hofprediger Bruͤckner. Und 
beſchloſſen diefen Monat in Wuͤlfis (Guelphis) bey ur 
ferm befanten Freunde dem Hrn. Paft, Schramm. 


Junius 1749. 


Den ıten. Geſtern hatte mich ber Hr. Paſiet 
Schramm, wegen feiner Rauhigkeit aufder Bruft, ge 
beten, für ihn zu predigen; und das geſchahe heute übtr 
Rom. 11,331. daraus ic) vorjiellete: die Majeſtaͤt Gr 
tes in feinen herrlichen Eigenſchaften. 

Den aten feßten wir unfern Weg weiterfort, übt 
Ordruff, Waltetshauſen, Mechterſtadt, Rubl, 
Glückeseunn und Salzungen nach Schmalkalden, 
mo mir ven Ten anfamen, Hier befuchten wir fogleih | 

den 
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Juden Mendel, wohin fich des Sabbaths wegen, 
jiedene andere Juden , aud) aus der Nachbarfchaft, 
mmlet hatten; Mendel kante mich, daß ich vor 
en Zafren fchon Hier geweſen fen, dageuge fich ſhe 
idſchaftlich, und erzehlte denen andern etwas von uns 
Erkentnis in der judifchen Sprache. Hiemit ſetzte 
feinen Hut auf, winkte meinem Gefährten, eben 
es zu thun, und ſagte: wenn man bey den Juden 
Gottes Wort reden will ſo muß man das Haupt 
ken, weil die Schechineh (Herrlichkeit GOttes) 
dem Haupt Iſraels ſchwebet. Dieje Rede gefiel 
Juden Mendel und den uͤbrigen Anweſenden recht 
tz rich that Hinzu: ſo heißt es mach der Auſſoge der 
ıbinen; und wenn das wahr wäre, fo wolte ich zmen 
e auf den Kopf fegen; allein, fo muß man von dem 
igen Geſchlecht, das fidy Iſrgel nennet, mit Weh⸗ 
h klagen· Wie Herrlichkeit des HErrn hat ſich von ih⸗ 
gethan, und es iſt erfuͤlbt was GOtt in Moſe ſpricht: 
S.c. 3 rNich will mein Angeſicht (die Schechine von 
wenden. Auch Hoſeas weiſſaget mit Wehklagen, 
Iſrael werde lange Zeit ohne alle Gnadenbezeugun⸗ 
GoOttes ſitzen, bis fie endlich den HErrn ihren GOtt, 
ihren König Davıd (den Meßias) mit Schmerzen 
ıen werden; das Mläglichfte dabey ift, daß fie bis auf 
Heutigen Tag nicht willen, auch nicht wiffen-mollen, 
ches die Haupturfache, bes fo ſchwer über ihnen fies 
den Zorns GOttes fe. u. ſ. w. 


Es fchien, diefer Vortrag bey ihnen einen guten 
idruck zumachen, fonderlich da ich ihnen erzehlete, wie 
Juden in Polen, das Wort des HEren, zu Tage 
> zu Nacht begierig von mir angehörer hätten; und 
j ihrer ſiebzehn mit einemmal, aus Polen nad Bres⸗ 
s gefommen wären, die ſich zu der Annehmung der 
Hlichen Religion dort angemeldet, und aud) von din 
iſtlichen Lehrern wären aufgenommen worden“ · 


Rat: 


/ 


I 
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Nach! ſuchten wir den h der 
en 


ſich 
gleich wiederholendlich bat, r 
014 afren, 


; Ken erde de va die Schilder. ber 


noch in die Fenſier gemahlet ſind. 


| 





Haus | 
den weiſſen Schwan im Schilde, ift aber Fein 30 


In dem Gaſthofe zur Ktone, mo die Geſandten logitet 
haben, find in deu Fenſtern des groſſen Saals ihrer Ber: 
fammlung, dieſer Herren Wappen auch ſehr fauberaus: 
gemahlet. 

Darnach wurden wir in den Garten des Hrn. Loͤff 
Ters, eines Conditors geflihret, darinnen war eine ſo 
groffe Menge nnd jo verſchiedene Sorten von Melten, 
daß ich dergleichen bisher, weder in Fürftlichen, noch Kb 
niglichen Gärten gefunden habe, Wunderbar ijt der 
HErr in feinen Weſen und Werfen, wunderbar ift fein 
Reich der Natur und der Cnaden, Wie wird denn erft 
fein Reich der Herrlichkeit fo ſchoͤn und wundervoll her: 


lich ſeyn. 
Fe zoten, Yun, Giengen wir von Schmal: 


— — 


kalden ab, über Gersfeld, Tanna, Ramholz, 


Gelnhauſen, und kamen den 26ten in Frankfurth 
am 
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m Nail ai Von WOelinaerans bis gFtantfutt— 
STITTICTNT 
nfonmen finds; An vergnügter Arbeis,, — 


„hat es uns ** Gottlob nicht gefehlet 
* Sn Gerofeid predigte ich ade De J 
w: der Kirche; auf dem Schloßwurden wir mifideiblle 

hen Gaben gefpeifets dargegen legten wis ihnen atich bie 
nur Ehriftum erworbene: Trattamente · ber —2 
dof,beſtehzend in himmiſthen Gütern dor / wober wie 
wei —— Bäfe "fanden, we: die: miver⸗ 
phiplicje Epefen bes gbicen Mabtce mir ; 


le 















2 42. a. 
Kanholz fanden wir au dem hemg | 
* von Degenfeldz ben 55 — a. 


ter des Inftiruri Iudeici; _ wie-aushinfler. - 
—*8* Anſtalten, die zur Ausbreitung des Reiches Chrie 


xredigte ich über Lue. 15, 17 26. ‘von dem erbarmienden 
Herzen JEſu, gegen bie eiendeften Sünder: wie fihdae 
feibe offenbaret 1) indem Er fi) mit denen Sundern fo 
piel zu thun macht, und fie in feine felige Gemeinſchaft 
u Hehen ſuchet. 2) Sie wieder alle Anklage vertheis 

Als a) wider die Anklage ihres eigenen Gewiſ 
ſens, b) bes Geſetzes GOttes. c) Wieder die Bere 
ldumbung des Teufels, d) Die Verſpottung. der Pha⸗ 
rfälfchen erbaren Welt. e) Wider die Furcht des To⸗ 
bes, und endlich F)am Tage des allgemeinen Welt: Ges 


In Belnbaufen war bey unferer Ankunft eben. 
Yaßemartt „ daher viel Volks dahin-Herfanmlet war. 
In dem Gafthof, me wir abgetreten waren, fam,ein 
Jude, und beklagte ſich liber eine Magd, die ihm etwas 

par ſchuldig geblieben. Ich ſagte: wenn die Magd nun 

ıichts zu bezahlen hat, wie wollet ihr denn zu dem euri⸗ 

ven kommen? Er: wo nichts ift, da fan ich auch K 
ne 


"worden find. Auf Verlangen diefes Deren, 


' Yanandı Bes; Mapd nie ni [6 bie.gebemrnolte, Buße, 


ihre Schuld fügen koͤnnte, fonbern auch mod) groſſen 
Ueberſchuß hätte; die Magd verürfe aber die angebe⸗ 
tene Gnade, wäre fie da nicht werth , daß fie indeneni: 
‚gen Schuldthurm geſetzet wurde? der Zube merkte ans 
fanglich nicht, wo ic) hinaus molte, und gieng weg da 


ich, ihm aber zurief, und. in juͤdiſcher ee | 


haste ic) in pur teutſcher Sprache geredet) 


Erempel anfieng, auf das geiftlic)e zu — | 


er wieder an mich ,imund hörete die 

glerde san, da ich ihm vorhielte, wie GOtt — 
dasenige von uns ſordere, was er uns en und, 
wir verlohren haben; und da wir es nicht von uns felbft 


erſtatten konnten, hat Er eine foldye Verſoͤhnung gefun 


ben, daß nicht nur die alte Schuld getilget worden, ſon⸗ 
dern daß noch dazu ein groſſer Ueberfluß zu der Gerede 
tigkeit und Heiligung für das ganzemenfchliche Geſchlecht 
übrig geblieben ift, wenn wir nur die angebotene Gnade 
annehmen wollen. Bald bey dem Beſchluß meiner Re 
de fagte er: ich bin fein Gelehrter, ich bin ein Amotez. 
Id): verftehet ihr unfer den Amorez einen irrdiſch ge 
finnten Menſchen, fo koͤnnet ihr freylich als ein folder 
nicht zu GOtt kommen, wo ihr nicht den himmiiſchen 


Einn, der eud) ermörben iR, und der euch auch jegtam : 


geboten wird, annehmet. In ſolchem Verſiande fiad 
aud) die Gelehrteften unter euch, Amrazim (Serbifchge 


finnere ); verfieher Ihr aber darunter einen unwiſſenden 


Mann, ber den Weg zum Himmel nicht weis, fo iftet 
eben aud) übel; denn wie wollet ihr nach dem Jeruſalen 
das droben iſt, kommen, wenn ihr den Weg nicht wiß 
fee? und noch ſchlechter if es, wenn ihr ihn nicht wiſſen 
wollet, ſondern euch mit eurer Unwiſſenheit besrig. 
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Reiſe von. Halle nah Maynz. 2749, 31 .. 
Er: wenn der gemeine Mann fein Gebet hun; ſo tes 
genug. Ich: Wenn ich im Gebet tan Berfhpnunges 
Mittel Habe ‚fo iſt mein Gebet ein Greuel in den Ohren 
SGOites.“ Er: aber unfere weiſen Rabbinen es 
dech fo gepaskent (verordnety · Ich: wie kan der, | 
woelchen der Geift des harten. tiefen Schlafs ausgegofen 
EN, etwas nach dem Willen GOttes anordnen ?. Gier: 
mit ſchlug Ich ihm Jeſ. 29, 10:73. auf, er ins es ſelhe 
aut und wurde beſtuͤrzt. Hernach wurde er | 
Auf dem Wege, da ich in die Kirche gieng, era nach 
etamal an mich und fagte: Mein, ich weiß nice, was 
Ach von euch halten fol. Ich fagte: ihr moͤget von⸗ mir 
Yabten was ihr wollet, nur aiſt die Frage, ob ihr dae, 
as. ihr. gehoͤret habet, als Wahrheit erkemnetg unh 
We ihr es noch nicht fo, wie ihe ſollt, a ſo thut 
> dan Beften, menn ihr den Hfren:der Gnade um 

rung der Augen bittet, fo wird er es euch zu ern 
ennen geben, daß in Feinem andern bie Errettung eurer 
Seele zu finden fen, als in bem Meßia, und dieſer ift 
JEſus von Naʒzareth. Gelobet fen fein Name in Ewig⸗ 
keit! Hiermit giengen wir von einander, und id) habe ihn 
nachher nicht wieder gejehen. . 

Zu dem Hrn. Oberfarrer Gebhard, we mir los 
girten, Bam ein frommer reformirter Prediger, der, als 
ee von der Anftalt unter ben Juden hörete, mie groſſem 
Ernſt behaupten wolte, daß ein geborner Jude, der bie 
-Hriftliche Religion angenommen, ſich viel beffer zur Bes 
kehrung feiner Brüder ſchicke, als ein geborner Eprift, 
©eine Gründe waren diefe: erſtlich; ein geborner Ju: 
De verfteht die Deailche rabbinijche und gemeine juͤdi⸗ 
ſche Sprache, beffer als die Geleheten unter den Chriſten. 
Zum andern: er kennet fein Volk, deſſen Natur und 
Yusflicchte gegen das Chriſtenthum ganz genau. Dtit⸗ 
gens, er hat eine patriotifche Neigung und Liebe zu fer 
nen Vol ‚ welche ein Chrift, wegen feiner eingefogenen 
Vorurtheile gegen das jübifche Volk, nicht baben Yan. 

0 








3a.;) BZoeytes Eapite.. ir 

Dietrens, er fan fich eher Volt am Baflen je: 
j Be re baher-ee 

—— Sofia, Denen Elenden feines Volks ı 

ben kat, —— giebt denen v 

nen Wahrheiten eher © als 


ſten, weil dieſer das je feine Eitern | 
bageg en ui aus. dem. Jrrthum ber. 
Erleuchtung GDttes, Mann 


Ich antwortete: Pfarrer 
es mit der Sache Chrifti ganz wohl, und ihreany 
te Gründe, legen an den Tag, daß fie die befi 
in dem — —— — 
— 5 — 

— a dfchaftlich a 










ch 
Gründe, Dieß that ich folgender — — 
Unter tauſend ja zehen tauſend ſo genannten gedefrten jur 
den, verſtehet kaum einer die hebräifche und rabiniſche 
Spradye nach der Grammatik; fie find wie in ihrem fer 
ben, alfo auch in Abſicht ver Sprache navenar (um 
ſtaͤt und flichtig) wie Cain; jener hatte feinen jüngern 
Bruder; dieſe aber haben den Eiſtgebohrnen un JE 
tael ermordet; und wir mlften Jeſaiam den. Proppe 
ten des HErrn Lügen ftrafen, wenn wir behaupten mob 
ten, daß die juͤdiſchen Rabbinen, welche unter dem Fluch 
und Bann liegen, die heilige Schrift beifer verftlnden, 
als erleuchtete Chriſten. Hiermit las ich ihm ef. 29, 
10:11.vor, da es heißt: der HErr bar euch einen 
Geiſt des harten Schlafs eingefcbenker, unden 
re Augen zugethan; eure Propberen und gürı 
fien, me den Sehern har er geblender; daß 
euch aller Propheten Geſichte ſeyn werden, wie 
Die Worte eines verfiegelsen Suche; welches | 

ſo 


— — — 


— 


eiſe von · dale nach an. 1749. ws 








u. Zuden welche Ehrifen werden); envdter 
Mlhne Some; — — 
Ieten habe ich aus dem Jeſaia das Urtheilgefäller; von 
m gemeinen Mann iſt es jo offenbahr. Daß alſo 
de „fh zu Mitarbeitern be ven Infticup lüdaico 
wie der Eſel gum dautenſchläger. ; Doch iñ es 
und aus der Erfahrung erweißlich daß ein jlis 
er Knabe, fich Juin Eprifteneum tvenderz in derichtifte, 
En etndas’ gehndtiches' Rußieref; in Dastefrs 


befdrdert wird; auch Fähigkeit hat mic Juden zufpre-. " 


Tan fodenn muß man aber ſoiche Erfenenis, nicht dem 
ben, , fordern dem chriſtlichen Unterricht Jufchreiben, 


"Zum andern: a geborner Cprift, ber die Schrif⸗ 
Mofis und ber Propheten gelefen, und damit die 
chriften des neuen, Teſtaments verglichen Bar, Fertget 
3:Stol;,; die Eigenliebe, den Aberglauben, den Uns 
uber, bie Hartnädigfeit und Wilederfpenftigkeit bes 
ge fo.genannten*) jüdifhen Volks, beſſer, als ein eins 
hildeser.,. eigenliebiger und. gegen feine, Nation einges 

mmnener Kabb bbiner.. . 
u 


2 De en her Steinigung wird 08 offen! 
v2 ale, die ſich für Sfkael ausgeben, fe me Gut in; 
oder pb fie nicht groſtent heils nach der Zeiflärung Jeruſale 
"son tomiſchen Solvaten hetſtammen he därfen nur 
Eſahrung zu Holfe nehinen. Wie te re 
ee a de jungen Marinsperfonen derer Chriſten 
am Toge nen jüdifche Sungfeau (9 a de 
nen Cheiten, jünglirnge zu thun Be anelnen 
entfernten Dit gebracht; das Kind, iſts ein — 


6 — 1 Pe BEE ae! 
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— — 

— —— 

Sweyles Ca 
J dritten: Die ing I 
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Dagegen ein geborner Thriſt, ber ſich zu b 
4 laͤgt alle Vorurtheile up 
x Bienen —R 
——— nur ein wer 


m" 
„Hafı gegen folche Haben 
ſch 2 Men ni | 
„fliehen und meiden fo weit ſie Finnen; ſondern 
den Ehren: Namen die fie ihrien geben: Minn Keha 
iſt noch zu ehrlich für ſolche Sentez er muß einen beffers 
‚Namen haben, nemlich; Befchmadderer oder Ma 
ſchummed; (ein auf ewig vertilgter;) Epikotes N 
turder) der GO und feine Vorſehung Fr ’ 
her⸗ beyker (ein Bundbrüchiger) oder DBerläugner de 
Öttlichen, zur Geligfeit nörhigen Grundwaprpeitet; 
Gotteslaͤſterer/ der da verdienet hätte, daß ihm diegur 
1. ge aus-dem Halſe geldfet würde, “Einen folchenvonden 
fie Die befagte dee haben, follen fiegerne fehen; undfih 
mit ihm in freundliche Unterredung einlaffen? 





wiede Gefhmiten; ‚und mun,ÄR es ef Jude Link fe 
es ben den roniſchen Soldaten. Daher glaube ich nicht, 
die jetigen Juden / alle von Spftäslhertommen, 


Reife von Halle nad Sm. 1749. 5; J 


Ich bin nun untk dieſen Woll. in das vierchate 
be gereifet; da weiß ich wohl was ich oft für Müße;; 
abt habe die Juden zu überzeugen, daß ich ein gebora 

„Ehrift fen, weil ſie nicht haben glauben koͤnnen, daß 
Diesjtdijche Sprache, IM gut erlernen und fpredjenfönn« 
wo ich nicht ‚ein. gebprner Jude geweſen wärez bis 
& und nach, da ſie ſo wol von den Juden aus meiner 
—— mie auch aus Königsberg, Nachricht ein⸗ 
daß ich ein geborner Chriſi ſey. 
er Herr Pfarrer Muͤller en koeleöfdereans 
—J aus; Was, fie ſind ein geborner Chriſt? das 
173 id) nimmermebr geglaubt; denn te aecurate jüdie 
fprace, würde mich verleitet Gaben, einen sörpexe 
en Eid; abzulegen, daß ſſie ein g en Jude wären, 
teen (achte der Ober⸗ ar — agtet 
würden, one — — 
ſgter fre be es ſchr went den ot 
Scudioſis Sein die, — Prache jo reden” - 
men.wie.ich,, weil id) Viefeibe von Kindpeit an gelers 
Ibabez doch bin ich es nicht allein ,, ‚denn Alle e 
tten Die ich. bisher.gehabe babe, ' münjen ie 
Bee ‚geubet ſeyn. Ich habe auch im Gurten! —— 
m, einen Bupgrinfeidensen den Hern ‚Waller 
gelernet, der tsog.mir,, YO „redete; wie auch 
in der Schwgeig, ten; wünpigen, P Dat fahren, Se 
Hab. 1Beicher. von; den Ihen die in der Hipen wohneg 
de Sprache wegen / ehr hewundert ijnd geehrei 


Slam gieng ber Sr, Pfarter Maltet Herändige von 
bu and hot, daß wir doch ja 5 einer eimanigen Neis 
feinen, 2 ben ipun Die Herbetge nehmen m 
Hr Ober Parret er jejeuigte nachh 
Kahn daß fie beype, ‚er und Sr er, den De 
r6niß anch „-Aypar untelichiepen märert; gr hm Abfiche 
Lie 9 ee, aid re Bridertich mie 
pin. ,. Ai wir von Gel abgi⸗ 
——2* ven Selnnonno crsage 
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11 & 
Een 
fe um Huͤlfe anzuflehen;, ein Mann — 
fiedet fie und fragt: warun fie weine? das Maͤgdlen 


fat! warum folte ich nicht weinen, ich wolte gerne ein |) 


Ehriftin werden, und weis nicht wie ich es anſange 


Orts, der fie auch willig zum Unterricht angenommen 
Nah einiger Zeit, ehe das Mägdlein noch getauft wor 
den, kommt der Vater nad) Haufe und hoͤret, daß fein 
Tochter in ber chriſtlichen Lehre unterrichtet wird; er 
et alſo zu dem Prediger, und will feine Tochter winde 
aben. Der Prediger ſagt: wir wollen eure Tochtt 
itht zwingen; will fie wieder ju euch geben, ſo ſell s 
ihr fren ftehen. Das Mägdieir aber bittet gar jehr, mot 
inöchte fie doch ja nicht wieder zu den Juden gehendafen. 
As der Vater ficher daß nichts auszurichten fen, fo bb 







tet er bie Tochter, fie möge ihn dad noch einmal'füffen, |i 


welches fie Mm aber abſchlagt wo er nicht ber e 


Dir Mann nimt fie auf, führer fie zum Prediger d# |, 
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. Reife von. Halle nach Mapng. 1749. WW. 


Hwerden. Er verlies fie alſo, und ſie wurde baſd 
"getauft, und fell’ fich bisber noch wohl gehalten | 


Das Liblos, gehöre denen Grafen Iſenbutg 
** welche aud) Pathen zu dem Maͤgdlein find. 
In — hielten wir uns bis zum 6ten Ju-⸗ 

M auf. er Umgang, fo wol mid ben Chriſten als Ju⸗ 
Pütz war vergnuͤgt. Der Senior Minifterii Hi. ®. 

arrer Gries und f. 
Sacfintaufen, Hr. D. und Kasgager Kuͤkkegt 
* LMuͤhlen ein Kaufmann: Hr. D. le Cerfe ein Die: 
eye ;: und verſchiedene andere Freunde in dee Stadt bes 
n fich um die Wette, ung in ihrer Geſellſchaft zu 
‚und tiebe zu erweifen. 
Bund. Den 2gten Fr führete uns der — * 
ein Sohn des Rathsherrn, auf: die hießge 
— Bihliorpet. Diefe ift wol ſehenswerth. Bir 
aber hatten unfer Abſehen auf vie aͤthiopiſchen Lettern, 
Stempel und Matricen, welche ber ſelige Jobus Aus 
dolffus der Bibliochek mit dem Beding vermacht; ſelbige 
fo lange in Verwahrung zu behalten, bis etwa eine An⸗ 
ſtalt ſich finden wuͤrde da diefe Schriften mit Nutzen, zur 
Ausbreitung bes Meiches Chriſti koͤnnten gebraucht wit: 
ben; an biryelbe folten fie entweder verſchenkt, oder um 
einen billigen ‘Preis verkaufet werden. ie beſaherk fie, 
md fanden alles noch im ziemlichen Stande, nur find ſe 
wor dem Staube nicht wohl verwahret. 


Julius 1749. 


Den ıten kam ein Jude handelshalber auf unfer 
immer, mit dem id) von den geiftlichen Handel eine 
Meile redete. Er. börete den Vortrag ohne Wieder 
ſpruch, doch audy nicht ohne Verwunderung an. AS 
Ihm ein Büchlein in bebränfcher Sprade sangeboten wur- 
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nig —— 


ver wieber und bat fehnlid) 


Des folgenden Tagen, gieng here 


Hrn. Wolters 





n mir ohnweit ihrem 

E mit denen ich ee 

von ihrer geiftlichen Bloͤſſe und groſſen Seelen Krank: 
heit handelte. Einer entſchuldigte fidy mit der Unwi 
heit. ch fagte: eben eure Unwiſſenheit, iſt mit ein 
Städ eurer Blöffe; aber das gröffefte Elend iſt daß iht 
mit Fleis darinn verharren woller. Erfagte: wie fommt 
man denn heraus? Ich: zuerft müfet ihr das, was euch 
jeht ift geſagt worden, nicht in den Wind fchlagen; fr: 
dern ferner überlegen, ob ich die Wahrheit gereder hebe 
oder nicht. Er: darinn habe ihr recht. Ich: zum an 
dern muſſet ihr in eurer Neth zu GOtt um Erbarmung 
ſchreyen, und Ihm euren läalichen Zufiand vorhalten, 
Zum dritten, in GOttes Wort den Weg der Verföhnung 
aufjuchen, und da ihr folhes aus eigener Kraft nichefr 
net, fo muͤſſet ihr GOtt um Erleuchtung bitten, _ Don 
werdet ihr finden, daß in feinem andern das Heil der 
Seelen zu finden ſey, als allein in dem Meßia, und 
dieſer iſt IEſus von Nazarerh. A 


\ 





eiſe von Halle· nach Mayr: 174% 99 


sr Yafı dem Todeen-⸗ Ader faiben ee 
bie erlangten Büchlein, unh ha ſie welche ewpfiöngen: 
yahmen fie ſelbige mit geoffem Danf ans Die Auer be 
einen; tifi-es” ihm aus den Hnken, „und malte xx dem 
"&ebhi zeigen , Den Knabe wurde berelibe und fagtes nun 
Niege ich es nicht wieder; der andere fagte: ich laffe mic, 
eln Buch nicht nehmen; bis. ich es durchgeleſen habe 
zen traten wir-in die-groffe Synagoge, und weil fie, 
. mkel iſt ſagte sch zu ben verfannmletem uben: Jen , 
Fele am: Soten. ſtehet: Sisfterniß bebecker das —— . 
- ans die Völker, aber über dir gehet auf bye L 
, Herrlichken erſcheinet über die: ¶ Jezt iſt e 
— die, Volker wandeln —— — 
aber. tappet in der. Finſterniß weil —* Lcht de. 


— ann 
wer groͤſſer al er vie 
—— — ee on 


‚472. Den '7ten Jul; fuhren wir mit dem mager Dartb. 
ſchiff von grankfucch ab, legten zu Mittage bey Hoͤgſt 
en, um in.ber Stadt einige  Erfeifhung zunehmen. Ein. 
Zube der mit uns reifete, wolte an ben Ufer desStromg: 
eine Pfeife Toback anzuͤnden, weil er aber fein Feuer 
wert bey fich hatte, fo zog ich mein Brennglas hervor, 
und zündere ihm die Pfeiffe an, Da fi nun der, und. 
noch andere Juden die mic herzu traten, uͤber das Brenns 
glas verwunderten, mie ſolches ein Mittel ſey die Sons 
wenfiraplen aufjufangen, und damit ein Feuer zu ma⸗ 
Ken: fo fing ic) an von der Sonne der Gerechtigkeit zu 
‚reden, wie biefelbe aufgienge, und vermittelßt des göttlis 
hen Worts, wenn daffelbe ingehöriger Ordnung gele 
fen und betrachtet würde, fich. mit dem Herzen ber Mens 
ſchen vereinigte, und dieſelbe zur wahren Liebe gegen GOtt 
entz undete. 

Dieſen Vortrag hoͤreten fie mit beſonderer Aufmert · 
ſamkeit und Verwunderung an; als ich darnach bewieſe, 
Bop IEſus von Nozarerp di Senne. der Gerechtigkeit 

i C4 


hr 


Pr Zweytes Capitel. 


in; fo net fie nichts dagegen ein; auſſer einer von | 
id) nicht am vergangenen Sonnabend ju 
Seanffarcb in ve June: Gnfegemeimmäre? Jahn 
ſahete es, und that hinzu: — —— 
Jen: inf. Weil fie; gun in den nr 
, daß ich von der natirlichen Dunkelpeie: 
Fuße ich weiter fort und ſagte von den Franffurther 
den giebt man gemeiniglich wor, aß ee gun 
find, allein ich finde, dapı fie das Wort GOttes 
feßen. Nun haben wir vorher gehöret, daß 
Wort das Mittel der Erleuchtung und-der — | 
mie der Sonne der Gerechtigkeit fen; wo aber 
nicht gebraucht wird, da muß ja die | 
Be Sie,antworteten: ‚Es wäre frenfich 
uns GOites Wort mehr als die Gemora 
Talmud) gerieben wirde ya | 
Hiermit fegten wir ung wieder zu Schi undfihe 
von bis nach 3, allwo wir gegen Abend ankamen. | 
Doen gten Jul, des Morgens, ehe wir noch aus 
giengen, kam ein Judei in unfere Herberge und wolte han⸗ 
deln ; als id) aber von dem beften Handel zu reden aufieng 
machte er ſich bald davon. Der hatte alſo noch keine 
Ohren zu hoͤren; indeſſen hoffe ich doch, daß das Wenige 
was ihm zugerufen worden, ihn verfolgen werde. Dat. 
nach giengen wir aus und beiahen den Dom, meldet 
ein. fehr Poftbares Gebäude ift. - Wir fanden darinnen 
wen Kanzeln die gerade gegen einander überftepen. As 
wir nachher unfern Wirth um die Sache fragten, ſagu 
er: zur Zeit der Reformation, habe man auf der einen 
Kanzel lutheriſch, und auf der andern, catholiſch gepre 
digt, weil aber das fand in Zweifel gefeßt, und es naft 
daben gemefen daß es alles wäre hutheriich geworden: f 
hat man diefe Controvers: Predigten aufgehoben. Ferne 
befahen wir das LiTarıen : Stift welches auch eine ſehens⸗ 
wuͤrdige Kirche iſt, wie aud) die Kirche der Jefuiter, 
Die nach der neuen Art jehr koſtbar und prädjtiggebauetit- 
. . . den 
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Reiſe von Halle nach Map 1749 MU - 
Bon da’ giengen wir zu —— — 
‚ch gearbeitet wird, dem fogenannten us 
es * Churfuͤrſtlichen Erben bewohnen ſollen, und 
ſehr prächtig: anzuſehen iſt. Denn führete man ung 

einige Gaſſen wo die vortreflichfte Pallaͤſte ſtehen, 

den: Schloß zu; das Schloß, aber ift altunb um . . ' 
nlich, doch gieret es der jchöme Garten. - WBirgien 
urch das Schloß durch, an den Rhein, und be - 

das Zeutghaus weiches das rethe Haus genannt 

“ und Das gleich baben ftehende auch. ‚prädhtige. teut⸗ 
haus, denen Teutfch: Herren zugehörig. , Y --. 
Zu Mittage fagte ung der Wirth, —— — — 
ovotite beſehen; es ift Das uſtſchloß des Churflir⸗ 

wie "nahmen baher einen hieſigen Buͤrger mis,: ber 
e uns zuerſt an bas fogenannte Sieber ::Bitp ; ;.e6. iſt . 
ruciſtx⸗ Bild, welches auf einer. Erhöhung m’ einer az 
le ſtehet, und die teute welche es. verehren vom. 
r befreyen ſoll; von da in das Earthäufers Kiofter 
es wol fehensmwereh it. Wir giengen in der Kir⸗ 
yerum, daran das Chor überaus Poftbar ausgelegt 
fo daß ein jeder Stuhl der Mönche im Chor über 
nd Thaler geichäßt wird, welches ich gar gerne glau⸗ 
will: folchergeftalt wirde allein die Auszierung des 
s, über zotauſend Reichsthaler kommen; die fir ° 
ſt auch fein ausgezieret. Wir hoͤreten die Peoͤnche 

halten; dba muß ich ſagen, wenn ich zu der Pabfe 
ı Kircye gehorete und ein Mönch werden wolte, jo 
e ich mich am liebften zu den Sartpeufern begeben; 

bisher habe ich nod; feinen. Orden im Chor fo an: 
ig gefehen als dieſen: und ic) gloube auch, daß eB 
her unter ihnen ernjilich meinen mag. Doc Got: 
aß wir den Weg zur Seligkeit nicht durch das Klo⸗ 
ben erlangen duͤrfen. 

Hierauf giengen wir in die ſo genannte Favorite 

beſahen die Pallaͤſte, den Garten, und das Au 
⸗Haus, welches alles ſehr herrlich iſt. u 

Es Hier 


», un Bm en. — 
* a Hier verli⸗ 4 
17 nd 
Site — ud hat main 
die Schule gehen ? Wir antw ’ } 
fie wol daß ic) geſtern —* 


And fie habe reden gehört? ich muß — e 
8 Vergnügen an ihrer dtede gehabt, — 
* — Gott wird dürchhelfen. Inder 
hatte ich Gelegen — 
ten Gebrauch des —— 
je horeten meinen Vortrag mit Au 
wir aber aus der Schule kamen, ſieng 
ER; und fagter 'die —— n 
an d wir folten mit un! tezeriſchen Büchern ge: 
ben. "il ich noch Feines von unſern 
harte; fo ſagte ich: Euer Rabbiner macht 
richt; er verdammet unverhbrte Sachen, 
tete: das fagt nicht noch einmal, oder es gehet euchmicht 
gut. Sch: das Fan ich wol noch einmal ſagen; aber euch 
gehet es bereits in 1700 Jahren nicht gut, und noch aͤr⸗ 
ger wird es euch gehen, wo ihr länger veradhtet. Hier⸗ 
mit giengen wir aus der Gaffe, bald aber kamen uns et 
luüche nad), und höreten an was wir tebeten, auch ber 
welcher vorher diene dem Rabbiner bezuftehen, fam 
berzu, bat um ein Buch und fagre: der Rabbiner hätte 
ſich nup für den Auflauf-gefürdjtet, fonft Hätte er uns 
nichts geſagt. Ich gab zur Antwort: das ift eben ein 
Zeichen der Verkehrtheit barinnen er ſtecket. Mir gab 
einem und dem andern Bücher und giengerf davon. 
Den gen. Unfer Wirth hatte bie Bibliothek im 
Auguſtiner⸗ Kloſter ſehr gerühmt, und weil fein Bruder 
in demfelben Subprior it, fo fagte er, würde ung derſel⸗ 
be in der Bibliothek. herum führen, Bir nahmen daher 
unfern gefttigen Fuͤhrer wieder an und giengen in dasbe 
fagte Kiofter, fanden aber. den Subprior Hr, Schlender 
nicht 
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weil er. aisgegangen vor Re zu Mir: no 
brete uns der Pater Pretiger auf die Bi 
nicht groß, y aber ehr hichſch — 
| en oinhern beſetzt iſt. > Beil der Pate in dus a 
zu hatte, ſo glengen wir von hier in bas 
ner Kloſter auf ir Bibuechek. ik. wir gtach 
zrande noch nicht wieder in gutem Sm riet 
indeſſen hatten wir doch Seirgenheit mir Dim * 
rediger von verſchiedenen Ben zu volle: er 
ngemelt freundlich und als: — ve Er 
Chomas a Rempis’ von’ ber —— ee | 
8 in Arabiſcher Sprache in der Drucketen den 
Inſtiruti iſt abgedruckt worhen, — 
fehr dankbar und. wolte es als etwas efonbene 
en und in die Bibliothek ftellen, ' san 
Tun giengen wir in das —— torte | 
Deden von Elias hat. Hier beſahen irrt · 
n Ereupzäng die ganze Geſchichte des Propheten 
in uͤberaus ſaubern Gemaͤhlden, deren wol uͤber 
8 60 find, abgeſchildert. Indeſſen kam der Bis 
Karius Pater Adolf, und empfing ung’ mit unge: 
r Sreunblichkeit; fuͤhrete ung zuerft in den Speiſe⸗ 
‚ darnach auf die ziemlich gute Bibliothek, und un⸗ 
te fid) gar vergnüge mit ung. Als id) ihm bie 
erlegung des Alcorans ir indoftianifcher Sprache, 
’ dem Inſtituto abgedruckt ift überreichte, war Der 
ı fo freudig als wenn ihm was recht foftbares wäre 
nee worden. Ich muß fagen, daß uns der Mann 
lid) und recht herzlich begegnet bat, ohngeachtet er 
daß wir nicht von jeiner Kirche waren, denn er 
vorher nach unferer Religion gefragt. Als er uns 
einige Zeit im Klofter herum geführet hatte, gien: 
bir mit Vergnügen von einander, und er begleitete 
[o weit er wegen feines Ordens nur immer vermoche 
af ſich auch unfer Führer über die aufferordentliche 
adlichkeit diefes Paser Abolfs verwunderte. 
Nach⸗ 
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Hugo von Worms ein naher Blufefreund don dee 
Jungfran Mar ia geweſen fen, 

Dem Haus: Hofmeifter that es leid, daß wir bin 
Herrn nicht felber zu jprechen Priegen konten, welcher mit 
Fremden ſonſt gerne ſpricht; da wir denn von allen, deut: 
licher Nachricht wuͤrden empfangen haben. 


Das dritte Capitel. 


Abreife von Maynz, über Amficrdait nad) London im Jahr 
1749 


gH roten Julii fegten wir ung auf das Boerdfhif 
und fuhren von Maynz ab, landeten bey Ban: 
gen an, wo wir über Macht blieben. Zu Reife: Cefähr 
ten hatten wir einige Juden, einen Pater und etliche 
Schweiger, mit welchen manche qute Unterredungin 
fonten gehalten werden; als mit ben Juben, von dem 

Biars 


P 
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ed der Verſthnung, ben fe und ihr Wolf’fdbun; 
* ee ee 


Des folgenden Tages Fußpenjale welter, Lontenen . 


»a.eine Stumde lang bey. Bonn an: da mis-gnstrgs 
‚ aber zn Kine der Zeit die ſchoͤn angelegten Häus 
‚, Gärten und Kirchen, nur von auſſen beſahen. Ge: 
[1 en nn wir in Lölmein kat und —— 
nöbal im ſchwarzen Bärı Dieſer gab, u 
ı n2ten einen Begleiter. mir, bet uns in Na HH 
ty ‚welcher „auswendig. fehr Loflbar mit aue gehau 
Steinen gejieret iſt/ inwehdig findet mai ao 
lichkeiten; och oben ift er noch nicht nina 


Cr niegen Ih den Dom bie Haupter und Ei 

"Heiligene drey ‚Könige; Diefe.werden alle Tage um 
Ihr gefalber, da fie denn jedermann fehen fan. Sie 
rden hier, faft mehr als die Mitter GOttes — 
nigftens mehr, als der allmaͤchtige GOtt und unfer 
ıd Epriftus JEſus. Wenn une’ fonft in pabſilic * 
ttern die Bettler um ein Allmoſen gebeten, ünd geſagt: 

will auch fleißig die Mutter Gottes für end) bitten; 
bicß es Gier: ich will auch fleifig zu den heiligen ren 
snigen beten. Der Bettler aber ift eine ſolche Menge 
x, als ich fo leicht in feiner römifcheacholifchen Stade 
unden habe." Man gehet faum "etliche Schritte, fo 
ifen einen junge und-alte an. 


Bey dem Dom, werden auf Papier und felhenes 
ug, abgedruckte Zertel verkauft ; darauf in Italiänifcher, 


ingafijchee- und teuticher Sprache, unter denen Bild: 


Ven, ben drei) Sönige, der Mugen Diefer drey ‚Heiligen 

Cöln beſchrieben ſiehet. Die Farben der 

ecllein, find geün, rorh, gelb, blau u.ff. Ich will 

r A die teutſche Auficheift Geefegen ‚ welche ut. den 
bern, Sprashen einerley Inhalts iſt: 


J 





im Diena wird nichts gradjtet und wird 
jeflär juntergeben, ıpelcher Doch ganz, 2 
ireis Goitesdlenſt erzeigtt. 
Da HEer ebarme ſich des armen binden Hauſen 
in Gyaden. an BE, R 
Die Stade ſt ſonſt sehe groß und faſt durchge 
honds zult Brandınauren ver ſehen, aber fehr enge in eins 
andeu;gebauct, (ff han ſich iu den San kaum, 2 Wa 
gen begegnen — die Hauſer ſind auf Die alte unforme 
Me Art gebauet. Juden diiifen hier Harn meh 
mn de man fagt, wenn ein Jude nut auf eine Stunde lang 
in per Stade ſeyn milk, ſo muß! er einen Carolin oder 
Richothaler erlegeny: Daher ich auch keinen da gefehen 
ee fo mit Ins von MNaynz · abſuht / blieb in 
in zurück. En TER LE 
vo — — der Schweißer: Kaufmanu He, 
Selle der von. Madnz aus mit wad, ein ander Schif 
bedungen; auf welchem · wir bis Nemworgen fahren 
cl j 
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lten; als wir ung aber eimgeſchen batten. uud; faum 
m Schrictteo im n gefohren waren, lief dag Schif 
voll Waſſer, daß wir in Lebens⸗ Gefahr härten Eos 
n tönen, „ipo nicht das Geſcheey der Meifenben den 
chiffer —ã haͤtte, daß ey wieder umkehretk 
6 Land.fupez-da muſten wir un noch Über, gime fufs 
lang ‚aufhalten, . bis das Schif Derftopfet av; ‚ud 
* lief wech Waſſer hinein, nur nicht fü jlarf als wars 
Wir⸗ en uns alſo wieher —J. und kanen gegen V 
na am Rhein ma wir über Mache biieben. — 
Den :13ten Julii fuhren wir früh von Stein ab 
eDüffedorf," hier sraten. ir in die Stade finein 
b uns etwas darinne um; fie iſt nichtgroß, doch 
mild feſt und vohl gebauetz .:. Darnach) jehten wir ung 
ben zu Schif und fuhren —— wo Bo. der 
thiffet egen des Zolles lange:npfhlelte, ji daß ohner · 
jtet wir baute fel noch wi Br hätten — 
ch nech vier den vor Weſel in uber 
acht bleiben” muften. \ 
Die Fahrt auf den Rheinſirom, iſt von Maynz 
8, ober überhaupt den Strom hinab, überaus gut und 
se geſchwinde, doch muß man ſich in acht nehmen, daß 
in ſich nicht auf ein groſſes Schif verdinget, weil dies 
ben viel langſamer gehen, und wegen der Zölle viel 
1ger ‚aufgehalten werden. :. Wenn uns die Zölle 
ht aufgehalten hätten, fo mären wir viel gejchwinder 
Dre und Stelle gekommen, als die Pot, die Nacht 
d Tag gehet. 
Den iaten Julii noch Vormittage erreichten wir 
deſel, ‚nahmen auf Bitse des Hrn. Feldprebiger Seine, 
9 ihm die Herberge; und ih prebigte den zoten, am 
er Sonntag nad) Trinitatis für. ipn in der Garnifpn- 
xche über Marc. 8, 1ꝛc. und Jerem. 8, 23. von ham 
Immernben Herzen JEſu gegen die Elenden. 
Auſſer unferer gewöpnlichen-Arbeit.an den, Juden; 
tten wir verſchiedenen vergnügten Umgang, ibm 


\ * 


mögen , zu fuchen und zu-finden die‘ uns; 
“davon fan id) ihn verjichern, daß wir bisher unter jenen 
Volk manchen guren Eingang gefunden haben, Verſchie⸗ 
dene find durch unſere Buchlein und Unterredungen er 
wecket worden, ſich bey denen Lehrern im der Chriſten⸗ 
gi zu weiterem Unterricht und zur Taufe anzugeben; 

ey uns felbit haben ſich aud) etliche gemeldet, die mit 
bier und da denen Predigern übergeben, haben, Wir 
felbſt koͤnnen uns nicht mit ihmen auf halten, fie befonders 
zur Taufe zujubereiten, weil wir nicht gefande find zu tau⸗ 
fen, fondern das Evangelium zu verfündigen ; zudem md: 
re es auch unndtig, da in der Chriſten heit Predigerge 
nug find, die dieſe Arbeit übernehmen koͤnnen. Mu der 
Antwort war er zufrieden und thar Hinzu: Ich misbib 
tige die harte Benennuug, mit: welcher die Profelgten aus 
dem Yudenthum beleger werden; zum Exempel, daß fie 
diefelben Miſchmodim (vertilgte) Heiffen ;, ich bin zwar 
noch nicht völlig von der chriſtlichen Religion. hberführet; 
: a abet 
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et Ich finde Hoch fo wiel gutes darinnen, daß ich es mic 


» eine ſchwere Berfündigung achten würde, wenn ich . 
en zu euch übergesresenen Juden, mit Schimpf: Ne 


n belegen wolte. U 
Den 23ten Juli fuhren wir mit dem Boͤrd⸗ Schif 


er Utrecht nach Amſterdam, wo wir auch nach 


Tagen ankamen. Hier iſt es in den Gaſthoͤfen ſehr 


tbar.zu leben, daher wir uns fü gleich nad) einer ſoge⸗ 


neten Slaapkammer umfahen, bie wir auch bey einem 
ſchner fanden; ba zahle man nur für die Schlafftelle, 
d ſpeiſet in einer Garkuͤche fo viel man will, da ſich 
m ein jeder nach ber Dede ſtrecken Bann ; und fo has 
ı wir es auch in andern hölländifchen Städten gemacht; 


glich bürfen wir nicht über die theure Zebrung in Hol⸗ 


W klagen. Deswegen haben wir doch manches ſe 
men, ſo weit es die Kürze unfener Zeit, und Das 
ifte-an den Juden erlaubte ' . 
. Die Amfterdammer- Börfe, Ift zwar eine der grö«' 
en , aber doch nicht viel gröffer als die Hamburger; nur 
Abfiche auf die ungemeine Krequenz der Kaufleute 
) des Daher enrftehenden Gedraͤnges ift fiezu bewundern, 
Die Groͤſſe der Stadt, und die Menge der Einwoh⸗ 
‚, haͤlt einen Reifenden öfters lange auf ehe er feine 
dreßs Briefe abgeben kann, wenn auf folchen nicht 
Tauf : Name des Freundes den man ſucht; das 
mtliche Gewerbe; die Stratie und das Zeichen des 
uſes barinnen er wohnet, angezeiget if. So gieng 
uns, da wir die Herren Kranz en Jacob, van de 
‚lden, groffe Tobads:Fabricanten, und den Hrn, Roms 
g auffuchten, weil an fie die Bücher : Paquete die 
zum Vertheilen unter Die Juben von ihnen empfangen 
en,addreßiret waren. Als wir gedachte Freunde endlich 
den, begegneten fie uns fehr höflich ; die Herren van Vel⸗ 
a nahmen nichts für die ausgelegte Fracht, und mach⸗ 
uns auch ein Präfent von erlichen Pfunden feinen Kna⸗ 


Thier: 


; Hr. Romberg aber Vüßrete uns in Denfogenannsen 
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Thier-Hof, da allerlen fremde, ſowol vierflißigeals geflligek 
te Thiere zu ſehen waren, und hielte uns daben in allenıfteg, 
Die Evangeliſch⸗ Lutheriſchen haben hier zwey Kir: 
chen; die hochteutſche und die holſaͤndiſche. Bey der 
bochteutſchen ſtehet der Hr. Pfarrer Alepperbein dım 
wir beſuchten ; diefer fagte: „Ich — —— 
„von vielen Juden hier in der Stadt 
„re Synagoge gehen, fondern menge ‚dazu anmenden, 
„daß fie in GOttes Wort forfehen nach ben Tagen des 
„Mefiä,  Diefe Ex wol a pe —— 
„der Nahrung hält fie davon ab; weil, under 
„ben Ehriften, nicht wiſſen unter zu — 
Ich ſagte: kommt Zeit, kommt 
‚Emdre angehen wird, fo glaube ich daß — 
“die Sache ift, auch ſchon daflır geforger habe, wo bie 
Garben aufbehalten werden fönnen. Er bejahete dies; 
und fo giengen wir von einander, e u 
Auguflus 1795 90 5 
Den zten. giengen wir in die groffe Synagoge der 
Portugiefer Juden, welche fo berühmt ift daß man fügt: 
ein Reifender fen nicht in Amſterdam geweſen, derdie 
fen Tempel nicht gefehen hat. Es ift wahr, fie iſt nicht 
Mein; aber in Berlin und Altona, finder fie ziemlich 
ihres gleichen. Die Juden , dafemerkten dag wir rem: 
de wären, führeten uns hinauf nad) dem Al Memot 
zu, wo dag Geſetz öffentlich verlefen wird; und wiefen 
uns Stühle an da wir figen konten. Unter der Gab: 
baths:tection wenn der Chaſan eine Weile inne hielt, 
fragten meine Beyſttzer, da fie meine hebräifche Bibel 
ſahen; wie mir diefe SabbatsLection gefiele? Ich and 
wortete: fie ift vortreflich, aber nicht für ein bartaddr 
ges Volk weldyestäglich dem HErrn wiederſtehet. Mo ⸗ 
ſes ſagt hier: du nimſt das fand nicht ein um deiner Ge 
rechtigkeit willen; ihr aber fagt; um unferer Serehtig 
keit willen, wollen wir nicht nur das Sand Canaan, for 
dern auch den Himinel haben, So wiederfprecher Geo 
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: heutigen Section, Einer, hatte in Halle die Me 
ſtudiret, der ziemlich gut lateinijch ſprechen konte, 
aberer fragte mich, ob ich auch griechäjc) fönne? Sch, 1 
wein neues Teſtament hervor, Daraus las ermicpers - 
ene Texte vor, bie er in das lateinifche überjeite;. 
dabey ſagte: ich leſe zu Hauſe nicht nur Das Meue 
ment im geiechiihen, ſondern auch die foptuaginta 
das alte Teftamene in griechiicher Sprache, s F 
Somwol die Portugieſer, „als auch bie teutſchen Ju⸗ 
haben ſich in dieſer Stadt nicht nur willig mit uns 
äshe eingelafien, be denenfelben ſich beicheiden D 
ig erwieſen, fonbern auch die ipnen geſchenkten 
lein mie Dank und Vergnügen angenphumen. 
Solte ich vey bir Ruͤckteiſe aus London, wohin 
zt um der Fahrt willen iber Die See, ber Witterui 
v zu eilen gabe; wieder hieher kommen, jo wirde 
ip länger aufhalten; und hoffe alsdenn kinen guten 
ang zu finden. - EEE J 
Den zten Auguſt. Vormittage, fuͤhrete ung unfer 
h in die neue lutheriſche Kirche, in welcher. Holläns 
gepredigt wird; fie it in die Nundung ſehr fein ges 
3 ihre Groͤſſe und Hoͤhe, iſt nicht gemein , und we⸗ 
yerer vielen an einander hungenden und, übereinanie 
efegten Empor: Kin, wie ein amphithearrum 
chen. Doch ſcheinet fie zur Verkündigung und zur 
tung des goͤttlichen Worts, der Gräfe und Höhe 
1, unbequem zu fern; denn wir fahen ben Predis 
mar die tippen rlipren; bie Hände. bewzgen; und 
ibel aufjchlagen; aber pöreten weder Stlitiite noch 
t, bis ohngefehr gegen Das Ende, Fonien wir ben 
U des Predigers merken, aber fein deutliches Wort 
pmen. Daher unter der gröfjen Menge der Zits 
die mehreſten mol als Zufchauer, aber ‚nicht als 
E des Worts betrachtet werden koͤnnen. 
Nach der Predigt. gjengen wir auf, das Stadt⸗ 
'5 Rarphaus} meiggs ein fepe fojtbaseg Öpbäude, 
2 une 


ar Aust: Die Ep 
und inwendlg mit Marmot und A q r 

Gteichen en Hab 
Eee —* 


ie gien I Fer dar Spam ; 
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entte ung mit et 


ihm unfere Meinung darüber zu melden, weiches wur | 
zu thun verfprachen. | 

Bey unferer Zuruͤckkunft aus England will er 
ung felber auf der hieſigen beruͤhmten Bibliorhet herum 
führen. Ich bemunderte die Munterfeic diefes Dianns 
bey feinem hohen Alter. 

Gegen Mittag fuhren wir mitder Treck. Schent, 
zwiſchen denen Foftbarften Gärten und angenehmften 
&en nad) dem Haag/ kehreten in dem Camtie Gi 
ein, mo wir bey einem Koch aus Heſſen ;gebürtigein 
gutes Nachtlager hatten. So bald wir unfere Sachen 
da abgelegt hatten, giengen toir in die Synagoge der Phr 
tugieſer Juden, welche zum Tpeil faum beten konnten 
für Begierde mit uns zu reden, und uns anzuhoͤren. 
Ihre Hauptfrage gieng dahin: woher wir als Chtſſten 
die hebraͤiſche Sprache fo gut als fie, ja wie einige fagten, 
noch beffer als fie, fönnten? Dabeh ich ihnen die’ Bit: 

being 





x 
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fing won: ber Erkentniß hes HErrn unta den Wille, 
6. Gbac, 3, 14. vorzubalten Gelegenheit re 
—— rum 
Fr finnicpt verdienen bergefehs zn werten ‚weil fie ganz 









gegen She haben in, —— f 
a ee 


nein wparen, und wie 6 fibien, mom lfm | | 


raue auch Dep einer — re | | 














haben,Darnach befühen wie ee und ihne 

aveſuchen Palläfte, (body nur veon-auffen,). weiche Dip 

ohnedem ſehr orbentlic, gehaune and, ae Sum, | 

D  Mter een, fat mi ag ee, we De 
en, Bat mir noch 

:Miteßmnlichleit ſo gefallen. alg ber raue "ri 

Ns: ein Dörf genennek; ı 

si :güin: Aug. führen, dir von dem Zoag übe 

Hfr nad Rorrerdanf‘, traten in dem Gafthofe zum 

raſins Eraſmo) ein. Ueber der Thür dieſes Haufes 

Erafinue Rotterodamus abgemaflet, und man 

I.befaupten, daß diefer Gelehrte, in diefem Hauſe ge⸗ 

ren fen. 

Nach Tiſch gieng der Hr. Woltersdotf zu dem 
edico Hrn. "jan de Aöfer, und brachte ihm ben 
def. welchen der Hr. Manitius an ihn gefchrieben 
;. darüber ift ver Dann fo froh geworben, daß der 
‘ Melteredorf mit der Nachricht zu mir Fam: wir 
chten doch gleich hinkommen, und mit einem Nacht⸗ 
ee einfaͤltig voriieb nehmen. Dieſer iſt der erſte ber 
als ein Freund, ohne Entgeld, in Holland beher⸗ 
get hat. Da uns der Hr. Doctor unſer Zimmer an⸗ 
viefen hatte, gieng er mit uns an die Schiffe um zu⸗ 
m, ob etwa eines nad) London ober nach Helvoͤt⸗ 
syfe abgehen möchte. 

- Hierauf füßrete er.ung an bie Judenſchule, weite 
? verſchloſſen war, . 2 er mit uns zu dem Rabbiner, 
3 der 
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der aus — gebürtig iſt. Er begegnete ung freund: 
hier! Geſpraͤch hub ſich an von meinem gewöhnlichen 

: Scholem al — lebh di. Bee 
we mie allein die aufrichiges Hergens - Der Rabbi: 
— Bub, a and qm Bas 


‘fie, redete, "3% merfte daß fir diefer 
‚Für einen Profelyten aus — hielten, 
Sn ich es ihnen zu benehmen; nun 

och mehr, da fie merften, daß ich Ihre Gedanken ers 
sen hatte. Sie fragten: worum ich fein 
Ba ich die" Sprache fo gur Eönnte. ch fügte: Da 
ein folder Jude wie das: deutige Wofk ift, worlches fih 
von Iſtael nennet, nicht werden fan, dazu habe ich ve⸗ 
de Urſachen; nemlich, id) würde mich unter ein Voll be 
‚geben, welches auf eine beſondere Art, unter dem Fluch, 


unter dem Bann und In an 
—E und des Parc; ii | 


ihr aber einen ſolchen Juden meiner, —— 
Iſaac und Jacob, fo heißt das fo viel als einer der 
durd) den Glauben gerecht worben ift; und ein folder 
bin ic) durch GOttes Gnade; mır darinnen befteher der 
Unterfchted, daß ic) jeßt in dem neuen Bunde lebe, md 
die Väter haben ben alten Bund gehabt ie fragen: 
ob ich denn befchrit:en fen? ch fagre: die Beſchneidaug 
an der Vorhaut thut nichts zu. der Gerechtigkeit Die ver 
GOtt gilt; denn Noab war gerecht opne Beſchneidung 
und A abam wurde durch den Glauben gerecht ver 
der Beſchneldung. Noah hatte zum Zeichen des One 
Denbundes, den Regenbogen; Abraham Priegte yum 
Zeichen des Bundes die Beichneldung arı der Borpast ; 
Sn dem neuen Bunde, ben GOtt durch Jeremiam 
Cap. 31/31. verheiffen, und durch den Meiam aufge 
tichtet hat, ift das ſichtbare Zeichen, oder Mittel der us 
ſichtbaren Gnade, das Tauf- Waſſer; dabey die Beſchneb 
dung bes ‚Herzens geſchiehet. Der Rabbiner: Glaw 
- it 





r 


Neiſe von Maynj nat Loriben, 1749. j Ei 


amd 'r2:Jef. 53: Capı’50.'unb’Eap. 43. (Diefe 
Bene erläutert N’ Nun abe — 
u richten die Sehenbigen und Die Tobten; wre 
(8 von Mazarerh. Wer dieſen Verachtet, da Er 
————— Goſtalt gekommen iftz md —* 
nimge=Ukbeit, nicht. für fich'Yu-fenanı- MYeilamnimt; der 
ieb’ audı nicht beſtehen, wenn Erin den- IBolfen des; 
— erſcheinen wird, zu richten Die tbehilgen und 
die Todten. 5 

Weil ich nun merkte daß fie müde werden wolten 
ein. mebegres. zu, hören, fo ſtunden wir.auf und giengen 
fort. Das Gefpräch hatte über 2 Stunden gedauret. 

Am Abend fuͤhrete ung unſer Hr. Wirth zu einen 
feiner Freunde, verſchiedene andede verfammiet was 
ren. Unter den Chen, erzeplee ich manches von ber Ars 
beit an den Juden, daben fie fehr vergnügt waren, ud 
zum Sobe GOttes aufgemuntert wurden. Einer fogre 
Wir merken, daß euch det HErr zu dieſer Arbeit‘ auser: 


ein Ste biefe Freunde welche ben der Wenrdiahhen 
wre)” find eine Art von den Doops gefinten , ober 
Miedertaufern z) doſh ne fein eniee —— 
19 4 


Doops geliat: eigentich die BERN en wach ihr⸗ 

Air ee —— 

Rolnelhen Degiſ von Der. heiligen Kandiung erlanam has 
ben. Eie werden in ‚ihrem Leben nur einmal —* 












find fie anf 
maıher fo viele Ainlauserfeiten an ihnen 


fo meiden fie iefelben. jege.mo en. Som 

: der Se har Sinsenbeef ic Ken ) 
ternehmungen, bey vielen ‚rehlichen u 
Den 6ten, ung 


as von Eraſmo 
\ ben, Tplıe des 
gende Infeription; } : 
a) lateiniſch· PREEHTRREN: 6 
Acdibus his ortus mundum decorauir Erafmis. 
‚Artibus ingenuis religionefide ® 
Fatalis feries nobis inuidit Erafmum 
Ar Defiderium tollere nön potuit. 
b) Spanish; 
“ En efta Cafa a nafeido 
Erafmo theolpgo celebrada. * . 
Por dotrina fennelado: ‚8 
» ‚La pura fe nos a revelado. A; 
) ‚Hal 


wenn aus den andern Partheven Der gekauften Chriften, fd 
jemand zu ihnen wendet; ſo wird er nicht nod) einmal ge 
tauftz daher man fie mit Unrecht Anabaptiften oder Wieden 
täufer nennet. Mennoniten heiffen fit von ihrem Anfühter 
Menno, ſo wie bie Luthermer von Kutbero ; die Zwing⸗ 
Naner, von Zwinglio ; und de Calvinianer von Ealdine. 





. 
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Holloͤndiſch: F 

Eraſmus die he Ligt eertt ir 

in die . 
Beſtraald als: Weerlds rond. Br 
mer Godsdienit, konft an Trouw, 


ve Inferipripnen, will ich nur —R& 


Eeaſmus iR in dicſem Haus geboren ‚und 
die finftee Melt, mit Tven’und Licht — 
lich weit von dem Markt ſtehet diefcogre I 
m aus Metull gegoſſenes Biildniß in Lebentz⸗ * 
einem Buch in den Händen, on diefem 32 
ne die? Sifende: daß Eraſmus alr Suenben | 
ſchlagen höret, ein Blat von feinem Buch ummens 
and wenn eig dern teten Blat ſeyn wird, fo mürs 
e Welt Uitergeßen. Ich halte mich bey dieſer Alle 
nicht auf; denn man koͤnte fie fo verſtehen: fo we⸗ 
‚iefe gegoffene Bild: Säule’fan ein gegoffenes Buch 
ättern, fo menig wird die Melt untergehen ; und 
wäre es eine Schrift: Spoͤtterey u. ſ. f. Sch will 
jie Inſchriften an dem Piedeftallo, welches aus Loft: 
ı Marmor verfertiget ift worauf die Bronzo - Sdw 
ber, herſetzen; weil ich fie font bey Erdbeſchreibern 
nicht gefunden habe, 
Vorne, wenn man Erafmam im 1 Öeficht bat, - 
t dieſes: FL 
Def derio Eraſmo 
—E ſcientiarum atque litteraturaæ 
Politioris vindici et reſtauratori. 
Vilirro ſaeculi ſui primario 
Ciuj omnium praeſtantiſimo. 
Ac nominis immortalitatem ſeriptis 
aeuni ternis jure conſecuto 
S. P. & Roterodamus 
D5 | Ne 





zyn .tempel kan v. en... — 
vn Zur Linken. D 
_  Barbariae talem fe debellaror Erafmus 
.  Maximä laus Batadi nomininis‘ 
ore lie ie 
Reddidit enFäds ars obluctata finitris‘"" 
De tanto ſpolium nacta quod vrna viro eſt 1 
Ingenii coeiefte jubar maiusque eadueo 
Tempore qui reddar folus, Erafimus erit. 
Hinten, wi, 





me 
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- Reife von Mayny nadp-Zondon. 1749. ” u 
"smer een houten. prönk'beeld .- - ° | 


Ä vereert. 1549. | 5 
in een blaauw arduin Ren. 


.  verweflel 1349. en. 

' felve van.den Spapjarden: 1 
ter neden geworpen. 157 F — 

"Sedert wederom ia ſtam ge Tue 


Eindelyk van. koper. Eu 
“2... :ch Opgeregt :5622. .-., 
en. her houwvalig —— are” oo 
| J Voer die E algemomen em Er Ze 


als borgemefiern "wegen - 
s h Balthafer ‚Veriesg . er; : 
od DommicusRoormalan : un 
oh... laccb..de Brouw.. 2 22. wi ..y 4 
J . Pıdaer deMay. I. BE ET; 8 


"Fabrikmeitern Leon van Ngarfen en 
. Bart van de Velde. 

Aus dieſen Inſchriften ſiehet man wie boch bie Roco 
damet ihren Eraſmum ſchaͤtzen. 

Nachmittage ſetzten wir uns.auf.bas Scif; ; kamen 
r wegen des ſchwachen und zum Theil contrairen Win⸗ 
, erſt des folgenden Tages: dem 7ten Aug. in Helvoͤr⸗ 
iys an: mo wir uns ſogleich nach einem Schif das 
d London gehen foll erfundigten; erfuhren aber daß 
tee 24 Tagen feines dahin abgehen würbe; daßer er- 
hletm wir bas Paquet Boor, welches Mitwochs 
d Sonnabends hier ankommt und nach ein paar Stun⸗ 
ı gleich wieder fortgehet. Man kan es auch ee 
if nennen, weil es fo wol hier als in 
dere Waaren einlader, als nur folche Die mit der fe 
ıden Poft hier und. dort anfommen; bahin geh 
ch die Paflagier. Ä 

In unferer Sperberge Gielten ſich etliche Pfälzer Co⸗ 
iften auf, bie nach Penfyivanien befuinnt ſind; * 
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ſe muſten auf ein Schif warten, welches reeta nach Lon 
don gehet. Wir hatten verſchiedene gute Unterredun 
gen mit ihnen won der lebung des wahren Epriftenchums. 
Einer derjelben Hatte mich wie Jebren in Wortms 
predigen gehoͤret/ welches er mit Verguligen feinen Reis 
—— ruht, wodurch die Auf dm 
meinen Zuhörern verimehrefimurde, * 
Auf Dos befagte Pofiif, fan Fein Paffagier 
mer, ber nicht von dem biegen, 
— und poar jede — ‚für 


Pi 







beyde, ee — € 

die Perfon-eine Halbe Guinge, d. ir drey 
Bi und dem Eapitain des Schifs = ee 
je Guinte b.i, 6 Meichsrpäler'6 Gar. 
begden nur bie is Dana 2 
geloſtet haben. Das ——— 1 feilicer; 
einige Freunde vierpenuns, 
Pak Altinen-Pap) bey dem 


fes thaten wir. Er wolte nicht gern daran, doch 
koſbare und anſehnliche Kleidung brach ihm das Her, 
daß er aud) nicht einmal die 3 Groſchen Einjchreibes Guld 
annapın, : fondern uns ſehenlte. pn. muße uns der 
Schifs· Capitain da er dieſen Paß fahe , auch freg mir 
wehmen, doch für Em und Trinten amuflen wir fie 
forgen. 

Den gten Augs-fam ein dreymaſug Schiſ Inh 
Hafen, das nicht nur bie Flagge, ſondern auch der Dei: 
pel wehen ließ; und dies war das Paquer Boot, mer 
über wir uns ſehr wunderten, denn wir hatten geglauk 
es wäre etwa ein groſſes Boot wie man bey Kriege: 
Kiffen, um Leute auszufegen zu gebrauchen pflegt; jeft 
ſahen wir ‚aber ein anderes. Mod) eine fröfichere Rabe 
richt als Die wegen bes sheuren Paffes, brachten = 
die von London kommende Juden und Cpriften,. wei 
he anſtat 24. Slunden, 40 Rage wegen des —* 

Windeg, ainderweges geweſe . ¶ Dieſe / konderlichdie dr: 


den 





* ſehe über das uͤble Derhalten der. Sch 


Hnte: 
aAl fon das Boot, nicht Sänger als eine Madıt 


ge zu bleiben pflege, fe hatten fich dieſe arnie 


x was: weniges zu eflen itgenommen; in bee 
—* es ihnen ja-fehlunsfolte, fo Lounten fie 


Hier etwas bekoinmen. Da fie nun/n der 
ns, ſorbitten fie bie Schifleute, weiche an eſſen 
ken 'Weberfluß gebabs; iger u um sheet. Nejah⸗ 


4 etwas zu:überlaffen Sieſe uber ſud ſo boehaft 


dath ſie denen Reiſenden,nicht nur: wichts ge⸗ 
fontiern and) noch uͤberdieß Ihnen Die Meigen aus 
rinfbechern. ins Geſicht gegoflen, und fig yan.eis 

e jur andern geftoffen haben; fo. baß hie — 


Ingrig: und durſtig, ja faft verfchmagheer zu uns 


E \ Zu 


- » 
% 
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etberge kamen. Als fe ſich uun ˖in engs erqui⸗ . | 


ten, fiengen wir an mit ihnen aus &MOruns Woert 
1, ‚undifuchten fie Damit zu fpeifen: - Dabeg.yers 


ie fich fo ehrerbietig und aufmerkfam daß ich mich 
arüber verwundern muſte. Es wurde ipnen das 


e von ber Ordnung des Heils vorgehalten; Sie 


a anfänglicd) daß wir Juden wären, als fie a 
eugniß böresen daß JEſus fen der Chriſt, da 
fie zwar ein anderes; ihre Neigung aber mehre 
hoͤren wurde nicht verringert, auch wurden ihnen 
ern Buͤchlein einige ausgetheilet, die ſie mit Dank 
wen. Ich merke daß die leibliche Truͤbſal, bey 
[uden eine gute Vorbereitung fen zur Aufmerkjams 
en GOttes Wort. Doc) verftehe ich bier folcye 
en, bie ihnen ohne ihre Berfchuldung gegen ben 
n, von muthwilligen Leuten angethan werden. 
dachmittage ſetzten wir uns zu Schif, da wir uns 
igen Proviant verſehen hatten, um nicht oben er⸗ 
Schickſal derer armen Juden und Chriſten, auch 
hren. Auf dem Schif hatten wir ſowol mit Ju⸗ 
Chriſten manche gute Unterredungen, ſo daß wir 
cht über Seiner Schlaflammer benoͤthigt waren; 
denn 
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denn weil die drey Machtlanıpen helle genug brannten, [p 
tonten wir Oo Be, nn Br Opa 
— roten Aug. Da die Sonne — 
ſahen wir Engeland vor-uns, kamen auch noch Ber: 
mittag nach Har wich. Kaum hatten wie ung der Stadt 
Selen um id ‚nöcna seem, 
Y r 
auch die Schifs: Matrojen,«bis auf das Hemde. Dar: 
nad) wurden wir ——— — 
Bis fie — dazu —— — 
m gemi| 
in das Coukumbufe gebracht wurden. Daje.Äl mur 
— ——— als ich es fonften noch nie 


gends Sa unfern Reife: Tafchen fanden 
(me das Re Hält ongneien Finnen aan Di 
Bücher Paquet von jüdifchen und arabiſchen Piecen iur 
be arretitt, bis von London ausDrdre käme 
es könne verabfolgen laffem Nota. ch — 
erfahren, daß rope Bücher frey paßiren, aber nicht ber 
ſchnittene, wenn fie aud) nur in Papier gebunden find, 

Weil es eben Sontag war, fo blieben wir in Hat ⸗ 
wich über Nacht, nebft dem Juden Salomon Meyer 
der aus London ift; da wir denn die auf dem Schif 
angefangene Unterrebung, von dem Reiche GOttes in 
Eprifto, weiter ausführen konten. \ 

Des folgenden Tagesgieng er mit ung 22 engl. Mb : 
fen bis Colcheſter zu Fuß; mo wir uns auf die tan | 
Kutfche verdungen, mit welcher wir 50 englifche Dede | 
d. i. 10 teutſche Meilen bis London, in folder Ge 
ſchwindigkeit endigten, daß wir auf dem ganzen Wege 
Yaum 6 Stunden gefahren find; fo fehnell gehen die enge 
liſchen Pferde; aber auch fe ſchön find die engliſchen 
Wege. 

In dem Hofe mo die Kutſche einfehrete, gieng der 
Salomon Mieyer von uns, und gab uns eine Dire 

ein 7 
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n oder Anweiſung zu einer guten Herberge. Umadte 
ge zu fuchen, kamen wir einen Boten mit, zu dem 
bald ein anderer fand, fo daß wir zwen Sührer, oder 
mehr Verfuͤhrer hatten: denn fie lafen anſtatt Mair 
s le grand, Martens lane, unb'giengen alfo mit uns 
bis ans andre Ende der Stabt, ſo daß wir über ber ander 
b Stunden liefen che wir an den Pia kamen, we 

Meinung nach, hinwolten. Als fie hier uanh' 

fe ſich erfunbigten, wuſte feiner in biefer Ep 
s den goldenen Falken, bis ein Mann bie Direttien 
‚ und fand, das es St. Martens le grand hieß, da mu⸗ 
‚ wie, wieder faſt dahin zurück Fehren, wo wir herge⸗ 
men! waren, welches uns ziemlich. müde machte, weil - 
nicht nur son det Farth, auf welcher 10 teurfche Mich 
zuruͤckgelegt waren, fchon ziemlich muͤrbe gewerden, 
dern auch jetzt mit unfern Ranzen, an drey Stunden 
ch die Menge des Volks bald rennen ‚ bald mus 
2 bis wie endlich, da es ſchon ziemlich Dunkel mar, 
ere Sherberge erreichten. Der Wirth und die Wir⸗ 
ı find (don ziemlid) bey Jahren, die uns, da fie vers 
men daß wir Teutjche wären, um ein (ehr billiges bes 
bergeten. Wir fanden in der Gaftitube v verſchiedene 
Idarbeiter und Edelſtein Schneider aus Teutſchland, 
hier ihr Geſchaͤfte treiben, mit welchen wir bald gu⸗ 
Interredungen führen fonten. 

Den 13 Aug. Unſer erfter Ausgang war heute in 
Savoye zu dem Hrn. Pafter Pittius einem von 
hrern Jahren her befanten Freunde und “Bruder in 
rifto, der ungemein erfreuetwar, mid) wieder zuſehen. 
wolte ung fo gleich zu dem Poft: Commiffario Hr. 
mit zu Tiſche nehinen, welches wir aber vor diesmal 
baten; doch gaben wir ihm Commißion wegen unſe⸗ 
in Harwich liegenden Bücher, mit dem Hrn. Poſt⸗ 
mmiſſario zu fprechen, und zu fagen: ich würde Nach⸗ 
tag felber hinkommen; dieß gefchahe, Herr Bode 
egnete uns fo freundlich als wenn wir lange einander. 

ge 


— — Fr 7 
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getannt Klaas BR 


Seen en 4 * J = 


Stunde; ſo oft wir ne beſuchen 

Dir dem Herrn — Be 
von meiner vorhabende 

2* —— — 

— Dabeyn ich 





Wagen gewinnt, wagen 


wag inne allezeit. —— = er: jo wagen 
en, gewi 
es denn in GOttes Namen; was ich zu 
wichtigen Reifen spun fanı, willich niche: 

eiys 10 9. Jarroye be Su * 

naı t. zu 
von Muͤnchhauſen, der es ſehr lieb war, 
Nachricht von der Anſtalt unter den Juden 5 
als fie bisher gehabt hätte, Zu Mittage fpeiferen mit 
bey dem Hrn, Pittio; die Unterredungen verzogen ſich 
bis auf den Abend, Er war willens künftigen Sonntag 
zum heiligen Abendmal zu geben, und fagte dabep: da 
mird der Hr. Hofprediger Ziegenhagen in meiner Kit: 
che predigen. Wir waren ſchon finnes gewefen, entme | 
ber diefen, oder Fünftigen Sontag hier das heilige Abend⸗ 
mahl zu geniefen, weil aber Herr Pittius diefen Sons | 
tag fihs vorgenommen hatte, fo wolten wir es im feiner 
Gemeinſchaft auch mit genieſſen. | 

Den ı6ten DVormittage wolten wir in die Sa | 
goge gehen, fanden fie aber erſt nad) langen Suchen, de 
die Juden auseinander gegangen, und die Schule ver | 
ſchloſſen war; unfern Salomon Meyer traffen wirauf ) 
der Straffe an; diefer bat uns zum Mittageſſen, und 
mar ſehr vergnügt uns wieder zu fehen. Das Eſſen verba ⸗ 
gen wir vor diesmal, aber ihn zu beſuchen, alte 
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ach Tiſch führete uns der Hr. Doctor Winckler, 


icus, der in unferer Herberge logiret, in das hie 
riſt ⸗ Hofpital welches der König Eduat dus bey 
egenheit foll geftifter haben, da er feinen Trau⸗ 
lohren. Er verfpricht dem. der ihn finden wuͤt⸗ 
anfehnlidyes Stud Geld, und auf den Platz wo 
e gefunden werden, da wolle er fir arme Kinder 
ital und Schule aufrihten, Der Ring wird an 
t gefunden, wo jeßt das beſagte Eptijt: Hoſpital 
8. ift aber nach der Zeit ungemein erweitert wor⸗ 

daß man eine gute halbe Stunde zu gehen hat, 
die zudem Hoſpital gehörige Gebäude umgehen 


arnad) giengen wir in bie Savoy, wo Hr. Pa: 
tius eine erbauliche Vorbereitung für die Comes 
ten über Matth. 9, 17. hielte, Die fogenannte 
Beichte wird hier nicht gehalten; fondern nad) 
er Erklärung des Tertes, ihut der Prediger ein 
agen au die Confitensen; lieſſet ein Beicht s Gebet 
d fpricht die Abſolution. Zulegt bittet er Die Con⸗ 
ihre Namen aufjcyreiben zu lafien, und ber Ar⸗ 
gedenf zu ſeyn. 


en 17ten. Vormittage predigte der Hr. Hofpre . 


egenbagen, über das Evangelium Luc. 18. von 
arifäer und Zöllner, ſehr erbaulich; und-handels 
er göttlichen Traurigkeit, die eine Reue zur Ge 
oirket. Nachmittage predigre der Hr. Paftor 
», über 2 Tim. 2,8. und ı Cor. 15, 1%. mit eins 
vem Ernft und Zreudigfeit. Sowol zu Mittas 
auch bey dem Abendefjen vergnügten wir ung mie 
edlichem Manne, durd) gemeinſchaftliche Erzeh⸗ 
son den Begebenheiten im Reiche Chriſti. 

es folgenden Tages gleng id allein zu dem Hrn, 
iger Ziegenhagen, um nody weiter mit ihm von 
‚orhabenden Reife in den Orient ju reden, Bald 
ſch fam ich wieder zu dem Hrn. Pittio; diefer 
Sch. Reilen 3 Th, € führese 


N 
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führer: mich und Hrn. WVoltersdorf, welcher bei) ifm 
gefpeifet hatte, in Weltmünfter herum; ba wir erſt 
lid) den Wir hall beſahen, oder'den Pallaft wo ehedem 
die Könige logiret haben; weil aber vor demfelben, Kt 
nig Carl der erfte enthaupter worden ft; fo mill man ſa⸗ 
gen, daf einer von den nachfolgenden Koͤnigen diefen Pak 
laft babe wollen abbrennen laffen, es ijt aber das eur 
fo weit gelöfchet worden, daß noch das meifte Davon fie 
ber; doc mohnet niemand darinnen, Hierauf kamen 
mir in den fogenannten Weſtmuͤnſter· hall, das it 
ein grofes Gebäude von Mauren und Dach, Hat abet 
Reine Zimsser, ſondern befteher nur aus einem grojlen 
Saal von künſtlich gearbeiteren Steinen: Hierinne wer: 
Ben die Könige gefrönet, In dein Parlament: Kauft, 
fahen wir die groffen Gäle der Verfammlungen; das 
Unterhaus, hat mit grünen Tuch; das Ober haus aber, 
mit rothem Tuch gepolfterte Banken, worauf die Parle 
ments: Öfieder figen. Oben an ift der KönigliheThrg | 
darneben find zwey Sen: Seffel, woraufdie Koͤnigl. Pein⸗ 
zen figen; weiter herunter vom Thron, Tiegen zwey gtoß 
fe rothe Säte von Tud), mit Wolle ausgejtopfe, darauf 
figen die vornehmſten Herren im Parlement. Mach diefem 
giengen mir in Weſtmuͤnſter Abby eine fehr groſſe 
Kirdye; und neben bey ift der Erzbiſchoͤſliche Sig. Sk 
ift an den Wänden fajt ganz mit Epitaphiis ausgepierd, 
weldye ſehr koſtbar in Marmor und Alabaftır ausgehauen 
find. Ich ſahe mich nad) dem Epitaphio des feligen Lu⸗ 
dolfs um, konnte es aber nicht finden, und meine Be 
gleiter auch nicht. 


Ferner ſahen wir den Chor, wo die Koͤnigliche, 
Fuͤrſtliche, und andrer groſſer Herren Epitaphia ſiehen 
wie auch viele in Wachs gegoſſene, und in Stein ge 
hauene Bildniffe in Lebens: Gröjfe. In den Schif det 
Kirche ift eines_der koſtbarſten Epitaphien des berühmten ! 
Newlons. Die Inſcription ift diefe; & 


HSE 


& 
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H.S.E. 

ASAACVS mewron Eques aufatus, 
Qui animi vi propedi vina 
Planeraratn morus figuras 

Cometarum femitas Oceanique aeftus 

Sua Matheli facem praeferente 
Primus demonftrauit 
Radiorum lueis diffimilitudines 
Colorumque inde nafcentium proprietates, 

Quas nemo antea vel fufpicarus erar 

perueſtigauit 

Naturae antiquitatis Sacrae Seripturae 

Sedulus, Sagax, ſidus, interpres 
Dei O. M. Mayeltitem Philofophia aſſeruit 
Euangeli Simplieitatem, moribus expreſſit 

Sibl gratulentur mortales 
Tale tantumque eaſlitiſſe 
HVMANI GENERIS DECVS, 

Nat: XXV Dee; A.O. MDPCXLII. 

obiit XX Mart. MDCCXVL 


Den ryten Aug. wurden wir auf dis Monument 
efuͤhret weldyes zum Andenken der groffen Zeuersbrunft 
ve Im vorigen Seculo zu London gewefen, geſetzet 
verden iſt. Uaten iſt es viereckicht, darnach Ift es rund, 
ernach kommt der Kranz, mo man herum gehen kann; 
ind hierauf fomme die Cuppel. Inwendig geher mar 
uf einer Windeltreppe hinauf bis auf den Kranz oder 
Haleon, von da man die ganze Stade ziemlich uͤberſehen 
an. Die Windeltreppe beftcher aus 310 Stufen; Dia 
Suppel kan man auch erfteigen bis oben In den Knopf. 
leberhaupt rechnet man dieſes Werf, fo viel Schuh hoch 
18 Tage im Jaht find. - Es if aus lauter Quater · Stei⸗ 
en gemacht, und überaus koſtbar gebauer. , 

Hier auf giengen wir in die St. Lorenz⸗Kirche, und 
vreten einen Engliſchen Prediger, jeine Predigt perisfen. 

€a Auf 
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Auf der Kanzel war ein Polfter von rothen Sammır, 
welches er ruckte-bald zur rechten, bald zur linken, und 
ſich auf demfelbigen mit der rechten und linfen Hand Ich: 
nete, Die Verſammlung mar ungemein ſchwach; die 
Stimme des Predigers nicht viel ſtaͤrker. 
In diefer Kirche ift das Epitaphium des berümten - 
‚ Tillosfons; die Infription heiſt alfe: 
‘ i PM . 
Reuerendiffimi er Sandifimi praefidis 
IOHANNIS TILLOTSON, 
Archiepifcopi Canruarienfis 
Concionatoris olim hac in. Eeclefia 
Per Annos XXX celeberrimi r 
gui obut X°, Cal. Sept, MDCXCIY, 
Actatis ſuae LXIV. 
Haee pofuit Elifaberha 
Coniux eius moelliflima. 


Diefer beruhmte Mebner, deſſen Sermons bean || 
find, bat unſchuldiger Weiſe eine Nachlaͤßigkeit bey vie 
len Englifchen Predigern und Candidaten verurfacher; mek 
che von diefem würdigen Nebner, Predigten abſchreiben, 
Diefelbige auf den Kanzeln herlefen; und denn heißt es 
Tillotſoniſch gepredigt. Ich billige diefen Diebſtahl micht; 
doch halte ich es noch für beſſer als wenn man quidliber 
pro quodliber auf der Kanzel vorbringe, und foldes 
dernach für eine Wirfung des Geiftes GOttes ausgeben 
will, jenderlic deswegen, weil man über eine Stunde 
lang, mit unzeitigem Eifer, auf der heiligen Stätte hat 
wafchen fünnen, und doc) bey der Gemeinde feinen Nu: 
Gen geſchaft. ii 

Nach Tiſch giengen wir in Begleitung des Herm 
Paſt. Pittius nebit Hrn, Schmager einem Eon: ' 
tualen aus dem Klofter Bergen ben Magdeburtg, der 
fid) eben bier auch aufielte, nad) Chelfen, wo wir im }; 
fonderpeit das groffe Invaliden: Haus befahen, melde |: 

- wegen | 
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megen feiner Köftlichkeit ſehenswuͤrdig iftz die Invaliden 
werben darinne hinlaͤnglich verforget, 

Den 23ten Aug. am Sabbath, giengen wir in die 
groſſe teutſche Judenſchule. (Es ſind ihrer deren bier, 
nemlich die Portugieſiſche und zwey teutſche) Als das a 
Gefeß verlefen wurde, 309 ich meine Bibel aud) hervor 
und lafe.mit. Mac) der Berlefung des Gefeges, frage 
"ten mic) einige; woher id) bie hebräifhe Sprache koͤn⸗ 
ne? ich fagte: erſtlich Daher weil ic) jie gelerner habe; 
zum andern, weil von Zton dieThorab aysgegangen, 
Jeſa. 2, 5. und unter die Völker gekommen iſt. Ihr le⸗ 
fer alle Sabbath das Geſetz, und ein Stuͤck aus ben Pros 
pheten, aber wenn ich die Wahrheit fagen foll, fo vers ' 
ſteht ihr nicht was ihr leſet. Sie ſagten warum verſie ⸗ 
hen wir es nicht? Ich: ihr hauet die Augen zu: 7, E ihr 
lefet von einem Propheten der ba ift wie Mofes, und ihr 
ſuchet ihn nicht; Moſes beflinme die Zeit wenn der Zchi⸗ 
loh kommen foll, und ihr fragt nicht darnach wo der 
Schiloh ſey. Einer jagte, ob ich nicht vor einem Jahr 
in Hannover gemejen jen? Ich: Ja. Nach mir frage 
iht und bemerfer meine Zeit, ihr foltet aber nad) dem 
Scilob, nad) dem Propheten der den neuen Bund 
aufrichtet, der Die ewige Gerechtigkeit hervorbringt, der 
die Sünden um fein felbft willen tilget, fragen, dag 
würde euch nüßlicher feyn. Nun rief einer, denen die mich 
anböreten, im Zorn zu: mas höret ihr den Meſchum⸗ 
med (Vertilgten), womit fie einen getauften Juden bes 
nennen, und wofür er mid) hielte,) zu; ihr verunreinis 
get die Schule. Dem antworteten einige meiner Zuhörer 
die mich ſchon kannten, und jagten: Er ift kein Meſch um⸗ 
med, ‘aber er verftehet mehr als ihr, und als alle Rab⸗ 
binen. Mir fagten fie: ich möchte fortfahren zu reden; 
daher feste ich meine Rede von ihrer Sorglefigkeit den 
Meßiam zu fuchen weiter fort, und hielte ihnen einige 
Spruͤche vor, von den Zeichen und der Zeit des Mepid, 
As ich von dem Verſoͤhnungs⸗ Anıs des Meßiaͤ vedete, 
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fo waren wir inbeffen auf den Vorhof gekommen; da 
ig einer unter dem Haufen an: Darzu brauchen mir 
inen Meßlam, wir fönnen uns felber beifien, der 
Wenſch muß fein Herz felber rein halten , da hat Gdtt 
nichts mit zu chun. Ich: womig halter ihr denn euet 
‚Hery rein? Er; mit Faſten. Ich; ift denn euer Kıtit 
rein? er mwolte ftill ſchweigen, die andern aber fagin 
jortwweifes ja dein Herz ıft recht rein, dein Thun ofiene 
hret es wohl wie rein Dein Herze ſey. Ich: und ad 
ar er gefaſtet. Wenn wir uns jelber ein rem u 
nnten, fo hätte David nicht nörhig gehabt, 
ernftlich darum zu bitten, Aber jagt mir, iſt end, 
beffer ein reines Herz zu haben, als ein unreines? Ert 
ja. Ich: wenn ihr es auch felber rein machen könne, 
und ihr wiſſet daß es befier ſeh, fo thut ihr ja ıbänct 
wenn ihr euer Herz unrein laſſet; Fönner ıhr es aber ht 
felber thun, fo ift ja billig daß ihr darnach fraget me 
es thun fünne, Kan es nun niemand als GOit, fo Il 
es ja nöchig, daß man GOrt ernftlih darum anruft, 
und fich in die von Ihm felbjt g ſetzte Drönung ver Buß 
fe und des Ölaubens bringen lajje u. ſ. m. 

Mach einer Weite, da das Bolt auf mich los drang, 
kam der Salomon Mircer und nahm nud) zwiſchen 
den Haufen fort; weil er fürchtete Das Gedränge moͤchte 
zu groß werden. 

Ich habe überhaupt angemerkt, daß bey den hie 
gen Juden eine Begierde ſey, das Wort des HEren u 
hören. Bey dem Salomo Meyet, hatten ic auch 
etliche verſammlet; mit welchen aber nicht viel fonte ge , 
ſprochen werben, weil es jdyon ſpaͤt war, und ein jedet 
nad) Haufe eilete. Etliche unter ıpnen münjchten mit 
Gluͤck zu meiner morgenden Predigt; daraus ich uccheik 
te, daß es fogar unser den Juden ſchon befant worden 
ſey, daß ich morgen predigen würde, daher fagte ih 
ihnen: fie wuͤſten die engliiche Freybeit, Daß es ipnen 
nicht verwehret wäre in unfere Kirchen zu geben, me 
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alfo wolte, der bürfte nur hineinkommen; Da würde er 
Hören, daß ich denen Chriften eben daſſelbige predigte, 
was ich ihnen gefagt hätte; nur in diejer Weränderungs 
fie Härte ich zur Annehmung des neuen Bundes ermun: 
tert ; din Ehriften aber wůrde ich ermahnen, in dem eine 
getretenen. Bunde, freu und redlich zu bleiben. 
Den 24ten Aug. Am Sonntage pielte ich die mir 
aufgetragene Vormittags» Predigt in der Savoh, über 
Marc, 7, 311. und Sef.45,221 von der Önade und 
Made JEſu unfers HErrn. Nachmittag predigte der 
‚Hr. Paft, Pittius über,die epiftol, Lection 2 Cor, 3, 4<rz 
gründlich und baut 

Den 26ten wurden wir erftlich im die Kirche zu St, 
Paul geführetz fie ift nad) dem Modell der St. Peters— 
Kirche zu Rom gebauet und foll aud) eben die Groͤſſe 
haben, Der Boden iff mit weijfen und ſchwarzen viers 
eckichten Marmor: Tafeln ausgelegt; die Euppel bar ine 
wendig eine Gallerie, darinn man rundum gehen, und 
in die Kiedye herunter fehen fan. Das befondere war 
Hier: daß wenn einer dem andern ein Wort ganz leiſe in 
Bas Ohr fagt, fo hören es die Gegenuͤberſtebendey, fo 
deutlich und laut, ale wenn es eine erhabene Stimme 
redete, da doch der Durchfchnitt diefer Rundung, nach 
Proportion der Kirche, fehr groß ift, 

Darnach befahen wir Badlam, das hiefige Dollhaus, 
eim fehr Foftbar und prächtiges Gebäude; in demfelben 
werden über 200 Unfinnige beyderley Geichlechts, und 
won verſchiedenen Alter verforget; viele liegen beſtaͤndig 
mit Ketten angefchloffen. ein Herz wurde cheils zum 
Mitleiden beweget; theils aber fahe ich), mie nothwendig 
es fen, den erften Articul des chriftlichen Glaubens zu 
fernen, und denfelben in ein Geber zu bringen. 

Senft fagt man, in Abfiche auf die Koſtbarkeit 
biefes Gebäudes, daß fie daher fomme: ber Kürig von 
Scantreich, foll dem Könige von Engelland haben 
vorhalten laffen, daß er in Konden, als ein groffer 
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d, eine ſchlechter⸗ 
Be ir IR — Be 
Hierauf laſſen Di länder diefes Dollpaus. bauen; 
daher —— —— in London iſt ſo 
gut, als das Königliche Schloß zu Verſailles. 
Bir weit Diefe Sache ihre Nichrigteit habe, lafe 
ea 
das u g ’ 
u gewiß, 3 das eigentliche Königliche | 


Pittio waren, jo gab er ung 
London Pofl;. or The Morning Adverufer, zu ſeſen; 


darinmen fand ich unter andern, folgendes Epuha⸗ 
Dublin Aug. 8. (St.v.) Laftweck a Monument 


ofbblak Marble was erected in the great We of St Pe | 


trik's Cathedral ro che Memory of char great Eiminent 
Parrior Dr. Fowsrbes Swift wich che following ınscrip- 
tion in Large Capital letters deaply cur and ftrong'y 
Gildd: d. 1. Dublin den 8 Aug. (St.v.) In der leproer 


wichenen Woche, murde ein Monument von ſchween 


Mirmer aufgericht⸗t in der groffen St, Parcike Carpe 
dral Kirche, zum Gedaͤchtniß des groſſen und fürstefl: 
hen Patrieten Dr. Jonathan Swift, mit ſoigender 
Aufſchrift, in groffen Capital: Buchftaben,, tief eingegra: 
ben und ftarf verguldet: Hic depofitum corpus lonatbas 
Swift. S. T. D. huius Ecelefiie Cathedralis Decani 
vbi faeua indignatio ulterius cor lacerare nequit. Abi, 
viator et imitare, fi poteris ſtrenuum pro virili liber- 
tatis vindicatorem. 

Swift fell ein Freygeiſt geweſen fen; daher his 
“te man beſſer feßen fünnen: Abi, viator, et imitare, 
per confeienriam poteris, ftrennum &c, 

Den 28ten fpeilsten wir ben dem Hrn. KHofprebiger 


uttjenter; dieſer erzehlete ung dag eine jůoiſche Webb | 
2. Pırpn 
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1 fich. bey, ihm zum Unterricht gemeldet habe; er 
+ auch angenommen und eine Zeitlang unterrichtet; 
aber erfahren, daß fie den Unterricht nur zum. Des 
r Bosheit angervendet, hat er ſie gehen laſſen. Jetzt 
e deſto ungehinderter ſich in den Huren⸗ Haͤuſern 
waͤlzen. Sonſt bezeugte er an unſerer Arbeit un⸗ 
n Juden ein beſonderes Bergnügen, 
Den zoten Aug. Am Sabbath gingen wir Nach⸗ 
je zu dem mebtinals bemeibeten Zalonon Meyer, 
n in die Meine Schule zu begleiten; er waraber nicht 
uſe; daher giengen wir abermals in die groſſe Sy⸗ 
e und hatten gute Gelegenheit davon zu reden, 
Iſtael nicht zu Haufe fen, und daß ſie auch den 
Weg wieder nach Haufe zu kommen, nicht ſuchen. 
e gaben mir recht und fragten: wie man denn ben 
finden folle nach Haufe zu kommen; andere aber 
ten fie wären ſchon zu Haufe; (weil fiein England 
Freyheit haben.) Diefen wieberjprashen die ers 
und erfundigten fich nod) mehr nad) dem Wege, 
elehrete fie von dem Unterfchied der wahren und fals 
Belehrung, und daß Iſtael bis auf den heutigen 
noch feine wahre Buffe gethan habe, Als ich von - 
to, der die Thür und der Weg zum Leben, ja . 
das Leben ift, redete, war einer unter den Zuhörern 
ders aufinerffam; fo daß ich hoffe, es werde auch 
Vortrag an dem armen Volk nicht vergeblich ſeyn; 
h denn bis hieher ben den hiefigen Juden, noch nicht 
Wiederfpenftigkeit gefunden habe, als ich vermus 
ya, - 
Am Sonntag den 3 1 ten Aug. predigte ich abermals 
nissag in der Saven für den Hrn. Puittium, über 
0,23%. und ı Könige 10,8. von der Seligkeit des 
ie JEſum ſehen. Nachmittage predigte Hr. Wol⸗ 
dorf in eben der Kirche. Die übrige Zeit wurde 
ten Geſpraͤchen miz verchiebenen Freunden, die auf 
Weg der Gortfeligteit wandeln zugebracht. ’ 
\ &s Su 
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¶ Den gten befüchte uns der Kerr Brougton, Sr 
eretait der 'englifchen Societaͤt von der Ausbreitung der 
üriftlichen Exfäntnis unfer ben Völfern, mit melden 
woie fehon bey dem Hrn, Hofprediger Ziegenbagen nf 
vorn Umgang gehabt haben. Diefer ergehfere unter an: 
dern von einem englifchen Bürger namens Bray, dif 
fleißig mit den Juden umgehe; einmal ift er in 
er fie cber beten ‚Hörer, f 
Erbarmung und Mireid ihn 
er | ju meinen, und 

berrübt in der Schule ſas. —* verſammlen 


ihn herum und , warum er ſo 
fen? er antmorger: "weil ich ie dag eben 
und badı nicht erföret werdet; meil ihr niche im 

SEfa derer. Ich fan mit euch micht nad) euren Sri 
Fen reden, aber Beten will ich fir euch daß euch GOH 
Re Augen auftfun wolle, den Meßlam zu erkennen, 
weichen ihr bieher verachtet habt, Hiermit nahm er Die 
Gemürher der Juden fo ein, daß etliche gerne mit ihm 
umgegangen find. Wollte GOtt, diefer Mann hä 
mehrere Nachfolger unter feines Gleichen! 

Ich erzehlte dem Hrn. Brougton bey diefer Gr 
legenheit eine ähnliche Geſchichte: 

In der Refidenz: Stadt des Fuͤrſten von Anhalu | 
Deffau wohnen viele Juden, die auch dafelbft eine eine | 
Univerfitär haben; ein jldifcher Student gehet zu einem 
frommen chriſtlichen Schneider, um ſich zu einem Kleide | 
Maas nehmen zulaffen, Diefer Dann betrachten die fhine 
Bildung bes jüdijchen Jünglings, und bedauret ihn, dß 
er als ein ungläubiger Jude folte verlohren gehen; fünge 
alfo darüber anzu weinen, Der junge Jude frage ihn; 
warum er fo weine? der Schneider fagt ihm die Urſache. 
Der Jüngling antwortete: Ey was gehet euch die Re }ı 
sion an? macht ihr mir mein Kleid, das ift euer Dan y 
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e Scheider: Ad) mein lieber Bocher (Student) 
im ihr nur einmal unfer neues Teftament leſen moͤgtet 
wuͤrdet ihr wohl zur Erfäntnis der Wahrheit kom ⸗ 
1. Hiermit geht der Bocher fort. Die Thränen 
Schneiders, und das Wort vom neuen Teftament, 
er nicht aus dem Gemüthe bringen; er geht nach eis « 
en Tagen wieder zu ihm, läßt fich bas neue Teſtament 
fen, es mar aber in teutſcher Sprache, das konte er 
ſt Iefen, wirft alfo das Buch auf den Tiſch und ſagt: 
8 foll. ich mit ſolchem Buch machen? der Schneider 
net abermals und fpriche: Ihr fend ja noch jung und 
ter noch wol teutſch lefen lernen, Der junge Menjch 
et hierauf zu einem Buchbinder und frage nach einem 
B. C. Bud) ober Fibel. Man zeigt ihm eine, Da 
nun den Preiß wiffen will, fodern die feute einen hal⸗ 
Thaler, da es fonft nur einen Groſchen koſtet. Er 
t fort und erſtaunt tiber den Wucher der Chriften; aber 
Thränen des Schneiders laffen ihm Peine Ruhe; en 
fe ben fich felbft: der Mann hat doch nichts davon, und 
et doch fo flehentlich daß ich möge das Bud) leſen. 
ift wahr, für ein A, B. C. Buch einen halben Tha⸗ 
zu geben, ift zu viel; doch die Unterfuchung der Kies 
on, ift mehr werth als einen halben Thaler; biermit 
ft er das Buch, lerne des Nachts in der Stille das 
asfche leſen; gehet darauf wieder zu dem Schneider, 
» frage: ob er ihm das neue Teſtament borgen wolle? 
efer thut es. Nun verſchließt fi) der Bochet auf 
ymal 24 Stunden, nimt Brod und Waſſer zu ſich 
dabey liejet er das neue Teftament ganz durch, und 
Brief Pauli an die Römer zwweymal, Alsdann giebt 
dem Schneider das Bud) wieder zuriick und thut als 
un ihm nichts Daran gelegen wäre, Nicht lange darz 
b, da er einen neuen Wechfel von feinen Eltern zum 
udferen erhalten hatte, macht er fich auf den Weg, 
imt nach Gotha; meldet fih zum Chriſtenthum; 
d aufgenommen, underrichtet und getauft; frequen⸗ 
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erddt bejieper nachher Die Unier 
feat wil anfänglich flubierenz weil ipm aber 
Babes ande r Schniengti a gemacht, 1; fe 


waͤhlet er das Studium Medicum, barinnen er aud) zum 
Doctor promod ret und gute Prarin hat. Sr 
An Wan been, un iR Bin fi 

Si — 






an Pe 
in En und —— manchen — e 
geſchaft. Sie ſind Pa dent Inftiruro I 
worden; und werden noch bis, auf den, heu— 
ich diefes ſchreibe, unter den Juden a gerpelte 
Den 6ten giongen, wir abermal zu unferm Salomon 
Meyer, der führere uns in die klains Judenſchule, wel: 
he aber nicht viel Fleiner iſt als die groffe. As wir hin: 
ein famen murde cben das Geſetz verlefen, und ſondet ⸗ 
lic) kain Deut. 30. vor, daraus id) bey Gelegenheit eimus 
redete und den yaren Pſalm Dazu nahn, welcher von 
dem neuen Lede in den Tagen des Mepid handelt. hr 
werdet (fuhr ich fort) alle Sabbat dazu ermuntert, und 
wolt es doch nicht fingen, Es beißt in dieſem Pjalar; 
Singet dem HEren ein neues Lied, Damit wird es untir: 
ſchieden von dein alten Lede. in dem alten Liede hat man 
gefangen, mie der HErr den Samen Abraham unge 
nommen; ihnen die Stiſtshuͤtte und den Tempel ju bauen 
befoplen; daben die Voͤlker nur folsen in den äufferjten 
Vorhofe bleiben, in diefem neuen Siede aber, wird Der 
Dame des Je hovah unter den Völkern jo offenbar, dab 
fie Ihn erfenner, und Ihn als ihren HErtn ehren, 0 
dem alten Liede, hat man von dem Heil GOttes vasın || 
er 
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Egppten offenbahret ift, nur zu Jeruſalem geſungen, In 
bem neuen Wunde aber finger man von dem Heil des 
HErrn bas bie ganze Welt angehet. In dem alten Siede 
at nur Iſtael geſungen, in dem neuen Liede jauchzen die 
de der Erde, Mun aber das neue Lied angegangen 
ift, fo muß man es aud) fingen; ihr aber veradjtet das 
neue Led, daber fönner ihr auch bas alte nicht jo fingen, 
wie es gefungen werden foll. Einige fagten: mern der 
Meßias donnnt, ſo werden wir dag Led fingen, Sch: 
bie Tage des Meßla ſind bereits vor 1 7hundert Jahren 
angegangen. Wo ift der Tempel des Mepiä? mo Ift 
Die Geburts: Stadt defjelben? wo ift das fand des Im ⸗ 
munsels? und ihr marter noch? Worauf wartet 2 
Auf feine Zukunft zum Gericht? bie wird euch erfehröd: 
Mich) feong, Hermit giengen wir aus der Schule, und es 
verſammſeteſich ein Haufe um uns herum: einige wieder: 
holeten unter einander das vorige, andere fragten mid), 
wo denn die Herrſchaft JEſu fen? ich fagte: von einem 
Ende der Welt bis jum andern, und von Mitternacht 
bis an das Meer. Und fo giengen wir von einander, 
Den 7ten Sept. predigte ich für den Hrn. Hofpre 
diger Ziegenbagen in der teutſchen Hofcapelle zu St. Jar 
mes über H0[.7,16. und $ue. 17, Ir. von dem jam: 
inernden Herzen JEſu gegen diejenigen welche es ziemlich 
weit in feiner Erfäntnis gebracht haben, aber nicht zum 
"Biel gelanget find. Daben zeigte ich, an denen 9 Aus 
"gigen 1) mie weit es einer bringen fan; und doc) des 
Biels verfehlet; 2) an dem Erempel des soten, dag Gu⸗ 
te, mas den neunen gefehlet. 3) Aus der Nachfrage JE: 
fü, fein ernftes Micleiven gegen folche Halbierte Seelen, 
Anmerk. - In der Savoy wird die kiturgie fo ges 
alten, wie in andern evangeliſch⸗ lutheriſchen Kicchen ; 
“In der Hof: Capelle aber, nach Art.der Englifchen Kirche, 
da werden vor dem Altar die 10 Gebote und die 3 Glau⸗ 
bens/ Articul vorgelefen, darnach gehet der Prediger auf 
"Die Kanzel, : Serben war es mir ſehr erwecklich; fobald 
. der 
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der Adjunetus bes. Hrn, Ziegenbagens, Hr. Albinus 
vor den = at, und — ‚gegen die Gemeinde 
endete; ftunde die ganze Gemeinde, und niedrige, 
von ihren Stuͤhlen auf, ‘Hr. Albinus fagte: höret die 
Beltaen ueben ebote GOttes des Allmaͤchtigen. Die 
antwortete mit lauter Stimme ; HExr Allmah ⸗ 
tiger ÖDtt, fen ung gnädig, daß wir hören De 
ne Gebote. Der Prediger : Ich bin der HErr d | 
hu folft feine andere Götter Haben neben mir. Diet 
meine: HErr Almächtiger GoOtt fen uns gnaͤdig zu fü 
fen dieß Gebot. Und fo gieng es. bey allen Erbe 


u. ſ. w. 

Als ich auf die Kanzel kam, lag ein groffer Polfter 
don purpur rothen Sammiet vor mir darauf ich nad) 
liſcher Art, die Arme unter dem Herlefen der. ji 
te legen ſollen; weil ich aber nicht gemol , meine 
Predigt herzuleſen; ‚und es mich hinderte an ber frenen 
Vewegung der Hände, fo faob. Ih das Polfer‘ 

Und dachte bey mir felbft: ich foll den Zuhörern 

ſter unter die Arme legen, fo muß id) aud) felber feines 
baben. Ezech. 13. 18. Freylich ein fchläfriger Bor | 
frag des Predigers macht auch die Zuhörer ſchlaͤftig, ſo 
wohl im natürlichen als moralifhen Sinn genommen. 

Den yten Sept. giengen wir in Geſellſchaft des 
Hrn. Pat. Puttii und anderer guten Freunde auf die hie⸗ 
fig: Königliche Bibliothek. Der Hr. Bibliorhecarius mar 
auch ganz willig uns folche zu zeigen, nur enefchuldigte 
er ſich daß fie nicht im gucen Stande wäre, mie er denn 
auch wirklich die Wahrbeit fagte: denn das Gebäude | 
ſelbſt, ift fehr verftöpret, und jiehet ſowol aus, als innen: 
Dig wuͤſte, weil man nad) dem Brand noch an feine Aufi 
bauung eines neuen Buͤcherſaals gedacht hat. Die Lot 
toniana, iftmirzu der Bibliotheca Regia gekommen, und | 
mird auf einem Saal verwahrer. Das aͤuſſerliche Anfe 
ben ift wenig reigend, demn die Bücher find meprentheils |) 
ſchlecht gebunden, bie Kayten, barinnen einige liegen, und | 

die 
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Schränke darinnen andere ſtehen, ftinfen von Schim⸗ 
1; und die Buͤcher welche noch einen guten Band has 
\, werden von Morten und Mäufen angefteffen, e 
zahl der Bucher ift auch zu zehlen, und. die Seltenheit 
er ‚mehreften ijt noch zu erbenfen. Das merfiurdige 
in der ganzen Bibliothek ift der berühmte Codex Ale- 
idrinus, welcher in vier Bänden da lieger, Wir har 
ı den Loeum 1 Joh. 5,7. nachgeſehen und ihn nicht 
inne gefunden, Wie. weit aber diejes ein Schuß Für 
Sorintaner und ihres gleichen ſey, das iſt nicht mel 
Sorge; fo viel ift gewiß, daß dieſer Codex nur eine 
ſchrut fey, und alfo nicht der Tert felber, ben Rt 
anes gejchrieben hat; fo. wie auch die andern Codices 
innen der Spruch ſiehet, nur Abfchriften find; und 
babe eben jo viel Grund zu glauben, daß der Schrei⸗ 
dieles Codieis, entweder aus Boßheit, da er etwa 
Atlanet gewefen ift, oder falls er nicht ein folder 
yefen wäre, in Unvorſichtigkeit dieſe Stelle ausgelaſſen 
ve; als die andern Abjchreiber dieſe Stelle mit einge- 
tes harten. Denn einen Tert in der Abſchrift, iſt leid): 
ausgelajfen zu werden, als etwas hinzuzurhun, welches 
dem Original nicht ſtehet. Da aber die Lehre, von 
Woltheit des Mepiä, In dem Evangelio Johannis 
auf allen Blaͤttern abgehandelt wird, jo glaube ich, 
er foiche aud) ın diefem Briefe nicht werde vergeſſen 

en. 
Es ift doch artig, daß die Arianer das Wörtgen 
(und, in ihren Abfchriften der Codicum nicht aud) 
gelaffen haben; warum haben fie nicht, da der 7te 
18 wegfiel, anſtat ng7 das Wörtlein 57, gebraucht. 
r wollen die drey Verſe einmal hintereinander herfer 
: 3.6. Diejer ifts, der da kommt mit Waffer und 
at, JEſus Chriſtus, nicht mit Waffer alleine , fon» 
a mis Waſſer und Blut, Und der Beift iſts, der 
zeuger, daß Bert Wahrheit iſt. V. 7 denn 
) nieht, und drey, fondern: denn drey find die da 
” engen 
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im Himmel, der Water, das Wort, und der 
Keen; und die dre find cine, — DB: 
(ug) dren find die da zeugen a 
und das Wafer, und das Blut und Die drep find be 
fammen dis To by eiaw, ‚di, diefe drey 
das &s (ee) V. 7. Be 
„Pan ern, oe tut nam 4 e 
Diefer ſis der da Fommt mit Waſſer und But, Eu 
Eu us, nicht mit Waſſer alleine, fondern mic W 
Blut. Und der Geift iſts der da zeugen, 
gun if V. 7 muß db 


8 Und drey (warum nicht, 
find die da zeugen auf Erden ac. iſt mun da 
Oppofium des Worts auf Erden? mo J 
Zeugen im Himmel? Antıv: Die Drafobe 3 
ben Diefe majeftätifche Zeugen im ten Wersz; d 
‚aber-haben nur irdifche Zeugen. Waſſer tim! 
lich eirtes frommen Märtyrers, weil fie Ch 
anfehen; denn von dem Geift wiſſen fie. fo nicht d 
Hält man nun den Tert, wo der angefochtene TI |, 
Vers gefchrieben ſtehet, mit denen Exemplaren jufan ‘ 
men morinuen er auggelaffen tft, fo iſt leicht zu erjehen, 1 
daf die Auslafjung des befagten Verſes, eine Verjtum 
melung des Briefes Johannis ſey. So viel von dem J 
berühmten codice Aſexandrino auf der Königl. Biblio | 
thel zu London. i 
Den roten Sept. jeigte uns Hert Bleyer, ein Gold 
arbeiter, die Kunft, verſchiedene Erze mit einander ju neh 
einigen und wieder von einander abzujondern, Er that 
in einen Schmelzriegel Gold, Kupfer, Silber und Mefing 
untereinander, und brachte es vermittelft etwas Bleyh in 
eine Maſſam; bernad) ſcheidete er jedes wieder aus el |" 
ander, doch fo daß das andere alles verbrannte, und 
nur das Gold allein uͤbrig blieb. Weil es fein Goldwor, 
fo bat es in dem groffen Feuer aud) nicht das allergering & 
ſte verlohren. Diefe Sache fuihrete mich auf 
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in feiner erſten Epiſtel Capı 1, 7,5,8. das Golb 
mit etwas vermifchet und verunreiniget werden; 
r der Herr des Goldes, baffelbe wieder ganz rein 
fo gehoͤret ein ftarkes Feuer dazu. Wohi dem 
ı die Prüfungen bes HErrn und das Feuer der 
geduldig annimt, fo wird er von den Schlacken 
't werben. > 

en ı2ten Sept. nahınen wir in Aenfington 
Hrn, Hofprediger Ziegenhagen Abſchied; und 
gegen Abend zu Hrn. Pajtor Puttio der noch um, 
es Abends eine ‘Leiche harte. Derfelben wohne ⸗ 
nit bey, Die deiche war der junge Hr. von Pohl⸗ 
ein Sohndes koͤnigl. Preußiſchen Nejidenten zu 
Purg, feines Alters 28 Jahr. Dieferjunge 
an frembe Höfe verſchicket worden, um ſich in 
t zu verſuchen, und ſo iſt er auch voretlichen Tas 
er gekommen, und nach Oxfort gegangen, wo 
Hr. Paſt. Pittius gefehen; honda kommt er 
uruͤck, kriegt ein Fieber und flirbt; da hat man 
bier in der Savoy flandesmäßig begraben, Auf 
henwagen war ein groffer Kajten mit ſchwarzen 
lagen, und mit vielen weilfen Seberbüfchen ges 
iefer bedeckte den Sarg der Leiche, » Die Pferde 
ich mit ſchwarzem Tuch behangen und hatten’ auf 
‚nen groffe weiſſe Federbuſche, welches ein ziem⸗ 
sehen machte. Vor dem Wagen giengen zwen 
lle; dieſe hatten jeder einen langen Stab, oben 
m Kreuz; diefes Kreuz ift mit weiſſen Taffene 
1, und wo das Kreuz ein Ende hat, ift das Taf⸗ 
) zu gebunden, doch fo, daß nod) ein ziemliches 
om beyden Enden herunter hängt. Auf den Lei⸗ 
m folgte eine Kutſche mit 4 Leichenbegleitern, auch 
t ſchwarzen Tach behangen und mit fangen 

dor dem ganzen Zug giengeneeraiche Männer mit 
Fackeln hr deren jeder, drey uf einer Stans N 
‚ welches auch fehr artig lies, er der Ankunft \ 
Sch, Beifen 3 TH, 8 m 
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an bie Kirche, wurde ber Gatg aus dem Kaſten 
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ne die getingfte Erhöhung. — 
Der Prediger welcher die Leiche zur Erde 
krigt cin paar weiſſe Handſchuh, einen ſchwarjen ſeidenen 
Flor, und eine ſchwarz ſeidene Schärpe oder Gutt an | 
dem priefterlichen Unterrod; nebft dem, einen goldenen | 
Ring, der befonters zum Trauer: Ring gemad)t wird, 
von ſchwarz und gelb geflochtenen Drard; fo dafman | 
die Trauer Ringe an der äuffern Öeftalt gleich von denen 
andern Ringen unterfcheiden kan, 
Nach geendigtem Leichen: Begaͤngniß, bat mich der 
Hr. Paft. Pittius, und noch andere Freunde die jugo 
gen waren, um noch einmal in ber Savoy zu prebigen, \ 
welches ich auch zu thun verſprach. 
N Anmerk. In Teutfchland würde man fich wundern, 
um 9 Uhr einem Seichen: Begänanis benzumohnen;, und 
denn doch noch bey der Abend: Mahlzeit zu bleiben; und 
alfo um eins oder gegen zwey Uhr zu Bette zu kommen, 
In London aber ift es nichts neues; denn die Mittage: 
Mahlzeit gehe um 3 Uhr an, und die Abend: Mahliet ; 
\ um 
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um vo ober i1 Uhr in der Nacht; fo dauß man bes Mor⸗ 


gens 'um eins, zwey ober drey Uhr Ju Bette konmit; 


fehfäft bis 3 oder 9 Uhr, denn gehen bie Kauflaıte in ein 
Eaffee: Haus, darnad) auf die Boͤrſe, und:fo um 
ober 3 Uhr von der Börfe zum Mittag: Eſſen. Voch 
bey den Teurfchen hierinne eine Ausnahme; folglich 
tten wir Diesmal auf englifche Art bey den Heeres 
rio unſeck Abend: Mahlzeit genoſſen, weil mir-erft gegemw 
s Uhr des Morgens in anfer Quartier kamen. Auf vein 
Sraſſen fan man: ganz ſicher gehen; denn die Haupt⸗ 
ſtraſſen ſtad erleuchtet, durch die koſtbaren Lampen in Dis 
wien; Laden; in denen‘ Mebenftraffen find Macke td) 
weh; und bis 3 Uhr des Morgens iſt in allen: Strap: 
Rn allessiebhaft wie am Tage. ⸗77 
3° Dem 13 September beſuchten wir zu guter letzt die · 
Yaden ia der groſſen Schule. Sr. Schmager ein Con⸗ 
we aus dem Kloſter Bergen bey“agdedurg 
bit uns, ihn mitzunehmen. Bey dem Eintritt erkann⸗ 
tere den Hrn. Wolterrdotf ein paar Knaben, die In‘ 
fo gleich anredeten, daher blieb er nahe an der Thuͤr ſte⸗ 
en; ich und Hr. Schmager aber, giengen nach dem‘ 
mor hinauf; ein Vorſteher, wieß ung jeben einen 
Stuhl an, weil er glaubte wir würden Fremde ſeyn, die’ 
ws Curiofität hinein gefommen waͤren. Nachdem wir" 
inne Weile ftille gefeflen, fagte ich zu dem’Hrn. Schma⸗ 
ges: jet kommt feiner an uns, aber ic) will ihnen weis. 
en, wie fie berzulaufen werden; hiemit zog ich meine- 
yebräifche Bibel hervor, und zeigte dem Hrn. Schmas' 
ger die Heutige Sabbaths-Lection. Kaunı hatte ich Dies 
86-gethan, fo wurden wir bald von Kleinen und Grop 
en umgeben, denen ich zeigen mufte,."was ich aufges 
Wlagen'hare. Sie wunderten ſich Barlıber, daß ich. 
pre Heutige Sabbaths-Lection vor mir hatte. Ein 
Borficher (Parnas) fragte mich: woher weiß der-Herr' 
we Schrife? Sch: woher vergeffet ihr die Schrift. - Er: 
Be’ vwiflen unter uns sn manche‘ ‚auch - die er 
2 Ich: 
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Je; Die ſie wiſſen ſolten, wiſſen fie nicht. Eure 
Kinder fernen zur Noch die 5 Buͤcher Moſis, und das 
nicht recht; darnach: ſoll das Kind — ſo wird 
«s in ‚die. Gemata hineingefuͤhret, bis es datinne 
verſinket; wird es ein Kaufmann, ſo werden alle 
"feine Gedanken in den Handel verwicke 
mir recht, „andere fagten: wir fehen wol 2 
will. Ich antwortete: eig erach 
u will ‚nicht zum Tode, fan aus dem 
o ‚Hiermit murbe bas 
hielte mit reden inne, und iwenn fi nic) anred 
ich fie jetzt unter dem Geber ſchweigen. 
ausgehoben wurde, redete ich mit yes von 
ehrung bes Geſetzes. Die heute in der Ordnung fi 
———— war — Mofa, da * 
be etwas geredet wurde, wozu mir einig 
Vorſteher Anlaß. gaben, 3. €. ben dem fien Vers, 
ba fie mic) fragten ob ich das werftünbe, ‚gab. ich zur Ant 
wort: warum ruft ber HErr — und Erde 
auf? ift es nicht darum, weil ihr eure Ohren verftopfet? 
Einer fagte: womit verfiopfen wirdie Ohren? Ich: Mit 
alten Lumpen oder alten Kleidern, Kupfer, Bley, Zinn, 
Geldwechſel u,d.g. Darnad) bey dem sten Vers, alt 
der verlefen wurde, zeigte ich Iſraels verkehrten Zuftand, 
Der alte Rabbiner rief indefjen einen von den Vorſtehern 
zu fi, und fagte ihm etwas ins Ohr. Bald Fam der 
an mid) und fagte: der Herr foll hier nicht predigen | 
Ich: das will id) aud) nicht thun, aber Mofes fhrent, 
daß ihr verkehrt handelt. Hiemit wolte ich meine Bit | 
zumachen , allein die andern, Sltnepme und Gemeint, 
fagten: fahre der Herr nur fort, Ich that es, und 
machte bey jedem Theil der Section, wenn der Vorſan⸗ 
ger inne hielte, einige Anmerkungen, da denn nicht nur 
die, welche mich zum Reden aufimunrerten, fondern, auch 
der, welcher es auf des Rabbiners Einreden verbierhen 
molte „aufmerffam zuböreten; baben ich öfters die * 
ören | 
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Gören 'mufte: welcher Rabbiner verſtehet die Schrift fo 
gut: As man aus der Schule gehen wolte, fragten ' 
einige nochmals woher ich Die Schrift fo verſtunde? ich 
fagte: weil der Meßias theils ſelber, durch ſeine 
Boten‘, die Lehre vom Leben unter uns Vdiker gebracht 
Bat. Hiemit erläuterte ich ihnen noch Jeſ. 49,16. und. 
eignete es auf JEſum von Nazareth zu, dabey ich wenis - -. 
en Wiederſpruch hoͤrete. —— 
2° Wir hatten unſere jübifche Buͤchlein, Die in Har⸗ 
rwich waren arretiret worden, vor ein paar Tagen miles 
her gekriegt, davon nahmen wir eine ziemliche Zahl zu 
hl, die wir heute unter bie Juden austheilten; Re wur⸗ 
Die auch willig angenommen. ne 
Den raten Sept.predigte ich nochmals Vormitta⸗ 
pe in der Savon über ı König. 15,21. und Matth. 6, 
Bares - Daraus ich zeigte: Etliche Hinberniffe zum Eins 
Bange in das Reid, Sttes; - 1) bie Hinberniffe, =) wie 
Be ISſus aus dem Wege räumt, | 
Nachmittage predigte der Hr. Paſt. Pittius felber, 
anb erinnerte die Gemeinde unter andern auch ber fies 
be, die man denen Juden fchuldig fey, und wie man da⸗ 
her folche Anftalten die zu ihrem Heil errichtet wären, 
u befördern hätte. | 
Den ısten, führete mich der Hr. Dock. Winkler 
zu einem biefigen Gold: Arbeiter, der ung fein koſtbares 
Mufchel: Cabinet zeigte; dabey ich mid) über die lebhaf⸗ 
ten und doch natürlichen Karben wunderte. Aus ben 
Muſcheln hatte er die koſtbarſten Blumen zuſammen ges 
feßet, daß man hätte denken follen, es wären ordentlich 
gewachfene Blumen. Kurz, ich habe eine ſolche Samm⸗ 
king von Mufcheln noch nicht geſehen. 
Ehe ic) London verlaffe, will ih noch ein paar 
Anmerkungen herfegen, | 
Erſtlich. Auſſer denen teurfchen Inwohnern von 
B.ondon mit welchen wir vielen Umgang hatten; wur⸗ 
ben wir auch mit manche Englänbern bekant, die wir 
| 3 als 
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on rebfiche, N bes Evan 
ne en und, — Eon 

Bu —— ren * 
— ——— 









‚als zum Abendeſſen, a 
find; * — — 
Woche über, beyden, kaum zwen Ducaten 
denn wir nahmen eine. e 
E Woche über, ohngefäpr acht Groſchen 

in Gefellichaft fpeifeten,, fo zahlte Die Dei 
und Teinfen etwa vier Groſchen; dayaus m 
—— rn uns gefommen waͤt 


ra thun und hoch ee 


Drittene. Die Steinkohlen merden bier beyn 
kochen, baden und braten, als das Haupt = Feuerwerfge 
braucht; der Dampf derfelben thur denen Menfchen, auch 
den Engbrüftigen, nicht den geringſten Schaden; auf 
genommen die Häufer werden ajdıgrau und umanfehr | 
lich : daher wird ınan fo leicht Fein Haus finden, das jo | 
prunfend angefteichen wäre, als in andern Ländern, m 
Holz zum Feuerwerk gebraucht wird, 

Viertens. Bon Roden: Brod weiß man hir 
nichts, auch fogat bie teurichen Innwohner koͤnnen esnict 
wohl vertragen, wenn fie etwa ein paar Jahre bier ge 
mohnet haben. Daher wir auch feines gefunden, auf 
fer bey dem Hrn, Hofprediger Ziegenbagen; der fid 
deffelben zum Nachtiſch, ftatt des Confects bebdiene. 
Herr Brougton ein geborner Engländer, Secretilt 
der Sorietät, deſſen oben gedacht worden , ſpeiſete einmel 
nebft ung, bey. dem Han, Hofprediger und fahe, daß wit 

zum 
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zum Nachtiſch Moden: Brad mit Butter affen; tr 
se Appetit es auch zu verſuchen; as oßngefepe ein 
. tor, nach einer Stunde wurde ihm. fo übel, daß sec 
ſchweres Erbrechen krigte, welches nicht eher « 
bis das Rocken⸗ Brod aus dem Magen war; —*8 
esfälle" "Der Hr. Hofprebiger- warnete ihn * 
er ſchon mehrere dergleichen Exempel an feiner 
habt Hatte, und ſagte: Roc nt iſt — *— 
wo Radionen aber:niche für a | 
7 1. Das Waigen: red, wirdin Din ber Bonn wirdeg 
„Baden. Brod in Teutſchland gebacken, und war: nur 
old: fur jede Haushaltung daß auf den folgenden 
winig oder gar nichts — bleibe; weil ſogar die 
——* tgebatkene Brod verachten. Davon ich ein 
Erxentpel mis Augen angeſehen habe: Einen Mor gen kam 
Ee arme Perſon, bat unſere Frau Wirthin um ein Stuck⸗ 
Brod; nun war das friſche Brod noch ˖ nicht vom 
"ben Becker gefommeng: fie nalım alfo von dem geftris 
gen uͤbrig gebliebenen ein fchönes Stück, legte Darauf ei⸗ 
ne gute Portion falten Braten und reichtefoldyes ber Betts 
lerin; biefe druͤckte den Finger in das Brod, und da fie 
ſahe, daß es nicht frifch gebacfen war; warf fie ſolches 
der Frau vor die Fufle und fagte: Madame yYe think‘ 
y7am a dog. d.i. Frau, denkt ihr das ich ein Hund‘ 
bin, und gieng im Grim fort. Als ich Darauf ſagte: ſol⸗ 
che Perfon hätte billig das Zuchthaus verdient. Ja, ante 
wortete bie Frau Wirthin, unfere Betler find fehr ſtolz. 


Das vierte Sapitel, 


Ruͤckreiſe von London, den, Rhein hinauf, nad Frankfurth | 
, am Mayn. 


„ar D n i 


em 16ten Sept, fpeifeten wir bey dem Hrn, Pirtius 

zu guter letzt, nach teutfcher Art, um 12 Uhr zu 
Mittag. Der Adjunctus des Hrn. Siegenhagen, Hr 
albınus kam aud) Kin; diefer hatte ung einen Paß von 
4 dem 
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Hrn. Richardſon nehmen wollen, damit noir frey ͤber 

die Zn ’ — — —* — — 

von noͤthen fen, wir ohne ſolchen 

— mit —* Boot ſchwerlich ei 
kommen, 


Nah ih fuhren wir an unſer $ogis, 
nahmen unfere Sachen und fuhren auf den Hof, wo die 
Siaͤts⸗Kutſche ſich aufhält. - Hier waren —— 
de verſammlet, die ſo lange bey uns bleiben. bis 
wir abgiengen. . Sie hatten ein Eſſen ẽ 
Als wir folches mit Dankſagung genoſſen 
ten wir die Brüder, und fuhren in —— 
London ab; die ganze Nacht hindurch bis Des 
den Tages gegen Mittag, da wir. in 
men, zu Mittage dafelbft fpeifeten und —— 
ter fottſetzten, fo daß wir gegen ee 
ten. Hier erfuhren wir, daß wir doch auf das Poquet 
Boot einen Paß haben mujten, Weil wir nım von 
London feinen Poor: Paß mitgenommen ;; ſo muſten 
wir einen Geld: Paß nehmen. Wir liegen uns afledren, 
nemlich wir beyde und Hr. Schmager, auf einen fegen, 
und zahlten für das Schreiben unferer drey Mantendrey 
Guineen d.i. 18 Thaler 1gggr. Hiermit fegelten wir 
bey ziemlid) gutem Winde die Nacht hindurch, und lan: 
beten den ıgten September Nachmittage in dem Hafen 
von Kelvoeıfluis an. Hier bedungen unfer fechs fr 
gleid) einen Wagen, und fuhren nad) dem Brühl, wer 
ches eine Stadt und Seehafen ift, 

Sowol unterweges als in unferer Herberge, hab 
ten mir mit zwey Juden manche nuͤtzliche Unterredungen 
von der hriftlichen Lehre; daben fie ſich nicht unbeſcher 
den verhielten. Sie franten emmal: warum wir Ehre 
fen in den Kirchen die Hüte abziehen, da fie ihre, in 
der Synagoge müffe jen aufbehalten? Daraus woiten ft 
folgern, daß wir Knechte, und fie Kinder in der Haus 
haltung GOttes wären; denn, thaten fie Be Pin 

12 
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erſu | 
iſt nicht allgemein, indem mandje Kinder bie Hüte abzles 
ben müffen, wo ihn die Knechte aufbehalten. Zum ans 
dern: wir Chriſten find Knechte und Kinder zugleich; 
die Nachfolger des Meßia werden ſowol Kinder als 
Kocchte genennet; unb wie gut es die Knechte des Meßia 
de ihm treulich dienen, fiehet man aus Jef. 65, 
- Dahingegen wird Iſrael auch fowol ein Knecht 
: genennet; aber Jeſaias fagt Cap. 1: verberbte 

‚ein Saame der Boshaftigen; und Mefes nenne 
verfohrtes Geſchlecht, ein abgewichenes Wolf, 

ver HErr fein Angeſicht gewendet hat: Alfa 
in Abfiche auf das Himmelreich,, berrniofe Knech⸗ 
von dem Vater verloffene Kinder. u. ſ. w. 

| dm ioten fruͤh, ſetzten wir uns zu Schif mt 

ven bey ſchwachem Winde von dem Bruͤhl ab, bis 
an Korterdam. Weil die Ebbe nun anfing, ſo kon⸗ 
te das Schif nicht ehender an die Stadt kommen, bis die 
Fluth wieder käme, welches 6 Stunden bauret; daher 
traten wir aus dem Schif, und giengen zu Fuß nad) ber 
Stadt. Hier nahm ber Jude Eleaſar mit weichem wir 
geftern gefprechen hatten, in felgenden Worten von ung 
Abfchied: GOtt fegne fie in allem ihren Vornehmen, 
und beglüce ihre Arbeit. Wir fagten Amen, und giens 
gen von einander. 


In der Stade traten mir fogleich ben dem Hrn. 
Doctor Jan de Roker an, der uns mit eben folcher 
Zärtlichkeit aufnahm und bewirthete als vor 6 Wochen, 
Er ift der vornehmſte unter denen Collegianten, ober 
Rheinsdorffer Brüdern, welche man zwar des Soci- 
nianıfmi beſchuldigen will; ich habe aber folches in ih: 
ren ©efprächen und Gebeten niche bemerket, fie haben 
auch gegen uns, wenn wir von der heiligen Dreyeinig⸗ 
Geis geredet; nicht die allergeringfte Abneigung erwiefen, 
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=... Nach dem Mittageffen fuhren weit mit det Treck 
Scheute über Delffe nad) dem Haag, wo wir gegen 
Abend arfamen, u in dem Galiher sum Par 


ww 


einkehreten. ee 
"Den zoten Sept: ain Sabbath, giengen wirNad- 
mirtage in bie Schule der teutfihen Juden. Als ich met 
ne Blbel hetvorzog / reichte mir einer bie Hand undfeh: 
te: Scholem lechem, (Friede fen mit euch) weil er 

meinete ich.fey ein Jude. Ich dankte ihm; 
re wolten es ihm zur Sünde daß er de 
8: „ weil fie ſahen daß ich den Siod in 


Schule 
der Han hatte, Daraus fie urtheileten ich fe fein 
de, —* — ich kdnnte derowegen 





wolten ‚etliche mit mir %, ‚ich voinkse. ipne 
frilfe zu ſeyn. Als die Verleſung des Geſetzes zu 
war, redete ich etwas mit ihnen über bie heutige Gab: 
haths⸗ Lection aus 5 B. Moſ. 34. baden fie ſehr aufmerk: 
fam waren. Einer fragte: ob ich nicht den Rebb Ir 
chanan fenne? es wären vor etlichen Jahren jmey ge: 
lehrte Leute hier gewefen, davon bätte einer Reb Jo 
chanan geheiffen; die hätten Büchlein ausgerpeilt, dar: ; 
unter wäre auch eines geweſen das Or l&ts Erebh. (das 
Sicht am Abend) Ich merkte aus der Erzehlung, daß es 
der Kerr Manitius mein ehemaliger Reiſe Gefährte 
geweſen fen, der hier, tie ich aus ihren Ruͤhmen merf: 
te, nod) in gutem Angedenken ftehet. Serner frogten 
fe: ob id) nicht aud) von der Chabhruſſe (Gefellicah) 
fen? Ich fagte: In. Sie: ob ih Bücher bärte? Jh: 
ja, aber in meiner Herberge, weil ic) nicht geglaubet deß 
ihr heute würdet Bücher annehmen. Hierouf fragten 
fie nad) unferm Quartier, welches ich ihnen anjeigtt. 
Gegen Abend kam einer in unfere Serberge, mit weichem 
. . — 
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ein ziemlich: weitläuftig Gefpräch von der Werföhnung 
bach. Chriſtum geführet werden fonte. eh, 
... Den aıten Sept. Weil ſich ein paar Juden ber 
Nellt hatten, . won der chriftlichen Religion heute mit, ung 
⸗ lic) zu: n,. fo hielten wir uns inne, ‚allein 
es am Leimer; daher giengen wir Nachmittage in Die 
teusfche Kirche und. höreten den Hen Dickerehöf über 
ben zweyten Artikul bes chriftlichen Ölaubens catschifiten. 
Da win ihn gach der. Kirche-anredeten und jagten, wer 
wir ‚wären: - fo nahm er ung gleid) in fein we mit ſich, 
pam Abendeſſen; daben bat er. daß ich zußlunftigen Mitt: 
woch möchte für ihn predigen;, welches ich. aud) annahm, 
ae: agten, über Jeſa. 45, 22. betrachtete, Das 
und. Gnaden- Wort JEſu an Die Sünder. Erft- 
ey, die Geſtalt det Sünder; zum andern, das W 
und Gnaden⸗ Wort IEſu an dieſelben. Dieje Predige . 
hatte der dänifche Geſandte Herr Graf Dahn mit am 
gehdret; der ließ uns und den Hrn. Paftor Dikershof 
auf morgen zur Tafel einladen. Als wir des folgenden 
Tages zu ihm famen, fagte Diefer Herr: Sie haben mie 
eine rechte Vorbereitung gehalten, zum Genuß des heis 
ligen Abendmahls. Dabey fragte er den Hrn. Dikers⸗ 
bof: ob ich nicht fünftigen Sonntag aud) predigen wür⸗ 
be? Diefer machte ihm einige Hofnung darzu, welches 
bem Hrn; Geſandten jehr lieb war, Da wir von dee 
Tafel kamen, ließ uns der Hr. Paftor Pambo zu ſich 
bitten, und trug mir in feinem und vieler andern: Freun⸗ 
be Namen die Sonntags: Predigt an; ward auch ſehr 
froh da ic) fie übernapm. un ſagte Hr. Dikershof: 
Es ſchickt ſich beffer für fie, in einem Prediger: Haujegu 
logiren als in einem Gaſthof. Hiermit ließ er unfere 
Sachen in fein Haus bringen, und fo herbergeten, wir 
von nun an bey ihm. . 

Den 28ten hielte ich ‚die verfprechene Predigt für 
den Hrn. Paftor Pambo. Die Kirche war ungemein 
voll, fo daß ich mich kaum auf die Kanzel Burchdräns 

‚gen 
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gen Eonte, welches mich zum Vottrag befonders hufmun: 
tere; und die Begierde der Zuhdrer, machte den - 


trag lerhaſte Weil ich am vergangenen 
dem Onadenruf GOttes zur Seligkeit 


i te — 
antrat Gott gen = 





Mich baten daß ich Ba ahnen Goa { 

und predigen möchte: —* welches —— aber 

wurde, weil ich mei nad) Italien zu 
"gen at, 


Den sten. Bisher Hatten vol unſer Gefhäfte ie 
vol ben Kuren als Ehrfften gehabt, und Hoffentlich nicht 
ohne Nugen. Daneben haben wir mit Vergnügen das. 
biefige Rarhhaus; das Staaten: Haus, wo fi) die Ge⸗ 
neral» Staaten zu verfammien pflegen, wie auch des 
Prinzen Erbftatthalters Pallaft beſehen. In alten die 
fen dren Höfen glängete der Geſchmack der Baukunſt und 
der Auszierungen hervor; doch fonderbare Sachen far 
den wir nicht. 

Geftern befprachen wir uns in bes reichen Juden 
Boas Haufe, tiber manche Stüde der chriftlichen Ro 
ligion. Heute predigte ich noch zu guter letzt wor einer 
groffen Verſammlung über Jeſ. 3, 10. von dem Gnade⸗ 
Wort des HEren, an die begnadigten, und babey tie 
gebeugten Seelen. Der Eingang war aus dem Bid | 
kein Ruth Cap. 2,10. Nach geendigter Predigt führer | 
mid) der Hr. Paftor Ditershof in den Saal mo ſich 
Die Vorfteher, und bas Eonfiftorium der evangeliichen®e | 

meine | 


| 
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ine verſammlet hatten; die ſich nicht ohne Bewegung des 
rtzens för meine Einwilligung zu biefer Prebigt bedank⸗ 
, und daben Gnade und Segen zu ——e— 
‚ wie ich gewiß glaube, von Hertzen | 
le hatten befthleffen — mich ein —— * 
—— — rule, fte, fi fl in "rap De 
on wufte, fo er ihnen, 
or koͤnte nach Halle Ad des Inſtituti 
andt werben, Hiermit giengen wir mit vielen Ges 
0: Wimfchen, auseinander. 

Ich muß bier einem Vorwurf begegnen: Nach ge⸗ 
Halte Predigt den 28ten Sept. wurde ich ſehr ernftlich 
veten, noch einmal zu predigen; ich fchlug “ denen 
eunden rund .ab, haste auch meine 
ean es nyn unter bem heutigen dato Heißt: ih 

doch gepredigt, fo möchte mancher denken, ich wäre 
ntelmüthig gemefen; das iſi es aber nichs, welches aus 
n Berlauf der Sache erhellen wirb. Hier it ee: Ich 
r in des Hrn. Ruͤkkels, eines anſehnlichen Buͤrgers 
ms; dahin ſich eine ziemliche Anzahl guter Freunde mit 
fammler hatten; Hr. Paftor Dikershof war aud) 
ven; und hielte meine Abſchieds-Rede. Als ich nun 
Begrif war aufzuſtehen, und nad) Haufe zu.gehen, 
Fam der Präfident von dem evangeliſchen Conſiſtorio, 
, Speicke, mit einem Scharlad): Mantel angethan, 
ein und fagte: jetzt eben bin ich von dem Eonfiftorio 
zefchickt worden, um Sie, wo es möglich, noch zu 
vegen, bis kuͤnftigen Sonntag hier zu bleiben und zu 
digen. Hiermit ftunden ihm und denen andern Freun⸗ 
ı die Thränen in den Augen. Ich fange meine Ent: 
uldigungs: Mede gegen den Praefidem Confiftorii an; 
re ich wurde durch die Thränen deffelben, und durch 
s Geſchrey und Weinen der andern; dergeftalt geſtoͤh⸗ 
‚ daß ich meine Rebe nicht ausführen Ponte; und mu⸗ 
alfo ausruffen: Kinder ihr brecher mir mein Herz, 
et mich doch gehen. Das Meinen wurbe ur * 
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larker, das flehentliche Bitten, nahm bergeftalt ter; 
Fond. "def ich endtig ine Weit gang fe Aigen, um 
en Gott bringen muſte n waren 
die thränende Augen mit vielem Seufjen auf mid) ge 
richtet; als ich endlich bie Freudigkeit erlangte hier zubleb 
ben; den Freunden die Einwilligung, u a Bei 
denten das Jawort gab; da hätte man abermal die Vers 
änderung in den Gemürdern fehen ſollen. Einige jagten: 
8 hätte ihnen wie — — auf dem 9 
bald aber mein Jawort erfoiget, fen ihnen der 
5 dem Herzen gefallen. Der Hr. Paft, Dıkershof 
war vor Wehmurh hinaus gegangen, nachher fagtem 
mir: Es haben viele hier gepredigt, und gute 
„ olfein dergleichen wäre ihm noch nicht BE 
das Verhalten der Freunde, als auch des 
ftorii, waͤre ganz mas aufferordentliches; Daher, wenn 
ichesdiesmal hätte abgefthlagen, fo glaubte er mit recht zu 
denen, ich würde mich derfündiger haben ch jagt 
darauf: an vielen Orten habe id) aud) geprediget, aber 
dergleichen Limjtände find mir nod) nie begegner, Wer 
weiß was der HErr darunter vor hat; ich will die Hand 
auf den Diund legen, und ftille ſeyn. 
Anmerkung. Daß die Begierde Diefer Freunde, 
mich ncch einmal predigen zu hören; nicht ein bloſſes 
- Eompliment geweſen fen ; erhellet unser andern auch dar 
aus: Im Jahr 1756 murde eine Teurfche Prediger: Sic 
le im Haag erlesiget; in Halle hielte ſich damals der 
Hr. Millies, ein Studiofus Theologiae auf, defim 
Eltern in dem Haag wohneten; an dieſen ſchrieb mar, 
mich zu überreden, nad) dem Haag zu kommen; dert. 
D. Callenberg harte Nachricht, daß ich fihon von 
Smiena abgereifet wäre. Der Candidat pielte ſich ein 
ganzes viertel Jahr lang in alle auf, um mich zu be 
willfommen, und mündlid) zu überreden, die Stelle in 
dem Haag anzunehmen; weil ich aber zu lange ausge⸗ 
blieben, fo ift er nad) Haufe gegangen, Diefes hat mit 
der 
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Hr. D. Eallenberg erzähle - Da ihnen im Yahe 
57 die Woration in bey der St, Ulrichs Kirche 
jenomimen hatte, und im Begrif war, die Eonflemas 
des Conſiſtorii zu Mag g abzuholen; uͤber⸗ 
mir der. Hr. D. Callenberg einen Brief aus dem 
ag, dabey er ſich entſchuldigte, daß er verlegt. wor 
‚fen. Der Brief war ein Jahr alt, und bev\npalg, 
er: „Ihr wiſſet, wie lieb eud) die Gemeinde in dem 
aag hat; wir wiffen auch daß ihr uns lieb /habet. he 
abe dreymal bey uns mit Mugen zu unfernz Heil geprez 
get; unfer Verlangen ſtehet alſo dahin, daß ihr unſet 
dentlicher Seelenhirte werdet. Mir Haben ven; 
ı ihr aus bem Öriene wieder zurüf gekommen feyb 5 
sb ba eure Reifen nun 30 Jahre gedauret,; fo koͤrmet 

e euch auch wol nad) gerade zur Ruhe fegen: Sobald 
ir erfahren, daß ihr einer Gemeinde vorfiehen wollt, 
ſoll unfere Vocation die erſte feyn,. mit ber-Birte: 
m GOttes Willen folche nicht auszufchlagen. Und ich 
abe diejes zum voraus melden follen. Haag im Mo: 
at Auguft. B. 

Eben da ic) diefes heute den ızten October 1772 

reibe, muß ich nod) folgendes hinzu chim: Erſtlich: 
teine Bocation hier in alle war nad) allen Umſtaͤn⸗ 
n dem göttlichen Willen gemäß, weldyes mit mehrerem 
h dem Beſchluß diefer meiner Keifebefchreibung foll ans 
jeiget werden; id) bin aud) noch nidye müde hier zu 
siben. Denn, Verlaͤumdungen, !äfterungen, Ber: 
glimpfungen derer Wiederfacher , Die ich inden 1 5 Jah⸗ 
n meines hiefigen Aıntes genugfam erfahren habe; wer: 
n übermogen, durch manche treue. rebliche Freunde; 
irch den Eingang bes göttlichen Worts in die Herzen 
r Zuhörer; und durch den Nutzen, den ich in der zu⸗ 
nftigen Herrlichkeit erft erfahren werde, jet aber noch 
aubig boffe. Ä | 

Zweytens. Meine ſchaͤtzbaren Zuhörer in dem 
war werben mir es nicht übel deuten, Daß ich ihrem 

Jar t⸗ 
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rtlichen Verlangen nicht Habe ein Gentige leiſten für: 
w. hätte mir der Hr. D. ihren Brief zu 
rechtet Zeit eingehändiget, fo würde ich ihren, Antrag 
aus verfchiedenen Gründen, ſonderlich wegen der Con 
nerion mit dem Otient, allen andern Vocationen vor 
geyogen haben. Doc), was geſchehen ift, das ift geſche 
; ber Haag bleibt mir noch immer un 

Den 7ten Det, fuhren wir in der Scheu: 
in Begleitung einiger Freunde, aud) ziener Juden, 
2 ee Een le Naben mande 

— 

iche Goͤttes geführet werden. Da wir mit 
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proppetifchen Tertes, daß der König iokiae 
feiner Regierung nicht erſt konte geboren werden, 
I er auf feine Geometrie fo viel hielte, fo frag: 
ich ihn, nach weicher Arc der Rechnung El Gibbor 
ab (Hiokias) überein kaͤme ? Er ſagte: 
baſch. Da es hier nicht heraus kam; moltee 
es aus Tapbreß bemeifen. Ich fagte: nad) Atbaſch 
Pur El Gibbot 862 an der Zahl, und Jechiskijahu 
273. Rad Taſchtet hat ZI Bibbor 244 und Je 
&bısfijahıs 1,45 und aljo ſtimmet weder auf biefe noch 
auf jene Art cure Gematria überein, wenn ihr den 
Ei Gibbot (ſtarken GO) für den König Zıskiam 
Balten wollet. 

Die Anfpielung der Buchſtaben, koͤnnen bald auf 
diefen, bald auf jenen jugeeigner werden, Ein Erempel 
Davon iſt mir bekant, nemlich Jerem. 51, 41. Wieift 
Seſach fo gewonnen, und die berüpmte in aller Wer 
fo eingenommen? Wie it Babel fo jum Wunder wors 
den unter den Heiden? daraus man ſiehet, daß das 

— Won 
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Wort Seſach und Babel einerley iſt, nemlich Babel 
iſt nach dem Taſchrek ſo viel, als nach dem Arbaſch, 
Seſach; denn in dem hebraͤiſchen umgekehrten Alpha⸗ 
beth, iſt das Schin fo viel, als bey dem rechten, dag 
Der, das Caph bedeutet Lamed, fo kommt ordentlich 
heraus. Scheechach over Babel, welches der Text 
ſelber erklaͤret. | 


So wol die Juden als Ehriften, bemwiefen ſich hier⸗ 
ben ſehr aufmerfjam; und mit folcher angenehnten Unter⸗ 
redung, die über drey Stunden dauerte,. famen wır in 
Sesden an. Hier beſuchten wir den alten Hrn, Prof, 
Schultens, der den Hrn, Bibliothesarium Grono⸗ 
»ius bitten ließ, uns auf der Bibliothek herum zu fir: 
ren; allein entweder der berühmte Schulteno galt nicht 
viel; oder Gronovius war zu faul, auffer feiner Zeit, 
‚einen Schritt vor feine Thür zu thun; denn er hatte dreiſ⸗ 
Kg Entfchuldigungen, darunter wol die allerwichtigſte 
war: Ich will nicht. Diefes hinterbrachten wir dem 
Hrn. Schultens, welchem es fehiene ſehr verdrüß.ich 
zu ſeyn; und fo giengen wir von Leyden mit der! Nacht⸗ 
Scheuse bislisrecht, wo wir des folgenden Zages ans 
kamen, und denn zu Fuß unfern Marfch weiter fortſetzten 
über Zeift, Doorn u. few. nad) Emrich. In Zeit 
Haben die Zinzendorfer einen Bau aufgefuͤhret, welcher 
dem Belvedere oder Favorite zu Maynz ziemlich) 
ahnlich kommt. Von bier, faft bis Zimrich, Fanden 
mir groffe Plantagen von Tobad. Die Öehältniffe 
ber Zobads: Blätter, hängen jo voll, wie in Teutſch⸗ 
fand Die Scheuren, wenn eine gute Korn: Erndte it, 


Den rıten Oct. Am Sonnabend früh kamen wie 
in Emrich an. Der Hr. Past. Weltermann, hatte 
kaum unfer Hierfeyn erfähren, fo bat er ung, die Hetber⸗ 
ge bey ihm zu nehmen, ınıd mid), morgen Nachmittag 
für ihn zu predigen, Da wir unfere Sadjen eingerichtes 
hatten, giengen mir zu den Juden, Vor der Schule 
M. St, Sch, Reifen 3 Th. ® naheten 
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nah⸗ ten fi ſich etliche junge, und RER ein alter Jude 
uns; wir fragten, ob fie hier einen 
ner ſagte: Nein, wir brauchen auch“ — im 
wir leben fo friedlich miteinander , dap er wenig 
würde zu thin kriegen. Ich: das wäre | —— 
der, denn fo viel ich Umgang mit eurem Bolt | 
‚abe, fo finde ich Feine fo hnfifhe Marion als euch; und 
oſeph fagte zu feinen Brüdern, Al tirgẽlu 
Ddantet nicht. auf dem — A Moſ. 45,24, Err ci 
heißt fernen. Ich tirgefu, wenn es — 
fo wuͤrde es fo viel als iſh fernen fegn: davon. 
bier nicht die Rebe: Joſeph warnt feine 
chem Zank; da einer mehr unſchuldig als ber an 
der Verkaufung ihres Bruders ſeyn wolte. 






ir. in die Schule, welche | 
—* — fe deß ch N ea 


fo ſchlecht angekleivere Juden am Sabbath 
haben, mich nicht errinnere, - 

Unter der tefung des Geſetzes erhub ſich * 
Juden, ihrer eigenen Sache wegen, ein folcher Zant, 
daß es nicht viel fehlete, fie Priegten einander ben die Kr 
pfe; dadurch wurde der, welcher vorher ihre Friedfen 
tigfeit gerühmet hatte, mit einem klaren Beweiß wieder: 
leget; er ſchaͤrate fich aber nicht fehr, da ich ihm einm 
Wink gab, weil er den Ruhm vorher, vielleicht mx 
ſpottweiſe mochte gemacht haben. Der Zanf unser do 
ten Benden war fo groß, daß etliche Juden, und anf 
wir, aus der Schule gehen muften. Die Urfache ihrs 
Zanks fam daher, weil einer-den andern uͤberboten part, 
da das Geſetz zur Herleſung ausgerufen wurde; d.h 
wenn bie Abtheilung des Geſetzes verleſen werden fol, 
fo gehet der Schammes oder Küfter herum, und Die 
tet folche feil, wie ein Auceignaror; wer nun das 
fie Gebot gethan, der wird nachher auf den Almemet 


gerufen, um Beyſtand bey, der Kerlefung zu fegn; da 


giebt, esdenn öfters Zanf, wenn einer ben andern —* 


\ 
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Dar raten Der. Vormittage predigte.der Gr; Paſt. 
in, von dem Vorzug ber geiftlichen Wohlr 
on er, denen bilden. Badminge ve. \ 
ü 130; 4 Unter , 
et derer redete, Eier Bm —E — J 
Seifes Böttes, an fich fo ofte wergeblidh ſon aa 
fiel ein Menſch auf die Knie nieder, und a nr ganz lauf; 
an am Gnade und, Erbarmung zu fhreyen, fo daß ich 
time Zeitlang mufte inne halten, big der Herr Paſter, 
A ihn trat, und. ihn mit fich ins Paftorat : Haus na In 
Darauf prebigte ich weiter fort ‚und erinnerte am 
be; Daß Dergleichen. Gälle an andern Dsten,- aud) bep: 
andern Predigern, vorgekommen feyen;: mix zwar, waͤre 
18 mod) nicht begegnet, wol aber andern ; „daher mir die⸗ 
Sadye nicht fremde fey. Nach der. Klrche da:ich bien, 
AR Dienfchen felber fprach, erfuhr ich,..doß ex.der refots: 
Imixten Kirche zugerhan fen; und’als ee nor etlichen Jah⸗ 
ten zur Uebung des wahren Cpriftenthums erwecket wors 
den, haben ihn die Prediger vor unfinnig gefcholten; das 
has fich der Menſch fo zu Gemuͤthe gejogen, daß er nach⸗ 
wirffih Schaden am Gehirn gelitten; darüber er ins 
Seliheus gebracht worden, ob es gleich noch nicht fonds 
-gevefen wäre; wie bie Herren nachher felbft gefuns: - 
von: haben; daher er auch wieder feines Arceftes entiedige. 
Ach GOtt gebe doch denen Lehrern Weisheit, 
, demen Elenden zu rechter Zeit zu reden! damit nicht 
Seele aud) heut zu Tage Magen dürfe: da fanden: 
83 die Waͤchter, und ſchlugen mich wund. Hobel, 


genbes Tages giengen wir tiber Rees und 

Ben nach Weſel, Herbergeten abermals beydem = 
Feldprediger Heine, für welchen ich auch Sonn⸗ 
Inge den 19. Det. Über das ordentliche Evangellum pres 
Nate; ba nicht nur der ganze Staab von der Garniſon, 
fordern auch wiele andere aus der Stadi meine 3 rer 


a Ron 


on 


MR 





je worden, ef. 53,8. und fißet zur rechten Des ® 

ters, und warter auf Iſraels Bekehrung; wo fern abet 
die nicht gefchiebet; fo kommt Er erſchroͤcklich mit einem 
eifernen Stabe über alle feine Veraͤchter. Erz verfle 


het der Herr den Spruch: Chriſtus wird ausgerenet, | 


und nichts mehr feyn? Dan. 9,26. Ich: Wenndieft 
Spruch nad) der teutfchen Ueberjegung genommen wird, 
fo habt weder ihr, noch wir, Vortheil davon, Dem, 
wenn Ehriftus ausgerortet wird, und nichts mehr it; 
fo Habt ihr nichts, und wir haben auch nichrs; fr 
boft auf nicbes, und wir glauben an nichts. 
wir wollen den Grund: Tert anfehen; leſet ihm Her, md 
fagt mir, wie es muß im teutjchen heiſſen; dieß that m, 
und ba Fam heraus; nad) 62 Tagen wird der Mefis 
ausgehackt werden, (eines gemaltfamen Todes fterben) 
ve &en Lo, aber nicht für ficb oder um Sein 
willen; und alfo um anderer Willen. Folglich, daen 
JEſu won Nazarerh diefer Spruch erfüller ift; fo ey“ 
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‚vergeblich. auf einen neuen Meßias. Er: ich (ehe, | 

ß ex das hebräifche gut verſtehet; aber iſt Zach. 8. e&- 

le? Ich: ganze Koͤnigreiche bangen Ihm an, und ei 

iſcher Mann (Paulus) hat mit dem Evangelio, alles 

an ——* erfuͤllet. Er: ſtehet von Pau⸗ 
AKucas, oder andern Apoſteln etwas im Zachatia⸗ 


br pre Namen ſtehen nicht da, aber die Sachen.die - 
rch fie geſchehen find, ſtehen da. Nun muß man’bie 


eſchichten Chriſti und; ber Apoſtel zuſammen Halten: mit 

sen Weiſſagungen der Propheten, fo wird man .balb 
"Wahrheit der Sachen erfennen. Ex: wenn. ihr mir 
Werrichtungen ber Apoftel, in den Propheten bemeis 
3. ſo will ich es glauben. ch: das ift eben eine fols 
: unbillige Sorderung, als wenn idy-fagen weilte; ibe 
ber mir Die Unterredung Jeſaia mit Hiskia, aus dem 
ben Buch Moſis beweiſen. Er: wenn Meßias koumt, 
ein Richter der Lebeudigen und der Todten, alsdenn 
Eich ihn annehmen. Sch: wenn ihr Ihn fo länge 
achten wollet, fo kommt ihr zu fpde, denn feine Zu⸗ 
ift zum Gericht gefchieher ploͤtzlich, da iſt nicht viel Zeig 
rig fich zu befinnen, aber jeßs ift es noch Zeit; Daher 
U ich Ihm anhangen in der Zeit der Gnaden, fo.habe 
‚Vergebung der Sünden, teben und Seligfeit, und 
) feiner andern Zukunft, erwarte ith ein gnädiges Ur⸗ 
il des Lebens; ihr aber erwartet, wenn ihr ihn ferner⸗ 
verachtet, ein erſchreckliches Urtheil des Todes. Das 
Ace ich euch nicht gerne goͤnnen, daher bitte ich euch, 
eeleget die Sache vor GOtt genau, mit Gebet und 
rung in dem Worte bes Hrn, Hiemit gieng er 


“ Om a7ten Det. giengen wir.abermals Über erliche 
were Wege, durch Wetzlar, bis Ftankfarth am 
layn, welches wir den 29ten erreichten, und in dem 
aſthof zum Weidenhof genannt rinkehreten welches 
* deswegen mit geſchah, weil öfters bie Suben, a aus 

: Safe bandelshalben: beten zu kommen pflegen. .. 


gendorfijch ober verläumderifch geredet. Herr Aorfliag 
te hierauf: Ich babe es auch nicht geglauber ; doch meil 
ich in einiger Zeit feine Nachricht empfangen; fo habeih 
mich nicht darein zu finden gewuſt. ch fegte hinzu: mir 
fen fie nicht; daß die Knechte Chriſti, durch böfe und gu 
se Gerüchte gehen müffen. 

Der Hr. D. Freſenius communicirte uns‘ fin 
Difputation; de prudentia paftorali ad figna huiustem 
Poris compofita, darinnen er Paragrapho XIX. deslnfi- 
zuti Iudaici fo mol dem Endzweck / als auch der Kinder 
niffe wegen gedenket, und fich daben über die Saumf⸗ 
ligkeit der Chriſten, bey der Arbeit an ben Juden beklagt 









Yrovember 17,9. 


Den sten, Als ich geſtern des Hrn. D. Grefenil 
Differtasion ducchlafe, fand ich. in dem ir 
di m 





r 
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noch folgende Anmerkung. und. Erinnerung wegen der | | 


Droelgten: VBerforgung: | 
| incundius, quam propagatio Euangelü in 
? fed praeparandi plures fideles o 
Auibos grauifimum hoc negotium comitti Po; mo: | 
nendi diuires, vt fuis opibus ſuccurrant inopiae et Miſ- 
honariorum et recens conuerforum: ante omnia vero 
ardentiflimis apud Deum intercedendum presibus, vt 
ra participes cos faciar, qui alieni fünt 8 einitue, 


- De HE helfe in Gnaben, daß dieſ⸗ Erinnerung 
zald zu. ihrer Erfüllung komme; benn es ift leicht zu glau⸗ 
Ben, daß manche Unglaubige, von benen man folchen Grad 
ver Verleugnung nicht zu fordern hat; um Chriſti willen 
n, Nech und Tod zu gehen; von dem —eã 
halten werden; weil Die Proſelyten auf mancherley Weiſe, 
wer geiſtlichen als leiblichen, groſſentheils ſeht übel 
yerforget werden. 
Kerr Petſch unfer alter Zreund, bey dem unfere 
hbifche Büchlein bes Inſtituti in Verwobrung lagen, er⸗ 
ehlete „ daß vor einigen Wochen, ein Jude aus der hies 
gen Gaſſe zu ihm gefommen, und eine Menge der Buͤ⸗ 
her um Geld gefordert habe, weil aber Hr. Perfch ver: 
suchete daß er ſolche nur zum verbrennen verlange, fo 
agte er zu ihm: ich habe feinen Befehl, diefe Büchlein 
yeder zu verfchenfen noch zu verfaufen; zu dem, fo find 
as nicht alle die Bücher, die bier liegen, ſondern es lie⸗ 
en noch in vielen andern groffen Städten bergleichen, 
nd in Halle werden fie immer aufs neue wieder gedruckt, 
enn welche abgegangen find. Da hat ihn der Jude mit 
3erwunderung und Beftürzung angeſehen, weil er viels 
icht geglaubt, wenn er nur diefe Bücher weggefauft 
ıd verbrannt hätte, fo würben fie alle vertilger feyn. 
So fucht das arme Volk Iſrael alle Mittel zu ſei⸗ 
m Heil aus bem Wege Er räumen; doch gottlob, gi 
4 
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es auch hierinne dem jüdifchen Teufel nicht allemal gelin⸗ 
ger. Bien — Hierſeyn — 
in Abſicht dieſes Volks, ni můßig gehen dürfen; 
aber die mepreften bewieſen Br hr abgeneigt und um 
wmeideten unſern Umgang fo gut fie fomten, . 


Das fünfte Capitel. 
Meike durch Schwaben umd Tyrol nach Venedig. 
en ııten Nov. Giengen wir von Frankfurth 
D ab, über Darmſtadt, Heidelberg, Küdr 
angeburg, Sturgarde, Ulm, bis Augipurg. 
Auf diefem ganyen Wege, ſi nichts befonders von 
gefallen; die Unterredungen mit benen Juden waren mit 
fonft gewoͤhnlich die Freunde und Wohlkhäter marenis 
befanten, welche ſchon in dem erften Theil diefer Reife 
Beſchreibung benennet worden find; deren Lebe in Ab: 
fiht auf das geifliche und leibliche, ber: Her reihth 
vergelten wird. h ‚ = 
Doch, che ich die Begebenheiten in Augfpurg 
u. ſ. w. bejchreibe, will nod) das Epirapbium don dem 
feligen Jobo Ludoifo, welches bey der St. Latbas 
tinen Kirche ju Frankfurth am Mayn befindlih 
iſt, Hier communiciren. Es lautet alfo: 


Memoriae 
IOBI LVDOLPHI errvrrensıs. 
qui ftudia in patria coli coepta in Batauis perfecit, 
In Galliıs erRomae confumauit, et 
Danis Sueonibus etBritannis, 
Juftratis, dignus Pio Principi Sax: Ernefto vifus ef. 
Quem filiis rectorem daret dein fibi aſſumeret 
; Confiliarium. 

Quo denato filius Fridericus erpoftea Ele£tores Palat. 
Carolus Fridericus, et Carolus, reditibus dirigendis 
praefecere 

Interea 
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terea Imp. Rom.afuis eum confilis, Sax, Duces -» 
—8 Rex Pol, er Sax. Eledor als vebys fi in 
"Conuentibus 
Francof, efle iuflere. Clarum litrerarium Audi 
atque .. 
een Habefli norum prascipue, quorum Hrneriseg x 
: Fiftoriae tancum lucis sul, quantum in Europa 


Ex eriplicis matrimonii prime > folum cum Amalia Maria | 
"Fimpfelie fülcepit ſilium Chriſtianum, a confilüs era 
Duc. Sax. Iſenac. et filiam Sufannam — | 
nam Adolpho Chriftiano Aremanno inäme., 
Confiliariorum — 
Sue loeatam, fed patriprkemortuam. Vidit Ne | 
. V. vixitennos LXXIX.M. X. obiit Francof. sd Moe 
‚aim VI. Id. Apr MDCCIV. Vıir:i ingenio mazimus 2 
u X fama immoralis, „ 2 8 


Noch ein, vor fünf Jahren wurde ich ve ben hoch⸗ 
graͤfl. Leiningen⸗ Heides heimiſchen Herrſchaften ſehr gnaͤ⸗ 
dig aufgenommen, wie gleichfals in dem erſten Theil ge⸗ 
melder iſt. Vor ein paar Jahren war eine Comteſſe dieſes 
hohen Hauſes, an den Prinz, George Landgrafen zu 
Seſſen⸗-Datmſtadt vermaͤhlet worden; da ih nun 
nach Darmſtadt kam; ſo ließ ich mein Hierſeyn anmel⸗ 
ben, wurde auch ſehr gnaͤdig aufgenommen. Die Durch⸗ 
lauchtigſte Fuͤrſtin ſagte zu dem Regierungs⸗ Secretair, 
Hrn. Greum, welcher mic) anfuͤhrete: es würde ihr 
nicht lieb geweſen ſeyn wenn ich vorbey gegangen waͤre. 
Die Auſwartung geſchahe zu zweyenmalen in Gegenwart 
vieler vornehmen Perſonen, welche ſich über die Arbeit 
an den Juden erfreueten. Ben dem Abfchiede, nahm 
ich den Pleinen \ Prinzen Ludwig Carl, (ein Kind von 
einem halben Jahr) auf die Arme, und fegnete ihn im 
Namen des HEren JEſu. Da mir bes folgenden Tas 
ges von Darmſtadt abgehen wolten, und bey dem Kö 

5 
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Regierungs · Seeretair Abſchied nahmen, kam ein fürf: 
licher Wagen mit 4 Pferden beſpannet, in welchem mir 
bis Zwingenberg gebracht werben folten. Der Herr 
Greum fagte: das habe ich. geftern fchon gemuft; dır 
Prinz Beorge hat diefen Wagen erſt neuerlich aus Prag 
gekauft, und feiner Gemahlin geſagt; die Freunde find 
werth, daß fie meinen neuen Wagen einwenhen. Co 
fuhren wir zu eben dem Thor bineus, mo wir vor ein 
‚paar Tagen eingefonimen waren, Die Wache in dem 
Thor parabirre, der Officier, der fein Complimentmad- 
te, ſchien beftürgt zu ſeyn, da er ein paar 

Purfche in dem Wagen fißen fahe. Der‘ 

ſchlug in die Hände und fagte: hätte ich das gemuft! bie 
‚fer Mann mogte befonders barlıber betreten fen; meil 
er uns ben unferer Ankunft, gar nicht in ie Cradt ein 
Taffen wolte; und besiegen bie Wache zur Hilfe rief,bag 
wir vorbey gehen folten, da ich ihm aber ſagte: daß ich 
den Hofprediger beſuchen wolte, und er möchte mir nur 
dugeben ein Billet an ihm zu schreiben, ſo ließ er uns ge 
ben; doch mit der groffen Bitte, daß wir ja nicht möchten 
in der Stadt herum betteln, fonft fünten wir und er zu 
Schaden kommen. Go giengen wir armfelig in die 
Stadt, und fuhren Zürftlic wieder hinaus. Das heift: 
Ich habe gelernet, niedrig und groß zu ſeyn, Mangel 
gu leiden und Ueberfluß zu haben. Philip. 4, 12. Bey 
überflügigen Wohlthaten nicht hochmuͤthig; und bey dem 
Mangel nicht niederträchtig verzogezufenn; ift eine Kunfi, 
die das wahre Chriſtenthum allein nur lehrer, 


Nun fomme ich wieder auf Augfpurg. Hier 
hielten wir ung bis in den Monat Dec. auf, rten die 
Ien vergnügten Umgang mit denen Herren im geiftlichen 
Minifterio; vielen aus dem Evangeliſchen Magiftrar und 
einer Menge vornehmer und geringer Bürger; von de 
nen allen wir viele Liebe und Güte genoffen, “ 


Du 





f 
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Den aten , predigte ich in der St. Anna ober ber 
Bifigen Haupt: Kirche, worinnen afle Saftprebigten ge 
Zalten werden, und woſelbſt ber felige Auguft Her⸗ 
mann Hrancke im Jahr 1717 auch gipredigt hat; 
befien fich viele noch erinnerten; und meil.er fein eigen 
„Haar, fo wie ich, getragen; fagten fie: es war ung bey 
eurer Predig fo zu muthe, als wenn wir ben rigen 
| Frande wieder‘ vor uns hätten. Ä 


. Mein Exordium war Zach. 9,9. Saget ber Xochter. 
Bien, fiehe bein König fommt. Zum Text nahm ich | 
9. 93,1. und betrachtete etwas von ber Herrlichkeit 
wves Königes JEſa. Wie dieſelbe beſchrieben wird. r) in 

Anſehung ſeiner eigenen Perſon, 2) in Anſehung ber 
| Augbreitung feines Reiches. Als ich von ber Kanzel 
» weleber in die Sacriftey kam, fand ih faſt alte Prediger 

aus dem hiefigen Minifterio, welche mir theils Dank 
fagten, für Die Ermunterung an ihre Gemeinden, theils 
aber auch Gnade und Segen wünjchten zu der vorhabem⸗ 
den Reife nad) Italien. 


Den 6ten Dec. Nachmittag begleitete uns Hr. Js 

3. Gullmann in feinem Wagen nad) Pfereheim eis 
nem Burgauifchen lecken, welcher eine halbe Stunde 
von der Stadt liegt; und wo ſich der fand: Rabbiner der 
Deargarafichaft Burgau aufhält. Hier traten wir bey 
einem der vornehmſten Juden David Uhlmann ein; 
dieſen fanden wir uͤber der Leſung der heutigen Sabbath 
Lection, welche fid) von 1B. Moſ. 37 anhebt, und.bis 
ap. 40 incl gehet. Als ich ihn fragte, was er aus die 
ſer Section gemerket habe? -fagte er: "Jacob hat gemei⸗ 
nee er wäre jeßt zur Ruhe gefommen, da hebt fich aber 
Die Noth erft recht an; da ihm die Nachricht gebracht 
“wurde, daß fein Sohn den er lieb hatte, von wilden Thie⸗ 
sen fen zerriffen worden, Alſo gehet es den örommen, 
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die haben in biefer Welt wenig gute Tage; aber dort 
werden fie erft alles Gute finden. Ich ſagte das ift wol 
wahr, doch muß man nicht fo urtheilen: biefer Menſch 
bat alles voll auf , darum ifterein Gottloſer. Dennfe hät 
te Abraham auch ein Gortlofer feyn ntüfen. Wiederum: 
dieſem gehetes in der Welt übel, darum hat er gemig 
ben Himmel: Denn bie Böfen werben auch in diefer Walt 
oft beftraft, und wenn fie ſich ſolche Strafe nicht zue 
Beſſerung bringen laffen, fo gehet die Rache bis in bie 
Er fuhr fortund fagte * Po 
17 Jahre bie er in Egypren gem ‚in zugte 
bracht. Hierbey Anı ing: So tan ein 
frommer, aud) in einem böfen Lande Ruhe —5 — 
ingegen ein Gottlofer, mitten in Jeruſolem fei 

ieden hat. Nachdem wir weiter über 13. Mof. 49,10, 
diemlich weicläuftig geſprochen harten, ‚fuhren wir mider 
duruck in die Stadt. 

Den 27ten Dee. Dieſer Tag war nun beftimmt ju 
unfer Abreife. Wir waren mie einem Augfpurger Pak 
und mit verjcjiedenen Empfehlungs: Schreiben fo mol 
in den Tytol, als aud) Venedig und Rom verfehen, 
In Rom hatte uns der berühmte Profefior Eefner, 
an feinen Eorrefpondenten dm Cardinal Quirini; und 
der gelehrte Prediger Hr. Roch*) zu Bombeck, an 
ben Biſchof Grafen von Oettingen beweglich recom⸗ 
mandiret. 

Unſer diesmaliger Abſchied gieng mit befonberer 
Bewegung auf unſerer und der Freunde Seiten ab. Zu: 
erſt betete der Hr. Senior Urlfperger , deffen Geber 
Inhalt war; Fuͤrchte dich nicht; glaube nur, Darnach 
Hr. Pfarrer Hildebrand, diefer wieß uns zu Chriſto 

als 

*) Diefer in Antiquitäten und Eregefi fehr erſahrne Lehrer, 
iſt nachher Generalſuperintendent in Stettin gemorten, wo 
er noch im Segen arbeitet. . 
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als der Quelle des Lebens, Die auf uns ſich ergieffe, = 
durch uns auch we 55 ‚flieffen —F Be DE 
Bursy,. der von Chriſio D Ringe 
deſſen — sat menu! kdnne. 

A Kr Pf. "Ran f Bu, ‚und ** 


sm 
£ * uns In feinem Gebete, ‚der * 
wo wir auch beyde allein waͤren; fo Be, 
Zn der ale aliezeit mitten unter ung ſetu⸗ ¶ Dar⸗ 
vach trat. der Hr, Senior an wis; legte uns die Hand 
‚anf Das Hauyt and ſegnete uns mit Hbielen Thränen , wo⸗ 
Zr —— — a Solderges 
\ ie, zu [6 rlichen, auch molbe - 
\ Benin Reife nad) Jealien eingemenhet.. Ich weiß N 
at ordinations Adtus fo beweglich find, als dies 
wor, ¶ Nun iſt leicht zu erächten, mie mir Das 
ww Muthe geweſen, und mit welcher Sreubigkeit ich 
mit in den Wagen gefeger habe. Die Frau Seniorin, 
der Hr. Laminit, und der junge Hr. Wendrich (Ens 
kel des Herrn Senioris) fuhren mit uns und begleiteten 
uns,. bis nad) dem Neuen: Hofe. Als wir hier etwas 
Speife genoffen hatten, fuhren unfere Begleiter wieber 
zurüd nad) Yugfpurg, wir aber giengen nebft zwey 
Papiermacher Gefellen von der römifchen Kirche, die 
aus Bayern gebürtig waren und nad) der Schweig 
gehen wolten, zu Fuß weiter bis Lechfeld: Riechrl, 


Die Frau Seniorin hatte uns unterweges manche 
Umftände von ihres Herrn Werfolgungen, die er ehe 
Dem erlitten, erzehlet; zuleßt, da mir nun von einander ° 
—X rief fie ung die Worte noch aus dem Magen 

Ich weiß daß mein Erloͤſer lebet. 

* LUechfeld: Rircbel hatten wir ſowol mit de 
men befagten zween Jünglingen, als aud) andern in dem . 
Gafthof verfammfeten der römifcen Kirche zugethanen 
Gäften, eine gute Unterredung von ber Nosfroenbiget 
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eines Menſchen der ſelig werden will, daß er eines theils 
ferne die Sünden, und die darauf folgende Strafen, 
groß achten; und ſich dabey von Herzenzu demüthigen; 
aber audy das alle unfers Berfculdungen weit übermiee 
gende Verdienſt JEſu Chriſti, mit-tieffter 
anzunehmen und ſich gläubig zuzueignen. 

ter bezeugten fich alle ſehr aufnerffam; und die war 
det * vergnügte — ber angetrettenen ud 
nad) Italien. 

Den gen Dee, Din 
Lechfeldkirchel ab, nach Landsberg, 

men die beyden Yünglinge von ee 
und ſagten: an alles’ das, was ihnen von ng 

getragen worden, wolten fie ihr lebenlang 
Lechfeldkit chel gehbret noch un Kaspar De 
und iſt ein Klofter wohin Walfatgen gefpepen: ' Lande 
berg aber it ein feftes Stäblein dem 
-Bayern zugehörig, , Von hier giengen wir weiter über 
GBangwolff, wohin auch Wallfarthen geſchehen; ml 
ches aber unterfchieden iſt von Wolffgangs ohnweit 
Kempten; und kamen zwar bey guter Zeif, aber diem⸗ 
lid) ermuͤdet nad) DincElingen. Des folgenden Tages 
machten mir ung fruͤh auf den Weg, und giengen über 
Schongau, bis Kochenburg, einem Städtlein mo 
ſich die Gebürge ſchon anfangen. Hier fanden wir ed 
liche Leute in Turkifcher Kleidung, weil fie aber in einem 
Zimmer alleine waren, fo unterftunde ich mich nicht mit 
ihnen ju reden; es fagten aber andere, daß es ein arab 
ſcher Prinz ſey welcher fich zur Kömihen Kirche gewen⸗ 
det haben ſoll. 


Wir waren wol ſo ermüdet, daß wir hier tiber acht 
geblieben wären; allein der Mann von Unter » Amegau 
der den fogenannten Prinzen auf einem Jagdſchlitten bie 
ber gebracht hat; erbot fih, uns um ein geringes bis 
dahin mit zunehmen. Diefen Antrag nahmen wir an, 

und 
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hfuhren in dem Gebürge noch über 7 Stunden wer 
» Die teuflein nahmen uns mit Bergnügen auf; und 
aller unferer Ermuͤdung, Tonnten wir boch manches 
ı bem Reiche Chriſti fprechen. > er 


Den 20ten Der. Bon Unter: Amegan engen. 


% 


% 


: weiter nach Ober » Amegau. Hinter diefem Flecen 


nen wir in’ foldjes Öebürge, ba es zumellen ließ als 


rde Bein Durchfommen ſeyn, allein der Weg war Doch 


gebahnet, und recht wohl zu finden., Wir Samen üben 


Kloſter, Ethal genannt, weiches vor etlichen Jah⸗ 
abgehrannt iſt, aber jetzt wieder recht fein ausge⸗ 
ee wird. Hieher kommen manche junge Leute zum 
dieren. Weiter fegten wir unfern Weg fort bie Zara 
Wirch, einem Flecken dem Fuͤrſt von. $ er 


ehbrig. Dieſer Zürft If. zugleich gen gerri f | 


fr" 
mifchen Stuhl. Wir hätten des Tages wegen’ noch 
ter gehen können, allein man fagte uns: daß zwiſchen 
e und Mittenwalde, aud) einen Freyfingifchen Fie⸗ 
1, Sein Gaſthof fen, daher blieben wir bier über 
cht. 


Den zıten Dec. In ber vergangenen Nacht harte 
wenig gefchlafen; denn nun lag mir der Scharnizer 
8 in den Gedanken, und ich konnte mich der Umſtaͤn⸗ 
bey Czacza hinter der Jablunka gar nicht erwehren. 
meilen fam denn wol ein Gedanke der Zufriedenheit, 
in e8 dauerte nicht lange. Gegen den Morgen Ponte 
erft ein wenig ſchlaſen; doch machten wir ung früh auf, 
’ giengen nad) Muittenwalde, welches wie oben ges 
det ein Fürftt. Srenfingifcher Flecken iſ. Won Bar⸗ 
Birch bis hieher, und von hier bis zu dem Paß 
Harniz ift uns der Weg fo leicht geworden, daß id) 
‚e weiß wie wir nach Scharniz kamen. Diefer Ort 
der eigentliche Eingang und Haupt: Pa von dem Tin 
er Gebuͤrge. Wie gieng es uns denn bier? Wir 
ven an bie Veſtung; die Wache fragte nach dem Paß; 

wie 
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wir überreichten den Augfpurger; die Orbonanz 
uns an die Haupt: Wache; bier fragte der andere 
Datz ob wir Geld hätten? ic) fagte: ſo viel als wir.n 
thig haben, zu viel haben wir nicht. Ce: wie vielmol 
opngefehe? ch: das kan ic, nicht eben fa 2 das 
"imtiffen wir wiſſen. Ich: wenigſtens witr Dreifig 
Reichsthaler. Hierauf gieng der Wachtmeiſter mit dem 
Pag zum Commendanten. Als er wiederfam, wurden 
wir nad) der Religion gefragt? Ich fagtex wir find Evans 
geliſch⸗ Lutheriſch. Da zuckte der eine von den Soldaten 
die Schultern; was er aber Damit hat andeuten mellen, 
das konte ic) nicht errathen. Bald fan ber Wachtme: 
fter wieder, unterfehrieb den Paß, und ließ uns gehen, 
tir,die Unterſchrift gab Bin etliche Kreußer; und fo, 
giengen Re — en — > 
us. Der Wachtmeiſter hatte 
n: find mit genugſamen Geld verfehen. Daraus un 
theilte ich, daß fie deswegen hach dem Gelde har 
ben, meil fie beforge, wir würden in dem Sande heru 
gehen und betteln, 

Nach dieſem harten wir einen Berg 2 Stundenlang 
zu fleigen, bis wir Seefeld erreichten, und zwar müde, 
und hungrig. Hier fanden wir wol eine gute Herber: 
ge, aber Bier hatten fie nicht; und die Leute fagten auch 
daß nun für ung dag Bier trinken aufyören würde. Es 
fol wol Hin und wieder nod) Bier zu finden ſeyn, abe 
theuer und ſehr ſchlecht. 

Das heutige Sonntags: Evangelium op. 1,19. 
hat ung ben den heutigen Umſtaͤndigen fehr aufgemuntert, 
und es mar befonders, daß da man uns am Thor oder 
ben den Päffen niemals nad) der Religion gefragt hat, 
eben heute ſolches geſchehen ift, an ſolchem Tage da mir 
Johannem als einen Vorgänger betrachte hatten; fo 
muften mir auch bemeijen, daß wir feine Machfolgerfegen 
gleich wie er Chriſti. Be 
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Wegen der Bangigfeit, bie ich in) der. vorigen- 
Nacht gebabr; fo Fan id) nicht genug fagen,. wie. mich 
Die heutige Sonntags: Epiftel herausgeriſſen und erqui⸗ 
det bat; ſonderlich die Worte; Xuigere Ev Kupio za“ 
wöre; mar Xigere. Item: Madev megrpräre; fere 
ner: Yyeienun TE OeR n Uregixuow Bavra vv, Pekei- 
0er Tas xagdas.umäverc. Zu unferm Verhalten aber 
geben uns injonderheit, die Worte vortreflichen Anlaß: 
Eure Lindigfeit laffet Fund werden allen Menfchen, sap 
fer eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dankfagung vor 
GSo0tt Fund, werden, Philips 4, 4:7. y 

Man liefet dergleichen Kraft: Worte wol oft, aber 
man’ empfindet nicht allemahl ihre Kraft fo, als juft zur 
Zeit der Noth; doch ift es gut, wenn man nur einen 
Schatz von Sprüchen heiliger Schrift einſammlet, wenn 
fie gleich nicht alle, und allemahl fo Elar find, als man 
es wol gerne hätte; zu rechter Zeit werden fie doc) klar 
und bereifen ihre innere Grärfe, Es gehet ung in bie: 
fein Fall oft wie denen Apotheckern, welche alleriey koſt⸗ 
bare Spiritus, Eſſenzen, Pulver, Balfame u. d. g. zu: 

‚. bereiten and verwahren; fo empfinden fie wol etiwas von.. 
der Kraft dieſer Spezereyen; aber wenn ihnen eine Krank; , 
heit zuftöffee, und fie. von diefer oder jener Arzeney, die 
fe fonft nur zubereiter und angefehen haben, ſeibſt geniefs 
fen, fo empfinden fie erft die völlige Kraft. " 

* Und fo ift es mis und meinem lieben Gefährten, 
heute ben unfern vorbemelderen Umftänden aud) ergans 
gen. Gelobet fen der HErr täglich ja immer und ewig⸗ 
lich. Amen, 

Den 22ten Früh giengen wir von Seefeld ab, 
und kamen gegen Mittag nad) Zierl, welches ein fleiz „. 
nes Stäbtlein iſt, und in einem angenehmen Thal liegetz 
ehe man aber in diefen Thal fommt, muß man einen hos 
hen Berg hinab fteigen, welcher ſowol Denen abſteigen⸗ 
ben,.als_benen anfleigenden fehr beſchwerlich wird. Und , 
 MÖr Sch. Rufen. © weil 
‚N A ” 
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weil ich mich in dem Schnee und Glatteiß nicht genug: 
ſam in acht nahm, fo bin ich zweymal ziemlich hart gefal: 
len. Hr, Wolsersdorff hatte den Vortheil daß er bıf 
fer glitichen fonnte, wie man auf Schlitt · Schuhen geht, 
Nachmittag giengen wir weiter, zwar auf ebene Wegt, 
aber unter fo hohen Geblirgen, daß wenn ich je zumeilm 
Hinauf ſahe, mir der Schwindel anfam; wie denn, da 
ich einmal voller Verwunderung einen Berg betrachteit, 
und: baber) fortgehen wolte, auf demiglatten Wege abtr: 
mals einen harten Fallıhat. Gegen Abend kamen mir 
nad Inſpruk. Zn den Patenten wird es mit einem 
doppelten N. gefehrieben, weil die Inn zwiſchen der 
Stadt durchflieffet, darüber eine fchöne Brücke ift, und 
‘mag vor dieſem vielleicht ehe die Stadt angelegt worden, 
nur eine Brücke über die nr, da gemefen fenn , bis nech 
und nad) wegen der ſtarken Paffage, die Einmohnerfih 
vermehret haben, und alfo eine Stadt Daraus geworden 
it, Juden wohnen weder in biefer Stadt, noch auch 
in dem ganzen Tyrol. 
Den 23ten Der. Giengen wir von Innſpruk mit 
Salz: Fuhrleuten‘, bis unter den Schönberg, mo nur 
ein Gafthof und die Kirche it. 


Des folgenden Tages, fliegen wir den Schönberg 
binan, welcher ein Tpeil des Brenners ift, Diefer if 
zwar nicht fo hoch als der Zrenner , aber viel gefähr: 
licher und beſchwerlicher zu fteigen als der Brenner felbit; 
und man fan fchon müde werden, wenn man ihn erjei: 
gen will. Bir. erftiegen ihn aber Gottlob mit ziemlicher 
Munterkeir, und kamen gegen Mittag nach Matt ytey, 
einem Staͤdtlein. Da mir hier zu Mittag gefpeifet hab 
ten, giengen wir weiter über einen andern lecken Steü⸗ 
nach genannt, und zwar beftändig Berg an, bis mir 
endlich oben auf den berühmten Brenner famen. In 
Steinach napmen die'Zuhrleute nebft ihren 6 Pferden, 
noch 4 Joch Ochfen, um den Berg hinan zu Zn 
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Ie Hätten unfere Reife: Taſchen auf einen ſolchen Fuhr⸗ 
ns: Wagen geleget, wunderten uns, daß fe’ fo viel 
‚fen vorfpannen liefen; allein da wir bod) ledig giens 
„und in den Schnee und Ölatteis fehr ermudet wur⸗ 
ſahen wir wol daß die Fuhrleute a 
einen fo ftarfen Ochjen: Borfpann zu nehmen. i 
enner liege ſchon im hohen Gebirge und man muß 
) nad) und nach uber vier Stunden fteigen ehe mar 
die Höhe kommt, Doch erreichten. wir glücklich am, 
md feine Oberfläche, Es ift nur ein einziger Gafthof 

wo wir. auch einfehreten ; und. eine Kirche, ö 

Warum diefer Berg der Brenner heiſſe, kann ich 
terrathen, habe es auch bisher von ben Innwohnern 
ie erfahren koͤnnen; doch wenn man nod) von ferne 
ſo rager diefer Berg hber alle die andern Berge her⸗ ‚ 
, und läßt nicht anders als lauter brennenbes Feuer, 
E& Ehe wir nach Inſpruk kamen, konnten wir ihm 
n, und da war es als fähe man einen brennenden 
rg. ch fage nicht daß diefes die richtige Urfache der 
nennung ſey; fondern es ijt nur meine Muthmaffung, 
> werde ich diefe Meinung fo lange behalten, bis ich 
5 andern überzeugt werde, 2 


Den z5ten Dec, Wir Hatten zwar heute fir uns 
ere Betrachtung über die Geburt JEſu unfers Erld⸗ 
„ welches der Wirth und dle Wirthin mit Aufmerk⸗ 
eit anbbreten; doch als die Hochmeſſe in der Kirche 
ieng, nahm uns der Wirth mit in Die Kirche, um 
Predigt mit anzuhören; und weil er aus unferem ges 
yen und heutigen Bezeugen gemerft Hatte, dag wir 
der proteftantifchen Kirche gehöreten, fagte. er: Ihr 
wen koͤnnet unser ber Meß =Sefung eure eigene Betrach⸗ 
3 haben, aus denen Büchern bie ich bey euch gefes 

kebe. Hiermit nahm er ung in feinen Stuhl, wel⸗ 
der vornehmfte in der Kirche war; denn es kommen 
eineund eine halbe hair! Stunde weir, Leute hierher 
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bie Meffe und Prebige anzuhören, unter denen doch un ’ 
fer Gaſiwirth der vornehmſte ift. 


Mitten in der Meſſe, brach der Pater ab, und gieng 
auf die Kanzel; prebigte über das heutige Feft + Evange- 
lium; nahm die Worte: Friede auf Erden, Daraus e 
das Gegentheil verftellere, und ſich mit dem £after ber 
Feindſchaſt eine Weile herum zanfte, " Die Surheraner 
und Catvinifien famen auch mit ins Gedränge; weiler 
aber uns in dem vornehmften Stuhl figen fahe, fo nette 
teerdiefe feindfelige Seute, Herren, und nicht. Keer, ZE 
Die Herren $utheranet und die Herren Calviniften; fonft 
Teigte die Feindſchaft fo viel Namen, als Eorallen im Pa: 
ternofter waren, Z. E. Du böfe Feindſchaft, du gostlofe 
Feindſchaſt, du liederliche Feindfchaft, du grewliche Feinde 
haft , du haffende Feindſchaft, bu hefliche —— 
du tolle Feindſchaft, du wetterwendiſche Feindfchaft x. 
Ol koͤnnte ic) dic) einmal zu paden Priegen, ich wolte dich 
in zehntaufend Jahren nicht aus dem Fegfeuer laffen. 
Weil ſich nun niemand jur Gegenwehr feßte, fo trug er 
endlich mit Ehren den Sieg davon. Ich gedachte da: 
ben: der gute Mann meiner es mol reblichi, es ſehlet ihm 
aber an beffern Unterricht und Einfichten, 


Seine gute Gefinnung erfuhr id na, ; denn 
nicht nur über Tiſch, da ich den eg in 
der Unterredung durchgieng, war er, wie auch die andern 
Tisch Gäfte, fehr aufmerfjam und fagte: da kann man 
noch was lernen; ſondern auch nach Tiſch, da ich die 
Kinder des Wirths in Gegenwart der Eltern , in einem 
aparten Zimmer egaminirete, welches die Wirth in fo ver 
gnügte, daß fie den Hrn, Paftor dazu rief und bat, er 
möge doch zuhören, auch daben fagte: ſolche Priefter 
und Schulpalter folten wir Haben; · war er nicht nur vers ' 
gnuͤgt zujuhören, fondern bat auch, ihm einen Unter: 
richt zu geben, wie einfältige und Doch gründliche Kin 
derlehren ieinzurichten wären. Da ihm nun folder Uns 

terricht 
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tereicht gegeben tar, fo viel im der Kuͤtze geſchehen Fort: 
"fe, eilete er von’ uns, ohne Abfchied zu nepmen, hatte 
"aber der Wirthin gefagt , er twlrde nieder Lommen. 
“Mach etwa einer Stunde, kam er von feiner U 
nung, welche eine halbe Stunde von dem Gafthof abge⸗ 
legen ift, wieder zu uns; trat fogleich an mic) und ſagte: 
"Mein lieber Herr, ihr habt mich heute mit eurem Unter⸗ 
"richt recht vergnuͤget; unb da ic) euch eine Siebe erwei⸗ 
“fen fan, fo will ic) euch dieß Meine Andenken mitgeben. 
Ich nahm folches mie Dankbarfeit an, und da wir noch 
manches, mit ihm und denen andern Gäften, aus dem 
Reiche Chriſti gefprochen hatten; fo nahm er mit einem 
Naufrichtigem Kug von mir Abfchied; baben id) fagte: fo 
lieber Freund, die Feindſchaft mag verbannet feyn, aber 
bie Freundſchaft in Cprifto JEſu unferem einigen Haupt 
‘und HEren, müffe in uns gegründet und, befeftiger wer» 


L I. 

Der dieſem Abfchiede floffen die Thraͤnen bey uns 
und den uͤbrigen Anweſenden. x 
Arnmerk. Der vorbemeldete Pater Harte geſehen, 
"Daß ich eine Tyroler Tobacks⸗Pfeife, die ich unter dem 
"Brenner in Mart yrey kaufte, bey mir führete, und 
wie er merkte, als ein Andenken aus dem Tyrol in mel» 
ne Heymat bringen wolte; daher lief er, wie oben gemel⸗ 
det in feine Wohnung, und brachte mir eine beffere; dies 
fe war von feinen Spilbaum: Hol; fehr fauber in Bild» 
bauer: Arbeit verfertiget. In derfelbigen, ift ein Be 
haͤlmiß des Tobacks befeftiger; dieſes beſtehet aus Eifen 
mit Gold eingelegt. Ich nahm diefen Pfeifen: Kopf mie 
Danf an, und berwahre ihn bis auf den heutigen Tag 
unter meinen Naturalien. Go oft ich ihn. anfehe, oder 
jemanden zeige; fo oft errinnere ich mid) auch des ver⸗ 
grügten Tages 1749 auf dein Brenner. 

Den 26 Der. In unſerem befagten Gafthofe auf 
dem Brenner, hatten wir recht Fuͤrſtlich gelebet, bes 
:zahlten aber auf Bettelmönds: Art mit Deo gratias: 
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denn als wir die Frau Wirthin fragten, mas wir ſchul 
dig wären? fagte fie: Ihr ſeyd mir weiter niches ſchul⸗ 
dig als GOtt zu bitten, daß Er mir und m Haufe 
gnädig und barmherzig fen, Hlermit giengen mir den 
Birnner hinab durd) den Srörzimger Hügel, da der 
Weg ſehr Schnedenweis gehet und, ziemlich)  gefähclid 
iſt. Wer in den Muſcheln Cabinerten das jogenannte 
groſſe Eiephanten: Ohr gefehen hat, und diefen Berg 
erfkiegen, der ‚fan, fich beufelben im kleinen worfiell 
"Man nehme das befagte Elephanten · Ohr zwifchen Jı 
ſpruk, und Störzingen, und ftelle fid, vor, man 
fteige von dem niebrigften Ende ‚bis oben.hinauf, und 
AN wie in einer Windeltieppe hinunter, ‚fo Lan mar 

ich die Gefahr, Diefes Weges einigermaffen ilden. 
Did wir kamen glüklicd) nad) Srörzingen und Alu: 
rer walde, welches unterfdhieden ift von dem Micten ⸗ 
walde ben dem rnizer Paß, bis nach Linteran, 
wo wir über Nacht.blieben. Du 

Meine Betrachtung an meinem Namens: Tage mir 
heute, theils ber die Gefthichten von Stephan, theis 
über die Worte des HEren JEſu: freuet euch dag aure 
Namen im Himmel angejchrieben finde. und ich fenne 
meine Schaafe mit Namen. 

Den 27. Früh giengen wir vonlinteram ab, über 
Brixen, einer Birhöflichen Refidenz, Elaufen » Paß, 
Rollmann und Bolzans, wird nur Bozen ausgefpre 
den, und ift das in Tyrol, mas Leipzig, in Abict 
der Meffe, in Sachfen if. Ferner Branzol, Ba: 
lurn, Welſchmichel, und den Nefes⸗ Paß nah 
Trient. In Nefes, wurden unjere®teife: Pafe noch 
mals unterſchrieben. Ueber den Fluß Nefes, de 
vielleicht den Namen von den flieffenden Schnee hat, it 
eine di Bräde, auf deren Mitte, ſich die Graͤnze von 
©eftreich und Trient ſcheidet. 

In Trient zeigte das erfte Thor wo wir durchkamen 
fhen das Alterthum und die Vortreſlichkeit der Statt. 
. Dieb 
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Dieß iſt bas berühmte Trient, wo das Concilium Tri- 
dentinum gehalten worden iſt, deſſen Artickel D. Mar⸗ 
rin Chemnitius, fo ſcharf und gruͤndlich examiniret hat, 
daß ich mich nicht erinnere, ob ſich jemand an die Wi⸗ 
derlegung · oder Beantwortung dieſes Exraminis gewaget 
habe. Nachden wir unſere Sachen in dem Gaſthofe 
Zun Fiſch abgeleget hatten, gieigen wir in die St. Peters 
Kirche, wo.in einer Capelle das Tridentinifche Kind, 
Der.eillge Gimon genannt, verwahret liegt. Die Kir⸗ 
che ſowol eis die Capelle, wo bas Kind liegt, iſt mit ro⸗ 
thean Damaſt tapeziver, In der Capelle iſt ein Altar mit 
eiſernen Gitter verwahret, fo daß man zwar auf:den Al⸗ 
tar ſehen, ober nicht hinzu nahen fan. Auf dieſem Yu 
tar fiegt ein Wachsbild welches. ein kleines Kind vorſtellet, 
euber angekleidet wie eine beiche auf dem Parade⸗ 

Ste: fragten einen Geiſtlichen, ob win den Körper des 
Kindes nicht fehen koͤnten? da wurde bie .eiferne Thüte 
gehfnet, und wir in das Heilige eingelaffen, unb hinter 
Den Altar gefuͤßret. Unſer Führer hatte 2 brennende weifs 
fe Wachs : Lichter in der Hand, zeigte ung den Ort 
300 das Kind lag; es ift ein Körper eines kleinen Kindes, 
ganz verdorret, und ohne Naſe. Am Zage der unfchuls 
digen Kinder und St. Simonis, wird diefe Pleine Lei⸗ 
he oͤffentlich ausgefeßer, damit die andächtigen Vereh⸗ 
rer deſſelben, ihre Kinder, dieſem heiligen Kinde vorftel- 
len, und feiner Fuͤrbitte in allee Demurd und Veneratlon 
übergeben mögen. 

Ob die Mütter Hiermit befler hun, als Dlejenige, 
welche ihre Kindlein dem Herten JEſu brachten Marc. 10 
Daß Er fie ſegnete; laſſe ich dahin geftelter feyn. Indeſ⸗ 
fen was den-unfcyuldigen Kindertag betrift, gedachte ich 
bierbey, daß man Urſache habe, an ſſolchem Tage mit 
glaubigern Gebet die Kinder befonbers dem HErrn vor: 
zufragen; in Betrachtung, daß durch ben böfen Geiſt 
der Verführung, durch den hoͤlliſchen Serodes, meh⸗ 
rere Kinder in den Schulen, „Serglinge in den — 
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füs und auf den Univerſitaͤten, auf eine jaͤnmetlichert 
Weiſe, im Geiſthchen, hingerichtet werden, als von ya 
rode ehemals ieiblicher Weiſe getoͤdtet worden find. 

Ob die Beſchuldigung, daß die Juden dieſes Kinds 
fein getoͤdtet haben, richtig ſey, iſt ſchon von dem be 
růhmten Wagenſeil unterfucht, und als unmahr bemit 
ſen worden, Doch darf fich Fein Jude in der Stadt auf: 
halten, und muß nur für den Durchgang einen Dura 
ten zahlen: hat, er mit jemand zu fprechen , ſo koſtet im 
jede Stunde einen Ducaten. "weit von St. Petet. 

- Hierauf giengen wir in den Dom, det zwar nicht 
febr gtos ift, aber doch manche feine Arbeit hat. Der 
Hohe Altar ſtehet zwiſchen 4 Seulen, die oben mit einem 
Himmel bedeckt find; diefe Seulen find von dem 
sten Marmor aus Aftica verfertiget und follen vielehun: 
dert taufend Gulden gefoftet haben. Von hier befahen 
wir bie Kitche alla Maria Maggiore in welcher das Con- 
<ilium  Tridentinum abgemaßlet ift. 2 

Trienr, wird Tridene gefehrieben ; wielleicht auf 
teutfh Dreyzahn, wegen der drey hoben Felfen: Spt: 
Ben an denen die Stadt lieget, und über dem Zelfenge 
bürge, wie drey Zähne auf einen Kinnbacken hervor 
gen.:. Zmey Stunden von der Stadt, liegt ein Fleden 
wwifchen fieben ſolchen Zelfen-Zähnen, und heißt daher 
Sievenzahn. 

Bender zu Baſſano gedruckten Ausgabe bes Con- 
cilii Tridentini , ift eine furge Befhreibung von Trient 
vorgefegt. Diefe Ausgabe ift bey Joh. Anron Ra 
mondino 1699 gebrudt. Dafelbft ftehet gleich vor: 
ne an: Deferiptio Tridentinae Ciuitatis. 

Tridenti ciuitas in finibus Venetae Prouinciae, in- 
ter montes, in planitie pofita eft: muris vallara lapi- 
deis, quam ex feptentrione abluit Athefis fluuius, am- 
bitus milliaris ital. In ea viaslaras, et lapidibus 
ftru&tas, domos vero ita honorificos cernes, vr, nouam, 
non veterem ciuitatem prae fe ferat. Templa ſatis 
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ülchra confpicies; fed in omnibus iis parum ftru&tu- 
ıe. Arcem haber confpicuam, vt domum auream 
icas porius; et quam poflint et Imperatores.et Reges 
ercommode inhabitare; a’Bernardo Clefio, Triden- 
no Praefide auftam, er illuftraram non multos ante 
ac annos. ' Influit placide in Vrbem per muros ab 
riente aquae riuus, fuper quo acdificia ſericea et 
ıolae frumentariae multae ſunt/ vnde item plurimi 
uuli deducimtur per medias vias in vfum , er publi- 
im commoditaten. Super Athefin ad portam quae 
ieitun ſancti Laurentii, ponrem haber magnificum 
d ligneum 140 pafluum longirudinis: Montes circum 
"haber niuibus continuo obfitos, fcopulofos, praeci- 
ites, et ita pracaltos, vr dicas coeli lumina montium 
kcumina -contigere. Fauces haber duas, quarum 
era vergit ad feptentrionem „ altera vero.ducit Vero- 
am. Planitiem ad modum paruam, fed ridentem, 
arboribus er viribus mirum in modum conlitam, 
sam Athefis eircuit, et lambit vndequaque. Pro- 
iifeua habitantibus Lingua, feilicer Thheuronica, et 
ala , fed Itali omnes eriam, cum place, Theutoni- 
: logpuntur. Tridenrum, Germanorum fentina, 
alorum vero refugium oft, cum quid infortunii illis 
zeutrit. Parum frumenti, fed plurimum vini, ac 
erſuaue habent album et fubrubeum. Per aeftatem, 
selum temperarum eft: diebus autem canicularibus, 
ıl apprime feruens, hyberno vero tempore propter 
inium et glacierum ingentes horrores, vix huiusmö- 
i regio Habitari poteft: neque fatis ſunt hominibns 
ypocaufta ad depellenda frigera, quae eo tempore 
ım magna funt, vt non finant aquam defcendere in 
‚ram, fed ftatim venientes conuertant in niues.” Et 
uod darur miraculo, vt putei ipfius ciuitaris per tem- 
us id aquis omnino carcant. Boues et vaccas pro 
ıulis, afellis et equis onerariis habenr, cum eorum 

lauftris, tam .ad res conuchendas facilibus, ve ad _' 
“95 mon- 
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montium eacumina ſie : properent, ach‘ er: | 

sie, a viarumque publicarum curatoribus, ita — 
tata ſunt, ve vsquc ad eulmen accefibile < 

que montium ab eisdem iri poffit. Nune ie 

uitas ifta, et opulenta er clara eſtecta eſt propter Coni- 

Lum quod in ca fuir per plurimos annos, ernundr 

get maxime. Nam hue gonuenere primum: 

Cardinales, Praefidentes, er legati concilii 

D. N. D. Pio IV. Pontif, Opt, — — 

dinales Lotharingius er Madrutiue;  Parriarchas res 

‚Archiepifcopi 33 Epilcopi 235 Abbares —— 

nerales 7 cum Theologis 146 er — 

et Regularibus; Ferdinandique Caefaris, 

lae, Hifpaniarum. Portugalliae; at 

iniae, Polonise, Veneriarum; feptem 

uetiorum , Bauariae, Sabaudiae, — 

Prineipum Eccelehiafticorum Oraiores. 


Diefe Beſchrelbung iſt fo chen — 
faſt gar nichts dabey za erinnern weiß, als etwa dieſes; 
daß Die Haͤuſer nicht ſo anfehnlich mehr find, als er ji 
befchrieben hat; dargegen findet man an denen Kuchen 
mehrere Gtructur, uls vor Zeiten mag gemefen,fegn. 
Von dem Wunder: Kinde dem heiligen Simen, ſtehet 
in biefer Defeription fein Wort; es wird auch im der 
Stadt wenig daraus gemacht. Mod) merke ich an, daß 
ber Fluß Achefis oder Aerſch, hier bey Trient (bil 
bar wird, und man zur Sommers : Zeit fehr bequem und 
unter fhönen Allen, von hier bis Verona zu Wall 
geben fan. Im Winter aber Mt es beſchwerlich, undge 
bet fehr langfam; daher nahmen wir auf Anrathen dir 
Freunde, den Weg über Baffano anjtat Verena. 


Den Zıten Dee. erftiegen mir das, Gebürge ven 
Trident, welches fehr gaͤh, doch ficher ift, uͤber Su ⸗ 
benzahn, bis Borgo Di Valſchiugano. Es iſt ein 
feines Staͤdlein an der Graͤnze vom venetianiſchen Ge 
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t. Hier blieben wir uͤber Nacht, und beſchloſſen un⸗ 

tobpreiſung GOttes das Jahr 1749 mit dem zuwer⸗ 
tlichen Vertrauen, daß Er uns auch in dem künftl⸗ 
"Jahr durch Denedig und Rom, mit feiner Gna ⸗ 
1 Hand leiten werde, ) 





Januarius 1750. 


Den ıten. Geftern beſchloſſen wir das alte Jahr in 
orgo di Dalfcbiugana, welches noch zu Triene 
vöret. Nun hatten wir noch etliche Herter im Tribens 
ſchen zur geben, bis wir endlich gegen Abend Primo: 
19 erreichten.  Diefes Städelein gehöret den Vene⸗ 
nern, iſt ſonſt eim ſchlechter Ort, aber etwas feft, 
er fragt man ſonſt nach dem Paßz und zu Zeiten, wenn 
Venetianer auch nur das geringfie von anftedens 
Ktantheiten hören, die, in denen von dieſer Geite 
jenden Laͤndern herrſchen, fie mögen noch fo weit von 
alten entfernet ſeyn als fie immer wollen, fomuß je: 
Reifender, allhier die fogenannte Quarantaine hab 
» dis ermuß 40 Tage lang ſich bier aufpalten, die 
wenn er auch der gefundefte Menſch wäre, mit Ar⸗ 
eyen und Näuchern zubringen muß, Wenn es nicht 
gefährlich ift, fo Fan man mic drey Wochen oder 14 
gen durchkommen. Weil wir zu Fuſſe giengen, fo 
nen, wir durch das Eleine Pförtlein ohne von jemand 
yehalten zu werden. Bor uns war einer mit dem Wa⸗ 
t durd) die andere groſſe Pforte gefahren, ben hatten ' 
lange: aufgehalten und ſcharf eraminiret. 

Diefer Umftand, daß wir durch die Meine. Pfor: 
fo ruhig und ohngehindert in unfer Nachtquartier ge: 
nmen waren, brachte mic) auf folgende Gedanken: 
rben wir fo viel moͤglich flille und ohne Geraͤuſch, doch 
Glauben und Demuth in dieſem Lande wandeln; ſo 
rden wir Durch groffe und Feine Pforten fiher und un: 
yindert durchgehen; und unfer geifiliches BR 

mt, 
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zu feinem Wort, darinn zu fichten Ta, 
ſo werden wir gefegnet aus und einge 


Den zten Jan. giengen ne dur 
ber noch öfterreichifch ift, aber ſchon 
ſchen Gebiet liege. Diefer Paß ift vo 
gen der Felſen⸗ Berge, bie ihn umgel 
ſelbſt, liegt auf der Höhe, wo fid der 
feinen Soldaten aufhält; denen die € 
den, in Körben aufgezogen und jugel 
nen Paffagieren nimt man. bie Päffe « 
auch hinauf; welches einigen Aufentha 
aber giengen ungehinbert durch, weil 
nem Sieutenant, Sohn des Commenda 
lano waren befant geworben, der du 
he fo vergnügt war, daß er fagte: mı 
Veſtung befehen wollen, fo will ich ihnen ı 
die Erlaubniß dazu verfchaffen; aber { 
fallen laffen, daß fie in Körben hinauf 


Wir dankten ihm für die Offerte, ſtellt 
vor. bie Schmirriafeit auf unferer Seite 
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en koͤnnen als fie wollen. Dieß geſchah: heute fruh 
nahmen wir unſern Paß, der unterſchrieben und 
dem Pfoͤrtner, oder untern Wache parat lag, und 
agen ohne Aufenthalt weiter fort über Ponte de Ci⸗ 
sonte, (mo man fonft ſchweren Brücken: Zoll geben 
B; uns. aber wurbe nichts abgeforbere,, warum, weiß : 
nicht; ) und Carpent bis Baſſano, wo wir.üher; 
cht blieben. Hier enbigte fich das groſſe Tyrolee 
bürge, und wir kamen auf die Ebene.  : = , 
Baſſano ift ein feines Staͤdtlein, hat manche. Ges 
te, auch feine Druckerey. Die Leute in unferem Gaſt⸗ 
"waren freundlich und geſpraͤchig; fie konten ziemlich. 
teutſch reden; fonft gehet es nun immer weiterfort, - 
z man auch in groſſen Häufern, Fenſter von Papier, 
ner Leinwand, Dchfenblafen, und ich weiß niche wo⸗ 
a fonft, ſiehet; doch findet man auch, wiewol nicht 
zu häufig, Glaß⸗ Fenſter. Die Urjache von dieſer 
t Senftern, onnte ic) nicht erfahren; denn der Man⸗ 
des Glaſes mochte es nicht ſeyn, weil in Venedig 
he nur die fchönen Spiegel, fondern auch andere Glas⸗ 
briquen find, Wie wir bisher fehon etliche Mächte 
durch auf Diabrazzen und ausgeftopften Haar : Säcden 
sten fchlafen muͤſſen, fo gieng es hier auch. Ferner 
ben wir von dem Brenner an, bisher einen Dfen 
unden. Doch beydes war uns nicht neu; denn in 
olland und England, weiß man aud) von Ofen und 
derbetten fehr wenig. 


Den zten Jan. Von Baſſano fegten wir un: 
n Weg weiter fort über Caftell Franco, einer klei⸗ 
n Veſtung, und etliche andere ſchlechte Dörfer , bis 
em einzelen Gafthofe zum Baum genannt, (Hoſte⸗ 
2 del Albero.) wo wir wegen einbrechender Nacht 
iben muften, 

Den sten erreichten wir Maͤſtre, die Anfurthder 
acuna von Venedig. Hier werben alle Waaren, 

die 
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die durch den Tyrol kommen, abgeladen, und vermitich 
der Barquen (kleiner Schiffe) in die Stadt gebracht. 

Wir Hätten koͤnnen aud) noch hinein kommen, ak 
fein es fieng fo.an zu hageln und zu ſchneyen, daß fein 
Menſch ohne Die groͤſte Lebens · Gefahr, auf der Lac 
na ‚fahren konnte / daher wir, die Macht fiber hier bie 
ben müffen, i n - a 

Den sten, Unfer Wirth Seely, fieng geftern ffen 
an uns zu überreden, daß wir mit feinem Wagen nad) 
Rom fahren mögten, daflıc beybe nur 36 Dicaten 
Ten folten, denn fonft wie er ſagte, müjte die 

Stuck Ducaten geben; dabey befchrieb er den Weg 
über Denedig nad), Rom ,. fo gefährlich, daß mander 
aud) wol herzbafter Reiſender, hätte bewogen werden kins 
nen, feinem Rath zu folgen; allein ich wolte mid). bey; 
denen Freunden in Venedig erft beffer erkundigen das 
ber als es des folgenden Tages wieder gur Wetter war, 
eileten wir in bie Stadt zu kommen, welche von hier 7 
welſche Meilen, oder 3 teutfche Stunden ablieget. 

Den sten Jan, Bey der Auszahlung bemiefe un 
fer Wirth an feinem eigenen Benfpiel was er geftern von 
denen in Welfchland wohnenden Teutſchen gefage 
hatte; nemlich wenn die Teurfhen lange in Welſch⸗ 
land find, fo merden fie ärger als der Teufel felbft: 
denn wir muften für fo ſchlechtes Eifen und Trinken in 
anderthalb Tagen, 9 Gulden oder 6 Rthir. zahlen, 
welches wir an andern Orten aufs höchite für 2 Gubk 
den hätten haben Eönnen. Als wir nachher in One 
Dig befragt wurden: wo wir in Maſtre logiret hätten? 
und ben Herly anzeigten, fo hieß es: da find jie reht 
angefommen; fie haben ben dem ärgften Spigbuben or 
giret, der bereits banqueror ift, und nun noch als ein 
defperater Menſch ſchindet und ſchabet mo er fan. 

Weil heute ein gar angenehm Wetter mar, ſo 
ſetzten wir uns in eine Gondola, und fuhren über die La⸗ 
cuna nad). Venedig, .. € 5 

in 
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Eine venetianifche Gonbola ift ein Meines Schif 
ıgefähr 30 Schuh lang, in der Geſtalt eines Fiſcher⸗ 
dns; an beyden Enden gehet es etwas ſpitzer zu, als 
gemeiner Kahn, vorne raget ein roſtrum oder Schna⸗ 
von Eiſen, etwa 4 Schuh hoc) hervor; dieſer Schnas 
haͤlt die Ballance; faſt in der Mitte iſt ein Verdech, 
nn 4 bis 6 Perſonen ſitzen kͤnnen. Dieſes Verde 
yet aus wie ein Kutſch⸗ Kaſten mit ſchwarzem Tuch bes 
agen, und auf beyden Seiten mit Fenſtern verſehen z 
Banken darauf man ſitzet, ſind mit deder beſchlagen, 
d mit Pferdehaaren ausgeſtopfet. Das eiſerne roftrum 
fo polirt, daß man es für Silber halten mögte, das 
Iwerf daran, ift ſchwarz gebeitzt. 

In der Stadt bedient man ſich folder Gondeln, 
er etliche taufend bier find, anſtatt der Kutſchen in 
yern geoffen Städten. ji 

Da wir ung der Stadt nähereen, fahen wir fie an, 
d bemunderten ihr prächtiges Ausſehen. In Betrach⸗ 
19 aber des, was von ihren Spionen, Sbirren, und 
euchelmördern erzehlet wird, wendete ich mein Herz zu 
n Herten, der alle Anfchläge feiner Wiederfacher zu 
hte machen fan; und da wir auf der Laguna fuhren, 
welcher aud) diefe Sradt liegt, dachte ih: GOtt has 
ja manchem aus dem Schlam errettet, Er wird auch 
$ auf diefer Schlam: Grbe gnädiglic) bewahren, daß 
nicht verfinfen werden, . 

Laguna (Sacuna) ift ein ftehendes aus der See 
ommenes Waſſer, welches ich deswegen eine Schlame 
ube genennet habe, weil fie voller Schlam ift, und 
vol im Winter, als infonderheit im Sommer, einen 
ulichen und heßlichen Geſtauk verurfacher, zumalen 
an die Ebbe in der See ift. . Wir kamen auf dem Ca⸗ 
le Brande hinein; und fo anſehnlich die Stadt von 
1e ausfahe, s unanſehnlich war fie inwendig; Die 
uſer ‚find zwar zum Theil groß, aber man Raumes 

f ng 
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nig Fenſter, wol aber Fenſter⸗ Loͤcher. Diefe hangen bey 
gutem Wetter an vielen-Häufern, voller, ——— alter | 
Hemden, und anderer ziemlich elender Waͤſche, Darunter 
wol aud) zuweilen ein gutes Zeug mit vorfommt, | 

Als wir fo auf dem Canal fuhren, und diefeu Pre: 
fpect fahen, gedachten wir: vielleicht wohnen da die Ju 
den; allein inan fagte ung nachher, daß es Benetianer 
wären. Wir fliegen bey Rialto der jo berüpmten Dar 
mor⸗ Bruͤcke, ohne vifitiee zu werden, aus, und lieffen 
uns durch unfern Barsaridle, zu bem Her Dar 
niel Amman weifen, _ der ax ſehr et | 
willfommete, und verfprach, ‚dafür zu forgen, dap wir 
eine Camera locanda befommen miögten, _ Wir mur 
den auch bald zu dem Hrn. Job. Michael Dagn 
geführet, der mir ſchon vor 10 Jahren in Aug] 
bey dem Hrn. Senior Urlfperster war befant wert 
An diefen hatte uns der Hr, Senior ohne unfer Be 
recommandirt; daß er uns fo, als ihm felber a 
men, und ſich nicht fürdhfen folte, daß mir ei % 
räufh in Venedig machen, und dadurch die Netion 
Ci. e, bie Evangelifcyen ) in Gefahr fegen würden, Das 
her als wir auf den Hof famen und die Treppe hinan: 
giengen, ſtunde unfer lieber Hr. Wagner ſchon in ber 
Thuͤr, umarmte, gruͤſſete und küͤſſete mich mit der gede 
ſten Zärtlichkeit, fo daß ihm die Thränen in den Augen 
ftunden. Wie er dem Hrn. Wolteredorf begegnet il, | 
konnte ich vor Freuden feiner uns zu grüſſen begierign 
Kinder, mit welchen wir bald umgeben wurden, nicht be | 
imerfen. Sie waren alle gefchäftig uns in das Zummer | 
zu führen, mo ein Ofen ficher, weiches hier in Venedig 
etwas ganz ungewöhnliches ift; uns aber war es doech | 
angenehmer als die Cantin: Feuer, die man gewoͤhnl⸗ 
her weiſe in Italien, Holland und England, m 
machen pfleget. 

Nachdem ich mand)es von denen bisherigen Fuß 


tungen GOttes erzehlet hatte, wurde die Tafel gedech 
und 
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nd mir muften mitfpeifen. Mach Tiſch ließ er unfere 
Sachen von dem Hrn. Dan, Amman abholen, und 

at, die Herberge ben ihm zu nehmen; welches wir als ' 

me befondere Sürforge GOttes anfahen, . \ 
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Aufenthalt in Venedig und Padua, 


Hr ten Jan. Geftern, als’ am Drepkönigs: Feſt, 
erläurerte ich das Evangelium don der Berufung dee 
Jeiden; heute aber meinen in der Ordnung folgenden ten 
Yalm, welches uns zu manchen nüßlicen"Unterreduns 
en Anlaß gab, Noch Vormittage Fam der Hr. Schalck⸗ 
hänfer zu-uns, und bat auf den Abend jut ihm zu kom⸗ 
zen; wunderte ſich dabey, über unſern fehr geringen 
lufzug. Da er die Urfachen davon erfuhr, war er 
frieden. 


Den ten Pam der Cand. Theol. Hr. Ber zu ung; 
er bier bey einem anfehnlichen Kaufmann Hrn, Hein⸗ 
elmann die Kinder informiret, und führere uns noch 
3ormittage auf den Sr. Marcus⸗Platz, welcher ſich 
hr prächtig zeige. Er ift ziemlich lang, und faft fo 
zeit; macht ein quadratum oblongum aus, und ift nie 
‚er von Leuten. Diejes quadratum, ift fb umgeben, 
n Ende bedede die Sr. Marcus ⸗Kirche und der dars 
mftehende Pallaft des Doge; Das andere, wirb von 
er Sr. Gemiani-⸗Kirche und verfchiedenen anfehnlis 
yen Käufern bedeckt; auf benden Selten ftehen die Haͤu⸗ 
r der Procuratoren, welche dicht an einander gebauet 
md, fo daß es läffet als wäre es ein Haus. 

Diesmal befahen wie nur den Pallaft des Doge, 
er iſt ſehr koſibar; der Porphir, Marmor und Alabas 
er iſt in dam ganzen Gebäude nicht geſparet, nur iſt zu 
edauren, daß ſolche vortrefliche Gebäude nicht heſſer in . 
4,58 Sch. Reiſen 3 Th. Ss acht 


nigen Gaͤngen muß man faft durch 
baden, und ſich in acht nehmen ba 
nicht voll Fülle. Auf den Gaflen, ı 
fern, wird es defiö reinlicher gehalt 
Der Doge befuchtedie Hochmı 

8: Kirche, mit einem folchen Aufı 
Gefolge, daß ich dadurch mehr ern 
5 Jahren in Petersburg, ba der ! 
lager hielte. Dort war ein groffer 
genehm mar der Aufzug nicht, ihn 
. der Kinder GOttes zuzueignen, al 
ihn befchreiben fo gut ich kan. Er: 
, Woran giengen etliche Advocai 
fangen und weiten Kleibern, barnaı 
tori nebſt dem Großkanzler; einer trug 
Hierauf Fam der Doge, in Beglei 
jeii, unter einem Baldachin 

je hatte ein langes Kleid vonf 

* ‚flüd ; über biefes war ein Fuͤrſten⸗ 
lin: auf dem Haupte hatte & eine aı 
.ge fleife purpurroche. Haube, in ber 
deſſen Krimme nad) dem Nacken zu 
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Nun kam das Gefolge von mehr als hundert Edel⸗ 
feuten von der fogenannten Brandezza ober Nobili 
Brandi di Venetia. Dieje alle hatten von purpur ros 
then Damaft lange Kleider, deren Ermel fo weit waren, 
baß fie faft bis auf die Erde reichten Sowol bie Ermel 
als das Kleid waren gebrämer mit ben Foftbarfien Rauch⸗ 
merk, 

Als er wieder aus der Kirche fam, war der Zug faſt 
eben fo mie vorher, nur daß jegt etliche Trompeter vore 
angiengen. Da der Doge wieder auf ben einen Gang 
bes Pallafts Fam, fo war die Wand ohngefehr hundert 
Ellen lang, mit Foftbaren türfijchen Tapeten behangen, 
Ohnweit der Treppe ıjt an diefer tapezierten Wand ein 
purput famterer Stupl mit goldnen Borden, befeftiget, 
mie etwa eine Klopp Banfe, Auf diefen Stuhl jeßte ſich 
ber. Dege; und die Herren, fine Begleiter, giengen 
Maig tiefer Beugung vor ihn fürüber, und ftellten ſich in 
eine Reihe an die tapegierte Wand, Der Doge lunde 
endlich von feinem Stuhl auf, gieng mit einer kleinen 
Beugung bey ihnen vorben in fein Zimmer, wohin ihr 
Die Edelleute begleiteten; darnach wurde die Tapete und 
der Stuhl wieder meggenommen und verwahret. 
“Der ganze Aufjug ließ nicht anders als wenn viele 
Mönige, ihren oberften Führer nachfolgen. Dabehy ſtel⸗ 
tete ich mir, wiewol in einem Bleinen Bilde, vor, das Ge⸗ 
folge des groffen Königes aller Könige, des Herzogs uns 
fers Lebens, der uns gemacht hat zu Königen und Prie⸗ 
fern vor GOtt, Offenb. Joh 1,6.°_1 Pet. 2, 9. deren 
vornehmſter Schmuck iſt die meiffe Seide der Unſchulb 
und der Purpurs Mantel der Gerechtigkeit, Jeſ. 61,10. 

Noch etwas von dem Pallaft zu gedenken, fo ik 
derſelbe vierecligt gebauet, und in jedem Gange find Gal⸗ 
ferien, da man faft rund um gehen fan, An den Wan⸗ 
den, flepet man viele aus Marmor gemachte ven: Kb⸗ 
pfe, die den Rachen eufbeen Hinter Benanfelbn, ka 
. 2. 
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Zimmer, iſt ein Kaſten, in welchen alles was men ven 


auffen durch das Loͤwen-Maul hineinflöffet, faͤlt. Wenn 
nun jemand feinen Naͤchſten verflagen will, fo färdbt 
er deſſen Namen und Verbrechen auf einen Zettel, und 
fröffer ihn in ſolchen Loͤwen-Rachen, darüber im eine 
Marmor: Tafel eingehauen ift, die Verſchuldung des A 
gegebenen als: N. N. hat GOtt geläftere; über ein 
andern; NM. bat die Republik gelaͤſtert; noch über h 
nem andern; MM, hat die Heiligen gefchmäper u. {im 

Die Kaften werden zu gewiſſen Zeiten von inmm 
geöfnet, denn von auffen Fan man feinen Zettel wiede 
heraus riegen; daß wenn es aud) einen falfchen Ange 
ber gereuen folte, jo kan er es nicht.redreßiren, Wenn 
nun in ein oder dem andern Kaften, fich folcher Angehe 
Zettul finder, fo wird der Angegebene vorgefi und 
ba ift es oft geſchehen, Daß man nicht genoujt hat, we 
diefer oder jener Menſch geblieben, weil er } 
gerichtet worden iſt. Ein folder Angeklagter 2 
einer zugemachten Gondola, darinn feine Senfter find, 
abgeheler, findet man ihn fchuldig, fo wird er in der 
-Gulle hingerichtet; ift er aber unjhuldig, fo wirder 
nicht nur losgefprochen, fondern fan in einer ofnen Gon 
dola nad) Haufe fahren. 

Es ijt diefe Inquifition ehedem fo feharf gemefen, 
daß wenn jeniand in folder Gondola abgeholer worden 
ift, der hat von den Geinigen gewiß auf ewig Abſchied 
nehmen müffen, weil unter taufenden, Baum einer mie 
der zuruck gefommen ift, Nachdem aber die Magiftre: 
ti öfters betrogen worden find, und gemerfe haben, daß 
viele redliche Leute, bios aus Privat: Haß angegeben wor: 
ben, fo haben fie es nicht mepr fo ſtrenge gehalten, und 
wird jet auch nicht viel daraus gemacht, 

Den gten Jan, Die: mepreften Kaufleute von dr 
evangeliichen Kirche alhier, haben geheirathet, und ei⸗ 
ne jede ſolche Familie hat einen Candidat. Theologis zum 

Hraͤ⸗ 
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Präceptore feiner Kinder. Diefe verfanmlen fich faft 
täglich, bald- in diefem, bald in jenem Haufe, und di⸗ 
feuriven mis einander von allerley Sachen, bie in bie Wis 
ſenſchaft und Gottfeligkeit einfchlagen. Diefesmal waren 
fie bey dem Hrn. Beg in dem Heinzelmanniſchen 
Haufe beyfammen, und hatten mich mit eingeladen; ba 
ich ihren dern eines und das andere von ber Meihode ei⸗ 
nes rechefchaffenen Informazoris vorlegen Fonte, welches 
mie Danf aufgenommen wurbe, 

Des folgenden Tages, am Sabbath, begleitere 
uns der Hr, Betz in die hiefige Juden- Stadt, ( Gerro 
degli Hebrei) die nicht klein iſt; und es follen ſich über 
6000 Juden allhier befinden, Ihre groͤſte Synagoge 
iſt die Spaniſche, darnach bie Levant e, uͤber dieſen 
Haben fie noch etliche kleinere Teutſe Wir giengen 
juerft in bie Spaniſche Schule, Wie mir zu Muthe ger 
wefen, da id) in bas Getto kam; ift leicht zu erachten; 
Denedig ift voller Spionen; beraleidyen Handwerk trei⸗ 
ben auch die hiefigen Juden; dieſen war das inft. Tud. 
zu Halle grefientheils befant, Dieß trieb mic) an jur 
Erpebung Des Herzens zu GOtt und zur Behutſamkeit; 
die Erfahrung aber, der mandyerley Errettungen GOt⸗ 
tes, reitzte mid), mit Ernft, Die mir anvertrauete Ars 
beit ſortzutreiben. Hiermit traten wir in die Synagoge, 
flelleten uns in der Berfammlung etwas auf die Seite; 
und weil wir bald gegen Das Ende ihres Goitestienftes 
kamen, fo mochten fie merfen, daß wir feine Juden mis 
ten, daher fahe fait jedermann auf ung, und da bas 
Bol aus einander gieng, blieben etliche ned) zur. Als, 
fle aber fahen, daß wir uns zu den Chaſan naheten, ka⸗ 
men viele wieder zurück. Diefer hielte niit einigen Kna⸗ 
ben, nad) dem Gottesdienſt, noch eine befondere Stunde, 
da fie die TıkEunci Schabbath ( Regeln des Sabbaths) 
kafen. Bir ftellten ung hinter die Knaben, und id) fa: 
je indes einen Buch mit ein. Die Kinder dachten, ich « 
verftunde diefe Sprache nicht, daher einige über mein 

“ 33 Ein: 
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Einfepen lachten; einer fezte fein Buch auf die Bart, 
id) nahm es auf, und lafe dem Hrn, Berg etwas baraus 
vor. Der Rabbi ftund auf, und fragte auf Ktaliäniih: 
ob mir die hebraͤiſche Spradye verftunden ? — 
noch nicht fo fertig in der Italiaͤniſchen Sprache 
reden Fonnte, antwortete ich ihm hebräifch auf 
und zeigte ihm den Inhalt des Buchs. 
derte er fih. Er redete mehrentheils an oJ 
aber Hebräiich, ich verftunde fein ital 
mein hebraͤtſch; ſo konten wir gut mit —— 
kommen. Bey obgedachtem Buch Sabbath, m 
dete Ich von der Nichtigkeit des Sabbarhs den Yiracliekt 
feyert; indem bie beften Stüce bie dazu er! mer 
den, fehlen. mit zog ich meine Bibel aus de To 
ſche; da der Rebkdas fahe, wunderte er ſich goch mehr 
als vorher. Ich jeigte mie dieſes Buch, im Geijtlicen, 
mein täglich Brod ſey. Er ſagte auf hebräifcdh: Das it 
ein guter Schag. Diefe Rede veränlaffere, daß ich de 
Sache wegen des Sabbath fahren ließ, und vor dm 
Schatz bes göttlichen Wartes anfieng; dabey ich pigte: 
erftlich, tie auch der Buchſtabe deſſelben ein groſſet 
Schatz ſey; indem man dadurch zu dem Erkentniß des 
geiſtlichen Verſtandes gelanget, doch aber, fuhr ic fort, 
iſt es nicht genug, nur das Buch in den Sack zu haben, 
benn der Pan zerriffen werden, und ich fan das Buch vers 
lieren, oder es fan mir geraubet werden; wenn id) aber 
den Inhalt deſſelben in das Herz lege, oder legen lot; 
fo Fan ich des koſtbaren Schatzes recht froh werden ; und 
denn kriege ich einen ſolchen Geſchmack an dem Werte 
GoOttes, daf «smir lieber wird, denn viel taufend Erüd 
Gofdes und S:ibers. Das Ser, aber muß vorher aus: 
geleeret werben von ben Dingen der Welt; gieichivie, 
wenn ic) meine Taſche voller Steine oder anderer &o 
hen hätte, fo koͤnnte ich diefes Buch nicht hinein fteden; 
fo ift es auch mit dem Herzen des Menfchen, jo lange 
deſſen Dichten und Trachten, das Gedaͤchtniß und Be 
gen 
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den, noch angefüllet iſt mit Dingen ber Eitelkeit, oder 
t Steinen der Unwiſſenheit und Dummheit, fo kan 
: Schaß des göttlichen Worts nicht Platz finden; das 
ce muß das Herz ausgeraͤumet, ja gar ein neues gefchafz 
ı werden; die Augen des Verftandes muͤſſen erleuchs 
und. ber Wille geheiliget werden, Daher bittet der 
Inig David Pf.sı,ı2. Schafe bu in mir GOtt ein 
nes Herz. Ferner: Pſ. 119, 18. Defne mir die Au⸗ 
1, daß ich fehe die Wunder in deinem Gefeg. Dieß 
16. mie aber wehe an dem heutigen Iſtael, daß es ben 
tbaren Scha& nicht will erkennen lernen; daher fan 
auch ben Weg des Friedens nicht wiſſen. Hier zucte 
die Schultern. Indeſſen höreten die Kinder in der 
ihe, und einige Alte und Erwachfene, etwas in ber 
ene, aufmerffam zu. Darnach fchlug ic) Jeſa. 53» 
f, und zeigte, wie in demfelben die Erwerbung unferes 
iebens befchrieben ftehe. Hiermit giengen wir aus ber 
magoge. 
Der Rebbi wurde von vielen gefragt, was ich]mit 
n geredet hätte? Ich hatte rein Hebräifch gefprochen, 
Iches die menigften verftunden, daher mufte er es ih⸗ 
1 in italiänifcher Sprache verdolmetfchen. So wur: 
es gleich unter dem Volk befant; und da id) einmal 
Rebbi Wiederholung felber hörte, merkte ich, daß 
meinen Sinn gut gefaflet hatte, Da habe ich nun 
eder erfahren wie biefes Wolf ift, nemlich wie ein duͤr⸗ 
Zunber, welcher fort brennet, wenn aud) nur ein ges 
ges Fünklein Feuer daran kommt. 
Gelobet fey der HErr, der mir auch an dieſem 
t Gelegenheit gegeben hat, einen Anfang zu machen, 
1 Feuer des Worts, zuerſt in die Spaniſche Synagoge - 
werfen; und folte idy nun aud) gebindereiverden, mehr⸗ 
ilen hieher zu kommen, fo bin ich doch vergnügt, dag 
es einmal’ gehöret haben, und alfo noch weniger Ent 
uldigung finden a!s bisher, zu.entfliehen vor ‚dem ge 
hten Gericht des HErrn. . \ 
34 Als 
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Als wir wieder durch das Getto zurück gingen, 
ſahe uns fait jedermann nach, fo befant waren wir be 
reits in wenig Stunden geworden. Gie waren jmar 
freundlich wenn fie uns anfahen, allein ich mufte mir doch 
vornehmen nicht zu ofte zu kommen, damit das Auffe 
ben nicht zu groß merden moͤgte. GOtt wird ja in ak 
lem die gehörige Weisheit geben, nicht aus unzeitiger 
Zagbaftigkeit, die oft mie dem Mantel der. Prudentise 
Theologicae bededet wird, etwas zu verabfäumen; aber 
auch nicht durch unzeitige und verwegene LBirkfamkeit nz 
was zu verderben, s 

Hierauf führete.ung Hr. Betz in bie Kirche von S. 
Peer, ben weicher der Pätriardy von Venedig meh 
net, und in welcher er auch das Hoch: Ar zu halten 
pfleger, In diefer Kirche ijt ein Stuhl aus Aabafter, 


ber Arbeit nach ziemlich alt; davon ſagt mar daß er dr 


Lehrſtuhl des Apoftels Pauli geweſen fen.  Diefer Stuhl 


wird fer verehret, umd wer ihn ehrerbietig Küffet, br | 


hat Abiaß auf viele Zeiten; wie viel Jahr, das habe ich 
vergeſſen. 


Den ııten Jan. Wir hatten in unſern Hirſchfaͤn 
gern Meſſer und Gabel; die Meffer waren fpikig wie es 
in alten Hirſchſaͤngern gebraͤuchlich ift: Als die Freunde 
diefes fahen. fagten fie: wenn ihr Die Hirfchfänge: um 
thun wollet; fo muͤſtet ihr an den Meſſern dic Spisen 
abbrechen, denn es ift bier fo ſcharf, daß wer ein fpikk 
ges Meffer bey fich führer, für einen Meucyelmörder on: 
gefeben wird. Iſt er ein Fremder, von dem man vers 
muthen fan, daß er ſolches Verbot nicht gewuft; jomird 
von feinem fpigigen Meffer, ein Zoll lang abgebrochen; 
iſt es aber jemand der Das Gefek wiſſen fan; fo befommt 
er bie Cordula; das ift eine folde Strafe: Es wird 
ein Strick an einer Wand, etwa 20 Ellen hoch befeiti: 
get; der nun die Ötrafe leiden foll wird Daran gebunden, 
doch fo, daß er die Hände auf den Rücken hält; alsden 

wir 


Aufenthalt in Venedig und Padua, 1750. 137 


wird er plößlich aufgezogen und fehnell wieder herunter 
gelaſſen, ba ihm denn die Arme werrenfet werden, Eis 
nige fönnen wieder zurecht gebracht werden; andere aber 
nicht. Diefe Strafe leiden nicht nur die Meuchelmörs 
ber, "oder die fid) eines folchen Verbrechens verdächtig 
gemacht haben; fondern aud) alle Schläger und Raufer 
bie fid) nicht haben wollen warnen laſſen. Die Urſache 
dieſer Are der Strafe, mag wol feyn, Damit der Menſch 
zum Duelliren untüchtig werde, Da er doc) fonft leichte 
Geſchaͤſte verrichten und fich naäͤhren fan, 

Den dem Voſitiren der eingebrachten Sachen, wirb 
es auch) fehr feharf gehalten; es find Deswegen mehr als 
saufend, Sbitti (Viſuatores) in der Stadt, Indeſſen 
werben fie doch vielfältig betrogen. Zu: Probe, wurde 
uns folgendes Erempel erzehlet: Vor einiger Zeit murde 
ein fehr ſchatfer Herr über die Vifitation geſetzt; der 
meinte, es würde ihm nichts durchwiſchen; fein Bruder 
der Biſchof zu Murano ſtellte eine Werte an, und fags 
te: was gilts, ich will diefes Schwein, (welches bey der 
Werte vor ihnen fiunde,) ohne Zoll einbringen. Jener, 
laͤſſet alle Tage aufs genauefte acht haben; der Biſchof 
aber läßt das Schwein ſchlachten, in eine Leichen- Gon⸗ 
dola legen, diefelbe mit Badstichtern erleuchten, und ſo 
fahren fie an des Bruders Palals mit einem Billiet, dar⸗ 
innen flunde, er möchte fo gut ſeyn und diefe Seiche in 
Verwahrung nehmen bis er felber-fäme; da wolten fie 
eine Leishen: Collation (Maplzeit) halten. 

Anmerk. Die Leichen: Gondoln find eben wie die 
andern, nur erfennet man fie daran, daß 4 bis 6 Wachs⸗ 
lichter darinnen brennen, und die wird niemals viſitiret. 
Ob es nach diefer Geſchichte ftrenger gehalten wird, fons 
te man ung nicht fagen. " 

Nachmittage fuhr. Hr. Wagner mit uns nach ben 
Klofter St. Michel, welches auf einer Inſul lieget, 
ſehr ſchoͤn gebauet ift, Ey inwenbig ungemein ſauber 
5 ge 
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gehalten wird, Die Mönche find Dominicaner: Ordens 
von Calmaldula, werden gemeiniglich nur Camaldu 
lenfer genannt, und unterjcheiden fich in ber Kleidung 
alſo, daß jene ſchwarz und weiß, diefe aber pur weiß ge: 
leidet gehen, Dem Hrn, Wagnet war der Bible 
thecarius, Padre Coſtadoni bekannt, bey diefem tro: 
gun wir zuerft ab; er nahm uns aud) mit befonderer 
Sreundlichkeit auf, _ Bald. kam aud) fein guter Freund 
und Ordens: Bruder der Padre Vio darzu, welcher ein 
Matyralien: Cabiner fammlet, Sie ſuͤhreten uns ſogleich 
- auf die Bibliothek, die zwar nicht groß, aber dech mit 


guten Büchern beſetzt ift. Unter andern zeigten fie ung | 


auch ein uraltes Manuſeript von denen 4 Evangeliften; 
undeinen Coran in Folio. Weil ipreHorae jeßtrangin: 
gen, ſo baten fie uns, auf eine längere Zeig wieder zu ib 
nen zu fommen, welches wir verfprachen, und wider 
mac) Haufe führen, ; 

Den sten, Als: wir bey dem Hrn. Schalkhaufer 
und Compagnie, nebſt unferem Hrn. Wirth zu Mittoge 
aſſen, wurde inſonderheit gedacht, daß wir nach Livor ⸗ 
no gehen würden; dabey Hr. Schalkbaufer fagte: daf 
es zwar gut ſey wenn er ung einen Addreß + Brief gäbe; 
aber es wäre nicht genug; weil diefer koͤnte geftoplen wer: 
ben; und denn koͤnte ſich der Dieb, bey den Kaufmann, 
für den Addrefirten ausgeben und den Wechſel in Em: 
plang nehmen; baher es ficherer ſey, mern der reifende 
Freund, feinen Namen eigenhändig hinterlaͤſſet, damit 
er in dem Avifo bengefchloifen werden koͤnne. Wenn er 
nun zu dem freunde an welchen er adreßiret worden, 
kommt, jo muß er feinen Namen felbft wieder fehreiben; 
alsdenn hält jener, Diefen Namen und die ipm jugejen: 
dere Handſchrift gegen einander; Da man deſto eher die 
rechte adreßirte Perfon erkennen Pan. 


Mir gefiel dieſe Fuge Erfindung recht wohl. In 
Bologna foll vor einigen Jahren cın Büchlein heraus 
. ge 
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gekommen fenn, das von den Betrügerenen ber Bettler, 
mworunter auch die Bettel» Mönche begriffen find, handelt; 
barinnen gezeiget wird, wie gutbergige Leute öfters betrös 
gen werden, 3. €. Eın ſoicher Bettels Pater wird.ind 
nem Haufe zu Zifche 'geladen! dan Pfaffen ſchmeckt ber 
Gänfe: Braten fo gut, dag er-über Tiſch viel. Ruhmens 
bavon Imadyt. Indeſſen nime er denen andern Gaͤſten 
bie Knoͤchel vom Teller, und legt fie zu feinen. "ke 
Wirthin weiche ihn fractiret has, fragt, wozu er Die 
Knochen ſammle? Er fagt: das find Reliquien, diemüß 
fen verehret werden, Die Wirthin lacht ihn aus; er 
aber ſagt: und ihr felber müßet fommen, und diefe Kno⸗ 
chen verehren. Sie lacht aber noch ferner. Der Pas 
ser: Morgen will id) eud) auslachen, Des, folgenden . 
Morgens wird in die Kirche geläutet, die Wirthin geht 
such hinein, um zu fehen was doch ber Pfafie wit den 
Knochen vom Gänfe: Braten machen werde, Der Pfafr 
fe predigt, geber nachher vor den Altar und ſagt: bier 
habe ich heilige Reliquien, die find, wenn fie gefüßt und 
verehret werden, für Diefe und jene Krankheiten gut, (des 
ren er einige namentlich) anzeigte; ; infonderheit aber ha⸗ 
ben fie auch die Kraft, daß eine Hure nicht heran na- 
ben darf fie zu kuͤſſen; fondern nur allein ebrlidye Weber; , 
wer fid) num einer Unkeuſchheit bewuſt ift, der bleibe lies 
ber zurück, ſonſt wird er offenbapr. 


Die arme Wirthin war aljo hier in der alle; was 
ſoll fie thun? bfeiber fie fißen und verehrer die ihr befans 
sen Knochen von der Gans nicht, fo wird fie von dem 
andern Volk als eine Hure angeſehen; aeber fie aber hin 
und verehret ſolche fo hut fie verfpielet; endlich denkt 
fie: aus zweyen Uebeln ift das geringfie zu ermäßlen; 
gehet alfo hin und verehrr die Knochen, Der Pfaffe 
mag daben herzlich gelacht haben, 


Dergleihen Betrügereyen follen in bem Bud) noch | 
mehrere ſtehen. Vielleicht hat es ein heimlicher Anhän: 
ger 
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ger von Molinos gefchrieben, Die Geſchichte von 
den Gänfefnochen ift fo befant, daß ich ſchon auf dem 
Brenner davon gehöret habe, An der Möglichkeit ders 
felben pweifele ich nicht; doch iſt es beerübt, doß die Re: 
figion durch dergleichen Buͤbereyen, ein Wormurf tes 
Spottens und Lachens wird, +’ 

Mehr zn enefchuldigen, ſcheinet mir folgende 
ee zu ſeyn: Eine wohlhabende Dame in Denedig wird 
ſchwer krank; ide Beichtvater zeigt an, daß er nach Rom 
eine Reife zu thun habe, werde aber nicht lange aushler 
ben; die Dame bittet ihr, er moͤchte ipr Doch ein Stic 
fein vom heil, Kreug mitbringen, und fie glaube gewif, 
baß fie denn würde gefund werden, Der Pater reiet 
nah Rom, vergiffet aber das Stůcklein vom heil. Kreuh 
5 erfaufen, Do er nun von Kerrara aus, aufdan 

/hefwege in einer Barca nach Venedig gebet, trit 
nert er ſich feines Fehlers ; ſchneidet heimlich ein Meines 
Stüdlein von der Barca ab, wickelt es fauber ein, 
bringt es der Dame; die wird darüber fo erfreuet, dof 
fie ihre Krankheit verlaͤſſet. Als fie der Beichtvater wie 
ber beſuchte, dankt fie ihm nochmals für Die grofje Liebe. 
Diefer antwortet: Madama, la fede vi ha ſalrato, ma 
non il pezzo della Barca. d.i. Frau, euer Glaube hat 
euch geholfen, aber nicht das Stücklein von der Barke. 

Was unvermufhete Nachrichten der Freude oder 
ber Traurigkeit, für Wirkungen auf die Gemüͤther der 
Patienten haben, it befant. 

Den ızten Yan. als am Sabbath, giengen mir 
abermals mit dem Hrn. Beg in die Juden: Stadt, und 
fanden bald Gelegenheit mit zwen Portugiefer: Juden, 
von dem Worte GOttes; deſſen Kraft in dem Herzen 
ber Menſchen, wenn es recht gebrauchet wird; von dei 
fen Geringihägung und Mangel unter ben heutigen Su: 
ben, und von deſſen Ausbreitung unter den Böltern der 
Erden, zu reden; wie auch, daß diefes Wort zwar ven 

vielen 
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Chriſten gemißbraucht, aber auch von vielen recht 
het werde, Indem wir fo redeten, ımd jmar in 
ſcher Sprache, fo naheten fich bald mehrere Hinzu, 
und groffe; unter denen war auch der Lion ein 
er Jude, der hier wohnet, aber aus Hamburg 
ig. iſt. Dieſer nahm mir meine Bibel aus der 
‚ und lafe, was ic) in jüdifcher Sprache vorne eins 
eben hatte; nemlich wie man die Bibel in einem 
bequemlich durchlefen fan. Diefes veranlaffetemich, 
h von bem rechten Endzweck der Sefüng des göttlis 
Borts zu handeln, nemlih, den Meßlam daraus 
en zu fernen, 


hierauf führete uns Lion zuerſt in bie levantinis 
schule, woſelbſt ihr Herfingen ber Pfalmen der Mer 
rad), faſt gänzlicy mit dem Singen der Griechen 
n fommt, Ob es die Juden von den Griechen, 
yiefe von jenen, gelernet haben, ſtehet zu unterſu⸗ 
mich wenigftens beftärft es in ber Meinung, dag 
tuffen, Raizen, und Griechen, groffentheils von 
zerſtreueten 10 Stämmen Iſrael herftammen. 


Bon da führete uns unfer Hr. Lion in feine teut- 
Schule, wo er Parnas (Worfteher) iſt; da wurde 
jächlid) von der befondern Gnaden ⸗ Gegenwart 
es geredet; und wie diefelbige von dem heutigen fe 
erichen fen. Lion bar mic auf morgen zu ihm 
nmen; dieß that ic) alfo den ı8ten, und befape ins 
heit feine Bibliothek, Die ziemlich) groß iſt, und, 
us allen Drucereyen, Editionen von Bibeln, und 
niiſchen Schriften in fid) faſſet. ch redete babey 
von dem allerbeften Buch der heil, Schrift; theils, 
er Bewegung die ich unter dem jüdifchen Volt, auf . 
n bisherigen Reifen In Teutſchland, England, ,' 
zmare, Ungarn und Polen bemerket habe; wels 
hn fonderlich zu rühren ſchiene. 

Nah 
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Nach diefem fuhr unfer Herr Wirth abermals nad, 
St Michael zu dem Padre Coſtadoni, ben er infons 
derheit / ftagte: ob er etwa befante in Rom hätte? Er 
bejahete es, und verfprad) ung Briefe mit zu geben. Die 
fer Coftadonn it ein gelehrrer und frommer Geifllicer, 

Den ı9ten Yan, wurden wir bem hier refidirenden 
engliſchen Conful Hrn, Smith, durch Hrn, Wagner 
vorgeſtellt. Dieſer begegnete ung ungemein höflich, fon 
derlic) da er hörete; dag wir-zunächft aus England ge 
kommen wären. Er hat eine fehr zahlreiche und kofibes 
re Bibllothek, wie auch eine eigene ickerey in feinem 
Palais, 

Den 2oten fuhren wir in Begleitung bes Hrn. Lor 
ten; Hommels und Hrn, Bulimann (beyde Haus 
‚genoffen des Hrn. Wagners) nach Murano, mo die 
berupinte Glas: Fabrique ift, meil aber ein Kirchen: Fit | 
war, fo fonten wir nicht arbeiten fehen; doch wurden 
ung verfdiedene verfertigte Stuͤcke gegeiget, Die fehr ara 
genehm, aber auch theuer waren; fonderlich die auf Cih⸗ 
fallen Art verfertigte Kronzteuchter, Die von sobis hun 
dert, und von hundert, bis taufend, aud) mehrere Thu 
ler geichäßet werden, nachdem Die Koftbarfeir der Arbeit 
ift. Won hier fuhren wir wieder zurück a Rialto, die 
fes ift die berühmte Brücke über den groſſen Canal, Es 
iſt wahr, daß fie aus einem Bogen befteher, von ftar 
fen Marmor gebauct ift, und viele Käufer von beyden 
Seiten trägt, die mit allerhand Kaufınanns: Waaren 
angefuͤllet find; aber daß groſſe Schiffe unter derſelben 
durdjfegeln koͤnnten, iſt mir nicht anders glaublich ale 
auf die Art, wenn ſolche Schiffe abgetackelt d.i. die 
Maftbäume umgelegt werden; da fan man mol ein gref 
fes Schif darunter durchziehen, aber denn fegelt es nicht 
durch. 

Als wir wiedet nach Hauſe kamen, fanden wir die 
Adreß-Briefe des Hrn. Coſtadoni die wir nad) Kom 

mie 
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nehmen folten. ¶ Weil er mich nicht zu Haufe ange 
fen, hat er einen Brief an mich zuruͤck gelaſſen, dar: 
er. er meldet, daß er mir die Briefe offen mitgäbe, 
nit ich fie vorher felber durchlefen, verfiegein, und 
h ben feinen Freunden in den Unterredungen dejto 
ifter verhalten könne. 


Den zıten Jan. Des Abends feßten wir uns auf 
Nacht⸗ Barca, welche eben fo iſt wie die Nacht⸗Scheu⸗ 
in Holland, und fuhren nach Padua, wo wir auch 
ſolgenden Tages früh aufamen, und im goldenen 
ler einfehreten. Mac) einiger Erholung, weil wir 
Nacht über wenig gefchlafen hatten, giengen wir zu 
na Hrn, Heperger einem Kaufmann an den uns der 
.Thomazolli zu Trident recommandiret hatte. Die 
begegnete uns fehr ſreundlich, ließ uns auch zu dem 
ehrten und berühmten Profeffor Hrn. Facciolati fühz 
„an welchen wir ein Recommendations: Schreiben von 
n Hrn. Becher aus Augfpurg hatten, Als wir 
des Prof. Facciolati Haus famen, ftunden 2 Bes 
nte ander Thür; wir wolten den Brief des. Hrn. Paſt. 
ruckers durc) biefelben hinzinreichen laffen, allein die 
ıte- machten ung glei, die Thuͤre auf, zogen den Vor⸗ 
ng weg und füßreten uns ohne alles Bedenken zu ih⸗ 
n Herrn; welche Freundlichkeit der Bedienten mic) in 
erwurderung ſetzte. 


Der Hr. Profeſſor ſaß auf einem groſſen Stuhl, 
tte den Hut auf und ein Pater ſtunde vor ihm mit ent» 
seem Haupt. Wir Überreichten lhm den Brief des 
m. Bruckers; er fahe ihn obenhin an, bemerfte aber \ 
1d den Samen des Hrn. Bruckers; da huͤpfte er auf, 
ıd tief aus; ah! Brückerus, Brückerus meus, mein 
ruͤcker mein Srücker! Da wirim Stehen noch etwas 
n dem Wohlſeyn des Hrn. Bruͤckers erjeplet hatten, 
$ er den Brief durch, und befahl denen Bedienten, daß 
ı8 Lehnſtuͤhle gebracht wurden. Wir muften uns run 
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und bie Huͤte auf den Kopf thun. Hiermit fieng er an 
mit uns befonders zu reden; der Pater nahm feinen Ab: 
ſchied und gieng weg. Der Hr. Profeffor fragte speils 
nad) unferer Heimath, theils nach den Studis, Auf 
beydes wurde ihm überhaupt geantwortet, Als ich mit 
don ihm einige Recommendation ‚nah Rom 
und dabey fagte: daß ich bereits an den Hrn. Rus 
und Vettoti Briefe hätte, ſo hielte er fein Schreiben 
für unndthig, fagende: wenn ein Gelehrter nur einen 
bat, zu dem er ſich wendet, fo finden ſich von ſelbſt bald 
mehrere, ja mehr als ihm mol lieb iſt. . 
Sonft gefiel mir biefer Herr in feinen eben fehr 


wohl, weil er alles in die Betrachtung des Todes einfühe | 


tete; doch waren feine Betrachtungen mehr geſehlich als 


evangelifch ; Daher ich folche Betrachtungen mit dem Evan | 
gelio zu.erleichtern fuchte, welches ipm angenehni mer, | 


fo daß er ung recht lieb gewann, Faſt alle feine Reden 
waren Phrafeologien aus dem Thoma A Kempis, wık 
hen er fcheinet fleißig gelefen; und ſich zum Brufer er 
Nachahmung geſetzt zu haben, Unter andern meinte er, 
ein Gelehrter müffe ji gewöhnen, mitten unter dem Ge 
täufd) der Leute, feine Gedanken zuſammen zu halten, 
und auf was ernſtliches zu medittsch, Kurz, dieſes Theos 
logi Bezeugen gefiel mir vecht wohl. 

Er ift Profellor Hiſtoriae Parriae, und wird L- 
luftriffimo und Reuerendiſſimo genennt, 

Nachdem wir uns über eine Stunde ‚lang unter 
bet, und eine Taffe Chocolade getrunken hatten, begleis 
tete et uns bis an ben aͤuſſerſten Vorhof; daraus mit 
merkten, wie hoch der Hr, Paft, Brucker bey ihm an 
gefchrieben ift. 

Nach Tiſch giengen wir in die groffe Kirche al 
Santo; wird deswegen fo genennet, weil in derſelben 
die Capelle des heiligen Antonii von Padua fiehet. Sie 


bat 5 anfehnliche groſſe Cupulas, welche der er von 
» ferne 
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ne einen groffen Zierat machen. Inwendig if fie vol⸗ 


r Beichtſtuͤhle für die Pilger, und voller Altäre für die 


Inbeter, davon biefe Kirche nie leer, if. Wir glengen'. 
i derfelben herum und fuchten Die Worte welche an einer 
hur derfelben follen geftanden haben: Exaudir (cl, An- 
mius) quem non audit ipfo Deus. Alſo wäre. diefer 


jeilige viel gnüdiger als GOtt ſeibſt; da wäre er ein gu⸗ 
? Bruder der Apokaraſtaſianer, die barmberziger 


on wollen, als unfer HErr GOtt. Wenn Er vernibge 


iner. Gerechtigkeit ſagt: ihr Feuer wird nicht verlöfchen; 


em: fie werden eingehen in tus ewige Feuer u. ſ. w. ſo 
gen fie, ja: ihr Feuer wird verloͤſchen und alfa nicht 


pig ſeyn. Doc) fo wenig mir die unzeitige Barmher⸗ 
gkeit dieſer teure helfen durfte, wenn ic) als ein Berdcys 
e ber Gnade fterben, und von dem gerechten Richter, 
ie den Uebelthaͤtern in die ewige Pein verwiefen werden, 


lee, fo wenig fan aud) das armfelige Exaudit des ſtei⸗ 


eenen Antoni von Padua nuͤtzen; wenn ber HErr 
tfache findet, das Geber der Sünder zu verwerfen, 

Obige Worte aber, haben wir nicht gefunden; viela 
icht Haben wir fie aud) nicht an dein rechten Ort geſucht. 
Jon aufien flunde an einer Haupt Thuͤre: Indulgentia 
lenaria perpetua, d.i. wer in dieſer Kirche anbetet, der 
at vollkommenen und beftändigen Ablaß, 

Vor einigen Jahren iſt die Capelle des heiligen Ans 


onii abgebrant, und wird noch), aber ſehr langſam dam ' 


a gebauer, Mir konimt diefer Handel fo vor, wie die 
Sache der böfen Banqueroureurs, welche deswegen ban- 
uerout fpielen, damit fie dejto reicher werden ; je bauen 
iefe, auch recht langjam, damit das andächtige Volk, 
eſto mehr und williger jleuren möge; dafie doch bereits 
sen Schatz, nicht nach Zauferiden, fondern nach Mil⸗ 
onen zehlen, und fehle nicht viel, daß er dem Schaf 
CLoretto gleich komme. 

In dieſem Jubel-Jahr da fo vlele vornehme Pils 
er durch Padua reiſen, glaube ich, werden fie ein ziemi⸗ 
[Br Sch. Reiſen 3 Ty. Ned 


/ 
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liches zuſammen bettlen bern alles was nach Rom ge 
bet,. muß die dren heiligen Derter, als Antonius 
Padua, die Mutter GOttes zu Lotetto, und 
Perer in Rom befuchen; damit ber. Ablof, wo nicht 
von Sünden, fo doch von beim Geldſack, deſto vollfom | 
mener und gröffer werben möge, 


Den 23ten Jan. Herr Heperger gab uns feinen 
$aden: Diener mit, der uns in die Juden: Stadt, ju 
dein Vorſteher derfelben Angelo Lodi begleiten joltt. 
Diefer führere uns zuerſt in der Stadt herum, zeigte uns 
den Dom, an welchem bereits viele Fahre gearbeitet wer: 
den, der aber noch ziemlich wuͤſte ausfiehet. Darnech 
giengen wir in den Pallaft des Podeſta; (Ober: Amp 
mann) diefer fiehet aueh ziemlich wüfte aus, doch bie 
Anlage mag gut gewefen ſeyn. Da wir in ber Jude 
Stadt bey dem bemeldeten Vorfteher — | 
unfer Führer nad) Haufe. Zodi war über den 
den wir ıhm vom Hrn, Wagner aus ig btoch 
ten, fehr erfreuet; als ich aber in Hebräifcher 
von der Sieblichkeit des görtlihen Worts, zu reden am: 
fieng, und daben das alte Teftament hervor zog, wurde 
er in Verwunderung gefegt, tief bald andere Juden her: 
ben, die nur zuhöreten, und weil mein Vortrag in he 
bräifcher Sprache geſchahe fo verdolmetfchte er es denen 
andern in das Staliänifche. Zuerſt handelte id) von der 
Nothwendigkeit des göttlichen Worts, und ſonderlich de 
Verföhnung durch den Meßiam. Diefes dauerte e& 
wa eine Stunde lang, dabey er die andern aufmunterte: 
fentite che dice; (höret mas er fagt) und einmal that er 
hinzu: maj non ho veduro tanıi prartieari in noftra 
Lengua e feritture noftre, d. i. niemals abe ich ſolche 
geübte Leute in unferer Sprache und Schriften gefehen. 

Indeſſen hatte ich das griechiſche neue Teftament 
hervorgezogen, und ihm den lateinifchen Titel gezeiget; 
da fragte er: Sind die Schriften Mofis und, der Fan 

pheren 





1. 
Mlfommen, was brauchts denn bes neuen Tefles 


nheten vo 
ments? Ich: Mofes und die Propfeten ſend allerdin 
vollfommen in ihrem Maas; denn fle lehren das 
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und Evangelium, fie weiſſagen aber auch von dem Mepia 
und befehteiben. denfelben als den Mittler zwiſchen GHet 


nd den Menſchen; alfo nad) feinem Amt, Perfon, und 

Ständen; fie beftimmen auch ben Ort, woher, und Die 

t, menn Er kommen werde. Nun hätten fie bis zus 

rfüllung, der Zeit und bes Daſeyn des Meßid leben müp 

fen, und denn ſchreiben: diefer iſt eo, von weichem wir 

euch) vor mehr als taufend Jahren geweiſſaget Le 
der 


fie Hätten müffen olles das befchreiben, was in 


ber Zeit gefcheben iſtz oder da ihr Amt nicht weiter gieng 
als zu weillagen, ſo find fie ju ihrer Ruhe gegangen, 
und andere,haben durch eben ‚den Geiſt, die Erfüllung 
der Weifjagungen befehreiben mlıflen, durch die.’ 
ten vorher geredet und gefchrieben haben s denn, 
jörherfagung ift noch nicht vollkommen, bis ihre Em 
Füllung vollendet ift. - 

* Bisher hatte Lodi nebft denen andern aufmerkſam 
zugehodret, nun brachte er die gewöhnliche Einwendung 
won dem groffen Propheten, gegen s B. Moſ. 18, 18. 
aus Cap. 34. daß fein Prophet wie Moſes mehr auſſte⸗ 
en folte; welche auf ber faljchen Erklaͤrung und Ver⸗ 
Deehung des Worts Küm beſtehet; Da es in dem 18 Cap. 
Heiße: Es wird aufitehen (Jakum), und Cap. 3 4. heißt 
€8:. Lo kam dd (es ift noch niche aufgeftanden). Als 
ich ihm nun den Widerfpruch, biefer ihrer B 

et hatte, daß vermöge berfelben, eines von beyben 
anufte feirs feon A im 34 En folte, oder vieb⸗ 

e koͤnnte heiſſen: Es wird nicht auflichen, J 
— das im d Cap. auch heilen: es wird —S 
Mn De ‚aber nach ber hebraͤiſchen Sprache 

lich i 
eſes ſahe er auch ein. Darauf fragte er: was 


> wis von XEſu von Nauare hielten ? Ich antwortete: 


3 ED 
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GH bewahre mich vor der Abgsrrerens daß ich 
nie Bildern verunehren ſolte. halte von Ihm 
Er wahrhaſtiger Menſch fü; von der Jungfrau lat: 
geboren Jeſe 7,14. und alfo des Weibes Saamı 
nicht ‘der Mannes: Gaame ı B. Mofı 3, 15, deß 
das Zemach (von GOtt ſelbſt aufgerichtete 
Davids ſey); und das ung gebotne Kind, aber auch! 
ung gegebene Sohn Jef. 9,6. der va 
rechtigkeit Jer. 23,6. der EI Gibbor, 
Jeſ. 956, der Cohen 12ölam, der Priefter, der in 
Emigteitin bleibt Pf. 1 705 der gerechte Knecht, der dutch 
feine Exfentnis viele gerecht macht, do in. alle die an Ihn 
glauben, Jeſ. 5 der getödter iſt nad) der Schrift aber 
auch wieder aus der Angſt und Gericht genommen 
und deſſen Nachkommen oder Angehörige, ge je 
fen Ban der die Sterne ain Hitnnel’zehler, 
ich Ihn auch dafiir, daß er ſthet jur Rtechten des Vten 
amd herſcher mitten. unter ſeinen deinden — | 
Kr die Seinen fchliger und bey feinem Water’ wertrittz 
daß Er wiederfommen wird, zu richten die lebendigen 
und die Todten: da dern alle feine Feinde Staub leden; 
feine Anhänger aber mit ihm zur Herrlichkeit eingehen 
werden. Diefes alles hörte Lodi mit nicht geringen 
Bedacht an. 

‚Hierauf führete er ung in etlichen Synagogen henm, 
da denn aud) noch manches mit andern Juden fonte ge: 
ſprochen werden. Nachmittage giengen wir in der Stadt 
herum; fie ift zwar groß, aber hat auch viele wliſte Plaͤte. 
Die Kirche a St. Juſtina it groß und wohi gebaut. 
Das dazu gehörige Kiojter wird von Benedictinetn 
bewohner; an der Thuͤr mo man durch den Kreußgang 
in die Kirche gehet; ftunde oben folgendes gefhrieben: 
Velocior eft ſalus nonnunguam memorato nomine 
Matris quam inuocato nomine filii S. Anfelm: de Ex- 
cellentia Virginis Cap. VI. dei. die Hülfe eilet öfters 
mehr herbey wenn man nur den Namen der Wäurter 
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Ittes nennet, als wenn man den Sohn antufet. — Ei. 
feine Religion! 

. Den 2410 Jan. giengen wir mit der Tage: Bar. 
zurück nad) Venedig. Die Ausſicht auf beyden 
iten Bes Fluſſes war wegen ˖ der fehonen Gärten und 
Häfte fo vorereflich und anmulpig; daß ich nicht weiß , 
ich diefe Gegend, ober Zolland vorziehen foll. Und. 
yſer Conftantinus. Palaeologus hat eben nicht unrecht 
age: „wenn ich nicht wuͤſte, daß das Paradies in Aften 
weſen wäre, ſo koͤnte ich nicht anders glauben, als daß 
in der Gegend um Padua muͤſte geweſen ſeyn. 

Am Abend.kamen wir zum Berguügen unferer Freun⸗ 
mieber in Denedig an. | 

Den 25ten fuhr. Hr. Wagner mit urs auf dem 
ıal grande, und feßte zuerfi an, bey der anſehnlichen 
he alla Maris della falure; weiche bie Venetianer 
Dankbarkeit erbauet haben, da fie.von der Peſt wies 
befreyet worden find. Sie ift.nach der neuen Art ge⸗ 
ſet, und fehr Foftbar mit Porphyr, Alabafter und 
irmor gezieret. 

Von da, fuhren wir weiter, und ſetzten ben ber Ca- 
legli Catechumeni an, d. i. das Haus, worinnen bie 
te unferrichtet werben welche ſich zur paͤbſtlichen Kirche 
den; fie werden auch in demſelben fo lange unterhal⸗ 

‚ bis fie Profelgten find. Der Hr. Wagner fuchte 
m Türken daſelbſt auf, er ift aber, wie man uug fags 
an einen andern Ort gebracht worden. Diejer Cas 
umenen= Hof ift ziemlich weitläuftig und wohl ges 
et; zu wünfchen wäre cs, daß in der Proteſtantiſchen 
che auch ſolche Anſtalten waͤren, allein, das werden 

noch eine Weile pia deſideria bleiben, 

Zuletzt fuhren wir an das vortrefliche Benedictiner⸗ 
ſſter, welches wol eines der ſchönſten in Venedig ift: 
ı mehrefte Mönche in demſelben find Nobili di Vene- 

Ihr DBetragen fomol gegen einander, ols auch 
en ung, war recht noble. 

83 | - Den 
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Den ten gieng Hr. Hofmann mit une in be 
Spanifchen Pallaft, deffen Befiger dren Brüder waren; 
einer it im Kriege, der andere in Ambaſſaden, und ver 
Britte, durch Ereichtung ‚der guten 
Dfrfe hat gwar viele ſchoͤne Bücher, mur fi 
deß der Bibliorhecarius zu commode ift bie Fremben am 
Qumeifen: er figt wie ein Del- Goͤtze an feinem Ort In ten 
Bicher-Saal, und läßt die Fremden madyen was ſu 
wollen und können: . . 


Der Pallafı darf ſich nicht ſhämen ein Pallafızu 


Beiffen. Nachdem wir in einigen offenen Zi 


gegangen waren, fliegen wir auf den Altan, wo wir lit | 


dt und ihre Gegend Überfehen Eonnten, 
u. bier — ir in bie Kite a St. Matto. 
Diefe iſt die Hauprtirche der ganzen Stadt, anf, 
aber ſehr bunfel, doch jchön gezieret. Der iſt von 
allerley feinen Marmor ſauber ausgelegt; die Dech aber 
iſt faſt durchgängig mufaifche Arbeit. Hinter dem hohen 


Altar find zmeo Fobare weiffe Marmor: Säulen, dur 


fichtig wie Glas; Die fo leicht ihres gleichen micht haben 
on, Ferner noch zwey dergleichen Säulen, an mel 

chen das alte und neue Teſtament Fünftlic) eingearbeitet 
Es wurde uns auch ber Ort gezeigt, me ſich der 
Evangelift Matcus foll Haben fehen laſſen, wie auch der 
Erein auf welchem Johannes der Täufer enthaupitt 
worden; die 2 tömen aus meiffen Marmor, die dir Kap 
fe Conflantinus in feinem Zimmer ſoll gehabt Haben, 
wie aud) das Marien- Bild aus weiflen Marmor, wer 
Hes an jeinem Bette foll geftanden ſeyn Der Werft 
fel von rothen Porphyr ift auch groß und koſtbar, und 
Llinge wie eine Giocke von Silber. Ferner 2 grefe Siw 
den von etwas grünlichten Marmor die in dem Tempel 
Salomonis follen geſtanden ſeyn; ob fie in dem Tem⸗ 
pel Salomonis geſtanden find, will ich nicht behau⸗ 
pten; fo viel mus ic) aber fagen, daß ich bisher auf ak 


len meinen Reifen, feine ihres gleichen efunden. 
mi fen, hres gleichen g Pr 


; 
- . " 
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Nach. diefem murben wir hinauf ‚, auf bie Fronte 


Der Kirche geführet wo 4 koſtbare groſſe Pferde, aus Me . ' 


en gegoflen, ftehen, welche der Kayſer L’Tero.foll ha⸗ 

ben giefien laffen; Diefe find zu Conftantini Magni Zeiten 
nad) Confiantinopel gebracht worden; bie Venstias 
ner aber haben fie in dem Türken » Kriege erobert, und 


ſolche an den Ort ftellen laffen wo fie jetzt ſtehen, nemlich 


eben an dem Frontifpicio auf einer Gallerie, fe daß fie 


mis den Köpfen auf den Marcus: Pla fehen. : Indem . 


‚Mel ‚ baraus fie gegoflen find, ftedt viel God. . 
Unter den muſaiſchen (mußiviſchen) Auszierungen, 

. der Kirche, ſoll auch eine Lille geweſen ſeyn; als aber 
ein franzöfifcher Ambafladeur biefelbe ſiehet, ſagt er zu 
"einem. Nobile di Venezia der ihn in die Meffe begleitet; 
Da in ja meines Könige Wappen. Der Evelmann 
gehet nach dem Altar zu ;. und höret nebft 


Bm —2— die Meſſe an, Yndeffen ‚gibt derNobile, 


ohne Vorwiſſen des Gefandten, Ordre, daß die Lilie aus: 
gemad)t und etwas vom venetianiſchen Wappen hinein⸗ 
geſetzt werde, welches in der groͤſſeſten Geſchwindigkeit 
und mit ſolcher Gefchicklichfeit+gefchehen, daß man ben 
Drt wo die !ilie geftanden, mit aller Mühe nicht mehr 
hat finden koͤnnen. 

Als ſie aus der Kirche gehen wollten, ſagt der No- 
bile zu den andern Edelleuten bie ihn begleiteten: dieſer 
Herr —— ſagt, in der Kirche ſey ſeines Koͤniges 
Coon Frankreich) Wappen, Die andern wuſten bereits 
von dieſem Handel, weil er es ihnen in der Eil und Stille 
hatte Fund gerhan; die fagen: ber Herr Ambafladeur 
wird fich verfehen haben, Er fucht, und finder fie nicht. 
Endlich fagt er: ich habe gedacht wir wären alleine flug; 

num fehe ich aber die Venetianer übertreffen uns. 


Ben dieſer Gelegenheit wurde uns auch erzehlet, 
daß ein gemiffer Fanferlicher General, in einer Gefellfchaft 
von Denetianern gefragt debe: “ möchte doch dastand 

84 | wiſſen, 
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wiſſen, wo bie geflügelten einen gezeuget werden? hie 
Edelleute antworten: Eben in dem fande, mo biezwa 
tdpfigen Adler wachen. Ueberhaupt foll ber wenetiani: | 
ſche Adel fehr verfchlagen und witzig ſeyn, * ſe 
ihre Macht, mepr durch Klugheit, als bu Bafa 
unterhalten. | 

Der Pakt Otto Boni ein Venetianer, u i 
Mömern nicht wohl angeflanden haben; ae a 
jan dem Panguigo Aare die Anı die 
Frage des Miarforii*). Mar forius fragt 
guinum: Wie viel Feigen gibt du um einen 5 ? 

- Pfenning) Paſquinus antwortete: Orto boni & un 
cattivo, d.i. acht gute, und eine böfe, nemlich —* 
e feinen aceent hat, mit dem aecent aber | 
Otto Boni ſo hieß der Pabft) ift ein böfer 
dieſer Pabjt auf dem Sieg: Betie liegt, ift an dem ve 

sind ein Zertul gefehlagen, darauf 'fteher: mer 
Briefe in die. Hölle zu Ichicken hätte, ber we 
fie dem Otto Boni mirgeben, denn er wiirde bald 
abfahren, 

Dis folgenden Tages wurden wir auf ben Torre 
di St. Marco gefürhret," welcher für den höchiten in der 
Stadt gehalten wird; bier konten wir nicht nur die 
Stadt, ſondern auch Die ganze Gegend, fo weit es dit 
Tyroler⸗ Gcbürge erlaubten, üiberfehen. 

Den zoren Yan. der Hr Dan. Amman fantte 
Adreg: Briefe nach Rom und Ancona, daben bat et 
gefagt: An die Juden gebe er ung Peine Adreß-Brieſe, 
weil er, wie ein anderer (freund urrheilte, gemeiner, es 
möchte ihm etwas nachtheiliges in feiner Handlung dar: 
aus erfolgen. ch ließ ihm für die gegebenen Adrefien 
banfen ; und dabey ſagen: an die Juden brauche id) feine 

Adreß⸗ 

*) Von dem Marforio und Pafquino, welches Marmor sts 

tuen find, und an die alle Paſquillen angeichlagen werden, 
will ich unter dem Articu von om mehreren melden, 
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5: Briefe, mein göttlicher Beruf an dieſelben „iſt 
Adreſſe genug. = — 

Den zıten Yan. waren wir afermals in ber Ver⸗ 
imlung derer Candidaten, die hier bey'den. Kaufleus - 
als Informatores ſtehen, und fich wöchentlich drey⸗ 
l zur Unterredung verfanmilen.  Diefesmal wurde 
; More JEſu abgehandelt: Ihr ſeyd das Salz der 
den c. dabey mancherlen Anmerkungen bie in dieſes 
ch gehören, gemadır wurden. Nachher kamen wie 
h auf das irdifche Salz, welches man hier in Venes 
z hat, Es giebt hier zweyerley Salz, eine Art, ift 
13 grau, mie grober mit Moder vermifchrer naſſer 
nd. Diefes fieher ſehr eckelhaft aus, ſchmeckt au 
lecht, und iſt ſehr ſchwach. Die andre Art ift zwar 
‚as weißer und auch feiner, aber nicht piel fehärfen, 
dag man wol von beyden fagen Fünnse, es wäre 
nlich dumm. “ W u 

In Polen hat man auch eine Art Salz, welches 
n venetianijchen, dem äuffern Anfehen nach, ziemlich 
nlich ift, aber dem Geſchmack und der Schärfe nad), 
che das venetianifche, dem polnischen nicht das Waffer: 
an wo man von jenem ein halbes Pfund gebraucht, 
muß man von diefem mol zwey Pfund haben. 

Ach! der HErr bewahre mich in Gnaden, daß ich 

iftlicher weife Fein Dummes Salz werden möge, 


Sebruarius 1750, 


Den 2ten. Nachmittage fuhren wir in Begleitung 

18 armenifchen Kaufmanns Namens Gabriel, den 
r Hr. Wagner bandelshalber zu fich beftellee hatte; 
ıch dem Kiofter a St. Lazaro, welches von armenis 
yen Mönchen St. Antonii Ordens bemohnt wird. 
Yiefer Babriel ift aus Perfien ohnweit Iſpahan ge 
tig. Ich fragte ihn: was für eine Sprache dort bes 
8 ſonders 


ud 
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ſonders im Schwange gehe? Er fagte: perſiſch und ar | 
meniſch, jumeilen auch arabiſch; doch Fäme man nidt 
‚gar weit darinne fort; auch märe es in dem Lande fehr 
unficher zu reifen, es fen alleine, oder mit ‘ganzen Cr 

+ are ek —— wenig da find, mer 
gedruckt; daher fie denen. Perfern ausnch 

wmend fehmeicheln ſollen; auch muͤſſen Die armen | 

Chriſten manches leiden, ya 

As wir bey dem Kloſter A St. Lazaro an 

Heß unfer Gabriel ben einen Poter mit bem er 

war rufen; diefer Fam auch und begegnete uns 

Hi), doc); merkte man, daß fie efwag fu n 

daher es gut geweſen, daß der Gabtiel uns bi 

Der eine, der ung haupsfächlich herum. 

Gt Padre Gregot io. Unfer erfter , war in! 
iche; welche mit den andern armenifchen Kir 
einfomme a) in Abſicht der Gröffe; denn alle bie 
her noch befehen habe, find nicht groß. b) So 
fie auch feine Bilder fonderlich darinne; als nur oben an 
dem hohen Altar ift ein Biſchof abgemahlet; und benn 
Baben fie noch ziven kleine Neben: Altäre, ° In Peren 
waradein haben fie Fein Weyh: Beden, hier harten ſe 
eines; es fcheint aber mehr zum Gebrauch der Mömift: 
gefinneten, als der Armenier da zu ſeyn, welches ich der 
aus ſchloß, weil der Pater, niht Gregot ius, fondern 
ein anderer, ber auch mitgieng, nur uns das Wer 
Waſſer reichte, und nid)t den Armeniern; ic) habe auch 
nicht gefehen, daß die Armenier dazu gegangen find. 
Daß er es uns reichte, mag vielleicht Daher gekommen 

ſeyn, meil er ung für Päpftler angefehen hat, 

Hierbey muß idy noch anmerfen, daß im andern 
Roͤmiſchen Kirchen ein jeder Römifchgefinneter ſelbſt fir: 
angehet an den Weyhkeſſel, bier aber in Italien iſt es 
groffentpeils der Gebrauch, daß aus siner ganen Ge 
fellſchaft gemeiniglic nur einer hinan gehet, den Finger 

Fi naß 
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; macht; und ihn alsbenn denen andern vergält, ob 
ben naflen Finger anrlihren; dann ift es eben ſo vile 
wenn fie felber am Weyhkeſſel geweſen waͤren · 
As ic) Ihnen auf den Seichenfteinen gwag. Armenh 
6 las, und. ein und das ander Wort verbeim 3 
eben fie voller Verwunderung, und ſagten: wie 
glich ſey, daß mir Teutſche mären, und doch 
yrache koͤnnten. Da fagte Ich , da man in Leu 
3d Gelegenheit genug hätte, allerien Sprachen zu * | 
. Nun wurden fie auch gleich dreiſter mit.üng um⸗ 
‚een; es mochte ihre Dreifligteit aber auch wol daher 
amen, weil fie ſahen, daß wir das Weyhwaͤſſer * 
iahmen, und alſo damit bauten, bafı wir mie SB " 
ſchgeſinnete waͤren. D 
Aus ber. Kirche wurben wie in Dei Singm; 
n’Opeifes- Saal ober Refettorio, desgleichen in 
diroriis herum geführer. ‚Alles in dem Kloſter iſt ſehr 
ber, ſonderlich hat mir das Auditorium, darinn fie 
Nouitios in Wiffenfchaften unterrichten, fehr wohl 
allen. Es waren alle Tifche und Banken darinne fo 
lich, daß man ſich Hätte barinn fpiegeln mögen. Wenn | 
- Armenier unfere Schultiſche und Banken darge 
ı fehen folten, fo würde fe ein Grauen und Edel 
ommen. 
Hierauf wurden wir in den angenehmen Garten ges 
ret, darinnen fanden wir auf 20 junge Leute die No- 
ii heiſſen. Dieſe machten ſich Motion mit: Bozeln. 
waren arfige junge Leute und ſchienen mir von beſon⸗ 
rer Faͤhigkeit zu ſeyn. Sie kommen aus Perſien, 
wen bier, und denn werden fie wieder ins fand zuruͤck⸗ 
ſandt, daß fie dorten Beiftliche werben, Sie gehen 
Fleidet wie die Mönche im Klofter, nemlich mit einen 
warzen, etwas engeren Rod als die teutſchen Schlafs 
Fe find, dergleichen auch die Mörche in der griechi⸗ 
en Kirche tragen; nur daß biefe noch einen Ibenen 
R urt 








” 


356. 01 - Sechfles.Eapitele 1... 


art um haben, und ein Paternofter von | 
5 — die, glechſchen Mönche, mi zen | 
wie diefe, nur allein den Bafilienferr baten, ſo 
gie jene, ‚feinen andern als ben — 

— anter ſcheiden ſich von denen andern Min 
Er Den: daß fie ganz, e — | 

1 Bart haben; dieanbern 

Bart, hoc) Haare‘, wiewol ſel — 


2 hangen. Sie unten a | 
Ichen „In ber Philoſophle 2 in boten 
Ihre Bye Banned — 


‚alles noch unter einander — — — 
geftelet werben ſoll, — — 

Wir wuͤnſchien süßen. viele er nd 

und giengen alfo ven dem Klofter wog, 
* ‚Hen, Gabriel der mit un — 
enkte mi 

‚meno ha zu Bom 1695 in ato heraus gefommen, 
m mir bey fernerer Erlernung diefer Sprache, niklir 
che Dienfte leiften fan. Der Autor nennet ſich mit den 
Anfangs: Budhjftaben: D. N.E. T. i. e. Dodor Deo. 
dato Nierszofowirz, Epifcopus Traiano politanus. 
_ Den ten Febr, befuchten wir. einen alten Handels 
Herrn Namens Streit. Dicfer batte zwar einige Nads 
richt von dem Inſtituto aber nicht in dem Zufammenpan 
ge. Er ift ein Berliner von Geburt; da er nun durch 
meine Erzehlung die ganze Sache mit meprerem, wiewel 
im kurzen empfangen hatte, war er ſehr vergnuͤgt. Mir 
nen lieben Wolteredsef als feinen Landsmann, ir 
maßnete er freundfchaftlid), zur Beſtaͤndigkeit an der Ar 
beit, folgender Geſtalt: „Mem lieber Herr Sandemann! 
„Es ift das Merk welches fie treiben , ein zwar für Fleiſch 
„und Blut unluftiges, beichoerlic)es und vor der Welt 
„verächtliches; aber in den Augen GHttes, und derer die 
„Go0Otdt kennen, ein wichtiges, goͤtzliches und apoſtoliſches 

„Werk. 
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„Wert. Diefe Ermahnung mwieberhofete er mit befons 
„derem Ernft, zu verfchiebenen malen; und feßte hinzu: 
„ich halte von folchen unbeftändigen Leuten nichts, die 
„eine Sache anfangen, und wenn fie erft recht koͤnnten 
„arbeiten, daß es was nüßete, denn gehen fie Davon, 
„und ſuchen commodere Tage, | 


Nachmittage giengen wir in die Kirche ASc. Iohan- 
me Paulo, welche fehr gros ift, und fehr fofibare Epita- 
phia von Marmor, Erz und Albafter har. Es ift ein 
anfehnliches Klofter dabey, welches bereits feit 500 Jah⸗ 
ren, von Dominicaner Mönchen bewohnet worden ift, 
Sie find fehr reich), Haben aber nicht das befte Lob der 
Klofter » Frömmigkeit, 


Die Bibliothet fahen wit, wegen der Abweſenheit 
des Bibliorhefarii nur in ihrer äuffern Geſtalt. Es ift 
ein ziemlich groffer Saal; die Bücherfchränfe find vers 
ſchloſſen, und bedecken die Wände ftat der Tapeten. An 
jedem Schranf ift ein fogenannter Ketzer, höher und flärs 
ger als in Sebensgröffe, aus feinem Holz fehr Fünftlich 
geſchnitzet; fie ftehen 6 vor den Schränten, als wenn 
fie diefeiben trugen; es find ihrer 28 an der Zahl, bas 
von einige wie in Ketten gefchmiedet, vorgeftellet wer⸗ 
den; doc) find es nur hölzerne Ketten. Es ift ben jes 
dem eingefchnißt, der Name, die Ketzerey, die er aufs 
gebracht, und wer ihn widerlegt hat; ferner, fein Sym- 
bolum und Epigraphe welches fie ihm gemacht haben, 


Es ift davon ein Buch in quarto herausgefommen, 
in welchem erftlidy die ganze Bibliothek in lateinifchen 
Verſen befchrieben wird; darnach dasjenige mag an jes 
der Starue eingefchnitten ift. Der Titul des Buchs iſt 
folgender: Bibliotheca almi Conuentus S. S. Ioannis, 
er Pauli Venetiarum Ordinis Praedicarorum, nuper 
aperta a Fr. Jacobo Maria 1a vi Tıo infimo eiusdem 
Ordinis, et Conuents Alumno, nullius ftientiae 

Pro- 
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Profeffore , —— Potfi verſato.· _Venetis, 
MDCLXXXIHL Typis Iofephi Prodocimi, Supe- 
riorum Permiffu, Das Bud ift varz ich babe nad 
Langen Forſchen, endlich ein Eremplar davon erhalten, 


Die Namen ber Ketzer find dieſe: 
1. Guilielmus de Sandto Amore. 
IL Moyfes Gerundenfis, Hebraeorum Rabbinus, | 
I. Ioannes Wireleph, fola Eeclefiae rurbauone | 
iubilans, —* 
IV. Mardnus Lutherus. \ 
- V. Philippus, Melanchton. 
VI. Defiderius Erafmus Roterodamus, v\ 
VIL Sebaltianus Polonus. 
VII. Ioannes Bugenhagius Pomeranus; 
IX. Petrus Pomponatius, 
X. Hulricus Zwinglius, _ 
XI. Bernardinus Ochinus, 
XI. Thomas Cramerus Canruarienfis, | 
XIM. luſtus Velfius, 
XIV. Guillelmus de Skiafufa Heluetius, 
XV. Ludouicus de Noriberga. 
XVI. Ioannes Brentius. 
XVII. Doctor Lircera Gallus. 
XVII. Conftantinus Fontanus, CanonicusHifpalenfs. 
XIX, Ioannes Caluinus, 
XX. Anna Burgius, Parifienfis Senator. 
XXI. Mattheus Gribaldus, Italus. 
XXIL Aloyfius! de Nouiomago, Hugonottodun, & 
. Carolo Molinaeo Doktor. 
XXIII. Memno Simonis Frifius, Anabaptifta, 
XXIV. Theodorus Beza Burgundus, 
XXV. Georgius Bingamus Anglus, 
XXVI. Ifaac Genius. 
XXVIL Philippus Mornaens, 
XXVIH. Antonius Legerus, 
on 
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Bon den Jnſchriften, wil ich nur ei paar Siehe 
- ; als: 


N " Inferiptum I. Haeretiel. ... 

_ GYILIELMVS DE SANCETO AMORB, contre j 
fuosque Fautores, in publico Confiftorio, pro 

"dar Re gularium, diſputauit, et fatigatum, exulem, ! 

‘ac eXautorarum ertumphauie, Magiſtri Magiftrorum 

= S’Magilter Bearus Albertus Magnus, Epifcopus Rarisbo- ° 

"menfis, in Concilio generali Lugdunenfi II. Confeflor 

“er Diſputator, Scriptor et, Do&lor Caclitus darus 

Aunno 1257. 


A 
Br 

u 
I 


Symbolum. 
zone roftro cutem (elpens, eigeianrem deregem. 
Epigrapbe. | u 
Cutis mea denigraꝶ eſt. Iob. 30. i 
Ani agree d Cane Cypan 
. Cändicar in pennis, nigrefeit te 
Fufibus ater £ fit fed Guillielmus item. 
Expugnatori. 
Albertum vere Magnum quis deneger vnquam ? 
Qui Cherubin docuit, Luciferumque fugat; 
Omnes , Haeretico vno, profligauit alumnos: 
Immenfus Scriptor ; Regula Concilüi. 


| 


Inferiptum Ir. Haeretici. 
MOYSES GERVNDENSISs Barcinone, Hebrago- 
rum Rabbinus, Victor videri ſuperbe in Congreſſibus 
ambiens, vna cum Bonaſtruch APorta, coram Iacobo 
Rege, Principibusque Regni, & Magiftro Paulo Chri- 
ſtiano, difceptando de veritate Fidei Catholicae ira 
compediti, vt tunc obmutefcere fuerint conftrifti, 
nec loqui impofterum aufi Anno 1263. 


Symbolum, 
. Pauo, cauda expanfa, vario pennarum fulgore 
confpicuus. 
7 , Fpi- 
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M Epigrapbe  , 
Si fort: afpiciant. Ezech. 12.7 
Aliti er Haeretico. 
Turgidus incedir Pauo, -eupidusque videri; - 
Mofes Pauo venit, poftei murus abit. | 
Expugnatori. 
"Alma Fides Chriftiffi A Paulo vera probara, 
Verẽ ergd Paulus Chrifti fidelis erit. 
* * 


* 
Inferiptum IV, Haeretieh, | 
MARTINVS LYTHERVS, euius nongginta qui 
que Thefes, in publiea Fı rdiae ad Oderam Dil. | 
putatione, à Magiftro Joanne Tezelio, fex ſupra cen- i 
ı tum contra editis € honsbus, vti A Fide deuine 
“ conuiktae, et per Carnikki 5 in publieo Foro 
in Cineres redaftae, ipfo a 
remanlerunt Anno 1517, 
Symbolum. 
Pica humum fodiens, quid inuentum fepeliens, ct 
auolans. 
Epıgraphe. 
Abiens fodit in terram Matthi. 25. 
Alidi et Haeretico. 
Pica abiens, occulta fodit, quodque inuenit, abäit; 
Et Luther in terram mnamꝰ) fodie, abdit, abit. 
\ Expugnatori. 
Non capit erfi concludat Terzelius hoftem; 


Conelufus Pifeis faep! it rete fugir, 
* . 


giente, Solo aequaue | 


* 


In 


*) Bas das Woͤrtlein mnam Bebeuten fol, habe ich bisher noch 
nicht ervathen koͤnnen; doc) ſcheint es auch fein Drustieher | 
zu feyn, 


‘ 
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‚  Inferiptum VI. Hasretici. 


Defiderius erasmu rs Rorarboanvs, cuius 

infidos libros typis editos, de Confeffione, de Ritibus 

. Bapuifmi, ac de camıum efu, Megifter Gualterius Gre- 

' wius, cagnomento Ruifius, Nouiomagenfis Prior, ad 

infimum ira depreffie; ve fe, füaitittue falſam Doctri- 

nam, licet mpltoties enixu3, viterius extollere nequs- 
‚Ion potueri. Anno 1535. 


Symbolen 

> " Seruchocamelus ‚ ‚necalis fe extollerbralens, 
Dr " s Epigrapbe. | | * 
. Non deusbitur vlirs. Eæech. a9. 
ET Aliti er Haeretico, ° . 


x. „.:Struthocamelus nec penunis tollerur in altum; 
Fruftte, ‚ve. je"extollat, quaerit Eraimus apem. 
Expugnarori. 

. Tan“ grauiter Grauius, fed lurè, grauauit Erafmum; 
Infidus Ararus furgere non’valeat. 


® 
Inferiptum. X. Haerstich, 


HVYLRICYS ZWINGLIVS, quem vna eumLu- 
thero, er Oecolampadio , Berengaris, vero ChriftiCor- 
‚pore et Sanguine in Eucharittia Fideles non palci; 
Bonaque opera non eis ncceflaria docentes, reprefr 
Magilter Hieronymus Monopolitanus, publicus in 
Vniuerfirate Neapolitana er Patauina T’heologus, Ar- 
chiepifcopus Tarentinus, huius Conuentus Filius, \ 
Anno 1539. 
Symbolum. | 
“ Pelicanus roftro fanguinem e pe£tore fundens, u 

pullis glutientibus. _ 


| Epigrapbe. 
Cui ergo fimilem feciftis Deumꝰ Ief, 4a, - 
M.St. Sch. Reifen. 3 Th. Aliti 


‚ 
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Aliti et Haeretieo. 
Vt Pelicanus amans, Chriſtus nos a s 
Hic vider Hulricus, quod negar ipfe 
Expuguatorxi. 
Triplex expugnat dum Monftrum Hieronymus. vior, 
n A Cane Dominici Cerberus ĩctus abit, 
f „m * 


Inferiptum XIX, Hacretici. ’ 


1I0OANNES,CALYINVS, contra quem, Lurhe- 
rum, Zwinglium et fequaces, Magifter Stephanns Ps- 
ris Aureljanenfis Gallos, Epifcopus Abelloncnfis, 1: 
pis tradens prolizam. Espolitionem  füper illud Toan- 
nisL, Verbum — eft, —— in nobis; 
ab ipfius perniciali et Doctrina, quam plurs 
re auertit. Anno 1561. 
SPmbolum. 
Anas focias irretiens, 
Epigrapbe. 
Ducit ad Perditionem. Matth. 7. 
Aliti er Haeretico, 
Capta capit focias Anas vno callida rete; 
Aftu et Caluinus rete trahit focios, 
Expugnatori. 
Egreditur cum retibus auceps omnis Auermus; 
Sed Paris oecurrit, rete Suos retrahit. 


. Dies mag genug ſeyn zur Probe, derer in hefag 
tem Buch befchriebenen Keger. ch ann mich nicht er⸗ 
inmern; ob jemand Diefes Bud) irgendwo aufs neue fer 
aus gegeben; märe es gefchthen, fo wuͤrde mit es Inh 
ſeyn, Machricht davon zu erfalten; mo aber nicht, fo 
Fönte ich es mit der Zeit abdrucken laffen, und mit ein 
nigen Anmerkungen verſehen. — 
m 





| u 
_ . \ \ 
® “ “ 
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Won der befagten Bibliothek, giengen wir auf 
St. Marcus: Plaß, daſelbſt ſahen wir eine groſſe 
nge von mafquirten Perfonm, Mein und groß. 
Maſquen waren zum Theil fo, daß eine gute Ge⸗ 
t8: Bildung heraus kam; aber einige waren fo hor- 
d, daß einem Fremben, ber diefer Sache nicht ges 
pme ift, das Grauen ankommen möchte, _ Einige Zürs 
giengen auch unter dem Volk einher, aber in ihrer 
entlichen Kleidung, und ſehr bedaͤchtlich, auch mit 
re anſtaͤndigen Grauitaer; welches mir bedenklich war; 
y Kh gedachte dabey an die Geſchichte die mir war er⸗ 
leg worden; daß ein thrfifcher Geſandter von hieraus . 
smals an feinen Hof gefhrieben: „Die Chriſten in ee 
edig haben ein gewiſſes Set, ba werben ſie raſend 
nd ganz unfinnig *); alsdenn wird ihnen ein gewiſſes 
haloer "*) auf den Kopf geftveuet, denn werben fie 
leder kluge teure, —— 
Als wir eben von dem Platz weggehen wolten, fa: 
ı wir eine Leiche fommen, die in die Kirche gebracht : 
de, welche der von St, Marcus gegen tiber ſtehet. 
je Leiche war auf ein huͤbſches Parade Bette gelegt, 
d diefes Beste fiund auf der Todten: Bahre ſtatt des 
arges; voran und neben her wurden viele brenriende 
jachsferzen getragen, Den Plebanum begleiteten et⸗ 
je andere Geiftliche nebft einigen Anaben, und ſo wurs 
fie in bie Kirche gebracht da denn etliche Gebeter ge⸗ 
2 leſen 


©) Sie Leute treiben unter ben Maſquen ſoiche Peſſen, dag 
man fie nicht anders als für unfinnig anfehen kann; von dies 
fen tedet det Tarke eigentlich denn, auch honette Perſonen, 
‚.teagen in der. Zeit der Maſquerade, ſolche Maſquen, wm 
uccht erkannt zu werden, 2 \ 
ME) Pulver, iſt Die in der Roͤmiſchen Kirche gebräuchliche Buß⸗ 
Aſche, die ihnen an dem Afcher s Mittwoch von den Weicht? 
Vatet auf den Kopf geſtreuet wird, dadurch fienun rechte Buß⸗ 
fertige werben Od ſolche aber vor GOtt gilt, ſiehet dahin. 
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und Litaneyen gefungen murben ; «8 gieng 
un ju dem war auch ein Srdufte m ber Kür 
daß ich wenig davon kontez aujfer da idym 
dem einen Knaben, der int Mi ber Leiche betete, 
herte, hoͤrete ich noch diefe Worte: quare nom fulcips” 
animam meam, und das wiederpolte er etlichemal, D 
nad) wurde die feiche aus der Kirche hinaus und nad 
ver Ruheſtaͤtte gebracht. Die Leichen alien 
den faft durchgängig ohne Sarg begro 
als etwas ganz beſonders angeſehen wird, weı 
vielen Jahren einmal eine Leiche mit dem Sarge bir 
ſetzt wird. Es ift eine groſſe Gtube, oder & ölbe, mit 
“seiner engen Defnung 5 biefe Defnung wird aufgedes 
geiche mit ben Füffen zuerfk pinunter gelaffen 
andern Leichen hingeworfen. Will fie nicht fogle 
ter gleiten, fo treten bie Träger der Leiche mit 
fen auf den Kopf, und floffen fie vollends, hinunter, 
Denn ‚wird das koch wieder zugemacht, und eim jeder g 
bet nach einentfür fich gefehlagenen Kreuß , Davon, Nah 
etwa 2 oder 3 Tagen wird das Grab geöffner, und eint 
Quantität ungelöjchter Kalch auf die Leiche geſtreuet, du 
mit fie defto eher verwefen (vielmehr verbrennen) und 
die Grube nicht zu voll von unvermeferen Menden 
bleiben möge. 

Die Kirche wo bie vorbemeldete Leiche zuerft hinein: 
getragen wurde, heißt ASt Grimiano; fie foll vor biefem 
mitten auf den Marcus Pla& geftanden haben; weil 
fie aber dem Profpect hinderlich gewefen, fo bat man fi 
dahin gebracht, wo fie jetzt ſtehet. 

Mitten auf dem Pia wo die Kirche fonft geflan: 
den, ift in einen Marmor : Stein ein rundes Loch gehauen, 
dahin gehet der Plebanus (Pfarrer) jährlidy an dem 
Feſt dieſes Heiligen hin, und fordert fein Recht. Der 
Doge muß ihm entgegen fommen, und ſich auch an den 
Stein fielen; denn fagt der Pievano: Sereniflimo, laft 

mit 


| 





mir eine Kirche wieder bee bauen anf ben Ort, wo 


Me vorher geſtanden hat. Der Doge antwortet; Auf | 


Bas folgende Jahr, dabey er ihm etwas an Gelde giebe, 
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Wenn nun das Jahr wieber ommt, fo heißt es immer ' 


wieder, auf das folgende Jahr; babey denn immer die 


Kira ihr Stuͤck Geld befomt. 
Seo ſorgfaͤltig ift Be Roͤmiſche Cleriſey; und wit 
Evrengeliſche, laſſen uns hin und mieber eines nach dem 


andern von unfern geiftlichen Rechten wegnehmen, ohnne 


t Yequivalent dafür zu haben, Doch laß nehmen wer 
ie il, € GOtt wirb das Aequivalent fehon geben, : ; 
Den sten. Gebr. wurden wir burch ein paar rein 


ie "abermals .auf den St. Marcus⸗Platz geführer, um . 


fette Dennerflag, weil über acht Tage der magere 
Weil nun an diefem letzteren Donnerflag bie 
ima, ober das 4otägige Faſten angehet, fo fref 
fen fie fi) an dem Giovedi’graflo und folgenden Tagen 
fo voll, lermen und ſchwaͤrmen ‚ daß es erſchrecklich iſt. 
Sie wollen vielleicht in dieſen Tagen ſo viel Fett in ihren 
leib ſammlen, damit ſie in den magern Tagen noch et⸗ 
mas uͤbrig haben moͤgen. ‘Ben den magern oder Faſten⸗ 
Tagen iſt zu merfen, daß.diefelben von ben Armen, wel⸗ 
Ihe wol das ganze Kahr hindurch faum einmal Fleiſch zu 
eſſen haben, fehr wohl beobachtet werden; Die reichen 
und vornehmen Leute aber machen ſich eben fein Gewif 
fen, auch in der Quarefi ma zuweilen ein gemäftet Kalb 
& effen; wie denn überhaupt die Venetianer in vielen 
tuͤcken ſich felber Sreyheit nehmen, und weder bee 
Pabfts nod) ihres Patriarchen Befehl viel achten. De 
Patriarch dependirer ohnedem von der Nepublif, 
bat in Kirchen: Sadıen nicht anders etwas zu jagen * 
unter Bemilligung der politifchen Obrigkeit, geſchweige 
daß er ſich in Staats: Sachen (wie ſonſt die roͤmiſchen Bi⸗ 
fhöfe zu thun pflegen) mifchen ſolte. Ihre Veneration 
gegen ben Po, erhellt aus folgender Geſchichte, die 
13 aber 


Fee: graflo mit. anzuſehen. Giovedi graflo, 


Yo 
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‚aber nicht bie einige iſt. Der Pobſt hat wor mehrerm 
Jahren, die Benetianer ben einer gewiſſen Gelegenheit 
in den Bann gethan ʒ Giefragen: ob er fieaus dem Ban 
fofen wolle ? Er läffer ihnen fagen; ja, mern fie winden 
Kirchen Buffe thun, fo wolle er fie föfen. Cie lafiın 
ihm wieder fagen, wenn er fie nicht bald Löfen wuͤrde ſ 
wären ihnen die Prediger in der Schweiz nahe genug, 
it denen wolten fie fidh wenden, Als der heilige Vater 
hörer; loͤſet er fie gleich aus dem Bann. m 

Bey dieſer Affaire ift dieß ſonderlich merklich, 

in dem Bann Brief die Beiftlichen und Ordens = 
det ermahnet worden, ſich aus der verbanneten Rep 


* blifund Stadt zumachen, um —— ‚an den Pia: 
* gen zu nehmen, Der Magiftrat läffer die Gkiftliam 
vor fich Lommen , lieſet ihnen den Bann: Brief ver, und 
‚giebt ihren die Erlaubnis abzuziehen; Diefe aber fagm; 
wie est unferer Obrigkeit gebet, fo fol es uns auch geben; 
wir wolfen fieber mit unferer Herrſchaft unter dem Ba 
Hiegen , ais Frenbettler werden, Die Jefuiter woltendit 
Obrigkeit zwingen, ſich gegen den Heiligen Vater zu de 
muͤthigen/ und zogen aus, Die Obrigkeit lieg es ji 
Als obbejagtermaffen ber Bann aufgehoben war, web 
gen die Jeſuiter ſich mit Freuden wieder einfinden; fee 
hielten ober zur Antwort : daß die Herren Jefuiter mig 
ten bleiben wo fie welten; Venedig könnte ohne Rebe 
flehen. Bis endlich, durd) vieles Bitten und Fürts 
che, find fie wieder aufgenommen; doch ur auf en 
Jahr Hang. Und diefen Schuß, müſſen fie jöprih 
durch Bitten aufs neue fuchen. Die Juden bürfen ip 
ren Schuß nur in ro auch 20 Jahren erneuren; die o 
fuiter aber alle Jahr. 
Nun komme id) wieder auf den Giovedi graſſo 
Auf dem St. Miarcus : Plaß waren viele Schaubuͤhnen 
aufgerichtet ; die Freunde hatten für ung beyde und fh 
ſelbſt, 4 Logen bezahlt, und zwar in einer fo been 
- je 


um ” ° | 
2 
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eg , daß wir afles gut anfehen konnten. Was wir 
Sep diefer Solennitaͤt ſahen, war erftlich- ein Dchfe mit 
72 Schweinen, die mitten auf den Platz gebracht, und 
See nen ber Kopf abgehauen wird. Der. Ochfe bedeutet 
=. 





Patriarchen von Aquilea; bie Schweine aber die 
Deomperren. Das kommt daher: als die Aquileer 
E: Sch den Venetianern widerſetzt, und man fie hernach 
— ———— ſo hat man den Patriarchen nebſt 
Domherren hierher gebracht, und dieſen ſolte der 
opf für die Füſſe geleget werden; damit man aber ih⸗ 
6 verſchonen moͤgte, ſo hat man an ihrer flat: 
‚Be 13 bemeidete Thiere oͤffentlich geſchlachtet. Es wird 
— auch der Kopf ſo abgehauen, als wenn man einen 
enthauptet. or biesmal wurde ber Ochſe nur 
| Bein geſchlachtet. 
3Zweytens: Ein groſſes ſtarkes Seil ober Anken Tau 
— * dem Dlarcuss Thurm befeftiget; deſſen eines Ende ges 
‚het hinter an bas Waſſer, woſelbſt es auch wieder feft- 
gemacht iſt; das andere gehet gleichfals hinunter bis an - 
- Ben Schau-Sitz des Doge. Mitten auf dem Platz, ift 
- ein Feuerwerk aufgerichtet; da wird eine und bie andere 
aquete ausgelafien; alsdenn 'wird ein Mann ber in eis 
sem kleinen Schiflein fißet, an dem Seil hinan bis auf 
den Thurn gezogen. Diefer Mann hat in ſeinem Schif⸗ 
kein allerley Papiere, welche er auswirft und die unfee 
* Volk fallen. Wenn er nun oben auf dem Thurm iſt, 
wird i ch einigen Minuten durch eine Raquete ein _ 
—* gen; denn faͤhret er auf der andern Seite 
-Des Thurms wieder auf dem Geil herunter, bis an den 
Doge, dem er einen Blumen: Steaus übergiebt; als⸗ 
Ben. mird er wieder auf den Thurn hinauf gezogen, und 
nach einer- Weile fährt er auf ber andern Seite ſchnell 
herunter, bis an den Ort wo er zuerft hinauf gezogen 
worden. 
Diefe ganze Farth ift horrende anzufehen, bebeus 
tet aber die Sieges: von bey Aquilen, Indeſſen da 
Ä 14 dies 
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dieſer Menſch ſo auf und. abfähret, haben bie jungen 
Barcarioli ( Rudertknechte ihr Spiel, toeiches fie > 

Herecule nennen ;, da legen fich ihrer. zwen auf ein 
rüfte neben einander auf Den Ruͤcken, doch jo, daß der 
ſelbe den ‘Boden nicht berüprer, ſondern hohl bleibe, mal 
fie mehr mrit den Ellenbogen und Hacken von ben Füllen 
auf den Bretsern tiegen, Auf dieſe zwey, teilen ſich 
andere junge Kerle ihres gleichen, fo daß einer auf 
unten liegenden Bruft, der andere auf deſſen Knie zu 
n kommt, und ſo wieber zwey auf Den Daben 
vier legen auf ihre Schultern Bretter ; Damit ] 


8 
- 


J 


ondere Hier Kber. dieſen, die gleichfalls Bretter auf din 
Schultern haben, ſtehen fünnen, Alsdann treten wieder 
dtey oder vier über jerrez zumeilen drey, zumeilen wir, 
nachdem fie die Forge haben wollen. Ueber a 
oder vier, die auch noch Bretter über fich auf den | 
tern haben, ſtehen ae wen Ba auf — 
tern; und auf den ultern diefer zwey, 

endfich Fommt ein Meiner Knabe, der an Denen übern: | 
ander ftehenden jungen Kerlaı hinanklettert, bis er auf 
des oberjten Kopf zu ftehen kommt. &o bald er nun er 
ra eine Minute dem auf dem Kopf geſtanden, fpringet 
ex von oben hinunter, und die andern ihn alle nad, ſo 
mie fie aufgeftiegen waren, bis fie alle unten find, denn 
ftsgen die zwey welche auf dem Gerüſte liegen auch auf. 
Es iſt dieſes eine Halsbrechende Arbeit, und fol die Kraft 
ober Forge der Denetianer andeuten. Alfgmgragen bie 
zwey unten liegende junge Leute, 19 bis 2 ere, die 
auf ihnen ſtehen. Es iſt zwar wunderbar, aber auch 
fürchterlich anzuſehen. 

Dieß iſt eine leibliche Uebung, die wenig nützet; 
die Gottſeligkeit aber iſt zu allen Dingen nuͤtze, und hat 
die Verheiffung diefes und des zukünftigen Lebens. 

Den 6ten Febr. Heute war mein Geburts: Tag, 


an welchem ic) das 37te Jahr meines Alters erreichte; 
und 
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: und ba eben der 37te Pfalm auf diefen Tag, in,mein 
: Dronung der Pfalm:tejung folget, fo will ich denfelben, 
- Ba er alle Jahr auf diefen Tag fällt, von heute an alfe 
durchgehen, daß ich jährlich einen Vers betrachte, un 
u meinem Denffpruch erwaͤhle. Wenn ic) ihr ſolcher⸗ 


geftalt zu Ende braͤchte: jo würde der letzte Vers auf. 


mein 77ites Jahr folgen; ob ich dag’erlebe, ſtehet da⸗ 


in; unmöglic) iſt es nicht: doch meine Zeit ftehet in 
Ottes Händen; lebe ich, fo lebe id; dem Herrn, fter: 
be ich, fo fterbe ich aud) den HEren. Iſt und bleibe 


. Chriftus mein Leben, fo wird auch Sterben mein Ge 
winn feyn. 


Diefer Pfalm, ift wie die Meberfchrift lauter: Ein 


Pſalm Davids; ven Lurıd*) für fid) und andere Zreuns 


de oder Geliebte GOttes gemadır hat; und darin diefelben 


mis groffem Ernſt, Nachdruck und oftmaliger Wieders 


holung erinnert werden, fid) auf feinerley Weife derWelt 


gleich zu ſtellen Die Ermahnungen in diefem Pjalm, 
gehen alfo nur die Sreunde Gttes und feine Geliebten 
an; ein folcher aber zu werden, zu fenn und zu bleiben, 
koſtet viel. Es geböret Dazu Die Veränderung der San: 
zen Natur in ung: denn von Natur find wir Exofi Deo, 
ganz, Efelhafte vor GOtt, an weldyen Er feinen Gefal⸗ 
len haben fan. Rom. ı. Aber durch die Gnade der 
Wiedergeburt werden wir wieder ayezero, Geliebte 
GoOttes, Angenehme exzgıneroı Ephef. 1, 6. in dem 
Geliebten; aufjer Ehrifto alfo Weggeworfene, in Chrifto 
Erwaͤhlte, Angenehme; auffer Chrifto unreine, in Chris 
flo reine, unbefleckte und heilige Seelen, Solche nun 

85 ſind 


*) Das hebraͤiſche Woͤrtlein David, heißt ſo viel als ein Freund 
oder Anverwandter; nimt man es als ein Nomen proprium, 
fo bedeutet es eine gewiſſe Perſon; nimt man es aber appella- 
tiue, fo gehet es auf einen jeden der Freund genennet wer; . 
den kann. 
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urn Aryl: Dar ohlen nehmt > 
lari: Da; in jeder 3 ' 
Pe * gilt der Koͤnige * Fuͤrſten, Nie, 
Yale; denn fie haben es Hier nicht mit ihren Unterthanen 
"zu thun, fondern mit ihrem Befehlshaber) dem allmäche 
Bgen HErrn, 'für weichen alle Majeſtaͤten, wenigen; 
¶Denn ber geringſie Staub zu technen ſiud. Jeſ 40, 15. Br 
—*— nun dieſe göttliche Ermahnung an einen jeben * 
ünsbefonbere ergehet ſo thue ich nicht anrecht, wenn ich 
H In dem eigentlichften Werflande c) auf mich jiehe, 
en wo einer in der Weit ihrer bedarf, fo ift fie mie \ 
tn Abſicht meiner eigenen Perſon, wie aud) des Ges ne 
afts welches ich zu treiben Habe, hoͤchſt nörhig; zuge =: 
A Prcgeite Ungläubigen und Abergldubigen, wie ud) - 
y Fr ten ober Ruchlojen unser den fogenanten Ehriften; 
br fen € ſonderlich mie dern Volk zu tum welches 
” ie jgentikhen Verftande, das böfe Wolf, ber vers 
derbte Saame genennet werben fan, weil es einen ange 
bohrnen Haß gegen Chriſtum und alles was hrifttich 
eiffet , beſitzet. Gewiß mo man da nicht mit wege 
anftmur und ungeheuchelter Demuth von dem S 
ausgerüftet ift, fo kommt man bey ihnen nicht durch. _. 
j Zweytens: werden bie Kinder der Welt beqheice. 
dieſe beiſſen · a) Boͤſe, b) Uebeltbaͤter. 
‘a) Boͤſe, DVWV (mer&ym) find ſolche Leute, wel⸗ 
che nicht nur für ſich ſeibſt, einen tumultuarifchen ‚uns 
ruhigen und unbeftändigen Kopf haben; ſondern in Zi 
- phil, auch andere zu folchen Unruhen auſwiegeln. Die 
Synonimiſche oder gleichbeutende Benennung fönte ſeyn: 
Aufwiegier, Verfuhrer, Rebellen, Rädels:Füprer u.d.9- 
Solche waren das ganze Haus Yracl » och ausgenom ⸗· 
men die Gotsesfürchtigen) Jeſen, 4. da fie der Saame 
ſolcher Böfewichter genennet werben; mie auch die Rotte 
" ch, Dathan, und Abiram, die Congregation der 
ichter, 4 B. Moſ. 16, und alle diejenigen, “ 
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Rh weißer Chaſtum und ſeine Reichsgenoſſen aufmachen, 
"dos alle Haupt mit feinen Öliedern; den König | 
* feinen Vaſallen; den Braͤutigam nut feiner Braut; 

den einigen Hohenpriefter, mit feinen, nerfopnten Helle 
in in der Kicche, auszurosten und zu verrilgen fuchen; 
IK infonderheit Adär merdym genennet, Pf.2a,17. 
Pf. 27, 2. Jeem. 20, 13. und an andern Orten mehr. | 
\ Das find die Congregationes und Confoederationes ge 
| \gen die Wahrheiten des Evangeli. a N 
b) Die andere Benennung ft: Uebeltbaͤter 
Dome very (Ofei Avlah) foiche, die wiber. beffer Zn 
Gemiffen, Sünde mit Sünde häufen; das Grade 
43 machen ;. bie Geſetze verdrehen und et 
4 das Suſſe ſauer, und das Saure füß nennen; den 
Gortlofen recht, und den Frommen unrecht fprechen. in 
5,20.23. Go werden bie Widerfacher oder Welt 
55 in: unferem Text beſchrieben · Nun Eonmt: 

Drittens: Die Etmahnung. Diefe ı 
Verbot. b) Das Gebot, und e) den Ernſ 

a) Erzürne dich nicht. nn IR * — 
char, taf dich nicht weder von innen, noch von auſen, 
zum Zorn anfeuren, Es wird diejes Wort auch wol im 
guten Verſtande genommen, als Nehem. 5, 6. 7. und 
Paulus ſagt: zirnet und ſundiget nicht Epheſ. 4, 26. 
Hier aber iſt die Rebe von dem unzeitigen Feuer; Eifer, 
Im Arabiichen heißt es: Laß dich nicht durch des andern 
(des Böen) Feuer, in Feuer bringen. Alſo gült hiet 
die Entſchuldigung nicht, da man zu fagen pflegt: Er 
machte es mir zu arg, er gieng auf mich los wie eine du⸗ 
vie; da mufte ich aufgebracht werden, ich molte oder 
wolte nicht. 

b) Das andre Wort heißt: und fey nicht neidifeb, 
NIPN IN (altekanne) inPiel, welches aud) den Ef 
in "einer Handlung anzeigt; Heiße eigentlid) ein Mache: 
fern; wird von ſolchen gebraucht Die eg nicht leiden fon: 
nen, Daß andere etwas voraus baben. Im guten Ber: 

ſtande, 


* J 
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ande; witd Diefes: Hort von GOtt gebtauche bey dem 
Beichluß der zehn Gebote, da Er als das allerhoͤchſte 
Sat, es nicht zugeben kann, wenn man Ihm Tem 
Goͤtterlein au de Ste fegen will. So iR:auch denen 
Droumen ein guter Nacheiſer erlaubt; iſt etwa eine Tas 
gend, Ein Lobz dem jaget, —— — Hie⸗ 
iſt aber die Rede von einem unjeitigen Nacheifer, dee 
mit Neid und Misgunft vermliche ift; daflır der, HEre 
warnet - Das Gegenteil aber ift; b)die Ganft 
und Demuth. Denn ein Sanftmüchiger wird ſich foleiche 
wicht erzüicnen, ober im Eifer entzunden laffen. Berner, 
* par mird nicht, nad) hoben Dingen trachten z 
ſich gerne herunter laſſen zu den Niebrigen, . 
: 9) Den Exnft diefes göttlichen Befehls, zeige dast 
uveyenal wiederholte al,-al, an; nemlic) nicht erjlirs' 
ni Bi nacheifern zum Boͤſen. Wie etwan vn \ 
833 wid, da er GOtt bittet; Er mdoge nicht 
ericht mit er gehen, Pf. 130; fo ruft er au Ir N 
groffem Ernſt aus: al, ac) nicht dech, ach nicht doch, 
ins Gericht c. So herzlich, fo anhaltend ermahnet auch 
der HErr. feine Kinder, Daß fie nicht mögen auf eine 
Thorheit gerathen, Und meil es hier bey benberiey Ars 
sen der verbotenen Vergehung fteher, fo follen Kinder 
GoOttes bey jedem Obie&to derer Boͤſen, dargegen fie 
Lönten aufgebracht werden, gedenken, .als ftünde diefes 
MWörtlein al, al, nicht, niche, an ihrer Stirne gee 
ſchrieben. 3. € begegnete mir ein böfer Widerſacher, 
der da fäme mein Fleiſch zu frefien Pf. 27,2. und mein 
Gemüt würde gegen ihn entrüftet , fo foll mir das Woͤrt⸗ 
fein al, al, mit nichten, mit nichten, vor u 
ſchweben, und den ganzen Feind bededen. 
auch mit Petro fragen: HErr! mie che? iſts — ne 
febenmal? fo muß die Antwort JEſu meßrgelten: 
fiebenmal, fondern- fiebenzigmal fiebenmal, 
Zum Beſchluß diefer Betrachtung merfe ich an: 
a) Warum doch Kinder GOttes, bie ja in der ae 
urt, 
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et, bi ber Demurh und Sanftmuch erlanget 
miese ren und Ge 


—— in d — a = 
un it 
nee m — — 


—— ee 

den, die fi fiber Die Gerechten‘ | 

Finn, 8.0 Sau un — — 
mahen und dergleichen, 


fäftern, ſthmaͤhen, 

folhen moͤchte if — * Tage des Gerichts nicht 
gleichen Theil gehen. Der HErr bewahre — 

In Gnaden, und gebe mir feinen Sinn. Amen. © 
ſey denn auch diefer Spruch in dieſem meinem neuange 
tretenen $ebens: Jahr mein Viaticum und $ofung: al 
tithehar alte Kanne, Erzuͤrne did) nicht ; ereifre dich nick 


Du fanfter JEſu! warſt unfhuldig, 

Und litteſt ale Schmach geduldig, 
Vergabſt, und ließt nicht Rachgier aus; 
Niemand kan deine Sanftmuth meſſen, 
Bey der kein Eifer dich gefreſſen, 

Als den du hatt'ſt ums Vaters Haus. 
Mein Heiland ach! verleyh 

Mir Sanſtmuth, und dabey 

Guten Eifer. 

IEſu, ey nu, hilf mir dazu, 

Das ich ſanſtmuͤthig ſey wie Du. Amen. 


Ds 
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Das fiebende Capitel. Bu 
— Bei: m cn ta — 


a zum * de, Weil wich ein ige Freunde —— 


hama nu — 
—* abgeneigt bin ihnen zu, w 3 

ats u. ih von V ie 

— anzumerken, haͤtte, bis auf meine ſt 
"Wigen der angefenben Baften, wtde uns she Fe. 
mangiar Carne verfihaffers bieſe wird von Demi . 
—* gegeben, und ber päbpitche Nonchumuuß 
unterfehreiben. ‚Die Fede. ‚lautet alſo: 5 

\ * 11 Feb. 1735 M. MV. (more Vener), Ja 
En Sc Schale — 
"Sign. Stefano Schultz Sign. Frederige . 

is meritano difpenfa di cibi: quarelimali. 

1. ee fs. (ie Medico fifico,) . 

Auf ber andern Seite eben biefes Zeugniſſes, ftuns 

bes Nuncii Licenz folgendermaffen: . 

Venetorum Domino Nuncius Apoftolicus ete. At- 
nta retrofcripta atteflatione iurata, Medici Phyfici 
ironi, ve ſupraditti D. D. Stephanus Schulize, et 
rederigus Woltersdorff in proxima ‚furura quadrage- 
na velci off nt Ouis, Cafeo, Butyro et lallicinys, 
: carnibus, fecreto tamen, et fine fcandalo et qugad 
arnes, exceptis Feria fexva et Sabbacho, Feria quar- 

quatuor temporum ac tota MaioriHebdomada, Apo- 
Hlica Auctorirate Nobis conceflä, er qua virture off 
is facris fyngimur in hac parte, tenore preföntem li- 
intiam concedimus, er impertmur, in quouis Loco, 
Datum Venetiis in Palario Apoftolico apud S. Ioan- 
nem aVinen, die 7. February 1750. a. N. D. Ponti- 
ficis autoritate Sanctiſſimi D. N. D. Beneditti Diuina . 
Prouidentia Pape XIV. Anno X°, 

M. L Archiep.s Chalced.is Nuncius re 

un 









‘ 





ziehet nun Hin, GOtt fen mit euch auf dem Abege, n 
Sein Engel geleite euch. J.L. H. 

Sechſtens: I Der zweyte Bediente: Pf. 68,36 
GoOtt ift wunderſam ın feinem Heiligthum, Er it Gdn 
Iſrael, Er wird feinem Volk Macht und Kraft geben, 


Das mar eine Eollecte, nicht von Kupfer: Pfennirs 
gen; fondern von dem feinſten Golde: melche mid) jur 
Erde niederbrugte; und die Freunde fielen mit mir auf 
die Knie nieder, da wir dem HErrtn dankten, für de 
bisher ermiefene Gnade, und uns feiner fernern Fürfor: 
ge und Schuß empfohlen. | 

Hiermit giengen wir in GOttes Namen nad) der 
Barca, und fuhren die Macht über, 

Den Sten Fehr. In der vergangerten Nacht haben 
wir 25 welſche Millien d.i, 5 teutſche Meilen zurüd ge 

lege; 








— — 
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lege; und weil es dunfel war, fo wuſten wir nicht wie 
wir heute fruͤh ¶ bey Chidza angelandet waren. Der 
Sdhiſfer war nebft etlichen andern bie mit auf dem Schif 
ameſen, ans Sand getreten, um Holz und Kopi.n ein⸗ 
‚Yalaufen, damit man unterwegens etwas Kochen tbnte, 
wir. aber blieben in dem Schif. Der liebe Hr. Weg 
‚er ‚hatte nad) feiner ganz aufferordentlichen Siebe, uns 
‚on, Sachen zu effen und zů ttinfen, einen Ucberfluß mibs 
—— bejorgte au, daß wir die Eajlıte inne hatten. 
‚Hier muflen wir auf det Freunde Verlangen, Schlafrde 
% und Mantel: Röde, und id) weis nicht alles mi 
[= unferer Verwahrung —* — PR ‚Dersleichen ein Be 
te fo wie es bier In en braͤuchlich ift: denn 
Meſen hier nicht auf Feder⸗ Serien fondern auf Sti⸗ 
mayjen mit Wolle ausgeftopft. Braten, gekochtes Fleiſch, 
/ Wein und gemafinen Coffee hatte uns der Hr, 
fo reichlich mitgegeben , daß wir andern 
daven mittheilen konten. 


Als der Schiffer wieder kam, mil er derer inadhen, 
und indem ftieffen wir auch wieder vom Lande. Ich lich 
mir don dem Schiffer Waffer geben und kochte Coffle; 
biefes machte bey den andern ein Auſſehen. Es mar 
aud) ein Armeniſcher Bifchof mit auf den Schif, der den 
Coffte mochte gewohnt ſeyn der fahe uns fo barmper« 
ug anz Ich gab ihm eine Schale, die nahm er mis Dank 
an; und dieß verurfachte, daß, da ar vorher mit Peinein 
von der!Schifs: Gefeltfchaft ſich einließ, jondern, wenn 
ügım Jemand anrebete, den Kopf weg drepete; fo Ihielte 
er ſich jetzt zu mir, und antwortete mir in der Armenſchen 
Sprache, wenn ich ihn durch Zeichen, und auf Itaiiaͤ⸗ 
niſch etwas fragte, Er verflunde zwar diefe Sprache, 
abet reden kome oder molte er nicht; ich hatte alfo Ges 
Kaenbeit , mic) mit ipm in det Armeniſchen Sprache ji 

üben, Wenn er mir eine Sache die Ich gefragt, ben 
ner harte und ich nicht wuſte, wie das Wort geichrieben 
MS · St. Reifenzth mM wird, 
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wird/ fo ſchtieb € es mir auf; wenn ich es mun perlas, 

und ein und das andere Bert auch aufjchrieb, fo lecht 

— — un 
ie lieb wäre 

———— ———— reden Kinn, 


Mein bisgen Leſen, ein paar Worte zu 
jolte nicht Ba h foll auch diefer 
er er — eb ſeyn, mir Gota 


Er anjumenden ; daß e es. eine 

‘Die man — — — 
Leuten einigen Umgang —— — tue 
ter ihnen mit der ‚ka 

— fort, 


Ferner wurden wir mit ——— 
in Klein / Polen, und einem Studioſo aus 
Fant; und das auf ſolche Art: da beyde 
Iateinifch , bald polniſch, bald böhmifch redeten; * 
ten auch enſ; redeten aber anfänglich nicht in dieſt 
Sprache. Ich und Hr. WVolreredorf redeten te 
für uns, auffer mit den Schiffer, italiänifdy. Einmal 
redeten wir bende auch Satein; dieß fagte der Studer 
dem Pater, im Böhmifcyen. Sch lächelte und fagte den 
Hrn. Woltersdorf: nun erzehlet er dem Geiftliche, 
daß wir lateinifch koͤnnen. Da fahen fie mich vermus 
dernd an. Hierauf gieng unfer Gefpräch mit diefen zen 
"Pilgern, in polnifd) nnd lateinifcher Sprache an, mir: 
über fie ſich befonders freneten; und nachher felbft gel 
hochteutſch redeten. Eben fo vergnügt war ein Mufict, 
von Geburt aus $rankreich, der fi) aber fehr lart 
in England aufgehalten hat; da er vernahm, dafmt 
auch Englifch verftünden. Diefer redete num mit un 
mehrentheils i in derenglijchen Sprache. In folchem Br: 
gnügen fuhren wir heute bey dem foftbarften Wett 
bald Hundert welſche Mlien. * 

D 
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Den gten $ebr. las Hr. WVoleeredorf im: grie: 
chiſchen neuen Teftament, dabey ‚die andern aufmerkjam ’ 
zuhoͤreten, weil er das Griechifche bald ins Englische, 
bald ing Teusfche liberſehte cd) las den in der Ordnung - 
folgenden Pfolm:aus. der ‚hebräifchen Bibel, und über 
feßte ihn auch ins Teutſche und Englifche, Da offen» 
bahtte ſich der Jube, der mir im Schif war, und fügte “ 
feinem Sohn auf Welſch, fieheft du, das find Chir 
en, und verjiehen Die hebrätiche Sprache beijcr dis ii 

tags Mantua, und weil er feinen Date sein. er) 
hatte ¶ ihn. bisher nicht fiir einen Juden gepaften, Nun 
aber esflärte. ich den befagten Pſalm, welches der 4ofle 
war, und jeigte: wie berjelbe von ver Verfohnung vor 
8* a ee Dur) der Boͤcke und Kälber 

ut, ge -Pönnen; noch wiel weniger ‘aber, 
Bey dem angel bes Worbildes, Dutch das jeßt von den 
Juden erdachte Mirtel ; als: Faſten, Beltn, Allınofene 
Heben, und Verdienft der Wäter: fordern durch Den 
Meßiam der pier nad) feiner Perfon und Verſdhnungs⸗ 
“Amt befchrieben wird, Dabey wurden duch folgende 
Sprüche angeführet und kuͤrzlich erläutert; Pf. 2a, und 
69. Berner Jeſ. 51 bis 53. 

Das Prophetiſche Amt des Meßiaͤ wurde hier auch 
durchgegangen, und damit Jeſ. 42. und Cap. 49. vers 
glichen. Hiemit zeigte ich den Unterſchled zwiſchen den 
Vorbildern und dem Gegenbitbe, in JEſu von Nazarıch. 
Der Jude wendete nichts ein, fondern hörete aufmerk⸗ 
ſam zu, und verdolmeiſchte das Hebraͤiſche, dem Sopn 
Ins Stalidnifhe, 

Den taten Febr. erreichten wir den Haſen von Ans 
cona; der Schiffer trat zuerſt aus, um die Geſund⸗ 

eits: Paͤſſe zu überreichen; welches ſo geſchahe: der 

Be ftunde etwa 10 Schritte von dem Eraminatore 

nnd redete init ihm; darnach trat er 5 Schritte naͤher, 

und jeigete einen Gfuanteie Pa nach dem —8 
2 En 
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mblich. kam er ganz an ihn, und zeigte bie Päffe in der 

a rg 
in Di tadt. J 

Dei Yaniel Mafchali aus Jaroslao, und dm 

udiofo Hrn, 8 Unterlechner in 


—⸗ 


& 


Pater D 
re us. Sobald wir Sachen 
EI wir in die — Grade, and bahn 


"Juden Samuel Du Binden ung der Herr 
, ein Schreiben geben hatte, Ben m 
Samuel napın ih Zul von einem erhört 
qu reden, "Er ließ und in den Gero und 
durch feinen Sohn herum führen; diefer gieng aud; mit 

‚zum ‚Rabbiner; allein wir fanden ihn nicht zu. 
ee 
unfere, Herberge t ‚ don der U 
ihres unerörtichen Gebets, und von der | 


- ‚feit den Meßlam , eine gute 
— A nit urbhn sahiehen 77 


Ancona ift eine ziemlic) groffe Stade in dem Kir: 
hen: Staat, liegt längft dem Meer; har zwar mande 
ſchoͤne Käufer, aber groffe und Foftbare Pallaͤſte haben 
wir eben nicht angetroffen. Den Arca Trajano haben 
wir zwar gefehen, aber die Zeit ließ nicht zu, ihm genauer 
zu betrachten. Die Citadelle ift auch nicht fo vet und 
vortreflih, als fie! fonft ‚pflegt befchrieben zu werden, 
Das man von dem Eyriacos: Elofier bis Dalmatien 
ſehen Fönne, ift fehr möglich); denn die Gebürge von Dalı 
matien find fo hoch, daf man fie von einer gegenftiti 
gen Anhöhe, gar bald bemerfen fan, Um den Mir | 
tag giengen wir von Ancona ab, konnten aber wegen 
der Hige nicht weit fort; doch da wir an eine Hofkerig 
traten, um zu ruhen, fam ein Mann, der trug unser 
nen Gabriele an; (fo werden hier die Ejel genannt; an 
andern Orten von Italien heiſſen fie Sommarello;) auf 
dieſen pacten wir unfere Sachen; und fo kamen wir ge 

gen 
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n Abend, . bey der. Sie unermüber nad) Loretto 
» wir in ben drey Klocken einkehreten. Der Wirt 

n ziemlich gut teutſch; und ob es wol Afcher : Mittwoch 
we, murde ung doch Fleiſchwerk zu eſſen angeboten. 


Den -ızten ehr. giengen wir mif-unfärer mehrma⸗ 
ı benannten Gefellichaft nach dem Domo di Sanra Cala 
icher ein anfehnliches Frontiſpicium hat. Der Boys 
f war voller Pilger, dig entweder aus geofler Heilig- 
t oder aus Armuth ihr Nachrlager dafelbft aufgeſchla⸗ 
n hatten; daher es unter einigen Schwibbogen berer 
ebäude, fo. voll von Menfchen : Saßungen liegt; und 
manche Bächlein von Urin flieffen, daß ein eckelhafter 
d reinficher Menſch ſich nicht viel da umſehen darf. 
tan ſiehet auch die Pilger fleißig ihre ſchwarze Roͤßlein 
d vielfügigen Thierlein, theils ſchlachten, sheils aufs 
id treiben, ‚und in andere Ställe zu verweifen, Se 
n fie hernach Leute nad) der Kirche gehen, von denen 
eine Babe zu erhalten vermurhen, fo kommen fie ge: 
sffen fo gut fie koͤnnen; fchuppen ſich, fragen im Kopf, 
d betteln um der heiligen $oretanifchen Jungfrau und 
utter GOttes willen, um ein Allmofen; da man ſich 
ee genug in acht nehmen muß, daß man nicht gegen 
n Wind ſtehet, font befome man die Naſe voll, auch 
fen Leuten nicht zu nahe kommt, damifnicht ihre Dies 
uien einen anflettern: Wir eilten von biefen foubern 
rofpect weg in bie Kirche; welche ziemlich groß und 
‚hl gebauet ift, aber auch voller Bettler Hedt, Altäre 
d Beichrftühle find in,groffer Menge barinne, Mach: 
n wie die Kirche in ihren Kreußgängen durchgegans 
a waren, traten wir in die Sanra Caſa, oder dag heb> 
e Häuelein, welches in Nazareth geftanden, und darz 
ı die Kungfrau Maria den englifhen Gruß foll em: 
ıngen haben. Diefes Häuslein haben die Engel nach⸗ 
e nach Dalmatien gebracht; damit es aber dem heilis 
a Stuhl defto näher kommen mögte, fo ift es vielleicht 
M 3 von 
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von andern Engeln, als ben vorigen, liber dos Abriats 
febe Meer hieper nad) Loretto gebracht worden. We 
biefes Häusteln befucht, ber bat abſcheulich groſſen Ab; 
lag, Es it von Quadrarsförmigen groben Marmor 
Steinen, in ein länglichtes Wiere gebauer, oben mit 
einem ſlacen Doch bededt, ohngeſehr 30 Schuh lang 
und etwa 20 briitz Re re der Kur, .. 
Matt des Hohen Altars, Es wird des 

Fändig Meſſe da gelefen; "fo bald nun das Zora 
unsere Stufen font, fälle es auf die Knie, undrundt 


“fo binauf bis in die Capelle; wir aber giengen 
E — 


inch Fun Thuͤre hinein und ftelleten uns an 

gegenüber, da mit denm die Menge und Groͤſſe ber ik 
denen und filbernen Lompen und Leuchter betrachten kim 
ten, Das Marien: Bild wie auch dag Kindiein wilde 
fie auf dem An Hat, feiner aus Hol gechmite zu fr, 
ohngefehr anderthalb Ellen Hoc, das Kindiem | 

was über eine halbe Elle lang, Beyde find in‘ 

Ken eingefleidet, die mit fo viel Edelfteinen befegt ind, 
daß man die Stoffe faum ſehen fan. Auf dem Haupt 
baben fie ächte Kronen, und in ben Handen goldene Er 
prer. Die Pilger rutſchen auf den Knien rund um da 
Häuslein herum, einige mehrere, einige wenigere malt 
Darnach giengen wir in die Küche, welche jehr Mein, 
aber von puren Silber und Gold: Bledyen ausgefchlagen 
ift, darinn die Wunder eingegraben find, Die Diejts Bid 
gethan hat. Auch wird hier aufbshalten, das Shit 
ſelein woraus die Mutter GOttes ihr Kindlein gepäppet 
haben foll. Es ift etwa anderthalb Zoll tief, und in 
Durchſchnitt bis 6 Zoll; die Materie ift gemeiner Tor, 


— — — 


— — — 


die Glaſſur aber iſt ziemlich fein, der Grund iſt gelb, \ 


der Rand blau gewoͤlkt, und in der Tiefe, das Gemähl: 
de der Sanra Cafa und der Jungfrau Maria nebjt ihten 

Kindlein, 
Da dleſes Schüiffelchen, Über Dalmatien, vonNie 
zareth bis hieher gekommen; mögen es Die Engel aus Un 
don⸗ 
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efichtigfeit haben fallen laſſen, daher es ganz jerbres 
nm und mit KFifen: Drath ‚verbunden if. Es merben 
gleichen Schüffelein Hier in. Loretto nachgemacht, 
rauf ſtehet von auſſen einglaſſurt: CON. POL. 
‚SC. d.i. mis dem Siegel von dem heiligen Hauſe. 


Ein jeder Pilger, kauft ein ober mehr folcher S 
in, rührt fie in der heiligen Küche au dem alten am, unl 
n bat es die groffe Kraft, Daß wei daraus iffet ober 
net, fo vergehen ihm die Kopf: Schmerzen, wenn ex 
ne gehabt hat, wie aud) das Bauch» Grimmen, went 
nicht ba ift. Und damit fein Betrug vergehen möge, 
gilt es nicht wenn nicht unten am Boden, von auffen, 
Siegel mit rothem ta, daran gedrudtift. 


Ferner werben auch Meine meßingene Gloͤcklein ba 
kauſt; biefe wenn fie an. das Schhffelein angerühret 
b befiegelt worden, find gut wider allen Wetter⸗ Scha⸗ 
ı, wo es nicht einfchläge , auch wieder die Taubheit, 
r gut hören fan. Sie werden Wetter-Gloͤcklein ges 
int. Wir fauften auch ein paar, und lieflen fie durch 
ı Prager Studiofum anrühren; er wufte wol, daß 
e fie nur zur Euriofität mitnahmen. 

Der Schatz diefer Kirche ift faft unſchaͤtzbar. In 
em Saal mo die priefterlichen Ornate aufbehalten wer⸗ 
ı, find mehr denn 20 Schränfe die mit foldyen Orna⸗ 
ı angefüllet find, welche wegen der Perlen und Edel: 
feine zu bundert, ja zehnmal hundert taufend Gulden 
tn. Die Krone und GScepter der Königin Chriſti⸗ 
‚von Schweden, ijt hier auch verwahret. Als wir 
s alles gefehen hatten, wurde ung nod) ein aus gedie 
ıem Golde gegoflenes Knäblein gezeiget, weldyes bie 
zmiſche Kayſerinn Maria Therefia nach der glüd: . 
yen Entbindung von ihren erfigebornen Prinzen, bie 
e zum Andenten verchret hat. Ich dachte dabey: der 
ige Prinz ſoll künftig,das Oberhaupt des Römifchen 

MA Reichs 
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Reichs werben; der HErr ſchenke Ihm das Gold tu 
"Olaubens *), — 
et giengen wir noch etwas in er! 
berum; fie witd für ‚eine Feſtung ausgegeben, wi 
Be ee 
mlich hoben Berge liegt, das ift gewiß; m 
fen iemtich eigen, ehe mir in die Ctabt famen, 
> Den ızten Febr. Gegen Mittag giengen wir neh 
dem Pater Danıel und dem Stubiojo Unzeriechner, 
von Lortetto ab, und kamen juerft nach Recamata 
‚einem Beinen doch netten Gtädtlein, weiches aud) auf — 
nem hohen Hügel lieger. Won da hatten wir zmar gu 
ten Weg, aber groſſe Hitze; fo dag wir — 
Macerata erreichten. Dieß iſt eine feine Stadt 
einem hohen Verge, nod) in ber Marca d’Ancona, wm 
die Kefidenz des Päpftlichen Legati: Wir waren | 
ſehr muͤde; und meine neuen Schuhe, die ic) in £o 
eerco gefauft, vieben mir bie Füffe Dergeftalt, daf mi 
gerne hier geblieben wären, allein, weil es noch gie 
lic Tag war, giengen wir doch weiter, kamen abererft 
frät wieder an einen einzelen Gafthof Montemelone ge 
nannt, Unſer Parer Dantel zankte ſich mit dem Wirth, 
fo, daß ihm diefer aus dem Haufe flieg. Der Wirh 
batte auf unſer Zureden viele Geduld, aber zulegt mw 
ſte er ihm doc die Thür weifen. Der Pater mochte in 
Macetata zu viel von dem Wein getrunfen baben, ben 
man Lacrymae Chrifti nennet ; das ift, ein Weinberg 
in diefer Gegend, trägt einen vortreflichen Bein, den 
man 


*) Diefes gefdne Kinder sBild_ift an des jehigen Kavfer Jor 
fepb des Uten Majeftit, auf die volltommenfte Art im Ge | 
genbilde erfület. Der HErr aller Herren regiere, und m | 
halte dieſen unverqleichlichen Monarchen noch fange Jahet | 
zum Veſten bes gangen teutſchen Reiche, | 
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n deswegen La eryma Chrifti uennet, weil eine Ca⸗ 

le in demfelbigen fe Ki darinnen ein Tropfen son den den , 
ränen des HErrn JEſu verwahret ſeyn Mi: Dee 

ein an und fuͤr ſich iſt ſehr gut, und thut feinen Schar J 
1, der ihn im rechten Maas gebraucht. Sonſt ers 

it man von diefem Ort, daß ein.gemiffer Bifchef ſich 

ſen Wein gabe fo gut ſchmecken Jaffen,. dag ex. 

torben. Daher das Spruͤchwort Semmt: . et, 

 Prgpter nimium eft, Dominns.meus mortuus * 


Den 14ten Febr. Heute fruͤß giengen wir won 
lonsemelone mit dem mehr benannten Studioſo ale _ 
we ob „-amd kamen nach Colentino, welches ein ar⸗ 
es Staͤdtlein ift, auch nocy’in.der Merca d’Ancope. 
se foll der heilige NRicolaus begroben liegen. 


Die Moͤnche in dem Klofter⸗backen ganz Meine ' 
blein, ohngefehr in ber Gibſſe einer Sau: Bohne; — 
ſes foll gut feyn wider bas Fieber, wird auch daher - | 
:ber:Brod genennet. Ferner wird dafelbft Waitzen 
veyhet, wenn man davon ein Körnlein in den Wal 
ıs Acer fireuet, fo foll derfeibe Ader fehr fruchtbar 
rden, auch foll ihm fein Gewitter Schaden thun, -*- 


As wir hier ein wenig gerubet hatten, giengen wie 
iter bis Belforte, welches ehedem ſcheinet eine Feine 
ung gemefen zu ſeyn, jetzt aber ſiehet man nur noch 
ige geringe Rudera. 

Hier kam unfer Pater Waſchaly wieder zu ung, 
d mir von dem oben bemeldeten Fieber: Brod und 
ester:Waigen aus Tolentino, um beydes unter 
ine Curiofa zu legen. un giengen wir alfo wieder 
e viere uber Valcimara, — Muccia, Ser 
valle, nach Caſe nove. Dieſer Ort hat lauter aus⸗ 
ander ſtehende Haͤuſer. Vorher hatten wir een 
erg allgemad) erftiegen, jeßt giengen wir denjelben hins 
fer, da gehet es viel jäher‘, und iſt gewiß fein kleiger 

M 5 Berg 


& € ron in diefer Stadt fo viele Hutmakkt, 
Klempner, auch Kupfer: Schmiede, ala ich bisher in grıf 
fen Sridren Yo leicht nicht gefunden habe. 


In dem Gaſthofe, da wir eingefehrer waren, erht 
ſich die Wirthin von felbft uns Fleiſch zu geben. Wi 
beyde lieſſen uns alio 2 Polaftri (junge Hüner) yurichter; 
das Gekochte ajfen wir heut, und Das Gebratene Wr 
wahrten wir auf morgen, meil wir ſchon etliche Taxt 
hindurch nichts anders als Fajoli gegeffen hatten. Fr 
joli wird ausgefprochen Fafoli ; find die weiſſen Bohn, 
diefe werben bier in der Faften:Zeit nur halb aetodt; 
darnach gieffet ein jeder nach Belieben Eßig und Deldur 
auf. Meil ic) fein Del vertragen fonte, fo that ich wit 
Pfeffer und Weineßig darauf, 


Die Polaftri oder junge Hüner, find hier fo grehi | 


"ge in Teurfchlund die Capaunen. 3 
D 
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" ‚Den ıgten Febr. Als wir heute durch das Hani⸗ 
aals· Thor und noch weiter durch Die Stadt zu gehen hat⸗ 
Fa, fahen mir erft die Groͤſſe derſelben. Wir muften 
loch einen hoben ‘Berg. fteigen bis wir nad) Bererura, 
beiches nur erliche Häufer find, famen, Hier Nubewwir 
Ue fechs unfer Reife: Bündel auf einem Efel, und gien. 
je nach Laftania, weiches auch nur erfine Qäufet And, 
Bier Caſtania fahen wir, daß- uns bie Licanza des 
— Nunei aus Venedig wop! zu ſtatten kaim. 
n als wir unfer Huhn hervornahmen, und davon 
Men anfiengen, werfammlete ſich das Wolf aus allen - 
bern, fabe uns mit neidifcher Verwunderung an, ſteck⸗ 
ten bie Köpfe zufammen, und redetenbauon. NB. r 
falen nicht in einer Kämmer, ſondern unter einer 
laube, die ſchon fo grün war als in Teurfchland im. Ju⸗ 
Mo; Ddiefes mogte auch mol das Zuſammenlauſen des 
Boits verurſachen. Hr. Wolsersdorf meinte, „wir 
folten unfer Huhn wieder einftedten ; ich aber fagre: eſſen 
Re in GOttes Namen mit Ruhe und Vergnügen. Bald 
Baın einer herben und fagte: wenn er das thäte, fo wuͤr⸗ 
de ihm der Kopf vor die Füffe gelegt, und dieſes wieders 
olte er zum andernmal. Indeſſen verfammlete ſich das 
jolf je länger jemehr, fo, daß mir doch auch bange wur⸗ 
be, denn der Aufftand vermehrete ſich; bie endlich einer 
pa mir fagte: ich folte mit dem Studioſo Unterlechner 
jauſchen, der in Del gebratene Fiſche vor ſich hatte. Ich 
antwortete: Wenn Hr. Unterlechner wird Licenz ba: 
ben, und ich nicht, denn werde ich mit ihm tauſchen; 
wir haben Licenz, er aber nicht, Diefes beflärigten 
unfere Reife: Gefährten; da fle nun bas höreten, waren 
fie alle wie vor den Kopf gefihlagen, und giengen aus: 
einander. Wir machten aber auch, daß wir weiter ka⸗ 
men, und giengen über Tarni einer nicht gar groſſen 
Stadt, der man das Alterthum mol anfehen fan, nach 
Narni. Koum waren wir hier in dem Gaftyoi einge 
treten, fo fieng es dergeſtalt an zu regnen und ven 
dof 





Rom, in Pr Do 
ben aber eine ſchlechte Herbet A 

Des folgenden Tages ſruͤh machten mir uns auf 
und hinterlegten noch Vormittage die gMilien, Bel 
Rom auf Hügeln und zwiſchen denfelben gebauet if, 
fo fan man biefe Stadt von ferne nicht wol fehen, auf 
San ober ben anderen Thurm und die Cupula ven Si 

eter. 


Als wir zwiſchen bie Gärten 2 Milien vor dem Thet 
kamen, fehten mir ung nieder, und ich Tas meiner Ri 
fe: Gefellfchaft den zaten Pfalm vor; roelcher ſich auf 
meinen und des Hrn. Wolrersdorfs Zuftand ungemein 
wohl ſchickte. Mac) vollbrachten Geber, ftunden mir 
auf und famen an das Thor. Hier werden die Keijen 
den megen ihrer Pälfe, und des Contrabands befragtt. 
In Abficht auf die Paͤſſe, waren wir wohl verfehen; 
aber ih und. Hr. Wolcersdof hatten die bey dem Päpe 
lichen Stuhl hoöchſt verbotene Eontraband: Waare bei 


ung, 








\ 


8, nemlich das alte und neue Teſtament -im Grund⸗ 
ert. Doch, ich dachte bey mir. ſelbſt: es wird gut wer⸗ 
m; ich muß er ja wehren: folglid) muß ich auch mein 
ewehr bey mir haben; laͤßt mir aber mein HErr dies 
Kar oder nehmen; fo fehe Er zu, wie Er 
ba uf ie andete Weiſe gegen bie Anlaͤufe des: 
Argi der Dabplniihen Gure Kite „00 







Pe waͤrt | 
—* un Bien, ehe be hen, bis zu 
a a —— nern 
Mn ee e sum Daten | 


Das Thor wo wir durchkamen, Porta ddp 
IR iſt recht anſehnlich; wenn man in bie ( 
het, fo hat man linfer Hand eine anniehmliche Yuss 
be, wegen einer faft an bas Thor ftoffenden feinen Kirs 
es; ferner fieher man einen räumlichen: Plaß, in beffen 
ditte ein groffer Obelifcus fiehet; rechter Hand, har 
an die Tiber und die daran liegende hübfche Gebaͤude; 
we fi) auf den beyden Ecken der Strada Condotta, zwey 
ächtige, doch nicht gar grofle, in alleın gleich gebauete 
irchen. Siehet man von dem Platz, zwiſchen den zwey 
jrchen durch, fo hat man eine gerade und fo lange 
N vor fi), daß man ihr Ende faum erfehen fan. 
zir hielten ung rechter Hand der Tiber noch in der Sıra- 

. del Oro, bis an das Elementinifche Eoflegium, we 
e Goldat wohner, an welchen der Hr. Franz Lind⸗ 
2 aus Wien adrefirt worden if. Der Soldat heißt 
ursmann; Hr. Kindner wünfchte, daß wir in eis 
m Quartier mie ihm bleiben möchten; welches wir auch 
cne gefehen hätten; allein bie Wirthin fagte gleich: 
6 alles in ihrem Haufe befeßt fen, aufler ein Kammer 
a fir Hrn, Lindner. Indeſſen kam der Hr. Zu 


- | 
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cigeme 3 Kammer "geben fonte, "pr 


aus, darinnen wir unfere Reife: 
und den Schlüffel ju uns nahme 
keit unſerer Wirthsleute, mogte m 
der Hr. Lindner, wie ich merke 
dem st erzaͤhlet hatte; davon 

Seille für ſich redeten, die zu 
—* techt chriſtlich. 


As wir unfere Sachen in⸗ 
ten, fo gieng der Hr. Kutzmann 
Lindner, dem Pater Daniel ı 
der St. Petri Kirdye, welche nicht 
berge if. Da wır auf den St. 
welcher von der Kirche den Name 
ftehen, daß mich ein Erftaunen ank 
linken Hand harten wir einen halt 
Säulen aus Marmor, die vierfa 
cke obngefehr 8 Ellen, und in der 
dor uns einen hohen Obelifeum 
Sorina: Brunnen. die su befdrei 
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fehen habe, und aud) andern Kirchen, ſich verfieseh 
uf. Der Portico iſt eben’ fa anſehnlich und foftbar. 
ls wir in denfelben hinein traten;,. Hatten wir die Thuͤren 
r eigentlichen Kirche im Geſicht, und Conftantini auch 
aroli Magni Statuen zur rechten uhd zur linken.: Wenn 
in von vorne in bie Kirche hinein’ gehet, ſo lenket man 
fh rechter Hand nad) dem Gange des. Pabſts, church 
richen er aus dem Vatican indie. Ace gehih ih . 
engen alfo alle zufammen nach Dein. ange fa; =B wie 
velte alles vom ein und ausgehenden Wolf, ‘Indem ich 
ten unter. bem Gebränge des Bolfe gehe, fo.nertiuß- 
m ſich unfer Zühter der Gr. Kurzmann, auch bir 
x, Mindner und der Pater Daniel; ich fehe mich um 
nf allen Seiten, bie endlich erhlickte ic) fie alle Brenn 
w einem Saufen Eniender Leute, auch kniend, aufrich⸗ 
m, und" wieder niederfallen.,.. Sch Dante hey mir Sibf; 
+98 Muß Denn das fir eine Capelle ſeyn, wo ſich das 
Zolk fo ehrerbietig verhält; indem fahe ich unfern Kurz⸗ 
nann ſich aufrichten, die Thurpfoften zur rechten kuͤſſen, 
md hinein gehen, Ich beſorgte er möchte uns aus dem 
Heſichte kommen, eile daher nebft dem Hrn. Wolters⸗ 
otf ihm nach, drangen durch das kniende Volk durch 
d gut wir konnten. Als ich eben auf die Schwelle-der 
Khür treten wolte, Tag eine Srauens: Perfon auf Der 
Schwelle, fie zu Püffen, und weil mein Fuß dahin 
nufte gefebt werben, fo trat ic) hernach mit dem linken 
Fuß auf den gekuͤßten Fleck; und fo giengen wir durch 
Hefe Pforte gerade pin, wodurch alles Bolt fniend bins 
ingehet; wir wuſten aber nicht, daß diefes die Porta ſan- 
a oder aurea (heilige oder goldene Pforte) fen, bis wir 
8 nachher von unferem Fuͤhrer erfahren haben, 


Alfo waren wir an dem erften Tag unfers Hierſeyns 
chon durch die Porta fanta gegangen, und war nicht 
d mie Heuchler oder Abgoͤttiſche; GOtt fen aber gepries 
en, ber uns bey diefem Durchgang vor Der W ‚De 

0 


a8 ort i Enpitn. 





Reocherderge. 

Unser Wirth heißt Sebaſtian Michael; Mir 
cheel it der Aumame; weil es aber in Italien dutch 
gängiz der Gehesach ift, mur den Taf: Namen zu nem 
Dem, Ka mem men auch unfern Wirth Hr, Sebaflian, 
(Henn min ainr an jemand fchreibet, fo ſetzt man den 
Iran mut dj) Er iſt aus Eger gebürtig, hat fr 
deertt, ot ver cuchen Jahren als Studioſus nad) Jr» 
bien geretirt; mei er aber in durftige Umftände gerarben, 
fo hat er gefinchr ein Soldat unter dem Pabſt zu werden; 
wurde auch unter Bas ſogenannte rothe Degimen 
aufgenemmen, 


Der Pabſt hat überhaupt nur 3 Garnifon: Reg | 
imenter in Rom; eines, gehet roth und gelb, das ande |' 
te, roth und blau, das'dritte, weiß und blau geffeidet, |} 
Ueberdem hat er zur Leib ⸗ Wache hundert a h 


LU 
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zundert Bunfelblau und roth gekleidete Cüraßier: Keuter, 
and eben fo viel ganz rothe Reuter mie Scharlach und 
Boid befeßten Kleidern, Dieſe leßtern, find alle, for 
vol Gemeine als Officier, vornehme von Adel, auch 
unge Örafen und Fuͤrſten; daher man auch bie Officer, 
son den Gemeinen, wenig unterfchelden fan, | 


Die dren Feld: Regimenter des Papfts, bekommen - 
jeffeen Gehalt als bey andern Mähren. Von kei⸗ 
ver Werbung weiß man bier etwas; ein jeder ber dem 
Dapft dienen 'will, muß sehbrig darum anfuchen, und . 
d lange warten, bis eine Stelle leer wird, Die Be . 
trafung derer Unordentlichen, ift die Suſpenſion quf ein 
‚der zwey Monate; geſchiehet die firafoare Vergehung 
wehrmal, fo wird er gaͤnzlich abgedankt. ‚Hieraus ſiehet 
wan, daß es einem Reiſenden nicht deſpectirlich ift, bey. 
inem Soldaten zu berbergen; denn fie werben als honet⸗ 
e Bürger angefehen: daher auch die gemeine Soldaten. 
nit dem Namen Herr belegt werden; als Hr. Seba⸗ 
tsan, Hr. Rutzmann ꝛc. Wenn der Officier mit ihm 
pricht, fo fagt er: z. E. Hr. Sebaftian, er wird heus 
e da, oder dort auf bie Wache ziehen, Denn antıwors 
es der Soldat: Herr Hauptmann oder Kerr keutenant, 
on Kerzen gerne, ich werde mich in allem fertig halten, 
durz, es find die Päpftlihen Soldaten, lauter freywilli⸗ 
e und honette Perfonen, die bereit find für ihren Herrn. 
a8 Leben zu laffen. 
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en naten Febr. Vormittage gieng Hr. Kurzmann 

mit ung nad) der Piazza Nauona und wieg und 

in Speife: Quartier an. Die Wirthin redete que teutſch, 
nd fragte uns fo gleich ob wir del magro ( Faſten · Spel- 
m) oder del graflo (gemeine, auch Feſt⸗Speiſen) eß 
A.St. Sch. Beiſen 3 Th. N ſen 
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fen wolten?, Wir verlangten das letztere, und bebun 
‚gen die Mahlzeit fiir uns bepde auf 3 Pauoli oder g gu 
te Groſchen; daflır hatten wie drey bis wier Gerichte, und 
eine Kanne Wein. Das Eſſen war wohlfeil, nur det 
Weg von unferer Herberge bis hieher, war über ein 
halbe Stunde fang. Nachmittage führte ber befagtt, 
Freund ‚uns und ben Hrn. Kinder, in Begleitung 
unfers Wirths des Hrn. Sebaftians, auf die Engels, 
Burg, Weil er eben die Wache in derfelben Fatte, P| 
"gonten wir fie umſonſt befehen, da es fonft ber Perfen 
einen Ducaten koſtet. 

Das Caftell St. Angelo liegt nahe an ber Tiber, 
dergeſtalt, daß jo bald man Über die , wegen ber Statum 
von Aabafter und Marmor, fehr prächtige Brüste, von 
der Stadt aus kommt, fo fritt man rechter — 
Caſtello hinein, wo man ſich nicht linker Hand, | 
Petri Kirche, wenden will, Es heißt St. ‚oe 
gen eines Engels der ſich einmal als die Peft zu Rom, 
geweſen, dem Papft, mit einem blofjen Schwerdt follge 
zeiget haben; und als der Papft darauf, nebft dem Ball, 
in einer Proceßion hingehet ugd GOtt bitter, fo fieht 
er, daß der Engel oben auf der Burg, das Schwertt in 
die Scheide ſtecket; zum Zeichen, daß die Peſt auſhoͤren 
folle, welches auch bald darauf erfolget fenn fell. Zum 
Andenken biefer Geſchichte, ſtehet ganz oben ein höfjen 
Bild eines Engels der das Schwerdt in die Scheibe ftedt. 

Beym Eingange, müffen die Pilger, ihre Stäß, 
und die andern, auffer den Soldaten, ihre Degen jur 
rd laſſen. Der äuffere Wall, ift ins Viere gebautt 
und inwendig wit kleinen Haͤuſetn beſetzt, mo die Sit 
baten die das Caftell inwendig bewachen, wohnen. Sort 
ift das Eaftello in die Runde, ziemlich weitlaͤuftig, vor 
Quadrat: Steinen, ungemein veft und maßiv gebaud; 
läge von ferne mie ein Thurn, ift aber im Durchfehnit 
über dreyhundert Schritte, und ſehr hoch. Das dafah 

befinde 


u — 
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efindfiche grobe Geſchuͤtz, ſind nur Feldfchlangen. Die 
Kaſtkam:ner ift ziemlich nit Gewehr verfehen, doch nicht 
o poliret wie das Brandenburgiſche. Der Saal des 
Fommendanten ift groß, koſtbar ausgemaplet und ver 
ſoldet. Die Kammer wo der Scheß nebft den 5 Mil: 
ionen lieger die Papft Sixtus quintus daſelbſt hingeleget 
at, iſt mit vielen Schloͤſſern verwahret; dazu haben 
wen Cardinaͤle bejondere Schlüffel, fo daß Feiner, mes 
er ber Papit, nod) aud) von den Cardinaͤlen einer, alleig 
azu Pommen fan. Die drey Päpitlichen Kronen, jind 
ch hier verwahret. Man kan aljo leicht eradyten was 
8 für ein Aufiehen verurfachen wuͤrde, wenn ein Könige 
cher Prinz dieje Schatzkammer befehen wollte. > 

Diefe Burg ijt ehedem cine Begräbniß: Stätte ges 
pefen, und joll hier das Maufoleum des Kayfers Au⸗ 
zuſti geftanden 'haben. | 

Bon diefer Burg geher ein verdeckter Gang bis ing 
/aticanum, welcher wenigitens tauſend Schritte auss 
nacht; der Gang ift ohngefehr zehn Ellen hoch von der 
Frde; unten iſt eine ziemlich die Mauer, Die auch jo 
ang geber wie der Gang felber, An der Dauer find 
on beyden Seiten kleine Häufer gebauel. Es bat dies 
m ang der Pabit Alexandet VII angelege, bedeckt 
ber wurde er von Urbano dem VIIlten. 

Aus dem Eaftello giengen wir durch die Alerandris 
ifche Straffe die den Namen von dem Papſt Alerans 
to VI hat, der fie angeleget, In diefer Straffe, ift 
ie Kirdye Maria trafpontina; fie wisd jo genannt, weil 
ie Carmeliter aus dem Laude Canaan ein Marien: Bild 
‚ieher gebracht haben, zu der Zeit, da fie von den Gas 
acenen aus dem Sande vertriben worden, Wir höre 
en hierinne einen von den Carmeliter⸗ Mönchen ziemlich 
tig predigen ; der Vortrag aber war mehr eine ariftos 
tische als chriſtliche Sitten: tehre, | 

- Den 23ten, kauften wır uns den Wegweiſer durch 
Rom, nach deſſen Anweiſung man alle Beſonderheiten 
Rz diefey 
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Ich Habe den ganzen Titel mit Fleiß hierher feßen 
ollen, wegen der Vortreflichkeit des Buͤchleins. Es 
eſtehet aus 14 Bogen und enthält alle Merkwuͤrdigkei⸗ 
m bie man in Rom zu fehen hat; der Stilus ift leicht 
nd deutlich; die Grundlage der Stadt und die St. Pe 
#8: Kirche, find in Kupfer geftochen; die andern 
Jaupt: Kirchen; Palläfte; Ehren: Pforten u.d.g. find 
par nur Holzfchnitte, aber fo deutlich, daß wenn man 
hngefehr an em foldyes Gebdube kommt, und es vor: 
er in dem Büchlein gefehen bat, fo erfennet man es 
eih. Die Abtheilung ift in zehn Tagereifen (Gior- 
ren) abgefaſſet. Lieſet man eine ſolche Giornara 
rher durch, fuͤhret das Büchlein bey ſich, und richtet 
h darnach, fo braucht man feinen ‚lebendigen Führer; 
nbern findet von felbft auch bie entferntefien Gegenden, 
id fan ohne die geringfte Verirrung wiederum. zurüc 

fein Quartier kommen. Ich hätte Luſt das Büchlein 
s Teurfche zu überfeßen; allein, erftlih: kommen fo 
el Teurfche niche nad Rom, als bie übrigen Natio⸗ 
n ausmachen. Zum andern: fo lernt ein jeder, ber 
alien durchreifet, doch fo viel Italiaͤniſch, daß er es 
en und verfteben, wenn er auch gleich’ nicht .fprechen 
ne. Doc) würde es denen Leſern die nah Rom nidır 
mmen, nüßlid) fenn, weil fie dadurch einen ziemlich 
atlichen Begrifvon biefer groffen und prächtigen Stadt, 
t Vergnügen bekommen Fönten; es müften aber ſowol 
- Kupferftiche, als die ſchoͤn getroffene Holsfchnitte mit 
gebracht werben. ‘Der Anfang begreift erſtlich: eine 
efchreibung von den Jubel⸗Jahren und deren Urfprung ; 
e auch die heiligen Derter oder Kirchen wo die Pilger 
llkommen Ablaß bekommen koͤnnen; als die guldenen 
er heilige Pforten weiche nur im Jubel-Jahr geoͤfnet 
rben; und die Gerichts: Bühne Pilati, die auch Ab- 
mit fidy führer, u.few. ferner die Chronologie der 
ipfte, von Petro an, bis auf den jeßigen Benedict 
V. doch alles fehr Fund, 3. E. Num.l S. Pietro Ga- 
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Ileo, Princi Apofloli, riceve la Pont 
* ipe — ee 
tiochia fino all anno 43 ed 2 ame An 
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‚Epitappium ſtehet. 
daran die nen des Ap r, dbg 
mahlet ift, auch die Säufe, an welche fi Chrifus * 
lehnet haben ſoll, da er in dem Tempel zu Jeruſalem gr 
prediget. Weiter fahen wir die Sacriſtey die vol vn 
Loftbaren Kirchenſchmuck iſt. 

Nachmittage führeteung unſer Wirth, auf die grin 
Aue hinter dem Vatican, einen vortreflichen Spakir 
Gang; darnach fuhren wir über die Tiber al Ripeno; ik | 
die kleine Schif: Brücke; denn weiter hinunter nach de 
See zu, landen die groffen Schiffe bey Ripa grande, ds 
iſt die groffe Schif⸗ Brüde, an. Von da giengen wt 
an ben koſtbaren Borghefiihen Pallaft, und befapen it 
von auffen. Weil eben die Herrfchaft am, fo Fonntn | 
wir nicht inwendig herum geführet werben, 


Den z5ten Febr. Traten wir in die Kirche une | 
tonda oder auch Pantheon, aller Götter genannt; jrk | 
Beißt fie die Kirche aller Heiligen, Diefes ift der ze] 
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Tempel, ber noch fo ſtehet, wie er von den Heiben erbauet 
vorden iſt; nur die filbernen, goldenen und emaillirten 
jegoffenen Bilder der Heidniſchen Goͤtzen, hat Papft 
Arbanus VII. der aus dan Barberinifchen Haufe 
vor, weggenommen, einfchmelzen, "und koſtbare gewun⸗ 
bene Säulen daraus verfertigen loffen; die jetzt in ber 
St. Peters Kirche fichen. Es ift wahr, die Säulen 
ind ein Kunſtſtuͤck, aber die Antiquitde hat Dadurch fehr 
vieles gelitten; daß auch in Kom bie ®elehrten bis heu⸗ 
e noch darüber Seid tragen, weil daburch die Urbilder 
yer Heidnifchen Goͤtzen vernichtet find. Daher das 
Spruͤchwort entftanden ift, und in Rom oft gebraucht 
vird: Quod Barbari non fecerunt, fecir ipfe Barbari- 
sus, i 
Die Kirche ift aus foftbaren Auaber :Steinen ganz 
n die Rundung gebauet, und gehet in gleicher Diftanz 
wa so Schuh body, darnach ift fie verlohren wie ein 
Ey zugefpißt; oben iſt eine Defnung wodurch das Licht 
n die Kirche faͤllt; (ſonſt hat ſie keine Fenſter) aber auch 
3er Regen kan hinein fallen; jedoch thut er feinen Scha⸗ 
en, denn man bedienet ſich defielben zur Abwaſchung 
yes koſtbaren Marmor: Pflafters. Inwendig iſt die 
Sallerie wo ehedem die goldnen und filbernen “Bilder ges 
tanden; jegt werden Reliquien der Märtyrer darinnen 
wfbehalten. I 
Den 26ten. Vormittag ſahen wir die Kirche der 
Jeſuiter, welche alle Jeſuiter-Kirchen, die ich bisher in 
indern Laͤndern geſehen, an Schoͤnheit und Koſtbarkeit 
ıbertrife._ Nachmittage kam der Studioſus welcher von 
Loretto aus, bis Rom mit ung gereifet war, Hr. Un⸗ 
rerlechner , ju uns und fragte: ob wir wollten auf Mon- 
e Cavallo gehen? der Papft würde ausfahren, fo koͤn⸗ 
en wir ihn zu fehen befommen. Mir giengen mit ihn. 
Monte Cavallo ift einer von ben fieben Hügeln auf wel 
hen Rom. fieher; und der Papft wohnet wegen ber ges 
ſunden Suft mehrentheig hier. Der Pallaſt iſt einer 
4 der 
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dee vortteſlichſten. Zuerſt raten wir in den Worfal 
‚oder das Vorgemach / wo ſich Diejenigen: zu "verfanmmlen 


. pflegen, welch Buß: Kuß gelaſſen werden 
ganj Sehnen ſolchen ern Perfonen, 







(a Beat nen atere Tea iter PR \ 
eben nicht er den peiligem — 
—* fingen ir Se an a p 
er agemzu.fteigen rei 
Menge Dolls vefummle at. Sc Er — J 
Weile kam der väpflliche Wagen ſehr ſi 


Hr, ſtellete fich une 
ne, ich aber drengete mich fo nahe anti 
Kurfche als ich Ponntez die andern Leute aber, Vornch 
me und Geringe, Drangen mir dor, daher es mir lud 
tar diefen Gang gethan zu haben, weil ich glaubte, dah 
ich von denn Papft menig oder nichts würde zu fehen be 
kommen; denn das vor mir ftehende Volk, mar als 
gröffer als ich. Als nun der Papft die Treppe hinunter 
kam, fiel alles Volk auf die Knie nieder, ich aber blich 
fiepen; fo war ich nun der Groͤſſeſte und konte den Papft 
vom Haupt big zum Fuffe betrachten, Er wurde von gwet 
Meng: Biſchöffen unrerftüger, und fo bis an den We 
gen geführer, Die Perjon dieſes Herrn präfentirte [7] 
fehr lieblich, ſowol wegen ber ſchoͤnen Geftalt in feinem 
Alrer von 75 Jahren, als auch desanfehnlicyen Cörpers; 
den Temperament nach war er Cholerico fanguineus, d@ 
ber war die Ansficht freundlich, mit einer anftändigen 
Ernfipaftigkeit vermiſcht; das Haar des Haupts fiel mehe 
in dos Weiſſe als Schwärjliche, und war yon Matur ge: 

kräuſſel. 
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ı Mäuffelle Auf dem Haupt hatte er eine Kappe ober 

Muͤtzlein von purpur rothen Sammt mit weiffen Herme⸗ 

ı fin bebrämer (eingefaßt), der Hut war auch von purpur 

rothen Sammt, doch wicht dreyeckigt geheftet, fondern 

nur zweymal wie die Schif-Huͤte einiger Prediger in 
Teutſchland die nur auf den Seiten geheftet, hinten und 

vorne aber offen find. Das Kleid war ein langer Rod. 
Bor weiſſen Atlas; vorn herunter ganz zugefnöpft, mit 

zugeſpitzten Erweln, an welchen von ber Hand ber, eine 

wie zurücfgefchlagene Spitzen⸗ Manfchette befeflige war, 

Heber den Schultern hieng ein Purpur⸗Mantel der ganz 

rund war, und wenn er die Hände fallen ließ, bis an 

Die Knoͤchel derfelben reichte; hob er fie aber auf, fo fiel 

ber Mantel bis an den Einbogen zuruͤck. An den Fuͤſſen 

haste er grüne ſcidene Strümpfe mit goldenen Zwickeln 

und roth purpur fammerne Schube, bie porne nicherund, 

ſondern edigt nach der alten Mode waren. Auf dem 

Binen war eine goldene Treſſe kreutzweis geheftet. ‘Die 

Sarbe des vemeldeten Purpurs war einerlen, fiel aber 

ehr in das Helle wie ein Scarlato, (Scharlach.) 


Da er eben in den Wagen eingebracht werben fol; 
€, rief das Eniende Volk um die Benediction; welche er 
sach) ihnen ercheilfe, indem er ein Kreuz mit 3 Singern 
yor ihnen ſchlug, Daben er einen ſcharfen Birk auf mich 
Darf, weil id) nicht kniete; doch war diefer ‘Blick, mit ei⸗ 
ser freundlichen Miene begleitet. Nun halfen ihn die 
wen Weyh-Biſchoͤfe ın den Wagen; und feßten ſich 
eyde ruͤckwaͤrts, ihm gegenüber, auch hinein; einer hiel⸗ 
e Den Hut, der andere nahm die Samt: Kappe von feis 
rem Haupt und ſetzte ihm eine weifle Begine von Can⸗ 
sefaß auf, Jetzt fahe er aus wie eine pornehme Frauens⸗ 
Derion, bie aus ihrer Kammer in der Sclaf: Müße 
und Nacht-Mantel kommt. Ich fan nicht leugnen, daß 
penn ic) ihn nur blog fp in den Wagen fißend, gejeben 
daͤtte, von der Reſdenn des Papſtes ausfahren; ſo wuͤr⸗ 

5 de 
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In ſolcher Geftalt fuhr er von Monte Cayallo ab. A 
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oberſte, ber Füne Mt, fo mie man defen A65ildung f 

in Gemäblden und Kupferftichen genugfam finder, Nu 
kam bie Päpftliche Kutſche; neben derfelben giengen ci» 
che Schweißer mit Spieffen und Stangen, auf bet 
Seiten. Hinter berfelben der Ceremonien  Meifter i 
einer 6 fpännigen Kutfche; denn 30 Mann auf Pferde 
von den Cavallieri Leggieri, deren Herfommen und 
Kleidung, oben pag. 193. mit mehreren befchrieben ih 
und eben fo viel blaugekieidete Cavallieri (Pagen). Er 
lich ein paar mit 2 Pferden befpannere Kurfchen. I 
ſolchem Zug fuhr er von Monte Cavallo, über Pont 
Sito ben der Bartholomdiz Kirche vorbey, nad) der Nr 
ria traftevere, um daſelbſt feine Andacht zu verrichtik 
Wir hielten ung unter den bewaffneten Schweißern, 1% 
be an dem Wagen, daß wir immer in bie Kutſche fh 
konten; folglich brauchten wir nicht den Hut abzuzieh 
noch auf die Knie zu fallen; dargegen, alles ver 
ung begegnete von Vornehmen und Geringen, oder “ 
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vo wir vorbey zogen, fo gat die Soldaten auf ben Haupt: 
vachen, fnieten nieder und fehryen um die Benediction; 
and. bas daurete den ganzen Weg über , faft eine Stun: 
de lang. Dabey bedaurte ic) den alten Herrn, daß er 
faſt unverruͤckt bie rechte Hand empor halten mufle, um 
das Kreuß zu fehlagen. Einmal gedachte er Ruhe zu ha- 
den, ee nimt eine Prife Toback, Pan fie aber nicht zur 
Naſe bringen, weil unvermuthet ein Hauffen bey ber 
Kurfche niederfiel und um Benediction bar, welche er, die 
Drife zwiſchen den 2 Singern baltend, gefchwinde geben 
nufte; darüber er und die vor ipm fißende Herrn, felbft 
achten. . Solchergeftalt fan der Pabft in der Stabt 
sicht mit Commoditaͤt fahren. 


Als wir an die Kirche Maria traftevere famen, 
aahm der eine Biſchof, Dem Papft die Nacht: Begine 
1b, und feßte ihm die rothe Purpurs Müße wieder auf; 
benn wurde er aus dem Wagen gehoben, und in bie 
Kirche gebracht, da er vor einem Pulpet oder Ber: Ak 
tärlein, von den Schweißern umgeben, niederfniete und 
fein Gebet verrichtere. Das übrige Volt, betete aud) 
kniend, wir aber thaten unfer Gebet, zu dem allmaͤch⸗ 
tigen GOtt, in der Etille, und giengen dabey in dee 
Kirche herum, die Altäre und Genählde zu befehen. 
Nach geendetem Geber, wurde der Pabft wieder in ben 
Wagen gefuhret, da man Ihn denn wieder die rothe Müs 
Ge abnahm und die weiſſe auffeßte. So fuhr er wieder 
zurüc nad) Monte Cavallo. Wir begleiteten ihn ncd) 
etwa eine halbe Stunde lang bis wir an die Straſſe fas 
men, die ung nad) diejer Herberge führete, 


Bey diefem Ausgange bewunderten wir abermals 
den Schuß des Allerböchften, und erfuhren was im 1 ı 6ten 
Pſalm ftehet: der HErr behüter die Kinfältigen; denn 
fo wohl in Monte cavallo, auf dem Wege, als aud) 
in der Kirche, fiel alles gegen. den Papſt auf die Knie, 
wir aber blieben ftehen, und fein Menſch fragte uns: war: 

um 
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um thus ihr das? Gewiß, wenn ich. das gewuſt hätt, 
daß man auch ben ſolcher Gelegenheit niederfallen und 
anbeten müfle, je wäre id) nicht hingegamgen, und hät 
te es auch von mir heiffen follen: Er iſt in Rom geme 
fen und hat den Papft nicht: geſehen. GOtt fen aber höd: 
"lich gepriefen, der ſeine Hand Über ung " hat. 
Wenn man wirklich in der Gefahr iſt, ſo fee 
nem oͤfters nicht. fo groß vor, ‚als wenn man: baraus tt 
— worden: das thut GOtt um unſerer Schwochhe 
ẽ , By 


— 


d wurden mir bon dem Hen. Zu 


Am Abend n dent 4 
mann und unferem Wirth befragt, eb.roie a \ 
— Dart rk te De BER | 
und, je ie an. — 
Se Dune au manches von der Verehrung Der 


— 


Den arten Febr. Mir am sine, ini 
beruhmten an renner, der aus 
fingen gebürtig ift, von Venedig aus, Recommenbdarien, 
mit der Bitte, uns hin und pieder herum zu führen; 
Hr Wolcersdorf harte ihm den Brief abgegeben; er 
kam zu uns und bezeugte fein Vergnügen uͤber unfere 
glügkliche Ankunft, wie auch uͤber die commode und mohk 
it Sperberge ; daben fagte er: Sie gehen in geringer 
Geſtalt, und mehrentheils zu Fuſſe, koͤnnen alfp mit 
wenigen Koften die Welt beffer befehen, als viele andere, 
Die öfterg groffe Gelder an ihre Meifen verwenden, Was 
mid) beteift, fo foll ich fie in der Stadt herum führen, 
welches ich auch pon Herzen gerne (hun mwolte, alein da 
müften fie entweder ein Pilger: Kleib anziehen, und ak 
le Devotionen mitmachen; oder fie müften gallonirte 
Kleider und Degen tragen; beybes wäre ihrem Zwedck 
nicht gemäs. "Daher thun fie am beften, wenn fie ſo 
fortfahren ihren Wirth zum Begleiter zu nehmen, da i 
koͤnnen fie ficher und wohlfeil durchkommen, fo wie fie 
mir 





X | 
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r eben von dem Beſuch der Engelsburg erzehlet, dahin 
ihr Wirth gefuͤhret; Hätte ich dieſen Gang mit ihnen 
han, fo wuͤrden wir anſtatt 6 Kreußer, die fie gezah⸗ 
, 6 Seudi oder 3 Ducaten haben zahlen müffen. Sol⸗ 
aber ein Vorfall kommen, da fie meiner nöthig hätten, 
fier dem miehrmaligen Umgang, den ic) mir ausbitre, 

bin id) bereit gerne zu willfahren. | 


Den 28ten Febr. Der Hr. D. Cofladoni aus . 
t. Micheln bey Venedig, hatte uns ein Schreiben 
tgegeben an den Abbate Hrn. Ruggieri, welcher bey 
n Eardinal Imperiali, der eine koſtbare Bibliothek 
t, als Bibliorhecarius ftehet. Da wir heute zu ihm 
nen, freuete.er ſich ſowol über den ‘Brief, als über 
fern Beſuch, und erbot fi), nicht nur uns biefe Bis 
othek zu öfnen; fontern auch Adreſſe auf die Baricanis 
e zu geben, Hiermit führete er uns in die Bibliothek 
Imperiali, welche fo groß und PR A ft, daß fie 
er eine Öffentliche, als privat Bibliöthef verdiencte ges 
inet zu werden; doch für einen Cardinal Imperiali ift 
nicht zu groß. 

Hier fanden wir nebft andern Poftbaren Werken 
ch viele Bücher in Morgenländifchen Sprachen. Sons 
lich zeigte uns Hr. Ruggiert die alte Hiſpaniſche 
ibel des alten Teftamente, welche die Juden zu Fet⸗ 
ea 5313) aus der Hebräifchen in die Spaniſche 
prache überfeßer und gedrucdt haben. . Der Herausges 
iſt ein Jude zu Ferrara geweien, Mamens Tobias 
Dias, filius Levi Athias. Als man gefehen, daß 
fes Buch ftarf abgegangen und vielleicht beforgte, es 
chte nach Spanten gar zu häufig hinfommen, hat 
m fie verboten, unter dem Vorwand, daß die Weiffa> 
ngen vom Meßia barinne ausgelaffen wären. de 

U⸗ 


) Die obige Zahl, iſt nach dev Jaͤdiſchen Rechnung, und alſc 
nach unferer 1553. 
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Jauden muften ſichs gefa 
über ſich zu nehmen; un 
einen andern Abdruck zu 
alle in der vorigen Ausg 
aufhalten. Es wurde ih 
in ber andern Auflage ei 
fo ift auch dieſe verboten 
gabe befigt der Card 
Dabey fagte Hr, Rug 
ben, fo würden wir fin 
Ich ſahe fie durch, un 
Meßia inſonderheit auf, 
koͤnten, und die fie am « 
die Bibel zu verfaͤlſchen 

Auslafung. oder falſche 

alfes richtig, und nach d 
Herr Ruggieri war ı 
gerufen worden, als er 
mir nichts gefunden hätı 
lich auf feiner Meinung 
ſuchte daher die Stelle 

auf; als in welcher Ste 
ſolte: Dominus regnau 
und fanden, daß das $ 
Coder vielmehr nicht dah 
Meinung daher; weil Lu 
pro Chriftianis IIda, biı 
bemeldeten Sprud), die 
heißt: Kugsos EdusuAeuoe 
rs Zug war hier ausgel 
gieri zu freuen fchiene, | 
jtürge wurde er als er fal 
weber des Tertes, nod) ® 
wir fehlugen die Polyglo 
andere nad), wie auch e 
gara, fanden aber das 





ni | 
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‚*) (er herrſchte vom Holz) nicht. Man konte es an 
nen Geberden abnehmen, daß er über fein Verſehen 
truͤbt war; ‚doch ſchien es nicht ſowol feinetroegen zu 
m; als vielmehr, weil dadurch die. Herren Inquiſito⸗ 
8 als ungerechte Richter offenbar würden, denn er blieb 
gen ung bey der vorigen Freundlichkeit; und zeigte ung 
mer die 4 Evungeliften in Hebräifcher Sprache, von 
sem, Namens Iona Baptifta, überfegt, und. dem Pabſt 
lemente IX. debiciret. Rom. 1668. Typis S. Con- 
egationis de Propaganda Fide..- Ingleichen einen 
falter in Arabifcher Sprache, ſehr nett gedruckt: Auch 
e Verfionem Vulgatam des Iſidori Clarii Brixienfi 
lonachi Cafınati der nachher Biſchof zu Voligno ges 
orden, im Jahr 1542. Noch zeigte er ung als etwas, 
m wenigſtens, feltenes , bie Genealogie der Päpfte aus 
eutſchland, da ſonderlich Die Sachſen, welche Päp: 
eund Cardindle geworden find, befchrieben werden. Es 
; diefes Buch zu Hamburg bey Henningio berauss 
kommen, in Folio, etwa ein Singer ſtark. 


Bon ber bemelderen Bibliothek giengen wir auf 

18 Kloſter Ornuphrii, welches auf ginem fo hohen Hu: 
el lieget, daß man davon die ganze Stadt überfehen 
m; wir giengen hinauf und befahen alfo die Stadt; 
oben leicht zu erachten ift, was wir Daben für Betrach⸗ 
| funs 


*) Der Tert heißt alſoz Saget unter ben Heiden, daß der 
HErr König ſey; (Hebr. Königlich vegiere) und habe fein 
Reich, fo weit die Welt iſt, bereitet, daß es bleiben ſoll; und 

richtet die Völker recht. Bey den Worten: der HErr regies 
tet Königlich, hat Iuftinus Martyr, vielleicht aus guter Ans 
dacht, hinzugethan: «ro Ta EuAz, nemlich wie eine Gloffa, 
der Meßias ift König, auch am Holz des Creutzes. Dars 
aus haben einige, in der Bibel Unerfahrne, urtheilen wollen, 
als ob die Worte Iuftini in dem hebraͤiſchen Grund: Text fie; 
hen müften, von deflen Gegentheil, unfer Ar. Auggieri 
heute Aberführer wurde, 
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aus den Propheten, und —— 
— Jopanris gebe abe, sh 


- 
N Zife glengen wir mit um — 
Gebafiian um — 
mit ung gereiſet war, in das Getto de gli Ebrei 
Stadt). Warum ich den Wirth ben dieſem Ga 
n, davon war die Urfache diefe, damit 
Sei — —— lange dar 
fragen dürfte, wenn ich zu ———— 
gen — 
en ts ſonderliches mit den. —8* ne 
——— Denn fo J— 
Ba Goa pa f 


Meer gereifer war, und fonderlich Über Den. 
hatte; diefer kante mid, tınd redete 
an, wendete fid) bald zu } 
den Juden, und erjeplete ihnen auf a 
miteinander auf dem Schif vorgehabt; und mie mine 
es in der bebräifchen Sprache gebracht, auch deß me 
die Bibel beffer verftunden als ihre eigene Rabbiner, dem 
ner that er hinzu, daß wir feine Abgötter jenen, wie di, 
unter welchen fie wohnen. Diefe Iegtern Worte Abgsh 
ter, unter welchen mir (Juden) in diefer Stadt wohne, 
fügte er Hebraͤiſch. Indem diefer noch in der Erjehlung 
tar, fo trat ein munterer junger Jude an mid) umd tk 
dete mit mir in der reinen hebräufchen Eprache, Exint 
Haupt: Fragen waren die: Erſtlich woher ich die bebrä 
ſche Sprache fo gut miffe? zum andern, mas mit 
Sands: teure wären? drittens, was für eim Lnterfchied 
fen, zwifchen uns und den Römifch -Gefinneten ? vr 
tens, welchen ich fir den ficherften Weg zum obern de 
eufalem zu kommen, hielte? Da id) ſhm dieſe Fragen 
beantwortete, nad) der Gnade die GOtt Darreichete, Ü 
waren unser den Zuhörern etliche don den Saba, 5] 
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8 Hebräifche verftunden , diefe verboflmerfchten es des 
3 andern die nicht gut Hebraͤiſch konten, in das Ita⸗ 
nifche, mit Spanifchen und Hebräifchen vermifcht, 
eine Abhandlung von dem Weg ber. Buſſe und deg 
\aubens, war nad) ‚Anleitung des 3oten Capitels aus 
ns: DB. Moſe, der ıte bis 6te Ders. Hierbey fons 
ich mir lebhaft vorftellen, wie es dem Efra gegangen, 
er denen Juden, die aus der Babyloniſchen Gefäng« 
kamen, das Geſetz GOttes im reinen hebräifchen wers 
?5 welches die wenigften verflunden; aber die, Die eg 
flunden, giengen unter dem Wolf herum, und vers 
metſchten das Hebraͤiſche in die Syro⸗Chaldaͤiſche 
rache. 


Der Zulauf von Juden und Chriſten wurde fo 
ß, daß endlich einer von den Vorſtehern herannahe⸗ 
ind beſcheidentlich einen Wink in hebraͤiſcher Sprache 
„ wir moͤgten vor dieſesmal auseinander gehen; wel⸗ 
3 auch fo bald möglich geſchahe, damit der Zulauf 
t zu ſtark werben möchte. 


So ift denn auch in diefer Stade ein öffentliches 
gnis von JEſu und feiner Evangelifchen Lehre im 
IYrtes Namen abgeleges worben; ich Ban es mol mie 
ht ein öffentliches Zeugniß nennen, denn ic) rebete 
Dem Markt: Plag in der Sjuden: Stadt, und hatte 
ven und Chriſten, in ziemlich grofier Zahl zu Zus 
IE. 

Der Heer, defien Wort der Gnaden es iſt, wol⸗ 
8 an allen denen die es gehorer haben, und benen es 
yolmerfchee worden ift, dergeſtalt laſſen gefegnet ſeyn, 
mir aud) von diefer Arbeit Früchte zu feinem ‘Preis 
n der Ewigkeit vor ung finden mögen Amen! 

Als wir aus dem Getto giengen, fahen wir nahe 
Her Pforte, eine Kirche, an deren Facciara über der 
upt⸗Thuͤr ein Erucifis befeſtiget war, mit der Webers 
Sch, Sr Reifen. 3 Th. D ſchrift 


Mi ——— 
* en 


; da Efra der gro 
Be Hi der.» 


* ache — u ER ein 
bebräifcher Vortrag in bie Hebreo: Spanifche Spradt 
verbolmetfcher wurde. Was dort im groffen geihah, 
das war hier im kleinen. 

Gegen Abend führete uns Hr Sebaſtian in dat 
Spedale de S. Trinita d.i. das Hofpital wo fonderlid 
die Pilger aufgenommen, und drey Tage Hindur vr 
pfleget werden. Hier fahen wir juerft den Speije: Sudl, 
der fo groß ift, daß bis tauſend Perfonen darinne fir 
nen zur Tafel gehen. Darnach traten wir im das Zum 
mer, wo den anfommenden Pilgern die Fuͤſſe gewaſchen 
werden. Hier fahen wir, daß vornehme Herren fid 
die elendeften Leute ausfuchten, an denen fie das andäd 
tige Wert verrichten konnten. Z. E. Ein gemiffer Fürft 
deffen Name mir entfallen, wuſch 3 elenden Pier 










*) CJID (Mephinim) heißt eigentlich. verfitndigen 
verficben machen , oder erklären, 
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iſſe, und nachdem fie abgetrockenet waren, kuͤſſete er 
ıem jeden bie verwundeten und ſchorfichten Füfle; des⸗ 
ꝛichen thaten aud) andere und fonderlic) die Vorgeſetz⸗ 
ı diefes Convents, an denen übrigen Pilgern. Unter 
m Fuß: Wafchen wurden viele Formuln hergebeter; ins 
en hatten einige, Pflafter zurecht gemacht, welche des 
n DBermundeten aufgeleget wurden; und fo giens 
n fie in den Epeife; Saal, wir aber giengen in 
fer Quartier. 


Anmerk. Wäre ic) ein Pilger gemefen, fo haͤt 
ich diefe Wohlthat auch geniefjen koͤnnen; denn ich hass 
mir-in Loretro neue Schuhe gefauft, die mir meine 
iſſe fo verwundeten und querfchten, daß ich nicht nur 
f dem Wege nadı Rom, fondern auch in Rom felbft 
p allen Gängen viele Echmerzen habe erdulden muͤſſen. 
onft habe id) mol mehr ‘dergleichen bey neuen Schuhen 
fahren ; aber cs hat nicht fo lange gebauret als jetzt; 
d das kam wol daher, weil eine aufferordentliche Hi⸗ 

eingefallen, derer fich die Hiefigen Einwohner felbft, 
n dieſe Sahres: Zeit, fo Teiche nicht erinnern fonten; 
nft hat man z. E. am Ende des Martii Kirſchen feil 
habt; jeßt am Ende des Februarii; wie wir denn ſelbſt 
r dreyen Tagen ſchon neue Kirichen gegeflen haben, 


Am Abend hatte ich noch in unferer Herberge gute 
elegenheit, von der Glaubens Gerechtigkeit, und des 
n daraus fliefienden, aber nicht vorhergehenden oder 
itwurkenden Werfen der Liebe zu reden; fo daß wir 
dt zu Bette kamen: denn die Leute waren aufgeweckt 
hören, und wir durch GOttes Gnade munter zu re . 
n, Wie wir den heutigen Tag mit der Betrachtung 
8 soften Pſalms, in Gegenwart erlicher Zuhörer, ans 
fangen hatten, fo wurde er infonderheit mit der Leſung 
s aten Capitels aus dem Brief an Die Römer geendie - 
4, Der HErr fen gepriefen, der uns bisher gnädig 
ygeſtanden! 

O 2 Den 
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Martius 


Den ıten. Wie wir dt 
letztern des vorigen Monats 
und Ehriften beſchloſſen habe 
und alfo aud) der Monat, mit 
gefangen worden. Machdem ı 
‚genden Hosen Pſalm an unfet 
heutige Sonhtags: Evangeliu) 
den ſich von unfern Hausleut 
in dem Haufe logirende Pilger 
‚rechne, bald etliche ein, die uns 
Kaum waren wir mit dieſen fi 
zael aus Hamburg geblirtic 
zem Hr. Wirth; mit welchen 
fung der Himmlifchen Waare | 
nach erläuterte ich ihm Pf. 6 
wurde, wie Iſrael nod) bis aı 
dem Taumel Kelch trunfen fer 
be von diefem Schlaftrunk nüı 
tete mit ziemlichen Bebacht zu 
viel Juden: Seelen wol in R 
an zehn taufend, Daben fa 
fehr viele ſchmadden (taufen), 
vergangenen Jahr (1749) ü! 
worden. Ferner fagte er: es 
Mönch, in einer dazu vom Pa 
Sabbater Nachmittage eine P 
aber dent Hebräifchen, was if 
ben: Unfer Volk lebt hier in 
wiffenheit, manche koͤnnen we 
die tandes: Sprache lejen oder 
ihm zufeßt feinen Namen Jfrae 
gelbe bedeutet; ben welcher € 
Weiſe ihn der Altvater Jacob 
des erhalten habe: wie er aljo 


DE. 
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dem Erempel bes frommen Erzvaters Jacob mit Recht 
führen folle und koͤnne; gieng er mit hoͤflichem Abſchie⸗ 
de von ung. | 


Nachmittage gieng id; mit Die. Heinrich, einem 
Schneider > Gefellen aus Weſiphalen, Evangelifcher 
Religion, aus, um Die Tagereifen nad) dem oben be 
ſchriebenen Buch anzufangen; und betrachteten zuerft Pon- 
 weElio, Die jegt Ponte de St. Angelo genennet wird, 

Sie it von dem Kaiſer Elio Adriano erbauet, davon fie 
ft den Namen geführet bat. Machdem fie 1450 in 
dem Jubel⸗Jahr eingefallen und dabey viele Menfchen 
ums Leben gefommen find, fo ift fie von Nikolao V. 
wieber verbeſſert worden. Gie ift von Marmor und 
fehr koſibar. Wenn man aus der Stabt nah St. Pe: 
. ger geben will, fo hat man ben dem Eingange auf biefer 
Brücke 2 Statuen die S. S. Petrum und Paulum vor: 
ſtellen. Auf der Brücke feibft find 10 andere Statuen 
von feinen Marmor, meldye in der Figur ber Engel auf 
Eulen fiehen, und wie die beyden erftern, fehr groß 
und anfehnlid) find,  Diefe Engel zeigen bie Stuͤcke ber 
$eidven oder vielmehr die Leidens-Inſtrumenta Chriſti 
vor, als z. E. einer hat die Geiffel, ein anderer die Dor⸗ 
nen: Krone uff. Gehet man nun über biefe Brüde, 
fo wenber man fich gleich zu rechter Hand in die Enqels⸗ 
burg, davon oben Meldung gefchehen; zur linken Hand 
aber gehet man nad) St. Peter; und da ift gleich in ei- 
ner Meinen Gaſſe ein Poftbarer mafferreiher Spring⸗ 
Brunnen; den Paulus V. hat anlegen lafien. Ferner 
ift Die Strada Alcflandrina gerade und wohl eingerichtet. 
Sin derfelben ftcher bie Kirche di St. Maria T'rafpontina, 
hinter welcher gleich unfere Herberge ift. In diefer Kir 
che, die fehr wohl gebauet ift, werden in einer Capelle 
verehret: a) ein Erucifir welches mit denen Apofteln Pes 
tro und Paulo geredet haben fol. b) Zwey Zähne von 


S. Petro. Meben diefer Capelle ift ein Oratorium, oder 
O3 Bet—⸗ 


Bon ie in das J— 
„erneuert — 





che zu De ee ſo Ben man das Pferd welches v 
fagte fteinerne Tafeln getragen, mit feiner Gewolt me 
ter treiben; baher hat man fie in ber benannten Et. Ye 
cobi Kirche verwahret. Nahe dabey ift ein Pallaft, i 
welchem die Königin von Cypern; Charlotta, 9 
wohnet hat; jetzt ift er ein Behältniß derer Keßer, mir 
he fich wieder zu der Nömifchen : Kirche wenden. Ir 
gleichen ein Fofibarer Spring: Brunnen, den Par 
Paulus V. hat erbauen laffen. Ferner die Kicche g 
S. Maria della Purita. Hierauf kommt man an-dit 
St. Petri Kirche, deren oben ſchon gebacht worden 
jegt merke ic) nur no noch an, daß diefe Kirche, nah 
der Erzehlung des Hrn. Ruggıeri und anderer, bereit 
72 Millionen Scudi gekoſtet. in Scudi gilt 2 "zu, und 
50 Kr. mithin wäre es über hundert und vier und DI 
zig Millionen Gulden; und doc) wird nody immer at 
diejer Kirche gebauet. 





Die 
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Die 4 hohen Säulen von dem koſtbarſten Mierall, 
e dem hohen Altar, deren oben fchon gedacht worden, 
d aus denen Gögen bie in dem Pantheo Mythico ges 
fen, gegoffen. “ 


Die Statua Petri welche aus dem Iova Capitoli- 
gemacht worden, wird in diefer Kirche fehr verehret ; 
il ſie viele Wunder gethan hat, welches auch leicht zu 
wben, (ſonderlich für Die Römer) denn fie if von dem 
offen Sort Iupiter gemacht worden. Wer diefe Stas 
3 füfjee, der hat groffen Ablaß. | 


Unter den heiligen Reliquien, find die 2 halbe Lei⸗ 
r Petri und Pauli. Wegen diefer heiligen teiber, ift 
ifchen den benden Kirdyen St, Petri und St, Pauli 
ı Zanf entftanden, wer diefen,- und wer jenen gaben 
te; denn cine jede Kirche wolte fie gerne alle beyde ha⸗ 
a, damit der Ablaß bey ihr bleibe. Da fie nun richt 
nten einig werden, fo erfand die Et. Johannis Kirche 
B.arerano ein vorcheilyaftes Mittel, dieſe licbe zwey 
ıeende Schweftern zu vergleichen, und ftellete ibı.om 
r, daß es am beften märe, wenn die beyden Liber 
tten von einander gehauen würden, damit ein» jede 
n halben Leib Perri und den halben Leib Pauli hätte; 
ie aber, die Johannis Kirche als gluͤckliche Schlich⸗ 
in diefes heiligen Streits, wolte für ihre Müuͤhe doch 
ch etwas haben ; daher murben die benden Körper ent: 
uptet. So hat nun die St. Peters Kirche, einen 
fben Leib von Petro und Paulo; eben fo auch die Er. 
aulus Kirche; die Johannis Kirche aber, hat beyde 
äupter. Dieſe zerftümmelte Corper thun doch greffe 
zunder, und geben erſchrecklichen Abſaß. Sie find 
sich einem Pirat; oder Regenwurm, deffen zerhaͤnene 
tuͤcklein, leben, und wieder ganze Würmer werden. 


Das Vaticanum ftebet auf einer Seite der Kirche, 
id das Inquiſilions- Haus auf der andern Seite; Das 
84 Va⸗ 
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Volleanum ift von 25 Höfen‘ 
godif tauſend / fünf Hundere ut 
gen. Eine Stanze beſtehet d 
Zimmern; foldyergeftalt hätte | 
dreufig taufend "Zimmer... 
einzige Haupt der Gemeinde 
Haufe find viel Wohnungen, 
auch durch die Gnade GOtte 


Den ꝛten Matt, Gien 
enbeten ben Reſt von ber geftr 
erſt ben Monte Mario .erftiege 
wo bem Conftantino Magno.} 
ner. fahen wir das Spedale ü $, 
fer Pallaſt nebſt einer feinen I 
allerley Kranke verpfleget, 


Nachmittag fingen wir 
da hatten wir zuerft den Mt 
das Kitchlein St. Onofrit ftef 
Stadt überfehen fan. Alsn 
giengen wir in die Strada Lo 
gebet, und mit koſtbaren Hdı 
läjten und Kirchen gezieret iſt 
gen, der magnifique Pallafı 
welchen ehedem die Königin a 
na, nachher Alerandra genanı 
fi) zum Aberglauben gewende 


An diefe Straffe ſtoͤſſet 
dieſer Porta (Thor) giengen wı 
te Gianicolo heißt, weil Jan 
gegen über , auf diefem Berge 
haben. Sonſt ift er Mons 
vielleicht wegen des gofdgelben 
an diefem Hügel zufehen die . 
aud) das dabey liegende Cloſter; 


\ 
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Mühlen, auch das neue Theatrum. Beſagtes Cloſter 
oohnen Auguftiner Moͤnche, doch nicht diefelben, bie 
5 Elofter inne haben, mo ber felige D. Luther Aßiſtent 
weien ift. Kommt man auf die Spitze des “Berges, 
Fächer man ein prächtiges Wafler Aqua Paola genannt, 
ſes wird bis 30 welfche Milien durch Waffer : Röhren 
‚geleitet, und in ein Behältnig aufgefangen. Aus dem: 
den flicfiet es in drey Strömen dergeftalt heraus, daß 
zwar die Augen beluftiger, aber auch das Gehör fo 
täubet, daß man fein eigen Wort nicht hören Fan, 
as Frontifpicium, die Waſſerſchalen, Figuren u. d. g. 
db von dem feinften Marmor, und geben ein recht Mas 
tätifches Anfehen. Bey diefem Brunnen, ift ein Blu⸗ 
n= und Kräuter Öarten für Sctudiofos Botanices ans 
egt worden. Auch von diefem Berge fan man die 
ı3e Stadt überfehen, und faft noch beffer als von dem 
inte Ventofo. Weiter hin, ift ein Farneſiſches net 
Luſt⸗Gebaͤude; und nahe darben die Porta Aurelia, 
t S.Pancrazio genannt, An dieje ftöffer das Clofter 
Pancratii meldyes Carmeliter-Moͤnche, Barfüfier, 
»ohnen; dieſe haben hier ein Studio delle Lingue, 
r Sprad- Schule Nicht weit davon ift die Villa 
rfini und Pampfili, alles foftbare Gebäude; und 
ereflihe Springbrunnen dabey. 

Mac) der Stadt zu, nod) auf bem befagten Mon- 
rureo (oder corrupt, Monte montorio) ift eine feine 
‘che da St. Pietro Montorio genannt; und gleich das 

ein Srancifcaner Cloſter; mitten in demſelben findet 
n eine koſtbare runde Capella, (nemlich in dem Atrio 
Eonvents) die ftehet auf dem Pla wo Perrus foll 
peußiget worden fenn. Statius der berühmte lateis 
he Doet, und Numa Pompilius der andere Roͤ⸗ 
che König, follen auch hier auf diefem Hügel begras 
liegen, 

Unten am Berge ift die Kirche di S. Maria della - 
la, daben die Carmelitani reformati ihren Convent 

O a⸗ 


5 


a S.Maria Trranstevere genannt , 

aus auf der andern Seite ber Tıb 
den Platz gebauet, mo fonft die H 
gewefen, meldye Auguftus ben 

venna gehalten halle; und dahı 
geriennet wurden. An biefem Ori 
durt Eprifti, ein Duell enefprunge 
floffen, und zwar einen ganzen Ta 
niß dieſes Wunders, hat Calireu 
bauen laſſen. Man ſagt, dieſes 
welche Dem wahren GOtt zu Ehre 
denn die heidniſche Tenipei, find 

Kirchen eingewenhet worden. Gi 
hin wäre fie 1410 Jahr alt; mar 
viele Rudera darinne ; fie ift aber j 
koftbarer gebauet worden, und mol 
den dafelbft aufbehalten, die Leiber 
tyris, Stifters diefer Kicche, S. ( 
andere: Berner, ein Arm von Gt. 
majore; etwas von den Haaren T 
Maria. non ben Creuk Chrifli. t 
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Vor dieſer Kirche iſt ein kleiner Platz, da man ei⸗ 
koſtbaren Brunnen und etliche anſehnliche Kloͤſter 
Pallaͤſte im Geſichte hat; ferner zwey lange Straf 
weiche Paul V. har gerade machen laſſen. In Dies 
Segend ift die- Naumachia Augufti gemwefen, jeßt 
(ehr anfebnliche Kirdjen, Palläfte und Kiofter dafelbft. 
> haben die Juden ehedem hier ihr Begraͤbniß ge⸗ 
- „ welches aber wegen der neuen Mauer von der Stadt 
Shret, und nech dem Monte Aventino verlegt wor: 

Bon da wendeten wir ung alla Kipa grande. Es 
le groffe Anfurth auf dem Tiber: Fluß. Hier werden 
nehreften Waren die von Civitta Vechia kommen 
zeladen. Es liegen da eine groffe Menge Schiffe mit 
politanifchen Wein; daher kommt es, daß der Wein 
Kom nicht fo thener ift, als er fonft feyn würbe: 
ı auffer diefem, kommt er entweder von Florenz oder 
Ancona, jener der Tojcanifche, muß über 50, und 
won Ancona, über 30 teutiche Meilen auf Maul: | 
‘en, 'in ledernen Schläuchen hergebradyt werben; 
Meapolitaner aber kommt zu Schif; ift der wohl: 
te, auch für viele Perjonen der gefundefte. Er kommt 
ı guten Sranfen » Wein fehr ähnlich, und die Bouteil⸗ 
on 2 Pfund koſtet ohngefehr 4Paoli d.i. ı5 bis 16 
mninge Saͤchſiſch. In dem Patrimonio Petri felbfl 
Hft faft gar nicht, ober doc) fehr wenig ein. 

Die Doggana (Zollhaus) ift fehr anſehnlich. Vor 
em ift eine groffe Brücke hier über den Fluß gemefen, 
aber eingeſellen und daher Ponte rotto heißt; davon 
Volk fagt: daß weil man den heiligen Bartholo⸗ 
um nicht habe wollen darüber gehen laffen, fo ſeye 
eingefallen, und fonne auch nicht wieder aufgebauet 
‘den. | 

Von hier giengen wir an das Wayienhaus, wel: 
5 ein Foftbares Gebäude rt. In demfelben werben 
Kinder in der chriftlichen Steligion, wie auch in an: 
a Kinften und Wiſſenſchaften, unterwieſen. gie 

ehrer 





WAT) an dieſem, 15 ein amı 
Verbrecherinnen von XBeibes: Perfon 
eines für die Invaliden oder alte geb 


Endlich) befohen mir noch fol, 
aS. Coecilia, S. Gio, der Genuefe 
pella, S.Saluarore; S. Benederto iı 
vatore della Corte. Hier hat ehede 
de Curtibus geftanden, welches Aui 
Es liege barinn der $eib des unter Ir 
marterten heiligen Pigmedii. Bi 
zu der Kirche a S.Bonofa, ferner zu! 
welche den Carmelitern gehöret. Hi 
S. Agatha, welche die Padri della I 
inne haben, Weiter in das neue Ho 
nediceus XIIL errichtet hat; in die 
di S.Margarita und S. Apollonia. 9 
he di S.Dororhea und di S. Giovann 
ches leßtere bie Padri Miniftri degli I 
mifericordiae genennt) inne haben. 
an ben groffen Farneſiſchen Garten, 


Arffenthalt in Ratkı750-, — 
“ wab:ten erfien J 


Bere Me 


wu Namen Ponte 
Tage. 


DE Zien Matt, Traten mir Air dritte Gior- . 
a, und fanden zuerſt die Kirche St. Johannis ' 
lotenz welche mit vielen Foftbaren hlereyen 
seinen peahlet. Ein Florentiniſcher Herr Dome- , 
embi, Sat für feine Nation ‚ein Hofpital bey die⸗ 
rohe erbauet. Bon da wendeten wir uns in Die 2 
* e der Papſt Julius U. angelegt; es 
1.bie, welche ſonſt Via recia genannt worden, 
Aſehnlich wegen der da ftebenben Kirchen und... 1 

be, nicht weniger aber wegen bes Foftbaren Springs 
sm, ber einem ſogleich in die Augen fällt. Wir 
rbie Kirhe $.Biaßo,della Pagnotta, wofelbft ehe: ⸗ 

e Tempel des Neptunus geftanden hat, Hier: @ 
gte Die Kirche del —— nahe dabey-ift das 
ium aber Bet: Haus de Confallone; nicht. weit 
das neue Carcer, ein groffeg Gebäude; mehr eis 
allaſt aͤhnlich, welches Papft Innocentius X. 
#5 Alerander VII. aber vollendet fah_Gerner 
ı wir die Kirche Philippo Neri und in einer Bes, 
traffe die von St. Nicolao, auch die Kirche a Spi- 
ato welche vorher S. Aura geheiſſen; es iſt das 
rum Senenfe. Darnad) famen wir an die Kits 

5. Eglio der Goldſchmiede, und St, Catharina 
nenfer, In dieſer legtern, wird ber Singer der, 

Catharina gejeiget, an welchen I r Chriftus. 
iutigain einen Ring geſtocket hat. Nahe barben 
ehenswürdige Pallaft der Falconieri; an def. 
ge find auf Dfählen zwen lebendige Bige, un 

ıd ein Adler Er * un 5 h en. 
iehen fan, undchft on, befen fem Palla 

dee Confraternita Imige ne 
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Farneſiſche Patlaft de 


em viele Alterthlunie 
fpect wird noch vortre 
wen herrliche Spring 
un famen wir 
fanden zuerft bie Ki 
darnad) den überaus} 
lus V. hat anlegen la 
Majeftärifches und gi 
lichſten Proſpeet. A 
armen Wanfen:Mäg 
Apoftolifche Priefter:! 
rochial ⸗ Kirche di Sa 
Wogen, da Er den 
Meer erfchien,) woher 
Hierauf folgt die Kirt 
weldyes oben p, 210. | 
davon an n) die Pilg 
haben ad) dem weil 
einen befondern Einge 
welche mit ibren EI 
ſchlafen, müffen fo far 
jedes Gefchlecht par au 
und in den Eingang d 
gehen, auch nicht eiı 
Weibsbild in den Ein 
b) Die Pilger werd: 
zwar nur die Perfoner 
die Abendmahlzeit, w 
herum gehen muͤſſen, 
Ablaß zu holen, Ih 
fie gleich Anfangs bey 
fie nachher weiter herb 
that eben nicht fo gre 
Nicht weit von d 
weldyen denen Juden $ 


Tram, 
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hloſſen, und wird nur alle Sonnabend Nachmittage 
net. Etwas weiter hin, kommt man an die Paro: .. 
» Kirdye aS. Vinzenzo fonft aud) della Nunciata ge- 
ıt. Ferner an ben Pallaft della Famiglia ſpada Ca- 
li ferro; eben auf dem Platz ift ein Foftbarer Spring: 
‚nen, = 


Nachdem wir die Kirche di ma Donna della cerqua 
yen hatten, fehreten wir wieder um in die Piazza Far- 
„ und betrachteten den Pallaft de’ Pighini, und die 
be di S Brigida Svezzefe; (der Schweden) ferner die 
$.Girolamo della Carità. In dem nahe benliegen- 
Platzz, fanden wir die Kirche diS. Caterina della Ro- 
and gegen üher die S. Thomafo, welche ein Col- 
am Anglicum hat. Etwas weiter Die a S. Maria in 
aferato , und die Porochial: Kirche S. Giovani in Ae- 
Johannes im Keffel mit fiedendem Del). Ferner 
Palazzo de‘ Rocci, und noch einen von der Famiglia 
Afıri, mie ouch das Bethaus der Meinen Maͤgdlein 
Philippo Neri (des Mohren). Weiter findet man 
Kirdyen a S.Lucia S. Stefano ig Piftinula, di S. Lu- 
del Confalone, della Purificazione. ° Ben der letz⸗ 

verfanmien fich die Confraternira (Brüderfchaft) 
ki Oltramontani. d. i. die über dem Aiorentinifchen, 
winifhen Gebürge wohnen, und werden darunter be 
fen, die Tiroler, Schweiger, und Teutſche. 


Nun fommen wir wieder auf den Piazza di S. An- 
o. das ift ber Plaß an der Engels: Brüfe. Hier 
tden bie Leute hingerichtet, welche entweder in diefer Ge⸗ 
id der Stadt aufgefangen worden, oder auch die man 
m Lande aus durch das Engels: Thor eingeführet hat. 
an fiehet aber meer Galgen nody Rad, ſowol bier als 
Fdenen andern Öffentlichen Serichts-Pläßen, fondern nur 
ffe Quadrat: Steine im Pflaſter welche durchloͤchert 
d; in diefe Löcher werden die Pfaͤhle des Galgens oder 

des 


Me ap 


3 Rades den M gef ſteckt * 
Bam der Di a 
—— 


in die Strada Pannico, und Pamen 


ſelb { Sp 
* a ————— neue. 


‚ xia in Vallicella: wit giengen durch, di 











durch, und fanden den Palazzo de Cerri. 
neue Straffe, kamen wir in die fange Strafe dr DM 
fhmiede, weldje von der Menge der dafelbjt mofn@N 
Goldarbeiter den Namen führe Bald am [2 
diefer Straffe ift der Campo di fiori, auf melden dit 
nigen hingerichtet werden, welche das Sankt. Ofiium 
verdammet; und fie der weltlichen Obrigkeit tgl 
Hier ſtehet der alte aber ſehr anfehnliche Pallaſ d 0 
ni, jet aber Pii genannt. Man ſiehet au N 
noch Spuren von dem alten Theatro Pompai, MI 
an die 80000 Zufchauer hat faflen können, Brit 
der Pallaft ſtehet, da ift ehedem das Rathhaus gm 
in welchem Julius Caefar ermordet worden, w 
fes Meuchelmords ift das Volk auch fo aufgebraht Mt 
den, daß fie diefes Gebäude von Grundaus engel 
Haben, 







Weiter giengen wir an die Piazerta ben der Smelh 
de' Giubbonari. Hier ift die Kirche S. Bahn L 
rar) 
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; ferner bie Piazza della Pieta, von dem Monte del- 
ieta aljo genannt. Nicht weit von hier ift der "Bars 
ifche Pallaft, wo der Papit Urbanus VII. der 
dem Barberinifchen Haufe berftammete, als Cars 
gewohnet hat; nachher ift er zum Convent für Cars 
er eingerichtee worden. Der eigentliche Barberi⸗ 
e Pallaſt, der noch jeßt von diefen Herrn bewohnet 
‚ ftebet in einer andern Gegend dee Stadt, Ferner 
m wir die Kirche Ji S. Salvaror inCampo und gleich 
uf den vortreflichen Pallaft der Familie a Santacroce ; 
die Kirche S. Maria in Cacabari, welche dieſen 
men ‚von einer Roͤmiſchen Familie hat. Man fagt, 
bier der Apoftel Paulus logieret habe, da er zum ers 
nalnadı Rom gefommen. Serner die Kirdye Ma- 
“ionticelli, welche bereits 1300 Jahr ſoll geſtanden 
n. Imgleichen die Kirche S. Barcholomeo de’ Vac- 
:j, und die S.Maria del Pianto, welche daher den 
ımen hat, weil ein Bild darinnen ift, das zu gewiſ⸗ 
beiten Thränen vergiefjen foll, j 


Auf dem Berg del Cenci genannt, ſahen wir die 
ye di S. Tomafo und den Pallaft der Thomaßifchen 
lie. Bon da giengen wir durd) das Gerto degli 
i, auf die Bruͤcke welche ehedem Ponte Fabricio 
ſſen, jeßt aber Quarro Capi genennet wird. Durch 
Bruͤcke, wird die Inſul die auf der Tyber ft, mie 
Stadt vereiniget. Auf dıefer Inſul ftehet die heilige 
alte Kirche di S. Bartolomeo, nebft einem Franciſ⸗ 
Cloſter. Unter dem hohen Altar, liegt der Leib 
3 Apoftels in einem greffen Behältnig von Porphyr 
ahret, und brenner beftändig einetampe dabey. Dies 
orphyr Urna ift umgeben von vier ſchoͤnen Säulen 
Porphyr, welche die ber Sache Kundige, fehr bes 
ern. Gegen uber ift eine andere, auch miraculofe - 
ye di S. Giovanni Colabira. Hier hat ehedem ein 
ıplum Iovis geftanden, welches der Duumvir Cajus 
ch, St. Reiſen 53T P Ser 


N 


oſters mit Der heiligen Vrigitta gered 
dieſer Gegend iſt der Arco Tiberũ 
ſahen wir die Cancellaria Apoſtolica, 
"ger Pallaſt ift. Er foll von einigen E 
loffeo und andern alten abgebrochenen 
fegn ; jetzt wohnt der Cardinal Vicece 
Santa Chieſa darinne. Dan hat in t 
dern, die Menge von koſtbaren Mar 
3 groffe Riefenmäßige Statuen, welc 
len follen. Diefe find noch ein Alterth 
tig. Don diefem Pallaſt wendeten 

Piazza Pollarolli: hier ift der Portico 
ni angegangen, den er zum Spazier: 
ner hat machen faffen. Diefer Porü« 
Säulen geftanden; unten find in geben 
mor allerlen Thiere auf das _lebhaftefl 
gen, unb mit vortreflihen Springbru 
fen. Bon hier trasen wir in bie Kire 
Grotta pinta, barauf in die a 8. Andı 
he Teatiner bewohnen. Ferner gie 
Caſernen vorüber in die Kirche del S.! 
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'atuen aus Metall, Bey diefem Brunnen iſt 
laſt d’Caftagurei; den ehedem die Patricii von 
nne gehabt haben, Von hier wanden wir uns 
eines Gäslein, und beiahen die Kirche und bad 
von S.Ambrofio, welches ehebem bie Wohnung 
gen Ampesfit und feiner Gchwefter ilatcellis 
en if: Nun giengen mir burch bie Pifcheria 

irkt) (da wir die Naſe von den heßlichſten Ge⸗ 
I befamen, denn die Fiſche waren mehrentheils 
iche hundert Schritte lang, bis an die uhralte 
i 8. Angelo, der man das Alterchum mol anfes 
e. Sie ftehet oben auf dem alten Circo Flami- 
rd von den Gefchichtfchreibern il Summo Circo 
Nahe dabey iſt das Oratorium ober Bethaus 
ſchhaͤndler, und fobald man aus der Pefcheria 
'ommt, ſiehet man den Pallaft der Orfini. weis 
ber von Savelli bewohnt worben, und auf. dem 
hearro Marcello gebauet ifl, davon man auch) 
Rudera ſiehet. Etwas weiter iſt bie Kirche 
ola in Carcere; dieſe Gegend iſt ehedem voller 
Buden geweſen, und: hat l’Argilero geheiſſen; 
von dem Töpfer: Kram der hier geweſen iſt. 
Drt hat die Porta Flumentana geftanden, und 
vet iſt der oben gemeldete Ponte rotto; man fiehes 
den noch deutliche Rudera. Hier fanden mir 
Kirche, welcher man das Alterthum, in Abſicht 
Bau: Art mol anſehen fan. Es iſt vormals ber 
di Fortuna virile geweſen; darnach-haben ihn 
ften der Muster GOttes gewidmet, Inter dem 
io V. ift fie der Armenifchen Lyturgie übergeben 
Man finder aud) babe ein befonder Gebäude 
yerge für die fremden Armenier, und wird daher 
Armenifihe Kirdye oder audy S. Maria Egizziaca 
Etwas meiter hin ift ein runder Tempel, wel⸗ 
tephano oder aud) 8. Maria del Sole genannt 
9» 3 wird, 


. ben Lehrſtuhl des Praeceproris; nad) 


anel,. und Lie Stuͤhle der Schüler odı 
auf die Art wie heut zu Tage die Stüplı 
Chor, nur daß diefe nicht an der Want 
fühle der Mönche, fondern frey und nlı 
de ſtehen. Sowol der fehr: Stuhl alı 
Sefiel, find aus Marmor, Alabafter, 
auf das feinefte ausgearbeitet. . Man fa 
Babe in diejer Kirche gelchrer. Es liegt 
ne ein Stein, etwas gröffer als ein Mü 
mitte, die Form eines Geſichts eingehau 
fo, daß man 3 Löcher fiehet die eiwa bi 
in den Stein gebopret find; eines bedeu 
andern zwey bie Augen, das vierte abe 
Zu der Heiden Zeiten wurde dieſer Steu 
Waprpeit auszuloden; denn der Bel 
Verklaͤger, mufte die Hand f6 weit Died 
fem Stein ins Maul ſtecken; harte er nı 


-gerebet, fo ift die Hand unbeſchaͤdigt g 


aber gelogen gehabt, ſo iſt die Hand enta 
ober font verleket morben: haher nıan r 





‘ 
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ra von den Stuffen.da Die Klage: Welbte geftffen, 
ie bingerichteten Todten beweinet haben: datnach 
ie davon gefprungen: das muß poßirlich gelaſſen 
. Weil der bemeidere Hirce auch des Hereuleö 
a getaubet hatte, und deswegen eigentlich hinges 
wörden ift, ſo haben bie Heiden einen Tempel’ das 
bauet gehabt Herculi Vicdori genannt. Auch iſt 
aber Naͤhe, nicht weit von dem Ponte‘ Suplicio 
man noch. Rubera in dem Fluß ſlehet, und mel: 
n dem Könige Anco Marzio gebauet worden, «in 
:{ Portunni gewefen. Bon biefer Brücke iſt Elio- 
as in die Tyber geſtürtzt worden. Weiter Bas 
rit:an einen Bogen (Arco) der Mormor: Bogen 
af; (Pallara Marmorata) weil bier die Marmor⸗ 
sweldje von Garrara (Gerrar) heruber gebracht wur⸗ 
wisgeladen worden find. Diefe Gegend ift zuFulvik 
auni Zeiten Septem Vefpilliones genannt mordeng . 
üße fie S. Lazaro von ber Meinen Capelle dieda ſtehet. 
weiter zur vechten, ift der Monte teſtaceo, welcher 
rn Ton: Scherben erwachſen ift, bie man hieher 
en: fo daß die Hauffen nad) und nad) durch bie 
ber Zeit mit Gras bewachſen und ſowol daraus, 
ch von den Scherbeln derer geichen : Töpfe oder 
die man dahin gemorffen hat, ein Berg geworben 
Unter biefem Berg find einige Grotten genefen, 
= man ben Wein fühle erhalten hat, auch fi iehrt 
och das Büfchlein d’Ilerna genannt, wo bie Ss 
briefter zumeilen geopfert haben. Nahe an dem 
Dorta Paola, ift eine groſſe Piramibe von Qua⸗ 
elfenfteinen 160 Schuh in die Hohe, ind von dee 
130 Schuß in die Tiefe, weldye, wie die Inſeri⸗ 
aısweifet, in 330 Tagen aufgerichtet worden iſt, 
ſelbſt die Aſche des Coji Cefti, eines ber Prophas 
icher die Opfer: Mahlzeiten oder Feftins die dem. 
‚er und andern heidnifchen Göttern zu Ehren am 
wurden, beforgen mufte, zu verwahren, Das 


Pp Thor 


genommen , da biefe bende Apoftel abı 
ſich umarmend und Füffente, Petru 
vechter Hand, nad) dem Monze maric 
Plus wurde weiter hinaus hinger t 
big ad Aquas Salvias. wo jebt die 
zum Matter: Tode geführet. Gehet 
pelle, wo diefe beyden Apoſtel mit eine 
nommen haben, weg, fo hat man re 
ſchoͤnen Weingarten; zur linken aber, 
@’Almone genannt, welcher durch bie ' 
het, und immer aröffer wird, bis er i 
Diefer Bach it daher ſonderlich berüh 
felben, die Mutter der heidnifchen Goͤ 
erſt gemafchen worden ift, als man fie 
Rom brachte, Nemlich, als das B 
vor Rom ankam, ift die ganze heibn 
hinausgegangen, hat dieſes Bild in de 
lein gewaſchen, hernach auf einem IB: 
Bean, ... groffen Freuden = Gei 
je Stadt gefuͤhret, wel 
derbolet ei „weicher Gebreu 
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— — und Giovanne-in Laterano. Well wir 
Mur die Porta Santa In St. Peter ſd Sec Bund 
— fo wagten wit es auch bier durch bie: 
— 
FE fritete und knlend hinein rutfchte, Die Unterſchwel 
rd die Erde kuſſete; kamen auch glüicich durch. Ali; 
ae bieſes heute die andere heilige Pforte durch weiche: 
„als Keber, und zwar ſtehenden Fuſſes durchgegangen 
Ob ſonſt jemand von ben Proteſtanten dergleichen 
habe, iſt mir nicht bekant; wir beben ee gewagt: 
find durchgekommen. 
Die Kirche ift eben nicht mr u doch 35 35: 
ig, und 203 Schuh breit. von Co: 
0 erbauet, und noch und er gebefiert worden; 
untere Boden ift gar mwüfte, aber die vielen groffen 
larmor« Säulen find defto Eoftbarer, well fie aus pur 
fen umd zwar von dem feinften Marmor, auch einige, 
dem beften Orientaliſchen Granico verfertigt find, 
he Altar hat auch prächtige Säulen. Vier grofs 
etliche etwas Mleinere, Ylle ——— 
die benden halben Leiber Petri und 
bie auch, nebft andern Seen ein an 
im der heiligen Anna dee Mutter Mariä, und die 
, womit Paulus gebunden worden da er im Ge 
gniß gelegen. Jetzt waren Cardinaͤle und Biſchoͤſe 
da, die ihre Andacht in diefer Kirche verrichteten. 


Nun hätten wir noch .follen weiser a le tre fontane 
ben ; allein wir muften um des einbrechenden Abends 
len, hier umkehren; giengen alfo wieder durch das 
or St. Pauli in die Stadt; mwendeten uns an be 
x nach Dem Monte Aventino, welcher den Namen 
1 dem Könige Aventino de Alba hat, der auch hier 
aben liegt. Dieſer Berg ift von Anco Martid der 
tabt einverleibet worden. Hier hat auch Remus bie 

ufpicia gehabt feine Stadt herzubauen, weil ihm bier 
_— P 4 ſer 
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Berg feſter zu ſeyn geſchienen, al 
5 Romulus erwählet hatte; daher if 
von dieſem Berge: Remuria genennet 
ſanden auch noch die Rudera von den Tr 
weldye Antonianae genennet werden. N 
uhtalte Kirche di S. Balbina‘, etwas mei 
ca welches ehebem die, Wohnung, des. 
Prifeillae gemefen iſt. Als Petrus h 
find fie durch ihn, wie auch viele ande 
den, Auch S. Prifea und ihr Vater di 
in Rom, maten darunter begriffen, 
noch das Gefäß aufbehalten, dus wel 
Petrus getauft bat. In diefer Gegend 
Tempel der Diana, Termae Decii, 
Trajani geflanden ſehn. 

Unter Papft Innocentio X ift d 
Begraͤbniß hieper verlegt worden. 

Weiter famen wir an die Kirche d 
he eben auch auf dem Pla des Tempelt 
Hier ſoll S.Dominicus, der Stifter fein 
net haben, 

Ferner kamen mir an die Kirche 
ehebem der Tempel Herenlis geflander 
wendeten wir ung wieber gegen die Tyl 
Kirche aS.Maria Aventina . die den M 
Hier yell die Bona Dea geftanden haben 
die Weiber ihr Opfer brachten. 

Hiermit enderfich unferevierte Taq 
mit Bona Dea; ich fchlieffe aber mit Boı 
habemus Dominum! 


Den sten Mart. In unferer fünfte 


mon mir „uerft an den Manre GRiordano 
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ſtehet daſelbſt ein koſtbarer Pallaft, nebft einem ſchoͤ⸗ 
‚Speingbrgunnen. Don dieſem Berge fliegen wir 
unter, und wendeten ung nach der Chiefa nuova, da 

zur Rechten den Pallazo de Caponi, und zur $infen, 
. de’ Boncompagni, ferner den Pallaft der Familie 
ila und des Gouvernatoris von der Stadt Rom, fas 
i. Nahe bey diefem Pallaft ift die Kirche a S. Toma- 
in Parione. Zu dieſer Kirdye gehören 2 Confrater- 
zeren, cine ber Miſſonen, und eine ber Schriftfteller, 
th ift dabey das Collegium Nardini, 


Weiter famen wir alla Piazza di Pafquino, welche 

ı Mamen von einer alten Marmor: Seule, mic der 
zur eines verftümmeleen Mannes, führer; an dieſe 
eule werden die Pafquillen geheftet. Hier ift auch die. 
nfraterniraet weldye die Kranken bedienet. Eine feis 
Anftale; wenn jemand in einem Haufe frank wird, 
ſchickt er hierher, da er denn bald die ohnentgeltliche 
fwartung bis zur Geneſung, oder bis zum Tode hat, 
fonft an andern Orten die Kranken: Wärter vieles fo: 
a, Bier aber wird er von Vornehmen und Geringen, 
in der Confraternitaer ſtehen, brüderlich bewirthet. 
ie Arzenenen und Verpflegung hat ein folcher Patient 
y. Das heißt, mir eine Brüberfchaft zur Verpfle⸗ 
ng der Kranfen. Wo fucht man dergleichen in Teutſch⸗ 
nd? denn zu finden ift fie niche fo leicht. Das einzis 
Wanfenhaus zu „alle in Sachſen, koͤnnte in Abs 
je der Medicamenten hierher gerechnet werden; aber 
be in Betrachtung der freyen Aufwartung, Doc 
m muß auch die Einfünfte. Diefes Inſtituts bedenken ; 
befteffen Die Glieder ſolcher Confraternitaet, aus Fürs 
n, Cardinaͤlen, Bifchöfen, Kaufleuten, Bürgern 
ſ. w. die jährlich ihr Contingent in die Caffe bringen, 
raus die Arzeneyen fiir den Patienten bezahlet werben. 
: felhe Confraternitaer, begiebt fich ein jeder nad) 
sem Stande, und wird bey der Krankheit auch Stans 
Ps des⸗ 


wuo wurt Vomwise ge us 


erfte Druckerey 1455 errichtet worde 
Sweinheven und Arnold Panarg, 
gereefen find. Alſo ift diefe Kunft, ı 
erfi nach Jealien gekommen. Die 
‚bier gedruckt worden find, ift Augu. 
Dei und Lactantius Firmianus, 
Nach) ber Sırada della Valle zu, 
Cefarini ; ohnweit diefem pflegte Nero 
Biren zu fenren, bavon im Taciro meh 
Gleich Daben ift der andere Pallaſt de 
vallieri; an diefem ftöffet die Kirche di 
denzieri, und gleich hinter diefer Die | 
8.Anna, darinnen St. Annen: Nonne 
‚Hierauf giengen wir burd) bie E 
und fanden die Kirche S. Nicola de C 
Parres Somafchi inne haben; ferner t 
Famigla Strozzi woſelbft die Kirche bei 
nira delle Stimare di S. Francefco ſtehe 
iſt ſchoͤn neu ausgebauet, aber noch n 
An diefelbe graͤmet der Palazzo de'Neg 
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er iſt Das Cloſter ber St, Catharina, welches in 
titte von dem gemefenen. Circa Flamminio ſtehet. 
‚uf alfo eim gewaltiger Circus gemeien ſeyn. In 
wlarzo Matrei, nicht weit von hier, fanden mirseine . 
Dienge von alten Steinhauer⸗ Arbeiten dir Heiden, 
se unferige in der Accurateſſe weit übertreffen, In '  ° 
iazza de’ Capizuchi , ift abermal ein koſtbarer Drum - 
‚nd die koſtbare Kirche $. Marie in -Campirelli, Ju - 
foll ein Saphir an einem goldenem Marien:Bid 

obngefehr einen Schuh fang und einen. halben 
ih breit; auch bie Haͤupter St. Petri und Pauli 
chmaragb geſchnitten, von unſchaͤtzbaren Werth. 
Patres della Congregatione della Madre di Dio 
a biefe Kirche inne, Gegen über iſt der Pallaſt 
'alluzzi Albertoni. Zur Rechten von biefem Dfaß, 
ı wir die Kirche S, Andrene und giengen linfer Hand 
‚ einen Bogen nad) der Kirche 8. Tohannis deg Evans 
en de’ Saponari ı der Geifenfieber), Darauf famen 
n die Pinzza Montanara, wo ehedem Das Forum 
rum gewefen iſt. Zur Mechten fiehet man noch 
8 von dem Theatro Marcelli und Rudera von der 
a Oflaviana, daher ſowol die hier ftehende Kirche 
‚Qmobona als aud) viele Häufer noch im Triangel 
n. Weiter ift die Kirche S. Nicolao in Carcere, 
o heißt von einem alten Carcere, ‚welches-Claudius 
smvir gebauet hat; darinne ein alter Wann, Coder 
Dlinius fchreiber, ein altes Weib,) der zum Tode 
rtheilet war, nemlich Hungers zu fterben, von feiner 
ser mit der Milch aus ihren Brüften, erndhret und 
Iten worden, . Daher ift an dieſem Drt das Teem- 
n Pieraris gebauet gewefen, Nahe babey war ein 
aplum Jani mit 2 Thuͤren, welche fich zur Zeit des 
* aufthaten, zur Zeit des Friedens aber zus 
ner, . 
Hierauf folgte in unferer. Giornarg die Kirche di 
alla, dabey auch ein Hofpisal für arme Kranke - 

e 






che Won ad ff pemnerden 
bie font: feinen Unterpale 
jlengen mir ıu ver 





Normor 

iſt zu Severi aufge 
worden, Genen fiber fiehet ein anderer Arco (Cprenpfet 
te, von 4 Pfeilern, welchen man für den Tempel Iani Qc= 


dri frontis aehalıen hat; fo aber nicht recht iftz dann in 
jeder Region der Stadt ift foldher Arco gemefen, 


Weiter fahen wir die uhralte Kirdye di S. Anaflafh 
welche Apollonia eine Roͤmiſche Matron, ohngeſch 
dreyhundert Jahr nach Chriſti Geburt hat erbauen lä 
fen. Hinter dieſer Kirche Fan man auf den Montem Aver- 

tinum, mo viele Tempel gewefen, kommen. Geher man 
weiter, fo findet man zwifchen dem Aventino und Pal- 
tino einen groſſen Wall: daſelbſt hat der Circus Mar 
mus geftanden, es ift aber jetzt, faſt gar nichts nicht de 
von zufehen, auffer ein Gtüd wie ein Concavum. & 
fol! diefer Circus, mehr als zweyhun dert und ſechzig tar 
fend Zufihauer haben beherbergen koͤnnen. Mebit den 
Concavo das nod) an feinem Ort ſtehet, ift auch ein Obe 
lifeus übrig der pier geftanden hat; jeßt aber auf 
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el Popolo zu finden iſt. Noch ein anderer Ohelifeus, 
r ehedem bier geftanden, üft jeßt bey S. Iohannc in La. 
rano. Auch hat in dieſer Gegend, die Stadt Romu- 
geftanden; fie wird auch nod) Romula genennet, | 


Weiter famen wir an die Kirchen Nerei und Achil- 
i; wofelbft ehedem der. Tempel Iſidis geftanden; ferner 
3 die Kirche und Clofter di S. Siſio, welches jekt vom 
Yominkcanern bewohnet wie d. KHirrauf giengen mir aus 
w Stadt, burd) das Thor welches ehedem Porta Ca- 
ena und Appia genennet werben, jeßt beißt es Porradi 
‚ Sebaftiano; denn eine welfche Meile vor der Stade, 
ehet die Kirche di S.Sebaftiano; zu dieſer giengen wir 
Inaus fie zu beſehen. Sie iſt eine von ven 7 Haupt 
irchen in Rom. en derfelben jind die Caracoınben 
der Camatomben, fonft. Cimiterium Calixti genannt, 
ieh iſt der Acer, woſelbſt nebft.Calixto, noch hundert 
nd vier und fiebenzig taufend Märtyrer begraben feyn 
lien. Dan fan darinne herum gehen; es find lauter 
yolen unter der Erde, Hier haben auch die Coͤrper Pes 
j.und Pauli eine Zeitlang geftanden. Sonſt find der 
)apſt und die Cardinäle zur Zeit der ärgften Verfolgung 
ier heraus gegangen, und haben Rath gehalten. Es 
erben ſowol bier als aud) in andern Kirchen viele Ras 
täten und Reliquien verwahret, 

Weiter, etwa fehshundert Schritt von dieſer Kies 
he, ift das Grab der Metella, Tochter Metelli Cre- 
igi. weldyer Creticus genannt wurde, meil er bie In⸗ 
ul Creta jetzt Candia genannt, unter ber Römer 
Botmaͤßigkeit gebracht Hatte. Es ift biefes Grabmahl 
on groffen Duadrat: Steinen in die Ruͤnde gebauet, dar⸗ 
nnen find unter andern zwey in Stein gehauene Ochſen⸗ 
Köpfe; daher nennet man diefen Ort Capo di Bove. 

Bon hier giengen wir wieder zuruͤck, und fanden 
unterweges eine runde fleine Capelle, welche an den Ort 
gebauet iſt, wo ber HErr Chriftus Perro erſchienen; da 


S 





Awen wc wine wyrı reg 
ſprochen auf die Voticaniſche Bibliorpı 
wurde aber wegen heftiger Kopfichmetzer 
ten; gab uns daher feinen Ammanuen: 
mit, welcher dem Praefe£to Primario . 
ein Billiet überreichte, .darinnen wir vo 
Venedig und Ruggieri hier in Ross 
ten, ftarf waren recommmandiret worden. 
femann, fo bald er das Billiet gelefen 
te uns ungemein freundlich und höflich; 
gleid) jemand mit, der uns in den Büd 
‚füpren ſollte. 

Was de äuffere Zierde und den in 
ſes Buͤcher ſaals berrift, ſo tft derfelbe | 
beichreiben. Der Hr. Affemann hat 
thecam Orientalem daraus befchrichen, 
ſtarke Folianten angefüllet. 

Der Saat iſt ohngefaͤhr fo eingerihi 
man in bie Arbeits: Stube welche jiemlid 
geſchildert und in Frefco gemaplet iſt. 
het man in einen andern Saal der etwa 
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n befleider, oben aber mie ſchoͤnen Mahlereyen 
ind; fteher man nun am Ende biefes Saals 
en Bogens, fo hat man vor fi) Die ‘Breite, 


n und linfen aber Dig Länge biefesandern Saals. 5 


e Saal nun, ift aus vielen Zimmmern zufams 
zt. Wenn man an einem Ende ſiehet, und fies 
yem andern, fo fülte man es eher Tür eine Strap 


Stadt, als für einen Saal anfehen, Die 


: Wände find auch lauser Schwibboͤgen. An 
ide hat diefer Saal abermal zur rechten und fine 
? Zimmer, bie zum Quer: Saalgehören, Mits 


gehen wieder Pfeiler, fo wie in dem erſt bee _ 
n Due: Saal, An den Wänden find auch Bis 
ten; ihre Höhe iſt etwa 4 Ellen, die Tiefe eine . 


pe Eile; dieſe find fo aneinander gefüger, daß 
vie einer anzuſehen find. An jedem: derfeiben 
ügel: Thüren;; dieſe Kaften oder Schränfe find 
en und Nußbaum Holz, Poftbar ausgefchnigs, 
ch eingelegs, dazu auch mis Schlöffern wohl vers 


as in ſolchem koſtbaren Behälmife, für ein 
von Büchern, Antiquitäten und andern raren 
‚ aufbehalten feyn müffe, ift leicht zu erachten. 


he ich wieder zuruͤck, und merfe noch folgendes 


Was unfern Fuͤhrer betrift, fo war derfelbe ein 
und Amanuenfis bes Hrn. ? er frag» 
intermeges ehe wir nad) dem Vaticano famen, 
für tandes : Leute wären ? Wir antworteten ihm: 
men des Königs von Preuſſen. Er: fo ſeyd 
mol feines Glaubens? Wir: Wir find Evan⸗ 
utherifh. Er: Euer König bauet uns (den 
ı) eine Kirche. Wie: Ja, er bat ihnen bie 
: gegeben, eine gu bauen, Er: Sedcui ur 

’ 
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iſt er nur von den Waͤnden on mis Bogens 
t, die unten etwa 4 Ellen hoch mit Bücher . 


. 
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man fie eben fo wenig verabſaͤumen als die lateiniſche, 
bern eben ben Fleiß Daran wenden. Doc) ich breche 
rben ab; es fan diefe Sache bey einer andern Gele 
heit weiter auggeführee werden, oo 

Herr Doctor Theoli ift ein Seriba im Vaticano 
jey aber Profellor Linguae Hebraicae im Archigym- 
io oder alla Sapienza, . 

Die Aemter ben dieſer Vatitaniſchen Bibliorhef find, 
yiel mir befant worden, folgende: Erſtlich, zwey Bö. 
sehecarii, davon ift einer der Cardinal Quirini. 
enters, nach denen Bibliothecariis find die naͤchſten 
Praefecti, deren jegt 2 find, nemlidy Hr, Aſſemann 
»Hr. D. Foggint. Hierauf folgen dtittens, die Scri- 
:, beren mehrere finds einer Davon aber. ift der‘ mehr 
annte Doctor Theoli. WViersene,. die Amanuen- 
eder Famuli, welches Alle Candidati und Abbare 
). Es will alfe mit den Scribis bey der Vaticani⸗ 
m Wibliochef etwas mehreres zu fagen haben, als 
den Schreibern auf den teutſchen Bibliothefen; denn 
ift auf einer fonftigen groffen Bibliothek ein Doktor 
weologiae, der den Namen eines Sthreibers har, und 
en Gehalt fid) auf taufend Thaler erſtrecket; mas 
"den nun nicht die Praefelti haben? 

Doch find fie daben nicht Muͤßiggaͤngerz' denn fie 
ffen die Manuſeripta in fremden Sprachen, erftfich 
ı abfehreiben, und denn, entweder in diefateiniiche oder 
Allaͤniſche Sprache überfeßen. 3.€. Herr D. Chess 
ıberfeßt alle hebräifthe “Briefe und Plegen; ber Herr 
Evah aber die Syriſchen u. fe, | 

Als wir weggingen, mar det Hr, Praefeltus Affes 
inn (deffen Würde, einem Biſchofe gleicher) fehr hoͤf⸗ 
„und fagse: wir Pönnten auf die Bibliothek kommen, 
oft wir wolten. Die Freundlichkeit Diejes Herrn, mie 
h des Hrn. D. Foggint und Thesli, verurfachtek, 
} none diefe groffe und koſtbare Bibllothek, wis den 
Sr, Sch. Rufen. 3 Th. 2 wven 
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lücklich durchgekommen waren, fo wagten wie es auch 
ier bey dieſer, und kamen gluͤcklich durch das fniende 
Bolck hindurch; wendeten uns nach der Capella di Co- 
hantino, woſelbſt noch das Becken aufirehalten wird, in 
yelchem ber Kayſer Conitantinus getauft worden iſt, 


Ind fo giengen wir die Kirche durch, in welcher die Pros - 


heten und Apoftel, an den Pfelern, auf dus Foftbarite 
on dem feinften Marmor ausgehauen find, An ber 
Birche find noch auf einer Seite Weberbleibfel ‘von einem 
eweſenen Elofter, darinnen finden fich allerley Alterthuͤ⸗ 
ver von Grabeſteinen; aud) eine Säule aus Pilati Pals 
‚ft, inſonderheit zwey Seſſel aus Porphyr, auf dem Siß 
usgehoͤlet wie Macht: Stühle, welche aus den alten 
3aade : Häujern der Roͤmer hierher gebracht worden 
nd; wie auch den Seſſel, auf weldyem der neu ermähls 
: Papfi fid) jeßre, um ben feiner hohen Würde, feine 
erbrechlichkeit anzuzeigen; daher auch diefer Stuhl Ster- 
yraria genannt wurde, 


Als wir aug diefer prächtigen Kirche hinaus: 'giens 

en, befahen wir die Scala Sanra welche Papſi Sıxtus V. 
ae errichten luffen, ven der man fabuliret, es. fenen bie 
Stiegen (das Hechpflaftir), auf welchen Chriſtus in Pie 
iti Pallaft foll geitanden haben. Wer fie auf den Knien 
inan rutichet, der hat ungemeinen Ablaß. Mitten auf 
ent Plaß ftehet ein guofjer Obelifeus yon ungemeiner 
Jöhe. Diefer foll von dem Könige Ramafle in Egy⸗ 
zen verfertigt, und zu Theben aufgerichtee geweſen 
pn. Kayſer Conftantinus Magnus, foll ihn von The⸗ 
en nad) Alexandria gebracht haben, um folchen in 
‚onfiantinopel aufzurichten; weil er aber Darüber ge: 
orben, fo hat ihn fein Sohn Conftantiusnad) Rom brin: 
en und ihn in dem Circo maximo aufrichtenlaffen. Von 
a lich ihn Papft Sixtus V. an die Stelle wo er jeßt ſte⸗ 
ee, ſetzen. Dieſer Obelifcus ift 144 Schuh hoch. 
Tiche weniger fehenswürdig iſt Das Hoſpital del Salvaro- 
D 2a re, 

\ 


⸗ 





ober Liriaca, DON Iprer Orıjserinn 
Römifchen Matron, welche an dieſen 
net hat. Der nicht weit davon geleg 
iſt auch ſehenswerth, wegen der in 

phyr gehauenen Säulen; als des Ap 
Form des Coloflei; das Haupt M Tu 
wie aud) der Egyptiſchen Spitz⸗ Saͤul 


Nun fliegen wir den Monte F 
felbt fanden wir allerley Rudera von 
eingefallenen groffen Pallaft, davon 
Namen füpret. 


Den Beſchluß diefer Tage: I 
mit der Befichtigung bes Orts, mo 
den worden; bes Kirche S.Maria d 
S. Theodoro. 


Aus bem wenigen, was fier | 
Beſuchs des Varicani, als auch der J 
ten Tagereife, nur fo zu reden mie ein 
zeiget worden, Pan man leicht eracht 


wein Tanshırch merken ml u. 
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n gten Markt. Fiengen wir unfere fechfte Ta: 
‘, von der Kirche S. Salvatore in Lauro, und 
durch etliche andere Kirdyen und- bey vielen 
Jalläften vorüber, auf die Piazza Navonna; 
or Alters Circo Agonale genannt worten; 
weil bier auf Befehl des Roͤmiſchen Königs 
. die. Srhaufpiele von lano Agonio gebal: . 
nn; oder aud) weil ber Kayſer Alerander dies . 
ıplag oder Circo, nicht wie fonft Die andern, 
ande, fondern ins Viereck has aufbauen laffen, 
iuch nachmals Circo d’ Aleflandro (Amphirhca- 
xandrinum) genannt worden, In ker Mitte 
mlichen Plaßes, ſtehet der bewünderungemürs 
ring: Brunnen, beflen Geſtalt und Kunft fos 
Stifter, als aud) denen Künfltern Ehre macht. 
re ift Innocentius X; der Baumciſter aber 
liee Bernini. Das groſſe Bafın. oder mu⸗ 
ges fehr groffes Waſſer-Behaͤltnis, ift von 
tarmor fomol gepflaftert, als auch umgeben. 
tiste erhebt fi) ein hoher Marmor: Berg, wie 
ye die inwendig hohl ift, und das Waſſer an 
en ablaufen läßt, und zwar fo, gegen Morgen, 
Mittag und Mitternacht, lehnen fid) an der 
ier Riefen aus den feinften Marmor gehauen, 
n Mund das Waſſer wie ein Strohm pervers 
id ſich in den Baflın ergieſſet. Diefe fellen vor: 
vier vornehmften Erröme in der Welt; als ges 
naht, ber Donau: Sreom in (Europe; 
ttag, der Nil in Africa; gegen Morgen der 
in Afien; gegen Abend der Argentgro (Sil⸗ 
‚in America. Oben über diefer Klippe, ruhet 
ifcher Obelilcus 37 Schuh hoch. 
ı hier war ung befonders merflid) Lo ftudio 
enza, das ijt dag Archigymnafium defien Pracht 
ng ift. Einige Zimmer waren offen, und dies 
r wir; allein die Bibliothek konnten wir jeßt 
N 3 | nicht 





246, Actes Capitel. 
nicht beſehen, weil wir feinen Anführer hatten. 


‚eileten alfo weiter, und giengen abermal durch vie 


hen und Palläfte bis auf das Campidoglio (Capin 
welches auf einem Berge ftehet, und wenn man d 
Engelsburg aus, den Weg nimmt; fo fleige mu 
einer oftbaren und bequemen Marmor + Treppe der 

wan. Oben ift ein Pla, auf welchen einen de 

bes, Capicolii gleich ing Gefichte fället; auf 
Seiten aber hat man wieder. jmen Palläfte. 


Darnach kamen wir auf ben Campo Vaceinı 
ſelbſt der Lacus Curtius if, Manzeigt bier noch di 
Te, wo ſich Curtius hinein geworfen haben foll, ı 
Dpfer für das Vaterland, wie bey ben Heyden meh 
gebräuchlich gewefen. Auch fahen wir bier ned | 
Ueberbleibfel von bem berühmten Templo Pacis | 
dens · Tempel), darnach bewunberten wir Die koſthe— 
beit an der Ehrenpforte des Kayſers Conflanrım, 
an verfchiedene Gefchichten und Heldenthaten in dan 
fen Marmor ausgearbeitet find. Hierauf kamen n 
das groſſe Colotlieum oder Amphitheatrum, welch 
erjtaunendes Gebäude gemefen feyn muß. Eeift fe 
lich berühmt, wegen der vielen tauſend Märtprer 
bier auf dieſem Schauplaß, den wilden Thieren t 
morfen worden find, Der Papſt hat ben den Eingä 
ein groffes Crucifir aus Marmor hinſetzen lafjen. 


Als wir von hier über ben Monte Celio gega 
und abermals viele devom Kirchen, Capellen und C 
gefehen hatten, kamen mit an bie Colonna T rajani 
ches eine runde Säule aus Marmor ift, und zwe 
wendig hehl, jo daß man auf 185 Giuffen bis 
hinauf kommen kan; fie jelber aber it 228 Schuh 
Von auffen, ift die Gefchichte von den Theren Ir« 
auf das fauberfte in Marmor ausgehauen, und jm 
der Form eines ummundenen Weinreben Zweigs, mı 
unbeſchreibliche Arbeit und Kunft muß gefojler habt 
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Nach diefem kamen wir noch an etliche Kiechen und 
Dafläfte, und fo endeten wir auch heute noch Vormittage 
uſere ſechſte Tagereife. 

Nachmittage beſuchte uns der Hr. v. Brenner, der 
eruͤhmte Mahler, deſſen oben ſchon gedacht worden, nebſt 
einem Nepote einem Studioſo; dieſem gab ich eine 
urze Anweiſung wie er mit Nutzen ſtudieren koͤnnte. 


Kerr Brenner fagte von dem jetzigen Papſt, daß 
e ein munterer luftigee Herr fen; davon er mancherley 
Benfpiele anbrachte. Z. E. der Papft hat einen Spanis 
hen Savallier zur Tafel einladen laffen; diefer komme 
icht, als er aber wieder ein andermal, erfcheinet, frage 
zn der Papft: warum er neulich nicht zur Tafel gefoms 
sen wäre? Er entſchuldigt ſich; der Papft will aber die 
Igentlicye Urſache feines Wegbleibens wiſſen; da fagt er 
ablich; ich, habe an der Mappa mondo (güldnen Aber) 
iboriret. Der Papft ber das Spanifche nicht verſteht, 
agt andere: was dasfen? Sie antworten ihm: es heif: 
ſo viel, als [.v. der Hindere. Der teib: Medicus des 
>Japfts kommt nad) einer Weile, feinen Herrn zu befus 
ven; da ihm nun der Papft wegen feiner Geſundheits⸗ 
mifiände Antwort gegeben hatte; fagt er: Herr Do: 
or! ihr fend fo begierig, nad) einer Mappa mondo ges 
efen , und habt immer eud) nach einer guten erfundiget ; 
h will euch eine anmeifen; gehet hin zu dem Spanifchen 
avallier N.N, der an der Mappa mondo laboriret, da 
met ihr fie genau befehen. Der Medicus, voller 
reude über die Paͤpſtliche Nachricht, geht zu dem Herrn 
nr, und fagt: der Papft habe ihn gefandt; er möge 
oIch fo gut jeyn, und ihm feine Mapa mondo zeigen, 
Yiefer will lange nidyt daran; da er aber höret, daß es 
8 Papfis Wille fey, fo thut er es endlich, in der Mei⸗ 
ang, meil diefes ein Medicus wäre, fo fünnte er ihm 
elleid)t nad) der ‘Befichtigung guten Rath geben. Er 
eht alfo die Hoſen herunter, und zeigt ihm feine Spani⸗ 

24 ſche 
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fie Mappa mondo (die Hinter: Backen), Ber M 
us wird beſturtzt hber das Verfahren, und dent er) 
es aus Poren; jagt daher: Mein Herr! ich will n 
euren Kindern, fondern eute Mappa zmondo fe 
Der Spanier ſagt; das ift fie, Enplich merken fiel 
de, daß es eine Zufammens Hebung des Papftes fin 
Die ganze Sache kam Hier auf das Woͤrtlein 
an; denn jowei im Spanijchen als im Sraliänijd 
ift Mappa dell monde fo viel als eine fand Cha 
läfter man aber das Woͤrtiein dell aus, ſo verfiehe 
der Spanier für den Hintern. Wenn alfo ein 
fagt: laboro al Mappa mando, fo heißzt es ich 
der guldaen Ader oder Haemoroiden. 4 
Deraleichen Spaſſe erzehlere er 3 welche 
gar wol nlanbe, theils weil diefer hier in Rom fehr 
rühmte Mahler, ein eifriger Anhänger ber Mömift 
Kirche iftz theils weil der-jegige Papft, wenn ern 
die Mache: Begine auf hat, ein munterer und al 
auch wol ſpashafter Herr zu fenn feheinet, 
Den oten Mart, Nachdem wir heute unfen 
der Ordnung folaenden 69ten Palm, in Öegenwart u 
rer Hausleute betrachtet harten, giengen wir aber 
aus, und endeten unfere ſiebende Tagreiſe. Dieſe fi 
fib von der Pla di S. Auguftino on, und gieng 
über die Hüıg ; i monti Viminale, e Quirinale gene 
Dis erſte mag wir alſo jegt beſahen, war die Ki 
$. Auguftinl. Sie ift ſehr anſehnlich und das daben 
hende Eisiter, ift das Auguftiner Elofter, wo der fi 
KLurhersia, ehr er die Reformation anfieng, AM 
geweſen ift, Allutent iſt ein Provincial« Agente oder 
geſandter von einem ganzen Sande eines jeden Moͤn 
D-dens, Vergleichen Aflienten find in Rom fehr 
le; weil ven jerem Orden, jo viel deren in der Welt f 
eier aus jeder Provinz hierher gefande wird; daher 
der man auch hir Monche von allerley Spradn; 
d 
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a, pa, Ungarifche, Irrlaͤnder, Teutfche, 
nier, Franzoſen u. ſ.w. Die Einrichtung ift fo: | 
m iſt das Haupt, melches allen. Orden zu befehlen | 
Der Papft ſetzt in jeder Propinz, einem jeden | 
m, einen Generalem, Dieſer hat wieder feine Vi- 
»s. Wenn nun ein Elofter etwas an den Papft zu 
hten hat; fo fchreiber es an feinen General ber über: ⸗ 
Provinz geſetzet iſt; dieſer berichtet es an ben Aſſiſten- 
oder Abgefanbten feines Ordens aus feiner Provinz 3 
ber muß hernady in Rom die Sachen bey dem 
ft anbringen. Kurz er iſt einem Gefondten zu vers 
hen, boch caeteris paribus, Ein ſolcher Aſſiſtene 
Lutherus auch gewefen von bem Auguſtiner⸗Ore 
in Sachen. Sonſt wird denen Fremden, noch fei. 
Zelle gezeiget ; wir aber, weil im Elofter ſtark gebauet . 
), konnten weder dieſe Zelle, noch auch bie. “Bis 
thek zu ſehen befommen;; ‚welches benen Parribus uns 
enehm zu fenn fchiene, daß der Bau juft gegen bas 
el: %ahr waͤre angefangen worden, Lutherus ift 
ı nicht in dent fchledhtefien Andenken in Rom; man 
z noch immer vieles von ihm zu ſagen; fonderlichvon 
er Andacht bey dem Gottesdienſt, da er über einer 
ffe, wol eine Stunde zugebracht hat, wenn die Ita⸗ 
er folche in einer Viertelfiunde geendiget haben; das 
dag Sprüchwort komnmt piu avanti piu avanti, 
eiger fort, weirer forr,) denn wenn Lutherus 
Gebetersin der Mefle langſam und deutlich hergelea 
; fo Haben ihm die Italiaͤniſchen Patres ihre pin avan- 
ıgerufen: er folle fortmachen, daß er zu Ende fäme, 
ner: daß er hätte fonnen Sardinal werben, wenn er 
t fo eigenfinnig gemefen ware; denn er habe zumellen 
nicht nachgeben wollen, wo ee auch wol mit gutem 
wiſſen, wie Die Patres fagten, hättenachgeben koͤnnen. 


In diefer Auguftiners Kirche, find viele koſtbare 
itaphia, fonderlich dee Sardinal Imperisli;' Bag Wilbs- \ 
J | nis 
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be a er m 
I wenn es gemahlt wäre; die Ein ara 
fic) von Metallen, Porphye und Alabafter in ein 
oc ie — 
‚7. Micht weit von dieſer Kirche, iſt bie aS. Apol 
nebft dem Convent der Teutfhen und. Ungarn. 1 
dieſes das fogenannte Teut ſche Collegium; < bie ji 
Leute ſo darinnen unterrichtet werden , find. 
"andere vornehme, auch wol Gräfliche Kinder, di 
rorh gefleidet gehen; mit langen Köcten , doch nich) 
Moͤnchs⸗ Art, — J 
Fetrner beſahen mir die St. Ludwigs J 
Die Franzefen inne haben, die groſſe Kirche alla } 
fopra Minerva, nebft denn Eonvent der Domini 
‚Hier ft eine groſſe Bihliorhef, welche wır auf eine 
dern Tag befehen wollen. Hierauf kamen wir in 
Be Collegium, welch⸗s nebft feiner Kirche, | 
acht, anderer efuiter Kirchen und Collegiorun 
allen denen Laͤndern wo ich bisher gewejen bin, meit 
ſteiget ¶ Diefes Collegium, wird auch fenft das ( 
gium Romanum genennet, Nicht weir von bier | 
der Pallaft des Prärendenten von England, wi 
bier nicht anders als König von England genennet 
Diefes fam mir anfängfic) befonders vor, wenn die 
te fagten: da fährt der König von England. 
dachte daben, vielleicht it es der Gefandte von E 
land, bis id) endlich erfuhr, daß es der Praͤten 
fen, der einen recht Königlichen Aufzug macht. 
Naͤchſt vielen Kirchen und Palläften, die wir nur 
auffen betrachteten, giengen wir in S. Marja Magg 
durch die heilige Pforte. Diefe Kirche, gibt dem Pr 
der Johannis Kirdye in Laterano nidyts nad). 
dem räumlichen Platz vor der Kirdye, ſtehet cine ; 
lid) grofie Säule, die ehedem im Friedens: Tempel 
wefen, und die Papft Paulus V. hat hierher ſiellen 
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Oben druͤber das Marien: Bild mit dem Kinds 
; wenn nian biefe Säule mit 3 Pater nofter und drep 
> Maria grüffet, fo hat man auf viele Tage Ablaß. 


Dieſe Kirche ſoll auf den Ort gebauet ſeyn, wo 
ſt die Iuno Lucina verehret worden iſt. Sie wird 
b die Baſilica di Liberio gewannt, weil fie unter Libe- 
Pontificar erbauer worden iſt. Maggiore, oder die 
fiefte heiſſet fie, weil fie die gröffefte ift unser allen Mas 
ı Kitchen die bier find, Ich muß aber dabey fagen, 
; fo leicht in andern $ändern, ihr feine Marien Kirche 
ichet, fowol an Gröffe als an Pracht. Sie heiflet 
h das Kripplein, weil die Krippe Chrifti darinn vers 
bret wird ; daher fagt man oft: id) will zum Kripps 
ı geben. Aug) wird fie Maria Sixtina genannt, weil _ 
ꝓſt Sixtus III. das Oval derfelben, von Grund auf 
der erneuret hat. Won bier befahen wir noch etliche 
hen und Palläfte, bis an die Rotunda, bie oben 
an befchrieben ift, und bey welcher ſich diefe Tages 
ife endiget. 

Den sstnMart. Linfere achte Tage: Reife, gieng 
‚ von ber Strada del Orfo, oder Bären: Gaffe, über 
ı Monte Cavallo big an die Terme Diocletiane. 


Mebft andern Kirchen und Palläften, die wir bes 
chteten und welche ich nicht wegen ihres.fchlechten Ans 
eng, oder aus Geringſchaͤtzung, fondern um ber Zeit 
len, und damit ich nicht allyuweitläuftig werden moͤ⸗ 
, verfchroeige; famen wir aud) von dem ſehenswuͤrdi⸗ 
ı Gebäude die Dogana genannt vorbey:; an die Aqua 
»evi welche nicht weit davon ift. Von diefer moͤgte ich 
jen: rapiebat oculos meos et detinebat, Es ift mir 
er der allerangenehmften Kunft: Brunnen, die ich in 
om und fonft jemals gefehen habe; und er foll auch 
8 befte Waffer haben. Aqua Trevi wird er genannt, 
tweder von drey Wegen oder Straſſen die hier gehen; 
er auch weil das Gewaͤſſer aus drey Kunſt⸗Roͤhren 

von 





yenzwuruyer yumapıy war gerru peere 
des Brunnen ausmacht, 

Hierauf kamen wir auf ben M 
ber groffe Pallaſt fteher in welchem jet 
Bey der Haupt: Pforte find zwey Ma 
weichen ein Travertino (Balcon) rul 
pflege der Papft zuweilen die öffenelic 
geben. Das Anfchen biefes Pallaf 
Tonſulta welche daran ftöffet, und « 
ther Pallaft ift. 

Von den Termis Diocletiani fin 
bleibſel zu fehen. Die waren die $ 
ber achten Tagreife, welche ich aber 
ſondern nur kuͤrzlich angezeigt habe, 

Nun komme ich auf die neunte ® 
fer fahen wir zuerft den Borgheſiſch 
biefem Prinzen ſagt man, es ſey m 

jealien, wegen feines groffen Mei 
allaſt ift wol einer der. anfehnlichft 
Stadt; mehr als hundert weiffe Ma 
Ken ihn. Die Bildniffe der alten ' 
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fen und anderen Plägen ‚öfters. gewefen; theils. vorher, — 
s nachher. Dieſer Hat den Mamen ſonderſich daher, 
Deil der Spaniſche Ambafſadeur, als ein Minifter von 
Corona Catholicifima (Easgolifcgen Krone) hier re - 
et. Mitten auf dem batliebanseVIIL, einn 
nge Brunnen, in der Figur eines Scifs, aus ' 
armer errichten laſſen, da aus.den marmornen Mifle -- 
en das Waſſer hernorfpriggt. und, ein werte 
n macht. — —— 
on zaten, Dart, Weil es heute anhaltend re 
te, hielten wir ung‘inne, doch befuchten wir Pacmip " 
die Kirche S.Gregorüi, darinnen eben das Zeit Dies 
‚Heiligen gefenret Wurde, aa die Mufic.mit anzuhde -⸗ 
Es wird. gemeiniglich von der Italiaͤniſchen Mu⸗ 
ſeht viel gerühmet, allein ich fanb hier nichts beſon⸗ 
ſo daß ich meines eejls, mie Wahrheit fagen mag: 
Teutſchen Muſtken, ja gar die Dorf: Mufiken in 
Ben Tpheingifchen Kicchen gefallen mir beffer als Diefe, 
arm ich auch von dem Tert abftrapire, und nur auf Die 
Abwech felung des Tons acht Habe. 
Den 1 3ten Mart, endeten wir unfere zehnte Tas 
— welche ſich von dem Monte: Citorio anfieng, 
Mind über den Monte Pincio ’gefet. Diefee - 
Wurde Mons Citorius genannt, ‚weil Me Soidaten die 
JM Selbe ziehen folten, hier zufammen gerufen und ges 
Beuftert wurden. Es ftehet auf demfelben ein gewaltis 
"Pollaft, Palazzo Innocenziana genannt. Mon hier 
Kom ni an bie Colonna Antonina, die her Co- 
fpana Trajani bavon oben etwas gedacht Wenden, nichts 
j Als wir hierauf den Barbarinifchen Palo 
_ wolten, fo kam der junger. Muͤhlen nedt ſei⸗· 
yon zwey Reife» Gefährten, Sen. Peſtolezzo und dan 
Hrn. Schinz, mit denen wir in Denedig bekannt ges 
Aal auch herzu, und .. fi in gr 
hren laſſen, welches auch geſchahe; wir gieng 
wit, und wurden in allen Kammetn und Saͤlen 









— 
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efihtet, Aue in der Blbiothek nicht, weil 1 
R tius abwefend wär, Was übrigens den 
Bei fo ift derfelbe von auffen und innen for 
und groß, auch wohl gebäuet. Man finder indı 
berfchfebene ‚foftbare aus Marınor und Porphyı 
ren mer, als Köpfe, Statuen u.d.9, 
v vortteflichften und kunſtlichſten Maplerenen, a 
en , ‚ senähen, gemrablte, gewuͤrckte, von maı 

Nur ift zu bedauren, daß der 


arfeiten ‚ Inden Händen der —— 

en Itallaner ift: denn man Sat 
— oftbarfeiten, aber fo unter einander 
daß es einen jammert. ‘Er ift auch 


ke auf dem Platz des alten Capiolihet 


Aus ba a = — 
er den Tempel di 
He Te einen Pancheo,, die an 


\ gen erwandelt, md din ftate ſubernen un 
"denen Gdhen der Heiden, fleinerne und pöfferne 
fen: Bilder verfertigen laſſen. 


Nad) vielenandern Kirchen und Palläften d 
heute noch anfahen, war die legte die Kirdye ass.’ 
ta welche jonberlid) wegen der koſtbaren Wrarmor ( 
merklich) iſt. Sie it fehr groß und beſonders fü 
gearbeitet. 


Hiermit endet ſich die zehente Tagereife, un 
derſelben, Die ganze Wanderſchaft durch Rom, 
ches wit fo durchgegangen find, daß mol feine & 
Kirche oder Pallajt feyn dürfte, den wir nicht g 
und betrachtet hätten, Mur ausführlic) zu beſchi 
litte es diegmal weder unfere Zeit, nod) auch mein j 
Endzʒweck; doch mit einem Wort fan id) fagen; « 
iM prächtig und majeſtaͤtiſch; dergeftalt, daß König 
Fuͤrſten fich nicht ſchaͤmen dürfen, ihren Schmud 
fehen; doch weil der Haupt: Schmut fehler, des ( 
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1, der kicbe und ber SHofwäg, f darf man 63* 
idern, wenn ich. dieſen ganzen Yracht als eing Aus⸗ 
kung oder Du einer lie ae habe, 


Das neunte Capitel. . 


Bernerer Aufenthalt in num 


en raten Dart, Der Here Vertori, ein 

ger Roͤmilſcher und: Forentinifcher' Savallier ,- an 
Khan uns der Hr. Coſtadoni aus dem Cloſter St. Mi 
An zu Denedig- retommanbiret hatte, beftelleie uns 
f heute zu fich:- wir giengen: alſo hin. Der 
welchein diefer Herr wohnet, iſt von auſſen nicht 
ſehnlich als inwendig; theils wegen bes angen 
ren der ihn bewohnt, ihells wegen ber‘ a 
Fintie verwahret werben. Bas den Herrn —2* N 
er niche nor ein Romiſcher und —* Niet, 
d alfo Fein geringer Mann; fondern auch ein Sage 
, fonderlich i in Antiquirate Romana et Graeta. 
y hat mir feine befondere Freunblichkeit und' qng 
8 Beträgen im Umgange, welches mit einer a 
mden Behutjamkeit verfnüpfer war, fehr wohl: 8 
I: Sein aͤuſſeres Bezeigen kam mir fo vor, daß ich 
nüben darf, er habe entweder den Molinos, oder fonft 
Bere dergleichen Schriften gelefen; und ich ‚Hoffe dies 
Herrn in der feligen Eiigeit gewiß wirder anzutreffen. 

Was fein Haus betrift, fo iſt daſſelbe inwendi * 
nem ſchoͤnen Antiquitäten: Cabinet, und einer 
ek verſehen. Die Tapeten, —2*8 wie * 
e andere Sachen, ſind hier in viel be 9— Ordnung 
d Reinlichkeit, als in dem Barbariniſen — ſo 
bi man glauben folte, diefer Pallaft wurde von Teut⸗ 
en bemohuet. Diefesmal zeigte ung ber Hr. Vertori 
ige von feinen-Foftbaren Antiquitäten, die theils In Juſß⸗ 
s und andere Edelgefteine gegraben, theils aber aus 


Holy 


men yaıyen yuven yepıcuıyı m 
‚ Nachmittage hinein zu kommen; 
" wo ich nicht den Hut in der Hand 
gehabt hätte: benn als ein Order 
Predigers, ein Dominicaner ME 
te, und deswegen an bie Thire 
ich auch wol hinein kommen fd 
die Schultern, doch fagte er ich | 
ben. Indem wurde die Tpür 
minicaner gieng hinein, und jwa 
ich folgte ihm nad), und habe t 
ba merkte die Wade, daß ic) kel 
mich ab mit den Worten: non pt 
net nicht hineinfommen): Es if 
Kirche angefchlagen, daß Seiner, 
in die Predigt kommen dürfe; w 
ber felbft gelefen und mich aljo ; 
&s fommen aber zuweilen doch ein 
dem Prediger bekant find. Die eig 
‚Feine Spriten den fogenannten Ji 
wohnen dürfen, weiß ich nicht, ' 
gefehlagenen Befehl nicht Angezeig 
«8 erftlich daher  fomme, weil die 
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» darf keiner hinein kommen, damit er für dem erſchreck⸗ 
eben Aergerniß bawahret, wie auch andern Folgen bie 
araus entfiehen koͤnnten, vorgebeuges werden moͤgte. 


Die andre Urfache iſt vieleicht Die, weil In dieſen 


wedigten, ‚nicht Ariftorelis, fondern GOttes Worte zum 


Brunde derfelben geleget werden. Da nun iri ber heilis 
w Söhrift, nichts von dem Bilberdienſt, oder der 
Berk >Gerechtigkeit, und andern dergleichen Stüßen dee 
wipfilichen Heiligkeit ftehet, fonbern vielmehr fchlechtere 
E28 Darinnen verdammt wird; Das gemeine Volk aber, 
enn es ſolche Dinge hörete, aus Furcht nicht verdamme 

werden; ſich nach GOttes Wort, und nicht nad) den 
Renfchene Satzungen fich zu richten anfangen, und bie 
epftliche Taͤndeleyen verwerfen dürfte: fo has man es 
sech einen ernftlichen Befehl, und durch beftellte Wa⸗ 
en, von dem Gehör der anſteckenden Lehre der Gerech⸗ 
zkeit die aus bem Glauben kommt, chriftvdterlich und 
ahlmeinend warnen und zuruͤckhalten wollen, 


Daß die Juden, die Hüte in diefer Kirche auf ha⸗ 
n, fabe ich feiber als ic) in der Thüre war ; daher, hät 
ich nur den Hut aufbehalten, fo wäre ich aud) für eis 
n Juden angefehen und bineingelaflen worden: daß 
er die Bibel in denen Predigten zum Grunde geleges 
xd, folches haben mir die Juden felbft geſagt. In⸗ 
Ren haste ich doch gute Gelegenheit, auf der Gtraſſe 
€ etlichen Juden die mid) nod) fannten, weil id) neus 
h in Ihrem Getto gemwefen, aud) einigen bie vor der 
chen: Thür ſtunden, darunter auch ein Vorſteher war, 
sehen, Der Borficher fragte mich: wo Ich her fen? 
- antwortete: ch bin ein Unterthan des Königes in 
ceuffen; der Geburt nad) aber, ein Vaſall der Krone 


lem Er fragte ferner, was ich für eine Religion pas 


„ weil ich die "Bibel bey mir trüge? Ich: bie Biblts 
e Religion, welche barinne befichet, daß ich als ein vers 
‚ Sn Sch, Bein. 3 Th. R lohr⸗ 


o 


mu u ven ‚wen vie u] LUD Ei 
wiefe es feine Sorgloſigkeit fonbı 
nicht nach GOtt frage, von dem eı 
und Jeſa. 59. Sie höreten o| 
Vorſtellung an. Alſo ift denen hi 
vor der Kirche geprebiget worden; 
ber Kirche geweſen, das laſſe ich I 
aber hielte meinen Zuhoͤrern vor be 
gelium von JEſu Eprifto vor. J 
digte ein durch Menſchen Safunı 
verſchloſſenen und mit Wache beſet 
aber, ein burdy die Gnade Frengı 
meine Zuhörer, werden zu ben Zu 
ners Mönche kommen, fo können 
was ihnen begderfeits gefagt word· 


" Den ısten Dart, Wir hi 
bemüher, in die Kirche der Abt 
‚aber nie offen gefunden; ‚heute wa 

es wurde feine Liturgie darinne 
giengen wir an die Girolami Kird 
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Halten, Ihte Liturgie ift wie der andern Griechen. 
ch fonft .gefehen habe, als in Peterwaradeinze.. 
Baß- fie Hier in. Rom, dem Papft unteyfchreiben, 
daher zu denen fogenannten Uniten gerechnet wer⸗ 

Es ſind in diefer Kirche drey Altäre; der foge. 
ute hohe Altar, ift ganz nad) der Griechiſchen Art 
erichtet;. neben bieſem find noch zwey andere; an eis 

wird die Lateinifche, und an bem andern, Die gries 
»e ftille Meffe gehalten, unterdefien da vor bem groß 
Altar, Die ganze titurgie laut verrichtet wird, An 
einen Meben: Altar, wo ber Pater Lateiniſch Meffe 
„ war ein geſchnitztes, an dem andern aber, ein ges 
[ses Crucifir; weil die Griechen feine gefchnigre Bil⸗ 
eiden fünnen. Noch eines merfie id) an, nemlich, 
wenn der lateinifche Pater unter feiner Meffe, das 
ige, als das Brod und den Keldy aufhub, fo fielen 
‚eute von ber lateinifchen Kirche auf die Knie, die 
von der Griechifchen, machten nur eine Peine Beu⸗ 
im ſtehen. 

Als die Griechen ohngefehr in der Mitte ihrer Litur⸗ 
>aren, kam ein Pater von denen Piariſten, der in 
Collegio Graeco Profeffor ift, aus der Sacriſtey, 

fic) in dem Chor auf einen Stuhl, und hielte eine 
gefegte, doch nicht gar lange Rede in der reinen 
diſchen Sprache, über die Worte Eprifti: Es iſt 
bracht, 


In dem Collebio graeco, wird nicht Neu : Gries 
» gelehret. Weil die Studiofi die Neu-Griechiſche 
Dre Mutter: Sprache mitbringen, fo lernen fie bier 
.ateinifche, Italiaͤniſche und Alt» Griechifche, nebſt 
en Wiffenfchaften. Kine feine Anftalt, die in der 
Tgelifchen Kirche nachahmungswerth wäre. | 

Bon hier giengen wir zu dem Herrn Hofrath 
Eor, weldyer Su Miarggrafen von Durlach auf 
r Reife durch Italien begleiset; er bat ehedem die 

1 du Ra Theolo⸗ 


wm aom gerum SOMMER ronncen ; 

gar nieht noͤthig, weil wir bereite 
herum gefommen waren, und bie 
Rgfeiten befehen können. Indeſſ 
kantſchaft des Hrn. Hofrath Texi 
nehm und ich merkte gleich aus der 
redung daß er dem Em der He 


Der Hr. Hofrath Hatte wm 
welchen die Jungfrau Maria foll ı 
ben, der aus Wolle und Camel: 
fen, welches doch dem Wolke Iſra 
mar. Wäre dem alfo, welches “ 
der Hr. Hofrach feloer gefehen, | 
Sungfrau Maria eine Uebertreteri 
folglich nicht oßne Sünde, wie ein 
te vorgeben; oder bas Kleid wird if 
ben, und folglich find auch alle W 
thun foll, ri und erdichtet. 
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IGten Mart. Vormittage giengen wir zu⸗ 
e Bibliothek alla Säpienza ober Bis Archigym- 
ziemlich groß iſt, und zum Gebtauch der Stu- 
ofen ſtehet. Es ſaſſen Verfchiebene'Srudiofi an . 
| bereiteten Schreibe: Tiſchen; laſen ind ercer 
her, Nachmittage fuͤhrete ung ein Candidat 
ılazzo Imperiali, Amanuenſie des Hru. Auge 
ermals alla Sapienza in das Auditorium des 
Theoli, ‘welcher Profefior der Hebraͤiſchen 
t, und den wir fchon auf dem Varirando has 
gelernt ,. mie oben gemeldet, Weil er eben 
n hatte, fo fragten wir: ob es erlauhe fen bie 
anzuhören? Er bezeugte, daß es ihm eine bes 
re fenn wurde wenn wir hineln kommen wolten, 
ire ſolcher Ehre nicht werth. Es hieß aber 
vol; tres faciunt Collexium; dert wir fi 
feinen Zuhörern; doch merkte ich deeſerweg 
rießlichkeit ben dieſein Herrn. Sie hatten jetzt 
er Lection ben 9 5ten Pſalm, die Studioſi muſten 
der Profeſſor hoͤrete zu und verbeſſerte es den 
; welche Lehratt mir viel nuͤtzlicher für bie 
zu ſeyn ſcheinet, als die auf unſern Univerſi⸗ 
die Studioſt nur zuhdͤren, und der Profeſſor 
ı heißt es: qui eapit, eapiat. Wenn fie abet 
und erponiren, fo fan der Profeffor eher mer⸗ 
s denen Studieſis fehlet, und defto ſicherer 
x Wolte man fih mit EEE e4 war aut 
tabemien entſchuldigen, ſo iſt es zwar guf 
hinreichend. 
dem Exponiren beftagte uns der Hr. D. Thes⸗ 
H um unſere Meinung wegen ber Ueberſchui 
jenen Worts, da wir denn theils ſeine Uebe 
eſtigten, cheils auch, wenn er es nicht recht 
ſagten: das iſt zwar gut, aber der eigentliche 
ber oder ber. Daben war dieſer Herr ſo bb 
| R3 ſcei⸗ 
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ſcheiden, daß er in Geg 
Meinung, der ſeinigen 

Profefloris, „zog die Au 
auf uns, und es ‚bien ‘ 
zeren Umgang, mit ung 
uns, nad) geendigtem ( 
Minerva... Diefe iſt ſe 
und wird von denen Stı 
fere Einrichtung derfelbe 
‚gen völlig überein, 


Ein Unnftand war 
Dorf findet in dem Catı 
welches er anl will 
der an der Du 2 
nad). Diefer fagt: es 
tenes Buch) fragt babı 
fold) Buch zu.lefen? .J 
habe Licenz, Der P 
dorf antwortete fo, da 
te, er fen fein Paͤpſtier 
gegangen war, nahete 
der Bibliothek um nod 
ſaͤchlich darinne wären; 
carius einem andern Pi 
erzehlete; und dazu fe 
wird er in feinem Vate 
lich gefchrieben find, w 
ſtecken fie unter die prol 
ber rebeten fie ermas I 
verſtehen. Alfo mufter 
her: Saal, da wir P 
Sapienza und auf dem ' 
in Rom dir Evangeli! 
men, fondern kann jie 
nen, ohne Schaden zu 
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t bei unfkein Dekdnmiß, - Hon-itenianden ſcheel ange⸗ 

jew, oder deswegen iegend getinger' geachtet worben. :: 
‚Den . Mart, Vormittage giengen wir ne 
Sn. D .. Textor,.al Campo fanto, welches de \ 
Acker iſt, auf welchen bie Kapferin Helena, Ch 
— gebracht haben foll, und er 

genannt wird. J 
aus Prag, ber: von: — *8* aus 
Vezeoeh 


"Das Beyeugen bieſes Her, fe ‚Herumfüßeeg 
den Zinimern, und die Befhentug mit, Adern; 
& unfern Gtudiefum, in befondere Verwunderun 
Fer auch begin Weggehen zu uns fagte: Sie mül 
* ‚Wonders an diefen Hertn recom ondira worden 

sen ne um Iheefsioißen —* vlele Gnade 

ren laͤſſet. 





Pt: ten Matt. Bormitag k woten we wieber 

bir t des Paricant, ſich denn Dir Hr. 

ins abexinals mit uns in ei anließ. 

es war,” uns aus Lutherl Briefen, davon vin- 

t Banb’ feiner ‚eigenen Harcdſch be. it, zu ber 

daß et fehr eigenfinnig gem Zu dem 

ide harte et wol 10 Briefe Gent b da er uns aus 

dm-berfeiberr die Worte Luger vb, bob ri abs 

ven Hnne und wolle von fine Deinung,;in ae 
J 400: 





betung dee Heiligen kam der Kr. 
GSelegenheit, ba er uns einen "Tom: 
Aucheri zeigte, auf deſſen Tirufs 2 
einem Crucifie kniend, im Holzſchni 
Daraus molte er beiveifen, daß 4 
Meformarion noch dag Erucifix ver 
ſich fo hat maplen laſſen. Ich ann 
us it pi&orihus interdum fing 
bern: LZucherus führet ben’ fe 
—& auch mol eine Roſe, bu 
den Schwan und. die Mof 
—X ober iR eine Vignette 
laß feyn, dag Aucherus —F 
niet hier der gemohlie Kuther, fh 
«ifix, anzuzeigen, daß ber lebendig 
dem lebendigen Chriſto dem Gefreu! 
und nicht für dem gemahlten ober g 
von würde er fhlechten Nutzen geha 
Hierauf wendete er fi) von.ı 
an Welseredoef weiter von ber 


ahınm buchen Ian mai 
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in Jtalien, und in fo fern Fünnten wir por if 
wi wie. es ſonſt bey andern Königen und Kaipfern 
ſchehen pflege; doch einem Fürften, ber mehr See | 
Vömifipe Surf in Italien, geſchiehet feiche Knie! 
‚nicht; ja man wurde es ihnen füf eine Arroganz aus⸗ 
15 wie ich denn in Cracau angemerkt, da einigelee 
n Shri. Bifoef mit 7 —— verehre⸗ 







e halte i 
, —— — einer Arie: Beugung 


— Dept mehr a 5* Ber m ms 


fast fan; folchergeftals waren 
Geiner Ankunft ins Fleiſch Die Propheten feine Ms 
, die nicht fagten: fo fprechen wir; ſondern; ſo 
cht der HErr; und nach feiner Himmelfarth was 
es die Apoſtel und deren gläubige Nachfoiger im Lehr⸗ 

jeigte Paulus an, daß er und feine Mitge⸗ 
en, Vicani Chrifti fegn: wir ermahnen euch an Chri⸗ 
Rott ,: leſſet euch werfähnen mit GOtt. 2 Cor, 5. 
een wir. aber das Wort Viearius fo, als Vice Re 
Großvrener bey dem Tuͤrkiſchen Kaufer, fo wird bat 
4 bis Algegenyort , Allwiſſenheit und Aslmache&prie 
ſehe yet; dazu wäre es der Kirche Chriſti 
— fie ein Caput bicepa, ein voegfiofiheen 








‚m 


6 
"& Aber der Dapft IR bech ein Nachfolger. Yertt 
Chriſtus Die Schluͤfſel des rege verliehen 


Frei Chriſtus hat die Schl 


des Himmelreichs 
«dein, Made op Ba Be 
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verliehen: ob aber di 
das ift eine andere Fri 
der Perfon, fo war 
find Teutſche, Franzoi 
Wollen wir die Berg 
Verhaiten und Verr 
er auf keinerley Möei 
fenn. Denn. ı) Pet 
und folglich feinen N 
aber den Eonsubinat. 
verbietet ehelich zumer 
tri. 2) Petrus war ı 
2,.7:9. fo wie Paulu 
den, daher auch Paul 
mer gefchrieben ; Pen 
ſtreueten in Sfrael gefi 
der. Papft nicht ein $ 
boflen, daß der Papfl 
folger ſeyn wolle. 3 
verwegen, und fagte: 
Tod geben; Matth. 2 
auf feine eigene Kräfte 
nachfolge, will id) ni 
brauchte das Schwert 
weiſe Das Ohr abhau 
Nachfoiger fen, will ic 
Weiter, Perrus hat fe 
eben nicht gar zu gefä 
und ſchwoͤren verleuant 
ich nicht ſagen. End 
über ihn auch Paulus f 
Ob der Papft ein Heu 
Genug ich halte ihn fü 
lien; denn Sie werder 
ſte aus fürftlihem Get 
chelte ih, Darüber b 
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Schulter, mit den Werten: fiete furbo. Eben das 
nnpliment welches Hr. Wolter sdorf erhielte bey dem 
cours von der Anbetung der Heiligen. Ben dem 
gehen labete er ung ein, in ben Corfinifchen Pallaft, 
er Abbate und Bibliorhecarius ift, "ihn zu beſuchen; 
ches auch Nachmittage geſchahe; da er ung denn, wie 
dem Vaticano, fo auch hier, mit vieler. Freundlicye 
begegnete, Kaum hatten wir ung bey ihm gefeßt, 
»ar der Diener mit dem Coffee da. Als mir getruns 
Hatten, gab er ung won. feiner, Ausarbeitung etwas, 
zlich S. Epiphanium in. Canticum Canticorum;. den 
Ins lateinifche überfegt, und mit Anmerkungen verfes 
ı at. Darnad) führete er uns durch etliche Zimmer, 
d zeigte ung die Antiquitäten welche der Cardinal Cor⸗ 
vi befigt, Es find zum Theil heidniſche Böen, mie 
ch Kayſerliche Bruftbilder in Btonzo gegoſſen. Die 
ibliothek iſt groß, anſehnlich, und zum Theil mit fehe 
baren Werken befegt. Seßt zeigte ung der Hr. Fog⸗ 
ni nur alles überhaupt, und fagte: wir koͤnnten foms 
n, wenn und wie oft wir woltenz waͤre er auch nicht 
ſo folte fie uns doch durch den Subbibliorhecarium 
»eit geöfnet werden. Er ließ auch fogleich diefen ru⸗ 
1, und fagte ihm: er felte uns die Bibliothek dfnen, 
oft wir es in feiner Abweſenheit verlangen würden. 
on hier gieng er mit ung in ben Garten, der fehr wohl 
gelege iſt. Hier wurbe noch etwas von dem, daß Per 
18 ein Weib gehabt, geredet; welches er zugab. Dars 
8 folgerte ich: daß es alfo feine Sünde fen, wenn Leh⸗ 
: der Kirchen auch Weiber hätten, 


Ferner wurde von dem rechten Gebet; ber fleigigen 
fung peiliger Schrift ; und der Uebung des Glaubens 
redet. In dem Punct von dem Ernft im Gebet, ge 
Ter mie ganz wohl. Ich fuchte dabey immer zu zei 
n, daß es nicht nur unmöglich, fondern auch fündlich 
d, zu einem andern, als allein zu GOtt, im Üebeg ſei⸗ 
ne 





Bafkibe be regal aufund a dend 
Denn ob Got juft 
557 davon ſehe ich nicht bie : 
f jedem Plag, wo ber förmend« 

iſt ein Brunnen entfianden 
denen Geſchmack ift. Be — 
den auch dem verſchiedenen Geſchm⸗ 
Daher, weil ein Brunnen immer 
liegt; denn eigentlich iſt es nur eine 
das Woffer durdy Röhren in die fol 
Daher es in dem letzteren als ben tie| 
leften und klaͤreſten iſt. So betrügt 
gläubige Volk. Sonſt iſt diefe Kir 
wegen ber zwey groſſen Säulen » 
welcher ſo rar ift, daß nur nach zn 
viel Heinere, in der Kirche am Capi 
nennt, anzutreffen find; rother Pre 
in Rom, aber der grüne wird ſehr 
Den zoten Marl. Nachmit 
ia Sapienza, das Collegium „And 
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KYS Geiant Collegium, Berge. D, Evah ls 


en Arabijchen Pfalter nach der. Methode, wie ich oben 
m beim Hrn, D. Theoli gemelbet habe; dabey legte ee " 


hs fein Eremplat vor); unb ex faße bey einem Cpubiop, 


Auf dem, Tifd) lag ein’ Pfalteriuth in Soriſher 
'ache; ich fahe es an und las etwas barinnen; da 
Ninderte fi) der Hr. Doctor, und noch meht ich 
"aus einem Syriſchen Brief, den er hervorzog eis 
ja8 herlas und verdolmetſchee. Mun frahte er, ob ich 
iers geweſen wäre? Ich fagte niing aber man hae 


* 


& 







cutſchland gute Gelegenpeit alleriey Sorachen 


uns damit, 


7 Als woic Gier heraus glengen, kam eben der Sr. D. 
[heoli auch = einem Audiorio, frat an ung und 
igte: Sehet, jetzt habe ich vielmehr Auditores gefaßt, 
Veil fie geglaubt haben , ihr mürder wieder herein kom⸗ 
tem. Indeſſen kamen auch zwey andere Profeflores, 
mlich ein Juriſt und ein Medieus, nebſt Ihren Studio⸗ 

s aus den Hör: Saͤlen, die auch, als fle hoͤreten, daß 
9 mit dem Hm. D. Theoli in Hebraͤiſcher Sprache. 
bbete, an uns traten, und mit Verwunderung zul 

MW Mun harten mich 4 Profeflores und bis 30 Stu⸗ 
hof umgeben, Da fieng ich an in Iateinifcher Sprache 
a reden, und bezeugete mein Vergnügen, 
wol — — ei —S— 
9 gehabt, daß die beyden Herrn 

in Pſalter zum Grunde ihrer. Lellionen geleget 
ey id) allen vier Profefloribus Gnade zu ihrem 
e anwuͤnſchte; ſodenn redete. ich, theils van der 
ienbigfeit die heilige Schrift nicht mur Überhaupt, 
ern aud) in der Grundſprache zu leſen; theils, daß 
Walter das allerbefte Gebet, Su fen. Endlich 
vie ich mich Infonberheis an bie Etublofos und bat 


iR 


s 


r 


ir 


F 


1 


plate von dem Cprlfhen Pfalter geraus, —E J 








279 Neunt 
ſowol lihte junge Jahre, 
Herrn ihrem Schöpfer, 
durch die Fräftige Wirkun 
leitung des Pſalters, mit 
Zutegt las ich ihnen vor 
Kokieheit Spr. Sal 8, 1 
bie much frühe fuchen, fin 


Sowol die Profefio 
ten bie Exhortauon mit 
ſo daß ich hoffe aud von 
Frucht in der (Ewigkeit zi 
Bürch Diefen Actum bey de 
bofant worden, daß ung 
mir ihre Präctptores wäı 


Von ber Sapienza , 
Corſmiſchen Pallaſt. De 
es nicht laſſen, uns wiede 
japfen; ſonderlich in der! 
ligen Abendwahls unter 
unter andern, Jobann 
grbalter, din Kelch dener 
tete: erſtlich hätte ich fold 
ten Mannes noch nicht ge 
geleſen: zum andern, wer 
waͤre die Frage, ob er folı 
leuchtung geſchrieben hätte 
er ſeine Irthuͤmer erkannt 
Satz nicht, daß man dat 
(unter einer Geſtalt) nehm 
Kung Chriſti ſchnur ſtrack 
Huß und Luther, ja e 
und anders lehrete, als es 
geſetzet und zu halten befoh 
verflucht. Er ſagte: Fünf 
daß die Kirche bereits in di 
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endmahl unter einerley Geſtalt genoſſen habe. Ich 
te: den Beweis will aͤch erwarten; und wenn es ges 
ben iſt, fo ſage ich doch: bie Kirche in den erſten 
brhunderten, ift fegerifd) geworden , weil fie von den 
orten Ehrifti abgegangen. Hierbey verblieb es vor dieſes⸗ 
|, und wir giengen abermals vergnuͤgt von einander, 

Den zıten Marl, Die Worte ı Tim.6,5. wa⸗ 
‚mir heute befonders merklich, weil Ich fie ganz unge 
singen auf die Römifche Kirchejueignen konte: Denn 
meinen Gottſeligkeit fey ein Bewerbe. Wo 
yet ſich Dicfes wol mehr als in der Roͤmiſchen Kirche? 
Durch ihre gute Wecke immer verdienen wollen. 

. Unfer erfier Ausgang war heute zum Hrn. Rug⸗ 
gi, der uns mic Choccolade fractirte; wir fragten ihn 
Sich: wie ftarf das Collegium graecum fey ? zum an» 
n; wegen der Abyßiniſchen Kirche. Auf den erſten 
met antwortete er: die Anzahl erſtreckt fi) an bie 
adert; viele aber unter ihnen ftudieren das Jus oder 
‚diein, damit fie defto eher wieder abtreten können, 
m es ift fi) auf die Griechen nicht zu verlaflen; wie 
ihren öfters, daß das Sprüchmwort wahr fey: Grae. 
es, 

Auf den andern Punct, wegen der Abyßiniſchen 
sche, fagte er: es jen eine bier, und wir folten nue 
dem Pater Raphael gehen, der in dem Collegio 
yſſinieo wohnet, von ihm einen Gruß bringen, fo 
sde er ſich gerne jprechen laſſen, und ung alles zeigen. 

Bon bier gieng ich mit dem Hrn. Hofrach Tereoe- 
bie Fabrique, wo man die Mufaifche Arbeit verfertis 
.Es ift eine gewifie Schmelze wie Glas, die .allers 
Farben Hat; diefe wird in kleine Stuͤcklein zerſchla⸗ 
15 darnach werben die Studlein in Kitt gefeßt,, nach⸗ 
u man ein Bild oder Fiqur formiren will, Es ift 
: ben den Mahlern das Punctiren, nur daß diefes ges 
t wird und befler als ein gemahltes Bild ausgedruckt 
den fan, J 

Den 





des Cloſters; ein Moͤnch ſahe au 
fragte was wir wolten? Wir fraı 
Raphael, der redete Italiaͤnlſch 
er zu uns heraus fam, fragten w 
ihre Liturgie halten, wir möchten fi 
um doch zu hören mie die Abyßini 
wenn eine ganze Verſammlung dief 
aber, daß fie nicht eher als den erft 
Kirche Gottesdienſt halten würden, 
um welche Zeit? Er gab zur Antwe 
nad) Teftfcher Uhr noch vor $ Uhr 
wäre es gleichviel geweſen, allein di 
es zu fruß, weil er zumellen um : 
tommt; das merkte der Pater Ra 
05 wir zu der Zeit würden kommen € 
es ift zwar etwas ſchwer, doch mol 
einrichten. Darauf ſagte er: Ihr 
ich will den Gottesdienſi eine Stunl 
fen. So lieb uns dieſer Antrag 
wunderten wir uns alle, liber die | 
keit des Mannes, daß er um unfert 
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aoffen worden; allein er kam nicht weit, Ich fragte 
ı: 06 er es mir aus dem Saeculo Apoftolico beweis 
ı önne, daß die wahre Kirche es unter einerley Ge⸗ 
ik genommen hätte? derm ob eg mir, that ich Hinzu, 
Heben nicht bekant ift, fo will ich doc) an der Muoͤg⸗ 
jeeie nicht zroeifeln, daß die Ketzer es unter einerley 
eſtalt gebraucht Haben; aber die wahre und rechtglaͤu⸗ 
ve Kirche, bat es, wie jederzeit, fo auch jegt noch, der 
nfegung Ehrifti gemäs, unter beyderley Geſtalt genoſſen. 
a8: Haererici vtebantur, et vtuntur fub vna, mufte 
oft hören, und mic) wunderte es, daß er nicht böfs 
ruͤber wurde ; vielleicht war es ein Zeichen von der Ueber⸗ 
ıgung der Wahrheit. Es wurde ziemlich weitlaͤuftig 
under Lehre des heiligen Abendmahls geredet. Zuletzt 
te er: Nach der Schrift, und der Apoſtoliſchen Kir⸗ 
habt ihr recht. Nun hatte ich vorher die für Ketzer 
holten, die nach der Schrift und der Apoftolifchen 
sche unrecht haben; fo ließ aljo der Herr Doctor mis 
nem legten Bekaͤntniß, den Keger auf ſich und feiner 
er Römifchen) Kirche figen, Wir waren wieder ziems 
yfpät, doch mit Vergnügen, beyſammen. 





Er harte vor einigen Tagen dem Hrn, Wolters⸗ 
wf, Vincentii Liranertfis adhortationes ad gentiles, 
Mr Durchlefen mitgegeben, vielleicht in der Meinung 
8 dadurch zu überzeugen, daß mir zu ber paͤpſtlichen 
irche treten mögten; weil dadurch ein- Kerr vr Rune 
u, in dem vorigen Jubilaͤo war, tie er felber in dem 
sastätlein won feiner Belehrung bekennet, uͤberfuͤhret 
yeden, Allein da wir es lafen, fo fanden wir nur: 
runde, wie überhaupt die Voͤlker melde Chriſtum 
ch nicht kennen, zu deſſen ſeligmachenden Erkaͤntniß 
langen koͤnnen; und auch dieſe Gruͤnde waren fo, daß 
an jetzt viel ftärfere Bewegungs : Urſachen hat, bie 
fer Ber Kirche ſtehende Völker zu übergeugen, und bee 
err v. Ranzau has eben dadurch an den Tag geleget, 
‚Sr Sch, Reiſen⸗ 3 Th. © daß 





274 Neu 
daß er fein wahrer evang 
in dieſem Stud unter fi 
der, in der Evangelifchı 
manche befanns find; 
(Hr. von Ranzau) ſa 
feiner fogenannten Bet 
Pilger in Rom ben bei 
wogen habe, zu. der € 
Sonft redete ich 
in ber Propaganda, u 
der Audit Drientalifd 
lenbergs in Halle. 
Mit diefem Ther 
meiften ausführlichen 1 
dabey Gottlob! des Eı 
fen. Bey dem Abſch 
nahm die ihm von ung 
grügen an, s 


Den sten Mart 
find die Juden in ihren 
feiner auf der Straffe 
Procefionen , die in Die 
den Roͤmiſchgeſinneten 


Vormittage befuc 
Kirche, da der neue $ 
Er war kürzlich aus I 
ſchien von denen Orthoi 
vielen Stüden, die er 
mwoke, von denen Apiftı 
ihm eben nicht mochte | 
ein paarmal den Kopf | 


*) Die Afiftenten ware 
der Lateiniſchen Liturg 
Bifhef Popen); da 
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> nm ige neben mit fiehende Griechifche Käufleute, uͤber 
kenn: (ogenannte Correttionem Liturgime-murren. Die 
R gie war fo wie id) fie fonft in andern Griechiſchen 
as yon gefehen habe; nur daß er einen Bifchöflichen 
ae Die anhatte, mit der Krone auf dem Haupt, die zwar 
MRXer, aber Doch in der Figur, der Kanfer: Krone glei⸗ 
Her, Beym Segnen, welches bey den Griechen oft ge: 
MW ieher, und von den gemeinen Prieftern, entweder mie 
n.Wüfgehabenen bloffen Händen, oder ein Kreutzchen In eis 
Re Hand habend, verrichtet wird; hatte der Biſchof, im 
s Ser Hand einen fülbernen Leuchter; einer derfelben hats 

fe zwey, der andere drey Zweige (Möhren) darein brei⸗ 
ende Wachs skichter geftellet wurden. Dieſe hielte ber 
> in der Hand und agirte damit fo, daß er fie 

ald kreutzweiſe, bald ausgeſtreckt, gegen das Volk Hiels 
fa, je nachdem die Gefchichte war, die er Damit anzeigen 
| Die $euchter mit Ipren brennenden tichtern, bes 
, der eine mit zwey Röhren, die behden Naturen in 
Ehriſto; der andere mit den brey Röhren, die drey Pers 
Muen in der Gottheit. Diefe Art mit den Leuchtern zu 

men, darf nur der Biſchof haben. 












il; 


© Machmittag giengen wie in bie Petri Kirche, und 
haben zu, wie die Reliquien gezeiget wurden: Die Mens 

ge des andaͤchtigen Volks war groß, das Klopfen an die 
ft gefchabe fo ftarf, daß es ein groffes Getöfe In der 
Mirche verurſachete. Alles Volk lag auf den Knien, 
wir aber giengen unter demfelben herum und fuchten den 
Der Die Reliquien zeigen folte. Endlich nach langem Um⸗ 
Sehen, wurden wir auf einer hohen Bühne bey dem große - 
fen Altar, einen Pfaffen anfichtig der ein Chorhemde 
an hatte; vor ihm ftunden groffe brennende Wachskerzen, 
er felbft aber. holete ein Stuͤck nad) dem andern hervor 
und hielte es gegen das Volk, 3. E. die Lanze, ein Stücks 
dein vom Ereuß Cprifti, und das Schweiß: Tuch. Das 
bey iſt zu merken: ber Pa ftunde wol 40 Schuß hoch 
2 yon 
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von dem. Boden betiKti 
in Spiegelglaß eingefaf 
Art desigeigeng; die € 
Könne ‚und wie weit dei 
hätten bie Lanze, das 
fic) aus den-obigen Un 
‚Pater mit feinen Reli⸗ 
Reliquien find in Gla 
der Erden; fchlägt an 
zur Erden nieder ; wie 
be? Kurz die ganze € 
ſpielerey vor. 


Den 26ten Mart 
weichem fi der Papft 
‚bendigen und der Todteı 
hut, aber. auch nach 
Um diefe Ceremonie n 
auch · auf den St, Pete 
men Menge Volks un 
Fürften und Cardinaͤle 
als wolte der jüngfte T 
groffer Begierde ben Hi 
darnach in feiner Herr 
Conclave, auf die Gal 
che, begleitet von den ' 
den 12 Apofteln, (mel 
geweſen ift, fann ich ni 
zebente, nemlid Pau 
Glaubens: Gerechtigfei 
der Werfgerechtigteit n 
ſten es 13 Apoftel fenn 
thers, Matthias ermäp! 
in feiner Majeftär zum 
Papft war in einem reiı 
vielen Edelgefteinen befi 
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yie groffe Drenfache Crone trug ei auf dem Shui, 
er fich auf einen Koͤntgl Thron; kur 1 
teben ihm mit eineni goldenen LCmbfkhrger, We’ 
ihn ii der Hitze zu-füiplen,; iind Biellegen von’ 
we. Einer’gub ihmieine geöffe, wenigſtens 
Ofund ſchwere ſchwarze Wacjsfengei in die Hand, 
fo Halten’ muſte, wie einer Ber da leuchtet ‚und 
uhr, daß ihi jemand den Arm unserftürßete; \ 
'48 einem alten Seren von mehr als 70 RT 
: fehnsere Crone zu tragen, alb auch die Kerze 
ind zu Falten geworden fen; HHeiiptjuerachten. 
ın trat der vices. Berens’ ober vice, Wapft forne., 
ılcon, las den Bann: Brief her; etwa 2 Bogen“ 
rinnen benen Kogern, nemlich den Luthera⸗ 
‚alvınnien, und den Seeräubern‘, Cäne fei⸗ 
‚ die ſich zuſammen ſchickt, wie Krane und Rite 
unendliche $egfeuer der ewigen Verdamniß an: 
et wird. Kaum hatte der Cardinal feinen Bann⸗ 
Ende gebracht; welches die Zuſchauer nur aus 
umen:chlagen der Blätter merken konnten; (denn 
"Hohe, mehr als go Schuh hoch, einen alten: 
zu verstehen, mar wol unmöglich) murde ber’ 
den Balcon geführet, wo der Vice Papft , der" 
zuruͤck trat, geſtanden war, von da er die ſchwar⸗ 
Kerze, wie in einem koͤniglichen Eifer herunter 
elches einen ſolchen Knall verurſachte, daß alles 
die Knie fiel und on feine Bruſt ſchlug; wir 
r blieben ſtehen. . Einer ;der nebsa. mir Pniete, 
6; warum wir, nicht niederfielen Ich antwors 
: find feine Ketzer. Hiemit wab ar zufrieden. 
fort: denn wer. bey biefer Sanblung niederfniet. 
tiet, ber zeigt an, daß er ein Ketzer fin. . .-. 
ꝛy dem Herunterfollen ber Ketzer⸗Kerze wurben 
FIngelsburg a Eanonen gelöfet, Die. das Gerduſch 
ye vermehreten. Der Papft wurde wieder auf 
& 3 ſei⸗ 





ner Vegleitung jurli in das Conclaı 
weiſſe Wachskerze abgenommen und in ! 
bracht wurde; das Wolf gieng auch ausei 
mit endigte ſich das majeftätifch ſcheineril 
, „Den 27ten giengen wir aus um 
des Eparfregtages mit anzufepen, fande 
he ofen, ausgenommen bie Sprifche; 
die Flagellationen (Geifielungen).öffenel 
au halten verboten hat. In der Syriſch 
wir ein Leichen: Gerüfte; nachdem die D 
beter versichtet ‚hatten, holten fie unteı 
bölgernes Crucifix hervor, legten «8 a 
knieten Davor nieder ; Lüfferen bemfelben 
fe, und trugen es mit groffer Andacht 
Dre, Dieß war alles was wir heute | 


Den zgten Mart. verfügten wir u 
ne in Laterano um die Taufhanblung ı 
dination mit anzufehen; als wir Aber In 
waren die Gerfde, ein Muhammedaner u! 
aetanft: Nie fnftdh In meiffch Molhoren na 
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gen der Verwicklung, nur bis an den Ellenbogen reich» 
in ſolcher Pofitur giengen fie von dem Altar meg in 
e Ehor: Stuͤhle, bis von dem Vice Papft, ihnen wies 
um ein Wine gegeben ward, ba fie denn vor dem 
ar wieber herum traten, und mit Chryfam gefchmie: 
murden, darauf (öfete man Das Meßgewand fo auf, 
es ihnen bis fiber die Waden reichte; bie Hände 
rden auch gelöfet; nun ſtunden fie als Meß: Priefter 
: doch lafen fie feine Meſſe fondern genoſſen nur das 
ndmobi unter einerley Geſtalt; nemlich die geweyhe⸗ 
doftie. Nachdem fie vun von dem befagten Cardinal, 
fie ordiniret hatte, ‚gefüffet worden, gieng die ganze 
rſammlung aus einander. 


Den 391m Mart. Heute Fü kam ber Hr. Fr 
y Tertot, und holete ung ab, um mit ung verfpro- 
termaffen in die Abyßiniſche Kirche zu geben. Als 
ung dem Cloſter naͤherten, kam ein Pater der ſchon 
Fenſter wartete, gleich herunter, machte die Thuͤr 
, fuͤhrete uns auf den Saal, und bat fo lange zu war⸗ 

bis der Pater Raͤphael fäme, welcher in die Pe: 
Ricche gegangen war. Indeſſen jeigte er ung, auf 
langen, bie Bücher ihrer Siturgie in der Cophtiſchen 
rache. Wir merften, daß die Buchſtaben greffen 
ls von denen alten griechifchen Buchſtaben waren, und 
auch viele griechifche Wörter in derfelben feyen, endlich 
zen wir an zu lefen, es gieng etwas ſchwer, doch kamen 
zurechte. Der Pater war darlıber volier Verwun⸗ 
ing, noch mehr aber da ich das Arabifche lafe. As 
Pater Rapbael kam, erzehlcte er ihm, was indefien 
jegangen war, mit feblicher Vermunderung. Nun 
de geläurerund der Parer Raphael führete uns in 
Kirche, wieſe uns den Plaß, nahe bey dem hohen 
ir an, mo wir fißen folten, es waren Stühle gefeßf, 
wir filsen fonten und aud) Polſter auf den Knie Ban⸗ 
‚ daß wenn wir knien wolten, wir nicht auf der blof: 


S4 fen 








— 
Ah! fagte ers, g. 


der. Ort durch das 
and nun that er gany X 
Nänden in halle, unt 
ferer Kirche zwiſchen de 
fo mit ung redete und i 
Ten hatte, daben er aud 
he gan richtia fen; mu 
ein; Ofter: Ener un! 
fehr demüthig, wir ır 
Nun war es ung zwar 
‚guten Leute befonderes 
wir, und fie bedicneter 
ung ber Pater Rapba 
über verſchiedene Relig 
ehrung ber Heiligen; 
bens und Genuß des 





W 
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gehörige Antwort erhielte, welche ich um ber Kuͤrze 
lem hier weglaſſe, weil ich fie ſchon in den vorigen 
eilen hin ynd wieder, kurz und auch mol weitläuftiger 
ihrieben habe. Er fchien meine Beantwortung mit 
dacht aufzunehmen. Ä 


Mun fragte ich ihn wie es in Groß» Eairo ausſehe, 
Üder Pater Raphael daher iſt. Er fagte: Es find 
fr vierzig tauſend Juden in der Stadt, und mehr lg 
h einmal fo viel Chriſten, die übrigen find Heyden 
b Mubammebaner. Ferner, die Eophtifdye Sprache 
£de nur in ben Kirchen gebraucht, fehr felten aber von 
ıand geredet. Die gemeinefte Sprache, fey die Aras 
he, . viele redeten aber auch das Italiaͤniſche; baper 
re es gut wenn man beyde Sprachen redete; aud) füns 
nan faum ein paar Tage in seutfchen Kleidern daſelbſt 
en, weil man dort dergleichen nicht gewohnt wäre, 
ı beften wäre es wenn man ſich von Italien aus, nach 
Drientalifchen Art kleidete. Den Bart: wachfen zu 
en wäre nicht wohl gethan, weil nur mehrentheils bie 
tlichen und Ordens : Brüder den Bart frügen, an ans 
a, auffer denen Sclaven, fen man es nicht gewohnt, 
er thäte man, wenn man fid) Miftaces (Zwickelbart) 
Hſen liefje; und die Haare des Haupts muͤſten auch 
eſchoren feyn. 

Am Abend konnten wir von der Srucht der Aufer⸗ 
‚ung Chrifti, in unferer Herberge reden; wobey wir 
e aufmerffame Zuhörer hatten, | W 

Den zZıten Mart. Vormittage giengen wir auf 
Vaticanum und beſuchten den Herrn Aſſemann, 
Erzbiſchof, der ung ſehr hoͤflich begegnete und ſich 
h dem Zuſtande der Univerſitaͤten in Teutſchland, 
‚derlic) aber wegen Halle erkundigte. Auch gab, er 
e zum Andenfen ein Büchlein in Sprifcher Sprache, 
Freuden, da er fahe, daß ich die Sprache verſtunde. 
iſt ein Compendiun der Syriſchen Grammatis in 

| 5 pur 





a8? N 


vi Syriſchet Spred 
per, als bielmehr 
damit dieſe recht leſ⸗ 
faſſer deſſelben heißt | 
** gedruckt typis 


Von hier befat 
Anh, des Darıcaı 
Ditsmal'in ben groffe 
es find zivar auch ein 
ben , der gröffefte R 
fihen Gögen: Bilder! 
der eigentlichen Wtıd 
die Bildniffe der The 
te bieng auch das’ = 
Seher ipe, daß wir 
nortege: Ich q lanbe 
wegen —— bie 
ber vottreflichen Kun 
mir· es doch bedenkli⸗ 
Hänger hatten, daß & 
einer Seite, Chryloſ 
der andern Seite hie 

Ned) zmey Won 
Bibliothek, die mehr 
ift. Wenn man a 
kommt; fo deucht es 
durchwandern; an dei 
und linfer Hand, fafi 
da fonderlich die Antic 
Davon fiehe ‚oben pag. 

Narhmittage gie 
dern Freunden, mie 
auf Monte Mario, w 
Ereuß erfchienen feyn 

Spring : Brunnen fint 
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zübt, Sie ſteh en etwa: so Schritt von. einander; bie 
fe gleicht einem Erdſchwamm, aus-beffen Oberfläche 
ch kleine Oefnungen, das Wafler, wie ein Regen⸗ 
B in die Höhe ſteigt, und ſodann wieder herunter 
3 und beym Sonnenſchein, alle Stunden einen Res 
vogen formiret ;. die Fontainen felbft find. aus dem fein» 
Marmor, jeduch fieherman ihnen das Alterthum an. 


"Dir neüan gehende Jeſuite Hr. Sebaſtian bar 
uf ‚eine Hochzeit, bavon unten mehreres vorkom 
witd. 


Che ich diefen Monat befchlieffe, wil ich noch. et 
nachholen. Exftlich: Marforius und Paſqui 
» find die beyden einander antwortende Paſquillanten 
Satyrer; Mlarforius if ein. —— von 
jenmäßiger Gröffe, in der Figur eines 
aincs den eine Fontaine mit friſchem Wafler ie 
tft eigentlich, ein Brunnen an bem Copitolio, mit eis 
en Stacketen verwahret; hier werden die Satyriſchen 
gen angehefter; deren Antwort an dem Pafquino 
inden. Diefer ift auf einer Säule befeftiger an der 
zza.Navonna; aud ein Marmor: Bild, dem aber 
Arme, Naſe und Ohren abgehauen find, 23. €, hei⸗ 
er Peter, warum lacyeft du? Solcher Zettul iſt an 
n Marforio; 5 die Antwort: Weil ich Papſt geworden 
‚ fiehet an. dem Pafquino u. ſ.f. ur 
Zum andern: In der vorigen Woche vurde ein 
jeuner-gehenft, der feiner Frauen Brüfte abgeſchnit⸗ 
‚ gebraten und gefreifen harte. Wir kamen eben ge 
ı Abend. da er abgenommen wurde, ‚an dem: Galgen 
bey, und ſahen die Ceremonien der Abnehmung mit 
‚  Eine-ganze Procegion der dazu verordneten Beuͤder⸗ 
aft, gieng barfuß mit leinen langen blaugesärbten Kit 
nongethan; ‚die hatten auf dem Haupt eine Kappe welche 
me bis an die Bruſt herunter hieng, und bey ben 
igen eine Fleine Defnung hatte, fo daß bie rn 
er⸗ 








! Has 
Drittens, Die 
St. Peter; St. Jo 
und Maria Maggior 
Jahre geoͤſnet. Ihre 
an den bejagten Kirch 
cium derfelben komm 
Haupt Pforte, und 
Rechten gleich ift; Die 
Pforte/ welche bey S 
ſon oͤfaet; die andern 
Defnüng uͤberlaſſen. 
chen faſt einerlen ;' die 
Papſt verſammlet fichH 
sanum; von da fon 
goldnen Hammer: and 
Kaum hat er diefes | 
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orte welche veimauret war: doch nicht von felbft, denn 
gehen Beftellte Leute vorher in die Kirche "räumen bie 
e lofem Kalk zufammengefeßte Ziegelfieine an die Geis 
undſobald der Papſt klopft, machen fie Die Thür 
& inmendig auf und eilen davon, damit fie mit dem 
aufen , hinter dem Papft. her miogen durchknien koͤn⸗ 
I= - Der Papft klopft ſtehend an; fobald fich aber die 
orte oͤfnet, Eniet er nieder und rutſcht einige Ellen 
8 dis in die Kirche; denn wird er aufgerichtet, gehet 
ge Schritte fort an einen heiligen Altar, kniet nieder 
» verrichtet ein Geber und das thut er an allen fieben 
ügen Altären; das andaͤchtige Wolf, folget ihm auf 
a Aufle nah. Eben. fo. machen es die Cardinaͤle in 
drey andern Kirchen auch. Diefe heilige Pforten 
Din dag ganze Jubel⸗Jahr über offer, und die Ziegels 
re womit fie vermaures, waren, werden den Pilgern 
wis gegeben, daß ein jeber davon fo viel mit in fein 
zterland nehmen darf, als er in feinen Ranzen bey ſich 
‚gen fann. Wenn das Jubel: jahr zu Ende ift, wer⸗ 
n die 4 heiligen Pforten verfchloffen und abermals von 
wendig mit Miauerfteinen. verwahret. 


Die heilige Stiege, Scala Santa, rutſchen bie Pil: 
* auch hinan und fie gibt auch gröffen Ablaß. Es ſoll 
6 Hoch» Pflafter vor dem Richthaus Pilati zu Jeru⸗ 
lem gewefen ſeyn, mo er Chriſtum gegeifielt, in dem 
urpurs Mantel dem Volke gezeiger hat, : und gefaget: 
ehet welch ein Menſch. Die obbemeldeten Stüuͤcklein 
egelfteine gebrauchen die Pilger dazu, daß wenn fie 
e Capelle oder ein Crucifir..errichten, fo wird folches 
tüct Ziegel gleichfam zum rund: Stein aeleget; das 
rch wird dieſe Capelle oder Erucifir fo guadenreich, daß 
an dabey vielen Ablaß holen fann, 

Betreffend noch die Peters: Kirche, fo ift biefelbe 
groß, daß man, wenn man oben auf dem Dach ge 
t, glauben mögte in einer kleinen Stadt zu fayleren 
Ä ie 





286 .o Neun 
Die groſſe len wii 


— Tpüeme, 

derer Ar! Leute, fin 
oben, Gekochtes, Gebr 
re, Obſt, Wein und.c 


Wr verfuchten eir 
Dee auch desw 
der Kirche, und | 

ich vorher gemeldet. "Zi 
fen, noch bis hundert € 


ung fan, bergien 
Br bie duſt weiter zu kl 
mebft ſehs Pilgern 
% alle ruhig haben fi 
eiferne Be Creuß, 
Wolt etedorf un 
indem Krenge iſt hinan 


balfen defjelben ; die fin! 
der beiter einer nach dem 
finge oben in dem Creutz 
unfer GOtt, welches ich 
Gefellfhaft wieder an m 
ne Compagnions famen 
merad, auf Wolterod⸗ 
nes Lied in dem Creutz g 
fragte, was das vor ein 
Eine vefte Burg ift unfer 
Hiermit endet fic) I 


Apı 

Den iten Ein gu 

der auch Sebaftian heil 
zu bleiben und in das ef 
er nun diefe Woche folte 
feinen Freunden, noch zu 
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dieſes wurde feine Hochzeit genennet; weil.er fo zu 
m feine Sungfraufchaft (Sunggefellenfchaft) beweinet, 
die Tochter des Jephtaͤ. Ich würde es nennen :. das, 
en der Berlaffung ter Ordnung GOttes, und Erges 
g unter das Soc) der Menſchen- Saßungen angeftells 
lage: Mahl, Denn wer hat uns befohlen ein ſolches 
isbde zu thum, daruber wir hernach Klage: Mahtzeis 
anrichten nıuffen ? Es heißt auch bier: wer fordere 
es von euren Händen? GOtt has ten Eheſtand 
Dnet und gefegnet. Es wird zwar niemand gezwun⸗ 
zu heirathen, aber es ift Das 2edigbleiben eben fo uns 
ungen als das Heirathen. Von. dem !edigbleiben, 
unſer HErr und Heiland: biefes Wort faflet nicht jes 
san. Es ift um das fogenannte. Donum cöntinen- 
eine fo mißliche Sache, fo daß ich es vor eine groffe 
wegenheit halte, deswegen, weil man geftern und 
e dafleibe Donum bey ſich bemerkt härte, ein Gelub⸗ 
er fogenannten Keufchheit zu thun; gejtern und heus 
aft du daflelbe, morgen fann es weg feyn: haft du 
ein Gelübde gethan, was mwilft bu hernach machen ? 

Worte EhHrifti: fi) um des Himmelreichs willen 
& verfchneiden, wollen ganz etwas anders fagen,. als 
vorgegebener ober eingebildeter Gabe der Enthaltz 
keit, fich in die Clofter: Bande einſchmieden zu laffen, 
einen Sclaven ben man an bie Öalleeren ſchmiedet. 
ch genug hiervon, 


Die befagte Hochzeit wurde in unferer Herberge 
alten, und weil Hr. Sebaftian unfern Wandel biss 
bemerkt und öfters unfern Vortrag über die Pfals 
ı mit angehöret hatte, bar er ung theils felbft, cheils 
er uns auch durch die Wirchin bitten, wir mögten 
er Hochzeit mit beymohnen. Es war ein ziemlicher 
h voll Säfte, wir bende aber muften bie fogenannte 
zutführer feyn, da wir ihm (Hrn. Sebaltian) zu⸗ 
ft, ich zur Rechten, und Hr. Wolsesedorf jur 

Lin⸗ 





on e 
Den ten nah 
Abſchied; er gab ung 
logna, und bat ſich 
gens bebaurete er, 

welchen wir gefproch 
fo befchleunigten. 7 
von ihm Abfchied nah 
fahren, was fo leicht 
lehrten, nicht gefchie 
geſehen, wofür andr 
andern habe ich nicht 
ſchwinde davon reiſen 
ſich haben; wer ſie h 
ieicht von ihnen komm 
bat das Evangelium‘ 


fern ich mic) auch) in 


FW 
__ | 
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aus denen obbemeldeten Difeourfen mis Gelehrten, 
Varicano; alla Sapienza, Palazzo del Cardinal Cor- 
u. ſ. w. genugfam erhellet. In unferer Herberge 
gen wir des Morgens und, Abends unfere Andacht; ich 
kuterte Vormittage einen Pfelm aus dem Hebraͤiſchen; 
» Hr. Woltersdotf ein Capitel des neuen Teftas 
Ats aus dem Griechiſchen, und bas von dem erften 
end an, da wir in unfere Herberge eingetreten waren; ' 

auf den legten Morgen als wir söieder von Rom 
eiſeten. | 


Da wir uns veifefertig machten, mehreren unfer 
krth und Wirthin, wie auch Die Pilger bitterlich; und 
ein, fie hätten ihr tebelang ſolche Leute nicht gefehen 5 
wurden Öfters an ung gedenken und uns nimmermeht 
gefien koͤnnen. Der Wirthin Mutter, hat zu Ihrer 
chter gefagt: das müffen nicht Menſchen feyn, denn 
Weſen ift ganz anders als der Menſchen; ich weiß 
he 06 fie Engel find. Da uns die Tochter dieſes wie⸗ 
rerzeblte, fügte Ich: die Borfchafter GOttes werden 
ch Engel in der Schrift genannt; und In fo feen kann 
ın einen jeden, ber ung im Mamen und anſtat Chriſti 
tet fih mit GOtt verföhnen zu laſſen, einen Engel, 
ie Geſandten GOttes nennen und ihn dafür halten, 
aber furhte ich ihnen manches, von dem mas wir bis⸗ 
» in den Morgen: und Abend: Stunden, auch mol bey 
(ge mit Ihnen aus der Schrift gereder hatten, noch⸗ 
ls einzufchärfen ; und zeigte wie unfer Leben eine Wan⸗ 
fd; ft fen, da mir nad) dem Jeruſalem das droben 
zu gehen hätten, wuͤnſchte dabey; daß feiner von allen 
nen, die wir in Rom haben kennen gelerner, möchte 
3 Tage des Gerichts in dem obern Jeruſalem vermiß 
werdet, 


Si. Sch. Bellen. sch Das 


Uny Srweyeu; u jur ven were 
in die Gemuͤther ber Juden, der | 
den, der Syrer, der Abnfiner, u 
mer, *) auch fientlicher Befenner 
Wahrheit die in Eprifto JEſu iR. 

6 Wochen manchen in Rom von a 
tionen und der Religion, das Eva 
ans Herz geleget worden. Gelobei 
uns dazu Gelegenheit und viele Freu 
Ich würde die Gnade GOttes gering 
de dem Zeugniß des Gewiſſens wi 
ich leugnen wolte, baf ‘uns der H 
offene Thür gegeben, Sein Wort, 
hun des Mundes zu verfündigen, 


Nachdem ich alfo meinen in der 
aten Pfalm gelefen und betrachtet, 
dorf aus dem Buch Joſua das erfte 
hatte; fo giengen wir von Rom ab. 
Wirthin und der Böhmifche Stubief 
mer begleiteten uns über eine Gtu 
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' Jeſuit oder Hochzeiter kam auch gelaufen und dank⸗ 
wit Bewegung und Thränen, fuͤr die ihm gegebene 
rnabnung und Lehren. 


Als mir auf dem Berge etwa 7 bis 8 Milien von 
Sm waren, kamen ung zwey Pilger nad) und baten, 
enit in unfere Gefeltfchäft zu nehmen, Weil wir hoͤ⸗ 
un daß fie Schweißer waren, lieffen wir es gerne zu. 
wer eine heißt Reple, ein Handwerks: Purſch aus Lus 
wi; der andere Ludi Lichrenftein, der bey Wil⸗ 
Es ein eigenes Sandguch hat. Da mir nun in Bacs 
89 einem kleinen Stäbtlein etwas ausgeruhet hatten, 
ragen wir meiter, Unterweges fanden wir ein paar 
te bie Efel hatten; weil wir fie für wohlfeil Geld has 
ı fonten, fo fegte ich mich auf einen, unfer Schweis 
e Audi Kichrenflein auf den andern, und ritten 
ran nah Monte Rofe. Herr Wolteredotf und 
eple hatten uns ihre Ranzen auf die Efel gebunden 
d folgten zu Buß nad). Als mir nun wieder zuſam⸗ 
sı famen, blieben wir in einem Gafthofe über Nacht. 
war aber fo voller Pilger, daß wir eine eigene Schlafe 
ammer nehmen muften. Wir fragten unfere Beglei⸗ 
ob fie mit anftehen moltenz fie nahmen den: Antrag 
ſolchen Freuden an, daß da fie ihre Bert in der Pils 
kammer fchon bezahlet hatten, ſolch Geld wolten Jies 

fahren laffen als nicht in unferer Kammer zu berbers 
6 Die Wirthin gab uns ihre beſte Kammer, und 
r e8 fchien, das Putz⸗ Zimmer ein, weil feine Meu- 
s darinne waren, | 


Den sten Apr. Heute gierigen tolr zwar alle vier don 
nteRofe ab, weil aber ber ältere Schweißer wegen ſel⸗ 
kranken Füße nicht gut fort kommen Ponte, gi 
ı wir etwas voraus und mollten Ihre in dem erften 
ce erwarte. Kaum maren wir eine Ecke von Mortd 
fe weg, fo einpfanden mir einen erſchrecklichen (Ge 
ak, und der dauerte pi dem Gebuͤtge eine ganze we 

j 2 *1 








il 9 \ 
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fe, wenigſtens einer we 
zuweilen mit Der gröffef 
das Schnupftuch von I 
terfcyeiden und zu beu 
ſey, konten ihn aber m 
chen, einigermaſſen ka 
vor wenig Jahren in d 


ſchen Peſt und Petetv 


die geſtorbenen Heuſchi 


hoch von der Erden la, 
netranter; opngefähr ı 
mit Scheidewaſſer auf 
ſonſt gut, nur der E 
die Felſen, durch weld 
gehen muften, machter 
aber Gottlob ohne Sch 
in Ronciglione ein, 
zuruhen. Diefes A 
Stadt und gehöret noc 
warteten wir. auf unfer 
kamen, fo giengen wir 
Berg, den wir überft« 
daß wir unfer Romar 
bauen, ſonſt hätten ı 
ten müffen, denn der? 
eher kam fein Gafthof 
wir alfo eine, Stufe dı 
manchmal fehr jähe n 
weiter fort; bie wir er 
woran wir über 2 Stu 
leten wir es doch, daß 
Abend erreichten wir n 
kehreten wir ein, um i 
eine qute Herberge. $ 
heilige Rofe fehen wolt 
fle jedermann fehen küı 





Reiſe von Rom nach Venedig. 1750. 293 


wunderthaͤtig; man theilet Faden oder Schnuͤre aus, 
wenn man dieſe Heilige damit beruͤhret, fo find fie 
üır allerlen Krankheiten; auch werden fie.in Kindes⸗ 
zen ben ſchweren Geburten gebraucht. Ob ſie auch für 
weh und für die Muͤdigkeit der Zuͤſſe, wenn man 
e Meilen gegangen ift, gut fü find, weiß ic) nicht. 
es wird bier groſſe Abgoͤtterey mit der heiligen 
getrieben. Wir wären doch hingegangen um biefelbe 
Jen, allein weil wir ziemlich müde waren, fo blie⸗ 
pie in der Herberge ; mie wir Denn auch fonft nichts 
e Stadt befehen haben , als was uns im Borbengehen 
e Augen fiel, das waren die koſtbaren Rohr: Kas 
Kirchen und Cloͤſter. Die Roͤhr⸗Kaſten oder 
ingbrunnen, find zwar anſehnlich, kommen aber de 
m Rom im geringften nidjt bey. 
Den sten Als wir heute fruh.von Viterbo abe 
jen, und etwas davon auf eine ziemliche Ebene fa 
‚ empfanden wir mieder einen’ folchen Geſtank mie 
rn, doc) daurete diefer Weg nicht fo lange. Hin 
efem ftinfenden Weg, fanden wir unjere Schwels 
pieder, welche fich auch über ben abfcheulichen Ge: 
den fie empfunden, beflageten, und fagten: daß fie 
über Nacht in Diterbo obwohl in einem andern 
bof gemwefen wären, weil fie geglaubt, uns nicht 
einholen zu fonnen, Wie froh fie waren, als wir 
r on fie famen, ft faum zu beſchreiben. 
Anmetrk. Ich glaube, daß in dieſem Gebuͤrge 
occa dell Inferno GHoͤllenſchlund) ſey; denn als 
von Loretto nach Rom giengen, harten wir die⸗ 
ZeLuͤrge rechter Hand und ſahen des Tages wie eis 
Rauch auffteigen; gegen Abend fahe er aus wie ein 
ıpf und wenn es Dunkel wurde; ließ es nicht anders 
in feuriger Dampf, Doch konnte man, weil wir bis 
Stunden davon eutfernet waren, nichts bavon rie⸗ 
Die Geftalt des Feuers war in der Etendue fo, 
venn ein Haus in vollem Brande ſtehet; im der Form 
T 3 aber, 


— 


Be al page ame gen 
Sache näper unterfuchen, 


Wir giengen alfo zufammen i 
Balfano Sul Lago bis-Lorenzo. 
Meine Stäbtlein, welche man in 
für Dörfer anfehen würde, Dir 
Gebäude, machen ihnen noch von 
In S.Lorenzo hatten wir Noch u 
der Gaſthof war fo voll, daß une 
aufnehnien fonten, dafır wir a 
wurden, 


Den ten giengen wir auf ei 
Weg nad) Aqua pendente der letz 
Staat. Gie heiſſet vieleicht Aqu 
an einen groffen Felſen gebauet ift, 
herunter raufchen höret und ſiehet. 
nig ausgeruhet hatten, giengen n 
eentento bis Radicofani einem Mein 
ſehr hohen Berg wo die Citadelle n 
dern 1 Käufer ſtehet. Der Berg u 

nal min 


ah aha ia Ann 
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1, bis wir endlich an eine Kleine Weinſchenke kamen, 
auch glles voll war. Doch weil es regnete und 
* beforgen muften, in der Nacht an dem rauhen Ges 
‚ge Gefahr zu laufen, fo blieben wir bier, harten aber 
e fo elende und kalte Nacht, als wir in Polen nicht 
abt haben, wenn wir auf dem Felde ſchliefen: denn 
jen des vorigen Windes und muͤhſamen Bergfteigeng, 
en wir in Schweiß gerathen; jetzt ſaſſen wir im Vor⸗ 
fe wo ber Wind überall durchftreichen Fonnte, ba 
:den wir wieder Balt. Ich lag auf einer hatben Ban⸗ 
nd Hr. Wolteredorf faß auf einen aiteit zerfalle⸗ 

Stuhl; das war unfer Muhebette, doch Gottlob 

en mir vergnügt und murden Durch GOttes Wort er: 

t, weil wir manches mit unfern benden Schweißern 

chen konnten, die ſich auf der blofien Erde gelagert 

en. 


Den Zten Apr. Geſtern regnete es bie ganze Macht 
urch, heute fchien es etwas aufhören zu mwollen, als 
es geſchahe nidye, fondern regnete immer fort; fo 
mir einen fehr fchlüpfrigen, fteinigten, bergigten und 
len fehr tiefen Weg hatten, und von Haupt zu Fuß 
nbig und auswendig naß waren. Nachmittag klaͤr⸗ 
fi) etwas auf, daher wir weiter giengen um eine 
serge zu erreichen; alleine es fieng bald wieder ſehr 

an zu regnen und wir famen unterweges an fo viele 
faufene Bäche da mir durchbaden uuſten, daß mir 

gftens durch 6 Gewaͤſſer gegangen find. Ich ſprach 
en Meifegefährten Muth zu und fagte; mir find num 
ialnaß; fo wollen wir nur durchgehen. Da fid) 
die andern fürchteten, teil fle nicht wuſten wie tief 
yn würde, fo pantfchte id) voran. Wo es am fie 
mar gieng es mir bis an den Bauch, niemals bis an 
ruft, Und fo muften mit liber fechsmale durch; 
ı faum waren wir eine welfche Milie weit, fo kamen 
an einen neuen won dem vielen Regen angelaufenen 
24 rane 





were swvansowvege vyur ung von 
he durckgeholfen, fo wollen wir au: 
feinen Namen durchgehen. Und h 
ernſtlich in das Waſſer; da erfchrade 
ung eine Weilz zu. ls wir eben hi 
ten fie ziemlich verdrieglich mit ein: 
ihren Geberden zu verftehen als gereı 
uns jo härten geben laſſen; wie es 
diefer Gegend nicht ſicher ſeyn fol 
noch fo gluͤcklich durchgekommen fint 
her geſchehen ſeyn, weil es den ge 
batte, jo mögen ſich die Spigbube 
aufgehalten haben, indem ſie keine 
zu hoffen geweſen, auf dem Wege 
then konnten. 

Die Bäche durch welche wir be 
chesmal 20 bis 30 Schritt breit ang 
es mehrentheils nur bis über die $ 
wir auf einen iemlich hohen Berg a 
rico lieget, diefen fliegen wir an un 
auf. Miigkeit und Naͤſe, ‚dazu j 


udn han un. „Ace 
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Den gten Apr. St. Quirico iſt ein artiges doch Pleis 
Staͤdtlein; wir giengen heute durch‘, und hatten zwar 
bergigte doch angenehme Gegend. Das erſte Städte. 
fber welches wir heute famen, war Tornieri; hier 
ben wir ein wenig, giengen weiter uͤber Buon Con» 
&, Luſignano und Monte Rone, melche alle, klei⸗ 
xer nette Seäbtlein find. Weil wir gerne heute noch 
ma erreichen wolten, fo nahmen wir die uns ange 
uen Mauichiere und ritten, Ponnten aber doch nicht - 
als fpät in der Nacht hinfommen. Da die The: 
ereits verfchloffen waren, fo blieben wir ‚vor der 
De in einem Gaſthofe weil mir ziemlich ermuͤdet wa 

Am Abend ftärfeten wir uns noch mit dem goten: 
m. 


m 


Den ıoten Apr. Vormittage giengen wir in bie 
de, ‚weil aber unfere Zeit des Aufenthalts kurz war, 
oben wir feine fonft ſehenswuͤrdige Dinge, inwendig 
achtet, fondern nur von auffen, nemlid) dag Rath» 
8 und den Dom, welche fehr prachtig find, Doch nur 
den, der die Kirchen in Rom nicht gefeben hat. In 
hiefigen St. Petri Kirche foll das Schwerdt verwah⸗ 
nn, womit Petrus dem Malcho das Ohr abgehauen 

Sonft überhaupt ift die Stadt groß,. liege auf 
m ziemlich hohen Berge und zwar an einer Seite def 
in, (0 daß wenn man von Rom kommt, fan man fie 
: in der Ferne fehen, wenn man aber auf der andern 
te gebet, fo fiebet man wenig bavon. MBeil wir fie 
ern bereits in St. Quirico fahen , und zwar fo, daB 
‚Käufer und Kirchen ziemlich unterfcheiden fonnten, 
3Hachten wir nicht, daß es fo weit wäre als bie Leute 
fer; wir muften es aber aus Erfahrung, und zwar 
t ziemlicher Ermuͤdung wahrnehmen, Die Gegend iſt 
zenehn , die Luft, feifch und gefund, der Wein läßt 
ı aud noch trinken doch ift er eben nicht der beſte. 
er wa man von der Sprache ſagt: fie feye hier die 

3: | beſte; 


FE Echweitzer ven graven weg na 
wir aber linfer Hand nah Live 
nahmen wir hinter Siena von el 
Gebet und Betrachtung des hunt 
der zu Ente war, fagte ich: Jetzt ı 
ber gehen, etliche Tage find wir mi 
men geipefen; Peiner unter uns mil 
$ebeng zurück bleiben. Hiermit kuͤſſ 
von Ihnen. Der jüngere, weinete 
war fo berrübt, daß es mich jammı 
vor Wehmuth nichts weiter fagen, « 
Daben ftunde er frum und fehr geb 
die Erde verfinten. Diefer Mann 
wonnen, daß er einmal fagte: men 
mit ihnen bis Kucern gehen wollt 
alle beyde fren halten, welches er « 
koͤnnen, denn er mar ziemlich bey € 
nen jungen Reifegefährten ſchon frı 
Ich gedachte dabey, als mich 

fo zum Mitleiden bewegete, an das j 
Herz des HEren JEſu, gegen diej 
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idere Gnaden: Gegenwart JEſu bey uns bemer⸗ 
Yiefer Mann wäre fchier niedergefallen da er hoͤ⸗ 
6 wir weggehen wollten; follten wie nicht billig . 
‚ie Die, denen der Bauch zur Erde hanger, wenn 
ju weichen fcheinet? Was haben wir aufier Jhm? 
Was haben wir inund mie Ihm? Alles. - 
tie Diefer Betrachtung giengen wir nun wieder al 
ber Baccia, welches ehedem eine vefte Stadt ge 
ſeyn fcheinet, nah Poggi Ponti, mo wir auch 
es ung brohenben Regens blieben. In bem Gaſt⸗ 
wir eingefehret waren, famen 2 Leute aus Bes 
ie nach Rom giengen; biefe fragten uns nach 
en Wirthshäufern untermeges, und freueten ſich, 
hnen welche anjeigten. Uns war es nicht wenis 
‚ von ihnen, den Weg und gute Gafthöfe bis 
no zu erfahren, benn fie waren eben daher ges 


oggi Ponti liege auch auf einem doch nicht gar 
Berge, ift angenehm und fehr artig gebauet, 


ren ııten April fruͤh verlieffen wir diefen Ort und 
inen ziemlichen Weg zu gehen ehe wir nach Ca- 
yrentino famen, Die Gegend war zwar anges 
allein das wolte unfern Durſt nicht löfchen, den 
nicht ſtillen, (benn wir befanten unterweges we⸗ 
fen noch zu frinfen) und die Müdigkeit nicht bee 
Caſtell Fiorentino ift ein feines am Berge 
8 Staͤdtlein. Nachmittage hatten wir noch ei: 
par wegen der fihönen Weinſtoͤcke, Bäume und 
wohlgeordneten Sachen, angenehmen, aber 
tern Weg als wir vermuthet. Wir hätten wol 
vo über Macht bleiben koͤnnen, allein wir eileten, 
yem von ben geftrigen Genueſern recommandirten 
ıo zu kommen, gelangeten auch wie wol fpät nach 
ı und kehreten bey bem befagten Wirch ein, fans 
nuch gus und hatten ſchoͤne Gelegenheit, ſowol 
unſerm 





nacetto. In Lapıno war das 
eingetretten waren nicht gar zu fich 
einen Wagen und fuhren bis Pıfa, 
gen wir ab; als wir in das Thor 
unfere Sachen ziemlich ſcharf; unt 
ae Dre dureh ganz Jealien, wı 


Weil man uns fagte, ba dı 
Livorno, wenn es nur ein, weni 
fo ſetzten wir ung des folgenden Ta, 
fuhren zu Waſſer ab nad) Livot 
fuhren wir, daß die Leute in Pifa 
hatten: denn der Weg ſtund —8 
wo wir fuhren, ſo voll Waſſer, di 
den muͤſſen, wenn wir zu Fuſſe geg 
kamen wir Nachmittage Gottiob ix 
ivorno an. Hier wurden wir | 
he geführt, aber wenig befragt und 
Wir kehreten in den 3 Cronen ein, 
im ı Öenuefer hingew eſen hatten; 


A 
u 
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Indeſſen war Hr. Woltersdorf ausgegangen, 
die ung mitgegebene Recommendations-Briefe ab) - 
„eben; dabey es ihm artig gegangen; denn er hatte 
en, an die Herren Franck es Lüryens, da er nun 
gt, wo Signor Stanck wohne, fo weifen Ihn bie 
ze zu einem Juden diefes Mamens, der ihn ſehr 
andlich begegnet, und zu ben Hrn, Franck und Luͤ⸗ 
ens durch feinen Bedienen binmeifen laͤſſet. Sch 
we den Hrn. Wolsersdorf; vielleicht ift es, boni 
inis caufa gefchehen. 

Gegen Abend fam Hr. Luͤtyens und begleitete 
8 in die illuminirte Synagoge der Juden. Die Jus 
u begegneten ſowol ihm als ung fehr höflich... Heerr 
Solsersdorf lafe ihnen eine hebräiiche Schrift die an 
> Band war vor, darüber verwunderten ſich Die Ju⸗ 
m. Hiermit gieng das erfte Geſpraͤch an, von ber 
othwendigkeit GOttes Wort zu lernen; und mie dafs 
be unter Iſrael ſehr verlofchen, unter den Nachkom⸗ 
en Japhets aber, weit und breit erfchollen und von 
dien Taufenden angenommen worden fey. Als fie ung 
e Koftbarfeit ihrer Synagoge anzeigeten, in welcher 
= Marmor, Alabafter und Porphyr nicht geſpahret 
:, führete ich fie auf den Tempel zu Jeruſalem, und 
ie derfelbe wegen der Verachtung des göttlichen Worts 
p zeiftöhree worden, 

Weil es ſchon ſpaͤt war, giengen toir jeßt auselns 
sder; fie baten uns auf den Fünftigen Sabbath wieder 
‚ fommen, welches wir aud) zu thun verfpradyen, 

Es folln an 4000 Seeien hier feyn; und einige 
he reiche; fie treiben ven groͤſſeſten Handel mit ben ros 
ven Eorallen; mie denn Livorno faſt der einige Ors 
k, wo diefe Corallen gemacht und weit und breit vers 
andelt werden. 


“Mach dem Abendeſſen kam ber obbemeldete Pater 
sie 2 andern in unſer Zimmer, und fiengen wieder eine 
ſreund⸗ 





1 — 


Bann Das meer g 
wenn einer fremde Gedanken hat, 
ſchwarzes zu bringen, fo bringet er 
antwortete: Es ſieht im Tore, wei 
ſchlug; (darüber fie ſich alle wun 
—— Bibel ohne Verſion leſ 
Alles Volk auf Erden Hatte eine: 
nerley Wortes folglich war da ı 
nen Dialece zu gebenfen, noch viel ı 
verfihledene Sprache. 3. E. das 
Chaldaͤiſche und Arabiſche, find ei, 
nach Dialecte; dagegen wenn fie 
ſiſchen, Selavoniſchen und den 
;prachen, verglichen werden, fo fi 
weiter Unterfchied, da ich nicht fag 
ley Worte debharim vechadim, 
Zungen, Sptachen. 


Zweytens: So heiſſet es au 
eine rᷣronunciation, oder Ausſpra 
tugieſſer Juden ſprechen das N duı 
aus; die Teutſchen und Popinife 
Bein tagefch hat, wie ein S. als dı 


— 
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ſo wird er es nach den harsen Buchftaben ordentlich 
prechen; legt es aber einem Toſcaner oder Sieneſer 
ſo wird er alle harte Buchſtaben, wie weiche aus⸗ 
hen; er ſchreibt das Wort quatro wie ihr, ſpricht 
ber aus, Hadro; da kann ich ſagen: es iſt einerley 
sache und Schrift, aber nicht einerley Pronunciation. 
ı den Babplonifchen Bauleuten aber, ſtehet aus⸗ 
klich, fie haben einerley Norte und eineriey Ausfpras 
gehabt; folglich ift zuerft die Veränderung in ber 
nunciation; darnach die Vermehrung der Dialecten 
endlich die Vervielfältigung derer Sprachen ent 

Die andern ſtimmten mir bey; der Pater aber wol⸗ 
och nicht ganz unrecht haben, und fagte: mich koͤn⸗ 
ie leicht überführen, weil ich den Grundtert nichs 
ehe. 
Hierauf fragte er nach unferer Lehrart in Teutſch⸗ 
d; darauf ihm das nörhige geantwortet wurde, fonz 
dh, daß nicht nur die Kinder und Layen angehalten 
ben, die heilige Schrift fleißig zu lefen; fondern auch 
Studiofi zur Erlernung der Hebräifchen und Griechi⸗ 
Sprache. 


Die 3 Geiſtlichen waren ber unferen Unterredun⸗ 
fo vergnügt, daß fie erft gegen Mitternacht von 
gingen | 

Den 1 4ten Apr. Machmittage fam der Sr. Franck 
ıferer Herberge und erbor fid) ung in der Stadt her 
u führen. Wir nahmen foldyes Anerbieten mit Dank 
und giengen zuerft an bie berlihmte Statva welche 
em Haven ſtehet. Sie ift einem berühmten Herzog 
breit ertichtet worden, der wider die Barbaren 
Seerduber fleghafte Kriege geführer hat. Das 
niß des Herzogs ift aus dem feinften weiſſen Mar⸗ 
gehauen, faft in Riefen:Cröffe, da er reitend als 
Sieger vorgeftellet wird, Das Pferd ift aus Metall 

| ge 





ws vr un. ven Sup vusgefieues 
fiche Rieſen geweſen ſeyn müfen. 
fo genau getroffen feyn, bag man 
niken aufgejeichner hat: es wäre « 
Ahnen getroffen. Mir ift dieſes al 
digſten Stüde in Iralien, vi 
kommen. 


Bon hier glengen mie auf ? 
iſt der geräumtiche Hof mit Gebaͤul 
ren und Perfonen die aus der Ba: 
bracht werden, bis fle ihre Quara 
Nachdem wir hier mit einigen F 
Hrn. Franckens, und einem Me 
Dante gekommen war, eines un 
dortigen Gegenden gefprohen haı 
das duffere Lazareth mo’ die Schiffe 
begleitete uns ein Jude aus Algi 
ches von der Glaubeng: erechtic 
der fagte zu den Hrn, Franck in | 
Br hatten miteinander in Hebräif 

meinem ganzen teben, Babe id; 
und frölichen Tag gehabt als heute 
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wefonbers gefangen und gerühret haben, er ift ja ganz 
won ihnen eingenommen. Der HErr, der barmherzige 
DeErr, laſſe dieſe Ruͤhrung bey diefem Manne in Gna⸗ 
wen zur Kraft fommen; und folte ich noch mehr mit ihm 
ug reben Gelegenheit haben, fo gebe er mir dazu feine 
Weisheit von oben. 

_ Nachdem wir in dieſem Lazareth ziemlich herumges 
küngen waren, welches gefchepen konnte, weil keine 
Fremde darinn waren; bie die Quarantaine hielten; nebft 
din auch etliche Africanijche Schaafe, deren Schwänze 
Iöoſſer find als die Schaafe feibft, gefehen hatten, gien⸗ 
ken wir an die Schiffe, feßten uns in ein Boot und fuh⸗ 
wer wieder in bie Stat. 

”"  Denısten, kam derjüngere Hr. Luͤtyens zu ung, 
sie dem Anerbieten, ung einige merkwürdige Derter zu 
Hgen. Wir giengen mit ihm, und fahen juerft das 
jrofle Del: Magazin, in welchem 24taufend und mehr Ba- 
A Del aufbehalten werben können‘, das aber nicht alles 
der gefchlagen wird, fondern das meifte kommt von an- 
ern. Orten, ſonderlich Genua, ber, wird bier abgela- 
ern und hernach weit und breit perführe. Das Genue: 
er = Dei ift das allerbefte und üb?rtrift das Provencer-Del 
for weit. Hernach zeigte er ung die neu angelegten _ 
jeſtungs⸗Werke, woran eine groſſe Menge Sclaven 
rbeiten. 

Don hier giengen wir auf ben Hamburger oder 
deutſchen Gottes: Acer, weldyer nicht fehr groß, aber 
y.anmuthig, artig und koſtbar ift, daß ich bisher feines 
Bleichen noch nicht gefehen habe, Er ift ind Viereck 
ebauet,. mit einer guten Mauer umgeben; liegt an bee’ 
Feerſtraſſe, auffen vor der Stadt. Vorne bey dem Eins 
ange ift eine fchöne Pforte die zwijchen 2 Gebäuden. 
Stockwerke hoch ftehet, welche beyte Gebäude in die‘ 
Lusere fteben an die Pforte ftoffen und den vorbern Pros 
vect bes Gartens ausmachen. In dem einen wohne Der 
L St. Sch, Reifen 3 TH. u Gaͤrt⸗ 
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Gärtner den bie Nat 
Nation Ihe gemeinfd 
durch die bemeldere P 
im Profpeet einen vo. 
vielen koſtbaren Matr 
vet, und zugleich waͤſ 
rings herum, finde fi 
pfel u,d.g. fruchtbar 
in vier egale Felder ab 
koſtbarſten Blumen u 
ein jedes Feld, und ı 
Gängen, find Urnen 
len. Die Urnen dien 
Gänge find. alle egal 
einander ausweichen k 
den die Seichen der He 
auch. der Teutfihen, d 
graben, „Die Gräber 
nen bedeckt, welche je 
leget find.  Diefe Mi 
lieret und die Grabfchı 
Mach und nad) wird a 
gen, mit den koſtbarſ 
ſeyn, melches aber n 
Gänge fo gepflaftere 


Nachdem mir, un 
auch der Juden: Tode 
über lieget, und orden! 
ten: Acer ausſiehet; n 
meit davon ift, und in 
um mit eifernen Stagı 
Diefen beyden fann mı 
nis-Stäften find; dem 
de man eher für einen I 
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Zu Mittage fpeifeten wir bey den Hrn. Franck und: 
'yens; da wurde von dem Preußiſchen Conſulat 
:ochen, daß diefes dem Hrn. Luͤtyens ſey angetra⸗ 
worden ; nimt er 28 an, fo wird fein jüngerer ‘Brus 
der uns heute herum geführet batte, in die Hands 
treten, er aber als Conful apart wohnen; dabey 
ich: qua Conful fünnte er fich einen Haus⸗Caplan 
a, zu deſſen Unterhalt die andern Kaufleute mit 
en muͤſten, welche: fid) zu der Evangelifchen Kirche 
n wollten. Herr Züryena ließ fi diefen Vor⸗ 
I gefallen, 


Nachmittage führete ung der jüngere Sr. Lüryens 
re Juden Signor Franck, welcher die gröffefte 
Den: Sabrique bat; ein fehr reicher und bey dem 
wlichen Hof anfehnlicher Dann. In feinem Haufe 
A Corallen : Arbeiter und in der Stadt noch drey 
ur, die alle von ihın ihre Nahrung haben, Wir 
wa in der Arbeits : Stube herum geführet, ber as 
e [cher ein Hamburger Jude war , zeigte ung bie ver: 
"are Farben und Gröffe der reihen Corallen und wel⸗ 
e beſten wären; einige find noch theurer als Gold. 
x nahm id) Öclegenheit von dem Föftlichften Schmuck 
Seelen zureden, und zeigte, wie wir unferen anerjchafs 
Schmuck, durch die Lift des Satans verlohren haͤt⸗ 
aber durd) die Berjohnung des Meßiaͤ wieder dazu 
Igen fönnten. Bey diefer Unterredung, fragte mid) 
auf Teutſch: ob ich nicht in Hamburg gemwefen 
Ich antwertete: D ja, mehr denn einmal, Nun 
jich, feßte er hinzu, wo es hinaus will, Ich fagte: 
ı dahin; mo e8 in Hamburg hinaus wolte. Nun 
er mic) weiter im Hebraͤiſchen fort reden, ohne ſich, 
auch die andern, in weitere Diſpuͤte einzulaffen, 


Den ı6ten, fpeifeten wir zu Mittage bey Hr. Pe» 
en und Barndfen welche uns ſchon vorgeftern 
eladen hatten; und heute hohlete uns Herr Barnd⸗ 

Ua | fen 





E 7 
308 Zehntes Capitel. 


fen aus dem Gafthofe ab, in fein Haus; ba wir 

gleich unfere Sachen mit nehmen und bey ihnen 

genmuften. 

Bey der Tafel mar unter andern auch ber 

m don der Broeben ein Preußifcher 
iefer peranlaffete eine Unterredung von 
eines Proteftantifchen Soldaten, ber 
Dienften ftehet, wenn die ProcBion mie 
worben gehet; ob er da mit ben andern 
ober ftehend bleiben folle? babey ich die 
cheils auf der ſchwehten Seite, tpeils auf 

das facit kam heraus: Wer ſich felbft in Gefahr 
del. als ein Proteftant bey abgörtiihen Fürften D 
nimmt; der kommt leicht barinne um; wird er ab 
diefe und jene Art zu dienen gegmungen, fo ite 
allen abgöttifchen Gelegenheiten : lieber N 
unreiniget werden, > ö | 
Nach Tiſch beſuchte uns der obgedachte Jude 
Algier, Samuel Rodriques Endrigues, mit 
chem folgende Puncte abgehandelt wurden, 1) 
von dem Gehinnom oder Srgfeuer zu halten fey. 2)! 
man von denen aus den Juden zu denen Ehriften | 
getretenen Profelyten zu halten habe, 3) Ob es: 
beffer fen, wenn ein jeder bey feiner Religions: Par 
bliebe? Wie dieje Fragen beantwortet worden, ift | 
in dem erjten und zwwentn Theil dieſer meiner Reife: 

ſchreibung vorgefommen. 


Den ı7ten Unſer Rodrigues befuchte uns a 
mal; und führete uns, nachdem wir vorher von den 
cheren Kennzeichen Des wahren Meßiaͤ geredet hat 
in die hiefiae groffe Spnagoge, welche zwar nicht io g 
ift als die Portugiefer Schule zu Amfterdam; aber 
Neinlichkeit, des Porphprs granito, Marmor und? 
bajter wegen, wie eine Sonne geaen den Mond ud 
en ift, Es wurde nebft uns ein Cavallier aus Kiore 

du 
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aburch einen Pater aus einem Cloſter ohnweit Livorno, 
Monte negro genannt, in der Synagoge herum gefuͤh⸗ 
get. Wir, durch einen Juden, der Cavallier durd) eis 
„men Pater. Als der Aron hakodefch (der Schrank wo 
Ne Gefeg Rollen ftehen) geöfnet murbe, erftaunte jes 
nn über die Perlen, goldne Ketten, rothe Coral: 
en und übrige Edelgeſteine, womit bie Geſetz-Rollen 
egieget waren; auch über die mit Edelgeſteinen reich bes 
en goldne Stoffen worinn fie gefleidet waren. Sich 
auf geſtehen, daß ich weder in London und Amfiers 
noch auch in Venedig, foldyen Pracht an den Ges 
Rollen gefunden habe. 
: Da mir denen Juden das Hebraͤiſche, an dieſem 
‚often lafen und den Inpalt deſſelben mic bıblifchen Tex⸗ 
erläuterten, fagte einer zu dem Pater: Sehet Das find 
ud) Chriſten wie ihr, und koͤnnen die hebräifche Spra⸗ 
‚dhe, befler als viele unter uns Juden. Der Pater, weis 
her bisher aus unferen Unterredungen (die er niche ver: 
Randen) geglauber harte, wit wären wirkliche Juden; 
fragte uns in lateiniſcher Sprache nach unferem Vater: 
Sande un? Religion, darauf er die gehörige Antwort er: 
hielt. Und dick gab Gelegenheit cheils von der Noth⸗ 
wenbigfeit, theils der Moͤglichkeit die hebräifche Spra⸗ 
ehe zu erlernen, meiter zu reden. 

Den ıgten Apr. fam unfer Rodrigues uns in 
Ble Synagoge mit zunehmen, wo er fchon einen Orr be: 
reitet hatte da wir fißen Pennten. Wir giengen mit, und 
weil wir nahe an den Al Memor zu fißen famen, fo res 
Dete ich mit denen die bey mir faffen und ftunden, von 
Dem Verhalten Iſraels unter dem Berge Sinai, bey 
der Herlefung des Geſetzes; und woher es komme, daß 
Das heutige Iſrael fid) Iganz anders gegen bas Geſetz 
verhalte. Sie waren ziemlich) aufmerkſam. 

Hierauf wurden wir von unſern Samuel Rodri⸗ 
guee in das Haus gefuͤhret wo eben ein Knaͤblein bes 
ſchnitten wurde. Wir ſaſſen ganz oben an, damit wir ja 

u 3 alles 



















„Der Samuel Rodriguiee- nebit fi m 
————— Yan wei J 

unferer Herberge; und nahmen gtoſſer B 
bes Gemürhs Äbſchied. Samuel fagte ned 
werde mein tebetage an euch gedenfen, Als ich if 
fe, daß er unter den Fiefigen Juden das mehreft 






Wofter on dus F (Fanaro oder Pharos) miı 
ein ın der See erböheter Thurm iſt; das oðberſie & 
mer? beſichtt aus lauter Fenftern, deren Einſaſſung 
fen it; die Scheiben aber find in Bley gefafier; un 
fo mir eine eiſerne Saterne arzujehen iſt; im Durdid 
bat jie 24 dis zo Schuß, und befinden ſich in dr 
weit über hundert Sampen, die alle Abend angal 
werden, jum Dienft derer vor Tage oder in dir V 
anfommenden Schiffe. Die Eee: teure können d 
Pha os bis 50 Meilen in die Eee ſehen. Einea 
Saterne, barinnen etliche Perfonen fpagieren koͤnnen. 


Den ıgten Apr. Vormittage giengen mit 
unſern Herren Wirthen Pererfen und Barnfen 
Haus derer Herren Fraͤnck und Küryene, vi 
etwas von unferem eigentlichen Geſchaͤfte, das an 
Juden gehet, fo viel geſchehen Ponte, erzähle m! 
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- Zu Mittage fpeifeten wir insgefammt in dem Luͤtyenſchen 
* Kaufe. Machmittage erläuterte id) ihnen in Gegenwart 
Ihrer Comtoriften den 109ten Pfalm, womit ich auch 
gugleich von denen Freunden Abfchied nahm, 


> * Den zeten Apr, feßten wir uns in GOttes Namen 
— wieder in eine Barca, und fuhren zu Waſſer nach Piſa. 
— Hear Pererjen und Barnfen begleiteten ung bis in die. 


Barca und nahmen beweglichen Abſchied. Ter Herr 


-vergelte biefen werthen Freunden ihre viele Liebe, die fie 


— 
—8 
—2 


uns bewieſen haben, in Gnaden. Amen. 


Unterweges hatten wir in dem Schif 3 Franciſcaner 
Patres bey uns; einer war ein junger munterer Mann, 


der ließ ſich mit Hrn. Woltersdorf auf dem Verdeck 


des Schifs in ein Religions-Geſpraͤch ein upd mogte 
geruͤhret worden ſeyn; kam derowegen hinunter zu dem 
aͤlteren Pater, redete heimlich mit ihm, und wollte ſich 
vielleicht beſſer erkundigen wie er dem Hrn. Woltersdorf 


* antworten fönnte; ic) fahe aber aus den Geberden, daß 
- er mit bes ältern an die Hand gegebenen Gründen nicht 


zufrieden war; fo daß endlic) derfelbe ihm mit verdrieß⸗ 
lichen Geberden und etwas laut, dag ic) es ziemlich, hoͤ⸗ 
ren fonnte, fagte: du bift noch zu jung, bu muſt dich 
nicht in Geſpraͤche einlafien, fendern nur einfältiglic) 
glauben, Endlich wurde der junge Pater ftill. Es dau⸗ 


- erte aber nicht lange, fo fieng ber ältere mit mir an, 


und hatten Hr. Woltersdorf und der junge Pater, 
vorher mit einander in ber Stille geredet, fo gieng «6 
mit ung benden befto lauter, fo daß die ganze Schifs⸗ 
Geſellſchaft fich auf einen Hauffen verfammlete und um 
ung herum ſetzte. Bald redeten wir tateinifch, bald Ita⸗ 
liaͤniſch; die Hauptfachen waren: von der Mothivendigs 
Leit Die heilige Schrift zu lefen, und zu betrachten; von 
Ber Ölaubeng: Gerechtigkeit, von der Verehrung ber 
Heiligen, und von der Nichtigkeit des Papfts qua Vi 
earius Chrifti. Dabey gezeiget wurde, daß die Evan 

u 4 ge⸗ 





ben uf. ſ. Hiermit landeten wir 
Hr. Weltersdorf ſuchte fogleich 
Ltotmond auf und gab ihm ben 
ſtadoni mitgegeben hatie. 
Den zsten Ipr. kam Hr. € 
Profefier Ppilejerhiä zu uns und 
Haus, ba denn überhaupt von der 
ber wurde. Als id) fragte: wie ftar 
verſitaͤt fen? ſagte er: es find faſt 
als Auditeres; unter andern klagte 
te mehr auf weltliche Wiffenfchaften 
rehre zur Gottſeligkeit und mithin d 
ſenſchaſt jo menig getrieben mürde, 
Reben fo, daß ich, glaube diefer Her 
buchftäbliches Erkaͤnin s von der ! 
Da ich ihm fagte: daß auf unfern 
recht eingerichtet wären, das Studiu 
Theologie als eine Haupt : Sache get 
„er mit gezuckter Schulter: „und bey 
„parergon ( Nebenſache) getrichen, S 
Darnach zeigte er ung fein Naturali 
Änfonderheit eine faubere Machina m 


* 
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weber ihm, noch ung lieb war. Die Confuſion 
dahet, weil das Cabinet verpadt und nach Wien 
hret werden fol. Da wir von diefem Herrn Ab: 
d genommen hatten, befahen wir nebft dem Dom, 
frummen, und doch geraden Thurm der für ein- 
ndermwerf ausgegeben wird; in der Ferne fichet er 
be aus; kommt man aber in die Nähe, fo ſcheinet 
nem Zufchauer auf allen Seiten ſo rum, daß man 
ren muß er falle ihm über den Kopf. Es iſt ein 
feck, auf der Seite ha man ſtehet, fcheint er fich auf 
Zufchauer zu beugen; kommt man auf die andere: 
te, fo ift die Geftalt eben fo. Er wird deswegen 
mit als ein Miraculum mundi gehalten, 

Nachmittage giengen wir von Pıfa ab, und famen 
in der Nacht zu unferem befannten Wirth Cajeta⸗ 
nach Catena, da wir in einem Nachmittag über 
itſche Meilen zuruͤckgeleget hatten. 

Des folgenden Tages machten wir uns abermals 
auf den Weg, und kamen unter ziemlicher Ermuͤ⸗ 
z, noch bey Tage nach Florenz. Hier hielten wir 
noch ein paar Tage auf, beſuchten ſowol die Kauf: 
, als aud) die Gelehrten, an welche wir waren te: 
mandiret worden; welche uns alle ſehr höflich begeg⸗ 
73 als die Herren Berrini, Brichieri Lolumbi 
Praepofitus Bori. Der feßtere ließ uns auf bie 
iothecam Laurentianam führen, welche eben nicht 
, aber wohl eingerichtet und mit allerley alten raren 
uferiptis, fonderlicy graecis et latinis angefüllet ift. 
Bücher find alle an Ketten, und die Schränke fo 
erichtet, daß man an jedem Schranke fehreiben kann, 
aß wenn man aus einem Buch, es ſeye welches es 
e, etwas auszufchreiben gedenft, darf man ſich an 
{be fegen, «8 auffchlagen und ausfchreiben, ohn 
on ber Stelle zu rüden. | 

Den 25ten Apr. giengen wir von Florenz ab, 
[9 wir «ber aus ben Thor kamen, muften wir berg⸗ 

| Us an 





wir einfehreten, die da fagten: I 
ihr den Weg finden koͤnnen; wie | 
Gewaͤſſer gefallen, welches an ben 
(het. Ich ſagte: ja freylich fin! 
dem Ufer des Waſſers gewefen, al 
Weg gezeiget, und gnaͤdiglich di 
ſich unfere Wirthsleute befonders 
wir aud) waren, fonnte doch noch 
videnz GOttes geredet werden. 
Den 26ten giengen wir doı 
mals über einen fehr hohen Ber: 
mo mir wegen ber geftrigen und hi 
dung, über Nacht blieben und gut 
Den 27ten erreichten wir & 
die Freunde an welche wir addreſ 
Kaufmann Hrn. Burati und den 
dem Cloſter AS. Salvarore, und. 
garelli, durch welche wir in den 
ſtern, wie aud) a lo Studio (ac 
‚berum geführet wurden. Juden t 
nen; die irfache warum, fonnte m 
Den agxten Anr. Ahenhs 6 
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3 fehen, auch die Juden nicht fprehen: denn hätten 
r wollen gu ande gehen, fo wären wir im Moraft ſte⸗ 
m geblieben ; daher wir nach Tiſch uns wieder, in die 
ırca feßten und abermal die Nacht hindurd fuhren, 
ton Ferrata aus kam ein Armenier auf das Schif, der 
h ungemein freuete, alsich ihm aus feinem Gebet: Buch 
was vorlafe. Er redete aud) Staliänifch und bat ung, 
n in Conſtantinopel zu befuchen; gab ung deswegen 
nen Namen, der ift Batiſta Melcon; Drogoman- 
hin Palazzo del Signor Benkler Ambafciadore del 
hperadore. 


- Den zoten Apr. famen wir burd) den Po⸗Fluß 
uf die See, über Chiozza nad) Venedig zu unferem 
meſiphoro dem Hrn. Wagner, der uns vorher mit 
hränen gebeten, von, Rom aus nad) Venedig zu: 
sch zu fommen und auf feine Koften uns in Bologna 
ufs Waſſer zu feßen. 

Mit was für Freuden wir aufgenommen morben, 
t leicht zu erachten. Sie wuften nicht wie fie alle bie 
ireppe hinunter fommen follten, der Water und die Kin: 
er, jeder wollte der erftt feyn. Der alte Vater konnte 
or Freuden : Thränen lange nicht reden. Ich felbft fag- 
e weiter nichts, als: bis hieher hat der HErr geholfen, 
‚elobet fen fein Name in Ewigkeit Amen! 


{May 1750. 

Den ıten. Mit dem 38ten Pfalm reifete ich von 
Denedig ab, mit dem ı zoten fam ic) wieder an. Der 
ine ift ein Buß: Pfalm, oder Da man ſich betrübet, ins 
ſonderheit über feine eigene Sünden. Der andere, ift 
Ibenfals ein Klage: Dfalm, da man das grofie Verder⸗ 
ben in der Welt, und fonderlich in der Kirdye Chrifti fich 
ju Herzen gehen laͤſſet. Beydes paflete ſich auf meine 
Meife von Denedig nad) Rom, und von da durch eis 
nen andern Weg wieder nah Venedig, Heute folgete 

in 
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in der Ordnung der 12 
ſtunde unfern lieben F 
der ganze Pfalm fehr 4 
Er wild deinen Fuß ni 
gen, der HErt hat un) 
ten laſſen. Kurz, int 
liche Worte des Himm 
ne Kinder, bamit Er 
Herz zu Ihm zu fallen, 

Bon ber Untreue 

ber felbft bemeifen, wu⸗ 
let; Ihrer pweh gerath 
bie Obrigkeit kommt, n 
ten ſetzt. Die ſouldig 
chenland aus, falfch 
dorten um ein geringes’ 
gelten, als die Wahrhe 
Unfchuldigen, nicht we 
er: Lertere Greche fon 
Briefe und Zeugniffe di 
lic) und verflucht. Hi 
Narbe: Stube, Ich th 
altes Spruchwort. W 
folte Umgang haben; fo 
rerem erfahren. 

Den sten May, f 
aS.Giorgio Maggiore, 
mes Clofter iſt. Die E 
rentheils Nobili di Ven 
und wohl eingerichtet ; 
venerabler alter Greis, 
ſo fleißig nach den Bibliſ 
te: video Te delectari 
tete: delettor, fed ſtuc 
delecter. Er gab zur 
das mit groffem Bedacht. 
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Den 6ten May giengen mir in das Collegium 
ım. Der Profeflor Hr. Barhuſa, begegnete uns 
reundlich, erfundigte fich nad) dem Zuftande der 
fiat in Halle; und da er hörete, daß daſelbſt eis 
zriechiſche Studiofi auf der Univerfitäe wären; und 
ar Scholaren auf dem Wayſenhaus ftudiereren, 
ihm fehr angenehm. Hierauf führete er uns in 
ınzen Eollegio herum. Es werden‘ 12 Juͤnglinge 
en unterhalten, welche von Griechenland hieher 
et, in der reinen Griechiſchen und Lateiniſchen 
he, auch andern Willenfchaften unterrichtet, und 
h entweder zur Handlung oder in den geiftlichen 
employret werden. Es fchienen diefe 12 Knaben, 
re und artige Kinder zu ſeyn. Als fie fo beyſam⸗ 
m ung herum ftunden, hielte id) ihnen eine furze 
ein Altgriechifcher Sprache, darinnen dieje Puns . 
ehandelt wurden: erftlich, ‚allen Fleiß zum Gebet; 
ns jum Studieren, und drittens zum Gehorſam 
die göttliche Wahrheiten, und gegen ihre Borges 
anzumenden. Die Kinder nahmen diefe Ermah⸗ 
nit Veneration an, und der Hr. Barbufa dan? 
ı mit Vergnügen, daß ich feinen Scholaren ein jo 
Andenken hinterlaſſen hätte. Mad) diefem wurden 
die Kirche gefuͤhret, die nicht fehr groß, aber vors 
gebauet ift, nach Art der andern Griechiſchen 
n, Ehe man an den Vorhang des Allerheiligiten 
, fichen zwey Wachskerzen wie zwey Säulen auf 
en von Marmor; die Leuchter find etwa dren Eis 
h, auf denen bie Lichter befeftiget werden, dieſe 
n feinem weiffen Wachs wie Säulen mit grünen 
erk gezieret; Die Dicke derſelben ift anderrhalb Eis 
Umfange, die Höhe aber etwa nur 4 Ellen; doch 
n fie von neuem höher gemefen zu feyn. Sie wers 
r bey groffen Feſt viräten angezuͤndet. 
Die biefigen Griechen, find nicht Uniten wie bie: 
m, fondern halten ſtark auf-ihre Orthoborle; ’. | 
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fahen mir baraus: a 
Biſchdfe abgemapler 
gleich das Spatium 
mas das Spatium be 
Tafel, an welche die 
flunde zwar der Mar 
den; aber zweymal 
Austöfchung war: ı 
feine eigene Perfen, 
Kirche declatiret hat 
ſetzt und aus dem R 
durchſtrichen, fo daf 


als einen Namen de 


Hierauf gienge) 
Bueind’oro, "Es ift 
Himmelfarths· Tage 
dem Meer zu vermäl 

Weil Morgen 
ſich gehen folkte, fo 1 
rung in die friſche Lu 
mal hundert taufend 
ſehr glaublich ift, for 
Koſtbarkeit deffelben, 
Galeere; unter dem 
24 Ruder dahin fid 
begeben, wenn das € 
ben werden. Au 
wie auf den E 
Tee: Scheuten, mi 
verſehen; auswendig 
aber mit dem koſtba 
Wenn man in dieſen 
ein teitt, jo it der B 
an der Purpa oder H 
koͤnigliche Sig des D 
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beyden Seiten, find die Sige derer vornehmen 
wen bie den Doge begleiten; alles prundet von Pur: 
Sammt und Gold. Herr Wagner gab bem Auf 
r ein Trinfgeld daß wir hinein fommen und alles ge 
betrachten konnten. Das Holz: Werk des Schiffes 
veit es aufjer dem Waſſer zu fehen ift, follte man, wes 
Ber ädıten und ftarfen Verguldung, eher für Gold 
Kol; anfehen. | 

Den ten May. : Heute wolten wir auf den St. 
rcus Platz die ſchon befagte Function oder Ver⸗ 
Hung des Doge mit dem Meer, mit anſehen; als 
weil der Wind gu ſtark war, fo wurde nichts baraus. 
eſſen fahen wir doch den Doge aus feinem Pallaft 
Den Marcus» Pla, und von da, wieder in fein Ger 
h unter Begleitung von 60 Nobili Grandi gehen, 
Edelleute fomol als der Doge, hatten jet ihren 
mer: NHabit an, welcher darinn von dem Winter⸗ 
sit unterfchieden ift, daß jener von Purpur rothen 
Aaft mit Rauchwerk befegt ift, wie oben p. 13 1. ſchon 
eldet worden; diefer, der Sommer: Habit aber, iſt 
Roſenrothen Grosderour, unbefegt. Alſo macht der 
mer» Aufzug zwar ein prächtiges, aber doch nicht fo 
eftätifches Anfehen, als der Winter: Aufzug. 

Den 24ten gieng id) in “Begleitung des Hrn. 
d. Betz auf die hiefige St. Marcus Bibliothek; 
R aber diefe fo fehr berühmte Bibliothek fo unordents 
» daß man mehr einen Edel als eine Luft befommen 
je, diefelbe öfter als einmal zu befuchen; denn bie 
age und Treppen zu dieſem Bücher « Saal, ftrößinen 
von Urin, welches abfcheulich flinfet, und man muß 
ſehr in adyt nehmen, daß man nicht von den Urin: 
Gen die Schuhe voll füllee, oder dem Blindeu die 
en austritt. | 

Die Bücher felbft, mas die gedruckten betrift, fie 
in folcher Ordnung , wie die Mauren zu er 

| na 
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y, die werden fo In bie Maſſa eingedruͤckt, daß fie 
ey Figuren, Blumen und dergleichen formiren; 
wird der ganze ‘Boden geglättet, mit Wachs und 
polieret, und nun ift der Boden fertig; fo gläns 
und glatt, wie ein klares Eis, da man ſich dann fehe- 
zt nehmen muß, um nicht zu fallen. j 
2) Die Stadt liegt befanntlich:in der Kacung: 
p dien, wie Amſterdam; bat daher auch fein 
es Quell⸗Waſſer: fie fangen zwar etwas Schnee 
Regen: Waffer auf, das will aber nicht viel ſagen; 
jen find unter einem jeden Haufe, eine, und nadp: 
ortion des Haufes, zwey oder dren Ciſternen, dar⸗⸗ 
.werden aus der Prense ganze Schiffs Ladungen; 
offer zum Gebrauch verwahret. Aus den Po⸗ 
wird auch vieles Waſſer hergebracht; es if’ aber 
fo angenehm als das aus der Prense Der Wein 
Venedig dreyerley: Vin brufce, iſt herb und uns: 
ehm, aber doch gefunder als der Vin dolce, der 
immer eckelhaft geweſen. Den Vin brufco ‚mifchen 
yon in der Kelter mit halb oder einen krisrd Waſſer, 
18 entftehet der Vin piccolo als die pritte Sorte. 
en letztern trinke man jur Loͤſchung des Durſtes, dem 
:o abet, nur zur Magenftärfungs der Vin dolce, 
bier wenig getrunfen, meil er zwar füß eingehet, 
bey dem geringfien Ueberfluß, das Gebluͤt verdir⸗ 
daher Biefer mehrentheils in die benachbarsen Under 
ie Suͤßmaͤuler verfahren wird, 

3) Die Venetlaner haben zwar dchtes Zeug In ih⸗ 
Keidungen; aber nichts ptunkendes; fonft find fie 
h und umgaͤnglich, aber nicht eben teligieus ; wenn 
In verfchiedene Kirchen gekommen bin, formel ans 
ntage als Feyettage; habe ich wenig Leute in denſel⸗ 
ingerroffen. | 0 
Einmal gieng es und artigs wit kamen auf den’ 
Marcus : Pla und fahen zwey Hauffen Belt; wir 
tm an ben einen ber ſich nach Dem Pallaſt Hess Dos 
3, Sch. Reifen 3 Tb. & gen 





ga ww nd 


gen zu, verſammlet 
Monch in einer hoͤtze 
tefte Noth. Diefe ı 
nad) geendigeer ‚Pre 
Verwahrung gebrad) 
war, gieng das Bolt 
fen, Wir giengen ı 
Schritt von diefer K 
de dorten beffer gepre 
das Volk fehr aufmei 
ung nach der Kanzel 
wir, baß es eine M: 
mete fein zuſammen; 
und auf der ant 
Religions = Ueb 
Gaudel:Spiel, Hat 
die Nacht gewaͤhret. 
Die Pfingft +? 
liano und Mirano 
ſowol die Teutfchen, 
ner, ihre Sommer :* 
die Gebäude praächti 
Gärten und Felder al 
ten wir unfere Erqu 
Herr Wagner, mwı 
miebef in die Stadt ı 
Heinzelmannifchen H 
mit denen hiefigen Pr 


Das 
Abreife von Venedi⸗ 
hards / Berg, 


Hr ı7ten May | 
unſeren ebangel 
imeiniglich die Schiffe 





Keife von Benedig.nach Augfpurg: 1750. 323 


ıd eine Collation anrichten laffen. Bey dem Ges 
ver leiblichen Gaben, erläuterte ich ben 138ten Pf. 
jieemit nahmen wir unter vielen Segens : Wünfchen 
ied. Die übrigen Freunde fuhren zum Theil in die 
t, zum Theil auf ihre Landguͤter zuruͤck; Hr. Hu⸗ 
nd Hr. Wagner hätten indeflen drey Poft: Chais 
jeftelle, weil in einer nur zwey Perſonen fißen 
n; und hiermit fuhren wir von Dolo und alfo 
von Denedig in GOttes Namen ab. Herr Wag⸗ 
nd Hr. Hugel fafien in einer, Hr: Candidat Berg 
er jüngere Sohn Des Hrn. Wagners in der zwey⸗ 
h und Hr. Wolterodorf in der dritten Sedie oder 
Chaiſe. Da wir fo fchnell fortfuhren, kamen wir 
nem Gaſthof vorbey; ein zorniger Menfch lief aus 
ben heraus an unfere Sedie, hatte ein groffes Meſ⸗ 
der Hand und that als wolle er in voller Furie auf 
08 geben, wie er denn auch mit dem Meſſer mei⸗ 
juß berührete; weil aber ber Wagen in vollem Lauf 
fo riß ihn das Rad von mir und er fiel unter den 
en, doch liste er nicht fonderli Schaden, Was 
Renfc im Sinne gehabt, das weiß ich nicht; hat 
en Feind gehabt den er verfolgen wollte, fo fieber 
wie der Zorn einen Menſchen blind machen fann; 
8 aber feine Abſicht unfere Sedie anzugreiffen, fo 
auch gehindert worden. Dem fey nun wie ihm 
‚ fo war doc) der Gnaden » Schuß GOttes hiörbey 
ıfcheinlicd) wahrzunehmen: denn wäre das ſpitzige 
er in mein Bein gefahren, fo wie es nur fireifte, 
te ich leichtlich fönnen lahm werben. Gegen Abend 
ı wir alle zufammen in Padua an und preifeten 
t über Die gnädige Errettung aus ber vorbenannten 


dr. 


Den ı$ten früh: fuhren wir wieber von Padua 
d kamen unger beftändig anhaltendem Regen, über 
nza, einer anſehnlichen aber nicht gar groſſen Stadt, 

2° nach 
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heute früß ab, kamen über Lago di garda m 
sreige Veſtung ift, nach Luna einem Fleinen Siãdt⸗ 

Us wir bier eingefehret waren, brachte man eis 
Pfaffen durch, um ihn in fein gehoͤriges Gefaͤng⸗ 
ju führen. Dieſer hatte feine Kirche beſtohlen, und 
geraubte Gut, in Verona unter den Juden ver⸗ 
. Mun merkten wir was der geſtrige Tumult in 
Juden⸗Stadt zu Verona bedeutet hatte, und es 
mir ganz lieb, daß wir geftern gehindert worden 
hnen zu fpreden, weil wir fonft gar leicht baͤtten in 
acht kommen koͤnnen. 


Den 21ten fuhren wir von Luna bis Breſeia, wo 
tech, Vormittage ankamen. Dieſe Stadt iſt faſt 

anſehnlicher als Verona. Nachmittage gieng ich 

reinen beyden Reife: Gefährten Hr. Betz und Hr. 

zeredorf zu Fuß ab und erreichten gegen Abend 

irſolo (Palazeno) ein klein doch zemlich artig 

tlein, wo wir über Mache blieben. 

Den 22ten, Als wir hinter Balarſold waren, 

n wir an einen Fluß, ber eben nicht gar tief, aber 

jfiens 40 Schritte breit war. Meine Gefährten 

ı fidy hinuͤber tragen; ba id) aber fahe, daß es bes 

Erägern fauer wurde, folgte ich ihmen felber nach 

vadete burch ben Strom. Und fo giengen mir in- 
angenehmen Gegend, doch aber unser befländigem- 
n bis Bergamo. Die Stadt iſt ziemlich groß, 

anfehnlich, Juden aber werden nicht in dsefelben 

bet auffer auf der Bartholomdi Jahr⸗Meſſe; fo 

aber diefe zu Ende ift, müffen fie wieder for. 


Weil wir ziemlich müde. unb naß warm, es auch 
em anbielte zu regnen, fo blieben wir hier uͤber 
t, hatten aber feine Luſt, weder die Bibliothek, 
ındere Merkwürdigkeiten zu befehen. Des: folgen: 
ages giengen wir nad) Lalonica, welches ber erfie, 
n Maylaͤndiſchen 2 Hier feßten wir ung g Pe 
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zerg, fahen wir Bellenz vor uns, hatten aber noch 
ne gute Ede zu geben ehe wir hinan famen. Die bey: 
m Schlöffer, wodurch der Paß über die Alpen verwaß: 
t wird, laffen ſich noch ziemlich fehen; doch wenn 
r Paß oder vielmehr der enge Weg ber Alpen, nidhe 
I6er für ſich feft wäre, mürben die beyden Schlöffer 
ol sicht viel fchügen. Gegen Abend erreichten. wir 
hellenz zivar naß, doch Gottloh gefund.. 

> Des folgenden Tages gingen wir von Bellenz 
Sillenz, Bellenzona) bis Reviere. Unterweges bes 
gneten uns zwey Juden aus Rorhenburg am Les 
ax, bie nach Italien hinein giengen; biefe fragten 
8 nach dem Wege, und wir fi. Da wir einander 
e Wege bezeichnet hatten; ſagte ich: wir haben es euch 
dt übel gedeutet, daß ihr uns gefragt habet, fo hoffe 
‚ Ihr werdet es auch ung nicht ‚übel nehmen, ‚ daß wir 
ch gefraget haben. Sie fagten: Behuͤte GOtt! aber 
zte ich: werdet ihr es auch übel nehmen, wenn ich euch 
je, daß ihr nicht den rechten Weg nach dem Jeruſalem 
s broben ift, bisher ‚erroäplet gehabt? Sie ſahen ſich 
ander an, als fie hoͤreten, daß ic) jͤdiſch redete und 
rwunderten ſich. Einer ſagte: wir meinen es, daß 
ze den rechten Weg haben. Ich antwortete: fo koͤnn⸗ 
ich aud) meinen, daß ich König in Frankreich waͤ⸗ 
man muß feiner Sache gewiß ſeyn; ihr. aber. habe 
Ht GOttes Wort, leſet es nicht, daher koͤnnet ihr 
ch den Willen GOttes von eurem Heil nicht recht er⸗ 
ien. Als fie ben ber erſten Vorſtellung hoͤreten, daß 
r Evangeliſche waren, wurden ſie dreiſter, und waͤren 
rne länger bey uns geblieben, wenn fie nicht Hätten 
echten. muͤſſen, daß fie die Nacht uͤberfallen moͤgte. Es 
irde ihnen alfo kuͤrzlich der Weg nad) bem obern Jeru⸗ 
em gejeiget, und ſo giengen wir mit Vergnuͤgen von 
ander. 

Den 29ten. Heute früß. verlieffen wir Keviete, 
ilen ober hier das ge von St, Gotthatd⸗ 
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t den Hrn. Betz, habe ich mit grefiem Ernft um 
ern geflebet, daß Er ihn wolle hinüber helfen, denn 
9ollte mir ein paarmal vor Mattigkeit liegen bleiben. 
er half ung aber gnädig hinauf. In dem Cloͤſter⸗ 
Str. Gotthard ruheten wir ein wenig; erquickten 
mit Speife und Trank und betvunderten die unüber⸗ 
chen Eis: Berge welche die Fläche von St. Bote 
D umgeben. In dem Cloſter halten fich zumellen 
paar Parres auf. Der Goſthof iſt ziemlich groß. 
Weil es noch hoher Tag war, giengen wir auf der- 
:aen Seite den Berg hinab, weldyes aber mehr ein 
Ichen, als Hinabfleign war. Das Eis und- der 
waee daurete bis nahe bey Urſola, mo wir gegen 
rad, naß und erfrohren genug anfamen , doch aber 
ute Herberge fanden. Den zıten Map, Bor: 
Enge verliefen wir Urſola und kamen über bie foge: 
we Teufels: Brüce, ben weicher der Weg durch den 
en gehauen, fo daß man au) von oben bebede iſt. 
gen Abend erreichten wir einen Sieden der Steig 
anne, vielleicht weil’ man hier. hauptfädhlich den Gott⸗ 
‚de - Berg, von ber Schweig aus, zu fleigen 
ngl. 
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en ıtn. Von dem Steig hatten wir noch eb 
uten Weg zu machen ehe wir nad) Uri ober les 
kamen; wir giengen in einem Strich bis Mittas 
Es ift der Haupt⸗Ort bes Cantons, aber ein offe 

s Stäbtlin. Man findet zwar einige gute Käufer 
einne, aber fahr zerfireuet. Dieſer Dre liege wie in 
ı Bergen begraben, doch fehr angenehm. An dem 
— ſahen wir das Bildniß des bekannten Wil⸗ 
im Tell, welcher von hier gebuͤrtig, und der erſte 
heber von der Schweitzer⸗Freyheit iſt. De wird 
ch das Bewegen: Cer che gegalen, ⸗ ode 
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Ruder aus den Händen geriffen, fo daß fie ſehr ar 
on muften es wieder in gehörige Ordnung zu bringen, 
fahe die Wellen an und gedachte bey mir feibft: Dies 
nd gewißlich im Stande das ganze Schiflein zu bede 
» Dabey wurde ich aber auch durch GOttes Wort 
durch die Geſchichte von dem Sturm den die Jüns . 
JEſu auf dem See Genezareth auszuftehen hatten 
nic) getröfter. Ein Boͤhmiſcher Pilger, der mie im 
siffe war, hörete nebft denen andern meine Betrach⸗ 
z über diefen Tere mit Bedacht an, und wurden alle , 
Re; Ich fagte dabey: In der Noth muß der HErr 
eifen, daß Er erretten fönne; denn wo feine Not 
danden, da kann Er auch feine Errettungs = Kraft 
.ofienbahren. Ich kann mit Wahrpeit kam, dag. 
unfere tebens: Gefahr ganz gewiß vor Augen Yefehen 
e, allein dem HErrn zum Preiſe ohne alle Furcht 
Todes, wenn es dem HErrn gefallen hätte uhs hiet 
'ommen zu laffen. So fuhren wir bis nah Brunn 
nten aber wegen des Sturms faum anlanden. 

In Brunn welches cin Meines doch gaſehnliches 
aͤdtiein iſt, ruheten wir ein wenig aus; darnach gien⸗ 
wir an dem Gebuͤrge bey dem Flecken Schweitz, 
‚on das ganze Schweiger: Sand den Namen führet, 
ben, bis nad) Aart, auch einem angenehmen Flecken. 

Des folgenden Tages früh, giengen- wir. unter ans 
tenbem Regen von Aart ab, neben dem Zuger 
:e her, bis nach Zug. Der Gang war an ſich 
F angenehm, auf einer Seite hatte man einen anmu⸗ 
zen Wald am Berge ; auf der andern Geite den Zus 
Eee, fo daß uns ber Regen, die Annehmlichkelt 
+ Meges nicht benehmen konnte, und ob ‘wir mol 
Stunden, ohne einzutreten, fortgiengen , ſo kam es 
8 doch nur wie ein lieblicher Spayiergang vor. Ge 
1 Mittag erreichten wir Zug, ein kleines doch artiges 
tädtlein, der Haupt = Ort von dem Canton gleiches 
amens, In dem Gafihafe, waren Dieteute bone 
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Mohn hat auch die Kraſt ſchlaͤfrig zu machen, ja 
ıbe wenn man ihn fo wie das Opium zubereitet, 
man, 100 nicht eben die, fo doch nicht: viel weni⸗ 
Birfung finden. Man pflegt gemeiniglich den Kin⸗ 
e unruhige Nächte haben, Mohn Müch zu ge 
Yarnad) fchlafen fie hart und feft, - 
Beil nun der Africanifhe Mohn mehrere Kraft 
ı Umlaufdes Geblüts zu hemmen als der ünfere, 
man auch davon nicht fo viel gebrauchen als von 
ferigen, Unſer Mohn iſt zweyerley, der einfas 
md der gefuͤlte oder Doppelte; der gefüllte iſt 
o kraͤftig als der einfache, und wiederum der 
Nohn: Saamen nicht fo kraͤftig als der ſchwarze. 
pium Africanum trägt. auch ſchwarzen Gaamenz 
& in allem, von unferm fogenannten Mohn, eis 
fe Aehnlichkeit mit dem Opio Africano finde, 
Yen 6ten feßten wir uns zu Schiffe und ſuhren 
mſchnellen Limmat⸗ Fluß nad) Baaden, ru: 
in wenig, und giengen zu Buß, ‚uber die Aar⸗ 
nad) Brug einen artigen Städilein im Berner 
Des folgenden Tages erftirgen wir bey groſſer 
en Bögen: Berg. Nachmittage aber trieb und 
fer Regen in die Nachtherberge zu.eilen, und die 
ıl8 bie befte anzunehmen, daher blieben wir in 
‚ einem Dorf über Nacht. . 
yen Zten, giengen wir früh von Eicke ab, uͤber 
Dörfer, und Augſt, nad Bafel. Augft if 
ihmte Augufta Rauracorum jetzt aber nur ein ſchlech⸗ 
; liege am Rauracher » Gebürge, 
ın Bafel hielten wir uns ein paar Tage auf, bes 
die mir ſchon vor 6 Jahren bekannt gewordenen 
e: dann giengen wir zu unferm lieben Pfarrer 
ı nach Mutenz den wir zweymal mit groſſem 
igen predigen hoͤreten, und ich mufte auf feine ind 
neinde Bitten 3 mal Erbauungsflunden banen 
en 
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et da id) fo von dem Gnadenſtuhl are * ven 
Riß der an dem Vorhang des Tempels in der Cult 
des Abjterbens JEfu von Nazareth , geſchehen, mi 
denn überhaupt angemerkt habe, daß fo oft ich von M 
bopenpriejterlichen Amte Cprifti, in DBergleicung N 
Aarons und feiner Machfolger , zu reden Gelegenhitt 
habt, es nie ohne befondere Bewegung ſowol bat 
als auch den Juden abgegangen; und wahrlid, # 
Diefe Betrachtung eine ans Herz greifende Sad. 


Den ı6ten, giengen wir von Bafel und Mat 
ab, und blieben in Augſt bey dem Hrn. Fuß einen 
ſehnlichen Gaſtwirth, der ung gerne länger frey N 
berget hätte, wenn es unfere Zeit und Umſtaͤnde geli 
Es verfammleten ſich bey ihm etliche gute Freunde 
der Gegend ; und auch aus dem Orte felbft; denen 
Wort der Ermunterung und des Troftes konnte gt 
werben, ı 


t 
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Des folgenden Tages erreichten wir Lauffenburg 
deſtereichiſches Stäbtlein an bem Rhein ‚gelegen; 
tauch hier ein Rhein» Fall der in der Stadt ein fol 
Sauffen verurfacher, daß man oft fein eigen Wort 
: hören fann. Doch ift er nicht fo graufam anzufes 
als der bey Schaffpaufen ; man kann audy die ause 
denen Schiffe an Seilen über den Fall’ paßiren laß 

denn werden fie wieder beladen nnd gehen bis an 
Schaffhauſener Fall, über welchen weder ein belabes 
noch leeres Schiff gehen kann, davon ich eim mehres 
n dem erften Theil gefchrieben habe, . 

Den ıgten. Als. wir heute von Lauffenburg 
engen, famen wir bey dem hohen Berg:Schloß vor⸗ 
wo der Deftereichifche Sandvoigt wohnet. Es ges 
t dieſes Städtlein, zu den 4 Waſd⸗ Städten, 

Hinter Lauffenburg hatten wir auf einer Seite 
7 Felſen Berg und Wald, auf der andern, ben zus 
en über die Felſen raufchenden, zuweilen ftille gehen 
angenehmen Rhein: Fiuß, daher uns der Weg lieb: 
iwar. Diefe Sieblichfeit wurde vermehret durch bie 
merkſamkeit etlicher Juden, die unter einer Bruͤcke 
n, welche uͤber einen trockenen Graben gebauet iſt. 
: elefen ſie hervor, und fragten: was machet ihr in 
Grube barinnen fein Waſſer it? Zach. 9, 11. Ei 
unter ihnen antwortete: wir warten, baß jemand 
dem Kahn komme und uns über den Rhein ſetze. 
fagte: Iſtael figt nun bereits 1700 Jahr in dem 
ıben barinn fein Waſſer iftz doch der Kahn bamit 
überfahren fönnet ift bereitet; hier habt: ihr ihn; 
ent euch deffen, fo komme ihr über alle Hinderniffe 
iber. Der Kahn den ich ihmen reichte, waren ein 
r Büchlein aus dem Neuen Teftament; die fie mit 
ne und Verwunderung annahmen. 

So giengen wir weiter fort nach Hohenſtein, wels 
vielleicht den Namen daher hat, weil unter denen 

in 








Des folgenden Tages machten wir uns af, Md 
Schaft baufen, hatten anfänglich einen tin Bel) 
etwas Regen, bis mir auf die Berge kamen, di bar) 
die Sonne anfing zu ſcheinen, auch Der Weg hftt | 

de. So giengen wir Über Wilchingen nid & 
fen, befahen den groffen Rheinm Fall und fans} 
Mittage nad) Schaff haufen. Hier fanden wirt 
alten Freunde, deren ſchon in dem ersten Theil’ —X 
geſchehen, in erneuerter Siebe, ſowol in Abſch ul? 
ſere Perſon, als auch das Werk welches wir tra, 
Und fo gieng es auch in Stein am Aben,t 
Giereberg bey denen Herren ©, Thurn, inört 
lieben, bey Hrn, Mexer, St, Gallen, Ins 
am YodensSee und Ravenepurg. Alles net 

febt, uns um des HErrn willen wohl zu hun. 

Bon St. Gallen merke ich nur noch anı } 
Gollegium Orientale Biblicum deffen in meinem ri 
% 
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il, mit mehrerem gedacht worden‘, wird noch loͤb⸗ 
fortgefeget. Bey, einer gewiſſen Gelegenpelt,erzeplee' 
Hr. Prof. Wegelin: daß er vor kurer Zeit es mie 
n herumfchweifenden Profelyten aus dem Juden⸗ 
a zutpungehabt habe. Dieſer ift an ihn als ein ges 
er Xabbiner recommandirf worden; er fagte aud) et⸗ 
Rabiniſche Redensarten her. Herr Prof. Weges 
patte eben nicht viel Zeit ihn zu fprechen, glaubt das 

daß es wahr fen was in denen mitgebrachten Zeugs 
w ſtehet. Der Profelgtdringet in ihn, er möge ihn 
esaminiren und hernach auch ein Zeugniß feiner Ges 
ameit ausftellen. Der Hr. Profeffor, fagt: er has 
acht Zeit. Der Profelyt meinet, der Profeffor wen⸗ 
ar den Mangel der Zeit vor, aber die Furcht, er 
= nicht im Stande fegn ihn zu eraminiven, fen wol 
Daupt Urſache; daher dringet er noch mehr darauf. 
ich verſucht es der Hr. Profeffor und fängt an zu 
äniren; da fonnte diefer elende. Menfch nicht einmat 
S aus den Büchern Mofis verdeutfchen. Darauf 
er ihm feine Frechheit vor. Diefer fället ihm zu 
» und bittet doch noch um ein gut Zeugniß; welches 
Der Hr. Profeffor ſchlechterdings abſchlaͤgt und ihn 
!inem viatico gehen läffet. . 

So follteman es nur mit mehreren dergleichen Leu⸗ 
nachen, dann würden nicht fo viele Proſelyten unter. 
Namen der gelehrten Rabbinen herum ſchwaͤrmen. 


In Ravenspurg befchloffen wir den Monat Ju⸗ 
unter vielen gemeinfchaftlichen Gegens : Wünfcyen, 
» mit der Erläuterung des 23ten Pfalms, 


Julius 1750 


Den ıten. Die Freunde in Ravenspurg vers 
ıften uns auf ihre Koften einen Wagen, mit welchen 
heute Morgens abfuhren, und gegen Mittag in 
Sr Sch.Reifen. 3TCh. 9 War 








will ich zuhören, das ift mir zu h 
nicht fludieret, daß ich darauf ‘ 
Ich handelte alfo diefe Sache ab 
eigentliche Zweck; und die Bebeı 
ſonderlich am groffen Verſoͤhnun 
und wie diefe Bedeutung in Eprif 
erfüllet worden. Dieſes hörete di 
Aufmerfjamkeit an. Der Gaftı 
ſchen Kirche zugethan war, wurd 
weil ich oft Teutfch, und nicht bei 
dergeftalt gerührt, daß er winfe 
Nacht über ben ihm bfeiben; den 
in feinem $eben nicht gehöret, ‚da 
rend u. ſ.f. Daraus fahe ih a 
fon öfters bemerket habe, daß | 
heiten des Evangelii ohne Zanffud, 
allegeit Eingang in billigen Gemiut 

In Memmingen wurden 
befannten werthen Freunden und 9 
liebreichefte bewillkommet, und fie 
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Sonntag ben ihnen prebigen mögte; wildes aber 
geſchehen Fonnte, weil ich verfprodhen hatte am 
tag in Augfpurg zu ſeyn; indem der Hr, Senior 
verger gejchrieben hatte, «8 wiirde in Gekkin⸗ 
tin Wagen auf uns warten der uns in die Stade 
m follte; daher fuhren wir mit dem Hrn, Paſtor 
slin, nad) Tiſch bis Arleerıed zu.dem Hrn. Pf. 
7. Marh.einiger Erquictung, begteitete uns Here 
rlin bis an den Mindelpeimer Berg; von da ee 
e zuruͤck fur, wir aber giengen den Berg zu Fuß 
‚ (er war ziemlich hoch) giengen burdy die ziemlich 
lie Stade Mindelheim, gerade - Pindurch, 
Batten nachher noch einen langen Weg durch ben 

bis Kirchdorf, jo daß wir dafelbjt ſpaͤt und 
4 müde anfamen, . 


Den Aten eileten wir, um nad) Gekkingen zu 
en, ber Weg war aber ziemlich lang, und wir ven 
anod) muͤbe. Wir giengen uͤber Duͤrckheim, 
gingen, Hiltenfingen, Schwabmünchingen, 
zehiade, Gsopleuztingen, ‚Möhringen, 
.ngen und Inningen bis Gekkingen, zujam: 
aber 6 teutſchẽ Meilen, Hier wartete, der Hr. La⸗ 
ſchon auf uns, mit dem wir in die Stadt führen, 


Weil wir diefesmal zu Augſpurg incognito feyn 
n, fo hatte der Hr. Senior feine Miethskutſche 
en wollen, damit wır im Thor nicht befragt werden- 
1; daher gab der Hr. von Muͤnch feinen Staats: 
en ber, und hieß den Bedienten und Kutſcher ihre 
Rleidung anziehen. So fuhren wir in die Stadt, 
Gulmaͤnniſchen Garten, woſelbſt der, Hr. Senior 
Srunnen trank. Die Freude fiber unfere Zufams 
inft war jo groß, daß wir mehr für Freuben, ale 
ı der Muͤdigkeit, diefen Abend wenig. mitelitander 


n. 
Ya Das 


| 
' 
[) 









orte v. 10. ch will predigen die Get 

keit in der groffen Gemeine: fiebe ic wilt 
meinen Mund nicht ftopfen Laffen, En 
weiſſeſt Dir! Daben ic) jeigte; mie Cpriftus Abt 
Haupt: Perfon, in diefem Pfalm und feine Dine N 
Apoftel, und deren redliche Nachfolger, bis af! 
heutigen Tag, fich weder durch den Pharijäiihen h 
glauben, noch durd) den Sadducäifchen Unglauben,' 
Mund ftopfen lieffen. Und diefes kann ich, mie l 
Haupt auf allen meinen bisperigen Reifen, jo cuhin 
derheit auf der Staliänifchen, durch GOttes Gnede 
mir bezeugen, und hinzuſetzen: HErr das weiſſeſt Tu 


Hiermit nahmen wir, nicht ohne Bewegung Abſt 
und fuhren nach Regenſpurg; hielten ung einige 
ge dafeibft auf, hatten manchen dergnügten 1ms 
mit verfchiedenen werthen Freunden. Auch de i 

m 
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neldete Xude Waſſermann, welcher be 
ihn geſchehenen Errinnerungen nachzuden⸗ 
en hatte, wurde Diesmal ermaßnet: einmal 
m und ber Wahrheit Gehör zu geben. 


r von Regenfpueg abgiengen, begleitete 
Poſtor Schäffer, bis an bas Waffer, um 
feig zu zeigen, damit wir den fteinigten und 
9 über die Brücke, vermeiden mögten. An- 
th nahmen wir zwar bruͤderlichen Abfchied 
1. Paftor und feten uns in den Kahn. Er 
Ufer und wartete bis wir würden hinüber 
mn. Wir waren ſchon mitten auf der Dos 
Schiffer anfiengen zu vermuthen, daß wir 
; fie wollten daher wieder alle unfere Vor⸗ 
weite fahren, ſondern fehreten u und 
eder an das kant, Alſo war es gut, daß 
or Schäffer nod) gewartet hatte, und bes 
wir fenen Chriſten; fonft hätten wir wies 
tadt, und durd) diefelbe über die Bruͤcke 
Auf des Hin. Schäffere Eindringen, - 

endlich über. Die Juden laffen fich zus 
verfeßen, um den Brücken-Zoll zu vermeis 
jriften geben feinen Brücken = Zoll, auffer 
yenn benn das fund wird, ſo werden, bie 
geftraft. . 


sten wir unfern Weg weiter fort burch einis 
he Dexter, nach Nuͤrnberg; traten jwar 
ſihof ein, ich gieng aber bald zu unſerem 
:eunde und Wirth dem Proviant: Beder: 
zinck, welcher ung mit vielen Freuden wies 
Unterreges begegnete mir auf der Straß 
arrer Birckmann, ber mid) ſogleich ers 
und da er näher kam, fagte er: Ja er ift 
93 es; 





nicht unerfahren. Sie wuften ı 
gen feines leiblichen Auskommen 
gab den Rath, fie jelten ihm « 
ihn in ber Lehrart der hebrä:fc 
fern Schulen gebraͤuchlich ift uı 
ihm diejenigen Schüler aus alleı 
len zymeifen, die das Hebräife 
ben ihm nad) der jüdifchen Art, 

hen Lehrern, nad) der Portugie 
Hierauf wurde gefragt: welche ' 
ſchen Sprache wol die nötigfte fi 
Lie fogenannte Portugiefifche, n 
Schulen und Academien üblidy g 
fbe, deren jich faft alle Juden 
Sch fagte: die Portugieſiſche A 
da man in den Examinibus, a 
in den Confiftorüis, denen Exam 


: #) Dee Ausdruck: Den meine © 
denklich, doch nicht ungewöhnlid 
fhen Jonathan und Dav® heiffe: 
er nur in dem Hohenllede Salo 
frine Erfatluna arnancen: das e 
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Fmer, bag man mit den Dxientalifchen Juden, mezu 
die Portugiefen in England, Holland und Ita⸗ 
2 der Ausfprache nach halten, fpredyen Fönne. Die 
were aber, wirb ben den mehreften Europäifchen Ju⸗ 
Sebraucht, und unfere Gelehrten haben es auch mit‘ 
ra legtern Juden am meiften zu thun, daher wäre 
Stere billig vorzuziehen, aber beſſer wäre es, wenn 
SStudioſi beyde Ausiprachen erlerneten, fo koͤnn⸗ 
@ mit beyderley Juden reden, und deſto beflern Eins 
Wen ihnen beyden haben. 
Den ıgten. Vormittage waren wir in der Kirche 
>. Lorenzen und höreten den alten venerablen 
ecker die Anftands : Predigt halten. Er ift vor 
> webiger bey Sr. Jacob geweſen; und nun fam er 
x em hohen Alter, denn er hatte ſchon das 7ote Jahr 
Det, noch an die Lorenzer Kirche als Prediger, wos 
r ehedem erjogen worden, und aud) als Diaconus 
A Den hat. Seine Rede war über ı Theſſ. 2, 13. 
Dertzlich und rüprend; inſonderheit aber feine Anres 
ı die Schul: Jugend fehr dutchdringend; dabey er 
ver Worte bes fegnenden Jacobs bedienete: 1 Buch 
e 48, 16. Der HErr fegne Die Anaben; wel: 
er mit einem recht zärtlichen Affect denen Kindern 
Herz legte. “ 

Nachmittage hielte ic) in meinem Logis eine Er- 
ungsſtunde, da id) fonderlich die obige Hredigt des 
n. Heckers wiederholete. 

Den 22ten. Fruͤh predigte ich in der Dominica⸗ 
Kirche (die ſogenannte Prediger Kirche) für dem 
u. Prediger Solger, über Joh. 6,68. HErr wor 
ı follen wir geben? Du haſt Worte des ewi⸗ 
3 Lebens. 

Weil es das brittemal mar, daß ich in biefer Stade 
digte, und ich das erſtemal in der 12 Brüder: Kir: 
‚ von der Freude am HErrn in Todes » Nöchen; 
; andremal aber in der St. Sebalds⸗Kirche; von 

24 der 





mein BHO. 

Den 23ten giengen wir vo 
Erlangen, Bamberg, Ceb 
Poͤſeneck. Hier predigte ich für 
ftor Bulle den zen Auguft, di 
Eingange hatte ich Die Werte: I 
baren Baum) ab, was. hindert ı 
Aus dem Texte ftellete ich vor 
fruchtbare Bäume der Gerechtig 
werden. 2) Wie fie ſich als frı 
rechtigkeit beweifen. 

Nach der Kirche hatten fi 
aus der Örgend, denen der H 
Anweſenheit befannt gemacht f 
welchen wir ung ermunterten ber 
Er ung mögte felbft zu Bäumen 
zen, fo würde unfer Bauen, % 
an unfern Zuhörern, durch be 
gedeyhen. 

In Jena beſuchten mie | 
zum Hrn. D. Walch, welcher 
wurde, ung noch in feinem Alter 
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es, welche auf dieſer letztern Reife, in England, 
and. und Italien über uns gemaltet hatte, a 
Meine Gedanfen waren ſchon vor drey Jahren auf 
Drient gerichtet; allein fowol andere Umftände, 
ud) die Furchtſamkeit des Hrn. D. Callenberge, 
In fo gefährlich hefchriene Laͤnder reifen zu faflen, 
n es bisher verhindert; da er aber meinen gluͤckiich 
kgelegten Weg in Polen, Ungarn und Italien 
fo wurde er dreifter und fagte ; Nun will ich fie von, 
GBrient nicht länger abhalten; doch mögten fie wol 
eine Beine Tour, um des Herrn WVolteredorfs 
a, durch Heſſen in den Eiſas tun, damit ihre 
ige Orientaliſche Reife, nicht zu frühzeitig kund wer⸗ 
Und dies war ein guter Gedanke von dem Hrn. Dos 
denn durch dag früßzeitige Auspofaunen wird man⸗ 
Gute verhindert, welches bey fliler Behurfamkeit 
vielem Vergnügen ann ausgerichtet werden. Alſo 
teten wir uns auf die Fünftige Orientaliſche Reife in 
Stille, quafi alitd agendo zu. Wenn ich auf den 
wwigen, jonderlid auf den legtern Reifen, meine 
anfen in ben Orient zu gehen, einigen Theologis 
eckte, fo waren fie mehrentheils dagegen, in Meis 
3, ſolche Reife würde unnörhig, unnüglid, fehr 
werlich und höchft gefährlich ſeyn; allein ſowol der 
D. Callenberg als auch) ich und mein tieber Wels 
Dorf hatten andere Ösfinnungen. Wir beyde wen⸗ 
2 unfere diemalige Rue: Zeitin Halle an, zum Ras 
‚ aber auch zum Ruͤſten; denn Raften und Ruͤ⸗ 
“find nicht weit von einander. Das dvamaude 
ev: muß der Boten Cprifti ihr Symbolum fen: 
wenig ruhen und raſten ift erfaubt; aber zu neuer 
eit ſich rüften, if. befchlen. Beydes muß uns der 
er lehren. Und das thue Er nach feiner Gnade und 

rmberzigfeit. Amen. : 5 
Der Herr D. Lallenberg war in diefem Jahr 
ter hiefigen Univerfisät Jgpeee geworden; da wir 
95 ihm 
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ihm denn in manch 
ſonderlich in ſolchen 
anvertrauen durfte 

Den Sten Dit, 
Hm, D. Callenbe 
mir, um mie ihm z 
über so Jahr alt, 
©roffen:Öenich 
bürtig, feiner Pro] 
aß er ein Prophet 
ſten Schrer der Kirc 
ihren Untergebenen 
er feine in der Yuy 
fortgefeger, fonft m 
Eingebungen abma 
wirreren Erzehlung 
ihn fich zu hüten vo 
Abwege gerathen, | 
fo folle'er GOtt bitı 
ben mürde; denn fi 
pheterenen verlohre 

Mein diesma 
derlich darinn: 

1) Dem Hrn 
oben gemeldet, bey 
beit, die er qug Pre 
und qua Director Iı 
thun ließ zu apifti 
Theil feiner Correfi 
mein eigener Brief 
dem durch Engla 
ziemlichen Zuwachs 

2) tafeih, w 
ein Hebraicum über 
und ein Alceticum | 
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morbeum; mie auch das 52 und 53te Capitel bes 
Spheten Jeſaiaͤ; welche Borlefungen, verfchiedenen 
ivat Beſuch und Unterrebungen mit den Studioſis 
h fich zogen. Da denn theils von det Nothwendig⸗ 
der Philoſophiſchen Wiffenfchaft und der Grundſpra⸗ 
13 als zween Grundſteinen des Tpeologifchen Gebaͤu⸗ 
3 * theile von dem Geber, als einem Mittel wodurch 
Wiſſenſchaften zum rechten Anbau verbunden wer⸗ 
» gehandelt wurde, 


Unter denen mich beſuchenden Zuhoͤrern, war auch 
w=, der kuͤnftige Dftern den Gradum Magilterii ans 
zaıen wolte; er war mir bereits vor ı2 Jahren bes 
we worden, daer als ein Schüler mich und .‚Herm 
Zanitium, von Salzwedel bis Lüneburg begleis 

Mit Vergnügen erinnerte er fid) noch meiner ihm 
wals gegebenen Ermahnungen. Ich bezeugte zuerft 
ae Freude über feinen bisherigen Fleiß, und wünfchte 

hernach zu feinem Vorhaben die gehörige Gnade, 
>» bielte id) ihm vor, wie das Amt bas er anzufres 
Dedaͤchte, ein ſehr wichtiges Amt ſey. Er ſollte nicht 
en weil bie Magiftei heut zu Tage wenig geachtet 
en, daß die Sache deswegen an und für fih auch 
&g zu fchäßen fen; und man den Magifter: Tieul 
das Collegien: tefen als Magiſter, auf die leichte 
Cel nehmen könne, Mein es ift vielmehr eine ſehr 
htige Sache; und ein foldyes Amıt, daß, wo man eg 
de recht verwaltet, ſchwere Verantwortung nach ſich 
det. Denn ſo bald ein Studioſus als Magifter auf 
x Academie eingefchrieben wird, und er ben Magifters 
amen in gehöriger Ordnung und zu dem Ende em⸗ 
ängt, daß er auf der Academie möge Collegia lefen; 
bald trirt er in die Orbrung der !ehrenden, und wird 
ermit pars totius feilicer Corporis Academici in! ordi- 
: docentium; folglich fället die Academiſche Lehr⸗ taft 
ch auf ihn mit, wie auf die andern, Da nun die uns 
freue 








Magifter in Aha leuchtet, was Pan en PM 
Verhalten nicht für einen Eindrud in bie Gert 
Sünglinge machen. Dahingegen was fit ur 
verurfachet nicht das gegenfeitige Verhalten. 
mancher hat cinen guten Vorſatz vom Haufe M 
Academie gebracht, feine Academifche Zahre un". 
zu heiligen, iſt aber durch das leichtfinnige Durga 
ner $ehrer, und infonderbeit ber Magiftrorum m 
gejchläfert worden; erſtorben, ja gar verdorben. 
meinen fie, mein lieber Herr Candidat! über nf 
wol ein folcher armer verdorbener Jngling MT 
eh ſchreyen? Sie fehen alfo daraus, vap a 
Kinderfpiel fen, ein Magifter legens zu werden. 9 
ben demnach Urſache ſich jetzt ehe ſie promoviren dor 
hertzlich zu beugen und ſich rechtſchafſen zu Ihm zut 
den; damit ihnen der Magiſter-Hut nicht eine tft 
de der fie hundert Stuffen tiefer in die Hölle dritt 
wenn fie ihn nicht auf hätten und ohne denfelben va 


it af 












ife von Augſpurg nach Halle. 1750. 949 


mgen, welches GOtt in Gnaden bey ihnen vers 
wolle, 

Fr nahm dieſe wohlgemeinte Vorſtellung nicht oh⸗ 
hrung des Gemuͤths an. 

Betreffend bie Correſpondenz, deren oben No. 1. 
t worden, fo würde es viel zu meitläuftig ſeyn, 
abbinifchen, Hebraͤiſchen, Sateinifchen ꝛc. “Briefe 
rfegen und hier anzuführen; *) doch da manche 
de einen Brief in dem erften Stuͤck meiner ferneren 
ichten von dem Inftiruto Iudaico gelefen, und ges 
yet, daß er bekannter gemacht würde; fo will ihm 
nn derer willen weiche bie Berichte des Juſtituti 
icht gelefen haben, mit einrücen. Hier ifter: 
Antwort: Echreiben an den Hrn. Advocat Meyer 
elmenhorſt. 

Dero werthes Schreiben vom 25ten Mart. bes 
n Jahres, iſt mir nach meiner, Gottlob gluͤcklich 
ten Reife nad) Holland, England und Italien, 
einer Ankunft in Halle den 7ten Auguft eben bes 
8, von bem Hrn. D. Callenberg richtig übers 
worden, Cie haben eben an dem Tage meinet 
ſt, als ih in Rom und zwar in der Griechiſchen 
e gewefen bin, auch mit einigen Evangelifchen Pafs 
8, von der Bekenntnis des Evangelii, auch uns 
n Feinden, geredet habe. Sie verlangen in dero 
iben, daß ic) bald möge nad) D. kommen; dieſes 
ı wir in den Willen GOttes ftellen, ber juft‘ die 
Zeit abgemeffen hat, ob und wenn ich) an diefen 
ynmen foll, Freylich koͤnnte ich ihnen von meiner 
n Reife manches erfreuliche und zum Lobe GOttes 


ges 
Vielleicht wenn diefes Werk mit goͤttlicher Huͤlfe wird z 
Stande gekommen ſeyn; fo möchte ſich auch noch wol au 
nd Selsgenbeit finden eine Sammlung meiner Eorrefpons 
enz , fowol der empfangenen, ald auch der von mie geſchrie⸗ 
enen Briefe heraus zu geben. » . 
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gereichende erzehlen. Doc) mögen ſie 
liegenden kuren Nachricht)ſo lange bapelfen 
Gott loben. Ich aber preife rüber den menten | 
ihres Briefes den HErem, ber ihr Arzt im geil 
und feiblichen"gemefen ift. Bern uns ber ‚HEN 
ein Kronfenlager leget, fo ift fein gnaͤdiger Wille b 
daß Er uns in die führen, und ein Wer‘ 
lich ins Ohr und ins Herz fagen will 
nige der feine Geſandten zuweilen don ihrer Gefant| 
nach Hauſe berufet, mit ihnen ring ‚oft 
und alsdenn fie wieder abſendet. So ſcheinet 
mir fran? werden, als follten wir nun nach) Haufe 
und zu: Haufe, bleiben, allein bald ,' ehe wie es un 
en werben uns noch etliche Jahre zuunferer 

ft hiazugerhan. Jefa. 38. Dabey ift. an 
Seite immer nörhig, unfer Haus und a 
reitſchaft zu halten, und als. Rechte die wi 


2 
i 


ben, auf die Ankunft des HErrn und feine 
warten. Dies iſt auch jegt meine Sache und 
vor dem HErrn, daß Er mich felber durch feinen 9 
Geift in Ordnung bringen. wolle, damit ich in der € 
ferne feiner erwarten. ch weiß, theurefter Har 
etor ! daß es auch ihr Beftreben ſey, fo bleibe « 
dabey in GOttes Namen, Amen. 

Was aber den dritten Punet betrift, wegen 
nes Verſprechens, ihnen meine Gedanken über Johel, 
zu fchreiben, fo Fann ich auch diefesmal mid) nicht ſot 
läuftig darinne aufhalten als id) gerne mollte, ſo de 
gewiß, mir wäre nichts angenehineres, als mein ge 
Herz über diefen Machtſpruch auszuſchütten, alginn 
Zeit läuft mir unter den Händen fort. Es if? 
Spruch ein tiefer und immer quillender Brunnen It 
digen Waffers, je öfter ih dazu komme, jemeht f 


*) Sf die damals von dem Herrn Doctor Callenbera im 
herausgegebene Beylage zu feinem und meinem Vrieſr 
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aus in mein Herz: fo, daß ich ihn genugfam etlaͤu⸗ 


zu haben gedenke, wenn id) ihn jedermann zum ſelbſt 
r, betrachten und durchdenken anpreifen würde.- Es 
€ mir mit diefen Spruch wie einem Advocaten, der 
ar Königlichen Prinzen die Erbgerechtfame feines Kös 
eichs, das ihm befchieben ift, aus benen Archiven 
or fuchen foll, nur mit dem Unterfchiede, daß diefer 
ad) mic) in ſolche Ardyive hinein weiſet, davon einie 
Documenta bereits über taufend, andere aber über 


afend Jahr alt find, und daß diefe fo alten Docus . 


:@ doch noch immer confirmiret werden, weil der 
S:der Tage, der dem Menfchen: Sohn Gewalt gege⸗ 
Bat, das Gericht zu halten Dan. 7, 13. 14. noch 

todt ift, fondern feine Jahre währen für und fin 
am 90 und 102. 


Ferner, daß es ein Erbe ift, weiches mit einer 
üglihen Erbſchaft auf Erden eigentlich kann verylis 
werden. Es ift ein unvergängliches, ein unbes 
es, ein unverweltliches Erbe, und welches fo hoch 
sohret ift, daß es die Diebe nicht fichlen und die 
“ten nicht anfreſſen koͤnnen; weil es aufbehalten iſt 
Dimmel ı Per. 1,3. Es ift nicht eine von Lorbeer⸗ 
rn gemachte vergängliche oder vermelkliche, ſon⸗ 
eine Erone ber Gerechtigkeit und ber Ehren; wor 
n fie aber eigentlic) beftehen wird, bas werden wir 
ann am beften fehen fonnen, wenn wir aufftehen wers 
ĩn der Unvermeglichfeit und Herrlichkeit. Hieraus 
un offenbar, daß man über dieſen Spruch unmöge, 
fein Herz in der Burgen Zeit ausfchltten koͤnne, es 
» eine ganze Ewigkeit darzu erfordert, und bis dahin 
en wir aud die Zauptabhandelung verſpahren; doch 
el die kurze Zeit erlaubet, wollen wir den Spruch 
hen, und dasjenige daraus nehmen, welches uns 
der Hand noͤthig iſt. Es iſt fein Pünctlein an den⸗ 
n, welches nicht ſollte erquictirh ſehn. Sobaunes, 


’ 








Yyıun DIejer DOMoos: Junger h 
von der Ankunft JEfu in fein 

wie Ihn die feinen nicht aufgı 
groffen Theil nach. Mit fo we 
den ıoten Vers gefchrieben ha 
mürhe hat er im Gegentpeil d 
than. Wenn man die beyben ( 
‚gegen einander hält, fo kann m 
wegung Johannis befto beffer u 
re JEſum zärtlich lieb, wenn ei 
die undantbare Welt richtete, 

als ihren Eigenthums :HEren ı 
derwarf, und mas fich diefelbe da 
erfchredliches Urtheil des gerec 
To fonnte es nicht anders feyn, 

betrüber wurde, Je mehr w 
und mithin den Sinn Chriſti 
laſſen wir uns den’ Unglauben 1 
gehen. Je ſus weinete über de 
terlih, und wir koͤnnen es fo 

Damit aber Kinder GOttes ni 
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ten. Und.eben darum hat Er es uns aufgefchrieben, 
wir nicht bey dem Unglauben der Welt hetrübt fies 
‚bleiben, ſondern auch auf ben Hauffen ber wahren 
jeter des HErrn ſehen, und darüber erfreuet werden 
m. Sn dem ı2ten Vers redet nun Johannes von 
Seligkeit derer die JCſum aufnegmen, dabey er ans 
&. 1) Wer JEſum aufgenommen, 2) Worinne 
eat beftanden. 3) Was fie davon für Nu⸗ 


Das erſte ift alfo: wer ICfum aufgenommen, 
‚ welche oder wie viele Ihn aber aufnahmen; das 
relein de aber, führet uns zurück auf den vorigen zoten 
s:da von den Eigenthum JEſu geredet wird. Sein 
rathum aber ift erftlic) die ganze Weit, denn durch 
Ent alles gemacht, was gemacht iſt im Himmel und 
Exden, Joh. 1. Er iſt der Aoyos, das, felbftftäns 
Bert GHOtes, das im Anfang war, durch welches 
>immet gemacht it Pf. 33,6. So ift alles nach 
S5chöpfung fein Eigenthum, nicht nur in fo ferne 
Ahrer GOit ift, fondern auch in fo fern Er des 
Fhen Sopn ift, denn da hat Ihn der himmliſche 
"= alles unterthan gemacht: Dan. 7, 13. 14: heiſ⸗ 
> davon alfo: Ich fahe, fprichr dee Prophet, in dies 
Nachtgeſichte; und es fan einer in des Himmels: 
Ben, wie eines Menſchen Sohn bis zu dem Als 
der -Tage und ward vor Demfelben gebracht , ber, 
nlich der Alte der Tage gab Ihm, dem Menſchen 
bn, Gewalt, (Ehre und Reich, daß Ihm alle, 
. ale Voͤlker, Leute und Zungen ) oder Sprachen 
j dies 
) In der Roͤmiſchen Kiche will man, daß der Gottesdlenſt 
Eichurgie) in einer, nemikh der iateiniſchen Sprache, aller 
Orr Bit gehalten werden. Hier aber ſtehet, er follte in al 
ten Sprachen gefhehen, d.t. in Schweden, foll man ihn in 
Scqhwediſcher, In Dannemark, in Daniſcher; in England, in 
Engliſcher/ in Holland, in Hollandiſcher, in Griechenland 
Sr. Sch. Reifen 3Th. 3 








geben hat, die Sünden der 
den Uebeispätern gleich gerech 
eine große Menge zutheiien, 
dur Deute haben, die Sic 
die Siönıge, die Jen fulbig 
v. 14. Könige haiten ihren $ 
fie huldigen Ihe. Eo frbi 
Ange it al 
Weite, weites. Er ich aug 
yactırın Eigenspuns erwäßl 
SBE.RETS — 
Neads, as damals 
—5 
percuchteit Ja geo 
Aever Büßle der Zeit, am € 
ge jenem eigenen, in der Gej 
üie Dropheien hatte vorher . 
ver Rucchteg, If, oder ı 
„aber die bamals ſichtbate Kirch 
men GDstes Wort nid;t m 
„Dein fich alles auf die Auffäße 
ten fie ihren Eigenthums · HE 
unter dem Verfall noch einiar 
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Sänger, Nachfolger und Anhänger bes HErrn JEr 
die Er hernach als Heerolde ausfenden Fonnte, die 
bigung einzunchmen von den Völkern gegen Morgen, 
nd, Mittag und Mitternacht. Es gehören ferner 
ralle die, welche Ihm von dem erften Tag feiner Ges 
tan, bis zu feiner Himmelfarth huldigten. Die 
Yen. aus, Morgenlande, die Hirten zu Bethlehem, 
Hauptmann unter dem Ereuße und ſolche mehr, auch 
Mörder am Ereuße, der in das Reich JEſu wollte 
auch die Berficherung erhielte; ferner alle die, die 
Worte der Apoftel glaubten. Da benn nad) ber 
melfarth JEſu die Huldigung erft recht angieng, 
Die feute zu taufenden und hundert taufenden herzu⸗ 
a9, und mit der Friedens-Poſt der Kreig des Erdbo- 
erfüllet wurde. Europa, Aſia, Africa und 
erica erbebete von dem Schall des Worts, dieſes 
en Erbperrn über alle Völker, Himmel und Erde 
de beweget, die Erde wurde voll von ber Herrlichkeit 
HErrn. Die Aufnahme gefhape überhaupt auf 
erley Weiſe: einmal mit dem äufferlihen Mund: 
enntnis, Daben es viele bewenden liefjen, welches noch 
zu Tage häuffig gefihiehet: zum andern, mit dem 
zens Bekenntnis zugleich; und von der legten Are 
t Johannes hie: eigentlich, nemlich von ber Aufnah⸗ 
da die Welt mit ihrer Eitel:it und Thorheit hinaus 
offen; und dem HEren JEſu allein das Herz zur 
wohnung eingeräumet wird, welches nicht ohne 
jmerzen abgehet; man betrübet fid darüber, daß 
a der Eitelkeit fo lange gedienet, des HErrn Wort 
» Stimme indefien fo gering geachtet und fid) einer fo 
ſſen Seligkeit felbft fo lange beraubet hat, man before 
dabey, ob auch noch Gnade übrig fen, ob man auch 
b.merde auf und angenommen werben, bis der Gift 
Ntes in dem Menſchen ein fehnliches Verlangen des 
czens würfen fann,. nach nichts als nach Gnade und 
rdon in Eprifto JEſu ae den Sünder als —* 
2 Fi 





Hr 

Gel, errette mid). 

Du bift mein König 
Bräutigam, id) De 
mein Hirte, ih D 
Seligmacher, id) $ 
mein Arzt, id De 
Tolaarh (Blutwur 
auch Tolaath, ein 
Dein Wirmlein un! 
GoOtt, ich Dein unt 
der Sünder den HE 
und bat, zu feinem 
Wort, er nimmt alle 
ments und fagt: das 
nethalben gefchrieben 
willen eingefeßet; das 
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dlich greift der Sünder weiter um ſich, und erhaſchet 
ı HEren JEſum ſelbſt, und. mit Ihm den Himmiis 
am Water und. den heiligen Geiſt, ber von Beyden auss 
zn daß fie kommen und Wohnung bey Ihm machen 


1 . 
"Das heißt KEfum aufnehmen oder an feinen Nas 
® glauben, O der feligen inderung ! Aber was 
man davon? Antw: Man hat JEſum .mit allen 
unlifchen Gütern, und das iſt dag dritte, welches in 
am Test befchrieben wird: denen gab Er lache, 
Dites Rinder zu werden. Er gab ihnen Macht 
tes Kinder zu werben, bas ift die Documenta und 
Sr durch den heiligen Geift, daß fie ſich mit Recht 
VOdttes Kinder ausgeben Fönnen, Vorher haben 
He Macht und Documenta nicht; und es würde eben 
feyn, ſich ohne Glauben an den HEren JE⸗ 
für ein Kind GOrtes ausgeben wollen, als wenn 
auf den Tod figender Rebelle ſich für den geigrfamen 
hn des Königs ausgeben wollte. Bey ber Darrei⸗ 
ig aber Diefer Macht, GOttes Kind zu werden, ge⸗ 
es fo zu; die Menfchen find Rebellen GOttes und 
m das Urtheil bes Todes über fid) gezogen, davon - 
die Handfchrife im Gerichte. Diefe Handſchrift 
» ben bem Ölauben an JEſum zerriffen und ausges 
t. ZEfus hat zweyerley Documenta, die eine Art 
et den Titul: wer nicht glaubet, der ſoll verdammet 
ven; bie andre aber: mer da glaubet, foll das ewige 
ıhaben. - Wenn der Menſch zum Glauben kommt, 
ieh fein Name aus der Matricul der Verbammten 
eſttichen und verlöfcher, und er wird in die. Matris 
et Bürger und Hausgenoffen GOttes eingefchrieben, 
: Recht und Macht fi) GOttes Kinder zu 
en, darum ſchenkt Er ihnen den Geift des Zeugnife 
der ihrem Geifte Zeugniß gibt, daß fie GOttes 
ver find, und der in rem Keryen ſchreyet: Asa 
3 








we vn vg ragen 


w erftaunlich, Güte Kin 
werden. Wellen? Eines Fin 
riges? Mein. Eines Kanfer 
benn? GOttes Kinder. , Kint 
gen, Almädjtigen, Allweiſe 
Barmperzigen. Kinder des 
Kinder. O erftaunende tieb 
Aus Mördern, Kinder, Joh. 
bigen GOttes zu werben. Aus 
Er Kinder des ewigen Lebens. 
aͤnderung! Ober Seligkeit! 
Vater, Sünder werden Kind 


Was nun von dieſer K 
unausſprechlich groß, daß au 
wunderung ausrufet: Sehet 
der Vater erzeiget, daß wir € 
fen, 1 Joh. 3,1. Wir find 
wir aber fen werden, daß wi 
Nic) ſeyn, wenn wir werden ve 
lich feyn dem verffärten $eibe 
niges aus dicfer herrlichen Kin 
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nennet. Daher Er ſich auch über alle Mütter 
nn Er ſpricht: und wenn auch eine Mutter ih⸗ 
s vergefien ſe⸗ie, ſo will Sch doch dein nicht 
Iſt man aber in ſolcher ſeeligen innigen Ges 
mit GOtt, fo kann man auch einen vertrauli⸗ 
ang mit Ihm pflegen, ſowol im Gebet als in 
ſtaͤnden des Lebens-Wandels. Wir duͤrſen 
n wir GOttes Kinder find nicht fürchten, weil 
ben Geiſt der Knechtſchaft, fondern der Kinder 
nget haben, Manz weichen wir rufen fünnen: = 
er Vater! Unfer Vater, oder Vater unfer. 
eſſet aus diefer Kindſchaft die allerforgfältigfte 
3 und Auſſicht GOttes auf feine Kinder; da 
: ch will dich nicht verlafjen noch verfäumen, 
ft: Rede GOttes gehoͤret ihnen eigen zu. Nicht 
nicht verſaͤumen. Er ſchuͤtzet, Er bewahret, 
heraus und errettet feine Kinder, Cr hütet 
‚ ftets fuͤr ung trachtit, auf daß ung ja nidyts- 


lich flieffet daraus auch die groffe Erbſchaſt, 
aft GOttes und Miterbſchaft JEſu Chriſti. 
das Erdreich befigen, DE 37,13. Matih. 5,5. 
1. Das Hinmelreid) it ihr. Matth. 5,3. Gie 
om dag Reich , welches ihnen bereitet ift, von, 
der Welt. Matth. 25,34. Sie follen erben 
bengelegte Erone der Öerechrigkeit, welche, 
Paulo beygeleget ind verwahrlich aufbehalten 
dern fie ift allen denen auch bengelegt weiche. 
nung JEſu Cprifti lieb haben. Alſo ſollen 
e an den HEren JEſum glauben, felig, felig, 
werden, ſeyn und bleiben. ber herrlichen 
Ottes, welche ung durch JEſum Chriſtum 
Men diefes nicht reitzet und locket, bie 
en zu laffen und JEſum feinen Erlöfer aufzus 
der ſehe immer zu, wo er bleiben will, 
34 Da 










eljo auf das Ende d 
auf das Ende der | 
alen Dingen auf da 

In diefem $el 
Gertiofen einerlen 2 
Gettloſen dem Ora 
werden die Fromme 
porgejtelle; in dem ı 
gleihung auf dos g 
wenn man auf die p 
den Unterfchied, w 


*) Die Erläuterung 
bazır, fiehe oben 
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o, wird die Hinfälligkeit des menfehlichen Lebens 
wpt beſchrieben, und Jeſa. 44. werden bie Arm 
r des Mebid; über weiche der Geift GOttes . 
m ift, mit einem grünenden und wachfenden Gras 
glichen. Berner ift bey den Frommen, allegeit 
anzen an den Waſſerbaͤchen, das Wachſen wie 
jare Bäume mit angehänget; aber ben den Cote 
ſtehet: Bas abgehauen werben, das Verdorren, 
as verbrannt werden. Nun mac) biefem Tert, ſoll 
ch erftlich durch die Gnade GOttes trennen und 
cheiden von dem gottlofen Haufen. Sobenn foll 
dh auch zweytens nicht für fie fürchten, Wer iſt 
h für einem Gräslein fürchtet? drittens, foll ich 
nicht über fie ereifern, fondern Erbarmung und 
iden über fie haben. Viertens foll id) Geduld has 
menn ich fehe, daß fie bas Land hindern, denn 
chs verfehen werde find fie abgehauen. So gehe 
n in GOttes Namen auch in diefem Jahr alfo: 
HErr. bewahre mich in Gnaden für der Gemein 
mit den Uebelspätern; fir der Furcht vor Iprem 4 
m; ‚und für dem Zorn über ihren Murhioillen. » 
ig es auch in biefem Jahr mic ihnen zu thun haben, 
in Onaden, daß ic) fie achte wie Stoppeln die das 
bald verzehret, und mie das Heu das verdorret. 
haue ab, o HErr! haue ab mas das fand hindert, 
de Bearbeitung vergeblich ſeyn laͤſſet. Luc. 13,7% 
Kerr des Weinberges fprach zu dem Weingaͤrt⸗ 
Siehe ich bin nun drey Jahr lang alle Jahr kom⸗ 
und habe Frucht gefucht auf diefem Feigenbaum, 
inde fie nicht; haue ifn ab; mas hindert er das 
? 9.8. Er aber antwortete und ſprach zu ihm: Here? 
n noch dis Jahr, bis daß ich ihn umgrabe und bes 
y —*— olle Frucht bringen; wo nicht, fo haue 
arnach ab. 
Die übrige Zeit wendete ich und mein lieber Wol⸗ 
vorf an nıit der Keen Uebung in ber Arabifcen 
5 und 





noch fehr unficher zu reifen gew 
von vielen Gefährlichfeiten den 
fen. Daß es aber jegt fiheren 
fehe ich auch unter andern dara 
d’ Ancoma ohnweit Lotetto 
über 50 Raͤuber angegriffen un 
faft nackend ausgegogen. Nun 


da in der Gegend geivefen, un 


da fich fonft allerley liederlich E 
bet, und doc) haden wir Gottl 
fte Gefahr gehabt. Daher laſſe 
feine Gefahr: Ergehfungen, wei 
ſchrecken, daß ich meine Reife i 
tag, nach GOttes Willen eir 
felte. Iſt doch Jehova auch 
Darum nur getroſt, und und: 
set, Pf. 31,25. Es wird alles 


Unverzagt, und obpe Gi 
Soll ein Chriſt mo « 
Stets ſich laſſen fchauen, 
Wolt ihn aud) der Tod 


Ma Mt hama 
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Das dreyzehnte Capitel. 
Abreiſe von Kalle, über Frankfurth am Mayn, bies 
Straßburg. 5 . 


Julius 1751. 


is zum 24ten bieſes Monats, hatten wir uns, wie 
oben gemeldet, in Halle aufgehalten; da wir 
3 heute unter der Begleitung des. Hrn. D. Callen⸗ 
gs, mit herzlichen Seegens : Wünfchen abgiengen; 
über Zerbenburg, Afebereleben und Qued⸗ 
burg den 27ten in Wernigerode ankamen. Hier 
"de unfere Anweſenheit, Hochgraͤflich gnaͤdigſier Herr⸗ 
ft ſogieich bekannt gemacht; bie uns — 
tgfchloß wo fie refidiren, kommen lieffen, und [u 
? gnädig beherbergeren, 
Den zgten predigte ich in der Stadt ⸗ Kirche über 
2%. 8, 21. und nahm zum Eingange Marc. 8,2. dar⸗ 
ich vorftellete: Das Mitleiden des HErrn über den 
zlichen Zuftand feines Volks. 1) Der bejommerngs 
rdige Zuftand. Diefer ift leiblich und geiftlich zu bes 
chten. 2) das Mitleiden des HErrn, welches iſt 
görtlich b) aufrichtig <) huͤlfreich. ‘ 
- Zu diefem Vortrage veranlaffete mich der Brand, 
‚ Wernigerode vor kurzem erlitten hat; da ein grofs 
Theil der Stadt in Ruinen und Afchen lag. 
Nad) der Predigt führete uns der regiermbe Graf, 
venerabler Greiß, in feiner fehenswürdigen Bibliothek 
ft herum. Bey der Tafel waren abermals verſchie⸗ 
ıe Eonfiftorialräche und Prediger. Nach aufgehabes 
"Tafel, nahm ib und mein Gefährte mit Erläuterung 
: 6oten Pſalms Abfchied; und fuhren in einem herr⸗ 
aftlidien Wagen bis Ilſenburg ju der jüngeren gnds 
‚sten Herrſchaft, wa wir mit Freuden aufgenemm 
ırden. Hier war eben auch der Herr Abt Stein⸗ 
13 aus dem Elofter Bergen angekommen; die Untere 
r tedun⸗ 
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tedungen vom Rei 
Des folgenden Te 
Mittags » Mapzeii 
führen in dem herı 
In biefer 
amd weil wir aud) 
wir des folgenden 
welches ein kleines 
Nic) frenes. Reichs: 
iſt eine Prinzegin ı 
Diefe gottfelige D 
ließ uns daher vo 
Bungen waren von 
thäterinn und Fuͤrb 
A 
Den aten die 
tor Bach in dem 
Die augerlefene Bib 
Srau Aebtißin. J 
gehauenes Bild voı 
find folgende Reim 
Da man thät ſch 
Und drey und 
Der Tapfer Helt 
Der erfte Her 
Und Oda fein Fi 
Dis loͤblich S 


©) Mehreres davon | 
bung zten Theil zi 

0) Dieſe betagte Pr 
eine erbauliche Cor 

de deffelben, wurde 
Dero hoͤchſtſeligen 
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Bon Ganderoheim giengen wie weiter über Ha⸗ 
n, Visbeck, Stadehagen, Lemgo und Her⸗ 
yen nad Bielefeld. . 

In Hameln hielte ich abermals eine Paränefin im 
Stadt: Schule, da alle Claſſen anf einem Saal ver» 
ntet waren. Einige Rathsherren und Prediger die 
mgebörer hatten, baten —* u 73 Sonntag in 

irche zu predigen; welches ich zu thun verſprach, 
indeſſen nad) Visbeck und Stadthagen gieng. 
hielte ich auf dem Schloß zweymal, und Hr. Wol⸗ / 
Dorf einmal, in Gegenwart der Shrftin; des Hofes, 
Wayſenhauſes, und vieler Bürger aus der Stadt, 
auungsftunde. In Visbeck predigte Hr. Wolters 
f den Gen früh; und ich hielte Machmittage eine 
enpredige für den Hrn. Paft, Henzen. Darnach 
ete ich wieder zurlick nach Hameln, fogirete bey 
Hrn. Suberintendene Schäffer, für welchen ich 
ıoten p. Trinitat, als anı Gedäcytnis: Tage der Zera 
ing Jerufalems, über $uc. 19, 41. ſeq. und Jere⸗ 
8, 21. von den Thränen JEſu über. den klaͤgüchen 
and der Sünder, predigte. Die Kirche wurde je 
ee, je voller; denn wie ich nachher erfahren, es hats 
sie andern Prediger es mit Fleiß fehrurz gemacht, 
ie fie und ihre Zuhörer noch in meine Predigt kom⸗ 
konnten. Des Hrn. Paftor Hampe feine Zuhod⸗ 
amen alfo glei) nad) meinem Exordio und des Hrn. 
or Seine feine, krigten noch den andern Theil, und 
Rußanwendung zu hören. N 

Here Woltersdorf war in Visbeck zurüd ge 
en, und prebigte in der dortigen Gtifts: Kirche, 

Den ı6ten kam ich gegen Abend wieder zu meinem 
ihrten, und nun feßten wir unfern Weg weiter fort 

Rinteln. Hier wollten fi) die Juden gar nicht 
ıns einlaffen; dagegen hatten wir mit verfchiebenen 
nden, manchen vergnägten Umgang. . ga 





ug m ver vw en a 
Muth 2, 2, von der Niedrigke 
ihrer hohen Würde, 

2 Des folgenden Tages wi 
aber ſtark regnete, konnten n 
Indeſſen hatten ſowol Predige 
fid) bey dem Herrn Prorector 
ten, bis auf den Bußtag no 
predigen. Ich fagte: wenn 
aufklaͤret, fo gehen wir fort, ‘€ 
fen ihnen nach dem Bußtage 
ſchen, aber bis dahin wollen n 
es fo anhaltend regnen laffe, d 
das Verlangen der Seute fo gro 
von, Ich fagle: der Wille di 


- - ‚September 
Den ıten. Weil es vı 
darauf folgenden ganzen Tag 
wir ohne Gefahr nicht weiter 
fo hielte ich heute ols am Bi 
Predigt über Jerem. 6, 8. ur 

mn 
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he vt fe de Vader entarvt, un do hebbe fie 
eperation geeſtlich Audeiert. D. i. Das fint 

ae eines Grafen, bie nichts getaugt haben, da [4 ° 
? Vater enterbet ; darauf haben fie aus Defperation . 
heologie fubierer, 


Der Hert Stadtrichter hat die Frau beſſer bebeus 
doch wollte er es uns als etwas beſonders erzehlen. 
agte: ſo muß man durch mancherlen Gecchte re erben 
icht hat die gute Fran uns mit dem Hi rafen 
wig von Zinzendorf confundiret per alfe für 
ahüter gehalten. 

-Den aten fuhren wir in Begleitung des Hm. Pros 

* Güte nah Guͤter eloh, und herbergten beydem 

Paftor Edler, Diefer und fein College der Hr, 
ar Schlüter, ‚baten uns, bis auf den Sonntag 
eiben; weil wir aber zu eilen hatten, fo gieng es 
an; Da wurde mimdie Freptags: Predigt auf mor⸗ 
us den monatlichen Buß und Ber-Tage angeträgen, 
ye ich auch hielte, über 1 B, Moſ. 3, 1. und Se 
43,.23. 

Eben da wir aus ber Kirche tamen, hatte Herr 
Nzeredorf: feine Arbeit ben den Juden auch geendeh 
hielte gegen Abend in dem Haufe ds Hrn. Paſtot 
lers, vor einer. ziemlichen Anzahl verſammleter Freun⸗ 
eine Erbauungsſtunde. Unter den Zuhoͤrern war 

ı der Hr: Ritbetg, dieſer ließ des folgenden. Tages 
: Kutfche anfpannen und uns nad) Lippſtadt fahr 

Untermeges fahen wir die Wohlthat diefes Freun⸗ 
erſt recht ein; denn megen bes bisherigen Regens, 
em olle Wege fo voll Waffer, daß es zumellen in die “ 
ſche lief; doch famen wir genios a) in Lipps 
ye an, kehreten in dem Gafthofe den Hoff var 
Hand, ein. Kaum hatte ich dem Hrn. M. Aleins 
nid, mein Hierſeyn gemeldet; fo bat er gleich ſehn⸗ 
‚„ Morgen für ipn in der Stiftokirche zu ven 





vor 2 Jadten in Sondon d 
genoffen wir das Abendmahl dı 
fo aufs neue geftärker, Der Hi 
Bas Denkmal feiner Lebe, Gnat 
Diie Übrige Zeit unfets hi 
beten wir nebft den — 
hung —A unbe ( 
fe Büren, ein altes Stävı 
———— Chur⸗ Cdlln ð 
zen/ nach Caſſel, weldes ı 
Da wir hier unſere Sachen in 
hatten, —* ic) ſogleich deu 
und den Hrn. M. Plitt; tegteı 
den künftigen Sonntag für ihn 
Jahren war. er mein Zuhdrer in 
geweſen: und.nyil er diefe Spr 
ven mögte, ſo mufte ich ihm be 
rd fo vieles die: Se. feiden 


Ya Sabbech beſprachen 
m ihrer Synagoge, und am € 
den Hrn. M. Plitt ) übe a 
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« Vom rechten Ernſt im Chriſtenthum. Uns 
ıhörern waren auch einige von: hochfuͤrſtlicher 


Canjel iſt an einem fo Dunkeln Ort angebracht; 

nen einigen Spruch habe perlefen fönnen ; ja, 

Tept mufte ich cðswendig herſagen. - Ich kann 
befinnen, auf meiner ganzen Reife dergleichen 

u haben; da doch die Kirche felbft, helle und 
Ars gebauer if. Ka 


dem Hm, Pfarrer Clement, murde in ei⸗ 
Haft guter Freunde die Frage zu meiner Be 
3 aufgeworfien! ob ein Jude, der ſich 
ım Gefeg fromm halt und firenge lo 
könne verdammte werden? Ich fagter 
dt iſt durch Chriſtum, det doch die tiebe felber 
chen Leuten gefället, wenn: Er’fager: wer da 
md getauft wird, der ſoll ſelig werden, 
nicht glaubet, der ſoll verdammt wer: 
» graufam beurtheile ich GOtt nicht, dag Er 
hen alle Gelegenheit follte abfchneiden etwas 
erfennen; wer es nun nicht will erfennen, der 
er verantworten. Würde aber ein Jude nach 
ben Abrapd fragen und Verlangen‘ tragen 
n zu fommen, fo würde er folhen aus bem 
Ittes zu erfennen ſuchen; und alsdenn mürs 
1, dag Abraham auf den Glauben des 3 
vals noch zufünftig tar, gefiarben ſey; und 
ju der Ankunft Deffelben . eine gewiſſe Zeit 
habe. Ferner, dag die beffimmte Zelt vor⸗ 
en, und dag GOtt jein Wort nicht zur uͤck ge 
; fondern, bag der Mes:as ſchon müffe ges 
pm: waͤre es ihm um in techter Ernft jelig 
und er erfennete, daß r, ſo wie fein. Batı 
nicht anders als durch den Mehiag konne (es 
‚ (hier iſt nicht _die Rede von — Meß; 
ch. Reiſen 3Ch. BF 
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Der alte Hr. Profeffor Schröder, melden wie 
cch der Predigt befuchten, war ſehr vergnügt, sheils 
wer den Fortgang des Inſtituti: theils über unfer Zus 
men in ber Armenifchen Sprache; :denn als ich igm - 
nie wie weit es mit meinem Lexico Armeno Latino ges 
Üpmen fen, und mir feines zur Ergänzung des meini⸗ 
Wausbat, antwortete er: mein $ericon ift noch in groß 
SEonfufion und wie id höre, ſo iſt ihres ſchon viel 
ætreicher und ordentlicher als meines; welches ich um 
Siel mehr glaubte, ba er von dem Lexico Latino Ar- 
amico des Villotti zu Rom, nody nichts wuſte; ich 
S hatte mich deffelben bey der Ausarbeitung des mei⸗ 
wen, in dem vorigen Töinterquartier zu alle, wohl 


— Sn einer Verſammlung guter Freunde, ba vondem 
Piyeinbaren Nutzen unferer Arbeit geredet wurde, ſag⸗ 
"einige, daß man auf Hofnung den Saamen des götts 
men Worts ausftreuen müſte; dabey erzehlten fie, daß 
etwa 4 Jahren zu Wetzlat ein Jude getauft wor⸗ 
m fen, den man von feiner Handthierung, ben Gold⸗ 
Mer nennet, der habe zwar als Jude, guten Verdienſt 
Dabt, da er ſich nun aber zu der chriftlichen Religion 
annet, komme er noch.viel beffer fort. Ich erinnerte 
uch, daß es eben der fen, von welchem id) in meinem 
iges Buche ion verichiedenemale Meldung gethan 
3; nemlich als ich 1740 zu Wetzlar war, hatte ich 
E ihm ſchon gefprochen, und 1746 fprad) ich das letz⸗ 
wumal mit ihm. Die erfterenmale war er voller Eins 
Exfe wider das Chriſtenthum, das leßteremal aber, bes 
Duete er mir.fehr höflich und that nur bie ragen: erſt⸗ 
D, wo ber Meßias im alten Teft.iment der Sopn GOt⸗ 
genennet würde? zum andern, wie es möglich fen, 
Er SHOites Sopn fen, und doch leiden und ſierben 
wane? Als ihm bie Fragen beantwortet ware, thas er 
wideitte himu: ob nicht die Juden, die zum Chriſten⸗ 
Aaz thum 








wenn er ein Freund GOttes w 


und zu den Cpriften übergetrei 
lich diefes an, daf der Mann 
Freunde ergehleten, eben ber | 
es ift fonft in Wetzlar fein 

mir als andern befannt wordeı 


\ 
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ne dringende Noth, von dem Orte, mo fie als Juden 
lebet haben, mweggiengen, und fi) an andern Orten 
ufen lieffen, auch daß fie fonderlich im Alter, ihre vo⸗ 
je. Handthierung, bie fie im Judenthum gefeieben has 
n, wenn folche an fich nicht fündlich wäre, im Chris -- 
Athume fortjeßen koͤnuten, fo Dürfte bes befchwerlichen 
rumlaufens der unordentlichen Proſelyten niche fo viel 
m. Allein da denfen fie, ſie duͤrfen nicht an den Ort 
auft werden, wo fie als Tuben gelebet hätten, und 
ſten aud) eine andere Lebensart nothwendig annehe 
&, davon aber dag Gegentheil, wie aus andern, alfe 
> aus diefem Exempel genugfam erhellet, | 


- Den 23ten Sept. verliefen wir Marpurg unb 
en gegen Abend in Kirchberg bey unferem befanns 
Freunde dem Hrn. Pfarrer Roͤmheld an. Diefer 
micht eher nach mie Bitten, am morgenhen monat⸗ 
un Bußtag für ihn zu Predigen,, bis ich darein willig» 
Denn ließ er es feiner Gemeinde anzeigen; und fo hats 
> des folgenden Tages eine ziemliche Anzahl Zuhoͤ⸗ 
ben der Betrachtung über Match. 9,9. Dars 
>» giengen wir weiter über Laubach nach Gedern, 
wir uns am Sabbath mit den Juden; undam Sonn⸗ 
mit der Fuͤrſtlichen Herrſchaft, wie auch mit ben 
Digern diefes Orts, von bem Reiche GOOttes beſpra⸗ 
Den 28ten reifeten wir über Büdingen nad 
Inbaufen , berbergeten bey dem Stadtſchultheiß 
- Wirrich, welches Haus uns mit vielen Freuden 
Kahn. Der Herr Oberpfarrer Bebbard, bey dem 
vor 2 Jahren logiret hatten, ließ fi) die Veraͤnde⸗ 
3 der Herberge wohl gefallen, bat aber babey an dem. 
genden Michaelis: Zeft für ihn zu predigen; und dem 
. Stadefchulcheig nebft ung, ließ er freundſchaftlich 
eihen: Morzen bey hundert Thaler Strafe bey ihm 
Mittag zu eſſen. Beydes wurde ihm verfprachen. 
Aa4 Den 





wen 30ten machten wir 
bey der verwittweten Pfalzg 
gebohrnen Fuͤrſtin von Wait 
bey der unter dem geſtrigen T 
gräfin von Zweyrruͤck, 
Thaun. Mic aufgehobener 
Herr Oberpfarrer zu dem mel 
Mever in Meerholz, mi 
Ear. 53.und Hof. 3. geredet x 
ge Philotegiihe Einwendung 
wel jahe, daß er befier von 
war, als er es öffentlich an di 
auch bep ſeinen Unterredungen 
jeusung der Wahrheit merfer 
ihm in Eraden weiter, daß 
Vetänmip ſchreiten möge. 


October. 


Ten ıten. Heute wurd 
arfiche Buß: und Bet: Tag 
Pfarrer Gebhard hatte mic) 
den. Weil nun auch viele anl 
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je 1) Die Beſchaffenheit der Fremblinge, 
he GOttes) welche fo.entfreindet find von dem 
aus GOtt ift, daß fie in dem Tert als Ver⸗ 
nennet werden. 2) Die ungemeine Gnade 
en fotche Elende. 

Mittage fpeifeten wir bey ber verwittweten Pfafg» 
n Birckenfeld, die eine gebohrne Prinzeßin 
Haufe Waldeck if. Nachmittage beſprach 
och mit einigen hieſigen Juden, und gieng den 
Gelnhauſen über Hanau nach Frankfutth 
pm, 

t hielten wir ung 5 Wochen fang auf, fonderlich 
: Aerhiopifchen Lersern des feligen LudgJffe, 
ı mir Hofnung gemacht hatte, daß ich fie für 
erey des Snftituti, als ein Geſchenk erhalten 
vie in dem 2ten Capitel pag, 37. mit mehrerem 
vorden; allein auch dismal richtete ich nichts 
murde mit leeren Promeffen und Complimen- 
yeifet.  Mebrigans hatten wir, ſowol bey Chris 
Juden, manche gute Unterredungen. Für den 
nior Seckmungkengn ich in der Hauptkir⸗ 
ı Barfüffern über Ya. 45, 22. vor einer groß 
yeZuhörer, darunter auch viele von ber Roͤmi⸗ 
he geweſen ſeyn follen; auch wie mir ein Raths⸗ 
Hr. von Alersenberg erzehlete, einer von den 
anſehnlichen Juden. Die viele tiebe und Gü⸗ 
e uns für unfere Perfon von denen hiefigen wers 
inden und Gönnern wiederſahren iſt, wird der 
s Gnaden reichlich vergelten. 

n 2sen November giengen wir über Darm⸗ 
Worms, Saarbrücden, Zweybräcken, 
raßcurg, wo wir din, in December am 


Darmflade prebigte ih auf Verlangen der 
3 George, für ben Oberhofprebiger Herrn 
Ans Ber 





2 


gusgetand Catholiſch machen; 
Ente, heute in der Lutheriſche 
aden auch viele von der Roͤn 
weien feyn. Gie werben abeı 
gehöret haben, als fie ſich eing 

In Straßburg dürfen | 
hatten wir es nur mit einigen c 
derlich Profefforibus, Magift: 
Univerfität zu thun: In den 
baben wir öfters geſpeiſet und z 
ten; wozu ung der Herr Magi 
fectus dieſes Collegii Anlaß gat 
Beſuch der hieſigen Gelehrten 
Hrn. D. Loͤrentz, D. Lufft 
Reuchlins u. ſ. w. 

Die Univerſitaͤt muß nich! 
wir fanden in den Hörfälen, d 
Lehrer, vier, acht, bis höchfte 
doch die Collegia mehrentheile 
Daben fann fit) ein Profeffor 
kommt das ftarfe Salarium, 
4Schilling beſtehet. Ein Sd 


un DrichGlham (Halna ma » 





- 
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Finmal wurben wir in bas Auditorium maximum 
et, wo eine öffentliche Difputation gehalten ward; 
. D. Lorenz war Praeles; Hr, D. Ftoͤreiſen 
irte, unb vorher ein Magifter. Ich mufte mid) 
ie feine Art zu difputiren verwundern, und gedach⸗ 
wäre werth, daß andere Diſputatoria fi nach dies 
m richteten ; denn es kann in Peiner Juben⸗ Schu 
aͤtſchich (zänfifch) zugehen als hier. Der Prac- 
)pponens und Refpondens ſchrien alle drey zugleich, 
tg die Auditores aus denen Difputanten nicht Flug 
ı konnten; ja die Difputanten waren felber fo im 
er verwickelt, als drey Voͤgel die fich in einem 
verwirret haben; am meiften aber munderte es 
daß fich der fonft ſehr betächtliche Herr D. Los 
auch fo mit binreiffen lieg. Da ich nachher dies 
beologo, mein Mipfallen an folcher Difputier : Art 
nnen gab, fagte er: fie wäre nicht allgemein; doch 
efchehe es mehrentheils auf ſolche Weife, Ich 
rtete: die Zuhörer haben freylic) babey wenig Mus 
wenn ich aber bedenke, daß auf einigen andern 
fitäten, fo viele Prooemia und $obeserhebungen, 
lationen u.f. mw. voraus gehen und nachfolgen, ba 
» Stunden über dem, nicht zureichen, mas man 
r Stunde endigen önnte: fo kann ich ihre biefige 
diſputiren, gar füglich entſchuldigen. 


Das vierzehnte Capitel. 


Adreife von Straßburg über Carlsruh, Worms und Deu 
theim nach Halle. 

wir das Straßburger Münfter und deſen kuͤnſtli⸗ 
chen Thurn geſehen; und uns von den werthen 
den und Goͤnnern verabſchiedet hatten; giengen 
n 1oten Dec. von dieſer weit berühmten Stadt ab; 
ie ungemein lange Rhein⸗Bruͤcke, nad) dem Dorf 
, welches unter der Seftung biefes Namens a 

| ie⸗ 





wre ug mi 


Ss Nebi begleiter und in d 
Redlꝛeit zudereiten laſſen; daz 
Nies , ꝛuch eingeladen wurd 
Ne Anitꝛae Sonntags Prebige 
urger Jreunden ſehr licb maı 
dauer Riein, nah Tiſch in 
Nr Xoueredorf befuchte | 
an Szorato Ne Juden ın B 
te Sucrereimunas. Prediat des 
2. ale Seemcı ın Jam S 
un ‘em Senntaa Yarauf Ts 
res Sugs Deiß man, De 
Kr idud 
m sen sredigte Ser . 
mfaue ;cer >as Frangeitum ] 
Fr Drauung: darnach genoſſen 
ze !benömapi und ıd) ı 
. Se 100 igem zum € 
rm Sormit:aus Tat: Den 
Erungr:ium geutediget. 
egreitenden Treun! 


newer Menıher 
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werde auch bies Zeugniß von der Evangelifchen Gnade 
Chriſto nicht dergeblich ſeyn laſſen. Zu 

 ° Des-folgenden Tages giengen wir unter dee Be 
weitung des Hrn. Paft. Klein, und anderer Freunde 
ws Straßburg, von Kehl ab. Da fie von uns 
Edden wollten, verlangten fie ein Viaticum von mies 
= gab. ihnen Spr. Sal. 15,15. Lebh tobh mifchteh 
mid: Ein gutes Herz, iſt ein befländiges Gaſimahi, 
VNermit fegten wir unfern Weg weiter fort bis Lichtes 
wu, fanden in dem Gaftpofe zur Crone eine gute Her⸗ 
wege, Man redete hier viel von Mordspaten und Dies 
whenen, die in diefer Gegend begangen werden, es fol 
ch daher, fonderlich des Abends, fehr unficher hier 
Wreifen ſeyn, wie denn vor kurzem in Fort Lonie ein 
Daftwirth wegen yerlbter Mauberenen aufgehenker won 
un if. * * 


Den 14ten kamen wir noch fo früh Nachmittage 
»Raflade an, daß mir haͤtten können noch einige Stuns 
en weiter gehen; allein in dem Gafthofe wo wir einge⸗ 
ten waren, fanden wir einen verbächtigen Menſchen, 
er ſich für einen Jäger ausgab, und uns fragte: ob 
se nicht in dem Walde wo wir durchgefommen waren, 
jäger gefehen hätten? ch gedachte dabey an die Be 
ebenpeit vor Lublin in Polen, bie mir vor 'etlichen 
jahren begegnete, da ich eben unter ſolchen Jägers:Zrar 
eur in Sebens: Gefahr ftunde. Doch hier waren wir in 
weit ſicherer, da ung die Wirthin warnete weiter zu 
eher, wegen der Entfernung der Gaftpöfe Endlich 
am auc der Wirth nad) Haufe, und machte, daß der 
efagte Kerl aus feinem Haufe kam; toben er viele Muͤ⸗ 
e hatte feiner los zu werden. Bald nach ipm kam noch 
Is ander Gefindel, welches er auch mit Ernſt abwleſe. 
Bo blieben wir die Nacht über hier, harten mit ben 
Birthsleuten und einigen ehrlichen Gaͤſten gute Unterro⸗ 
ungen aus GOttes Wort. Dun 


Pr 





















Terror, meldyen 
harten Fennen gelern 
Frau Wirthin zu m 
ches von din eingen 
ben, Johannis: 3 
te, verderbe, ich m 
ben. Weil ich nun 
toWw, in meiner J 
ber Frau gerne m 
Freuden annahm; u 
tors, ohne unfer U 
ten fie fih aber, da 
von bem rechten H 
ſprachen, und no) ı 
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Kr. Mautitii, unfere Sadyen aus dem Gaſt⸗ 
n Haus bringen ließ, und ung ſelbſt abholete. 
mar unfere Anmefenheit ben Hofe kund worden; . 
mir der. Hr. Kirchen-Rath Stein auf den 
Sonntag, die Predigt in der Stadtkirche zu 
jetragen, und ich ſie auch Über mid) genommen 
lieffen Durchlauchtigfter. Marggraf andeuten, 
n der Schloßkirche predigen follte. Um nun 
Vürgerfehaft zu befriedigen, lieffen fie gleich 
m: ich koͤnnte am Tage des Apoftels Thema 
jt in der Stadtkirche halten; und fie wollsen 
ir forgen, daß ich in Gruͤnſtadt die Weyh⸗ 
yren koͤnnte. ch mufte mich aljo entfchlieffen 
n Thomas Tag hier zu bleiben. , 


ı ıgten am Sabbath, da wir bey dem Herrn 
nmorell in Geſellſchaft anderer Freunde ges 
ten, gieng er mit ung, wie auch dem Wicario 
eghaupt, unser die hiefige Juben. Zuerft 
in des Hoſſuden Haus, der eine eigene Pleine 
‚eben ſich hält; vielleicht aus Hochmurh, weil 
e iſt, um (wie die Affen nachzuahmen dflegen,) 
ieche zu halten: denn fonft wuſien die Juden 
he anzugeben, als die Commobität. Da man 
Jefeß = Buch gezeiget harte, fragte ich den Reb⸗ 
das Geſetz fo leſe, daß er den Grund der Bers 
inde? Er antwortete: id) fihe ſchon wo es hine 
ich difpurire aber mit niemand. Ich: aufs \ 

ı fommt es auch nicht an; aber nad) bem We⸗ 
dens zu fragen ift eine hoͤchſt nöthige. Sache. 
dich difpuriren wollte, fo könnte ich noch wol 
bin auch ein Held. Hiemit wendete. er. fih 
bern-Sreunden die bey uns waren, und fagte 
Hein da muß man ein Schwerbe haben. Ich 
Bibel aus der Tafche und fagte: Hie ift mein 
I Ehmnet ihr, fo bindet an. Als er aber mein 

Schwerdt 





ten zu haben, 

Don hier giengen wir i 
che der andern in des NHofjı 
die Groffe Heißt, font iſt fie 
fehe groß. In derſelben ha: 
hen zu reden: von dem gute 
Wohlleben ; ferner vonder K 
und von der Norhwendigker 
Einer fagre: Ihr gebet einen 
hiermit giengen wir von ein 

Den ıgten predigte ic, 
bie Worte aus dem heutigen 
iſt mitten unter euch geı 
kennet. Zum Eingange na 
Achen gefhriebene Worte: 
Bannten GOr) Apoft. Geſc 

Nach der Kirche ließ n 
den herrſchaftlichen Stuhl zu 
gnädig für die übernommene 
gen ſehende hohe Standes P 
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28. ö 
Als ich darauf Fürzlich von ber Anſtalt unter den 
en, beren Beſchaffenheit und Fortgang, inſonder⸗ 
aber von unſerem Meife: Geſchaͤfte etwas erzehlete, 
unden diefem Seren erlichemale die Thränen in den 
en, und bie übrigen heben Zuhörer, blieben auch 
unbewegt. Sr, Durchiaucht offerieren mir die Ta> 
weil ich aber dem Hrn. Hofprediger Stein, ber 
etwegen mehrere Freunde zuſammen gebeten, vers 
hen hatte bey ihm zu effen; fo verbat ich es unter 
ügft vor diesmal, welches ſich der Herr auch gnädigft 
Ien lieffen; indeffen kam aus ber Herrſchaftlichen 
we und dem Keller mancherley Vorrath zu dem Hm, 
beebiger Stein. 
Am Abend waren wir nebft andern werthen Freun⸗ 
‘ben dem geheimen Eaßierer Hrn. Schambach, 
velchem ich in Rom ba er als Cammerdiener mit 
Marggrafen reifete, manchen vergnügten Umgang 
Vt Hatte. . 
Den zoten fam ber. Hr. Hofprebiger und’ Kirchen⸗ 
"Ste, wie auch der Hr. Pf. Commorell zu 
mit der Ordre, mich zu ber Marggräfin zu fühs 
Wir giengen alfo hin. Sie verlangte den gan- 
Bufarmenpang des Inftituti Iudaici ju miffen ; wel: 
ad) ausführlich erzehlete. Die Begierde diefer, fon: 
& in des Hiftorie fehr erfahrnen Fuͤrſtin, war fd 
a daß aud) die gewöhnliche Cour unterblieb. In⸗ 
wurden die Tpüren des Vorgemachs geöfner, Das 
40 Gerren auch zußören mögten. "u. 
‚Det zıten als am "Tpontas:Täne, predigre bet 
«Dolderedocf auf Verlangen der Dürchlauchrigftent 
WWaft/ in der'Schhtegtirche; ich ober Verfbrocheneri 
im hr‘ den Hrn. Kirchenrath Bürgklir, in der 
Meinhertber das Feſt Evangelhum Joh 20,240. ” 
3, Sch. Reilen 3 Th. 3b Zu 





Mach Liſch begleitete un 
morell zu dem Hofmarfchall 
nad) zu dem Oberforjtmeijier « 
dem Präfdenten Hm v. 1 
über Den Fortgang des Inſtitu 
Kr. Geheunde · Rath Sableı 
kenbette antrafen, und der ſehi 
wartet. Er weinete vor Freu 
und weil er jeloit nicht has kön 


Yelsem ar uns zu Haufe, at 
notungen met unjerem Wirthl 
x =u0 rm „Gen. Prof. Sarı 
karın des Gomnafli. 

Den 22m De, Auf 
a Eu ai Eau De 
wir bis Speyer fuhren. 
nicht das —— — 


einen 253* —— 
wir noch ſo fpät hinwolten ? 
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an ein Gebuͤſche ehe der rechte Wald angieng, 


eute rechter Hand am Gebüfche ſtehen, die fchie 


Zigeuner zu ſeyn. ch fagte meinem Gefaͤhr⸗ 
den, WVelseesdorf nichts; allein es daurete 
38, fo hörete ich eine klaͤgliche Menfchen: Stim⸗ 
eines ber gervürget wird. Herr Woltersdorf 
au), aber feiner wolte dem andern etwas fan 
dern wir giengen was wir gehen konnten. Die 
1: Stimme wurde immer Mläglicher, wir ſtunden 
Ri, um fie recht zu vernehmen; zuleßt hoͤreten 
ein Roͤcheln, und bald wurde es ganz ſtille. 
gen in GOttes Namen, doch nicht ohne Bars 
ırt, denn es waren die befagten Leute, kaum 
vert Schritt feitwärts von unferem Wege. Als 
: in den Wald kamen, erreichten wir einige 
bren, zu denen wir uns hielten und ſo glücklich, 
it, nach Schiferſtaͤdt kamen. In dem Gafts 
m die Leute: man habe zwar in einiger Zeit von 
ten nichts geböret, doch fene es in der Gegend 
er. Wir preifeten GOtt, der uns fo gnädig 
hatte, 


a 23ten. Bon Schiferfläde giengen wir heus 
ber Daͤnnſtaͤdt nad Fuſgehnum, wo wir 
Hrn. Pfarrer Uller, den mir in Frankfurth 
‚sn hatten fennen gelernet, einfehreten und zu 
ben ihm fpeifeten. Vor Tiſch fam der Jude 
ı des Hrn, Pfarrers Haus und hatte Fleiſch zu 
; daben nahmen wir Gelegenheit von dem vies 
vergieffen in dem Alten: Teftamente zu reden, 
ſolches alles auf das allervollfommenfte Opfer 
iam gedeutet habe, Der Jude war beftürzt, 


en fer begleriggu Hörenz nafım auch für id} 


ın Rebbi Blichlein mit Dank an, 


Tiſch lleß ung der Hr. Pfarrer bis Duͤrk⸗ 
—* — — Erg Hm. Superin 
Bba um 





Herrſchaft gemeldes wurben, n 
Juden, die theils von hier, - 
ſchaft, wie auch aus Frankfi 
gekommen waren. 

Gegen Mittag giengen n 
Unterns Hof zu dem Hrn. Hof 
Als es Zeit zum Effen war, fan 
fin auf des Hrn. Muthman 
ung felber mit vieler Sreude un! 
fel. Unfere Sachen wurden ar 
Bofe in unfer Sogis auf dem Sd 
Wochen gefchlafen —F gs 
abredet welche Predigten ich 
nehmen ſolte. 

Den 25ten predigte ich V 
firche für den Hrn, Infpector F 
Evangelium Luc. 2, ı.feq. Bon. 
burts: Tage des Königes aller 

Nach der Tafel giengen w 
Schule, unb hatten mit einigen 
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hatte, entfcblief er. Daraus handelte ih: 
er würdigen Zubereitung ber Kinder GHttes zu 
feligen Ende. 1) Die Vorbereitung. 2) Der 
Abſchied. Bey dem erften Tpeil wurde ggeigt, 
e nach dem Erempel Stephani dahin fireben, 
: a) vol Glaubens werden; b) voll heiliges Gei⸗ 
) JEſumr frey bekennen; d) ein gutes Gewiſſen 
ven; damit ihr Angeficht vor den ungerechten Rich 
n den Verfolgungen, leuchte wie eines Engels Anges 
©) fleißig und herzlich beten; f) den Himmel im» 
fen zu behalten fuchen, g) Den Geift ökers in 
inde ihres allmaͤchtigen HErrn befehlen, h) auch 
Feinde und Verfolger, bey GOtt um Verjei⸗ 
ı bitten. So wird ihnen 2) auch der gewaltſa⸗ 
d ein füffee Schlaf. a) Weil Chriſtus dem Tes 
Macht genommen. b) Das Grab geheiliget. 
tch die Auferftehung verhertlicher; daß fie an ihe 
ide feölich fingen koͤnnen: 

Beil Du vom Ted erftanden bift, 

Werd ich im Grab nicht bleiben. 

Rein hoͤchſtet Troft dein Auffarth ift, 

Tods: Furcht fanft du vertreiben. 

)enn wo Du bift, da komm ich hin, 

Daß ich ſteis bey Dir leb und bin: 

rum fahr ich Hin mis Freuden. 


ven 27ten. Am dritten Weyhnachts-Feyertage 
bie Hochgräflihe Herrichaft von Leiningens 
heim einen Wagen, und lieffen mich abholen, 
Nigt in Muͤhlheim zu halten. Herr Molterer 
itte die Vormittags Predigt in Gruͤnſiadt übers 
2; daher mid) der Hr. Prorector Herrnſchnei⸗ 
leitete. Zuerft fuhren wit auf das Schloß, na 
ige Erfrifchung und fo denn feßten wir unfern - 
ct nach Muͤhlheim; wohin fid auf Ordre der 
aft drey Gemeinden verfanmicen. Die .. 
: 3 








ühnen auf einige Ta 
ches ich aber ımzerthärrg vert 
rocken batte, Mergen als 
Sage. nz Anride an bie ( 
Geemeſie ja Brünfisde zu 
felm beñm, und jo führe 
Scroͤn edt. 

Dem site hielte in der 
samen: denn rer af Jagrı 
zo? marıure jo cit id) durch 
Ber ame. Diesinal redete ich 
redes; daber zeigte, wie ſolch 
Sag, von viel tauſend Eitern 
und leiblichen, theils aus U 
WVorſatz, fortgefeget wird. 

Den zoten hatten ſich 
Des Hrn. Hofprediger Mut 
Wrediger der Dioecefe, auf de 

dentlichen Eonferenz verfamml: 


ah ehaile man Rau mann Mans 
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te Tafel zubereiten. Go konnten wir noch einige 
unden mit Vergnuͤgen beyſammen bleiben. 
Den 3 ıten ſprach ich zuerſt mit dem Juden Ba⸗ 
h, von der Nothwendigkeit den Meßiam zu ſuchen; 
nach mit denen Wayſen⸗Kindern, und zum Mittag⸗ 
m fuhr id) nach Heidesheim. Bey dem Abſchie⸗ 
dasen mich die Hochgraͤfliche Herrſchaft: meine Res 
uͤnftig fo einzurichten, Daß ich bey ihnen einige Tage 
Jergen Ponte. Gegen Abend Fam ich wieder zurüch 
) Brünftade und beſchloß alfo mis gemeinfchaftlis 
n Geber der ‚Herrichaft; Des. Herrn Hofprediger 
uehmanne; und meines Reife: Gefährten Herrn 
olteredorfs; dieſen Monat und yugleid) das 
6 1751. 


.T 
Januarius 1752, 


Den ıten. Früh. fuhr ich hinaus nach Kirchheim 
er Eck, ‚und predigte für ben Herren Pfarrer Spoor⸗ 
©, Uber die Worte aus dem Feft: Evangelio: De 
d Sein LTame genenner "Efus. Daraus 
en füffen IEſus Namen unferes Verſoͤhners betrach⸗ 

Zum Eingange und Neujahr: Wunfh, nahm ic) 
bem Hohenlied Salomonis Cap. ı, 5, die Rede 
Sraut Errifi: Dein Name if eine ausgefchüre. 


Nachmittag fuhr ich zurück nach, Gruͤnſtadt, und: 
e dafelbft im Schloß die Abend: Predigt über den 
en Pſalm. Indeſſen war Hr. Wolterodorf von 
chenbeim, mo er die Neujahrs Predigt gehal⸗ 
auch zurück gefommen und börete nebft mir, und 
übrigen Verſammlung, bie Vorbereisungs : Rebe, 
je der Hr. Muthmann für die morgenden Tom: 
icanten hielte, mit an, | u 
Den 2ten. Vormittage predigte ich in der Stabe 
he über das gewöhnliche Evangelium Masth. 2, 
Bb 4 von 





ni, "und ber Zaufe als Pathen mir ber 
Da konnten wir mit recht auf uns applieiren, 
üh einem fiede fingen: 
Sein Wort, feine Tauf, fein Nochtmal 
Dient wieder allen Unfall; 
Der heilge Geiſt im Glauben” 
ehrt uns darauf vertrauen. 


Den zten fuhren wir mit der Gräfli 
ſchaft nad) dem Luſtſchloß Neubof nicht wer 
prächtigen aber jetzt ruinitten Schloſſe Alt C 
davon die Grafen den Namen führen. 

In dem Neuenhofe ift ein räumlicher 
mit lauter alten Vorfahren derer Grafen L 
gezieret iftz liegt im Quadrat und hat vier T 
welchen nachfolgende Reime, auf Wachs : fein 
ber gefchrieben ſtehen. Die Reime hat die 
Schweſter des jeßt regierenden Grafen Chri 
fertiget, Lieber einer Thür ftehet folgendes: 


N 
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wb, Afche, Moder De die hier als ler 
bend fliehen s 

18 Hilft nun Schönheit, Pradı, Adel und 
eberfluß? 

alles heißt der Tod in ciwen Nu vergehen, 

das nicht wenn du willt, o Nein! es iſt 


ein Muß. 

»w aber täglich mehr der Welt ſucht abzu⸗ 

ſterben, 
rd viel mas herrlichers in jenem Leben erben, 
Ueber ber andern Thuͤr: 

yau muntre Jugend! hier Das Bild vertvefter 
Leichen 

: toaren was du biſt, jest find fie alle Staub. 

muft ſowol als fie, einft und mol bald ers 
bleichen. 

wirſt vielleicht noch heut des blaffen Zodes · 


Raub, 
ſuche doch mit Ernſt in IJEſum Pr 


wird dich Sarg: und Grab erſt Kecht zum 

Leben bringen. 
Ueber der dritten Thuͤr: 

‚ denen ZEfus Chriſt vor Augen iſt ge 
mablet, 

, deren Herz und Sinn des Lämmleins 
Gleichniß trägt, 

} deren ganzen Thun das edle Wildniß firahe 

kt. - 

»t täglich, daß es euch werd tiefer einge · 

"prägt, 
Bb 5 
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be verabredet, daß wir morgen in aller frühe abrels 
mögten; daher nahmen wir nach der Abend: Tafel, 
dem Hofe Abfdyied ; Daben mir ſonderlich dies merk⸗ 
war, daß die Comteſſe, welche obbemeldete Verſe 
ertiget; mit dem Wohlſpruch meines Reiſe: Gefährten 
Hrn. Wolteredor fs: Auf Ftoͤliches Wieder⸗ 
en; von uns Abſchied nahm. *) ° 2. 
. Den sten früh ee wir mit einem herrſchaftli⸗ 
ı Wagen von Brünftade ab. Der Weg war über 
Maſſen tief, fo, daß die 4 Pferde mit dem leichten 
ıgen, ſchwer durchkamen; doch erreichten wir gegen 
tag Worms, kehreten bey dem Hrn, Dreyehner 
dere auf fein vorhergehendes Begehren ein, wo wir 
vielem Vergnügen aufgenommen wurden, 
Anmerkung, Drenhzehner ift ein Mitglied deg 
eften Raths in Werme, welcher aus 13 Perfonen 
ehet; aus biefen werden auch die Burgemeiſter ges 


def, 

Nach Tiſch füprete uns unfer Herr Wirth in Bas 
fung einiger andern werten Freunde, zuerſt in den 
m, der ein groſſes und anfehnliches Gebäude ift, und 
un ſchoͤnen hohen Altar hat. Darnach befahen wir 
vauffen den Biſchoͤflichen Pallaſt, und den wo die 
orte geweſen, durch welche Lutherus geführet warden; 

als 


’ Diefe gottfelige junge Sräffn, iſt einige Jahre nachher zu 
Idter feligen Ruhe eimaenanacn, welches mie unſere hohe 
BVohlthäterin die Frau Gräfin Mutter, eigenhändig gemel⸗ 
det da ich aus dem Orient wieder zuruͤck kam. Sch antwor⸗ 
dere dieſer gottfeligen Wittwe: Ihre Gräfin Tochter, wie 
auch mein lieber Waltersdorf, wären nur auf eine zeitlang 
verwahret; Sie in Grünftadt ‚jener unter dem Berge Cars 
wel. Veyde Haben nebft viel taufend andern Gläubigen, ihr 
feßtiches Wiederfehen auf die. Eroigfeit erlanget: Wir ältere 
Puger, wollen duͤrch GOttes Gnade auch dahin fehen, daß 
wie: das Ziel erreichen, und nebſt ‚allen „Geiligen, unſern 
Heyland frötich wiederſehen mögen, 











— mh; Da ch denn nach einem fur 
um mn. Linden men Spruch aus der Heil. 
Eioto det. os den obern Elafer 
= emiae, beränser, griediicher u 
Suge me Gerade, welche mir alle 
wu ame heimders in den untern Claflı 
Mich = =. Treu mir ein Koaͤblein von 12 
ar am? der fi auf mein Geſchaͤfte untet 
Er ve S deit: Ich ea gebei 
aumeee Der ⸗Wernderge nachliefer: d 
we Trastum Roderzu cffen, und wolte 
me der deen Ituͤchte baben, 

Diefes Link hat des Zeugnis, dab. 
O2 fürchte umd die Bibel Reifig leſe. Du 
bien und zunehmen an Alter, Wi 
ey GO und den Menſchen. 
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Den obbemeldeten Spruch, nahm ich bey denen 
em Unterredungen, bie ich mit denen bisfigen Juden 
‚ jum Eingang. | 


Bis zum ı sten Januar hielten wir uns in Vdorme 
‚die Fremde, ſowol aus dem Magiftrat und Mi⸗ 
rio, als auch der DBürgerfchaft, von welchen wir 
Liebe genoffen ; hatten es gerne gefehen wenn wie 
gftens bis fünftigen Sonntag noch bey ihnen geblies 
wären; doch da fie die Urſache meiner Eilfertigkeit 
abmen lieſſen fie fichs gefallen. Alſo giengen wir 
15ten nachdem ich einer ziemlichen Verſammlung 
In meiner $efe: Ordnung folgenden ısten Pfalm ers 
xt hatte, von Worms ab, und fuhren auf ben 
in⸗Strom, in Begleitung unfers Hrn. Wirshs bes 
yhzehner Hrn. WOiere und anderer Freunde, bis 
mebeim einem Mannzifchen Staͤdtlein, welches 
em fcheinet veſt geweſen zu feyn. Auch bier hatte 
Selegenheit ſowol den Juden ˖als Chriſten, nach Ans 
ng des sten Pfalms, die wahre Befchaffenheit des 
würdigen Einwohner des neuen Jeruſalems vorzu⸗ 
m. Die Epriften waren, auffer unfern Begleitern 
Worms, der Römifchen- Kirche zugethan; bezeug⸗ 
aber bey dem Vortrage den ich und Hr. Wolters⸗ 
f wechfelsweife hielten, ein ſolches Vergnügen, daß 
Yinfchten: wir mögten einige Tage bier verbleiben; 
da. es diesinal nicht gefchehen konnte, baten fie auf 
tig es fo einzurichten. 


Gegen Abend kamen wir nah Griesheim wels 

zu Heſſen⸗Darmſtadt gehöre. Auch bis hie 
batten ung einige Wormfer Freunde in Liebe verfol: 
und ohne mein Vorwiſſen den Hrn. Pfarrer ſchrift⸗ 

gebeten, daß ich Morgen für ihn prebigen moͤgte. 
diefer mir mit Vergnügen die Predlbt antrug, weis 
e ich mich wegen meiner Muͤdigkeit und Empfindung 
jer Schwäche; allein das anhaltende ‘Bitten veles 
rn, 
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Den zıten hoͤreten wie früh unfern Wirth, den 
a Paſt. Neidhardt, fehr erbaulich prebigen; nach⸗ 
surden uns einige Merkwuͤrdigkeiten in der Kirche 
zet, fonberlich die Gewölber der alten Grafen von 
venftein. Darinne find 3 Leichen beſonders merke 
Erſtlich: ein Graf der nur Halb verweſet iſt; 
„der: obere Theil bes Leibes, als die Bruft, bie 
3e.umd der Kopf, find fo, als menn er Heute erſt 
eben wäre, nur etwas blaſſer als fonft die Egypti⸗ 
Mumien, aber nicht fo hart und trocken wie dies 
Ondern ganz frifch und wei, Zwweytens: bie fos 
ante Sräulein Rärerle, (Catharina) eine Gräfin 
en Standes, die ganz unverweſet iſt, und auch fo 
der wohl behalten, daß man denken ſolte, ſie waͤre 
bes 2 Stunden geſtorben. Aus dem Anzug oder 
he dieſer beyden Körper, ſchlieſſet man, daß die 
u fchon uͤber 2 hundert Jahr alt find, Die Roͤ⸗ 
geſinneten, wollen ſonderlich die Fräulein Rärerle 
Beiigen machen, und daher behaupten, daß fie noch 
Dee Deformation , als eine Päpftierin, geſtorben 
Gie haben auch den Wertheimer hohen Herrſchaf⸗ 
don viele tauſende gebothen, um fie ihnen zu uͤber⸗ 
13 welches aber bisher noch nicht verſtattet wor⸗ 
ſt. 


Einmal kamen 2 Moͤnche bie Leiche zu beſehen, da 
ber eine von feinem Paternofter etliche Corallen 
lich hinein in den Sara werfen, damit ſie hernach 
Bexwelß Haben mögten zur Behauptung ihres Gas 

daß fie als eine Päpftlerin geftorben fen. Als aber 
Rüfter , welchet fie herumführete, ſolches merkt, fo 
€ er den Moͤnch aus dem Gewblbe hinaus, und don 
feit an gibe man auf die Beſchauer diefer beichen 
wer acht. 

Den 22ten ließ uns ber ältere tegietende Graf, 
| dem Hetrn Pfr. Neidhardt zur Tafel einladen$ 
lU St. Sch, Reiten 3 Th. Ge nach 
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in Zeugniß, daß auch Roͤmiſchgeſinnte Gelehrte 
horftehende Belehrung der Juden glauben, will 
ı Herrn Carl Rollins , Rectors ber Univerſttaͤt 
es, Anweifäng, wie man die freyen Kuͤn⸗ 
een ſoll, aten Theils, pag. 343. herfegen: ' 


3: Der Augenblick, ba fich Joſeph feinen Brüdern 
eunnen giebt, ift. Die beweglichfte und nuͤtzlichſte 
ip feiner Geſchichte: allein es gehen fo viele frem⸗ 
fände. vorher. Wie kann man wohl feine Gleich⸗ 
keit und feine Vergeſſenheit gegen feinen Vater und 
m, die er den Pläglichen Folgen einer graufamen 
renoth ausgeſetzet feyn läßt, und Die Haͤrtigkeit, 
er gegen fie ausuͤbet, ba er fie verläugnet und ges 
‚nehmen läßs: wie kann man, fage ich, dieß alles 
4 Guͤtigkeit, und der Zärtlichkeit zufammen reis 


weiche er felbit zu der Zeis mie unterſehen laͤßt, ba 


* 


2, ſo hart begegnet 3 


4, Diefer fcheinbare Widerſpruch foll ung lehren, 
wer der Oberfläche biefer Thas ein. Geheimniß vers 
‚Negt. Sie würde, wenn dieſes nicht wäre, wi⸗ 
: Vernunft laufen, ‚und. denen. Regungen ganz zus 
as ſeyn fcheinen, melche die Natur allen Menſchen 
rz gedruͤcket hate re 


Joſeph, der von feinen Bruͤdern den Egyptern 
ie, vom Jacob fr todt gehalten, von feiner gans 
imilie vergeffen, und währender Zeit in Egypten 
iſt, und bafelbft herrſchet, iſt ohne Zmeifel ein 
d von Chriſto, der den Heiden von Juden übers 
und von feinem ganzen Volke verleugnet, Durd) deſ⸗ 
mfamen Neid zum Tode geführer, von den Hei⸗ 

Ce 4 den, 


ragt 
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Bis dahin wird Joſeph lauter Härtigfeit gegen ſei⸗ 
Brüber gu haben fcheinen. Er wird zu ihnen, ale 
Inbefannten,, mit einem Tone, ber fie furdytiam ma⸗ 
; kann, und mit einem ernfthaften Angeſichte fpres 
Er ſtellete fich fremd gegen fie, und redes 
zart mit ihnen ). Alſo begegnet Chriſtus ſeit 
jer Zeit einem undankbaren und blinden Volke. Es 
int, Er kennet ſeine Bruͤder nach dem Fleiſche nicht 
r. Es ſcheint, er bat die Vaͤter einer ungetreuen 
Hurdurftigen Nachkommienſchaft vergeſſen. 


Indeſſen that ſich Joſeph Gewalt an, daß er ſeine 
lchkeit nicht ſehen lieg. Er konnte ſich der Thraͤ⸗ 
wicht enthalten. Er war genoͤthiget, ſich wequuwen⸗ 
das Geſicht zu verbergen, ja von Zeit zu Zeit hin⸗ 
ugeben, und feine Thraͤnen abzutrocknen. Die Bes 
mung, welche er anwendete, fie zu verhehlen, war 
Boat von der heimlichen Barmherzigkeit, weiche 
em Schooſſe GOttes verborgen, und für die in feis 

pigen Rathe bezeichneten. Mugenblife aufbebalten 
Si Verheiſſungen GOtces merden an "Ifrael ers 
t werben: denn feine Geſchenke reuen ihn nicht; und 
Wahrheit wird zu allen Zeiten unveränberlich ſeyn. 
? gegechte Strenge aber hält die Wirfungen einen: 
ide auf, welche unfere mit dem Seufzen der Prophe⸗ 
yereinigte Seufzer befchleunigen ſollen. 

3. Kann Joſeph auch in andern Umftänben feineg 
8, als ein Vorbild Ehrifti angefehen werben ? 

A. Es giebt wenig Seilige des alten Teftaments, 
benen es OOtt gefallen hat, fo viele Züge einer 
Icheie mit feinem Sohne zu bemerken, als beym 
ph, Dean darf fie nur bloß aus einander fegen; fa 
es ſchon ein ſehr Harer ‘Beweis bavan ſeyn. 


Er 3 Gleich 
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Joſeph. 
det ſtillſchweigend. 


wiſchen zween Ver⸗ 
geſetzet, ba ſaget 
einen feine Erhoͤ 
ıd dem andern ſei⸗ 
ı Tod zuvor. 


ren Jahre Ah Ge 


ınget burch $eiben 
uthigung ‚zur Eh 


d uber das Hans 
und über ganz 


eſetzet. 
> allein iſt über 


rd ein Heiland 
zenennet. 


euget die Knie vor 


unger ir überall; 
ft Brod, als in 
wo Sofeph re 


ich v vom Phatao 
geſchickt. 
Alle 
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Jeſus Chriſtus. 

Er ‚Leider. allerhand 
Schmach und Strafen, ohne 
daß er ſich beklaget. _ 

Er iſt zwiſchen zween Raͤu⸗ 
bern gefeger; da derkuͤndiget 
er demeinen, daß er in das 
Paradies kommen werde, 
und .den andern läßt er in 
‚feiner Unbußfertigkeit ſter⸗ 


ben. 
Er iſt drey Tage m Gear 

e. 

Chriſtus mußte leiben, 
und alſo zu ſeiner Herrlichkeit 
eingehen. 

Er wird zum Haupte der 
Kirche geſetzet, und alle Crea⸗ 
tur iſt ihm unterworfen. 

Er iſt uͤber alle Creatur, 
doch als ein Menſch iſt er 
Gott unterthan. 

Sein Name, Jeſus, heißt 
Heiland, und er iſt wirklich 
der einzige, durch den wir 
koͤnnen ſelig werden. 

Alle Creatur ſoll bey dem 
Namen Jeſu Chriſti die 
Knie beugen. 

Ueberall iſt Armuth und 
Irrthum. Die Wahrheit 
und Gnade finden fid) nur in 
ber Gemeine, wo Chriftus, 
herrſchet. 

Es iſt kein Heil, keine 
Gnade, als durch Ehriftum. 

C.4 Alle 
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Dreyfaches Megifter. 


z. Der Buchſtabe a. bedeutet den Serien, b, 
ryten, und c. den dritten Theil. Die Ziffern - 
u die Seite eines jeden Theild an. 


Erſtes Regifter. 
Länder und Derter, Die der Verfafſer 
tarbeiter des judiſchen Inſtituts ber 
reifer bat, 


 Sänder, welche er bereifet hat. 


2.59. 177 uf. Niederſachſen a. 95. u. h 
weigiſche Lande Oſtfriesland b. 314 u. fı 
gan ſ. Di 4.11 u. ſ. 

b. us u.ſ. Pohlen bırg. gif, 

a. 33 u. ſ. Pohluniſch Preufen b. usu.ſ. 

1163, b. 272u. ſ. Pommern a. 274. u. f. 
0377 Peufen 1820. f 

—8 Rheinftrom 88 uf, 

33 uf. Rußland a. 267u.f. 

dand ha 6a v. ſ. Samsitien a. 33 u. f. 
a. iu u.ſ. Schwaben a. 117. 214. 6.10 

c. 440. ſ. Schweden 2.267. u. t 

h 323 u. ſ. Schwoeitz a. 234u. f. 

13 uf. —* a. uJ u f. c.2⸗4u. ſ 

2.195, b. 255 u. f. „en fr 
333 uf, — b. iↄ7 u.ſ. 


nd 42 u. ſ. Weſtphalen 10o2. b.7au. ſ. 
| sufı Wetterau “uf, 
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welche der Derfaffer bereiſet Hat.‘ 


ui ‚82, 214. b.28 Borgolte b. 70 
2.189 2 di Valſchiugano c. 122 
a. 245 by 
oo .. —* | 2179 
3 865 67. ı60. Bowenden n.106 
319 Boitzenburg . bi 
Do 0.128 Boockhorſt b. 83 
m "2.133 Brainsk b. 163 
igen b.70 Brandenburg b. 4 
of a. 36. 228 Brandenburg in Preufen [X 
b, 198. Brandenftein 
ck b. 163 Branzel us 
) e 4,146 Braunsberg b. 8 
c.400 Draunſchweig 2.96. 4,13 
» 576. 0365 Braufeng a1 
| b.198 Bremen a. 181. b. 322 
im a. 133 Bremerfoͤrde b. 314 
Im 2.73 Dreh b. 57 
im a. 136. 2599 Brescia "6.328 
- b,163 Breßlau 8. 197. b.134 
& b’ı21 Bretten 8. 260 
44 Briscow b. 16 
um b. 183 Brixen c. 18 
heim 2.79 b. 126 
b.242 Brühl c. 88 
burg a. i2 VBrug c.· 338 
aren a 141. 360 Brunn e. 337 
auſen a. 78 Bruſenwoll b.ss 
verder 8.105. b.69 Buon Convente c.297 
m 339 Brzeſt Litewski b. i85 
a.g8 Buch a. 85 
b. 70 Sudan 8.146 
ze b.168 Buchsberg 8.249 
v b. 166 Budzisk b. 19 
m b.143 Buͤckeburg a. ioꝛr 
a e. 314 Bibingen a. u4. im 
Gotzem) c. us Bũdow —X 
6.234 Buͤren c. 368 
Eabimoſt) b. 119 Buͤten b. i77 
| 45 Biuow 8.273 
en 0.156. 234 gu! b.306 
8.79 urabernheim a. 198 
olzhauſen Kg: Burgetto c.188 





weldhe.det Verfafſer Bircifet hat. 
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f a 136. 259 
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% ir 169: b.29. 116 
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a. 272. b.276 
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4 b. 169 
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J b.147 
“ „u 189. bb. 25 
a. 237 
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sehe 
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b.176 Gi 


b.86 
4:43, 344 
m 4339. 397 


n80 
2.46 
8 b. 91 
J 99 
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487 
4 ı22 
a. 172 
d. 289 
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wagt 


u Gehe 


Siorenzuold 


Blensburg : 


dlieie 


m 73 Slecenz 


*34 
b czů 
r. 156 
314 
433 
“093 


b 90 
u330 
73 
233 
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Erfies 


Tornacetto 
Saft, . 
Frankfurt) am Mayı 


173. 266. © 


Brantfusth an der Ode 


Frauenberg 
Frefeuig 
Fteudenthal 4 
Freyenwalde 
m 
— “1 
Feldland 
ichsrode 
edicheſiadt u 


Fürth «82. 
Fulda a 
Sußgehnum 1 


© 
Gaccia 
Gahlen b.86. 
Et. Gallen a 


Gandersheim 
Sangwolf 
Gardelegen 
Garendorf 
Geißlingen 
Seftingen 
Gelnhauſen a. 73. 

‘ 
Sentin 
Gernsheim 
Sersfeld EZ 
Gietsberg 
Gieſſen J— 


weiche der Verfaſſet. bereifet hat. 


“114 
a. 13.1. 363° & 
388 

br 

420 
1156 

b. 60 
b.83. c. 367 
b. 119. 


. 


es 

4. 118 

4.173 b.2ga 
Be 277} 
3.94. 166. 181. 


cıq 

agdeburgfhen a. 560 
a. 332 

«170. b. 282. 30 
7 a. 104. we 
365 

Liga 
’ b. ar 
8.266. 6.377 
4.98. 131. b. 60. 
Gy. 322 
bir 
#337 

1.30 

«63 
2.189 

b. 283 

J a. 76 
a. 263. c. 104 
c. 390 
a. 133. 136 
268 
! „bs 
ber 
«70 
338 


. Berforben 


Heldbergen 
Helen 

Helſe uberg 
Helicanow 
Helmſtaͤdt 
Heinriche dorſ 
Helvotſchluyſe 
Herborn 
Herbrechtingen 
Herda 





Herrenhauſen 
Hergershauſen 
Hernhut " 
Herrnſ adt 
Herhebrudt 
Heſſeldyck 

Heſſen 


Sſſendamm 








. 2170 
Hornt 


fen ig, An 
ie 


lerelchen 

Jr 
Sferburg 

lverſtedt 
Impfingen 
Inningen 

anſpruck 
Zorti 
Jordensdorf 
Irelo 
Iferlohn 
Iſingen 
Judenbach — 
Judewein 
Mschd 8.179. 


R 
Kahla 


Kalleherberge 
Ralteneiſen 








welche ‚ber. Verfaſſer bereiſet hat. 


a. 174. b. 29t Leipzig 2.164. 195 

. b.ı77 Lemgo ©. 366 
a.129 Lender : 480 
b, 242 Lengenau 8. 245 
b.143 Lengsfeld » 4.73 
6 337 Lettin a. 90. 166 
b. 57 Leutkirchen | 8.138 
. ® 231 —ãe e. 96 
283 Bi uren a. 79 
b. 143 Liebau a. 39. 345 
c. 336 Liegnig 8196 
R b. 169 Limbarg - b, 108 
Lindau am Boden See a.149 
& ‚241. &336 
Lindan in der Mark . 0.192 
«210 Linde .b9 
da E. 325 Lindenberg b.9 
a. 158 Lindheim 2.73. 114. 121 
b. 120 Lindholm 8.179 
an der Warte a. 187 Lippene a. 198 
in Bayern ei uio Lippftads b.74. 6.367 
bag Liste b. 161 
2.131 Life b. 132 
a.77 Liworno c. 300 
ke 2.249 Liwe b. 156 
n 0.233 Loburg 8.194 
nen 0.174 Lobejuͤn a. 215 
| «. 246 London c. 63 
4 84 Lorenzo ©. 2394 
b,ı00 Loretto e. 188 
| 2,166 Lubiss b. 163 
| 336 Lublin b. 197 
a.219 Luboſch b.ug 
a. 303. b.10 - Ludwigsburg . 133. 279. 
4.13). 336 8104 
8 ©. 335 Labeck 8.171. b. 289 
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b.9 Luͤhnen b. 180 
chef e.109 Lüneburg 70 
b, 314 Luͤnſcheid b. 108 
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Waynꝛ 
Wen erſtͤdt 
Medelby b 306 
Weichau b.a77 
Meinertshagen €. 100 
Miünfter b. 86 
Meislingen b.289 
Melldorf 4.179 
Melits 2.70 
Memel 2.37. 45. 346 
Memmingen 0.146, 155. 258. 
338 
Meringen 4.90 
Merſeburg a. 89. 158 
Meſeritz 2.184. b.rıg 
Michalow b. 155 
Midlingen 2.156 
Mielkowo bug 
Mietau © 39. 0.347 
Milano 2.326 
Mildeburg a.8 
Militzſch b. 141 
Miltenberg ©. 400 
Minden a. 102 


Mindelheim a, 148. 339 





Wohlheim 
Mahlheim ant 


Mänchberg 
Münden 
Muͤnchſteckinge 
Mutenz 
Muttchers 
Murten 

Myın 


Naakel 

Narni 

Narva 
Naumburg 
Neckarsulm 
Neckars Gemun 
Nefes Pag 
Megelig 
Nettervorfhüße 
Neudorf 
Neuen Ralſtadt 
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Schlawa 8.206 
a. 115. b. 196 

en a. 209 
Ro - 0.197 
ander Ah a. 80. 
158. 233 

im Mecklenb. b. 60 
in Pohlen b. 119 
in Ungarn b. 208 
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de 8.129 
td b. 131 
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a. 273 

b. 14$ 
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b. 138 
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Dettingen « 
Oldendorf - 
Ofen 


Oldenburg 
Oldendorp 
Oliva 
Olmatſch 
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penhein 
Orchowo 
Ordruf 
Orellen 
Orſchow 
Osby 
Oſtheim 
Oſſobne 
Oſterburg 
Oſterwick 
Otrxieoli 


Padua 
Paderhorn 


hlbach 


4.98. 181. 23. 
2 | Deny 


a. 156. 233 
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b. 213. 236 
‚, 8250 
aa4.76 
TR 155 
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b, 155 
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. 9 342 
b.ı6 
a. 256 

b. 323, 

b. 64 
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b. 213 
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b. 143. 155 
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a. 156 

b. 155 

a. 272 
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b.70 
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c. 194 
©. 125 
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b. 289 
a. 192. b. 55 
b. 212. 240 
2,206 
b.212 


Polorzewo 

Ponte centeno 
Ponte de Cifernonte 
Ponte terra 
Poſtelnick 
Potsdam 
Praga in Pohlen 
Preeh 
Prentzlow 
Presburg 

Preit 

Prezerbe 


Prima porta 
Primolano 


a. n1 


welche der Verfaſſer bereiſet hat. 


n 406 Saarbrücken se 377 
® 76 Sabats / Salas bis 
0.136. Sageritz v. 11 
. #340 Salderhelden 2.106 
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a. 181 2.69 
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no c. 300 Scharnitz . arte: 
m a. 254 Schegsholm u.206 
ae 193 Scheenbeck b.86 
torat 2339 Sohermeyſel buy. 
a. 150. 3:5 Scheeſel a. :80 
“87 Schieferſtadt m 131. c. 387 
3 a 64 Schilerſchlag en 
b. 106 &chlagfen 2.176 
b.ı70 Schlaig 0.89. 
0.273 Schleßwig a. 172. b.290 
400 Schlettau 2.69 
b,9 Schlüchtern 2114 266 
rgomTauber 2.79 Schwalenau 16 


15% 233 Schmalkalden 0.70. 2.269. 
tgander Saale .c. 363 , (2° 3 
Sin Bayern «Io Schmelfn «204. kıııac 


© 176 Schneidemuͤhl b. 20 

» 53. Schonebeck Lıy 
647 . Schöneih 2.19 

473 Schem Beiffach 18 

. 226 Schongau wıo 

burg b, 121. Schondorf a1 
193. b. jo Schortewit a6. 69. 165. 

h .. 216 
& Odwabap) 3.233 


Schwabmanchingen 0.339 
Scqhwabrucken 


fer. . 118 400 
Dd 3 Schwaick⸗ 





Scwanebet wasz 214 
Sowaneicke b.7o 
Schwardetrug “8 
Sq weinfurth ee 
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344 
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erin in Pohlen ag 
Schwerin im Metlenb. 0.273 
103 
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wi ng 
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Seyenberg v 
a5 
Siebenzahn c. 123 
Siegen b. 106 
Sieselsbach 2.262 
Siena 6.297 
Sillhati b. 169 
Sile ina b. 210 
Binglingen 8.028 
Sknile b. 126 
Stoczow b. 199 
Skompe b. 143 
Slonim b. 71 
Sobkow b.n26 
€ ibertellie 8.283 
St b. 72 
Sokolke b. 168 
Soldin b.25 
Solnick b. 163 
Sontheim 9.261 
Sophienthal J 19 
Spever 2.131. 263. c.346 
Spit i 
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Eeſtes Verzeichnis der Derter 
Schwo helm 136, 260 —— 
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Sera 
Stade 
Stadthagen 
— 
Stargard 
Siarowlian 
Staſurth 
Dte gelin 
Stein am Rhein 
Steinach 
Dieinfurth 
Stendal 1 
Sterbfig 
Stettin 
Störkingen 
Stolpe a.5 
Stralſund 
Straſe 
Straßburg in der J 
Straßburg am Rh 
Streitberg 
Strelitz 

Stretuta 
Striene 

Striepe 

Strvß 

Stuttgard s.. 
Eutodel 
Süderan 

QSuyla 
Sundheim 
Sereh,ow 


Tarıme 
Tammingen 
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Unter Amegau 
Unterau 
Voͤrde 
Voligno 
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b. 28 
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b. 199 

8.196 

b. 136. 143 
b.ı9 
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a.179. b,306 
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a. 198 

b. 210 
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Balienburg 
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a. 114. 118 
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b. 213 
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Waldſtaͤtten a. 155. Waltab. 161 


b. iꝛ 
a. 214. b. 29 Ballenburg . 2.250 
c. iu3 Wallerſtein a. 234 
b. 161 Walloe a. 177. h. 3 
0.87. Walterhauſen 8. 71. c. 2 
99 Wandersleben 2.69 
a.2ıe Wangena.2s2 Wangerin a. 210° 
b.8g Wansbeck 4.171. 286 
2.199 Warburg b. 243. 
8.137. 360 Warden ». 100 
— HE 
1.73 dingen 1. 
a. 259 Waſſow 
c. 185 Was ʒarkew —E 
a. i133 Webelsfliet a. * 
a. 155 Weeſenburg bet 
0.126, 149 Weibar a. 333 Weihers a. ıı 
b.322 Weickersbach a. 267 
c. 324 Weickerſheim 2.79 
b. 22 Weilbach a. 128 
a. 1u13 Wellheim a. 141. 259 
323 Weilmuͤnſter b. 107 
b, 64. c.365 Weinsberg 2.260 
c.292 Weiſſenktug 8.344 
4.146. 260. C.104 Di 4 Weir 
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Bir b. 147. 


Srwerz 
Setewo 
Samud b.314 
Solñs a. 270 
Woitew 

Wo ito wcʒhyno 
Wolſenbuͤttel 
Wellmar 
Wollwar hoff 
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21% 
Se daden b.107 
— Billogiodb.2z 
b.140 
b. 131 
Witftod b.55 Zonk 
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2.95. 019 Zugcızı 
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Zweytes Regiſter. 


haͤlt A) die Predigten, B) die Paraͤneſes ober an 

man die Schuljugend, Die des Verfaſſer auf feinen 

Fengehalten und D) eine Anzeige ſowohl «) ber 

sriftftellen, die Fürzlich erläutert worden, als 

auch P) der Schriftfiellen, .die den Juden 
fonderlich vorgehalten find. 


„) Predigten des Verfaſſers auf feinen in den ers 
ſten dren Theilen befchriebenen Reiſen, nad der 
"Beitfolge, wie fie an den bemertten Srten gehal⸗ 
ten worden ſind. 


Erſter Theil. 


u Wirziesk über 2 Cor. 5,21. N n.28 
u Stolpe über 2 Thefal. 1,3. u. f. von der Blerde 
w Gläubigen auf Erden. Eingang: Hohel. Salom. 1,15. 12.58 
u Schortewitz Catechiſation über Luc. 22.399753. 2. 66 


u Bröpsig Erbauungsftunde äber Luc.ıs,ı s 10. a. 823 
u Neuſtadt an der Aiſch , Erbauungeſtunde über Luc. ı5, 
s 10. a. 82 


u Stadthagen Predigt über Ephef3,13,21. der Ders: 
wen Mertmahle der Kinder GOttes. I) Der vertrauliche Yms - 
ang mis GOtt. II) Der brüderliche Ylmgang mit den Glaͤubi⸗ 
m. Eingang: ı Mol. 17, 1 100 
zu Stadthagen eine Erbauungsftunde : über bie gesffenbahrte 
oh des Kern IJEſu bey der Auferweckung Lazari über 
job. 11 4.108 
iu Kamboln, Predigt über Luc.2,15520. von dem rechten 
Beshalten derer, die Geſetz und —— erſahren haben. 
) In Anfhung ihres Chriſtenthums, II in Anfehung * 
Beru 81 
ga Namboltz, Predigt über Joh, 1, 12. von der Hauptfrucht 
ver Menſchwerdung Ehrifti 2.116 
Dd 5 10, Zu 





24 Au Riegnin, 
terſchiede dev Geri 
der Ewigkeit 

25. Zu Stolpe, 
Deanadigten im $ 

26. Zu Desmiorg 
ſchiedenen Verhalt 

27. Ju Stargard, 
ficherften Veftung 

28. Zu Teltau, Pr 

29. Zu Scortewi 
Menfhenfteundtic 
ber % 


= 


ı der Verfaffer auf feinen Reiſen gehalten. 


hiben, Erbauungtſtunde Aber Pf. 33,7. von ber Aufn 
niedrigung —— — Erhöhung 27 
oͤſeneck, Predigt Über Apoft. Geſch. 10,34541.' von dee 
aren Zahl der Unterthanen Cheifi. Cingang: * 
«2 


alfeld, Erbaunngeſtunde ber Pe23,37. Die geſhere 
des —* Lebens. I) die koſtbaten — 
— Predigt über Philip. 1,21. vonder Freude 
ren auch in Todesnöthen. Eingang: Spr. Salom. 14, 


. 2.230 
drtb, Predigt über Ief.53,%. von der herrlichen Fruce 
ferftehuing Chriſti a.238 


Ihenberg. Predigt Äber Sch. 14, 1714. von der Freu⸗ 
der Gläubigen, einzugehen in das sheiligthum Goites 
U men fie foldhe haben, ZI) wie fie ſich derſelben bedie⸗ 
Eingang: Efther-4, 16. 9.233 
Rotbenburg ob der Tauber, Predigt über Joh. i5. 
v Freudigkeit der Gläubigen, IEſum zu bekennen &.233 
T6rdlingen, Predigt über Apoft.Gefh.2,ı. von dem 
hmen Tage des Herrn I) wie er recht gebraucht, IT) wie 
ißbraucht werde 2234 
ppesbofen, Predigt über Joh.3, 1715. und Se aan 8,22, 
t Gefundhelt der Seelen I) wer dazu gelangen körne, 

: man dazu komme a. 236 
Möringen , Hocheit ⸗Predigt über Rom. 14,17. und 
6,6. von der Yerrlichkeit des Ereu: Aeichs JEſu 8.237. 
Navenspurg , Predigt über Luc. 22, 24130. Freundliche 
Hftliche Worte ZEfu. I) Ihren kräftigen Inhalt, II) de- 
Hten Gewand. Eingang: Zadar. 1, 13. a. 258 
Memmingen, Predigt über Luc. 17, 11. von dem ers 
nden JEſn gegen die Sünder I)iwenn fie zu ihm fommen, 
enn fie von ihm weichen, III) wenn fie bey ihm bleiben 

29 
Biberach, Predigt Üder Gal. 5.25. 2.259 
Scwaidbeim , Predigt uͤber e Matt 18,23. 4. 260 
Gruͤnſtaot, Ptedigt P64 1i. und: wieder über 
119 a. 262 
Bruͤnſtadt, Predigt Über Matth. 24, 15. und Eyech.9, 
n dem rechten Verhalten der Glachigen bey den — 
n Gerichten Goties 


4. 34 





Zweytes Verzeichnis ber Predigi 


Worms ; Prebigt aber = Petr.3,31 14. ve 
Mn Dr Anan SOne uf ie Zutunf he 
* ——— 

Kamboltz, Predigt über 1 
5.3 Sam er ey den Laufe. Ehei goffenber 


vor Bu Woeiderstadh — Quc.a, 2 * 


. zu Rambolty, . Über, Luc.,41 um 


Ben Bee — ‚Sorge der Et 


und gegen afle Gläubige als feine Schäflein 

54 Zu Stodbolm , Predigt Über Jel. ız, 1 75. 

ss. Zu Petersburg in der Cadetten : Kirche, über 
da vorgeftellt wird: 

Das Wort des HEren IEſu von den Eingange in 


reich: 
D Die Beſchaffenheit derer, bie drauffen 61 
a) die Perfonen. 8) ihr Verhalten, )) ih 
ID Die wirklich hinein gehen; babey a) 
O) ihr Verhalten, Y) ihr Ende, 
Eingang. gs Mof 1,35- 

56. Zu Peteraburg, Predigt über ı Cor. 12,3. 4 
an IEſum den Kern der Herrlichkeit. 1) Mas 
wird. II) Die Bewerungsgründe. Eingang: Tı 

7. Zu Kevai, Predigt über Ebr.8, 10. Die jelige 
der Bundeskinder GOttes; I) ihre Beſchaffenheit 
re Seligteit. Lingang: ı Sam. 17,46. 

58. Zu Aönigsberg in Preuſſen, Predigt über ! 
dem guten Wert des HErm an die Gerechten. 
der Richt. 3, 30 





1 welche der Verfaſſet auf-feinen Reiſen gehalten. 


rg. Ebendaſelbſt, Predigt über 'ef 61,10. von der groffen 
—* e der Gerechten über die empfangenen Kettöghter. Eing- 


6) eben Predigt Über ‚Math, 2,1%. x und Dan. 55 — 
—* Bbendaf. Pre Aber Pi1ng, 109 Mon dem vorfihtigen J 
Wandel begnad 


a. 364 
182. Ebendaſ. Predigt er * 34,9. Die evangeliſche Einladung 
a U Geh der Heitsgüter in Chriſto. Eingang ıD 
Ä a. 3 
"RE; Mbendaf. Predigt über Joh. 1,26, von der firafbaren Uns 
ii wiffenheit der Mieniehen bey dem Dafeyn des HErrn JEſu. 
: Binganp: 2 Mof.s 4.367 
* Ebendaſ. Predigt über Ti. 3,14. von dem Gnadenpardon 
* Des HErrn an bie verlohrnen Sünder: Eingang: Pſ. 16 x 


5. Ebendaſ. Predigt über Apoft. Geſch.7, 38. von der * 
Tee der Kinder GOttes, andy in Sterbensndthen , 369 
a Ebendaſ. Predigt über Joh 1,14. von der feligen —** 
En Aare Ohr fi frau rg 0 
5* u 369 
1 


J | Zweyter Theil, 


r' z Zu Rönigeberg in Preuffen, Predigt über —— r. 

Von den ſeligen Führungen GOttes an begnadigten Geelen. 

» D,die Führungen GOttes felbft. IL) Die Seligkeit. ea: 
m.7, 12. 

.2. Fu S:olpe Predigt uͤber Matıh. 8,235. Von ben figen En 
zweck GOttes bey den Anfechtungen der Glaͤubigen. I) Die 
Arnfechtungen der Sıäubigen. II) den feligen Endzweck BOL 

. tet. Eingang : Pf. 30, 6 
er Zu Erenge, geichenpredigt über Ms 3 12. Die BEL * 


\ 


chenkunſt der Gläubigen, I) wer fie darin unterrichtet, "bie 
Iu ſie nuͤtzet 
4 Zu Sturgard, Predigt über Joh. 1,29. 
5. Ebendaſ etliche Erbauungsftunden b 24 


6) Zu Dölzig, Über Jeſ 45, 22. Das Gnadenwort IEfu an die 
Suͤndet. Tder HErt, ber da redet, ID die Perfonen, an 

weiche die Dede gehet. III) Das Gnadenwort ſelbſt b.26 
7. Zu Cuſtrin, Predigt Aber ı Theil, 4, 1.2, b. 27 


3. Zu 





Zweytes Verjeichnis der Predig 


— reg] 


über Luc 5, 
Fa er Ernft bey Anhörung —S 
— — — 
ter 


— über Joh, 1,3. de Funde 
a —S—— 


* — — 371m 
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215. Zu Sur 
Vinbedt, Predigt über Luc, 19,41. Won de 

83 ‚gegen Die Be senken ak be any 

18 u eek * 

2. zu 4 


so Ebendaſ. eine Erbauungeftunde über Joh. 17, 
Hemaung Chriſti für uns, als den wahren und eim 
unkerr Heiligung 

a1. Zu Nbeda, eine Öffentliche Rede in der Spnags 

22. Zu Mefel, Predigt in der Sarnifonkicche über 
und Jeſ. 3, 10, 

23. Zu Bablen, Predigt aͤber Mattd. 5,5. das ange 
IẽEſu an die Sanfmüthigen 

24. u Duisburg, Predigt über Matth. <,6. 

a5. Zu Eſſen, Predigt über Matth, ıg. vondem ſcha 
fall aus der Gnade Goites; I, wie man zur & 
11) wie man daraus fallen nme, II) den Schai 
her Rürkfall bringt,  Eing. Pf 78, 57. 

26 Zu Trevelt, Predigt über Matth. g,6, von den 
feligen Anſchauen Gottes 

37. Zu Wonbibeim Predigt über Philip. z, 20. vo 
der Heiligen in Zeit und Emigteit, Eingang: 





selche der Merfaffer auf: feinen Reiſen gehalten, 


. Zu Elberfeld, Predigt Über Matth. 5,7. von der Gnabens 
&Oktes an die Barmberpigen. 1) Die 


Ds WB fähig find, IL) die herrliche —* 


er Predigt Über Math. 21, 1.f. von der Huldigung 

bes Koniges der Ehren Jefu Chriſti. I) wie diefelbe geſchehen 

möffe, 11) was uns bazu bewegen folle. (Eingang: Sam, 
108 


u Inrloba Predigt über Luc. 21,36. und Jerem ps 


„ Zu Altena auf dem Schloſſe, Predfär über Darth. es. un 
D der Weish. 2,13. b.10g 
Zu Marpurg, Predigt über Joh 2, 1.f. und Hoſ 9,12, 
Ron dem fellgen Umgange mit JEfu. I) Wie man dazu gelangt, 


ID) wie man denſelben über und beweifet b. 111 
ed Predigt über Joh. 10,11. in deutſcher und 
Soffubifiher Spr b. 121 
= Qu Ügereflow, N spede en die Juden b. 178u. ſ. 


= zu Deuiſch, Predigt Über Joh 16, 23. eine Gnadenver⸗ 
NE he die wahrhaftn Anberer Gottes 6.276 
= 30 De Predigt über 2 16,23. f. von der rechten 
Zubereitung zur würdigen Pfingitfeyer b.279 
= Zu Copenbagen , Predigt über Nöm. 6,4. von der feligen 
er ſt der Gläubigen mie ihrem ICſu. Eingang: Ruth. 
1,1 293 
R —8 Predigt über Röm. 8, 10 x. und Edheſ 6,6. von 
* Gerrlicteit der Kinder GOttes, theils, wie fie Dazu gilan ⸗ 
gen; theils, worin fie beſtehet b.a9g 
..3u HDirſchbolm, Predigt vor der verwittweten Königin in 
Dännemart, über Pi.90, 12. von der wahren Kiugheit der 
Gerechten, theils, wie fie dazu angeführet werden, Sys mie 
fie foldhe bey allen Fällen ermeilen b.199 
3. Zu Tondern, Predigt über Gal.3, 22. von der Kraft des 
laubens an YElum; theils, wie man dazu gelange; ‚eheis 
worinn fie ſich äufiere b.306 
1. Zu Tönnigen, Predigt über Luc. 17. von der Reinigung der 
Seelen, an dem Bilde der zehn Auſſatzigen. Wie biefelbe 
D) allen Menfchen angetragen, II) von einigen angenommen, 
II) van ben alerwenigen abe rei angemedet. werde Eing. 


b.306 
Kendaburg, Predigt Über Gal. san und i Mof ri 
der Rüfe der Rinder GOtes nad) dur Ewigkeit b.307 


4. Za 
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a 


welche der Derfaffer auf feinen Seifen gehalten. _ 


‚Bu London in der Savoy, Predigt Über 1 Kin. 1, 11. und 
a 23. Etliche Hinderniſſe zum Eingange in das Reich 
EOttes. I) Die Hindernifie, II) wie fie IEſus an Fe 


u ana, Predigt Über Sehr, 22 Das Macht und San 
Berwoore IEfu an die Sünder I, die Geſtalt der & n:der 2 das 
Wacht und Gnadenwort JEfu an dieſelbe 98 
Ebendaf. Predigt über M. 64,11. Die Seligkeit dere, ’ die 
dem Gnadenruf GOttes gehorfam werden. C.92 
DB. Ebendaſ. Predigt über Jeſ. z, ı0. von dem. Gnadenwort 
des HErrn an die vegnatd igten und dabey tief gebeugten Dee 
ken Eingang: Ruth 2, 10. 93 
5 Zu —*2 Predigt uͤber * 130,4. von dem Schaden 
derer, weiche die Ruͤhrungen des Geiſtes Gottes, | ſo 
Af vergeblich ſeyn laſſen. 
B Zu Augfpurg, Predigt über PE.93, 1. von der Herrtichkeie 
66 Könige JEſu. H In Anfehung feiner Perfon, IT) in Auss 
"Seeitung feines Reichs Eing. Zach 9,9. Ä .6. 107 
5 Su Vataberg, Predigt über Joh. 6/68. Die ernſtliche Ents 
Misftung bey IEſu zu bleiben. Eingang: Rush ı, 16. 3 


343 
* Au Poſeneck, Pred. über Eye. 47, 12. Wahre Ehriften als 
fruchtbahre Yäume der Gerechtigkeit; I) wie fle foldhe wer⸗ 
‚den II ie fie fich als ſolche beweiſen. Eing. Luc. 13,7. c. 344 
F Zu Wernig:rooe, Predigt über Jer.8,21. das Mitleiden 
des HErren der den klaͤglichen Zuftand feines Volks I) Der bes 
jammmernswürdige Zuftand, welcher leiblich und geiftiih zu bes 
trachten it; IN): das Mitleiden des Kenn, weiches iſt a) goͤtt⸗ 
Sch, b) aufrichtig, e) huͤlfteich. e 363 
EC. Zu Kameln, Predigt über Luc. 19,41. f von den Zhränen 
Fo über den Bläglichen Zuſtand der Sünder. Eingang: Ser. 
365 
2 au Bielefeld, Predist über 2 Cor. 3, 4.4. von der Nie⸗ 
cdrigkeit der Kinder GOites bey Ihrer hohen Wurde. Eingang: 
Rurh 3, © 366 
F Bu Ghterslob, Bußpredigt über ı Wof. 3,10. und 3 


17 
2 * Zippſiade, Yredigt über Luc. 10,24 f. und 1 Kon. 10,8. 


368 
©. Zu Caſſel, Predigt über 2 Bar. 15, a21. und Sal s,24. 
Von rechten Ernſt im Chriſtenthum e. 369 


E⸗ 21. In 





Zu Seantfurtb am Mayn, 
w. Zu Darmftade Pretigt ü 
18.25. Von demgroflen Linten 


um. 

a3. Zu Zweybruͤcken, Predigt 

29. Zu Sebi, Predigt über Sei 

30. Zu Carlerub in der Schio 
und Ap· Geſch. 17,23. 

9. HEbendaf, in der Stiadttir 


32. Zu Brönflade , Predigt ü 
teichen Geburfetage des Koni 
33. Ebendaſ. Abend: Prediat ı 
würdigen Zubereitung der Kin 


de. 
34 Zu Möhlbeim, Predigt ı 
2 


3. 
35. Zu —— der d 
lium am Neuj Ei 
36. Zu Worms, —S 

Geſellſchaft. Eingang: Ruth ı, 
37. Zu Wertbeim, Predigt ül 
8. Von der Sriedfertigkeit der C 


Drittes Verjeichnis der Paränefes x. 


Paränefes, d.1. Ermahnungs- Reden an bie Schub, 
Jugend, und: Eatechifationes. 


Halberſtadt, in der Doms Schule, Üben Pf 119,9» 8:95 


Belnbaufen, über Pred. al. 17,1. - Dry} 
Slaubeuren, an die Elofter / Studenten u 
BRaufbeuren j “8.149 
; alle im Pädagogio Regio ‚ a. 168 
Halbertiade in Hrn. Hintere Schule u.168 
Zällihow, über Spt. Salom. 4, 17. 2.184 
Bönigeberg in Preuſſen, über Pf. 148. aıoı 
Salfeld a. 224 
= Zu Bopfingen, über Jeſ.44, 1. a. 235 
= Zu peiersdurg in der deutſchen Schule über Pf. 71, 17. 
“303 
= Ebendafelbft über P.71, 17. . 2.308 
= Zu Rönig.:erg in Preuffen, übet Jef.ga, 11. a. 351 
endaſelbſt Catechiſat J a. 360 
= Zu Brandenburg. Paränef. über Pfzı, 17. be 
3. Zu Stettin, Ermunterungsrede über Jeh3, 10. in. b. g6 
* Zu Aameln über Proverb. 23,26, b.68 
Zu Engern, über Pf. 119,63. b.8: 
» Zu Eſſen über B. der Weish. 2, 7. b. 91 
». Bu Eiberfeloe, über Pf ug,ı.2, b. 101 
1. Zu Feſtenberg, über Pi.gn, 14. big 
3. Zu Prenburg, über Sjoh. 9, 6. b. 241 
3. Zu Zalberſicoe in der Doms Schule eo 
+ Zu Bamein abermals “365 
2: Bu Gruͤnſiaot 399 
x ” 


- Ee2 C. An⸗ 








Drittes Ber 


©. Anzeige der S 
tert ober ben S 
find, 

«) Sohriſtſtellen 


Mof var 
der Richt. 9,15 


PR) Stellen, di 


Mol z, 15 
Mol 32. 
CHE 
DO 143 
Pisnıgsar, 
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Jeß 61,10, i 
RSErE ET 

233. 4. 

3 Moſ 37,28. 
Amoss, 6, 

Zach. 11,12. 

Zach. 2,15. 

If 66,21. 

Il. 2, 

5 Mol 6, 1:7, 
Hoſ. 4,123, 

Fadı. 13. 

Spt. Salom. 12, 15. 
Jerem. 2,13 
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* 2 ge q s s u 


- Dritte Regiſter 


ber übrigen sornehmfien Sachen und Ber ⸗ 
gebenheiten. Ä 


x | | 
. A . 


rate Soldaten, warum man in Pohlen fo — 
. Kirche zu Rom, daſelbſt wird der Seren u 


Cophtiſcher Sprache gehalten uf 
pame Buffe, worinn ſolche nach eines NRabbinen Meinung be 
fanden 2.48 
— was dieſe Benennung in Thüringen bedeute 6. 220 
Aemter bey der Varicanifchen Vibliothec c 242 
Africaniſche Schafe Haben groſſe Schwänze ‚6,308 
Alle ripa grande zu Rom wird beſchrieben — 219 
Alleen * ey > Vintofiod in Litthauen b. 164 
Amſterdammer Börfe ift nicht viel gröffer als die Hamburger 
E. 49 
Anaphora, mas ſolches bey den Raitzen bedeute b.2:4 
Uncone wird etwas befchrieben c. 180 
Aubang zum dritten Theile c.403. Ein fummarifcher von der 
Breite in Pohlen und Ungarn bag 


Mamctkungen bed Verfaffers von den Juden Proſelyten b. 22 uf 
ar% Antonii Kirche zu Weſel wird auf eine befondere Art befbe 


2, der dem Verſaſſer zu Königsberg in Preuffen sone 
Autwort⸗ Schreiben an ben Herrn Advocaten Meyer in a | 


menhorft 34glu.(, 
Apoſtelchens, bes Strafen Zingendorf richten im —E— 
und Braunſchweigſchen viel Unheil an ie * 


Aqua Paola zu Rom, Nachricht davon 
Aqus trevi zu Rom, einer der allerangenehmſten unfbramen 
c. 2% 
Yaniken, bie Eroberung biefer Otadt wird zu Venedig vorgeftelie 
 16Y 
Ee 3 Arbeis 





Drit 


Aebeie Hat auch im tar 
Brbeitszimmer Peters 


Archigymnsfium zu Rt 

"Armenifdre —— 
(after zu Marpı 

Armchife, das — 
d arDas weue 


Normen 

Aenofee , ein Städtlein 
Bee zu difputiten auf der 
Blleman PraefeXtus prii 
2 ent mas dieſes in 
Abos, ein Berg in M 


Zufentbalt des Verſaſſ 
Augtıfiiner Coſter zu $ 
weſen 


Seack, was das iſt 
Pacntsnrii zu Upfet 
Baden in der Schweih 
dern daſelbſt 
Sanabtief des Papſtee 
Barbarinifche pᷣallaſt 
dern beſehen 
Bekebrong ver Juden 
Benedictiner Ciofter 4 
Bennewitz, ein neuer 
b. 41. Geht als IT 


Bern in der Schweiß, 
BSernftein, deffen Wer 
verbothen 
VBeſchneidung, was c 
bringt 
Beſchreibung der Ste 
Beſchreibung einer A 


Berfänlen und Heldin 





’ 


der. vornehmſten Sachen. 
BBensen In Pererehers, mit dem Bette bes Gichtbruͤchigen * 
—— des Großſuͤrſten von Nußland im Jahr 1245. * | 
beſchrieben 


Winloioit, Alleen Beben b. 164. Theilt ich in Die Hohe 
: and, Litthauifche Stadt 

@pibliosbec alla Minerva ja Aom, kommt ber Auffeen * 

sung nach mit der zu Coppenhagen uͤberein c.262. bie Kanigl. 

ze zu Coppenhagen wird gerühmt b.294. die Koͤnigl. zu Hanno⸗ 

ver, faßt auf Boooo Stüd Buͤcher infih ce. 205. Laurentinia- 

. na zu Florenz wird von dem MWerfaffer befehen c. 313. die Was 
 Heariifhe wird von dem Verfaffer befehen c. 236 u.f. : Die zu Wol⸗ 


+ ſenbuͤttel giebt dee Wiener nichts nach , 619 
—* Leinwand b. 76 
rckmanns Unterredung mit einem Juden 157 
Diſtritz, dalelbſt wohnt der Verfaſſer ber Chriſt⸗Meſſe der Cs 
2 tholiken bey en 


Saubenren" deſſen Fefchreibung 

Blautopf, ein flarker Quell, deſſen Tiefe ift ermeh j 
a. 142 u. 

Bocca dell inferno in Italien, Nachricht davon 293 uf. 

Boden ce, Nachricht davon | 0. 113 

Börde, ein Kaufmann zu Hannever, fegt ein Capital ˖ vom 

. 100 Rthl. aus, von deſſen Intereſſen Bibeln vertheilt werden 


.& 
Borabefifi'e Pallaft zu Nom iſt einer der anfehnlichfien c. - 
Brandenburg daſelbſt hält der Verfaſſer in der Synagege eine 
Umerredung mit den Jaden b.44 uf. 
Braunkraut ift geſund C 264 
v. Brenner, ein berühmter Mahler za Mom, deſſen —— 
von dem damahligen Papft 
Brenner, ein Berg in Tyrol c. u4. was ber Geier pi 
"demfelben mit einem Pater — auf. wie F * 
dem Gaſthofe auf dieſem Berge gele 
Breslau, daſelbſt —— Verſaſſer im E 1747. made up 


b. 1334u 6. 

von Bretwitz —2 allen Vorſchub zur Bekehrung der Ju⸗ 
den zu thun .&. 219 
Broena, Nachricht davon 2.61 


Bucind’oro, das Schif, worauf der Doge zu Venedig am Him⸗ 
melfarthätage fich mit dem Meer vermaͤhlt, wird befchrichen 
318 


Ee 4 — 





BWhebes: Saal, ber 


DBüler, griedrich C 
terredung mit dem 
Doſching. D. vergle 
der alla Minerva u 
Zufchpre' i er, wel 
Duſſe des Adams, w 
vorgetragen 


Eabinet von Ebenhol 
Cal:nde. was das b 
Cailenverg, Profell 
* der Juden 


Campidöglio ift das 
Caınpo di fiori zu 9 
Camdidas, Cheol. 


Eanftadt, bafeföft n 
Arbeiter zu Soldat 
Canzel, eine dunft 
Capellanus pro perfi 
Capellc au am, n 
genommen, ale fie 
Eapp- In, der Stift 
rel an den Verſaſſe 
Capucinee Mönch 
Cement Bupfir, 
Eeremonie beu Det: 
Eb:lcevonier St 
und Petri Sinken 
Ebirom nie wird | 
Ebriitina. Konigit 
iſt in Loretto verw 


Ereiftbold, Eupa 


era, Soſpital in 
Elronice, ae 
Ebrudim, daſelnt 

Cleviſche Aleen, i B 








der vornehmſten Ehen. 
Mhein, Nachricht von den DomaflE 46 
ift ehedem eine Hanſee⸗Stadt geweſen b.21 


m, das deutſche zu Rom c. 2590. graͤtum zu Nom c. 
oräcum zu Venedig befcht der Werfaffer 317. Orien⸗ 
blicum zu St. Ballen c. 336u.f. der Jeſuiter zu Rom 
prächtig €. 350 
Zirche a5. Maria in Colmedin zu Nom c.228 
Trejani wird befchrieben c. 246 
m Tridentinum, deſſen Ausgabe zu Baſſano if eine 
ʒeſchreibung von Trient vorgeſetzt c. 120 
nitaet zu Rom, welche die Kranken bedient e. 23 
13 der Prediger, eine auſſerordentliche 90 
ein jüdifcher Profelyt aus Hamburg befommt von: J8 
x eine Antwort wegen des juͤdiſchen Inſtituts b.36 
inus Palaͤologus, Kaifer, was er von der Gegend um 


geurtheilt 149 
‚ die vorhen, damit wird zu Livorno von den Juden 
Handei getrieben c 308 
oder Coſtanz, einige: Nechricht von der Werbremm 
duſſens daſelbſt a. 253 uf. 
‚ eine gewiſſe Strafe zu Venedig e. 136 
Nachricht von dieſer * b. 97. u. f. —— des 
erg mit einem Juden daſelbſt b. 98 u. f. 


zu Rom in der Kirche di St. Maria tranſpontans, fell 

to und Paulo geredet haben c.213. zu Rom nebft 

leberſchrift aus Jeſ 65, 2. c.209 u. f. zwey befanbere 
‚19X 

der St. Peters Kirche zu Rom en 

, Nachricht von diefem Lande 

n Ungarn, was dem Verfafler daſelbſt begegnet b. 204 


O. 
berg find die aͤlteſten Ritter u 44 
rodt, ein aufferordentlich Brodt ar 


‚ deilen Schickſal im zojährigen Kriege 
im Mecklenburgiſchen iſt wor dieſen ein Cloſter —* 
6.59 
208, daſelbſt iR eine Khöne Profelyten » Anftalt 2.77. 
er Verfaſſer daſelbſt A und ausgefahren iſt c- € 
E 10$ u. ſ. 


&: 5 Das 





Duve, ein Schuhmader : Gefell, Nachricht 
rung 





€. 


Echo auf den Sandbänfen und Klippen auf der 
bufen 

Einweibung des Verfaſſers und feines Gehuͤ 
nad) Stalien zw Augſpurg 

Elepbunten, lebendige, Beſchreibung derfelden 

Blepbanten + Zahn 3 Verliner Ellen lang 

Engelsburg zu Rom wird beichrieben 

Kpiürapbium des Copernici üjt noch zu Ihren | 
Kirche zu ſehen b. 128 des Ludolphs, zu Fre 
bey der St. Catharinen / Kirche 

Erasmus Koterodamus, einige Snferiptionen ai 

Eſel folk einem Eremyien dus Woſſer aus der I 
Berg zugetragen haben 





der Bornehtteflen Sachen. 


D. beſchenkt den Verfaſſer mit dem Syriſchen Pfalter 
26 

lifch » Lutherifchen haben in Amfterdam 2 Stechen. go 

in it bey den Balken vom der Anaphora umterkhieden 


b. 224 
8. 
a Bes wied Seien — BEN? 
e zu MI en | 
' mangiar Carne 
sscn, davon weiß man in Gola und enen fir: * 
» c. i25 
¶ woher der Nahme komme 144 
Brot u.a c. 18% | 
die auf Brodte bey Naigen gemacht wird b 225 


* darin iſt ein Schatz won Perlen und —— 
* ‚Urheber bo (ogenannten Aldtigen Pape; ‚Bari 


‘4.90 
} —e— — Vaticani feeunderius, deſſen Geſpraͤch mit 
zerfaſſer c.240. deſſen Unterredung mit dem Verſaſſer 
r Bibllothec · des Vaticani wegen D. Luther e. 263. . bes 
fi mit dem Verſaſſer wegen einiger Lehrſatze, ſonderlich 
iligen Abendmahls ce. 270 
hai bey Aufnehmung eines beurfehen Ordens); Ritters: ne 
* wird 
tanersClofter u Rom, in demfelben ſteht eine Sapelle 
m Pla, wo Petrus gefreußigt werden c. 217 
ech am Mayn, was daſelbſt zwiſchen M. Biermann! n 
Has und den Juden vorgefaften 

k, allertey Nachrichten von dem. wunderthätigen Marien 


dafeföft b. 253u. ſJ. 

aun, D. ein n iiber Heeſetht, Nacheiche von feiner De⸗ 

ag und Wandel or 

eltberuͤhmte —* 

Siſchof von Cracau, nimmt den Verſaſſer —* 4 . 
b.193 u 

che Bad in Caſſel 372 
ann, ein juͤdiſcher, mit bemſelben reiſet DM 

15 

beruͤhmter Jahrmarkt daſelbſt b.218 

Gaa⸗ 


Verſaſſer zum er 
Gewatrzeruel ind 
Giovedi graffo zu 
Gloͤcke, die Groſſ 
Glidsbrunn, de 

blaue Stärke ver 
Goͤtte, Conſiſtoria 


Gondola wird beſ 
Goltſeligkeit mu) 


Graf Moritz von ! 
Grammacncı zu U 
Granow Schloßꝛ 

Schüler ins Hoi 
Gru ven zu Vene 
Griechiſche Kirch 
GBesbsig, des Br 








der vornehmflen Sachen. 


t. Peterös Kirche zu Nom 2% 
erſtag, wie derſelbe in Rem 3 376 
gel ww Padeb orn b.73 


% “ 


em Verſaſſet daſelbſt fonderbahres begegnet e. 93 u.f, 
ndi, Tractat von der Muhammedaniſchen Religion 
Yaupt; Innhalt nach angeführt b.zınf. 
, eine Generalin wird Bikhöfin der Herrnhuther 


8. 338 
Antiquarius, ſchreibt von Liefland a. 
Freymaͤuer⸗Loge b. 283 
Gottes Acker zu Livorno wird beſchrieben e. 305 
s das vor ein Inſtrument iſt c. 279 
zu Rom Ichannes m Laterano, deren kurze Bes 

©2423 
gewiſſer Fiſch b.2rg 
en find in Pohlen bekannt b. 15 
epferdes iſt merkwuͤrdig 2.297 


eſondere Nachricht von feinen E14 
Könige im Dom zu Tin am Rhein e. 46 u. ſ. N 
len zu Rom, bey weichen Kirchen folche find c. Bun 
Gräfin, zu derfeiben kommt ein kranker Diann, 
ter GOites zu Friedeck an fie ſchickt b. 214 
neuer Mitarbeiter bey dem jadiſchen Inſtitut yeaıs 
follen eine Academie werden ı06 
Geſpraͤch des Verſaſſers daſelbſt mit dem —* 
von Zinyenderf b.2r6 
des Papftes am grünen Dounerflage e 276 
s, Nachricht von ihnen 124 
zeben die Juden die Bepfnung o @Or 


„ein Abt des Coſters Grabowalih, hat in 
3. deſſen rechter Nahme, und a, a in De ei 


m Vriefe b.234 
"ein Rebst, fo ein heimlicher Chriſt gewefen fen 
us 
Bibel, Machricht davon b. 205 
deffen drenfacher Wunfdh zu Ort 2139 
6 angehenden Jeſuiten, was dadurch verſtanden 
6198 


Sr 





JemeEor bey Petersburg, daielb| 
ge Eiephanten, Davon einige 


Jerhibkeb bedeutet eine judiſc 
drey ſind 

Je ſuiter · Collegium zu Rom ift i 

Inſpection in der. Juden s Syn 


Jobannis / Feher in Schweden . 
3: fepb ein Vorbild Chriſti 
Joispb, ein griechifcher Pater 


ſrael Hagger, Nachricht von il 
—* eines Juden, feine Dr 


alien, wie es daſelbſt mit den £ 

Jupde, der ewige 

Jude, der in Pohlen getauft wir 

Jade, wenn er in der römilchen 
einen Heiligen zum Schuß. Ps 

Juden dürfen in ganz Schweden 

Juden ;"die heutigen, ob fie alle 


— Europa legen alle Sal 
Serufalem 

ro fe zu Frankfurth am D 
den Enden verichloffen 





der. vornehmen Sachen. 
| 


wollen die Römifchgefinnten zu einer Heiligen machen 

| esoru.f 
en, mis demfelben wird dern Verfaffer gedrohet b. 177 
eter Heydelwird etrdas befhrieben b. 117 
je zu Rom am grünen Donnerſtage b. 277 
ie in der Dibliothec a St. Iohanne Paulo zu Venedig in 
:Sife aus feinen Holz kuͤnſilich geſchnitzet find c. 157 u. ſ. 
3, unſchuldiger, Anmerkung des Verſaſſers darüber 


e. 119 
st. Auguſtini zu Rom c.248. a S. Giacomo fcoflo 
zu Rom, woher fie den Nahmen hat c.214 St 
laggiore zu Rom, warum fie Maggiore heizt b.2e1® 
Aarıa Transpontine zu Rom wird befihrieben c.213. 
aria Transtevere it auf den Ort gebauet, mo das Def 
der Geburt Eyrifti gequollen, und ift die erſte chriſili⸗ 
he zu Rom c.218. Sr. Michael Archangeli zu Nom 
gebaues 214. St Pauli zu Rom ift eine Bafılica c. 

St Petri zu Rom, mie viel fie bereits gekoſtet, zu 
„214 St. Sebaltiani, iſt eine von den fieben Haupt⸗ 


zu Rom c. 237. die Syriſche zu Rom e. 272 
r die Juden in Rom . - | e. 256 
zu Roſtock, auf welchem das Erdreich die begrabenen 
in einen balben Jahre ganz verzehret 4.124 
erfahrner Theologen in der Schweiß 8.249 
wie es nad) dem Hebraͤiſchen erklärt wird b.6: 
muphrii zu Rom c. 207 
vird von Juden heimlich gemartert a.154 
ein aus gediegenen Golde gegoſſenes, ſchenkt die Kay⸗ 
nigin, Maria Thereſia, nach Loretto 18 
woed in Schweden j 4.192 
Bruͤcke wird befchrieben 0.0.8327 


bes Verſaſſers auf einer Reiſe nach Danzig a.199 u. f. 
eg, dahin begiebt fih der Verſaſſer auf die Untvers 


a. 30 
es Wayſenhaus zn Königsberg am 
eit der Synagoge zu Livorno e. 301 
e des Verſaſſers zu Stolppe 2.36 u.f. 

eine Ars Leute, Nachricht von ihren bag 


Auls 





Lacus Curtius zu Rom 
Zapebac , ein vergeiiher Ju 
Zerecht , ein jübifher Profel 


Kebefiuhl des Apoftels Pauli ; 
Keiber Petri und Pauli, darät 
beyden Kirchen St Petri um 


Präceotor im Weyfenhaufe zu 
Kiebenau, ein befonderer Vorſ 

Prediger werden will 
Kidrsmeß;, woher der Tag Ma 


Kiefland , was der Hamburger 
der Einwohner ſchreibt 
Kiegnitz, daſelbſt trift der Verſ 
sfreande an - 
Bilie in der Marcus/ Klrche zu 


Lion, ein deutſcher Jude zu Ven 
Litaney, eine alte ſchweiberiſche 





yer vornehmſten Sachen. 
jeftung Sriedrichsberg bey Eoppenhagen wird bei 


b: 296 
Pallaft des Doge gu Venedig ruf 

Schuldigkeit u. 281 
beſonderer Mann kommt zu dem Dealer in 

fapienza zu Kom iſt merklich ce ur 
omo di Santa Cafa wird befihrieben e. 181 
m Verfaſſer daſelbſt begegne b. 187 
n Epitaphium zu Frankfurth am Mahn c. 104 
ride wird beſchrieben b. 18: 
‚etifche Schriften ſtehen in dem Fache der Parrum 
hec zu Eracau b. 194 


Rom nicht in den ſchlechteſten Andenten ⸗ 


MR. 


yert jährlich den toten May wegen Ihrer — | 
b.273 

tes zu Upſal a. 350 

cherſaal wird angeführt a. 162 


nebſt M. Widmann ven Halle zum Keil der Zus 

nimmt auch den Verfaſſer mit von Königsberg 
fien Schreiben von Halle aus an den Verſaſſer 
om jüdifchen Inſtitut ab, und wird Hofcapellan 


m Coͤthenſchen 4.212 
was das auf ſpaniſch bedeutet 347 uf 
) Dasquin zu Nom, Nachricht davon 283 
e zu nal wird befchricben c. 150 
Hihldothec zu Venedig, Nachricht Davon 031g 
Daß zu enedig beichrieben c. 139 
yen s Kapelle in der Schweitz 0.246 
tina, eine Kirche zu Nom e. 195 
enedig c.163 
Urfprung dieſer Parthen :b.79 
eiren in der Kirche u Werten «. 400 u. ſ. 
n Benennung b. 118 
befondere Gefchichte davon b. 164 4.1. 


and, die Auden daſelbſt nehmen des Verſaſſers 
zgetheilte Büchlein mit Vergnuͤgen an 2.344 


st miſſe⸗ 





Moral, die oftfriefifhe, davon 

Maͤblbeim an der Ruhr, Unte 
Rebbi dafelbft 

Minden, befondered Geſpraͤch 
daſelbſt 


Nachtigallen ſind in Pohlen ſel 
Nachtwaͤchter zu Coppenhagen 
Varva, Schickſale dieſer Stadt 
Yacban, ein Jude, deſſen W 
Meßias im Jahr 1740. 
Liedarss\lim, eine. von den 1: 
Ordens 
Negers, etwas Nachricht von | 
Neuendorf, Rector zu Buͤtor 
Hausweſen geſchildert 
Yreubef, ein Luſtſchloß der Sr 


Newton, die Snfeiption auf d 
Yricolaus , der heit, foll zu Tot 

£ 
Obelifeus zu Rom wird beſcheie 


—— 








⁊ 


der vornehmſten Sachen. 
)efen, von denen weiß man in Engelland und Holland fehr we . 
nig c. 132 
Ianpbeii, Klofter zu Rom | c. 207 
pium Africanum, Nachricht daven 332 uf. 
Yedination der Prieiter zu Nom c. 278 
Mifeieeland , die Einwohner des Landes werden sehhilbert 
.315 
se Boni, Papſt, ein Venetianer, ſteht den Römern nicht an 
© 153 
P. 
adua, daſelbſt kommt der Verfaſſer an C. 143u. f. 
allaſt des Doge zu Venedig c. 131u. ſ. 


allezzo de i Maſſimi zu Nom, darin iſt die erſte Deren + 
errichter worden 


wie der Werfafler in einen Geſpraͤch davon u Som 


0.264 

lie Soldaten werden beſchrieben 5 c. 193 
Kiehe zu Stolpe 8.205 

atriarch zu Venedig, wie weit ſich ſeine Veſehie enden. 

c. 165 
se. Pauls; Kirche zu Londen wird etwas beſchrieben c71 
Yennomiten , was das vor Leute find b. 3 
jeseraburg, eine bewundernswuͤrdige Stadt, wird behfjeieben 

0.325 
eters⸗ Rice zu Rom €. 190. 198 


Yessrwaradein, Aufenthalt des Verfaſſers baſelbſt b. 217. 220 
Feffer, Apotheker zu Buͤtow nims den Verſaſſer als Kind mit 
dahin a. 13. Paſtor zu Lobziniec nimmt den Verſaſſer als Kind 


an, flirbe aber bald .tıuf. 
Heil, hollaͤndiſcher Legationsprediger zu Stodhelm, befondere 
t von ihm .ıauaf 


on Pfeil, deſſen Gegend » Wunfch an.den Verſaſſer a. 141 
iszza di Sc. Angelo, ift der Pla, mo zu Rom gewiſſe Miſſe⸗ 
shäter hingerichtet werden c. 223, — di Captzuchi zu Rom, 
was daherum ſehenswuͤrdig iſt c. 231. — Navonne, was in.der 
Gegend mertiwürdiges vortommt c. 245. — del Olmo, zu Rom, 
‚ was in der Gezend bafelbit merkwuͤrdiges zu finden e. 234. — di 


. Pafquino zu Rom e. 233 
Hilger, welche in dem Hoſpital diS. Trinita 34 Rom 
erden, wie es mie ihnen gehalten wird „ga 


€ . 


#3 riſcheria | 





yuranıay vun Sun ν 

poblen . wie viel man Dörfer dar 
Beſchreibung davon 

von Pohlmann , ein junger deut 
Eondust in London 

Pomian , ein pohluiſcher Hauptm 
der Einrichtung des jüdilhen Sn 

Ponte Elio, jegt ponte de St A: 
zu Rom 

Porta ſanta zu Rom . 

Porta Sanın der Ot. Paulstirde , 


glücktic 
Ponanſtalien in Ochweden 
Poſtillion begegnet dem Verſaſſer 
Prache, ben der Vermaͤhlung des 
Jahr 1747. 
Presiger, ein Reformirter haͤlt ? 
. Khiekzer zur Bekehrmg der Jude 
c. zi. feine Gründe werden ba 
Preoigee : Conferem zu Grünftadi 
Predige, die erſte des Werfaikei 


Preuniſche Flagge, fehe majeftätil 
Prieller, ein ewiger in der Tartar 
Peieller Ebe, Gefpräch des We 
Prielier sOrbination, wie fie zu 
Privat · Beichte, bavın weiß n 


aonhen —æ 











der vornehmfien Sachen, 
eim, der Juden ns⸗ Seft 2.216 
In mer, —— — und Befoͤrderer des Sit 


fchen Inſtituts b. 10. General s Lieutn. giebt dem Verſaſſer 
- guten Unterricht wegen feines Betragens in Pohlen b. 128 


2. | 
Buch, deſſen Waſſer verwandelt das Eiſen in Kupſer b.214 


R. 
Kiuberbande wird fonderbahrer weiſe entbecht i item. e 
Kaͤuber⸗Geſahr des Verfaſſers in Pohlen b. 174 


Kakow, die Reſidenz der Sprinianer b. 193 
atzen, deren Kirche in Peterwaradein wird beſcheieben b.223 
wie fie ihre Taufe verrichten b.225. und ihre Trauungen 


u. 
won Ranzau wird catholiſch 
Ravenepurger Ehronic, eine beſondere Geſchichte aus Bien 


Keb Mordqhe Galikfer, wie derſelbe den Spruch Picı,7. ven 


drehet b. 293 u. ſ. 
Reichotag halten die Juden auch) in Pohlen b. 122 
Reiſebeſchreibungen von Orient . 3632 
Reiſegeſchaͤfte des Verſaſſers vom Jahr 1740. an a.59 
Theda, daſelbſt hält der Verſaſſer in det juͤdiſchen Synagoge eine 

öffentliche Rede b. 8 
Rheinfall dev Laufenburg, Nachricht davon . c. 3 
Kinoceros iſt Meiner als ein Elephant 6.260 
Rod der Sjungfrau Maria zu Loretto | c.260 
Rodenbrood ift in London nicht im Gebrauch, 86 
Nodrigues, ein Jude aus Algier, deſſen Unterredung .mit dem. 

KBerfaffer zu Livorno c. 308 
Koͤmbeld, wie er ins Predigtamt gefommen , b. 109. 
Xomiſche Soldaten, ob nicht. von denfelden nad) ber Zerftörung 

8 viele Juden abſtammen 33 
Roka Broed ift die fhlechtefte Art des Bradts in Schweden a.291 
Romaica, die neugriechiſche Sprache vr bay 
Koſa, eine heilige, foll wunderthaͤtig ſeyn 6.23 
Roſenkrantz, eine Geſchichte Davon | b.253 


513 Roſto⸗ 





©. 


Gärge, die englifchen find ganz anders 
@alıbenius, D. und Prof. zu König 
in fein Haus 
Satz zu Venedig iſt nicht tauglich 
Sautopf, Nadwiht davon 
Scala Santa zu Rom, Nachricht davon 
Scharnitz, ein Paß nach Tyrol 
Scheeren , die Stockholmer oder Sc 


aus 
Scheremetiſd e Tartarn 4. 316. 


Schiffert,, Rectot zu Stolpe nimm 
an a.ı9u.f. wird nad Konigsbe 
Vetſaſſer nachher auch dahin 

So iffe find einmal zu Lande gegang⸗ 

Schiffe: Capitaln, mertwuͤrdiges C 

“ demfelben 

Schiffepredigt , die erſte des Werfg! 

Schismatici in Pohlen haben viel zu 

Schmalkalden , Geſproͤch des Verfai 


: Schmiedegefell wird von dem B 


Schlangengefabe 
Schlanãe Rufe einem Rinde die Mil 





2 ber vornehmften "Sachen. 


Schwerdt, womit Petrus dem Malcho das Ohr abgehauen 
" wird zu Siena in der St. Petri Kirche gezeigt 
Schwerte daſelbſt begegnet der Nebbi "Sach dem —* 
nicht zum beiten b. . 
r Scwift, D. deffen Epitaphium und Inſcription 
ein päpftl. Soldat zu Rom, bey dieſem hät der De: 


faſſer daſelbſt· fein Logis c. 193° 
Serrmair zu Maynz kommt in eine merkwürdige Unterreduns F 
dem Verſaſſer 
Sedie, eine Poſtchaiſe in Italien, auf derſelben kommt ber Den 
faffer in Gefahr c. 323 
Geepferd , defien Haupt ift merkwuͤrdig 8.287 
Seej NJungfern, was fie vor Witterung anzeigen 2.279 
SGSeekrankbeit wird. befchrieben 8.277 
Segenswoͤnſche, De an ben Verſaſſer bey feiner Abreife von 
Königsberg nach Halle zugefantt worden 2. 54 u. ſ. 
Soxtro ein Prediger wird yon einem Jaͤger erſchoſſen c. 80u. f, 
Eignor Frank, ein reicher Jude zu Livorno c. 307 
Simonetti, beſondere Erzehlung von demſelben a. 106 


Soldat bekommt vom heiligen Antonius einen Ring gelgenn 
bi 88 
Soldaten, adgedankte, auf dieſelben hat man in Pohlen ſchacf 


acht h 172 
Sombre, ein Kaufmann in Stolpe forgt vor den Verſaſſer in 
feinen Schuljahren auf 
&Sovoy , eine Kirche in Londen ' x ..&77 


"Speyer, Anmertuug bes Verfaffers von diefer Statt c. i31 
Spetale de Er Trinita, das Kofpital der Pilger zu Rom c. 210 
Spittelmeiſter ift eine anfchnliche Stelle ben dem Masiſtrat in 

Schmeik - 8.38 
Sprache , die Scheremetifche, einige Wörter derſelben 2320 
Spruch, 1 Joh. 9, 7. wird im Zuſammenhange angeführt e 

.& 79,1% 
Gtarum , au dem Hafen zu Livorno wird beſchrieben 383 
Statua Petri iſt aus dem Iove Capitolino gemacht worden 


N 21 
Steinboͤfer „M. Nachricht von demſelben * 
| Stepban , warum der Verſaſſer diefen Taufnahınen —* 


2. 5 
Stercoraria, ein Stuhl in der Johannis sKicche zu Rom c. 243 
Stift« » Zirchezu Gandersheim 


364 
Stodbolm , eine kurze Beſchreibung diefer Stadt a. 285 u.f. des 
Verfaſſers Geſpraͤch mit einem alten Juden dafelbft 8.2394 


5 f4 Stolpe, 





ren 
Wem um ürfrach, beskitet den 
auf ieiner Werk ber Stalin 
The⸗Ai, D. em Scriba im Vatican, 
faffer auf ter Sauethe 
Thurm, der runte, zu Coppenhagen 
Tıbel, ein Ort an ber Exenge von C 
Üabependente Tartancn 
Tillotfon , deſſen Epitophium nebſt 1 
Trenczin , was dem Verfaffer daſeibſ 
Triene, Nachricht von diefer Stadt 
Lyaka Broed 


u 


Varlcanuım zu Kom, wird befhriehen 
Urrefänifsen der Reife: Paſſe, fo 
m 


Veranlaſſung jur Belehrung eines I 


DVerfübrer, diefen Titel Hat der Weg 
‚von Juden bekommen x 
Peitori, ein vornehmer Römikher ı 





der vornehmſten Sachen, 


Bification der Schiffe, die nad) Peteräburg kommen 2399 ufr- 
Hiſitiren zu Venedig wird ſcharf beobachtet | 137 
Ukraine, in der Rußiſchen, ift kein Jude ‚, 0333 
Unding maß eine Predigt — „er 13 
Hagaen , eine kurze Nachricht davon b. 266 
Hafauberfeis in Stollen, in Abficht der. aMeuntlchen Gebäude , 


329: 
Uuserredung des Verfaffers mit dem Juden Ruben Moſes zu 
Königeberg in Preufen . 370. — wit ben Juden zu Gannebe 


Bawirlinbei in der Religion’ bey dem. gemeinen Volk in Fr 


6 
Vorfblag zur Munterkeit in der Nachtzeit 248 
Upſala, daſelbſt beſieht der Verſaſſer die Bibllothec 8.288 
Welfperger, Samuel , reichten eine Prediger: Conferenz zu 


urg i48 


W. 


Waarendorfer Leinwand "0.76 
Wache zu Empden wird wegen ihrer Sottſellgkeit green: 312 
Koaagfale der Beſchwerlichkeit und Vergnuͤglichkeit der Mitar⸗ 
beiter des juͤdiſchen Inſtituts br suf. 
Waitzenbrodt in London wird für jede Auuthaltung auf. eis 
nen Tag gebaden “87 
— zu Braunſchweig iſt im guten Stande c. 16. zu 
ang 

um, einer von den erſteen Beſorderern des juͤdiſchen Ri⸗ 
ſtituts . 322 
Ma⸗deroleben, woher diefer Ort feine Benennung hat a4. 69 
Warſchau, Geſpraͤch des MWerfdiere mir einem Juden daſelbſt 


b. 140 
Mafleregefabr des Verfaffers 8.44 
Degelin , ein berühmter Profefer in St. Gallen 0.140 
Megweifir durch Mom, ein Sud, deſſen Titul wird ai 
a 1grUu.% 

Weiber s Chonefch, mas das ift 8.263 
Werbe, ein Raubvogel wird deſchrieben und auf die Herrnhuther 
gedeutet — 19,334 
Woin ift in Weredig dreyerley 6.338 
Werngarten, en —8 tur Nachricht von uf 
8.270 U.T. 


Xen: 





Merbteffel, was in Italien dabey 
xcäe, wie man fie in Pohlen ver 
wöllwer glaubt die Erlöfung der 


Wolfegruben , tie fle gema ht wı 

Wolf Hugo von Worms, fell ein ı 
from Maria gewefen frpn c.44 
Srief bekemmen haben, daß JE 
verurtheile worden 

Woliers dorf, Albrecht Friedt. wi 


ſchen 
en ſollen em ” ‘ 


Worte Nıfet: verfit y, men. 
nca Juden darüber mis bap-füccf 


'B® 


Satankifbe Fibftorher befickeder 9 
von Zalunfi, Graf, mit denfelbı 
b.ıgouif._ giebt dem Werfeiter 
an feinen Bruder, Din Fürf Biß 
Bigenner wohnen in Ungarn hau 


Silensig, daſelbſt will niemand dei 
beiter beherbergen 


Rhode Alta IR in Mamma 2 





Berzeichnid derjenigen Bücher, twelde Carl 
Hermann Hemmerde in Halle aufeigene 
i oſten drucken laſſen. 


| 

Michaelis »ı Mieffe, 1772. 

jt . j . . 

aumgartens Alex, Gottlieb, acroafis logica aucta et in 

: Syftema redalta, al. G. Toellnero, Edit. I. 8. 

Betrachtungen über die Werke GOttes im Reiche der 
Natur und der Vorfehung, auf alle Tage des Jap 

208, 2ter Band, welcher die 6 legten Monathe ent⸗ 
hält. gr. 8. | 

Remme, J. 2 Anhang zu ber Einleitung in die Medi⸗ 

‚ din überhaupt. gr. 8. J 

ieder, auserleſene, für, die Garniſongemeine zu Halle, 

mit einem Gebetbuch, von J. Ir. Tiede, 12.] 


| Oſter ⸗ Meſſe, 1773. 


Eaumgartens Alex. Gottl. Theologia dogmatica, 8. 
Der Meßias, 16ter bis 2oſter Gefang, ater und letzter 


* Band, gr. $. | 

Die, H. Sr. Beobachtungen über bie fireliche Natur 

des Menfchen. 8. 0 

Eiſenhardts Job. Fr. Erzählung von befondern Rechts: 
haͤndeln, ter Th. 8. 

Geſchichte eines Hottertotten, von ihm felbft befchrie 

ben, auf Schreibepappier. 8. 

Meirrs Georg. Friedr. Lehre von ben natürlichen ges 

ſellſchaſtlichen Rechten und Pflichten der Menfchen, 

Ster Theil, welcher das natürliche eheliche Recht ent: 
hätt. 8. | 

Nicolai E. A. Pathologie, oder Wiſſenſchaft von Krank: 
beiten, zter Theil, 8. 


Noͤſſelt, 





Aa und Africa, zter Theil, gr- 8. 
fi... S, Apparatus ad liberalem 
 menti interpretationem. med. 8. 
— — Verfud) eines fruchtbaren Auszugs 
" gefchichte des neuen Teftaments, zum Gel 
ent 
apa Unterfuchun 


Br op. "Zriebr, Rede ben ber Ber 
Hauptmann von Domsdorf, mit ber { 
Zehmen, Braun genant. 8. 

Vangero, Entwurf bes Preuff. Wechſel- 
ben Grundfäßen der Preußiſchen Staat: 

Zopfens J. H. erläurerte Grundlegung d 
Hiftorie bis aufs Jahr 1773. nebft einer 
Eramen und Regifter, ı6te vermehrte 
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